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Finanzplanung 

und Gemeindefinanzen 
von Dr. Alfred Dregger 

Die Situation der hessischen Gemeinde- 
finanzen ist kritisch, das ist bekannt. Ge- 
nauere Vorstellungen über dieses Problem 
gibt es nicht. Die Landesregierung wird im 
kommenden Jahr die Fortschreibung des Fi- 
nanzplanes für die Jahre 1969 bis 1973 vor- 
legen. Diesem Finanzplan sollte ein Anhang 
angefügt werden, der sich mit der Lage der 
hessischen Gemeindefinanzen und ihre vor- 
aussichtliche Entwicklung im Plannungszeit- 
raum befaßt. 

Die Finanzlage des Landes Hessen ist zwei- 
fellos befriedigend. Die Finanzlage vieler hes- 
sischer Gemeinden dagegen, insbesondere im 
städtischen Bereich, ist so schlecht, daß sie 
ihrer Zahlungsunfähigkeit entgegentreiben. 
Diese Behauptung könnte durch einen An- 
hang an den Finanzplan, der im nächsten 
Jahr dem Landtag vorgelegt werden soll, be- 
weisbar gemacht werden. Die Gemeinde- 
finanzfachleute sitzen nämlich an einem sehr 
kurzen Hebel. Sie haben keinerlei Einfluß auf 
die Entwicklung der Finanzausstattung der 
verschiedenen Ebenen —, Bund, Länder, C^- 
meinden — zueinander. Das ist auf der Län- 
derebene durch Mitwirkungsrechte im Bun- 
desrat anders, das ist selbstverständlich auf 
der Bundesebene anders. Der einzige Schutz- 
sc^ild, den die Gemeinden erheben können, 
ist der Hinweis auf die Tatsachen. Diese Tat- 
sachen sollten im Anhang an den Finanzplan 
vorgetragen werden. 

Dadurch könnte nämlich nachprüfbar ge- 
macht werden, ob dieser Finanzplan im vol- 
len Umfang realisierbar ist. Und es gibt An- 
zeichen dafür, daß es sehr zweifelhaft ist, ob 
er realisierbar ist, soweit es die Investitions- 
hilteii angent, aie für die a«meinden vorge- 
sehen sind. Das Verhältnis der fortduuernden 
Einnahmen und der fortdauernden Ausgaben 
zueinander in den Haushalten der hessischen 
kreisfreien Städte sieht heute schon so aus, 
daß bei den meisten dieser Städte die fort- 
dauernden Ausgaben die fortdauernden Ein- 
nahmen übersteigen. Wenn dem aber so ist, 
dann ist keinerlei Spielraum vorhanden, um 
weitere Investitionen auf Gemeindeebene 
durchzuführen, auch wenn sie hoch bezu- 
schußt werden. Denn der Eigenanteil wird in 
der Regel durch Darlehen finanziert, ruft so 
weiteren Schuldendienst hervor und bringt 
völlig unabhängig von der Finanzierung wei- 
tere Folgekosten mit sich. 

Die Verschuldungsfähigkeit der Gemeinden 
ist heute weitgehend erschöpft, während die 
Verschuldungsfähigkeit auf Landesebene 
zweifellos noch gegeben ist. Daraus müßte in 
Zukunft gefolgert werden, daß die Darlehen 
in stärkerem Umfange auf der noch ver- 
schuldungsfähigen Landesebene aufgenom- 
men werden und nicht mehr auf der Ge- 
meindeebene. Das bedeutet in der Tat ein 
Ansteigen der Landesverschuldung, ist aber 
volkswirtschaftlich unbedenklich, wenn es 
mit einem Sinlten der Gemeindevorschuldung 
einhergeht. 

Das Land hat die Verpflichtung, für eine 
angemessene Finanzausstattung der Gemein- 
den Sorge zu tragen, und zwar aus zwei 
Gründen: Der Anteil der Gemeinden an den 
gesamten öffentlichen Steuern — das gilt für 
ciie gesamte Bundesrepublik — betrug im 

Jahre 1913 noch 37,2 Prozent aller Steuen. 
37,2 Prozent aller Steuern, die die Bürger 
und Wirtschaftsunternehmen zahlten, flössen 
damals in die Kassen der Gemeinden. Dieser 
Anteil betrug 1925 noch 31,6 Prozent, also 
noch fast ein Drittel. Er war bis 1959 auf 13,5 
Prozent gesunken, und er beträgt heute noch 
11,2 Prozent. 

Wenn die Gemeindefinanzreform so ver- 
wirklicht werden sollte, wie es vom hessi- 
schen Finanzminister Osswald vorgeschlagen 
worden ist, daß nämlich die Reduzierung der 
Gewerbesteuer durch Zuweisungen aus dem 
Landeshaushalt ersetzt werden sollen, dann 
wird dieser Anteil der Gemeinden noch wei- 
ter sinken. Wenn aber dieser Anteil der 
Eigenfinanzierung sinkt, geht auch die 
Grundlage der gemeindlichen Kreditaufnah- 
men. die ständig gemacht werden müssen, 
verloren. Bei diesem Sinken der Eigenfinan- 
zierung der Gemeinden haben die Gemeinden 
heute nicht mehr das Gefühl, fOr ihre Schul- 
denaufnahmen allein verantwortlich zu sein. 
Das können sie auch gar nicht. 

Die Verantwortung des Landes für eine .in- 
gemessene Finanzausstattung der Gemeinden, 
von der Verfassung aufgelegt, kann vom Land 
nicht getragen werden, wenn man die finan- 
zielle Situation der Gemeinden nicht genau 
kennt. Und eben das ist heute nicht der Fall. 
Zweifelsohne wird es nicht einfach sein, die 
Finanzlage aller hessischen Gemeinden in 
einem Anhang zum Finanzplan klaizustel- 
len. Es wäre aber schon als Fortschritt anzu- 
sehen, wenn wenigstens die Finanzlage der 
neun kreisfreien Städte in einem Anhang zu 
diesem Finanzplan dargestellt würde. Denn 
daraus ließen sich Rückschlüsse auf die 
Realisierbarkeit eben dieses Finanzplans her- 
leiten. 

Die große Hitze am Wochenende bescherte dem Schwimmstadion einen sehr großen Be- 
such Besonderer Beliebtheit bei den Kleinen erfreuen sich die beiden neuen Plansch- 
becken, die gerade fertig geworden waren. Allein am Sonntag wurden im Schwimm- 
stadion nach Angaben des Bademeisters zwischen zehn- und zwölftaitsend Personen ge- 
zählt. Die Wassertemperatur lag bei neunzehn und zwanzig Grad. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Wehrsteuer und kürzere 
Dienstzelt vorgeschlagen 

Über eine bessere Wehrgerechtigkeit hatte 
seit Monaten ein Bundestags-Unterausschuß 
beraten. Dieser Ausschuß hat nun am Ende 
seiner Beratungen für alle Wehrpflichtigen 
vom 25. bis 45. Lebensjahr, die nicht zum 
Grundwehrdienst eingezogen werden, eine 
Wehrsteuer voi'geschlagen. Sie soll drei Pro- 
zent vom steuerpflichtigen Einkommen be- 
tragen. Ihr sollen auch die Angehörigen der 
Jahrgänge ab 1937 unterliegen, die wehr- 
pflichtig waren, aber nicht eingezogen wor- 
den sind. Ein großer Teil der dadurch ein- 
gehenden Mittel soll für die Verbesserung der 
finanziellen Leistungen an die Soldaten ver- 
wendet werden. Unter anderem ist vorge- 
sehen, die Einkleidungsbeihilfen für ausschei- 
dende Wehrpflichtige von bisher 350 DM für 
Ledige und 500 DM für Verheiratete zu ver- 
doppeln. 

Ferner soll dio Bundesregierung — nach 
den Vorschlägen des Ausschusses — ermäch- 
tigt werden, ab 1970, falls der Anteil der 
nicht zum Grundwehrdienst eingezogenen 
Wehrpflichtigen 60 Prozent überschreitet, den 
Grundwehrdienst von 18 auf 15 Monate her» 
abzusetzen. Von diesem Zeltpunkt an stehen 
wieder besonders geburtenstarke Jahrgänge 
zur Verfügung. Dagegen ist der Plan, die 
nicht einberufenen Wehrpflichtigen zu einem 
Zivildienst heranzuziehen, wegen der damit 

Hessen wird den Hochschuibereich vereinheitlichen 
Höhere Fachschulen sollen einem Gesamthoch- Schulsystem zugeordnet werden 

Hessens Ingenleuerschulen, Höhere Wirt- 
schaftsschulen und Höhere Fachschulen glei- 
chen Ranges erhalten In Kürze den Status von 
Fachhochschulen und werden einem Gesamt- 
hochschulsystem zugeordnet werden. Die ge- 
setzliche Novellierung findet im Hochschul- 
gesetz statt, das im Herbst im Landtag über 
die Bühne gehen soll. Die Fachhochschulen 
werden damit aus den Schulgesetzen heraus- 
genommen, und es wird In Hessen auch kein 
eigenes Faclischulgesetz geben. 
Im kulturpolitischen Ausschuß des Landtages 

haben sich alle Fraktionen verpflichtet, einer 
Neuordnung der Fachschulen Im Rahmen des 
Hochschulgesetzes ihre Zustimmung zu geben. 
Der Kultusminister hat durch eine Entschlie- 
ßung des Ausschusses den bindenden Auf- 
trag erhalten, die gesetzlichen Voraussetzun- 
gen dafür zu entwerfen. 

Hessen steuert somit auf ein neues Hoch- 
schulgesetz zu. das eine Reichweite haben wird, 
die ähnlichen Planungen in anderen Bundes- 
ländern um einige Längen voran ist. In an- 
deren Bundesländern Ist man weit davon 
entfernt, eine Gesamthochschule zu konziple- 
ri n. Dort will man teils Fachhochschulen mit 
eirenen Statuten, teils Akademien mit vo"er 
Pochtsfähigkeit errichten. 

Einig Ist man sich in der Bundesrapubllk 
darüber, daß die Eingangsvoraussetzungen für 
die Facihhochsdiulen angehoben werden müs- 
sen. Das will man durch eine zwölfjährige 
Vorbildung erreichen, wobei in den beiden 
letzten Jahren dieser Ausbildungszeit die 
praktische Ausbildung neben die theoretische 
gestellt werden soll. Bisher genügten für den 
Eingang in eine Fachschule zehn Schuljahre 
mit Realschulabschluß. Die neue Regelung wird 
den Fachschulingenieuren die Anerkennung im 
EWG-Raum sichern. 

Heute wird Bundeskanzler Kiesinger mit 
den Ministerpräsidenten der Länder beraten, 
welche Wege zu beschreiten sind, um eine 
solche Zersplitterung zu vermeiden. Die Mini- 
sterpräsidenten selbst werden sich am 5. Juli 
zu einer Besprechung zusammensetzen, um zu 
prüfen, welche Möglichkeiten es gibt, um doch 
noch zu einer gemeinsamen Lösung zu gelan- 
gen. Bei diesen Verhandlungen wird der hes- 
sische Ministerpräsident Zinn eine starke Ver- 
handlungsbasis für die Durchsetzung der hes- 
sisthen Pläne haben, da diese Pläne weit- 
schauend in die Zukunft gerichtet sind, und 
er mit der Rückendeckung aller Landtags- 
fraktionen rechnen kann. ' 

verbundenen hohen Kostnn fallengelassen 
worden. 

8,3 Prozent mehr für Sozial- 
rentner 

Der Sozialbeirat beim Bundcsarbeitsmini- 
sterlum hat am Wochenende empfohlen, mit 
Wirkung vom 1. Januar 1969 die Altrenten 
aus den gesetzlichen Rentenversicherungen 
um 8,3 Prozent zu erhöhen. Damit soll die 
volle Anpassung der Altrenten an die wirt- 
schaftliche Entwicklung sichergestellt wer- 
den. Der Sozialbeirat hat gleichzeitig vorge- 
schlagen. den Beitragssatz In der Rentenver- 
sicherung der Arbeiter und Angestellten 1969 
auf 16.5 Prozent anzuheben. Während mit der 
Erhöhung der Renten um 8,3 Prozent zu rech- 
nen ist, wird die zusätzliche Beitragserhöhung 
kaum Aussicht auf Erfolg haben. 

Politische Straftäter werden 
amnestiert 

Einmütig verabschiedete der Bundestag am 
letzten Freitag das Amnestiegesetz für poli- 
tische Straftäter. In den Genuß dieser Amne- 
stie kommen rund 500 Personen, die wegen 
Kontakten zur DDR nach dem alten poli- 
tischen Strafrecht verurteilt worden waren, 
nach dem neuen politischen Strafrecht, das 
am 1. August in Kraft tritt, aber straffrei 
bleiben würden. Straftaten im Zusammen- 
hang mit den jüngsten Demonstrationen wer- 
den von der Amnestie ebensowenig erfaßt 
wie Landesverrat. 

Übereinstimmung bei der 
Großen Koalition 

Einigkeit über die noch in dieser Legis- 
laturperiode zu verabschiedenden Gesetze 
wurde am Wochenende zwischen den Spitzen- 
politikern der Großen Koalition erzielt. Con- 
rad Ahlers sagte am Sonntag vor der Presse, 
das Reglerungsprogramm könne damit außer 
der bei der SPD noch nicht diskutierten Wahl- 
reciitsreform voll verwirklicht werden. Das 
betrifft die Finanzreform, die Haushaltsreform 
die Strafrechtsreform und die Besoldungsneu- 
regelung im öffentlichen Dienst. Dabei han- 
delt es sich um Gesetzesvorhaben, die bereits 
eingebracht sind. Außerdem wurde man sich 
einig, noch in diesem Jahr ein Woißbudi vor- 
zulegen, clas unter anderem die materielle 
Grundlage für die Diskussion von Wehrge- 
rechtigkeit, Wehrdienstverkürzung und die 
Einrichtung einer vierten Laufbahn bei der 
Bundeswehr bilden soll. Ferner wurde noch 
die Einbringung einas elften Rentenanpas- 
sungsgesetzes. der Einzelgesetze zur Finanz- 
reform, der Einzelgesetze zum Agrarprogramm 
und weitere Verhandlungen über das Beteili- 
gungsverhältnis von Bund und Ländern an 
der Einkommensteuer angekündigt.  

Ludwig Rosenberg 66 Jahre alt 
Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk- 

schaftsbundes, Ludwig Rosenberg, vollendete 
am vergangenen Samstag sein 65. Lebensjahr. 

Die Wahl in Frankreich 
de Gaulle der Sieger 

Bei den "Parlamentswahlen in Frankreich 
hat der gaullistische Regierungsblock, die 
Union für die Verteidigung der V. Republik 
(UDR), einen in diesem Ausmaß nicht erwar- 
teten Erfolg errungen. Die in der UDR zu- 
sammengeschlossenen Gaullisten und Unab- 
hängigen Republikaner haben weit J"ehr 
Mandate erhalten, als zur absoluten Mehrheit 
im französiscäien Parlament nötig sirid. In der 
nach der Sozialrevolte aufgelösten bishengen 
Nationalversammlung hatten die beiden Par- 
teien nur eine knappe Mehrheit (242 von 487 
Sitzen). Die anderen Parteien haben aus- 
nahmslos Stimmen verloren — zum Teil sogar 
sehr hohe. Die Kommunisten und die Linlcs- 
föderation Fran^ols Mitterands können nur 
ungefähr mit halb so vielen Sitzen rechnen 
wie bisher. Dagegen wird das Regierungs- 
bündnis über 100 Sitze mehr iri der neuen Na- 
tionalversammlung haben als in der alten. 

Nach einer Zusammenstellung des franzö- 
sischen Innenministeriums setzt sich die neue 
Nationalversammlung wie folgt zusammen (in 
Klammern die Sitzverteilung m der alten 
Nationalversammlung): 

Sitze 
"/'«der 

Stimmen 
20,4 o/o 
0,57 »/o 

21,25 o/o 
0.42 "/o 

46.39 «k 
7,83 »/o 
3.41 I/o 

Kommunisten 34 ( 73) 
Extreme Linke (PSU) 1 ( 4) 
Linksföderation 57 (iiK) 
Versch. Linksgruppen 2 ( ^ 
Gaullisten (UDR) 350 (242) 
Demokratische Mitte 29 ( Ja) 
Versch. Rechtsgruppen 12 (11) 

In einem ersten Kommentar sagte Informa- 
tionsminister, Yves Guena: „Die Atitwoi^ un- 
seres Landes auf den Appell Geneal de Gaul- 
les ist großartig gewesen und wir haberi eine 
Mehrheit, wie es sie niemals in Frankreich in 
der Geschichte der Republikch gegeben hat. 
Sie wird es uns ermöglichen, eile seit zehn 
Jahren vom Gaullism.us bewältigte Aufgabe 
weiterzuführen." 

Das kommunistische Politbüromitglied Ge- 
orges Marchais, die rechte Hand des franzosi- - 
sehen KP-Generalsekretärs, sprach von einer 
„starken gaullistischen Mehrheit, wie wir es 
befürchteten". Er schrieb das dem „Spiel mit 
der Angst" zu, das die Regierung im Zusam- 
menhang mit der jüngsten Briese betrieben 
habe. Ähnlich äußerte sich der Fuhrer der 
Linksföderation, Francois Mitterrand. 

Toto- und Lotioquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwette: 

entfällt; 2. Rang: 82 227 DM; 3. Rang^: 1300DM 
„6 aus 39": 1. Rang: 116 660 DM; 2. Rang: 4860 
DM;3. Rang: 335 DM; 4. Rang; 12 DM 5. Rang. 
1,95 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I; 500 000 DM; 
Klasse II: 120 000 DM; Klasse IH: 5400 DM; 
Klasse IV: 90 DM; Klasse V: 4,65 DM 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewanr) 



Blumen werden 
schöner 
mit 

LANGENER ZEITUNG 
 ——        Dionsljift den 2. .luH 1368 

Langen, den 2. Juli 1968 

Nun ist Juli . . . 
Doi- sestrigo Monlag in dieser Woclie war 

gewissermaßen ein vierfacli bedeutsamer Tag. 
Denn an ihm begann niciit nur eine neue 
Woche und ein neuer Monat, sondern zu- 
gleich ein neues Vierteljahr und dazu die 
zweite Hiiitte des Jahres 1968. Nun ist der 
Sommei wiritlich da, dessen Beginn wir schon 
am 21. 6. im Kalender lasen. Freilich, wenn 
zum Beginn des Juli die Sonne es auch wirl<- 
lich gut meinte, dann sollen wir nicht ver- 
gessen. daß es nicht nur der wärmste, son- 
dern auch der gewitterreichste unter den 
zwölf Monatsbrüdern ist. Vor allem in Süd- 
deutschland übertrifft der siebente Jahres- 
monat häufig alle anderen an Nieder.schlags- 
menge, was freilich nicht bedeuten soll, daß 
er die meisten Regentage aufweist, sondern 
vielmehr, daß die Wassermengen, die meist 
beim Gewitter als starke Regengüsse oder 
gar als Wolkenbrüche auftreten, die Regen- 
messer der Wetterstationen über das übliche 
Maß hinaus füllen. Zum Glück aber trock- 
nen die Pfützen im allgemeinen rasch wieder 
auf, denn die Zeit von Mitte Juli bis Mitte 
August bringt uns in Mitteleuropa erfah- 
rungsgemäß die größte Hitze, die Hundstage. 
Und das sollte alle beruhigen, die jetzt in 
Urlaub fahren wollen. Überall in den Erho- 
lungsorten hat man sich seit langem schon 
auf den Hochbetrieb eingestellt, und wer in 
diesen Wochen in die Ferien fährt, kann die 
langen Tage so recht auskosten. Bleiben wir 
aliio Optimisten und hoffen wir auf einen 
schönen und warmen Sommer! 

Eine Völkerwanderung zum neuen 

Dreieich - Krankenhaus 
Fast 20 000 Bürger besichtigten am Wochenende di* moderne Klinik / Die Gäste 

waren voll des Lobes 
Tn Scharen zogen die Menschen am Wochen- 

ende zum neuen Dreieich-Krankenhaus, das 
zur Besichtigung für jedermann geöffnet war 
Fa.st 20 000 Bürger besichtigten die moderne 
Klinik. Das bedeutet, dati fast jeder fünfte 
Kmwohner des F.inzugsgebietes die.ses Kran- 
kenhauses dort zu Gast war. Mit einer solchen 
..Volkerwanderung" hatte weder die Kran- 
kenhausleitung noch der Kreisausschuß ge- 
rechnet. Es war angenommen, daß vielleicht 
funftau.send Bürger der Einladung Folge lei- 
sten würden. Aber daß es viermal so viel 
\varen, das wurde gestern im Landratsamt als 
eine Sensation verzeichnet. Das ungewöhnlich 
rege Interesse war für die Kommunalpolitiker 
eine Bestätigung ihrer Arbeit und Ansporn 
zu neuen außerordentlichen Leistungen, 
c ■^'"„/''C'tagabend wollte Landrat Walter Schmitt die erste Besuchergruppe begrüßen 
Doch von einer Gruppe konnte keine Rede 
mehr .sein. In der Eingangshalle drängten 
sich rtind 1500 Personen. Es war nahezu die 
ganze Halle blockiert. Am Samstag und Sonn- 
tag waren es noch viel, viel mehr Menschen 
Die Busse, die der Krei.sausschuß zur kosten- 
losen Beförderung der Bürger einge.setzt hat- 
te. waren meist bis auf den letzten Platz 
beset^zt, als sie am Krankenhaus aus Neu- 
Isenburg, Sprendlingen und Langen eintrafen Für die, die mit ihren Autos gekommen wa- 
ten, reichten die Besucherparkplätze bei wei- 
^m nicht mehr aus. Am Sonntag parkten die 
Wagen auf jedem Quadratmeter Straße oder 
Weg rund um die neue Klinik. Wegen des 
großen Andrangs konnten die vorgesehenen 
Fuhrungstermine nicht eingehalten werden. 
Eine Gruppe nach der anderen wurde durch 
r;.", geführt. Manchmal mußten die Gaste bis zu einer Stunde warten, bevor sie 
eingelassen werden konnten. Und das Er- 
staunlichste ist: Niemand beschwerte sich 
Niemand murrte oder wurde unwillig 

Die Gelegenheit war in der Tat auch ein- 
Mwl'r tienn schon einmal die Moglich^keit ein großes Krankenhaus samt 
den Behandlungsräumen, die Operationssäle, 
i n -m" • Röntgenabteilung, die Kreißsäle einbegriffen, zu besichtigen und 
hinter die Kulissen des modernen Klinikbe- 
tnebs zu schauen? 

Im Mittelpunkt des Interesses standen ne- 
h?n., h' "id der Röntgenabtei- lung die gynakologisdie Abteilung und die 
Int^ensivstation. Frauen fragten bei den Rund- 
gängen, wann sie sich zur Entbindung anmel- 

zi^er unH K R"ben die Medi- ziner und Krankenschwe.stern vom medizi- 
nlschen Leiter bis zur Stationsschwester aber 

verwaltungsfachleule Auskunft. Be- sucher au.s dem ostlichen Kreisgebiet erkun- 
digten sich, ob sie auch im Dreieich-Kran- 
kenhaus aufgenommen werden könnten, wenn 
sie emnnal ins Krankenhaus müßten. Selbst- 
verständlich", lautete die Antwort. Auch Be- 
sucher aus der Stadt Offenbach und von Ge- 
meinden außerhalb des Krei.ses Offenbach in- 
formierten sich. Sehr groß war der Anteil 
alters- Menschen. Viele Familien waren mit 

"m sich in d?m Komplex, dessen Bau rund vierzig Millionen 
Mark kostete, umzusehen. Und alle waren zu- 
fneden mit dem, was sie sahen und worüber 

waren. Sie nahmen den besten Eindruck mit. Der Kreis Offenbach hat 
Hier eine große soziale Leistung vollbracht. 

Fragen über Fragen beantwortete das Per- 
freiwillig bereiterklärt hatte, 

i' führen; ohne Entgelt oder Vergütung durch Freizeit opferten sie ihre 
Lrmdrat Schmitt 

die Arzte und da.s 
Pflegepersonal war dieses Wochenende Be- 
weis dafür, welch außerordentlich großes In- 
teresse ihrer Tätigkeit in dem modernen Kran- 
Itenhaus von vornherein zuteil wird. Auch 
das ist ein Zeichen der Anerkennung. 

Nun beginnt in der neuen Klinik allmählich 
der Krankenhaus-Alltag. Heute vormittag 
wurden die Patienten aus dem alten Kreis- 
krankenhaus in das Dreieich-Krankenhaus 
verlegt. Sieben von den insgesamt dreizehn 
Stationen sind jetzt eröffnet. Nach und nach 
kommen die anderen dazu. In drei bis vier 
Monaten wird voraussichtlich alles im Be- 
trieb sein'. Gestern waren mehrere Reini- 
gunpkolonnen damit beschäftigt, alle Räum- 
ichkeiten zu säubern und zu desinfizieren, 

die am Wochenende für das Publikum geöff- 
net waren. 

Bei Unfall 11000 OM Sachschaden 
Der Fahrer eines Opel Rekord be- 

ciOTtetG am Sonntag gegen 11.25 Uhr 
nicht die Verkehrsampel an der Süd- 
liehen Ringstraße / Darmsliidter Straße 

Fahrtrichtung jotes Licht zeigte. Auf der Kreuzung wurde 

llchc Ringstraße in westlicher Richtung 
X'l Auto wurde herumge? • chleudert und stieß gegen einen Mer- 
cedcs, der die Sudliche Ringstraße in 
ostwartiger I^chtung befuhr und nach 
hnks in die B 3 einbiegen wollte. Der 
Mercedes wurde ebenfall.s zur Seilt 

nnfliT wurden bei dem Unfall nichl verletzt. Es entstand je- 

n WO Mark 

. . . Frau Emma Exner, Sehretstraße 26, zum 
77. Geburtstag am 3. 7.; 
. . . Frau Martha Konerzki, Walter-Rietig- 
Straße 38, zum 78. und Herrn Philipp Freud 
Lutherstraße 8, zum 82. Geburtstag am 4. 7.;' 
. . . Frau Marie Bärenz, Sehretstraße 11, zum 
p.. Herrn Gustav Kock, Annastraße 33, zum 
81., Frau Maria ■.PoganfikicBahnslr; 105, zum 
lt., Frau Maria Rodszies, Anemonenweg 13. 
zum 80. und Frau Veronika Walenda, Forst- 
nng 126. zum 80. Geburtstag am 5. Juli. 

Herzlichen Glückwunsch allen hochbetagten 
Geburtstagskindern entbietet auch die LZ. 

Jahrsang 1897/98 trifft sich am Donners- 
tag, dem 4. Juli, 12 Uhr, zur Abfahrt in den 
Vügelsberg an der TV-Turnhalle. 

Alle haben bestanden 
Oberstudiendirektor Dr. Schlüsselburg hat 

am Freitag in einer Feier in der neuen Schul- 
turnhalle den Abiturientinnen und Abiturien- 
ten die Reifezeugnisse ausgehändigt. Alle 82 
Oberprimaner haben das Abitur bestanden 
Uber die Feierstunde wird die LZ am Freitag 
aii-'iih'-lich beriditen. 

Der Fördererkreis tagt 
Der Fördererkreis für europäische Partner- 

schaften Langen e. V. lädt alle Mitglieder für 
Freitag, 20 Uhr, in den kleinen Saal der TV- 
Turnhalle zu einer Versammlung ein. Der Vor- 
stand wird ausführlich über seine Tätigkeit 
oerimten. Auf der Tagesordnung stehen neben 
der Entlastung des Vorstandes auch Ergün- 
zungswahlen. 

NEV lädt zur Aussprache ein 
Die NEV (Nichtgebundene Einwohner-Ver- 

treter) hat für Mittwoch, den 3. Juli, 20 15 
""''"tr ,A^"ssprache in das „Weingold" eingeladen. Bekanntlich kandidieren die NEV 

wieder zur Gemeindewahl am 20. Oktober. 

Sommernachtsfest 
der Naturfreunde und Jungsoziallsten 
Genieinsam veranstalten die Naturfreunde 

und die Jungsozialisten ihr traditionelles 
Sommernachtsfest am Samstag, dem 6. Juli 
um -0 Uhr auf dem Gelände der Langener 

Steinberg. Mitglieder und ireunde der Naturfreunde und der SPD 
sind herzlich eingeladen. 

SPD-Frauengruppe fährt nach Straßburg 
Ein halbes Hundert Mitglieder und Freunde 

- begibt sich moigen auf die Reise nach Straßburg. An der 
tpli Sprendlingen 

i Langen ist um sechs Uhr an 
p ^''^"'agesstatte auf der Bahnstraße, um 
und nm R tTv, ^er Bahnschranke 

A „ der Einmündung der 
n?« Mörfelder Landstraße. Gäste werden in 

Europaischen Par- 
StTdt Natüriich wird auch die 
wird man ^ werden. Auf der Rückfahrt entlang fahren und 

dortigen Natur- ndehaus das Abendessen einnehmen. 

Gelungene Schau 

der Rolikunstläufer 

So etwas gibt es so schnell nicht wieder; 
Zwanzigtausend Menschen haben sich am 
Wochendende auf den Weg gemacht, um 
einen Neubau zu besichtigen. Freilich geht es 
nicht um ein x-beliebiges öffentliches Ge- 
bäude, sondern um das Dreieich-Kranken- 
haus. Und ein Krankenhaus kann nur ein- 
mal einschließlich der Operations- und an- 
deren Behandlungsräume zur Besichtigung 
freigegeben werden, nämlich vor der Auf- 
nahme der ersten Patienten. Daß der Einla- 
dung des Kreisausschusses zwanzigtausend 
Bürger folgen werden — damit hatten selbst 
Optimisten nicht gerechnet. Trotz des hoch- 
sommerlichen Wetters und der Schwüle harr- 
ten sie geduldig aus,, bis sie durch den Vier- 
zig-Millionen-Mark-komplex geführt werden 
konnten. 

Eine Völkerwanderung war auch zum 
Schwimmstadion unterwegs. Hier schätzte 
der Bademeister die Zahl der Besucher allein 
am Sonntag auf mehr als zehntausend. Die 
Kiesgrube im Stadtwald war auch Ziel für 
Tausonde von Menschen. Sie kümmerten sieh 
kaum darum, daß dort das Baden verboten 
Ist. Sehr viel hat die Stadt in den letzten 
Jahren für die Modernisierung und den Aus- 
bau des Schwimmstadions getan. Am Wochen- 
ende wurde das durch den Besuch vieler 
Menschen auch von auswärts honoriert. Be- 
trachter des Betriebes im Bereich der Kies- 
grube konnten sich der Gedanken nicht er- 
wehren, daß dieses Gebiet reif sei für die 
Realisierung der Plane, die dafür vorliegen. 
Vielleicht tut sich dort bald mal etwas, man 
sprach von einem Erholungsgebiet. 

Im Waldstadion ging es am Wochenende 
ebenfalls hoch her. Der neue Platz des 1. FCL 
wurde übergeben. Nach dem Anstoß durch 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
bemühten sich die Alten Herren des 1. FCL 
und die Mannschaft der Stadtverwaltung um 
das Leder — letztere mit geringerem Erfolg. 
Von den Zuschauern wurde dafür mehr der 
gute Wille als die sportliche Leistung der 
Spieler aus dem Rathaus honoriert. 

Auf den Bundesstraßen In unserem Gebiet 
und noch mehr auf der Autobahn war deut- 
lich zu spüren, daß die Ferienzeit angebro- 
chen ist. Der große Zug nach dem Süden hat 
begonnen. 

^rerBMÜmmon^' Kreiling übersah am Samstagabend offiziell die neue Terrazzobahn 

„Go-in bei Einstein" 
Die Albert-Einstein-Schuie veranstaltet 

ihr erstes großes Sommerfest 
"soweit! Am 13. Juli feiert die 

Alberi-Einstein-Schule in Langen ihr erstes 
großes Sommertest. Dank der Initiative von 
Eltern, Lehrern, Schülern und der freund- 
lichen Unterstützung durch viele Firmen 
wird es gelingen, die.ses Fest in einem beson- 
deren Rahmen zu gestalten. 

Unter dem Motto „Go-in bei Einstein" sol- 
len allen Anwesenden - auch ehemalige 
Schuler, sind herzlich eingeladen   einige 
unterhaltsame Stunden bereitet werden Ab 
14 Uhr läuft ein vielseitiges Programm. Wäh- 
rend sich die jüngeren Schüler(innen) an den 
Buden und Ständen vergnügen, die für sie 
v(^i den^ „Großen" aufgestellt worden sind, 
pbt es für die Eltern eine gemütliche Kaffee- 
tafel. Neben diesen Belustigungen sind in 
einer Ausstellung Schülerarbeiten zu seht-n 
fuhrt eine Gruppe Schautänze vor, können in 
einer Boutique selbstgefertigte Handarbeiten 
bewundert werden, und ein Happening lädt 

P^.^u'^her dazu ein, seinen künstlerischen 
•» freien Lauf zu lassen. Auf die mit 1000 Gewinnen ausgestattete Tombola sei 

besonders hingewiesen. Mit der Verleihung 
der Siegerurkunden der Bundesjugendsplole 
soll um 18 Uhr dieser bunte Nachmittag be- 
endet werden. 

Den Höhepunkt des Abends wird ab 20 
Uhr ein lautstarker Beatball für die Schü- 
ler(inncn) der 8. bis 10. Klassen bilden. Ftir 
Gäste, die ein gemächlicheres Temoo vorzie- 
hen, .sind einige andere Räume zum Tanzen 
und gemütlichen Beisammensein ausgestaltet 
worden. Während der Beatveranstaltung wer- 
den selbstentworfene Modekuriositäten von 
Schülern und Schülerinnen vorgeführt. Auf 
die Schöpfer der originellsten Kostüme war- 
ten wertvolle Preise. Bis 24 Uhr können sich 
alle vergnügen. 

Am vergangenen Samstag hat der Roll- und 
Eissport-Club Langen seine neue Sportanlage 
am Schwimmbad mit einem Schaulaufen ein- 
geweiht. Zu dieser ersten größeren Veran- 
staltung nach längerer Zeit konnte der Ver- 
anstalter bei idealem Wetter etwa 300 inter- 
essierte Zuschauer begrüßen, unter ihnen 
Bürgermeister Kreiling. Bürgermeister a. D. 
Umbach, Stadtverordnetenvorsteher Jensen, 
mehrere Stadtverordnete, den Geschäfts- 
führer des hessischen Rollsportverbandes 
Trautmann und Kampfrichterobmann Schulz. 

Mit Elfer waren die Rollschiihläuferinneii bei 
der Sache. Hier Friitilein Keil bei einer ge- 

lungenen Übung 

Nach kurzen Begrüßungsworten des 1. Vor- 
sitzenden des REC Langen, Herrn Kurt Rech- 
thien, und von Bürgermeister Kreiling star- 
teten die angekündigten Spitzenläufer der be- 
freundeten Rollsportvereine TG Rödelheim, 
Frankfurter REC und TSG Darmstadt, die 
vollzählig erschienen waren, zusammen mit 
den Aktiven des veranstaltenden Vereins eine 
fast zwei.stündige Nonstop-Revue. Sportliche 
Kürläufe, klassische und moderne Tänze, 
Paarläufe und Gruppendarbietungen wechsel- 
ten in schneller Folge miteinander ab und 
forderten immer wieder den Beifall der be- 
geistert mitgehenden Zuschauer heraus. 
(Einen ausführlichen Bericht über diese ge- 
lungene Veranstaltung, die alle Erwartungen 
übertraf, bringen wir in der nächsten Aus- 
gabe der LZ.) 

Nr. 83 
LANOENER ZEITUNG 

Dienstag, den 2 

CDU beteifigt sich nicht an »PiaIcatschlacht« 

Radfahrer verletzt 

Leichte Karambolagen 

e®'' es i" Langen bei leich- ten Verkehrsunfällen Sachscliäden in Se 
von insgesamt rund 1000 Mark. Ho.ie 

Gegen 13.20 Uhr befuhr am Freitag ein 
Radfahrer mit seinem Rad den Radweg an 
der Bahnstraße in Richtung Lutherplatz 
Etwa in Höhe des Hauses Bahnstr. 96 wurde 

sL Waeenf Der Fahrer die- 
® scherte unmittelbar vor dem Radfahrer auf dem Radweg aus und hielt an 

Sutl^ Wagentür, um ver- 
SJrffih ®"®^"steigen. Dies geschah für den 
hAk^mehr daß er keine Mög- 
mU Ä , i"" Ausweichen hatte. Er stieß 
^ Fall 1 ®®Sen die Wagentür und kam zu i all, wobei er sich verletzte. 

Ehefrau rief die Polizei zu Hilfe 

Firma aufgeweht. Drei Wochen vor dem Be, 
n'nrh f J*^5^"^3mpfes Und drei Wochen da- nach wird die Werbefläche zur Firmenwer- 
bung genutzt. Bei einem Gespräch mft h«». 
Deutschen Städte-Reklame wurde diese An- 
gabe bestätigt; es war noch zu erfahren dafl 
L^nfin Angebot dem Magistrat der Stadt 
SteueraaMpr®''"®^" sei Ohne Kosten für den iteuerzMler und auch ohne Kosten unH 

T Parteien könnte die Plakatie- 
werden. " geordnete Bahnen gelenkt 

Wie bekannt, hat die SPD und die NPD 
entschiei^n, sich keiner Beschränkung in Be- 
zug auf Plakatwerbung zu unterziehen wäh 
rend FDP, BHE, NEV und di2 CDU mit ^ner 
Beschrankung einverstanden waren 

Die CDU in Langen will sich „nicht her- 
ausfordern lassen und wird sich auch nicht 
mit all unseren Plakatständern an der zu er- 
wartenden „Plakatschlacht" beteiligen Als 
moderne Partei wissen wir. daß man mit 
einem „Plakatwald" keine Maus hinter dem 
Ofen hcrvorlocken kann, viel weniger einen 
denkenden Bürger unserer Heimatstadt". Das 
erklarte der Vorsitzende Werner Heinen. 

Frai^^iim f-T" eine 
ihrpm T Schutz, weil sie von 
Wohm.nL^'i, betrunkenen Khemann aus der 
StrpLfI"" Beisein 

Ausniiniif derart, so daß er zwedcs 

Tollwut-Verdacht 
Am Sonntagnachmittag trieb sich ein ver- 

letzter Hund am Vierröhrenbrunnen herum 
der tollwutverdächtig war. Noch bevor ein 
Tierarzt erschien, entfernte sich der Hund in 
Richtung Altstadt, Er konnte bisher noch 
nicht wieder festgestelt werden. 

IMülltonnen-Strelche 
Gegen 11 Uhr zeigte am Freitag eine Frau 

aus der Mörfelder Landstraße an ,daß ihre 
zum Leeren vor der Wohnung abgestellten 
drei Mülltonnen entwendet worden waren 
Am Nachmittag wurden die Mülltonnen einige 
Häuser weiter wieder aufgefunden. 

Gegen 17.45 Uhr meldete ein Herr aus der 
sdion des öfteren seine 

Mülltonne auf die Straße gestellt worden sei 
Es wird vermutet, daß die Täter aus der 
Nachbarschaft sind. Der Geschädigte selbst 
eijstattete keine Anzeige. Die Polizei wies 
darauf hin, daß das Verbringen von Gegen- 
ständen auf eine öffentliche Straße nach der 
Straßenverkehrsordnung unter Strafe gestellt 

Schwere Messerstecherei 
Der Polizei wurde am Samstag gegen 1 38 

Uhr nutgeteilt, daß in der oberen Bahnstraße 
eine Messerstecherei im Gange sei. Beim Ein- 
^Cffen der Strelfenwagenbcsatzung war der 

dre?''Lf:rr^/'''°" konnten drei beteiligte junge Männer aus Langen 
noch angetroffen werden. Einer blutete stark 

l»"ken Hand. Es handelte sich um eine 
Schlagaderverletzung. Aus diesem Grunde 
wurde der Verletzte sofort in das KreisSan! 
Kenhaus gebracht. 

Die ErmitUungen ergaben, daß die drei 
Manner mit Italienern Streit hatten. Der Mes- 
serste^er hatte sich jedoch noch vor dem 
Eintre^n der Polizei entfernt. Ebenfalls ent- 
lemt hatte sieh em anderer beteiligter Ita- 

t jedoch am Bahnübergang vorläu- 
«ilnf werden konnte. Er war gjenfalls im Besitz eines Messers, das im 
Hosengurtel steckte. 

De^enige, der dem Verletzten den Stich 
beigebracht hatte, konnte noch nicht ermit- 

gewS®"' '^°"«me bekannt 

Autodiebe flüchteten 
. '^e'' Nacht zum Sonntag gegen 1 05 Uhr teilte eine Frau aus dem Farnweg mit daß 
soeben ein vor dem Haus steheZs®Authuf° 
gebrochen wurde. Als die Polizei eintraf hat- 
iiv7io®' « ® Täter, vermutlich drei .Tugend- 
ir«!? t entfernt. Trotz intensiver Fahndung konnten sie nicht ermittelt werden. 

hintere Seitenfen- ster beschädigt worden. Ob auch etwas ent 
wwden da'^der festgestellt werden, da der Besitzer mcht anwesend war 

Einen schlechten Scherz erlaubten sich 
am Sarnstag Unbekannte im Stadion des 1, 
FCL, indem sie die Luft aus mehreren ge- 
parkten PKW-Reifen ließen. 

Der Vorstand des Ortsverbandes der CDU 
Langen hat sich nochmals mit dem Thema 
„Plakatierung anläßlich von Wahlen" befaßt 
und dazu festgestellt, daß sie sich seit Jahren 
um eine Begrenzung der Plakatwerbung an- 
laßlich von Wahlen auf freiwilliger Basis 
ohne Erfolg bemüht habe. Um nun zur Kom- 
munalwahl 1968 einen „Plakatwald" auch In 
Langen zu vermeiden, hatte die CDU bereits 
im November 1967 einen entsprechenden An- 
trag an den Magistrat gerichtet. Die CDU 
w T?'"' Großständer an markan- ""®erer Stadt aufzustellen und 
die wei beflache unter den Parteien undWäh- 

auSiteüen zugelassen werden, 
teilte nun der Magistrat mit: 

T Hf"b'ick auf die schwierige rechtliche Lage hinsichtlich der Einschränkung der Pla- 

von'^'^hnpn® konnte sich der Magistrat der 
anLhUeßen.-^"'®®'^ 

In einem weiteren Schreiben des Magistra- 
tes vom gleichen Tag wurde empfohlen, 
. . . die Parteien bzw. Wählergruppen zu bit- 
ten, daß die hinsichtlich der Plakatwerbung 
zu den Wahlen zu einem Übereinkommen 
gelangen, wie dies auch in anderen Städten 
der Fall ist. 

..^-"'Kündigungen in anderen Städten 
stieß die CDU auf die Deutsche Städte-Re- 
klame-GmbH in Frankfurt, die Großständer 
kostenlos für neun Wochen aufstellt, wovon 
drei Wochen lang vor der Wahl die Werbe- 
flache aiisschließlich für die Wahlpropaganda 

gestellt wird. Sogar die Wahl- 
plakate selbst werden kostenlos von der 

Bürgermeister besuchten das 

Dreieich-Krankenhaus 
Weitere Verbesserungen der GesundheitsvorsorgemaBnahmen 

Bürgermeister der kreisangehörigen 
Städte und Gemeinden des Kreises Offenbach 
besiiAten am Freitagmittag auf Einladung von 
Landrat Walter Schmitt das Dreieich-Kranken- 
haus, um sich einen umfassenden Einblick in 
die neue 400-Betten-Klinik und deren Ein- 
richtungen zu verschaffen. 

Vor dem zweistündigen Rundgang durch das 
^ebengeschossige Bettenhaus und den Be- 
handlunp- u. Wirtschaftstrakt im Breitfuß der 
Klinik stellte der Landrat den Bürgermeistern 
die leitenden Mitarbeiter u. die Chefärzte des 
DreieiA-Krankenhauses vor. Der Landrat 
wies dann besonders auf das Bemühen und 
die Absichten des Kreises sowie des Chef- 
arztes der gynäkologisdien Abteilung des 
Dreieim-Krankenhauses hin, mit der Eröff- nung der Klinik nidit nur weitere Verbe.sse- 
rungen, sondern auch neue gesundheitsvor- 
Mnfw® "^em Gebiete der 
^U.r "k Sauglingsfürsorge und vor allem der GesAwmlstberatung, deren Früherken- 
nung und Behandlung vorzunehmen. 

Landrat wies darauf hin, daß die gy- 
näkologische Abteilung des Dreieich-KrankeL 
hauses über alle modernen medizinischen und 

tei^nischen Einrichtungen und Geräte, um 
auf diesem komplexen gynäkologischen Fach- 
gebiet erfolgreich tätig sein zu können, ver- 
fuge, Er bat die Bürgermeister in diesem Zu- 
sammenhang um tatkräftige Unterstützung für 
die in den nächsten Monaten geplante um- 
fassende Aufklärungsaktion, durch die mög- 
lichst alle Frauen im Kreisgebiet auf die Wich- 
t^igkeit und Notwendigkeit der Geschwulst- 
beratung und die kostenlosen Vorsorgeunter- 
suchungen hingewiesen werden sollen. 

Die Chefärzte der einzelnen Abteilungen 
demonstrierten den Besuchern dann zahlreiche 
Gerate und Einrichtungen, so auch einen mit 
einem Rdntgenuntersuchungsgerät gekoppel- 
ten Fernsehmonitor sowie in Üer chirurgi- 
schen Abteilung einen heute von der Fach- 
welt als den modernsten bezeichneten elektro- 
nisch ferngesteuerteen Operationstisch. 

''iT ^"®'^'uß an die Besichtigung, an der auch die Damen der Bürgermeister teilnah- 
men, wurden vor allem Fragen im Zusam- 
menhang mit dem weiteren Ausbau der Ge- 
sundheitsfür- und Vorsorge im Kreis Offen- 
bach diskutiert. 

1. FC Langen erhält einen Nebenplatz mit Flutlicht 

Zehn Jahre sind vergangen, seit das Wald- 
stadion des FC Langen seiner Bestimmung 

genau zu diesem be- scheidenen Jubiläum des Vereins übergab 
Burgermeister Kreiling den bereits seit eini- 
ger Zeit fertiggestellten Nebenspielplatz, der 
mit einer Flutlichtanlage versehen ist. Es ist 
e n herrlicher Platz mitten im Wald. InSport- 
kleidung sprach Bürgermeister Kreiling zu 

erschienenen Zuschauern und 
Vorstandsmitgliedern des 1, FCL. Es erfülle ihn mit Freude, so betonte er, daß nun der 
lang gehegte Wunsch des Vereins nach einem 
zweiten Spielfeld endlich in Erfüllung S 

^'■^'ellung des Spielfeldes brachte die 
Stadt Langen 63 000 Mk. auf, vom Land Hes- 
sen erwartet man noch 20 000 und vom Land- 

Mit den Worten, 
f" e- däß diese neue Anlage ein Ansporn für die Mannschaften des FCL sein möge 
weiter erfolgreich zu spielen, endete er seine 
kurze Ansprache. 

Der 1. Vorsitzende Ernst Axt dankte dem 
Burgermeister, dem Magistrat, der Stadtver- 
ordnetenversammlung und allen, die bei der 
HerriAtung des zweiten Nebenfeldes aktiv 
mitgeholfen hatten. Dank sagte Herr Axt auch 
Burgermeister a. D. Wilhelm Umbach für 
alles, was er in seiner Amtszeit für den FCL 
getan hatte. Dann pfiff Herr Axt als Schieds- 
richter das Prominenten-Fußballspiel zwi- 
schen Stadtverwaltung und einer Mannschaft 
alterer verdienter Spieler des 1. FC an das 
nach zweimal 30 Minuten mit 6:2 für die 
Mannschaft des FC endete. Bürgermeister 
Kreiling betätigte sich als erfolgreicher Elf- 
meterschütze für seine Mannschaft. 

Vorwärmung des Wassers im 
Schwimmstadion 7 

Im Oktober 1967 hatte die FDP beantragt, 
für das Stadionschwimmbad eine Erwär- 
mungsanlage einzuplanen, wenn die Wasser- 
aufbereitungs- und Umwälzanlage gebaut 
wird. Dieser Antrag fand bei vielen Stadtver- 
ordneten keine Gegenliebe, weil der Besuch 
des Schwimmbades durdi eine derartige An- 
lage nicht nennenswert gesteigert würde. Die 
letzten Monate dieses Jahres haben nach Mei- 
nung der FDP das Gegenteil bewiesen. Da 
das Wasser bei einer Vorwärmung schon im 
Marz eingelassen werden könnte, sei von die- 
^efP^^tpunkt an die Sdiwimmb.adbenutzung 
möglich, wenn, was Immer wieder der Fall 
ist, Tage mit erträglichen Außentemperaturen 
eintreten. In den vergangenen Monaten wäre 
bei angemessener Wassertemperatur an vielen 
Tagen das Baden möglich gewesen. 
Pinrooi T, Magistrat, einmal die Kosten zu ermitteln, welche ent- 
stehen würden, wenn beim Einbau einer Auf- 
bereitungs- und Umwälzanlage auch die Mög- 
lichkeit geschaffen wird, dp« Watcor zu er- 
wärmen. 

Ruhebänke im Linden und Oberlinden 
Der Vorstand des VW befaßte sich in 

semer letzten Sitzung mit der Aufstellung von 
RuhAänken im Stadtgebiet. Dabei wurde an- 
geregt, an geeigneten Stellen im Stadtteil 
Linden und Oberlinden mehrere Bänke aufzu- 
stellen. Der Vorschlag geht auf Hinweise und 
Wunsche zurück, die aus der dorügen Bevöl- 
kerung vorgebracht wurden. Atis Kreisen der 
Stadtverordneten sind inzwischen auch derar- 
tige Wunsche bekanntgeworden 

Als Standorte schlägt derWV vor: Berliner 
^^'''s^^neise, Bornbruchschneise, Ein- 

zelneckscnneise, Hasenwinkel und IVTozartweg, 

Werbeprospekt von Langen 
Die Herausgabe eines Werbeprospektes von 

Langen einsdiließlich eines Unterkunftsver- 
zeichnisses erscheint der Stadt dringend not- 
wendig, da ein derartiger Prospekt seit Jah- 
ren vergriffen ist. Das städtische Verkehrs- 
amt und auch der Verkehrs- und Versdiöne- 
rungsi^rein 1877 Langen e. V. werden aber 
laufend um Ubersendung derartiger Pro- 
spekte gebeten. Der Magistrat der Stadt 
Langen wird gemeinsam mit dem Verein nun- 
mehr einen Prospekt, zum Teil in Farbdruck 
in einer Auflage von etwa 10 000 Exemplaren 
in Auftrag geben. Der Prospekt soll d: in 
Fremden, der unsere Stadt noch niclit gesehen 
hat, einen Eindruck von Langen vermitteln. 
Es wurden daher entsprechende Bildmol've 
ausgewählt. 

Schnellzug bei Lyon entgleist 
Ein mit Ferienreisenden vollbesetzter Schnell- 
zug ist bei der Durchfahrt durch die Ortschaft 
St. Germain au Mont d'Or, 20 Kilometer nörd- 
lich von Lyon, aus noch nicht bekannter Ur- 
sache entgleist. Dabei gab es sieben Tote und 
66 zum Teil schwer Verletzte. 

StedtverordnefenTorsteher Friedrich Jensen Keim Anstoß zum ersten Spiel auf dem neuen 
Rasenplatc des 1. FCL. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Halbzeit 
Gestern wurde die Mitte des Jahres 1968 

mit dem 1. Juli erreicht, sechs Monate sind 
vergangen, und wenn uns auch noch einmal 
die gleiche Zeit bleibt, so neigen sich doch 
die Tage. Mählich und von den meisten Men- 
schen fast unbemerkt, senkt sich der Weg 
von des Berges sommerlichem Gipfel wieder 
hinab ins Tal. 

183 Tage sind herum, ebenso viele Tage lie- 
gen noch vor uns, denn durch das Schalt- 
jahr kommen wir auf 366 mal vienmdzwan- 
zig Stunden. Rechnen Sie mal aus, wie viel 
Zeit dies ist! Oder lassen Sie es lieber blei- 
ben? Man soll den Wert unseres Daseins 
nicht quantitativ bemessen, also nicht nach 
dem Ablauf unserer Uhren, sondern quali- 
tativ nach dem Wert des Augenblicks und 
dem Glück der Stunde. So betrachtet ist die 
Halbzeit des Jahres eigentlich nur ein Kalen- 
dermerkmal, das man mehr amüsiert als be- 
eindruckt betrachten sollte. Die Erde dreht 
Eich weiter . . . immer rund herum. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. Herrn Andreas Redenz, Schulstraße 9, zum 

74. und Herrn Valentin Rühl, Ernst-Ludwig- 
Straße 89, zum 72. Geburtstag am 4. 7.; 
. . . Herrn Hilmar Burck, Brückenweg 8, zum 
77., Herrn Friedrich Zühl, Bahnstraße 30, zum 
88., Frau Luise Mai, Offenthaler Str. 21, zum 
73., Frau Anna Rob .Rheinstraße 65, zum 78. 
und Frau Kunigunde Schneider, Ostendslr. 33, 
zum 71. Geburtstag am 5. Juli. 

Herzliche Glückwünsche entbietet allen Ge- 
burtstagskindern auch die LZ. 

Silberne Hodizcit 
e Am 3. Juli können die Eheleute Karl 

Zecher und Frau Emma, geb. Gaußmann, 
Taunusstraße 22, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit feiern. Herzlichen Glückwunsch! 

Turn- und Sporthalle Im Bau 
e In der vergangenen Woche wurde am 

Montag mit den Bauarbeiten für die neue 
Turn- und Sporthalle begonnen. Von der 
Firma Dyckerhoff & Widmann, der die schlüs- 
selfertige Ausführung übertragen worden ist, 
•wurde die Firma Sambach aus Dreieichenhain 
beauftragt, die Fundamentierungs- und Mau- 
rerarbeiten auszuführen. Nach Projektabstek- 
kung durch das Katasteramt Offenbach wurde 
sofort das Schnurgerüst aufgestellt und mit 
den Fundamentierungsarbeiten begonnen. 
Trotz der vorangeschrittenen Zeit betonte die 
bauausführende Firma erneut, daß der von 
ihr bestätigte Fertigstellungstermin im Okto- 
ber 1968 auf alle Fälle eingehalten wird. 
Sämtliche Spannbetonfertigteile werden be- 
reits im Stammwejrk in Wiesbaden gefertigt, 
so daß nach Betonierung (äer Bodenplatten 
mit der Montage unmittelbar begonnen wer- 
den kann. 

Auch die Bauarbeiten am zweiten Bauab- 
schnitt der Ernst-Reuter-Schule gehen weiter 
zügig voran, so daß heute sdion festgestellt 
werden kann, daß der vom Architektenbiiro 
Schäfer festgelegte Termin der Rohbaufertig- 
stellung auf alle Fälle eingehalten, wenn nicht 
sogar untersAritten werden kann. 

Bürgerhaus soll renoviert werden 
e Nach Fertigstellung der Turnhalle will 

die Gemeinde eine Renovierung des vor zwölf 
Jahren in Betrieb genommenen Bürgerhauses 
veranlassen. Zur Zeit sind Überlegungen im 
Gange, ob der damals geplante Bühnenanbau 
vorgenommen und ob eine Ausschankmöglich- 
keit im Saal geschaffen werden kann. Der 
Architekt Bär, nach dessen Plänen das Bür- 
gerhaus gebaut wurde, ist vom Gemeindevor- 
stand gebeten worden, entsprechende Vor- 
schläge zu unterbreiten. 

e Das Umkleide- und Gerätegebäude auf 
dem Sportplatz erstrahlt bald in voller Pracht. 
Durch die Plattenverlegung arn Eingang und 
unter dem Vordach sind in wenigen Tagen die 
letzt pn Arbeiten beendet. 

Die SPD nominierte ihre Kandidaten 

Der Bürgermeister führt die Liste an - Durchschnittsalter etwa 40 Jahre 

c Die Kandidaten des SPD-Ortsvereins, die 
nach der Kommunalwahl im Herbst für vier 
Jahre die Gemeindepolitik bestimmen sollen, 
stehen fest. Die Liste umfaßt 37 Bewerber und 
wird von dem Ortsvereinsvorsitzenden der 
Sozialdemokratischen Partei, Bürgermeister 
Wilhelm Thomin, angeführt. Auf den näch- 
sten Plätzen folgen der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung, Walter Avemaria, der Vor- 
sitzende der SPD-Fraktion im Gemeindepar- 
lament, Konrad Lorenz, und der Erste Bei- 
geordnete Heinridi Bellhäuser. 

Über die Kandidatenliste wurde am Freitag 
im Bürgerhaus in einer sehr gut besuchten 
Mitgliederversammlung, unter genauer Beach- 
tung der Form- und Verfahrensvorschriften 
der hessisclien Kommunalwahlordnung, in ge- 
heimer Wahl entschieden. Erstmals kandidiert 
auf der SPD-Liste auch eine Frau, denn das 
„schwache Geschlecht" sollte auch in der Po- 
litik nicht länger abseits stehen. Viele Pro- 
bleme wie ;ium Beispiel Kindergarten, Spiel- 
plätze, Sch.ulfragen und anderes, was das 
Wohl unserer Kinder betrifft, können von 
einer Frau und Mutter besser beurteilt wer- 
den. Die SPD-Kandidatenliste entspricht einem 
Querschnitt der Bevölkerung Egelsbachs. In 
ihr sind sowohl ältere, erfahrene Gemeinde- 
vertreter als auch jüngere Mitglieder aufge- 
stellt. 

Wenn die SPD im Oktober mit ihren Kan- 
didaten ins Parlament einzieht, dürfte das 
Durchschnittsalter ihrer Vertreter um 40 Jahre 
liegen. Ein Blick auf die Berufe der Bewerber 
zeigt, daß auch hier alle Berufsgruppen ver- 
treten sind. Neben den „Einheimischen" kan- 
didieren bei den Sozialdemokraten auch in 
Egelsbach „heimisch" gewordene Vertriebene 
und Flüchtlinge sowie Zugezogene. 

Der SPD-Vorsitzende, Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, stellte in der Mitgliederver- 
sammlung fest, daß die Sozialdemokratische 
Partei schon vor 1933 und seit 1945 bis heute 
die tragende Kraft in Egelsbach war und ist. 
Wer mit offenen Augen durch unsere Ge- 
meinde gehe, müsse bei realistischer Betrach- 
tung erkennen, daß hier bisher sehr viel ge- 
leistet worden sei. Er gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß die SPD im Herbst nach den Kom- 
munalwahlen mindestens in gleicher Stärke 

vrie bisher ins Gemeindeparlament einziehen 
werde, damit die eingeleitete Entwicklung 
fortgesetzt, das Begonnene vollendet und das 
Geplante durdigeführt werden könne. 

Die Kandidatenliste des SPD-Ortsvereins 
für die Kommunalwahl 19G8 

1. Bürgermeister W. Thomin, Berliner Platz 6 
2. W. Avemaria, Maurer, Langener Str. 10 
3. K. Lorenz, Maschinenmeister, Schillerstr. 30 
4. H. Bellhäuser, Dreher, Langener Str. 3 
5. W. Scholz, Lehrer, Frankfurter Str. 1 
6. R. Friedridi, Chemotechn., Erfurter Str. 3 
7. E. Plettau, Tischlermst., Thüringer Str. l 
8. F. Welz, Polsterer, Erzhäuser Str. 10 
9. D. Wölk, I,ehrer, Niddastr. 54 

10. J. Bialon, Fuhruntern., Aug.-Bebel-Str. 27 
11. K. Knöß, Bau-Ingenieur, Rheinstr. 36 
12. A. Thomin, Schlosser, Frankfurter Str. 13 
13. Hannelore Lohr, Hausfrau, Rheinstr. 73 
14. K. Becker, Techn. Zeichner, Westendstr. 13 
15. P. Friedrichs, Sparkassen-Angestellter, 

Ernst-Ludwig-Str. 45 
16. J. F. Geiß, Kaufmann, Schulstr. 18 
17. F. Knöß, Friseur, Frankfurter Str. 1 
18. H. Oxe, Maschinenbau-Meister, 

Berliner Platz 3 
19. E. Lindenlaub, Techn. Kaufmann, 

Berliner Platz 15 
20. M. Schäfer, Elektriker, Weedstr. 12 
21. R. Weiz, Luftf.-Kaufm., Karlsbader Str. 19 
22. G. Heim, Werkmeister, Frankfurter Str. 5 
23. W. Bellhäuser, Optiker, E.-Ludwig-Str. 41 
24. F. Bermond, Techn. Angest., Ostendstr. 9 
25. M. Hesse, Rektor, Frankfurter Str. 1 
26. H. Wießner, Kfm. Ang., Thüringer Str. 25 
27. F. Monse, Schweißer, In den Obergärten 5 
28. L. Kreuzer, Landwirt, Büchenhof 7 
29. F. Engl, Maurerpolier, Karlsbader Str. 24 
30. K. Raab, KD-Sachbearb., Frankfurt. Str. 9 
31. H. Hochhaus, Vorkalkulator, Schillerstr. 6 
32. H. Simm, Techniker, Karlsbader Str. 24 
33. A. Kraus, Elektriker, Elisabethenstr. 3 
34. A. Malitz, Baggerführer, Brandenb. Str. 60 
35. P. Rosen, Bankangestellter, Branden- 

burger Straße 36 
36. G. Rüster, Fliesenleger, Bahnstr. 73 
37. O. Schweitzer, Oberlandwirtschaftsrat, 

Ernst-Ludwig-Str. 42 

Langener Gymnasiasten kommen 
e Wie wir von Bürgermeister Thomin er- 

fahren haben, hat der Leiter des Dreieich- 
Gymnasiums in Langen, Herr Oberstudien- 
direktor Schlüsselburg, beim Gemeindevor- 
stand in Egelsbach angefragt, ob nicht die 
Möglichkeit bestehen vrärde, daß das Drei- 
eich-Gymnasium auf der ihm als beispielhaft 
bekannten Sportanlage der Gemeinde Egels- 
bach seine Bundesjugendspiele durchführt. 
Der Gemeindevorstand hat der Bitte gern 
Rechnung getragen. Somit werden am moin- 
gen Mittwoch die Bundesjugendspiele des 
Langener Dreieidi-Gymnasiums auf dem 
Egelsbacher Sportfeld durchgeführt. 

Ist Im Juli das Land reich ... 
Bauernweisheiten und Wetterregeln 

um den Xhrenmonat 
Heiß soll der Juni sein, dann verheißt er 

guten Wein. / Ist im Juli das Land reich, so 
ist das Wasser arm. / Im Juli muß braten, 
was im Herbst soll geraten. / Die Julisonne 
hat noch keinen Bauern aus dem Lande ge- 
schienen. / Im Juli warmer Sonnerschein, 
macht alle Früchte reif und fein. / Der Juli 
bringt die Sichel für Hans und Michel. / Im 

Die Umorganisation ist beendet 
Darmstädter Regierungspräsidium jetzt 

wieder voll funktionsfähig 
Seit Beginn dieser Woche ist das Darm- 

städter Regierungspräsidium wieder voll funk- 
tionsfähig, versicherte am Freitag Regierungs- 
vizepräsident Dr. Hartmut Wierscher. Von 
einigen „Nachzüglern" abgesehen, sei der Um- 
zug von Wiesbaden nach Darmstadt und in- 
nerhalb Darmstadts beendet und die Um- 
organisation der neuen Behörde praktisch ab- 
geschlossen. 

Dr. Wierscher zeigte sich vor allem befrie- 
digt darüber, daß die Umzüge und die Uni- 
organisation der Behörde schneller und rei- 
bungsloser vorgenommen werden konnten, als 
vielfach erwartet worden sei. Trotz einiger 
plötzlich aufgetauchter Probleme und nicht 
vorhersehbarer Überraschungen habe die in 
der Natur der Sache liegende Übergangs- und 
Anlaufzeit auf ein Mindestmaß beschränkt 
werden können. Dies sei in erster Linie das 
Verdienst aller Mitarbeiter der Behörde — in 
Darmstadt wie in Wiesbaden —, die oftmals 
auÄ hätten beweisen können, daß sie sich auf 
das Improvisieren verstehen. 

OFFENTMAL 
o wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 3. 7 

feiern Herr Ei'ich Arnold und Frau Kinn\ 
geb. Kitzinger, Friedhofstraße 6. ihre silbern; 
Hochzeit. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

o Srztlichcr Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund, ärztlichen Notdienst. Er ist unter der 
Telefonnummer 63 20 zu erreichen. 

o Unferhaltshilfe wird ausgezahlt. Am Mitt- 
woch wird in der Zeit von 10 bis 11 Uhr bei 
der Gemeindekasse Offenthal die Unterhalts- 
hilfe und Fürsorgeunterstützung ausgezahlt. 

ERZHAUSEN 
Standesamtliche Nachrichten aus Erzhausen 

Geburten: 
Andreas Georg Hamm, Erzhausen, Langener 

Straße 12, geb. 6. 5. 1968. Eltern: Georg und 
Frieda Hamm, geb. Schmidt. 

Sylvia Langendorf, Erzhausen, Seestraße 27, 
geb. 9. 5. 1968. Eltern: Horst und Ingrid Lan- 
gendorf, geb. Klier. 

Stefan Alexander Reich, Erzhausen, Goethe- 
straße 3, geb. 10. 5. 1968. Eltern: Josef und 
Johanna Reich, geb. Grasser. 

Willi Norbert Boll, Erzhausen, Bahnstr. 100, 
geb. 18. 5. 1968. Eltern Willi und Anna Boll, 
geb. Holzleitner. 

Sybille Breidert, Erzhausen, Bahnstr. 5614, 
geb. 20. 5. 1968. Eltern: Dieter und Elfriede 
Breidert, geb. Groh. 

Agnes Katharina Mrose, Erzhausen, Magda- 
lenenstraße 12, geb. 27. 5. 1968. Eltern: Jürgen 
Peter und Charlotte Mrose, geb. Rutsch. 

Eheschließungen: 
Heinfried Göbel, Erzhausen, Hauptstraße 8, 

und Rosegunde Beschel, Langen, Königsberger 
Straße 12, am 31. 5. 1968. 

Hans Peter Georg Bauer, Erzhausen, Fried- 
rich-Ebert-Straße 35, und Rosel Deusinger, 
Erzhausen, Seestraße 32, am 31. 5. 1968. 

Erich Kleindienst, Erzhausen, Neckarstr. 17, 
und Elisabeth Haaß, Erzhausen, Neckarstr. 17, 
am 31. 5. 1968. 

Walter Heinrich Gaußmann, Erzhausen, 
Bahnstraße 103 und Maria Elisabethe Benz, 
Erzhausen, Bahnstraße 131, am 7. 6. 1968. 

Karl-Heinz Dieter Gramatschik, Erzhausen, 
Bahnstraße 47, und Ruth Margot Keim, Erz- 
hausen, Seestraße 17 A, am 7. 6. 1968. 

Sterbefälle: 
Margarete Martus, geb. Kisler, Erzhausen, 

Friedrich-Ebert-Straße 59, verst. am 9. 6. 1968. 
Ingeborg Rudolph, geb. Schapitz, Elbestr. 63, 

verst. am 14. Juni 1968. 

Visa-Gebühren im Berlinverkehr 
In jedem Postamt werden die Auslagen 

vergfitet 
Über die Erstattung der Visa-Gebühren im 

Berlinverkehr gab die Oberpostdirektion 
Frankfurt Einzelheiten des Auszahlungsver- 
fahrens bekannt: 

Die Bundespost erstattet ab sofort Visa- 
Gebühren, die seit dem 12. Juni 1968 im 
Transitverkehr für Reisen von West-Berlin in 
das übrige Bundesgebiet und umgekehrt er- 
hoben werden. Die Zahliuigen werden von 
allen Postämtern und Poststellen geleistet. 

Zur Erstattung der Visa-Gebühren an den 
Postschaltern sind folgende Unterlagen erfor- 
derlich: Ein Vordruck der Zollverwaltung der 
Bundesrepublik mit Angaben zur Person und 
einer Bescheinigung über die Aus- und Ein- 
reise, der an den Übergangsstellen ausgegeben 

der Reisepaß mit Visum, der West- uiiiiBx "IC  "j"—■" ut Zusammenlegung der beiden Regie- . .j j _ Relsenaß mit Visum, der west- 
Jull will der Bauer schwitzen und nicht hm- rungsbezirke habe in den vergangenen Wo- 3^.^' „r ^rsmalausweis oder der Kinderaus- 
term Ofen sitzen. / Was Juli und August niAt für die Mitarbeiter, son- Berliner Personalausweis 
taten, läßt der September ungebraten. / Bei große Zahl von Bürgern 
Donner man im Julius viel Regen noch er- gg^jsse Unannehmlichkeiten mit sich ge- 
warten muß. / Was Juli und August am wem So habe die Beantwortung von an die 
nicht vermocht, das wird im September nicht gerichteten Schreiben mitunter, durch 1 1_    .. . « _i _J    gargekocht. 

Brieftaubenzüchter weiter erfolgreich 

Umzüge bedingt, etwas länger auf sich warten 
lassen. Auch hätte mancher Bürger, der eine 
Dienststelle des Regierungspräsidiums habe 
aufsuchen wollen, sich oft erst dorthin durm- 

Vorleger des Reisepasses oder Personalaus- 
weises und Erstattungsberechtigter müssen 
nicht ein und dieselbe Person sein. Auch an 
Minderjährige wird gezahlt. Je Vordruck der 
Zollverwaltung werden 5 Mark erstattet. 

Die bereits ausgestellten Bescheinigungen 
der Übergangsstellen der Bundesrepublik 
Deutschland werden bis Ende 1968 als Aus- 

Für den hiesigen Brieftaubenverein brachte 
die diesjährige Flugsaison weiter gute Ergeb- 
nisse Das zeigt ein Blick auf die Wertungen, 
nachdem die Hälfte der Preisflüge bereits 
durchgeführt worden sind. Über die ersten 
drei Flugtage hatten wir bereits berichtet. 
Beim vierten Preisflug wurden die Brief- 
tauben am 351 Kilometer entfernten Besangon 
(Franlcreich) um 5.50 Uhr aufgelassen. 2 537 
Tiere sollten die Flugstrecke bewältigen. Die 
Egelsbacher Züchter hatten 131 Tauben ge- 
setzt und erreichten 46 Preise, was 35 Prozent 
entspricht. Die erste Taube kam hier um 11.16 
Uhr im Schlag des Züchters Robert Schneider 
an. Die besten Einzelergebnisse hatten bei 
diesem Flug Ludwig Trautmann (31 Tauben, 
18 Preise = 58 »/o) und Robert Schneider (16 
Tauben, 7 Preise = 43 "/o). Bei bewölktem 
Wetter lag die Flugzeit bei 70 Kilometer pro 
Stunde. 

Auch beim nächsten Flug erreichten die 
Egelsbacher mit 48 Preisen bei 137 gesetzten 
Tauben ein über dem Durchschnitt liegendes 
Ergebnis, nämlich wiederum 35 Prozent. Ins- 
gesamt waren in Dole (Frankreich) 2214 Tau- 
ben auf die 387 Kilometer lange Reise ge- 
schickt worden. Bei geschlossener Wolken- 
decke und schlechter Sicht lag die Flugzeit 
knapp unter 60 Stundenkilometern. In Egels- 
bach kam die erste der um 5.50 Uhr in Frei- 
heit gesetzten Tauben um 12.63 Uhr bei dem 
Züchter Werner Schmidt an. Die besten Ein- 
zelergebnisse konnten Bruno Mit (25 Tauben, 
11 Preise = 44*/«) und Kurt MüUer (14 Tau- 
ben, 6 Preise = 43Vt) verbuchen. 

Bei Flug Well in (an der deutsch-schweize- 

rischen Grenze) hatte von den Egegsbacher 
Züchtern nur Bruno Mix gesetzt. Mit 11 Prei- 
sen bei 29 Tauben erreichte er mit 3B°/o ein 
gutes Ergebnis. Die Tauben bewältigten die 
269 Kilometer lange Flugstrecke in knapp 
vier Stunden. 

Beim zweiten Flug von Besangon schnitten 
die Egelsbacher Taubenzüchter nicht so gut 
ab. Die 115 gesetzten Tiere erflogen 26 Preise, 
also 22,6 Prozent. 1656 Tauben waren insge- 
samt um 5.40 Uhr aufgelassen worden und die 
erste Egelsbacher Taube erreichte um 12.27 
Uhr ihren Heiinatschlag beim 1. Vorsitzenden 
Ludwig Trautmann. Auch an diesem Flugtag 
lag die Stundenkilometerzahl unter 60. Für den 
Züchter Peter Lunova brachte der Flug mit 
7 Preisen bei 15 gesetzten Tauben das beste 
Einzelergebnis. 

In der Vereinsmeisterschaft führt der Vor- 
sitzende Ludvdg Trautmann mit 21 Preisen 
\md 6547 Preiskllometem vor dem Züchter 
Bruno Mix, der bei gleicher Anzahl von Prei- 
sen 5967 Kilometer aufweist. Es folgen auf den 
weiteren Plätzen: Robert Schneider (20 Preise, 
6790 Kilometer), Peter Lunova (19 Preise, 5573 
Kilometer), Werner Schmidt (14 PreUe, 4410 
Kilometer), Kurt Müller (7 Preise, 2467 Kilo- 
meter). 

Bei den jährigen Tauben Hegt an erster 
Stelle Peter Lunova mit 13 Preisen und 3699 
Kilometern, gefolgt von B. Mix (10 Preise, 
3038 Kilometer), Ludvirig Trautmann (7 Preise, 
1873 Kilometer), Kurt Müller (3 Preise, 925 
Kilometer), Werner Schmidt und Robert 
Schneider (je 1 Pries und 381 Kilometer), 

—.  viaKp ahpr ueutscniana weraen uis 
^ Zahlungsunterlage anerkannt. sehr viel Verständnis gezeigt. 

Dr. Wierscher versicherte, daß die entstande- 
nen Rückstände schnellstmöglich aufgearbei- 
tet würden. 

Gabriele Wilhelm Gaumeisterin 
der weiblichen Jugend B 

Mit über 20 Teilnehmern waren die Egels- 
bacher Turner beim Gautumfest anläßlich der 
75-Jahrfeier des TV-Seeheim vertreten. 

Bei traditionellen Gauturnfestwetter traten 
die 700 Teilnehmer aus 41 Vereinen auf drei 
Plätzen zu den zahlreichen Wettkampfen an. 
Groß war die Beteiligung seitens der Egels- 
bacher bei den Jedermannswettkämpfen, 
deren Bedingungen von allen Teilnehmern 
erfüllt virurden. 

Die Jugendturnerinnen der SG Egelsbach 
landeten auf guten Mittelplätzen. Tapfer 
schlugen sich die Leichtathleten. Gabriele 
Wilhelm wurde im Dreikampf der Jugend- 
tumerlnnen B mit 257 Punkten Gaumeisterin. 
Ihre Leistungen waren 8,30 Meter im Kugel- 
stoßen, 4,45 Meter Im Weitsprung und 13,7 
sek. über 100 Meter. 
Bei der männlichen Jugend B erreichte Klaus 

Grein den 5. Platz und Horst Gaußmann den 
10. Platz. Peter Drlessen erreichte hier vrte 
Kurt Müller bei den Männern und die lell- 
nehmer am Fünfkampf, Mittelplätze. 

Nach dem anstrengenden Festzug ilnd der 
Siegerehrung traf man sich nach der Heim- 
fahrt in Egelsbach zum wohlverdienten küh- 
len Bier. 

Die Deutsche Bundespost ist bemüht, die 
Erstattung der Visa-Gebühren schnell und 
unbürokratisch vorzunehmen. 

Hitzewelle über Deutschland 
In der Bundesrepublik herrscht seit dem 

Wochenende eine Hitzewelle. Die Quecksilber- 
säule stieg in einigen Bundesländern auf Re- 
kordtemperaturen. In Bayern, Hessen und 
Baden-Württemberg wurden bis zu 3o Grad 
im Schatten gemessen. Schulkinder erhielten 
hitzefrei, die Bäder waren zeitweise überall 
überfüllt. So wie in Deutschland sah es in den 
meisten Ländern Europas aus. 

LZ-Ag«ntur 
ERHARD LOSCH 
Egelsbach 
RhainstraBe 4 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermiet. 

Wannemacher 
Egelsbadi 
Brückenweg 2 

Verkäuferin 
für TrlnkhaUe von 15 bis 20 Uhr, evtL 
19 Uhr, gesucht. 

Herbert MaaB 
Egelsbach, Offenthaler Straße 8 

Nr.n LANGENEB ZEITUNG Dienstag, den 2. Juli 1968 

Corned beef 
aus Argentinien! in Scheiben schneiden, Im 
Eiei Kuchenteig backen, mit Salat servieren, 
schmeckt prima 340 Gramm Dose 

„Scana" Eier-Ravioli 
ein beliebtes Fertiggericht, bietet delikate 
Abwechslung für Ihren Mittagstisch 1/1 Dosa 

Geheimratskäse 
Schnittkäse au3 Frankreich, mild, würzig, 50% 
Fett I.Tr., darf auf keiner dekorativ angerichteten 
Käseplatte fehlen 2ZQ Gramm Stück 

67er Kröver Nacktarsch 
mit Deutschem VVeinsiegel, ein bekannter, 
spritziger Moselwein 1/1 Flasche inci. Glas 

„albi" Fruchtsaftgetränk 
Apfel-Cltron, aus dem Saft vollrelfor Zitronen _ 
und aromatischer Apfel, erfrischend und fj £ C 
durstlöschend 1/1 Flaschs ohne Glas m \ß 

Vor der Pause noch ein knapper Sieg in 

Dreieichenhain 

SV Dreieichenhain — SG Egclsbach 1:2 (0:2) 
In ihrem letzten Spiel vor der Sommerpause 

blieben die Schwarzweißen wie schon am Don- 
nerstag gegen den 1. FC Langen nun auch mit 
dem gieidien Ergebnis diesmal gegen den 
Nachbarn SV Dreieichenhain erfolgreich. 
Beide Mannschaften hatten nicht ihre stäkste 

Besetzung aufgeboten, trotzdem blieb das Spiel 
über weite Strecken recht ansprechend. Aller- 
dings hatten die Schwarzweißen über die ge- 
samte Spielzeit gesehen doch leichte Vorteile. 
Vor allem im Angriff wirkten die Gäste aus 
Egelsbach zielstrebiger und druckvoUer. Wenn 
es trotzdem nur zu einem knappen Erfcjig cler 
Schwarzwoißen reichte, so lag es hauptsächlich 
an der mitunter schlechten Schußauswertung 
der Egelsbacher. Die Abwehr der Schwarz- 
weißen fand sich recht bald zurecht und hatte 
die Fünferreihe der Gastgeber meist sicher im 
Griff. Die Pausenführung von 2:0 für die 
Egelsbacher resultierte aus Toren von Werner 
und Zink. Den Gastgebertreffer nadi Seiten- 
wechsel erzielte der Halblinke nach einem 
indirekten Freistoß den H. P. Seng nur kurz 
abwehrte. Egelsbachs Mannschaft spielte in 
folgender Aufstellung: Heimberger (2. Hälfte 
Seng), Heinold (2. Hälfte Schäfer), M. Knöß, 

Reichardt, Jäkel, Rühl, Werner, .T. Karl, Zink, 
Leonhardt und Gaußmann. 

Mit diesem Spiel beendeten die Sciiwarz- 
weißen eine schwere aber auch erfolgreiche 
Saison 1967/68. Das Training beginnt wieder 
in der letzten Juliwoche und wird noch recht- 
zeitig bekanntgegeben. 

Wichfige außerordentliche Spielersitzung 
Am kommenden Donnerstag (4 Juli) um 

20.30 Uhr findet im Vereinslokal Theiß eine 
sehr wichtige Spielersitzung aller aktiven 
Spieler statt. Die Tagesordnung umfaßt zwei 
wesentliche Punkte und zwar Übernahme der 
A-Jugendspieler in die aktiven Mannschaften 
und verbunden damit eventuell Neugründung 
einer dritten aktiven Mannschaft. Gerade 
wegen letzterem Grund werden alle aktiven 
Spieler gebeten zu erscheinen, auch diejenigen, 
die in der vergangenen Saison nidit allzu oft 
eingsetzt waren. Sollte sich wider Erwarten 
nicht genügend Interesse für die Gründung 
einer dritten Mannschaft zeigen, so wird von 
Seiten des Vorstandes und Spielausschusses 
hiervon abgesehen. 

Großes Spiel der SSG-Handballer 
SSG Langen 1 — Tgd. NiederRoden 19:8 (9:6) SSG Langen II — Tgd. Nieder-Roden II 16:4 

SSO Langen Ib — Tgd. Bessungen 23:7 (11:3) 

raschung anzubahnen, als in der 47. Minute 
Kaller mit einem schönen Sololauf die Nieder- 
Rodener Abwehr aussteigen ließ, und zum 
1:0 für Offenthal einschoß. Dieses 1:0 verstan- 
den die Offenthaler auch gut zu verteidigen. 
In der 73. Minute konnten sie sogar auf 2:0 
erhöhen, nach einem Kopfball von Keller der 
die Latte traf u. Seibert der den Ball endgültig 
zum 2:0 einschoß. Nach diesem Rückstand der 
Piatzinhaber schickten diese ihren Mittel- 
läufer Lichtblau in den Sturm. Das bedeutete 
große Gefahr für Offenthal. In der 80. Min. 
konnte Nieder-Roden auf 2:1 verkürzen und 
nur fünf Minuten vor Beendigung der regu- 
lären Spielzeit hieß es 2:2. Nach der regu- 
lären Spielzeit in der Verlängerung gab es 
auf beiden Seiten keine besonderen .Szenen 
mehr. Beide Mannschaften versuchton über 

die Zeit zu kommen, um ein zweites Spiel 
herauszuholen. 

Für die Offenthaler ist dieses 2.2, selbst 
wenn am kommenden Mittwoch das Wieder- 
holungsspiel in Offenthal verloren gehen 
sollte, ein Erlolg. Die Offenthaler sind ohne 
Zweifel stärker geworden, so daß sie etwas 
beruhigter in die Sommeipause gehen könnt n. 
Ohne Zeiske und Karach bewiesen die ande- 
ren Spieler, was in ihnen steckt. In der neuen 
Runde in der B-Klasse kann man die Offen- 
thaler nach einer solchen Leistung wieder zu 
den Meisterschaftsfavoriten zählen. 

In Nieder-Roden beim Pokalspiel spiellc-n 
die Offenthaler wie folgt: Hain, Weischnur, 
Hombach, Groh. Hoffmann. Gans, AV. Haller, 
Schröder, H. Haller, Seiberl und Keller. Ab 
der 91. Minute spielte für Weischnur F.rb. 

Warum erwerben S:e nicht das Sportabzeichen? 

Intensive Vorbereitungen bei der SSG 
Seit einigen Wochen nun schon läuft bei 

der SSG das Training für die Abnahme des 
Sportabzeichens. Werner Bernhardt hat sich 
der Gruppe der Sportler angenommen, mit 
viel Erfolg, soviel steht heute schon fest, 

An jedem Samstag trifft sich eine große 
Gruppe interessierter Sportler zum gemein- 
samen Training. Oft trainiert der Vater zu- 
sammen mit dem Sohn oder der Tochter. 
Werner Bernhardt bietet für alle etwas. Nach 
einführender Gymnastik werden die Spezial- 
disziplinen geprobt. Mancher Sportfreund, 
der zuer.st keine Hoffnung hatte eine Übung 
zu bestehen, konnte nach fachkundiger An- 
leitung die Bedingungen erfüllen. War das 
Häuflein zuerst noch klein, so wuchs die Zahl 
der Interessenten immer mehr. Wenn man 
heute mit einem durchschnittlichen Besuch 
von 35 bis 40 Sportlern rechnen kann, dann 
dürfte die Zahl der Interessenten bestimmt 

noch höher liegen. Niehl alle können ja jeri.'n 
Samstag dabei sein. 

In Ewald Räubei steht ein fachkundiger 
Spartenleiter zur Verfügung. Er war lan '.e 
Jahre Kreisleichtathletikfachwart von Bad 
Hersfeld. Da sowohl Werner Bernhardt als 
auch Ewald Räuber die Abnahmeberechti- 
gung für das Sportabzeichen besitzen, er- 
geben sich auch vom Organisatorisrhen tier 
keinerlei Schwierigkeiten. 

Neben der Trainigstätigkeit für das Sport- 
abzeichen kristallisiert sich nun aber auch 
eine Gruppe Leistungssportler heraus. An 
jedem Montag von 17 30 bis 20 Uhr und zur 
gleichen Zeit an jedem Donnerstag bestehen 
für diese Gruppe von Interessenten Übungs- 
möglichkeiten. Wer das Sportabzeichen (er- 
werben will, der ist besonders herzlich ein- 
geladen, samstags ab 14.30 Uhr auf dem 
Sportgelände der SSG zu sein. 

Nadi sieglosen Wochen errangen die SSG- 
Handballer endlich wieder einen Erfolg. Die 
Freude darüber läßt auch die Hoffnung auf- 
kommen, daß es bei den SSG-Handballern 
wieder aufwärts geht. Mit diesem hervor- 
ragenden 19:8-Sieg bewiesen die SSG-Hand- 
baller auch ihrem Publikum, daß man sie noch 
lange nicht abzuschreiben braucht. 

Das Spiel begann wie jedes andere audi. Die 
Langener gingen in Führung, ihr Gegner glich 
aus und so zog es sich bis zur 14. Minute hin. 
Zu diesem Zeitpunkt führte die SSG mit 5:3 
Treffern. Drei Minuten später stand die Partie 
schon 7:3 und man war guter Dinge. Mit 
einem nie vorher gezeigten Elan und Kamp- 
feswillen spielten die jungen SSGler. Trcjtz 
dem hochsommerlichen Welter stand das Spiel 
der Langener auf sehr hohem Niveau. Und 
doch kam eine Zeit, in der man wieder um 
den Sieg hätte bangen müssen, nämlich, als 
man nach sicherer Führung ein kleines Ver- 
schnaufpäuschen einlegen wollte. Der Gegner 
versuchte natürlich sofort das Resultat zu ver- 
bessern. 

Nach dem Wiederanpfiff kam eigentlich die 
ganz große Zelt der SSG. 10:7 stand die Partie 
und von da ab war es um Nieder-Roden ge- 
schehen. Die Langener spielten sich in einen 
wahren Spielrausch. Sie steigerteen sich von 
Minute zu Minute und ließen ihren Gegner 
stehend KG gehen. Als man schließlich in den 
Schlußminuten das Ergebnis auf 19:8 schnellen 
ließ, war dies nur eine Routinesache. 

Nun sollte man jedoch die Langener nicht 
gleich in den siebenten Himmel heben. Doch 
Lob für das, was die Mannschaft an diesem 
heißen Sonntagvormittag leistete, ist schon 
angebracht. Wenn der Wille zum Erfolg 
herrscht, dann ist jetzt die Hoffnung berech- 
tigt, daß dieser Wille in den noch ausstehen- 
den Spielen gleichermaßen anhält. Dann wer- 
den die Langener weiterhin in der Verbands- 
liga spielen. 

Die Tore für Langen: Zimmer (6), Schrei- 
ber (5), Kauf (2), Müller II (2), Lehr (3), 
Haas (1). 

Nach einer ebenfalls großartigen Leistung 
kam die Reservemannschaft der SSG zu einem 
hohen 16:4-Erfolg. Die gesamte Mannschaft 
zeigte eine überdurchschnittliche Leistung und 
wäre in der Gesamtheit zu loben. Ihr Gegner 
war mehr oder minder nur Trainingspartner. 

Das große Wochenende der SSG-Handballer 
begann aber die Ib Mannschaft bereits schon 
am Samstagabend. Ihr Gegner, die Tgd. Bes- 
sungen wurde klar beherrscht und war schon 

Dr. v. Stackelberg auf der „langen Strecke* 
von W. Bernhardt auf die Zeit kontrolliert 

Theo Fresser gibt seine Erfahrungen als 
„Kugelspezialisf an die Damen weiter 
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in der ersten Halbzeit geschlagen. Gewiß es 
war nicht der Gegner, der der Langener Mann- 
schaft alles abverlangte, und doch müssen auch 
gegen solche Mannschaften erst einmal 23 
Tore geworfen werden. Unter diesen Aspek- 
ten war es eben doch ein gutes Spiel der SSG. 
Mit diesem Sieg unterstrichen die Langener 
abermals, daß sie auch in diesem Jahr wieder 
ganz vorne zu finden sein werden. 

Die Torerfolge erzielten; Kretschmann (B), 
Naumann (7), Rang (3), Knöbl (2), H. Schäfer, 
Junkert und Jähnert. 

Großes Faustball-Turnier 
am kommenden Samstag auf dem 

TV-Sportplatz im Oberlinden 
Die Faustball-Abteilung des Turnvereins hat 

für den 6. Juli zu dem bereits zur Tradition 
gewordenen „Jakob-Zeunert-Gedächtnis-Tur- 
nier" eingelacien. 

Um möglichst vielen Faustballfreunden die 
Teilnahme zu ermöglichen, woirde wunsch- 
gemäß der Termin vorverlegt. Die bereits 
vorliegenden Meldungen dokumentieren die 
Beliebtheit dieses Turnieres und versprechen 
spannende Spiele. Außer dem Wanderpreis 
winken den Siegern wie immer wertvolle 
Preise. Die Verantwortlichen haben keine 
Mühe gescheut, auch dieses Turnier wieder zu 
einem Erfolg der Faustball-Abteilung werden 
zu lassen. Bleibt nur zu hoffen, daß der Wet- 
tergott mit von der Partie ist. 

Offenthaler Fußballer gut 
SG Nieder-Roden — SSG Offenthal 2:2 

nach Verlängerung 
Am Samstagabend trugen die Offenthaler 

Fußballer in Nieder-Roden ein Pokalspiel ge- 
gen den Bezirksligisten SG Nieder-Roclen aus. 
Die Offenthaler, die nun ein Wiederholungs- 
spiel am Mittwoch in Offenthal erzwangen, 
hätten das Spiel gewinnen müssen. Nach einer 
halben Minute Spielzeit stand der Offentha- 
ler Mittelstürmer frei vor dem Nieder-Rode- 
ner Tor u. vergab jedoch diese an sich sichere 
Gelegenheit. Fünf Minuten später war es wie- 
derum Haller, der allein vor dem gegnerischen 
Torhüter wi^er den Ball nicht unterbrin- 
gen konnte. Überhaupt waren in der 1. Halb- 
zeit die Offenthaler die überlegene Mannschaft 
und beherrschten klar das Spielgeschehens 
hier hätte die Entsdieidung schon fallen 
müssen. 

Nach der Pause schien sich die Über- 

Bei Siartübungen für die Kurzstrecke 

W. Bernhardt mit den taerren beim 
Kugelstoßen 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Halbzeit 
Gestern wurde die Mitte des Jahres 1968 

mit dem 1. Juli erreicht, sechs Monate sind 
vergangen, und wenn uns auch noch einmal 
die gleiche Zelt bleibt, «o 
die Tage. MShllch und von den meisten Men- 
schen last unbemerkt, senkt sich der Weg 
von des Berges sommerlichem Gipfel wieder 
hinab ins Tal. . , _ ,, 

183 Tage sind herum, ebenso viele T^e lie- 
gen noch vor uns, denn durch das Schalt- 
jahr kommen wir auf 366 mal vierundzwan- 
zig Stunden. Rechnen Sie mal aus, wie viel 
Zeit dies ist! Oder lassen Sie es lieber blei- 
ben? Man soll den Wert unseres Daseins 
nicht quantitativ bemessen, also nicht nach 
dem Ablauf unserer Uhren, sondern quali- 
tativ nach dem Wert des Augenblicks und 
dem Glück der Stunde. So betrachtet ist die 
Halbzelt des Jahres eigentlich nur ein Kalen- 
dei-merkmal, das man mehr amüsiert als be- 
eindruckt betrachten sollte. Die Erde dreht 
sich weiter . . . immer rund herum. 

WIR GRATULIEREN .. . 
. Herrn Andreas Redenz, Schulstraße 9, zum 

74. und Herrn Valentin Rühl, Ernst-Lud wig- 
Straße 89, zum 72. Geburlstag am 4. 7.; 

. Herrn Hilmar Burck, Brückenweg 8, zum 
77. Herrn Friedrich Zühl, Bahnstraße 30, zum 
88' Frau Luise Mai, Offenthaler Str. 21, zum 
13.', Frau Anna Rob .Rheinstraße 65, zum 78. 
und Frau Kunigunde Schneider. Ostendstr. 33, 
zum 71. Geburtstag am 5. Juli. 

Herzliche Glückwünsche entbietet allen Ge- 
burtstagskindern auch die LZ, 

Silberne Hodizcit 
e Am 3. Juli können die Eheleute Karl 

Zecher und Frau Emma. geb. Gaußmann. 
Taunusstraße 22, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit leiern. Herzlichen Glückwunscli! 

Turn- und Sporthalle Im Bau 
e In der vergangenen Woche wurde am 

Montag mit den Bauarbelten für die neue 
Turn- und Sporthalle begonnen. Von der 
Firma Dyckerhoff & Widmann, der die schliis- 
seifertlge Ausführung übertragen worden Ist, 
wurde die Firma Hambach aus Dreieichenhain 
beauftragt, die Fundamentierungs- und Mau- 
rerarbeiten auszuführen. Nach Projektabstek- 
kung durch das Katasteramt Offenbach wurde 
sofort das Schnurgerüst aufgestellt und mit 
den Fundamentlerungsarbelten begonnen. 
Trotz der vorangeschrittenen Zelt betonte die 
bauausführende Firma erneut, daß der von 
ihr bestätigte Fertlgstellungstermin im Okto- 
ber 1968 auf alle Fälle eingehalten wird. 
Sämtliche Spannbetonfertigteile werden be- 
reits im Stammwerk in Wiesbaden gefertigt, 
so daß nach Betonierung der Bodenplatten 
mit der Montage unmittelbar begonnen wer- 
den kann. 

Auch die Bauarbelten am zweiten Bauab- 
schnitt der Ernst-Reuter-Schule gehen welter 
zügig voran, so daß heute schon festgestellt 
werden kann, daß der vom Architektenbiiro 
Schäfer festgelegte Termin der Rohbaufertig- 
stellung auf alle Fälle eingehalten, wenn nicht 
sogar unterschritten werden kann. 

Bürgerhaus soll renoviert werden 
e Nach Fertigstellung der Turnhalle will 

die Gemeinde eine Renovierung des vor zwölf 
Jahren in Betrieb genommenen Bürgerhauses 
veranlassen. Zur Zelt sind Überlegungen im 
Gange, ob der damals geplante Bühnenanbau 
vorgenornmen und ob eine Ausschankmöglich- 
keit im Saal geschaffen werden kann. Der 
Architekt Bär. nach dessen Plänen das Bür- 
gerhaus gebaut wurde, Ist vom Gemeindevor- 
stand gebeten worden, entsprechende Vor- 
schläiKe zu unterbreiten. 

e Das Umkleide- und Gerätegebäude auf 
dem Sportplatz erstrahlt bald In voller Pracht. 
Durch die Plattenverlegung ani Eingang und 
unter dem Vordach sind in wenigen Tagen die 
letzfpn Arbeiten beendet. 

Die SPD nominierte ihre Kandidaten 

Der Bürgermeister führt die Liste an - Durchschnittsalter etwa 40 Jahre 

e Die Kandidaten des SPD-Ortsvereins, die 
nacli der Kommunalwahl im Herbst für vier 
Jahre die Gemelndepolltik bestimmen sollen, 
stehen fest. Die Liste umfaßt 37 Bewerber und 
wird von dem Ortsvereinsvorsitzenden der 
Sozialdemokratlsdien Partei, Bürgermeister 
Wilhelm Thomin, angeführt. Auf den näch- 
sten Plätzen folgen der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung, Walter Avemaria, der Vor- 
sitzende der SPD-Fraktion im Gemeindepar- 
lament, Konrad Lorenz, und der Erste Bei- 
geordnete Heinrich Bellhäuser. 

Über die Kandidatenliste wurde am Freitag 
im Bürgerhaus in einer sehr gut besuchten 
Mitgliederversammlung, unter genauer Beach- 
tung der Form- und Verfahrensvorschriften 
der hessischen Kommunalwahlordnung, in ge- 
heimer Wahl entschieden. Erstmals kandidiert 
auf der SPD-Liste auch eine Frau, denn das 
„schwache Geschlecht" sollte auch in der Po- 
litik nicht langer abseits stehen. Viele Pro- 
bleme wie zum Beispiel Kindergarten, Spiel- 
plätze, Schulfragen und anderes, was das 
Wohl unserer Kinder betrifft, können von 
einer Frau und Mutter besser beurteilt wer- 
den. Die SPD-Kandldatenllste entspricht einem 
Querschnitt der Bevölkerung Egelsbac.hs. In 
ihr sind sowohl ältere, erfahrene Gemeinde- 
vertreter als auch jüngere Mitglieder aufge- 
stellt. . 

Wenn die SPD im Oktober mit ihren Kan- 
didaten ins Parlament einzieht, dürfte das 
Durchschnittsalter ihrer Vertreter um 40 Jahre 
liegen. Ein Blick auf die Berufe der Bewerber 
zeigt, daß auch hier alle Berufsgruppen ver- 
treten sind. Neben den „Einheimischen" kan- 
didieren bei den Sozialdemokraten auch in 
Egelsbach „heimisch" gewordene Vertriebene 
und Flüchtlinge sowie Zugezogene. 

Der SPD-Vorsitzende, Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, stellte in der Mitgliederver- 
sammlung fest, daß die Sozialdemokratische 
Partei schon vor 1933 und seit 1945 bis heute 
die tragende Kraft in Egelsbach war und ist. 
Wer mit offenen Augen durch unsere Ge- 
meinde gehe, müsse bei realistischer Betrach- 
tung erkennen, daß hier bisher sehr viel ge- 
leistet worden sei. Er gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß die SPD Im Herbst nach den Kom- 
munalwahlen mindestens In gleicher Stärke 

wie bisher ins Gemeindeparlament einziehen 
werde, damit die eingeleitete Entwicklung 
fortgesetzt, das Begonnene vollendet und das 
Geplante durchgeführt werden könne. 

Die Kandidatenliste des SPD-Ortsvcreins 
für die Kommunalwahl 19G8 

1. Bürgermeister W. Thomin, Berliner Platz 6 
2. W. Avemaria, Maurer, Langener Str. 10 
3. K. Lorenz, Maschinenmeister, Schillerstr. 30 
4. H. Bellhäuser, Dreher, Langener Str. 3 
5. W. Scholz, Lehrer, Frankfurter Str. 1 
6. R. Friedrich, Chemotechn., Erfurter Str. 3 
7. E. Plettau, Tischlermst., Thüringer Str. 1 
8. F. Welz, Polsterer, Erzhäuser Str. 10 
9. D. Wölk, Lehrer, Niddastr. 54 

10. J. Bialon, Fuhruntern., Aug.-Bebel-Str. 27 
11. K. Knöß, Bau-Ingenieur, Rheinstr. 36 
12. A. Thomin, Schlosser, Frankfurter Str. 13 
13. Hannelore Lohr, Hausfrau, Rheinstr. 73 
14. K. Becker, Techn. Zeichner, Westendstr. 13 
15. P. Friedrichs, Sparkassen-Angestellter, 

Ernst-Ludwlg-Str. 45 
16. J. F. Geiß, Kaufmann, Schulstr. 18 
17. F. Knöß, Friseur, Frankfurter Str. 1 
18. H. Oxe, Maschinenbau-Meister, 

Berliner Platz 3 
19. E. Lindenlaub, Techn. Kaufmann, 

Berliner Platz 15 
20. M. Schäfer, Elektriker, Weedstr. 12 
21. R. Welz, Luftf.-Kaufm., Karlsbader Str. 19 
22. G. Helm, Werkmeister, Frankfurter Str. 5 
23. W. Bellhauser, Optiker, E.-Ludwlg-Str. 41 
24. F. Bermond, Techn. Angest., Ostendstr. 9 
25. M. Hesse, Rektor, Frankfurter Str. 1 
26. H. Wleßner, Kfm. Ang., Thüringer Str. 25 
27. F. Monse. Schweißer, In den Obergärten 5 
28. L. Kreuzer, Landwirt, Büchenhof 7 
29. F. Engl, Maurerpoller, Karlsbader Str. 24 
30. K. Raab, KD-Sachbearb„ Frankfurt. Str. 9 
31. H. Hochhaus, Vorkalkulator, Schillerstr. 6 
32. H. Slmm, Techniker, Karlsbader Str. 24 
33. A. Kraus, Elektriker, Elisabethenstr. 3 
34. A. Malltz, Baggerführer, Brandenb. Str. 60 
35. P. Rosen, Bankangestellter, Branden- 

burger Straße 36 
36. G. Rüster, Fliesenleger, Bahnstr. 73 
37. O. Schweitzer, Oberlandwirtschaftsrat, 

Ernst-Ludwlg-Str. 42 

Langener Gymnasiasten kommen 
e Wie wir von Bürgermeister Thomin er- 

fahren haben, hat der Leiter des Dreielch- 
Gymnaslums In Langen, Herr Oberstudien- 
direktor Schlüsselburg, beim Gemeindevor- 
stand in Egelsbach angefragt, ob nicht die 
Möglichkeit bestehen würde, daß das Drei- 
elch-Gymnasium auf der ihm als beispielhaft 
bekannten Sportanlage der Gemeinde Egels- 
bach seine Bundesjugendsplele durchfuhrt. 
Der Gemeindevorstand hat der Bitte gern 
Rechnung getragen. Somit werden am 
gen Mittwoch die Bundesjugendspiele des 
Langener Drelelch-Gymnaslums auf dem 
Egelsbacher Sportfeld durchgeführt. 

Ist Im Juli das Land reich ... 
Bauern Weisheiten und Wetterregeln 

um den Shrenmonat 
Heiß soll der Juni sein, dann verheißt er 

guten Wein. / Ist im Juli das Land reich, so 
ist das Wasser arm. / Im Juli muß braten, 
was im Herbst soll geraten. / Die Juhsonne 
hat noch keinen Bauern aus dem Lande ge- 
schienen. / Im Juli warmer Sonnerschem, 
macht alle Früchte reif und fern. / Der Juli 
bringt die Sichel für Hans und Michel. / Im 
Juli will der Bauer schwitzen und nicht hm- 
term Ofen sitzen. / Was Juli und August 
taten, läßt der September ungebraten. / Bei 
Donner man im Julius viel Regen noch er- 
warten muß. / Was Juli und August am Wem 
nicht vermocht, das wird Im September nicht 
gargekocht. 

Brieftaubenzüchter weiter erfolgreich 

Für den hiesigen Brieftaubenverein brachte 
die diesjährige Flugsaison weiter gute Ergeb- 
nisse Das zeigt ein Blick auf die Wertungen, 
nachdem die Hälfte der Preisflüge bereits 
durch rteführt worden sind. Über die ersten 
drei Flugtage hatten wir bereits berichtet. 
Beim vierten Preisflug wurden die Brief- 
tauben am 351 Kilometer entfernten Besangon 
(Frankreich) um 5.50 Uhr aufgelassen. 2 537 
Tiere sollten die Flugstrecke bewältigen. Die 
Egelsbacher Züchter hatten 131 Tauben ge- 
setzt und erreichten 46 Preise, was 35 Prozent 
entspricht. Die erste Taube kam hier um 11-16 
Uhr im Schlag des Züchters Robert Schneider 
an. Die Ijesten Einzelergebnisse hatten bei 
diesem Flug Ludwig Trautmann (31 Tauben, 
18 Preise = 58 Vo) und Robert Schneider (16 
Tauben, 7 Preise = 43 "/o). Bei bewölktem 
•Wetter lag die Flugzelt bei 70 Kilometer pro 
Stunde. 

Auch beim nächsten Flug erreichten die 
Egelsbacher mit 48 Preisen bei 137 gesetzten 
Tauben ein über dem Durchschnitt liegendes 
Ergebnis, nämlich wiederum 35 Prozent. Ins- 
gesamt waren in Dole (Frankreich) 2214 Tau- 
ben auf die 387 Kilometer lange Reise ge- 
schickt worden. Bei geschlossener Wolken- 
decke und schlechter Sicht lag die Flugzeit 
knapp unter 60 Stundenkilometern. In Egels- 
bach kam die erste der um 5.50 Uhr in Frei- 
heit gesetzten Tauben um 12.53 Uhr bei dem 
Züchter Werner Schmidt an. Die besten Ein- 
zelergebnisse konnten Bnmo Mit (23 Tauben, 
11 Preise = -MV«) und Kurt MüUer (14 Tau- 
ben, 6 Preise = 43 Va) verbuchen. 

Bei Flug Weil III (an der deutech-gchwelze- 

rlschen Grenze) hatte von den Egegsb^her 
Züchtern nur Bruno Mix gesetzt. Mit 11 Prei- 
sen bei 29 Tauben erreichte er mit 38°/o ein 
gutes Ergebnis. Die Tauben bewältigten die 
269 Kilometer lange Flugstrecke in knapp 
vier Stunden. 

Beim zweiten Flug von Besancon schnitten 
die Egelsbacher Taubenzüchter nicht so gut 
ab. Die 115 gesetzten Tiere erflogen 26 Preise, 
also 22,6 Prozent. 1656 Tauben waren insge- 
samt um 5.40 Uhr aufgelassen worden und die 
erste Egelsbacher Taube erreichte um 12.27 
Uhr ihren Heimatschlag beim 1. Vorsitzenclen 
Ludwig Trautmann. Auch an diesem Flugtag 
lag die Stundenkllometerzahl unter 60. Für den 
Züchter Peter Lunova brachte der Flug mit 
7 Preisen bei 15 gesetzten Tauben das beste 
Einzelergebnis. 

In der Vereinsmeisterschaft führt der Vor- 
sitzende Ludwig Trautmann mit 21 Preisen 
und 6547 Preiskilometem vor dem Züchter 
Bruno Mix, der bei gleicher Anzahl von Prei- 
sen 5967 Kilometer aufweist. Es folgen auf den 
weiteren Plätzen: Robert Schneider (20 Preise, 
5790 Kilometer), Peter Lunova (19 Preise, 5573 
Kilometer), Werner Schmidt (14 P*;fse,^10 
Kilometer), Kurt Müller (7 Preise, 2467 Kilo- 
meter). 

Bei den jährigen Tauben Hegt an erster 
Stelle Peter Lunova mit 13 Preisen imd 3699 
Kilometern, gefolgt von B. Mix (10 Preise, 
3038 Kilometer), Ludwig Trautmann (7 Preise, 
1873 Kilometer), Kurt Müller (3 Preise, 925 
Kilometer), Werner Schmidt und Robert 
Schneider (je 1 Pries und 351 Kilometer). 

Die Umorganisation ist beendet 
Darmstädter Regierungspräsidium jetzt 

wieder voll funktionsfähig 
Seit Beginn dieser Woche Ist das Darm- 

städter Regierungspräsidium wieder voll funk- 
tionsfähig, versicherte am Freitag Reglerungs- 
vizepräsident Dr. Hartmut Wlerscher. Von 
einigen „Nachzüglern" abgesehen, sei der Um- 
zug von Wiesbaden nach Darmstadt und In- 
nerhalb Darmstadts beendet und die Um- 
Organisation der neuen Behörde praktisch ab- 
geschlossen. 

Dr. Wlerscher zeigte sich vor allem befrie- 
digt darüber, daß die Umzüge und die Um- 
Organisation der Behörde schneller und rei- 
bungsloser vorgenommen werden konnten, als 
vielfach erwartet worden sei. Trotz einiger 
plötzlich aufgetauchter Probleme und nicht 
vorhersehbarer Überraschungen habe die in 
der Natur der Sache liegende Übergangs- uncl 
Anlaufzelt auf ein Mindestmaß beschrankt 
werden können. Dies sei in erster Linie das 
Verdienst aller Mitarbeiter der Behörde. — in 
Darmstadt wie in Wiesbaden —, die oftoals 
such hätten beweisen können, daß sie sich auf 
das Improvisieren verstehen. 

Die Zusammenlegung der beiden Regie- 
rungsbezirke habe in den vergangenen Wo- 
chen aber nicht nur für die Mitarbeiter, son- 
dern auch für eine große Zahl von Bürgern 
gewisse Unannehmlichkeiten mit sich ge- 
bracht. So habe die Beantwortung von an die 
Behörde gerichteten Schreiben mitunter, durch 
Umzüge bedingt, etwas länger auf sich warten 
lassen. Auch hätte mancher Bürger, der eine 
Dienststelle des Reglerungspräsidiums habe 
aufsuchen wollen, sich oft erst dorthin durch- 
fragen müssen. Die Öffentlichkeit habe aber sehr viel Verständnis gezeigt. . 
Dr. Wlerscher versicherte, daß die entstanacj- 
nen Rückstände schnellstmöglich aufgearbei- 
tet würden. 

OFFENTMAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 3. 7 
feiern Herr Erich Arnold und Frau Finn'. 
geb. Kifzinger, Friedhotstraße 6, ihre silbernt 
Hochzeit. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach. Mühlen- 
grund, ärztliciien Notdienst. Er ist unter der 
Telefonnummer 63 20 zu erreichen. 

o Unterhaltshilfe wird ausgezahlt. Am Mitt- 
woch wird in der Zeit von 10 bis 11 Uhr bei 
der Gemeindekasse Offenthal die Unterhalts- 
hilfe und Fürsorgeunterstützung ausgez.^^.lt. 

ERZHAUSEN 
Standesamtliche Nachrichten aus Erzhausen 

Geburten: 
Andreas Georg Hamm, Erzhausen, Langener 

Straße 12, geb. 6. 5. 1968. Eltern; Georg und 
Frieda Hamm, geb. Schmidt 

Sylvia I.angendorf, Erzhausen, Seestraße 27, 
geb. 9. 5. 1968. Eltern: Horst und Ingrid Lan- 
gendorf. geb. Klier. 

Stefan Alexander Reich. Erzhausen, Goethe- 
straße 3, geb. 10. 5. 1968. Eltern: Josef und 
Johanna Reich, geb. Grasser. 

Willi Norbert Boll, Erzhausen, Bahnstr. 100, 
geb. 18. 5. 1908. Eltern Willi und Anna Boll, 
geb. Holzleitner. 

Sybille Breldert, Erzhausen, Bahnstr. 56'/i, 
geb. 20. 5. 1968. Eltern: Dieter und Elfrlede 
Breldert, geb. Groh. 

Agnes Kattiarina Mrose, Erzhausen, Magda- 
lencnstraße 12, geb. 27. 5. 1968. Eltern: Jürgen 
Peter und Charlotte Mrose, geb. Rutsch. 

Eheschließungen : 
Heinfried Göbel, Erzhausen, Hauptstraße 8, 

und Rosegunde Beschel, Langen, Königsberger 
Straße 12, am 31. 5. 1968. 

Hans Peter Georg Bauer, Erzhausen, Fried- 
rich-Ebert-Straße 35, und Rosel Deuslnger, 
Erzhausen, Seestraße 32, am 31. 5. 1968. 

Erich Kleindienst, Erzhausen. Neckarstr. 17, 
und Elisabeth Haaß, Erzhausen, Neckarstr. 17, 
am 31. 5. 1968. 

Walter Heinrieh Gaußmann, Erzhausen, 
Bahnstraße 103 und Maria Elisabethe Benz, 
Erzhausen, Bahnstraße 131, am 7. 6. 1968. 

Karl-Heinz Dieter Gramatschik, Erzhausen, 
Bahnstraße 47, und Ruth Margot Keim, Erz- 
hausen, Seestraße 17 A, am 7. 6. 1968. 

Sterbefälle: 
Margarete Martus, geb. Klsler, Erzhausen, 

Frledrich-Ebert-Straße 59, verst. am 9. 6. 1968. 
Ingeborg Rudolph, geb. Schapltz, Elbestr. 63, 

verst. am 14. Juni 1968. 

Visa-Gebühren im Berlinvericehr 
In jedem Postamt werden die Auslagen 

vergütet 
Über die Erstattung der Visa-Gebühren im 

Berlinverkehr gab die Oberpostdirektion 
Frankfurt Einzelheiten des Auszahlungsver- 
fahrens bekannt: 

Die Bundespost erstattet ab sofort Visa- 
Gebühren, die seit dem 12. Juni 1968 im 
Transitverkehr für Reisen von West-Berlin in 
das übrige Bundesgebiet und umgekehrt er- 
hoben werden. Die Zahlungen werden von 
ilen Postämtern und Poststellen geleistet. 

Zur Erstattung der Visa-Gebühren an den 
Postschaltern sind folgende Unterlagen erfor- 
derlich: Ein Vordruck der Zollverwaltung der 
Bundesrepublik mit Angaben zur Person und 
einer Bescheinigung über die Aus- und Ein- 
reise, der an den Übergangsstellen ausgegeben 
wird, der Reisepaß mit Visum, der West- 
Berliner Personalausweis oder der Kinderaus- 
weis. , 

Vorleger des Reisepasses oder Personalaus- 
weises und Erstattungsberechtigter müssen 
nicht ein und dieselbe Person sein. Auch an 
Minderjährige wird gezahlt. Je Vordru^ der 
Zollverwaltung werden 5 Mark erstattet. 

Die bereits ausgestellten Bescheinigungen 
der ÜbergangssteUen der Bundesrepublik 
Deutschland werden bis Ende 1968 als Aus- 
zahlungsunterlage anerkannt. 

Die Deutsche Bundespost ist bemuht, die 
Erstattung der Visa-Gebühren schnell und 
unbürokratisch vorzunehmen. 

Gabriele Wilhelm Gaumeisterin 
der weiblichen Jugend B 

Mit über 20 Teilnehmern waren die Egels- 
badier Turner beim Gautumfest anläßlich der 
75-Jahrfeier des TV-Seeheim vertreten. 

Bei traditionellen Gauturnfestwetter traten 
die 700 Teilnehmer aus 41 Vereinen auf drei 
Plätzen zu den zahlreichen Wettkämpfen an. 
Groß war die Beteiligung seitens der Egels- 
bacher bei den Jedermannswettkampfen, 
deren Bedingungen von allen Teilnehmern 
erfüllt wurden. 

Die Jugendturnerinnen der SG Egrfsbach 
landeten auf guten Mittelplätzen. Tapfer 
schlugen sich die Leichtathleten. Gabriele 
Wilhelm wurde im Dreikampf der Jugend- 
tumerinnen B mit 257 Punkten Gaumeisterin. 
Ihre Leistungen waren 8,30 Meter im Kugel- 
stoßen, 4,45 Meter im Weitsprung und 13.7 
sek. über 100 Meter. trio.ie 
Bei der männlichen Jugend B errelAte Klaus 

Grein den 5. Platz und Horst Gaußmann den 
10. Platz. Peter Driessen erreichte hier wie 
Kurt Müller bei den Männern und die Teil- 
nehmer am Fünfkampf, Mittelplätze. 

Nach dem anstrengenden Festzug Ui^ der 
Siegerehrung traf man sich nach der Helm- 
fahrt in Egelsbach zum wohlverdienten küh- 
len Bier. 

Hitzewelle Uber Deutschland 
In der Bundesrepublik herrscht seit dem 

Wodienende eine Hitzewelle. Die Quecksill^r- 
säule stieg in einigen Bundesländern auf ue- 
kordtemperaturen. In Bayern, Hessen und 
Baden-Württemberg wurden bis zu uraa 
im Schatten gemessen. Schulkinder erhielten 
hitzefrei, die Bäder waren zeitweise überall 
überfüllt. So wie in Deutschland sah es in Uen 
meisten Ländern Europas aus. 

LZ-Ag«ntur 
ERHARD LOSCH 
Egeltbadi 
Rhainstraße 4 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermiet. 

Wannemacher 
Egelsbach 
Brüdcenweg 2 

Verkäuferin 
für Trinkhalle von 15 bis 20 Uhr, evtL 
19 Uhr, gesucht. 

Herbert Maaß 
Egelsbach, Offenthaler Straße 8 

Nr.n LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 2. Juli 1968 

und noch 3% Rabatt 
.ir.FUUGRABE 

Vor der Pause noch ein knapper Sieg in 
Dreieichenhain 

SV Dreieichcnhain — SG Egelsbach 1:2 (0:2) 

In ihrem letzten Spiel vor der Sommerpause 
blieben die Schwarzweißen wie schon am Don- 
nerstag gegen den 1. FC Langen nun auch mit 
dem gleichen Ergebnis diesmal gegen den 
Nachbarn SV Dreieichenhain erfolgreich. 
Beide Mannschaften hatten nicht ihre stäk.ste 

Besetzung aufgeboten, trotzdem blieb das Spiel 
über weite Strecken rocht ansprechend. Aller- 
dings hatten die Schwarzweißen über die ge- 
samte Spielzeit gesehen doch leichte Vorteile. 
Vor allem im Angriff wirkten die Gäste aus 
Egelsbach zielstrebiger und drucicvoller. Wenn 
es trotzdem nur zu einem knappen Erfolg (1er 
Schwarzweißen reichte, so lag es hauptsächlich 
an der mitunter schlechten Schußauswertung 
der Egelsbacher. Die Abwehr der Schwarz- 
weißen fand sich rocht bald zurecht und hatte 
die Fünferreihe der Gastgeber meist sicher im 
Griff. Die Pausenführung von 2:0 für die 
Egelsbacher resultierte aus Toren von Werner 
und Zink. Den Gastgebertreffer nach Selten- 
wechsel erzielte der Halblinke nach einem 
indirekten Freistoß den H. P. Seng nur kurz 
abwehrte. Egelsbachs Mannschaft spielte In 
folgender Aufstellung; Heimberger {2. Hälfte 
Seng), Heinold (2. Hälfte Schäfer), M. Knöß, 

Relchardt, Jaicel, Rühl, Werner, J. Karl, Zink, 
Leonhardt und Gaußmann. 

Mit diesem Spiel beendeten die Schwarz- 
weißen eine schwere aber auch erfolgreiche 
Saison 1967/68. Das Training beginnt wieder 
in der letzten Juliwoche und wird noch recht- 
zeitig bekanntgegeben. 

Wichtige aunerordentliclie Spielersitzung 
Am kommenden Donnerstag (4 Juli) um 

20,30 Uhr findet im Verelnslokal Theiß eine 
sehr wlclitige Spielersitzung aller aktiven 
Spieler statt. Die Tagesordnung umfaßt zwei 
wesentliche Punkte und zwar Übernahme der 
A-.Tugendspleler In die aktiven Mannschaften 
und verbunden damit eventuell Neugründung 
einer dritten aktiven Mannschaft. Gerade 
wegen letzterem Grund werden alle aktiven 
Spieler gebeten zu erscheinen, auch diejenigen, 
die in der vergangenen Saison nicht allzu oft 
eingsetzt waren. Sollte sicii wider Erwarten 
nicht genügend Interesse für die Gründung 
einer dritten Mannschaft zeigen, so wird von 
Seiten des Vorstandes und Spielausschusses 
hiervon abgeseiien. 

Großes Spiel der SSG-Handballer 

SSG Langen I — Tgd. NiederRoden 19:8 (9:6) SSG Langen II — Tgd. Nieder-Roden II 16:4 
SSG Langen Ib — Tgd. Bessungen 23:7 (11:3) 

raschung anzubahnen, als in der 47. Minute 
Haller mit einem schönen Sololauf die Nicder- 
Rodener Abwehr aussteigen ließ, und zum 
1:0 für Offenthal einschoB. Dieses 1:0 verstan- 
den die Offenthaler auch gut zu verteidigen. 
In der 73. Minute konnten sie sogar auf 2:0 
erhöhen, nach einem Kopfball von Keller der 
die Latte traf u. Seibert der den Ball endgültig 
zum 2:0 einschoß. Nach diesem Rückstand der 
Platzinhaber schickten diese ihrc:n Mittel- 
läufer Lichtblau in den Sturm. Das bedeutete 
große Gefahr für Offenthal. In der 80. Min. 
konnte Nieder-Roden auf 2:1 verkürzen und 
nur fünf Minuten vor Beendigung der regu- 
lären Spielzeit hieß es 2:2. Nach der regu- 
lären Spielzeit in der Verlängerung gab es 
auf beiden Seiten keine besonderen Szenen 
mehr. Beide Mannschaften versuchten über 

die Zeit zu kommen, um ein zweites Spiel 
herauszuholen. 

Für die Offenthaler ist dieses 2:2, selbst 
wenn am kommenden Mittwoch das Wieder- 
holungsspiel in Offenthal verloren gehen 
sollte, ein Erfolg. Die Offenthaler sind ohne 
Zweifel stärker geworden, so daß sie etwas 
beruhigter in die Sommei pause gehen können. 
Ohne Zeiske und Karach bewiesen die ande- 
ren Spieler, was in ihnen steckt. In der neuen 
Runde in der B-Klasse kann man die Offen- 
thaler nach einei solchen Leistung wieder zu 
den Meisterschaftsfnvoriten zählen. 

In Nieder-Roden beim Pokalspiel spielten 
die Offenthaler wie folgt: Hain, Weischnur, 
Hombach, Groh. Hoffmann. Gans, VV. Haller, 
Schröder. H. Hallcr, .Seibert und Keller. Ab 
der 91. Minute spielte für Weischnur Frb. 

Warum erwerben Sie nicht das Sportabzeichen? 

Intensive Vorbereitungen bei der SSG 
Seit einigen Wochen nun .schon läuft bei 

der SSG das Training für die Abnahme des 
Sportabzeichens. Werner Bernhardt hat sich 
der Gruppe der Sportler angenommen, mit 
viel Erfolg, soviel steht heute schon fest. 

An jedem Samstag trifft sich eine große 
Gruppe interessierter Sportler zum gemein- 
samen Training. Oft trainiert der Vater zu- 
sammen mit dem Sohn oder der Tochter. 
Werner Bernhardt bietet für alle etwas. Nach 
einführender Gymnastik werden die Spezial- 
dlszipiinen geprobt. Mancher Sportfreund, 
der zuerst keine Hoffnung hatte eine Übung 
zu bestehen, konnte nach fachkundiger An- 
leitung die Bedingungen erfüllen. War das 
Häuflein zuerst noch klein, so wuchs die Zahl 
der Interessenten immer mehr. Wenn man 
heule mit einem durchschnittlichen Besuch 
von 35 bis 40 Sportlern rechnen kann, dann 
dürfte die Zahl der Interessenten bestimmt 

noch höher liegen. Nicht alle können ja jedi-n 
Samstag dabei sein. 

In Ewald Räuber steht ein fachkundiger 
Spartenleitcr zur Verfügung. Er war lan",e 
Jahre Kreisleichtathletlkfachwart von Bad 
Hersfeld. Da sowohl Werner Bernhardt als 
auch Ewald Räuber die Abnahmeberechti- 
gung für das Sportabzeichen besitzen, er- 
geben sich auch vom Organisatorischen her 
keinerlei Schwierigkelten. 

Neben der Trainigstätigkeit für das Sport- 
abzeichen kristallisiert sich nun aber auch 
eine Gruppe Leistungssportler heraus. An 
jedem Montag von 17 30 bis 20 Uhr und zur 
gleichen Zeit an jedem Donnerstag bestehen 
für diese Gruppe von Interessenten Übungs- 
mögllchkeiten. Wer das Sportabzeichen er- 
werben v/lll, der ist besonders herzlich ein- 
geladen, samstags ab 14.30 Uhr auf dem 
Sportgelände der SSG zu sein. 

Nach sieglosen Wochen errangen die SSG- 
Handballer endlich wieder einen Erfolg. Die 
Freude darüber läßt auch die Hoffnung auf- 
kommen, daß es bei den SSG-Handballern 
wieder aufwärts geht. Mit diesem hervor- 
ragenden 19:8-Sleg bewiesen die SSG-Hand- 
baller auch ihrem Publikum, daß man sie noch 
lange nicht abzuschreiben braucht. 

Das Spiel begann wie jedes andere auch. Die 
Langener gingen in Führung, ihr Gegner glich 
aus und so zog es sich bis zur 14. Minute hin. 
Zu diesem Zeltpunkt führte die SSG mit 5:3 
Treffern. Drei Minuten später stand die Partie 
schon 7:3 und man war guter Dinge. Mit 
einem nie vorher gezeigten Elan und Kamp- 
feswillen spielten die jungen SSGler. Trcjtz 
dem hoÄsommerlichen Wetter stand das Spiel 
der Langener auf sehr hohem Niveau. Und 
doch kam eine Zeit, in der man wieder um 
den Sieg hätte bangen müssen, nämlich, als 
man nach sicherer Führung ein kleines Ver- 
schnaufpäuschen einlegen wollte. Der Gegner 
versuchte natürlich sofort das Resultat zu ver- 
bessern. 

Nacli dem Wiederanpfiff kam eigentlich die 
ganz große Zelt der SSG. 10:7 stand die Partie 
und von da ab war es um Nieder-Roden ge- 
schehen. Die Langener spielten sich in einen 
wahren Spielrausdi. Sie steigerteen sich von 
Minute zu Minute und ließen Ihren Gegner 
stehend KO gehen. Als man schließlich in den 
Sclilußmlnuten das Ergebnis auf 19:8 schnellen 
ließ, war dies nur eine Routinesache. 

Nun sollte man jedoch die Langener nicht 
gleldi In den siebenten Himmel heben. Doch 
Lob für das, was die Mannschaft an diesem 
heißen Sonntagvormittag leistete, ist schon 
angebracht. Wenn der Wille zum Erfolg 
herrscht, dann ist jetzt die Hoffnung berech- 
tigt, daß dieser Wille In den noch ausstehen- 
den Spielen gleichermaßen anhält. Dann wer- 
den die Langener weiterhin in der Verbands- 
liga spielen. 

Die Tore für Langen: Zimmer (6), Schrei- 
ber (5), Kauf (2), Müller II (2), Lehr (3), 
Haas (1). 

Nach einer ebenfalls großartigen Leistung 
kam die Reservemannschaft der SSG zu einem 
hohen 16:4-ErfoIg. Die gesamte Mannschaft 
zeigte eine überdurchschnlttlldie Leistung und 
wäre In der Gesamtheit zu loben. Ihr Gegner 
war mehr oder minder nur Trainingspartner. 

Das große Wochenende der SSG-Handballer 
begann aber die Ib Mannschaft bereits schon 
am Samstagabend. Ihr Gegner, die Tgd. Bes- 
sungen wurde klar beherrscht und war schon 

in der ersten Halbzeit geschlagen. Gewiß es 
war nicht der Gegner, der der Langener Mann- 
schaft alles abverlangte, und doch müssen auch 
gegen solche Mannschaften erst einmal 23 
Tore geworfen werden. Unter diesen Aspek- 
ten war es eben doch ein gutes Spiel der SSG. 
Mit diesem Sieg unterstrichen die Langener 
abermals, daß sie auch In diesem Jahr wieder 
ganz vorne zu finden sein werden. 

Die Torerfolge erzielten: Kretschmann (8), 
Naumann (7), Rang (3), Knöbl (2), H. Schäfer, 
Junkert und Jähnert. 

Großes Faustball-Turnier 
am kommenden Samstag auf dem 

TV-Sportplatz im Oberlinden 
Die Faustball-Abteilung des Turnvereins hat 

für den 6. Juli zu dem bereits zur Tradition 
gewordenen „Jakob-Zeunert-Gedächtnis-Tur- 
nier" eingelacJen. 

Um möglichst vielen Faustballfreunden die 
Teilnahme zu ermöglichen, wurde wunsch- 
gemäß der Termin vorverlegt. Die bereits 
vorliegenden Meldungen dokumentieren die 
Beliebtheit dieses Turnieres und verspreclien 
spannende Spiele. Außer dem Wanderpreis 
winken den Siegern wie immer wertvcjlle 
Preise. Die Verantwortlichen haben keine 
Mühe gescheut, auch dieses Turnier wieder zu 
einem Erfolg der Faustball-Abteilung werden 
zu lassen. Bleibt nur zu hoffen, daß der Wet- 
tergott mit von der Partie ist. 

Offenthaler Fußballer gut 
SG Nieder-Roden — SSG Offenthal 2:2 

nach Verlängerung 
Am Samstagabend trugen die Offenthaler 

Fußballer in Nieder-Roden ein Pokalspiel ge- 
gen den Bezirksllglsten SG Nieder-Roclen aus. 
Die Offenthaler, die nun ein Wiederholungs- 
spiel am Mittwoch In Offenthal erzwangen, 
hätten das Spiel gewinnen müssen. Nach einer 
halben Minute Spielzelt stand der Offentha- 
ler Mittelstürmer frei vor dem Nleder-Rode- 
ner Tor u. vergab jedoch diese an sich sichere 
Gelegenheit. Fünf Minuten später war es wie- 
derum Haller, der allein vor dem gegnerischen 
Torhüter wieder den Ball nicht unterbrin- 
gen konnte. Überhaupt waren in der 1. Halb- 
zeit die Offenthaler die überlegene Mannschaft 
und beherrschten klar das Spielgescheheni 
hier hätte die Entscäieidung schon fallen 
müssen. 

Nach der Pause schien sich die Über- 

Bei Startübungen für die Kurzstrecke 

W. Bernhardt mit den Herren beim 
Kugelstoßen 

Dr. v. Stackelberg auf der „langen Strecke" 
von W. Bernhardt auf die Zeit kontrolliert 

Theo Presser gibt seine Erfahrungen ali 
„Kugelspezialist" an die Damen weiter 

67er Kröver Nacktarsch 
mit Deutschem Weinsiegel, ein bekannter, 
spritziger Moselwein 1/1 Flasche incl. Glas 

„albi" Fruchtsaftgetränk 
Apfel-Cltron, aus dem Salt vollreifer Zitronen _ 
und aromatischer Äpfel, erfrischend und g C\ 
durstlöschend 1/1 Flasche ohne Glas \/« f w 

Corned beef 
aus Argentinien! in Scheiben schneiden, Im - ^ ^ 
Eierkuchenlelg backen, mit Salat servieren, "1 UM 
schmeckt prima S'IO Gramm Dose I ■»./ W 

„Scana" Eier-Ravioli ^ 
ein beliebtes Fertiggericht, bietet delikate 1 g U 
Abwechslung für Ihren MiUagsUsch 1/1 Dose w 

Geheimratskäse 
Schnittkäse aus Frankreich, mild, würzig, SOVo _ ä 
Fett i.Tr., darf auf keiner dekorativ angerichteten 1 
Käseplalto fehlen 220 Gramm Stuck I ■ 

MAXWELL-Express Kaffee _ _ _ 
100% reiner, löslicher Bohnenkaffee-Extrakt. g 
Geschmack: Note 1 200 Gramm Glas ■ 
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Ein waghalsiger Aufstieg in dunkler Nacht 

Polle und Edc schöpfen Verdacht / Einbrecher im baufälligen Haus / Detektivgescliichte von Fred F. Flink 

Wenn Polle und Ede mit besonders un- 
schuldigen Gesichtern durch die Straßen 
sdilendern, dann ist das immer ein sicheres 
Zeichen dafür, dal3 sie dumme Streiche vor- 
haben. Zum Beispiel neulich: Da liefen doch 
die beiden an einem naßkalten Tag in Turn- 
schuhen und Turnhosen durch die Vorstadt 
und starrten wer weiß wie harmlos an den 
Häusern hoch — als ob es da oben Schwal- 
bennester 7.U begucken gäbe. Zu allem Ueber- 
fluQ trug Polle auch noch Mutters Wäsche- 
leine über dem Arm. „Du, Ede — da hinten 
die Wand ist richtig!" strahlte Polle plötzlich 
und steuerte auf ein baufälliges Haus zu. 
„Aber da wohnen doch Leute", gab Ede zu 
bedenken. „Na und? Doch nt!r im linken Flü- 
gel!" meinte Polle, „sich mal, rechts haben 
die Fenster keine Gardinen, die Wohnungen 
stehen leer, sage ich dir, weil sie abbruchreif 
sind!" Die Jungen betrachteten kritisch die 
Fassaden. „Ideal", strahlte Polle, „diese vielen 
Mauervorsprünge tmd Balkone! Hier können 
wir prima üben!" Ede nickte grinsend. „Wenn 
wir dann in den Ferien nach Tirol fahren, 
werden wir den anderen schon zeigen, wer 
die beste Klettererfahrung hat, was? Wir neh- 
mon ointi ieden Dreitausender'" 

Bewegung warfen ihre Gestalten lange un- 
heimliche Schatten auf die Hauswand. Sie 
wollten sich ihre Angst gegenseitig nicht ein- 
gestehen; im stillen Übereinkommen gingen 
sie jetzt aber doch lieber seitwärts — auf 
einem sicheren Mauervorsprung weiter. 

„Du Polle", sagte Ede plötzlich, „wir sind 
Jetzt bereits auf der bewohnten Seite des 
Hauses!" „Macht nichts." flüsterte Polle, „wir 
machen ja so leise. Komm — hier ruhen wir 
uns aus!" — Sie waren auf einem Balkon im 

„Im Dunkeln müssen wir Klettern üben. 
„Da sieht uns keiner!" „Und die Straßenla- 
ternen?" fragte Polle, indem er schon über- 
legte, wie er abends heimlich von daheim ent- 
wischen konnte. „Zur Not steigen wir eben 
vom Hof aus auf!" lachte Ede siegesgewiß. 
Ein paar Stunden später waren die beiden 
wieder zur Stelle, die Straße war mensdien- 
leer, und im trüben Latemenlicht konnte man 
gerade noch die Häuserwände mit Ihren Bai- 
konen und Mauerlöchern erkennen. Zuerst 
kamen sie bei ihrer Klettertour auch gut vor- 
an. Jetzt machte es sich bezahlt, daß sie die 
besten Turner der Sdiule waren! Nur — je 
höher sie kamen, um so unheimlicher wurde 
ihnen die Sache. Das Mauerwerk war bröcke- 
lie. ihrp Knie begannen lu bluten. Bei jeder 

zweiten Stock. Polle holte Bonbons aus der 
Tasche, als Ede plötzlidi durch die Zähne 
pftfl. „Was ist das?" zischelte er und preßte 
sein Auge an die Ritzen eines Fensterladens. 
Polle trat neben ihn. Und da sah er es auch: 
Im Dunkel des angrenzenden Raumes husdite 
ein Licht hin und her: der suchende Kegel 
einer Taschenlampe. „Das kommt mir spa- 

Kriminalroman Copyright by „Prisma-Verlag", Biddesen 
„Wer ist dori?" riet lemana. 
Wir hüteten uns, eine Antwort zu geben. 
Das Licht verlosch, doch das Fenster wurde 

nidit wieder geschlos.sen. Er lauerte In der 
Dunkelheit darauf, daß sich wieder etwas 
rührte. 

Fünf Minuten vergingen ... 
Obwohl das Fenster nicht geschlossen wor- 

den war, vernahmen wir, wie sich plötzlidi 
ein Schlüssel in der Ei.sentür drehte, die auf 
den Hof führte. Unser Mann mußte im Dun- 
'keln zurüdfgegangen sein und war jetzt dabei, 
'das zu tun, was wir von ihm erwarteten. 

Er kam aus dem Bau heraus! 
„Zieh die Puste", flüsterte Idi Sonny zu. 

Wir liefen sdinell, aber geräuschlos zu der 
Tür hinüber. Dort stellten wir uns an beiden 
Seiten auf. 

Die Scharniere knarrten ... 
Eine dunkle Gestalt taudite auf und blieb 

auf dem niedrigen Podest stehen. 
Id> drüdcte die Lampe an und ließ den 

Strahl genau In das Gesidit des Mannes fal- 
len. Zugleich stieß Idi ihm den Browning 
auf die Brust und rief: „Keine Bewegung, 
sonst werde idi ungemütlidi!" 

Gleidizeitig sprang Sonny den Mann von 
seiner Seite her an, riß ihm die Arme auf den 
Eüdcen. Eine Taschenlampe und eine Sdiuß- 
waffe klirrten auf den Boden. Handfesseln 
klickten. Unser Plan, den Boß ohne großen 
Aufhebens und ohne Schießerei zu fangen, 
war geglüdct. 

Er wehrte sich, doch wir hielten ihn fest 
und schleppten ihn über den Hof zum Tor. 

Sonny nahm ihm die Schlüssel ab und öff- 
nete die Einfahrt. Wir gingen hindurdi. Ich 
■wartete unter der Straßenlampe, bis Sonny 
das Tor wieder hinter sidi abgeschlossen hat- 
te. 

Sr kam zu uns herüber und musterte den 
Mann neben mir, der jetzt Im hellen Schein 
der StraRenlampe stand. 

rdi sah, wie Sonnys Augen vor Staunen 
groß wurden. 

„Du hast uns einen Bären aufgebunden, 
Cliff". stieß er schnell aus. 

..Das ist doch nidit - Franco Cova!" 
„Ich gratuliere eudi noch nachträglich", sag- 

te Captain Red Clark. 
Das war zwei Tage später. 
„Die Akten über den Fall sind so gut wie 

abgeschlossen", fuhr er fort. „Sie werden der 
Staatsanwaltsdiaft zugeleitet, damit der Pro- 
zeß gegen die Broadway-Bande eröffnet 
wird " 

Wir waren, wie Immer, zu einer gemeinsa- 
men Bespre^ung des Falles zusammenge- 
kommen, der hinter uns lag und uns viel 
Kopfzerbredien und anderes mehr gemacht 
hatte. 

„Es war ein Fall aus der Vergangenheit, 
der vielleidit geglückt wäre, wenn aus ebenso 
alten Zeiten nicht zwei Sdiatten aufgetaudit 
wären. Der eine hieß Anthony Lewe, genannt 
der ,sdiwarze Jack', und der andere - Will 
water." Wir erfuhren In dem Zusammenhang, 
da« v?iii Water wieder auf dem Weg der 

Besserung befand und bald wieder „Frank- 
furters" in seiner Würstdienbude am East 

■ftiver verkaufen würde. 
„Das, was damals von einem raffinierten 

Gangster, dem ,Kopf' geplant und schriftlidi 
festgelegt wurde, wurde in unseren Tagen 
verwirklicht. Die italienische Familie der 
Lombardi, die einst reidi war, ist Inzwisdien 
ausgestorben, beziehungsweise wieder aus den 
Staaten ausgewandert, wie festgestellt wurde. 
Das letzte, was die Lombardis In den USA nodi 
taten, war die Beerdigung Ihres Mitgliedes 
Franco Lombardi, der audi unter den Namen 
Franco Cova oder der .Kopf bekannt ist. 
Danadi kehrten die noch lebenden Lombardis 
unserem Land den Rüdcen. Der ,Kopf' starb 
damals in Sing Sing. Dodi sein Plan existierte 
weiter. Er befand sidi unter seinem Nadilaß 
und fiel nadi langer Zeit einem Mann In die 
Hände, der genauso verbredierisdi war wie 
der ,Kopf'. 

Dieser Mann wußte von der Verbindung 
zwischen dem ,Kopf' und Bill Foreman, dem 
Finanzier von Verbrechen. Er tat sich mit 
ihm zusammen. Bill Foreman erklärte sich 
bereit, den Raub vorzuflnanzieren, da er mit 
dem ,Kopf' schon viele Geschäfte dieser Art 
gemacht hatte und dadurch zu Reichtum ge- 
kommen war. Er vertraute auch jetzt, wo 
Franco Cova tot war, immer noch auf dessen 
Ideen und Pläne. Hinzu kommt, daß ihn die 
Habgier trieb, einen riesigen Gewinn einzu- 
streichen. 

Es wurden weitere Komplizen angeworben, 
durchweg vorbestrafte Verbrecher, die zur 
Durchführung des Raubes notwendig waren. 
Einer von ihnen wurde dazu abgestellt, die 
beiden früheren Mitwisser, Antony Lowe und 
Will Water, zu finden und auszuschalten. Doch 
das gelang erst, nadidem der Coup gelandet 
worden war. Vorher hatte man die beiden 
noch nicht entdecken können, aber die Ter- 
mine für den Raub festgelegt. Will Water 
wurde Gift in ein Getränk gemixt, das er in 
einem Drugstore zu sich nahm. Er war zur 
Toilette gegangen und niemand hatte es be- 
merkt. Der Mord an Anthony Lowe wäre 
vielleicht auch nicht herausgekommen, wenn 
der Reporter Buddy Baker nicht zufällig an 
der Lexington Avenue Fotos von dem Vorgang 
um den blinden Bettler geschossen hätte." 

Er schwieg. Das Tonbandgerät auf seinem 
Schreibtisch lief weiter. Seine Ausführungen 
wurden auf Band aufgenommen und sollten 
später bei einer anberaumten Pressekonfe- 
renz vor den Journalisten ablaufen, denn bis 
dahin war noch keine offizielle Erklärung an 
die Presse herausgegangen. Nur einer war 
allen mit seiner Reportage zuvorgekommen: 
Buddy Baker vom ,Daily Mornlng'. Captain 
Clark hatte es genehmigt, und Ich fand es 
richtig. Buddy Baker hatte diese Extrawurst 
verdient. 

Captain Clark machte weitere Ausführun- 
gen, die mehr für die Presseleute bestimmt 
waren. 

Dann kam er auf den Mann ?u sprechen. 

nisch vor!" llüsterte foiie, „aer Kigeniumer 
der Wohnung würde sich nicht so geheimnis- 
voll benehmen!" Jetzt sah man auch deutlich 
die Umrisse einer breitschultrigen Gestalt. In 
einer Zimmerecke madite sie sich anscheinend 
an einem Schrank zu schaffen. 

„Du steigst so schnell wie möglich ab und 
holst die Polizei!" sagte Polle, „ich behalte den 
Mann inzwischen im Auge!" Ede spurte sofort 
und machte sich an den Abstieg. Polle wur- 
den auf seinem Beobachtungsposten dei ^il 
die Minuten zu Stunden. Er konnte jetzt Ein- 
zelheiten des Einbrechers erkennen. Eine 
schwarze Baskenmütze... eine Lederjacke ... 
Und da hörte er endlich den Ueberfallwagen 
kommen. Aber der Mann in der Wohnung 
hatte ihn auch gehört. Er zuckte zusammen. 
Die Taschenlampe ging aus. Wenig später 
hörte Polle eine Tür klappen. Blitzschnell 
beugte sich Polle über den Balkon und rief 
hinunter: „Alle Ausgänge besetzen! Ei hat 
eine Lederjacke an und eine Baskenmütze 
auf!" Laute Stimmen. Kommandos und Stie- 

felgetrappel sagten ihm, daß man unten 
schnell geschaltet hatte. 

Das war der Moment, wo Polle klamm- 
heimlich den Abstieg wagte. Gottlob leistete 
Ede bei den letzten unangenehmen Metern 
Hilfestellung. „Sie haben ihn gerade gefaßt!" 
berichtete der Freund, „es ist ein seit langem 
gesuchter Einbrecher!" „Dann wollen wir uns 
lieber rasch verdrücken", meinte Polle und 
rieb seine zerschunrlenen Knie. Einbrecher 
fangen ist eine aufregende Sache. Aber Herr 
Wachtmeister Knnufke würde allerlei unan- 
genehme Fragen an die Jungen stcllon wol- 
len ,.. 

Wenn wir ein Seil hätten ... 
... könnten wir unser Gepäck auf dem 

Fahrrad besser festzurren und müßten nicht 
nach jedem Schlagloch hinter den Sattel grei- 
fen, ob Rucksack, Zell und Zubehör noch da 
sind. 

... könnten wir das Zelt an einem Baum 
aufhängen, wenn der Zeltstab zufällig abge- 
brochen ist. 

... könnten wir jeden Meter mit einem 
durchgezogenen roten Fädchen markieren und 
hätten ein feines „Bandmaß", wenn wir ein- 
mal 100 Meter Laufstrecke abstecken wollen. 

Teichrohrsänger haben Sorgen 
Schaukelnde Kinderstube über dem Wasser - Der ferne Ruf des Kuckucks 

Kerre — kerre — kiet — kiet! klingt aus 
dem Schilf der Gesang des Teichrohrsängers. 
Der graue, knapp sperlingsgroße Vogel han- 
gelt durch das Röhricht am Ufer des kleinen 
Gewässers, klettert mit affenartigem Geschick 
die Halme auf und ab auf der Jagd nach In- 
sekten. Unermüdlich fängt das Paar Futter 
für seine Brut, die nach Nahrung gierend ihre 
hellumrandeten Schnäbel weit aufsperrt, so 
daß der rosa Gaumen sichtbar wird. Hin und 
her huschen die beiden Elternvögel, die zu- 
sammen nur wenig schwerer sind als ein ein- 
facher Brief. 

Das Nest schwankt in etwa einem Meter 
Höhe über dem Wasser. Das Weibchen hat es 
an einigen Schilfhalmen verankert, ein Pfahl- 
bau, zu dem Katzen, Eichhörnchen und an- 
deren Nesträubern der Zutritt verwehrt ist, 
weil sie das Wasser scheuen. 

Auf einmal verstummt das kerre — kerre — 
kiet — kiet. Die Teichrohrsänger verharren 
unbeweglich, sie verkriechen sich im Röhricht, 

wollen nicht gehört und gesehen werden. Der 
Ruf des Kuckucks läßt sie schweigen. Lauter 
wird die Stimme des Brutschmarotzers, des 
Feindes Nummer 1 der Rohrsänger. Glückt es 
nämlich der Gefährtin, ihr Ei in das pen- 
delnde Nest zu praktizieren, dann wirft der 
kleine Kuckuck in einigen Wochen seine 
Stiefgeschwister ins Wasser und macht sich 
alleine in der Kinderstube breit. Sein unver- 
schämt aufgesperrter Rachen stachelt die 
Pflegeeltern zum Stopfen dieses Loches an. 
Der Futtertrieb wird so mächtig, daß sie ihre 
eigenen im Wasser' zappelnden Kinder nicht 
beachten. Oft genug knickt das Röhricht un- 
ter dem Gewicht des wachsenden Kuckucks, 
das Nest stürzt in die Tiefe, und sein unrecht- 
mäßiger Besitzer findet ein kühles Grab. 

Ferner klingt jetzt des Kudcucks warnen- 
der Ruf. Die Teichrohrsänger hüpfen erneut 
durchs Gestrüpp, fangen hier eine Mücke, 
dort einen Wurm oder eine Raupe und tragen 
sie nestwärts. Die Gefahr ist vorüber! 

Jen ich als den Kopf des Verbrechens bezeicn- 
net und zusammen mit Sonny gefangen hatte. 

„Er wuchs ohne Mutter auf. Sie starb bei 
seiner Geburt", führte Red Clark aus. „Sein 
Vater kümmerte sich nur dann und wann 
um ihn. Und so kam es, wie es kommen muß- 
te, er geriet auf krumme Wege und kam mit 
den Gesetzen in Konflikt. Das war damals in 
Chikago. Danach wechselte er nach New York 
über und versuchte angeblidi, ein normales, 
ehrliches Leben zu führen. Doch das war nur 
Finte und diente zur Vorbereitung des großen 
Coup, mit dem er sich ein für allemal von al- 
len finanziellen Sorgen befreien wollte." 

Er legte eine kurze Pause ein. 
„Cliff Hudson stieß auf diesen Mann und 

nannte ihn den ,Kopf', der mit richtigem 
Namen Franco Cova hieß. Das stimmt in bei- 
den Punkten. Er war der Kopf der Broadway- 
Banditen. Sein richtiger Name lautet - Franco 
Cova. Doch er ist nicht der Mann, der den 
Plan vor fünfundzwanzig Jahren aushecite. 
Der Ist wirklich tot und wurde in der Gruft 
auf dem Queens-Friedhof beigesetzt. Seine 
Gebeine wurden später aus dem Sarg ent- 
fernt, damit man Platz für die Unterbringung 
der Beute hatte. Sie sind inzwischen wieder 
gefunden und in den Sarg zurückgelegt wor- 
den. Die Beute selbst hatten wir in <3em ge- 
stohlenen Lieferwagen am Broadway nach der 
Verhaftung des Bosses gefunden." 

Er spradi welter von der Laufbahn unseres 
Mannes. 

„Es gelang ihm, sich eine Stellung bei der 
Firma .Watson and Watson' zu besdiaflen, 
in der er lange Zelt treu und brav seine 
Pflicht tat. Seine Hauptarbelt bestand aller- 
dings darin, den großen Plan zu verwirkli- 
chen. Den genialen Plan - ich betone, er war 
es, im verbrecherischen Sinne - den - sein 
Vater Franco Cova ausdachtel" 

Das war die Lösung. 
Unser Franco Cova war nach dem Tode 

seines Vaters in den Besitz des Nachlasses 
gelangt, um den er sich allerdings jahrelang 
nicht gekümmert hatte. Franco Cova junior 
bewohnte in New York die ärmliche Behau- 
sung in Chinatown, die er vorher mit seinem 
Vater geteilt hatte. Sein Vater hatte nie mit 
seinem Sohn über den großen Bruch bei .Wat- 
son and Watson' gesprochen. Eines Tages 
räumte der Junge die Wohnung auf und stieß 
auf eine Kassette, die er aufsprengte, da er 
dazu keinen Schlüssel besaß. In Ihr lagen die 
Pläne zu dem Juwelenraub In allen Einzel- 
heiten. Da setzte sich in ihm der Gedanke fest, 
das. was seinem Vater nicht gelungen war, 
selbst auszuführen! Er übernahm den Wäcfa- 
terposten in dem Juweliergeschäft. 

Nach seinem Bericht sagte Captain Clarl 
zu uns: „Nun spannt euch ein wenig aus. Vol 
allem Sonny hat Ruhe verdient. Er ist voj 
Vns allen am meisten baden gegangen!" Eel 
Clark lächelte. 

"Wir gingen. 
„Ein großes Fragezeichen bleibt", meinti 

Sonny, als wir in der Liftkabine standen und 
nach unten fuhren. 

„Wieso? Ich habe dir doch erklärt, wie ich 
über unser Archiv auf BUl Foremans Ver- 
gangenheit und die damit zusammenhängen- 
den Einzelheiten gestoßen bin.. 

„Das meine ich nicht", sagte Sonny. „Wer 
war das Mädchen, das dich beschattet hat?" 

„Sie war schön.. 
„Das Ist aber auch das einzige, was du von 

dem Schmetterling weißt." 
Wenig später bekamen wir audi 'darüber 

Sast^aid. 

Auf dem Hof stiegen wir in den Ferrari. 
Das Funkgerät meldete sich. Ich sdialtete 

mich ein. 
Codewörter wurden ausgetauscht. 
Dann sagte der Sprecher im Äther: 
„Cliff, Sie werden mich an der Stimme er- 

kannt haben." 
Ich bestätigte es. Es war Mr. Ghost, einer 

von den ganz Großen im Geheimdienst. Ob- 
wohl ich mit Mr. Ghost schon oft zusammen- 
gearbeitet hatte, wußte ich nicht, wie er 
aussah und wer er war. Mit ihm verkehrte 
ich nur über das Telefon, über Funk oder 
über geheime Wege. Ich wußte nur, daß Ghost 
überall seine Hände im Spiel hatte. Seine 
Agenten saßen überall In cien Staaten. Ihm 
entging so gut wie nichts. 

„Ich kann mir vorstellen, daß Sie sich über 
jemand Kopfzerbrechen machen, der Ihnen 
im Fall der ,Broadway-Banditen' über den 
Weg gelaufen ist..." 

„Meinen Sie etwa das hübsche Mädchen, 
Mr. Ghost?" fragte ich. „Sonny und ich spra- 
chen gerade von ihm." 

„Genau!" sagte die leise Stimme im Äther. 
Ich wußte nlch* einmal, von woher Ghost 
sprach, ob von New York, von Washington 
oder sonstwo. Er war überall und nirgends. 
„Vergessen Sie das hübsche Kind", sagte Mr. 
Ghost. 

„Schade", murmelte Sonny, der mithörte. 
Ich hatte ihm den Käfer beschrieben. 

..Ich hatte mich In den Fall eingeschaltet. 
Es war immerhin möglich, daß gewisse Staats- 
Interessen bei einem so hohen Raub verletzt 
werden konnten. Deshalb hatte Ich Ihnen 
einen Kontaktmann angehängt.. 

..Besser - Kontaktgirl, Mr. Ghost!" berich- 
tigte ich Ihn. 

„Richtig, Cliff. Das Mädchen sollte Sie nur 
beschatten, niemals eingreifen. Das hatte ich 
mir bei Ihrem Auftrag vorbehalten. Es war 
eine Art von Probe für das Mädchen. Es hat 
sie nicht bestanden. Sie wurde von Ihnen 
entdeckt, Cliff. Ein entdeckter Agent ist In 
raserer Sparte so gut wie ein toter Agent. 
Deshalb habe Ich das Mädchen entlassen.. 

„Schade!" sagte Sonny zum zweitenmal. 
Diesmal lauter. 

Mr. Ghost hatte es gehört. „Trösten Sie 
Ihren Freund, Cliff. Das Mädchen wird In 
zwei Wochen heiraten. Ich nehme an, Ihr Zu- 
künftiger wird sehr glücklich mit Ihr sein, 
denn das Heiraten scheint ihr mehr zu liegen 
als die Arbeit für den Geheimdienst." 

Ich hängte ein und wollte das Gerät ab- 
schalten, als es wieder anschlug. 

„Wenn das nochmals Ghost ist", sagte Son- 
ny schnell, „dann frage ihn nach der Adresse 
von der Kleinen. Vielleicht läßt sie ihren 
Jetzigen sausen, wenn ich Tuchfühlung mit 
Ihr aufnehme." 

Es war Captain Clark. 
Im Geiste lüftete Ich den Wildlederhut und 

t)ahm Abschied von den ruhigen Tagen, von 
denen vorhin noch die Rede gewesen war. 

Denn Red Clark sagte: 
„Cliff, kommen Sie bitte sofort Ins Head- 

cjuarter zurück! Bringen Sie Sonny mit! Ein 
neuer Fall!" 

„Alle Mensdien müssen sdilafen", meinte 
Sonny, als Ich aufhängte, „der Teufel nie!" 

„Raus aus dem Schlitten. Alter!" forderte 
Ich ihn auf. „ j 

Wir gingen über den Hof zum GebäucJe 
zurücät. Am Himmel strahlte die Sonne. Für 
iins sollte sie sich bald verfinstern... 

p— Ende —^ 
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Gefährlidier Gedäditnissdiwund 
Während er total betrunken am Volant sei- 

nes Sportwagens saß, überfuhr der 44jährige 
Irländer Tom Grlfflth drei Fußgänger, streifte 
einen Personenwagen, verletzte zwei Kühe 
und schickte zwei Polizisten auf Motorrädern 
in den Straßengraben. Als Tom Grlfflth nach 
zweistündiger Vftfolgung festgenommen wur- 
de, erklärte er ernüchtert: „Ich erinnere mich 
nur noch an eine einzige Begebenheit: an den 
Augenblick, da ich das vierzehnte Glas Bier 
an die Lippen setzte!" 

Ein unerschwinglicher Luxus 

Polygamie kommt zu teuer / Wirtschaf llidie Gründe zwingen zur Einehe 

Nur mehr zwei von hundert Moslems ha- 
ben mehr als eine Ehefrau, obwohl ihnen der 
Prophet bekanntlich deren vier gestattet hat. 
AuÄ in den jungen afrikanischen Staaten 
kommt die Vielweiberei immer mehr außer 
feurs. Man kann sich dort einfach nicht mehr 
ewei oder mehrere Frauen leisten, sie vor al- 
lem einmal kaufen und dann auch ernähren. 

Noch vor 00 bis 100 Jahren war die Poly- 
gamie in vielen Teilen der Welt selbstver- 
fetändllch. Die meisten Männer hätW sich das 

Möbelloses Eheglück 
700 Dollar und 8 Monate brauchte das 

Ehepaar Jobn und Helen Koestler aus 
Crompten, um die Einrichtung ihres 
Hauses zurückzuerwerben. die sie hat- 
ten versteigern lassen. Nach anderthalb- 
jähriger Ehe gab es Streit, worauf man 
die Scheidung beschloB. Beide Eheleute 
zogen in Hotelzimmer und beauftragten 
einen Auktionator, ihren Bungalow 
samt Einrichtung zu verkaufen. Das ge- 
schab innerhalb von drei Wochen. Als 
sich das Ehepaar beim Siheldungs- 
anwalt traf, kam es zur Versöhnung, 
Die Familie, die den Bungalow erwor- 
ben hatte, trat auf Bitte der Koestlers 
vom Kauf zurück. Vom Auktionator er- 
hielten sie die Liste der Möbelkäufer. 
Ehe alle Stücke zurücdcerworben wer- 
den konnten, mußten viele Wochen- 
ende geopfert werden, um die neuen 
Besitzer zur Hergabe zu bewegen. 

teben ohne mehrere Frauen einfach nicht 
yorstellen können. Der Wandel zur Einehe hat 
pich auch dort mehr oder weniger unbemerkt 
vollzogen. Vielerlei Gründe waren dafür maß- 
geblich. Die Hauptursachen liegen allerdings 
|uf wirtschaftlichem Gebiet. Welcher Mann in 
Ber Türkei oder Indonesien Ist haute schon 
Imstande, mehrere Frauen standesgemäß zu 
unterhalten? Denn gerade dieser Punkt spielt 
|lne wesentUche Rolle. BekanntUch wird in 
aen Ländern mit Mehrehe stets ein Ehever- 

trag geschlossen, der die Rechte der Frau we- 
nigstens in bescheidenem Maße sichert. Will 
ein Mann eine zweite oder dritte Frau heira- 
ten, oder sich gar von einer scheiden lassen 
— was In Ismallitischen Ländern recht ein- 
fach war, denn es genügte die einfache Erklä- 
rung vor dem Kadi: „Ich verstoße dich!" — 
dann muß der Mann die im Ehevertrag fest- 
gelegten Bedingungen erfüllen. Er kann seine 
verstoßene Frau nicht einfach zu ihren El- 
tern zurücikschicken, sondern muß, neueren 
Gesetzen zufolge, in erster Linie ihre wirt- 
schaftliche Lage sichern. 

Nur Leute mit großem Vermögen können 
sich diesen „Luxus" leisten. Gerade diese 
Kreise aber leben heute mit ihrer Familie oft 
schon weitgehend nach westlichen Maßstä- 
ben — und verzichten daher von vorneherein 
darauf, sich mehrere Frauen zuzulegen. 

In Afrika wiederum kaufte man sich bis 
vor kurzem und auch heute noch sehr oft 
seine Frauen. Der Kaufpreis, der an die El- 
tern der Frau zu bezahlen war, richtete sich 
nach dem, was die Frau konnte. War sie eine 
tüchtige Arbeiterin, versprach sie auch, eine 
vielfache Mutter zu werden, dann wurde sie 
entsprechend teuer gehandelt. Hatte sie aber 
gar eine besondere Ausbildung genossen, 
wollten die Eltern durch einen möglichst ho- 
hen Kaufpreis erst recht profitieren. Mit ein 
paar Kühen oder Ziegen war da nichts mehr 
zu machen. In manchen afrikanischen Staaten 
kam es nach dem zweiten Weltkrieg zu so 
enormen Preissteigerungen für Frauen, daß 
sich die jungen Männer oft überhaupt keine 
Frau mehr kaufen konnten. So stiegen die 
Preise der schwarzen Bräute plötzlich öuf 
1000 bis 2000 Dollar. So viel Geld konnte ein 
junger Mann überhaupt nicht aufbringen. 

Doch eine Frau ist nicht mehr, wie das frü- 
her der Fall war, eine absolut sichere Kapi- 
talsanlage. Auch ihre Bedürfnisse sind ge- 
wachsen. Die Zeiten, in denen Afrikas Frauen 
ihre Männer durch ihre Arbeit ernährten und 
ihnen zu einem sorglosen Leben verhalfen, 
sind eben vorbei. Nach den letzten Feststel- 
lungen der UNO scheint die Polygamie in den 
meisten Teilen der Welt ihrem Ende zuzu- 
sehen. 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE, 

Schwimmende Moosfelder in der Südsee 
Die Meeres-Ernte der Tuamotus-Insulaner / Die Wissenschaft wird aufmerksam 

schätzt die Lebensdauer der Meeresmoosfelder 
auf drei bis fünf Jahre. In dieser Zeit ent- 
wickelt sich aus den Pflanzen, einem immer- 
hin 40 bis 60 cm hohen TeppiA, ein gan? an- 
deres Moos, das erstaunllchei-weise aus der 
Paarung mit Schwimmpflänzchen des Meeres 

Salzhering und Gezeter 
Um seiner Frau das stiindiue Nörgeln 

abzugewöhnen, zwang ein (lamburgci 
Iturhhaltcr seine bessere Hälfte, Jeden 
Tag einen in drei Streiten gesdinitte- 
nen Salzhering hinunterzuschlucken 
Wenn sie sich weigerte, drohte er iiii 
Prügel an. Der Scheidungsriehter wird 
ihm die lleringsschluckerei teurer an- 
kreiden als dem Ehemann lieh sein 
kann. 

hervorgeht und immei struppiger und röhren- 
förmig-hart bis brüchig wird. 

Die von zwei amerikanischen Forschungs- 
schiffen beobachteten quadratkilometerweiien 
„Wiesen" zeigten noch die grünliche Fiiibung 
der Inselmoosteppiche, die mit tropischer 
Wucherkraft bis zu zwei Meter täglich ms 
Meer hinaus wachsen. Dann aber kamen Ein- 
geborene in Ruderbooten iierbei und wiesen 
die Forscher auf einen .-nehrere Seemeilen 
östlich Amanu beobachteten 6 Kilometei lan- 
gen und 3,5 Kilometer breiten Moosteppich 
hin, der sich bereits stark bräunlidi verfärbt 
hatte. Es geschah nun etwas Eigenartiges: Die 
Südseeinsulaner begannen diesen seit dreiein- 
halb Jahren beobachteten und verfolgten 
IVIeeresmoosteppich „abzuernten". Mit langen 
Messern schnitten sie ihn in quadratische 
Stücke und verstanton rlic> ..Krntp" in Kästen 
in ihren Booten. 

Neugierig folgten die ioiacliei (.uii Einge- 
borenen auf ihre Insel. Hier warteten schon 
die Frauen. Sie ergriffen die Meeresmoos- 
quadrate und wuschen sie in mit klarem 
Quellenwasser angefüllten Holzwannen meh- 
rere Male durch. Dann breiteten sie sie in der 
Sonne zum Trocknen aus, während die Män- 
ner hinausfuhren, um einen weiteren Teil des 
dicken, struppigen Meeresmoosteppichs zu 
ernten. 

Am nächsten Tag kam das getrocknete 
IVIeeresmoos in eine Mühle, die die Einge- 
borenen von französischen Kolonisten erhiel- 
ten. Taguta, ein erfahrener 63jähriger Müller 
der Eingeborenen, ist einer von vielen, die 
täglich aus dem Meeresmoos ein graugelbes 
Mehl mahlen und lange Reihen runder, wür- 
ziger, porenreicher Brote daraus backen. Brot 
aus Meeresmoos Ist nahrhaft und gesund, be- 
haupten die Südseeinsulaner. Jetzt zeigt sich 
die Forschung an ihren Erfahrungen inter- 
essiert. Schließlich könnten auf Ozeanen ge- 
waltige „Brotkulturen" angelegt werden, wenn 
das Studium des Brotmooses von Tuamotu 
abgeschlossen Ist. 

Wir 

erhöhen 

nicht! 

'^8.20 

8.95 

^^^paket 2.45 

^^^^senpaket 2.38 

H^ccm-FIaBche 1.68 

fW 500 com 1.75 

'soO-cem-Flasche 0.98 

Fiel" 400 Gramm 
^dfischli Großbeutel 

Tb-Chips mit Paprika 105 Gramm 
'Rindsgulasch nach ungar. Art 

300/150-Gramm-Dose 
HDLL-Wurslkonserven 
5 verschiedene Sorten, jede 160-g-Dose 
Poln. Schweinefleisch 335-Gramm-Dose 
Poln. Rindfleisch 340-Gramm-Dose 
Blutwurst einfach 330-Gramm-Dose 
Leberwurst einfach 
Thunfischsalat 

330-Gramm-Döse 
185-Gramm-Dos9 

Thunfisch STAR-KIST 198-Gramm-Dos6 
Oelsardinen, ohne Haut 
ohne Gräten 125-Gramm-Dosa 
Büddlngsfilets In Dl 200-Gramm-Dose 
Heringsfilets inTomalenlunke 

2 Dosen ä 200 Gramm 
MAY'» Kondensmilch 340-Gramm-Do39 
i,EdeIweiss''-Camembert 
45% Fett I. Tr. 125 Gramm 
Emmentaler Schmelzkäsezuberellung 
45% Fett I,Tr., „Spezi", 6/6,250 Gramm 
DEL MONTE 
Tomaten-Calsup 340-Gramm-Flasch9 
GewQrz-Gurken Vt Glas 
Weiße Bohnen'mit Suppenkraul 

V< Dose 
Canad. Wachsbrechbohnen Va Doaa 
Champignons, I. Wahl Vj Dosa 
Belgische Erbsen mit Möhrchen 
MON JARDIN Vi Dosa 
GemSse-Erbsen V< Dosa 
Junge Erbsen, fein Vi Dose 
^pfelmu«, extra Vi Dose 

tin Stücken Vi Dosa 
helben 

Vi Dosa 

0.88 
0.68 
0.68 

0.98 

0.98 
1.98 
1.75 
0.98 
0.98 
0.89 
1.10 

0.88 
0.78 

0.98 
0.45 

0.93 

0.98 

0.68 
1.88 

0.69 
0.75 
1.68 

1.18 
0.85 
0.78 
0.68 
1.10 

1.28 

Meeres-Moos, wissen Sie, was das ist? Kön- 
nen Sie sich vorstellen, daß sich aus diesem 
in ganzen Teppichen auf dem Meer schwim- 
menden Moos, nachdem es an der Sonne ge- 
trocknet und vorher mehrmals gewaschen ist, 
ein schmadchaftes, würziges Brot backen läßt? 
Wohl nicht, denn erst kürzlich kehrte eine 
amerikanische Südsee-Expcdition aus dem 
Gebiet der Tuamotu-Inseln zurück, die Inter- 
essantes über das Vorkommen des Meeres- 
mooses zu berichten wußte. 

Auf den Inseln Amanu und Hao, zu den 
ca. 400 kleinen und großen Tuamotus gehörig, 
wachsen unter einem ungewöhnlich günstigen 
tropischen Klima riesige Flächen Wucher- 
moose direkt ins Meer. Dort, wo an anderen 
„Strandpartien" ausgedehnte Sandflächen und 
Dünen auftreten, gibt es auf diesen beiden 
großen Südsee-Insein und einigen kleineren 
nur Moos, ein tropisches Wuchermoos aller- 
dings, das eine ungewöhnliche „Teppichdichte" 
und eine „flauschige Tiefe" erreicht. Es wächst 

„Um Gottes Willen, rühren Sie sich nicht! Die 
Stellung kriegen wir ein zweites Mal nicht 

wieder hin!" 
hinaus auf die See, kilometerweit. Eines 
Tages verdunkelt sich dann der Horizont, ein 
Talfun zieht heran, die Wogen peitschen das 
Ufer, ein gewaltiger Moosteppich reißt sich 
los und treibt hinaus auf den Ozean. 

Diese schwimmenden Moosfelder — die 
Sporenkapseln besitzen tausende kleine Luft- 
bläschen, die sie schwimmfähig halten — trei- 
ben monatelang durch das Salzwasser, das 
ihnen gar nichts anhaben kann. Im Gegenteil, 
nun entwickelt sich auf dem auf das Meer 
hinaus getriebenen Inselmoos erst das eigent- 
liche Meeresmoos. Der Biologe Dr. Salomen 

,16-oz-Dos9 1.78 
2 Stück 0.95 

ita Riesenlube 1.15 

cm StSck 0.85 
10 x 200 Blatt 1.98 

thin 500 com 1.48 

lOOer-Packung 0.88 

L.I.Wahl Paar 0.69 
^lle" 

IncIusIveGIas 1.98 

^ßllch Steuer 3.30 

nach wie vor 

3% Rabatt 

Zucker 
Welzenmehl 

10OO-Gramm-Packung 
1000-Gramm-Packung 

Kochbeutelreis, 250-Gra'mm-Paket, 
2 Beutel ä 125 Gramm 

Tafelreis Langkorn 500-Gramm-Packung 
Sonnensalz 500-Gramm-Paket 
Perl-Mokka 
Perl-Mokka 
Expreß-Kaffee 
MAXWELL 
ExpreD-Kaffee 

250-Gramm 
SOG Gramm 

100-Gramm-Glas 

aoO-Gramm-Glas 
Deutscher Weinbrand „Bouquet" Vi Fl. 
DUJARDIN Imperlal Vi Flasche 
Korn 32 Voi.% Vi Flasche 
UNDERBERG49VoI.% 3er-Packung 
BOMMERLUNDER40Vol.% Vi Flasche 
ECKES Edelkirsch 35 Vol.% Vi Flasche 
RACKE rauchzart 43 Vol.% Vi Flasche 
Echter Steinhäger 38 Vol.Vo Vl Tonkrufl 
Brauhaus-Bier „Goidhell" 

Kasten mit 20 Flaschen, ohne Glaa 
Apfelwein Literflasche ohne Glas 
BLOND! Export-Bier 
Brauerei Herrenhausen, Hannover 

6 Einwegflaschen (2 Liter) 
Apfelsaft Literflasche ohne Glj 
Orangensaft 
oder Grapefruitsaft aua Israe]^ 
Israelischer Orangens^ 
oder Grapefruits^ 
HImbe 

0.78 

0.40 
0.88 
0.17 
2.98 
5.95 
2.88 

7.98 
6.95 

11.30 
4.95 
1.69 
8.60 
9.20 
9.50 
5.95 

8.95 
0.55 

pha 

4.95 

4.90 
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)ie Kurzgeschichte; 

Geschenk für Mama 
Alles an diesem Frühling In New York war 

ninreißend; der Centraipark wirkte wie von 
Matisse gemalt, die Wolkenkratzer erinnerten 
an Marmorgebirge und ein einziger Blick auf 
Kitty Heß den Blutkreislauf von Douglas zum 
Tliermalsprudel werden. Das war allerdings 
kein eclites Wunder, denn Kitty und Douglas 
befanden sich auf der Hochzeitsreise. 

„Wir könnten eigentlich deiner Mama ein 
Geschenk aus New York schid<en. Etwas, das 
es in ihrem kleinen kalifornischen Nest nicht 
gibt", meinte Kitty. 

Douglas küßte ihr anbetend die Fingerspit- 
zen. „Du bist ein Schatz", murmelte er. 

„Ich habe da In der B. Avenue eine kleine 
zauberhafte Pariser Boutique gesehen, die 
herrliche Mantelmodelle für ältere Damen 
ausgestellt hat. Ob wir deiner Mama einen 
Mantel schenken sollen? Ihre Größe kenne 
ich." 

„Was würde der Mantel kosten?" 
Kitty überlegte. „Na... so um 100 Dollar 

herum," 

'■ 'i& 

..Sie sollten den Sdileuderakrobaten mal ins 
Gewissen reden, Frau Direktor, sie haben 

dauernd Streit miteinander!" 
Douglas zuckte zusanimen. „Das ist eigent- 

lich ein bißdien viel. Außerdem kenne idi 
meine Mutter. Sie hat es zwar nidit nötig, 
aber sie spart jeden Cent — es ist schon eine 
flxe Idee von ihr. IcA glaube, wenn sie ahnen 
würde, daß der Mantel 100 Dollar gekostet 
hat, würde sie das teure Stück nie anziehen, 
nur um es zu schonen." 

„Aber das ist doch kein Problem, Liebling. 
Wir bitten einfach die Boutiauebesitzerin. ein 

i^eues Preisschild mit der Auisdirift 10 Dollar 
an den Mantel zu hängen... in aller Unschuld 
sozusagen. Und deiner Mama sdireiben wir, 
der Mantel wäre eine Gelegenheit gewesen. 
Dann trägt sie ihn bestimmt." 

„Ich bewundere dich", flüsterte Douglas. 
Der MantelKauf war ein Akt von einer 

knappen Stunde und Douglas bat die Boutique- 
besitzerin gleich, den Mantel expreß an die 
Adresse seiner Mutter zu schicken. Dann bum- 
melte er mit Kitty gelotäiert durch Manhattan, 
besuchte ein Musical, anschließend eine Bar 
und erwachte am anderen Morgen Im Hotel, 
als ihm der Hotelboy ein Telegramm unter 
der Tür durchschob. 

Als er es gelesen hatte, war er zehn Minu- 
ten nicht ansprechbar. Dann reichte er das 
Telegramm Kitty. Und Kitty las: 

„Tausend Dank für Mantel stop habe ihn 
für 15 Dollar weiterverkauft stop schicke so- 
fort noch zehn mehr stop Kuß Mama." 

Süßes — 

pikant gewürzt 
Ingwer-Soße 

10 g gemahlenen Ingwer, 6 Eßlöffel Zucker, 
'Ii 1 Wasser, Schale einer halben Zitrone, Salt 
6in«r ganzen Zitrone, 1 Weinglas Madeira oder 
Rum. 

Den mit Zudcer vermisditen Ingwer mit der 
ZitronensdiBle 20 Minuten in Wasser kochen, 
durchsieben, Zitronensaft und Wein hinzufügen 
und zu Mehlspeisen, Reis oder ähnlichem rei- 
chen. 

Nudelsdmitten 
250 g Nudeln, Vi 1 Milch, 'It Stange VaniUe- 

mark; 1 Ei, 100 g Zucker; 1 kg Quitten, 123 g 
Zucker, Zimt, Safran; 40 g Reibebrot, 40 g Mar- 
garine, Zucker. 

Nudeln in der Vanillemlicb garquellcn, Ei und 
Zucker schaumig rühren, unter die Masse mi- 
schen, auf gefettetes Bleth streichen; Quitten 
abreiben, schälen, vierteln, Kerngehäuse entfer- 
nen; Schalen und Kerngehäuse aufkochen, her- 
ausnehmen, Quitten garkochen, durchstreichen, 
mit Zucker, Zimt und Safran abschmecken, auf 
die Nudelmasse geben, Reibebrot darüber- 
streuen, Fettliöckchen darauflegen und backen. 
— Mit Zucker und Zimt bestreuen und warm 
oder kalt zu Tisch geben. 

Eicrschniarrn niit FrUcbten 
375 g Mehl, 4 Eier, 'It 1 Milch, Salz, gem. Macls, 

Zimt; 80 g Margarine; Zucker und Zimt; gedün- 
stete Früchte. 

Dickiiihen Eierkuchenteig hersteilen und wür- 
zig abschmecken. Margarine In einer Stielpfanne 
erhitzen, Teig ca. 1 cm hoch hineingießen, bak- 
ken, wenden, Fett nachgeben, Schmarrn in kleine 
Stücke reißen, gut durchbacken und warm stel- 
len. Den Rest des Teiges ebenso behandeln. — 
Mit Zucker und Zimt bestreuen und mit den 
Früchten zu Tisch geben. 

Birncnaunaul 
500 g Mehl, 30 g Hefe, 'U 1 Milch, 100 g Fett, 

100 g Zucker, 'It Stange Vanillemark; 1 kg Bir- 
nen, 100 g Zucker, 2 bis 3 Nelken, '/• Stange 
Canehl; 30 g Speck, 1 Teelöffel Stärkemehl. 

Hefeteig herstellen, gehen lassen; Birnen schä- 
len, halbleren. In Zuckerwasser mit den Gewür- 
zen garen, abtropfen lassen; dünne Speckschei- 
ben in gefettete Auflaufform legen, Birnen dar- 
aufgehen, Teig darüberziehen, gehen lassen, 
backen und mit dem gebundenen Birnensaft zu 
Tisch geben. 

Auflauf mit Sraerkirschen 
500 g Weißbrot, 2 Tassen Milch, 4 Eßlöffel 

Zucker. Zimt, Vanillezucker, 1 Dose Sauerkir- 
schen. 

Das Brot in Scheiben schneiden und mit der 

gestrichene Form lagenwplse Brot und Obst fül» 
len. Den Rand ebenfalls mit Brot auslegen tt 
30 Minuten Im Ofen überbacken. 

... abct^s ^esiUch gckUibci 

Ob man zu Hause ist 
oder Urlaub macht, im- 
mer ßibt es festliche 
Stunden, die durch ein 
besonders hübsches 
Kleid geehrt werden 
sollten. Eine Einladung 
zu Erdbeerbowle auf 
sommerlicher Terrasse, 
der Tanz unter nächt- 
lichem Sternenhimmel, 
ein kleiner Bar-Bummel, 
eine Festspiel-Auffüh- 
rung — oll das sind Ge- 
legenheiten zu dekorati- 
ver Aufmachung. Es gibt 
reizende Gewänder, die, 
ohne (cosfbar zu sein, 
überall Aufsehen erre- 
gen. 

Es geht auch ohne rei- 
ne Seide, ohne teure 
Glitzerstoffe, ohne erle- 
sene Spitzen. Leinen, 
Baumwolle und Chemie- 
fasergewebr bieten sich 
in unzähligen Variatio- 
nen an. Sie alle sind 
preiswert zu haben und 
so kommt es auch auf 
ein oder zwei Meter 
mehr gar nicht an. Lan- 
ge Röcke mögen manch- 
mal gerade die Jungen 
— sie wollen den letzten 
Schrei romantischer 
Creationen nicht ohne 
eigene Mitwirkung ver- 
hallen lassen! Aber auch 
das kurze Abendkleid- 
chen hat seine Anhänge- 
rinnen und manches 
praktische Argument 
spricht für sie. 

Die Möglichkeit, ganz 
nach Lust und Laune, 
ohne strenges Gesetz, 
wählen zu können, ist 
ein erfreulicher Vorteil 
unserer unkonventionel- 
len Zelt. Besondere Neu- 
heiten gibt es bei den 
Abendkleidern kaum. 
Aus der Wintersaison 
blieb die Vorliebe für langärmelige Gewänder 
übrig — man «fotfet auch große Abendroben 
teilweise mit üppigen Aermeln aus Das Vo- 
lantgeriesel ist höchst aktuell und steht man- 
chen Frauen ausgezeichnet, es pafJt zu den 
Ringellocken und pastellfarbenem Augenauf- 
schlag. 

Zu sehen sind auch sehr aparte Ausschnitte, 
meist zum Rücken verlagert. Luftlöcher um 

1. Ein schlichtes weißes Pikcekleid bekommt eine Girlande aus 
Gardenienblüten um den Hals und einige willkürlicb aufgenähte 
Blüten als Garnitur auf die glatte Fläche einer sonst schmucklosen 
Silhouette. 

2. Baumwoll-Organdy für das betont einfache Kleidchen mit der 
geknöpften Rüschenleiste am Oberteil und auf der großen Tasche am 
langen Rock. Ein Modell, das natürlich audi kniekurz gearbeitet wer- 
den kann. 

3. Kunstfaser-Georgette für das Tupfenkleld mit der großzügigen 
Volantgarnitur um die Schultern und an den langen Aermeln. 

4. Aus Leinen könnte man das kurze Tanzkleid arbeiten. Eine 
lu<!tlge Perlborte setzt man um das schicke Dekollete mit dem „Luft- 
loch". Wem solche Entblößung zu gewagt Ist, der darf ruhig etwas 
Stoff darunter lassen. Sehr glockig geschnittene Volantverzierung 
unter der Hüfte. 

die Rippen, Durchblicke bis zum Magen und 
ähnliches verschlägt ja niemandem mehr den 
Atem — man ist es bereits gewöhnt und der 
Kontrast aller hochgeschlossenen Modell« 
wirkt immer noch als stärkere Ueberraschunff. 
Viele Blütengamituren geben Frau und Kleid 
schmeichelnde Effekte. Romantik, Schönheit 
und Weiblichkeit sind Trumpf, 

Tönungs Shampoo Kurbalsam 

Hier ist die LSsung Ihrer privaten Haarpflege-Probleme: 

Wella Privat 

Jetzt bietet Ihnen Wella — Weltmarke der Haarkosmetik — eine vollständige, sichere Haarpflegeserie 
für Ihre private Haarpflege zu. Hause. Wella Privat kauft man beim Friseur. 

Gegen brOchIg«« 
und störrisches Haar 

Wblla Privat 
Kurbalsam 

DM 2,75 

Oegen leitiges Haar 
Weiia Privat 
Schnellkur (egen fettiges Haar 

mit Festigung 
DM 1,50 

Gegen Schuppen f 4 
V/oila Privat W Ju IjLj A 
Sdinallkur 1 ■pTJTXTArp 

gegen Schuppen \ X XVXYxVl. 
mit Festigung 

DM 1.50 

Y" 1 Farb«ul(ri«chung 
XVIUIjIjA I Wolle Privat 
T*T¥TT7'Arn I Haarfestiger r II, I VAL / fnU Farbaulfrischung y /DM0.90 / 

Zum Tönen 
Wella Privat 

Tönungs-Shampoo 
^ OM2,40 

Zum Einlegen 
Wella Privat 

SpezIal'Haarresilger 
DM 0.75 

Wella Privat 

Mehr kSnnca Sie für Ihre private Haarpflege nicht tun. 
Erhältlich In den Salons 

Wella Privat kauft man beim Friseur. Weil er der 
Fachmann fürs Haar Ist - und deshalb auch dl© 
richtige Einkaufsstätte für Ihre private Haarpflege. 

r GUTSCHEIN^ 

I An Wella AG, 61 Darmsladt, Berliner Allee 65 
I Ja, aucii Ich pflege mein Haar oft selbst und möchte 
I deshalb mehr über Wella Privat wissen. Senden 
' Sie mir Ihre kostenlose, vielfarbige Broschüre 
1 „Premiere W/ella Privat". ^ ^ 

Name:  

Anschrift; (_ 

bitte In Blockschrift 

Bechtel 
SehretstraOe 23, Tel. 44 27 

Bernatzki 
Anemonenweg 113, Tel. 77 10 

Herfurth 
BahnstraBe 71, Tel. 37 09 

Hell Tel. 3661 
»los.-v.-Elchendorff-Str, 7 

Kumpf 
Wallstraße 12, Tel. 21 34 

Meinunger 

Müller 
GoethestraBe 18, Tel. 35 15 

Muschik 
Darmstädtur Str. 11, Tel. 42 31 Friedrichstraße 20, Tel. 21 56 

Preusch 
Wernerplatz 3. Tel, 76 42 

Salon Gerdi 
Ellsabethenstr. 55, Tel. 4816 

Schildwächter 
LutherstraBe 24, Tel. 43 55 

Schweinhardt 
Lerchgasse 7. Tel. 30 59 
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Der Glüdcsring mit der Gemme 
Eine Erzählung von Alberto Paplni 

Seit Generationen hatte sich ein Ring in 
unserer Familie immer von der Mutter auf 
den ältesten Sohn, von ihm auf seine Frau 
und so fort vererbt. Mit meinem achtzehnten 
Lebensjahr sollte er mein Eigentum werden. 
Es war kein kostbarer und doch ein unge- 
wöhnlich schöner Ring. Seine Korallengemme, 
die einen Frauenkopf darstellte, war zwar 
vom Alter abgeschliffen und ein wenig lociker 
In der Fassung, aber dafür war die Goldarbeit 
ein Meisterwerk Italienischen Barocks. 

Wenn mein erstes Universitätsjahr die 
mir die Erfüllung aller Wünsche und Sehn- 
süchte braclite, so fiel es mir nicht ein, dies 
mit jenem Ring in Beziehung zu bringen, an 
dessen Zauberkraft Ich nidit glauben wollte. 

Da geschah aber die seltsame Geschichte an 
meinem 20. Geburtstag, den Ich während des 
Krieges an einem klaren Sommertag an der 
Front verbrachte. Wir lagen damals an einer 
heiß umkämpften Stelle und hatten sdiwere 
Tage hinter uns. Aber dieser 25. Juni, mein 
Geburtstag, war einer jener Ruhetage, die wie 
in stiller Übereinkunft nach scäiweren Kämp- 
fen kamen. Es fiel kein Schuß, man konnte 
ohne Gefahr den Unterstand verlassen und 
sich draußen in die Sonne legen. 

So leitete Idi die Feier meines Geburtstages 
mit einer gründlläien Reinigung ein, die ich 
ohnedies nötig hatte. In einem nahen Gra- 
natlochtrlchter, aus dem abends die Frösdie 
Quakten, holte idi einen Eimer Regenwasser, 
feierte im Unterstand eine wahre Seifen- 
sciiaumorgie rasierte midi und bürstete meine 
Hände, nahm zuvor aber sorgfältig den Ring 
ab. Sciiließlicii zog icii frlsdie Wäsche und 
meine saubere Uniform an und setzte mich 
draußen an einen nahen Weidenbaum, der wie 
durch ein Wunder völlig unversehrt stehen 
geblieben war. 

Idi fing an, meine Briefschalten zu ordnen. 
Da fiel mir plötzlidi ein, daß mein Ring nocli 
Im Unterstand lag, und ich lief hinunter. Ihn 
zu holen. Mit wenigen Sätzen war ich unten, 
II"'' Im Augenblick, da ich die sdiützende 
Erdkruste über mir hatte, heulte es laut auf, 
und die Erde wankte unter der Erschütterung 
eines nahen Granatelnsdilags, des einzigen an 
diesem Tage. An der Stelle des Weidenbaums 
und meiner Pakete und Brlefsdiaften raudite 
ein tiefer Triditer... 

Von diesem Tag an gewann der Ring für 
midi Bedeutung. Vergeblldi wehrte ich micJi 
eegen die Einbildung magischer Kräfte. Idi 
umklammerte diesen Goldreif unwillkürllcii 
In Augenblicken der Gefahr, und es geschah 
mir nichts während de» ganzen Krieges. 
Immer begleitete midi ein Gefühl der Sicher- 
heit und Unverletzbarkeit. 

So kam idi d).r<di den Krieg. Die Goldfas- 
sung des Ringes war inzwischen noch dünner 
und morscher geworden. Oft verlor ich die 
Oemme; und es war geradezu unheimlich, wie 
sie immer wieder zu mir ziu^icäckam ... 

Das erstemal war es an der See. Ein erleb- 
nisreicher Tag am Strand, Im Meer, auf einem 
Segelboot und Im Wald. Am Abend erst 
merkte ich, daß die Gemme fehlte. Nach Ihr 
suchen? Aussichtslos... Am nBchsten Morgen 
kam ein Fischer, der beim Reinigen des Segel- 
tmtes den Stein gefunden hatte und fragte, 
ob er mir gehöre. Ein andermal beim Skilauf 
""".stoer kilometerlangen Abfahrt. Unten 
vermlijte Ich die Gemme. Man lachte mich aus, 

als ich zurückging, sie zu suchen. Aber soion 
nach hundert Schritten sah idi sie leuchtend 
im Schnee liegen. Und so ging es immer wie- 
der, bis ich an einem Unglüc^stag den Stein 
verlor und nldit wiederfand. 

Das kam so; Vormittags bemerkte Ich den 
Verlust, ich suchte überall nach der Gemme 
und fand sie schließlich in der Badewanne, wo 
sie fast auf dem Rand der Ausflußöftnung 
schaukelnd halb ins Leere ragte. Ich griff zu 
— und stieß sie hinunter. Ein Arbeiter kam, 
schaute nach und fand nichts. 

Der Ring wanderte In eine Schublade. Und 
mit diesem Tag begann mein Unglück. NiAt 
singeredetes Unglücäc; Krankheit und Mlßge- 
ichick in ununterbrochener Kette... 

/Henai 
Wälder und Hang, Wiese und weites Feld, 
alles ein Jubilieren In Grün, in Grün, 
und selbst, wo der gelbe Fingerhut schellt, 
wollen die Wipfel ihn überblühn. 
Monat der Jugend! Doch satter schon 
reifen die Kirschen, bräunen die Saaten, 
tropft durch die Aedcer der rote Mohn, 
brennen dunkler die Dächer der Katen. 

Und au.? cJen heißer glühenden Scheren 
des Vorholzes duften die Walderdbeeren. 

Ludwig Bäte 

Ein Jahr mochte vergangen sein, als Ich In 
meiner Not wieder zu diesem Talisman griff, 
beschämt zwar und Uber mich lächelnd. Aber 
ich wollte es versuchen, steckte den Ring an 
den Finger, drehte ihn hin und her. So konnte 
ich ihn jedoch nicht tragen, soviel stand fest. 
Ob ich mich vielleicht bemühen sollte, einen 
ähnlichen Stein aufzutreiben? Denn es war ja 
nicht ausgemacht, daß dieses Geheimnis ge- 
rade an der Gemme lag; dafür gab es noch 
keinen Beweis. Immer hatte ich den Ring mit 
der Gemme getragen, und es kam darauf an, 
einmal den Ring allein oder mit einem ganz 
anderen Stein auf die Probe zu stellen. 

Diese Überlegung gab mir neue Hoffnung. 
Ich stöberte also bei einem Händler, der 
wenig ermutigend mit der Achsel zuckte. So 
etwas Ahnliches oder gar genau Passendes 
würde idi kaum finden, meinte er. Sollte ich 
es schon aufgeben? 

Ich versuchte es noch bei einem uralten 
Trödler, der ein rundes Käppchen auf der 
Glatze trug und sichtlich verdutzt über mei- 
nen Wunsch war. Gemmen habe er einen gan- 
zen Kasten voll. Und er fing an zu suchen mit 
der eifrigen Zuversicht eines Menschen, der 
lange mit keiner Seele gesprochen hat und 
glüdcllch Ist, wieder einmal benötigt zu wer- 
den. Da lagen schöngeschnittene griediische 
Karneole neben wertlosem Gestein mit senti- 
mentalem Zierwerk in buntem Durcheinander. 

Wir suchten und hatten schon einige Stücke 
beiseite gelegt, als mir der Trödler meinen 
Ring mit einer passenden Korallengemme zu- 
rückreichte. „Wie angegossen, Hen-r beteu- 
erte er lächelnd. 

Ks gibt fraglos ein ganz gewisses Irresein, 
eine Verrücktheit der Erkenntnis- und Ur- 

f stahigkeit für bestimmte Uinge. Vieiit-rr/it 
te ich mich zuviel mit dem Ring und der 

t.mme beschäftigt, Aberglaube, Wunsc.'i, 
\ngst und Abwehr mochten meinen klar.?n 

31ick getrübt haben. Ich weiß jedenfalls nicht, 
ob ich in diesem Augenblick Ober meinen vol- 
len Verstand verfügte. Aber was mir der 
Trödler da zeigte, schien tatsächlich meine 
eigene Gemme zu sein: der rötliche Stein, c'cr 
Frauenkopf, die Ge.sichtsparlie ganz abge- 
schliffen. und genau in die Öffnung der Fas- 
sung passend' 

Aber wie konnte das möglich sein? Wieder- 
um ein mystischer Weg von einem AbOußrohr 
Utier die Kanalisation bis gerade in diesen 

Das Wort Treue hat nicht immer das gleiche 
Gewiiiit. Es gibt eine Art tieu zu sein, die 
eigentlich nur Biederkeit und Korrektheit ist, 
bloßes Festhalten an Tradition, an Grund- 
sätzen und Gewohnheiten. Es gibt die Treue 
zu den Höherstehenden und Vorgesetzten. 
Hunde können bekanntlich rührend treu sein. 
Es gab einmal eine Zeit, da war das Dienst- 
personal der Herrschaft verläßlich treu, Bal- 
laden und Heldenepen rühmen die Vasallen- 
treue, und die germanische Mannestreue ist 
eine vielbesungene Tugend. Es gibt Menschen, 
die uns Respekt einflößen, weil sie bis zur 
Selbstaufgabe Ihrem Ziel treu bleiben, das sie 
sich einmal gesteckt haben. 

So glaubwürdig und so Imponierend das 
alles Ist: die Treue der Uebenden ist mehrt 
Ohne vergangene Zeiten gering achten zu wol- 
len, stellen wir ganz nüchtern fest: Mit der 
ehelichen Treue hatte es zu Großvaters Zeiten 
eine andere Bewandtnis. Es war ftir Mann und 
Frau leichter, einander treu zu sein. Der nach 

Laden — das ging zu weil. Ob der (jemmen- 
schneider damals außer meiner Gemme noch 
ein Dutzend oder hundert genau gleicher 
Steine hergesteilt hatte? Das war eher mög- 
iidi. Oder war ich nur einer Sinnestäuschung 
zum Opfer gefall .-n? 

Jedenfalls habe ich dem überraschten Tröd- 
ler weit mehr Geld gegeben, als er forderte, 
bin aus seinem Laden gelaufen und habe das 
unheimliche Ding dem nächsten Goldschmied 
gebracht, um die Gemme festmachen zu las- 
sen. Morgen soll idi den Ring abholen. Idi 
fürchte mich davor. Möglich, daß sich morgen 
alles als Spuk erweist. Nervös und überreizt 
gehe Ich umher. Ob es von morgen an mit mi' 
wieder aufwärts geht? 

außen hin strenge Moralkodex der bürger- 
lichen Gesellschaft und die patriarchalisch ge- 
festigte Lebensordnung waren die stabilen 
Vertrauens vergiltet ist. Wer aber im Hause 
der Ehe nidit treu ist, auf den ist auch 
„draußen" kein Verlaß. Christus deckt eine 
tiefe Wahrheit auf, wenn er dieses Verhalten 
als das klassische Modell unseres Verhaltens 
zu Gott hinstellt. 

Man ist immer wieder überrascht, wenn 
Männer nach der Silberhochzeit plötzlich „die 
Frau des Lebens" entdecken, die sie angeblich 
einst verfehlten, als sie sieh „verheiratet" hat- 
ten. Viele Frauen möchten Ihre Männer durch 
elfersüchtige Ueberwadiungsmanöver zur 
Treue anhalten. In Wirklichkeit machen sie 
dadurch den nächsten Menschen ihres Lebens 
zum Fremden, bis er sdiließlldi und tatsäch- 
lich „fremdgeht". Nur wer fi-ei Ist, kann die 
Freiheit seines Partners respektieren. 

So grundlegend wir uns auch im Laufe der 
Jahre wandeln, die Treue von Mann und Frau 
Ist unabhängig von diesem Prozeß des Wer- 
dens, denn sie lebt von unserer Bestimmung. 
So paradox das klingt: Unbeständige Men- 
schen ändern sich nie. Sie sind entwioklungs- 
gestört und darum auch nicht voll liebesfähig 
Der Wankelmütige verdient kein Vertrauen. 
Er vertraut nicht einmal sich selbst. Er hat 
nicht die Kraft, für eine erkannte Wahrheit 
oder für einen Menschen zu leben, gesdiweige 
denn In kühnem Vertrauen auf den unsicht- 
baren Gott. 

Es gibt aber auch eine Art treu zu sein, die 
der sicherste Weg zur Selbstgerechtigkeit Ist: 
„Ich habe mir nichts vorzuwerfen." Wer so 
lebt, der Ist zwar seinen Prinzipien treu, nicht 
aber seinem Partner. Wer sich die Treue so 
risikolos madit und sie sich so wenig kosten 
läßt, täuscht sich gründlich UImt sich selbst, 
vermißt sich und üdrd alsbald vermessen. So 
kann die Treue — wie paradox — dazu ver- 
leiten, sich lieblos gerade über den zu erheben, 
den man zu lieben vorgibt. 

Was Sie tun können, um Ihre Treue krisen- 
fester zu ttiadlen? Sie können es lernen, fair 
mit Ihrem Ehepartner zu streiten und ver- 
ständnisvoll über Ihre gemeinsamen Probleme 
zu sprechen: Ohne Ressentiments tind wach ge- 
gen jede Versuchung, sich selbst und deny-an- 
deren etwas vorzumachen. Das kOimte Ihre 
Ehe stabiler madien. Wenn Sie aber gewiß 
sind, daß Gott die hSchste und verläßlichste 
Person Ist, dann versuchen Sl«, seine Treue 
In Ihrem Leben und In Ihrer Ehe zu entdecken 
imd im Umgang mit Ihrem Partner diese gött- 
liche Treue auf mensdillcfa« Art zu erwidern. 
Das ist das MenschenmCgUdie, wai zu tun fsi 
Der Rest Ist Gnade. 

Eine einsame Tugend 

Betrachtung von Alfred Ziegner 

Prost Hennfnger ...dasschmecktl 

wo 

* Hennlnger 
ist Dberall zu Haus, 

MännerfSuste kräftig 
zupacken. 
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Reiche Strandguterlöse auf Heia 

Unfcf Wlnrldi von Kniprode erhielt der .idiUtzende Arm Danzlgs" die Handfeste / „Frledhol der Namenlosen" 
wahrend der glanzvollen Höhepunkt« der 
esdildite des Deutsdicn Ritterordens untw 
em verdienstvollen Hodimelster Wlnrldi von 
:nlprode erhielt Heia, der sdiütiende Arm 

vor Danzig, im Jahre 1378 die Handfeste, «in 
Eeidien dafür, daO die Ortschaft sdion lang« 
vorher bestand. 

An dem Namen Heia Ist viel herumgedeutet 
worden, Sachkenner bezeichnen die Wun«! 
„Hei" als unheimlich oder sogar „Hölle". Das 
War im wahrsten Sinne Heia im Jahre 194&1 
•ine Hölle unter den letzten Einschlägen von 
Bomben und Granaten im Endkampf d«i 
ewelten Weltkrieges. Ja, das Sdiidcsal dieser 
Landzunge Ist wediselvoll. Historische Kunde 
gibt uns eine Nadiridit aus dem Jahre 1391, 
fiie besagt, daß sdion eine Kirche, ein Vogt, 
ein Bürgermeister und ein „sitzender Hat*' 
vorhanden waren. Audi Frau Sage hat ihre 

Aus der alten Heimat 
Ernte des „Roten Hahns" 

r Die in Stettin erscheinende Zeitung „Glos 
Bzczecinskl" führt darüber Klage, daI3 die 
feahl der Brandfälle in der „Wojewodschaft" 
Stettin im Jahre 1987 gegenüber 1966 auf 685 
EUgenommen habe. Davon waren allein 195 
Brände In der Stadt Stettin selbst zu ver- 
zeichnen, 26 mehr als Im Vorjahr. Hinsichtlich 
der Brandursachen stand Unachtsamkeit an 
erster Stelle, gefolgt von Kurzschlüssen Im 
elektrischen Leitungsnetz. 

Verwahrloste Höfe 
Im polnischen Landwlrtschattsmlnlsterium 

wurden jetzt Richtlinien zur Bestimmung 
„verwahrloster Höfe" ausgearbeitet, damit 
Unter Umständen EnteignupBSverfahrsn 
fieleitet werden können ' v ■ 

Fäden um dl« Halbinsel gewoben, ebenso far- 
benprächtig wie einst um Vlneta; 

Ein« Stadt in voller Pradit mit ungeheurem 
Reichtum soll das Meer einst verschlungen 
haben. E« war eine Himmelsstrafe für das 
fottlose und üppige Leben der Bewohner, die 

chätze aus aller Herren Länder an sidi ge- 
rissen hatten. 

Am 1. Pflngstfeiertage sollte man unweit 
des Strandes in den klaren Fluten di« ver- 

ten und geschäftigem Treiben. Dumpf, wie bei 
einem Trauergeläute, klangen dann die Glok- 
ken aus der Meerestiefe. Die Fischer Helas 
haben diese Stelle zur erwähnten Zelt ge- 
mieden, da sie Gefahren und Unglück bringen 
sollte. 

Nach einer alten Überlieferung soll das See- 
räuberrecht die ersten Ansiedler mit Namen 
Bumrow auf das Eiland gelockt und reich ge- 
malt haben. Noch Im 14. Jahrhundert sollen 

sunkene Stadt schauen mit allen Herrlichkei- Heins Bewohner um einen „gesegneten 

Einst zählte Heia, das meeriimschlungene, zu den stillen Ferienparadiesen an der OstseekUste. 
Heute darf die Gegend nur mit Sonderausweisen betreten werden. Foto;Bink 

ttrand" gebetet haben. Nach der Schulord« 
nung war auch der „Sdiulmeister" am Strand« 
guterlös beteiligt. DaO der Anteil nicht gerlnM 
war, besagt die urkundliche Nachricht, daß im 
Jahn 1647 aus den Bergegeldern des Strand- 
gute« mit 300 Qulden ein neuer Altar mit dem 
froOen Gemälde „Christus vor Pilatus" und 

663 für 500 Gulden eine Orgel beschafft 
wurden. 

Gestrandete fanden Ihre letzte Ruhstatt aut 
dem alten „Friedhof der Namenlosen". Und 
es sind nicht wenige, die hier gestrandet sind. 

Das Meer hat seine Tücken. Auch an Sturm- 
fluten hat es der Helaer Nehrung nicht ge- 
fehlt Mehrmals durchbrach die See an ver- 
schiedenen Stellen den schmalen Dänenwall. 
Eine alte Karte vom Jahre 1655 zeigt, daB dia 
Landzunge damals aus sechs Inseln bestand, 
die durch breite Wasserstrelfen voneinander 
getrennt waren. Im Jahre 1874 durchbrachen 
die Sturmfluten das Eiland an drei Stellen. 
Obgleich Schutzmaßnahmen getroffen wurden, 
zerriß das Meer den Landstreifen an mehre- 
ren Punkten und ebenfalls In jener unverges- 
senen Sturmnacjit vom 0. zum 10. Januar 1914. 

Schlimmer noch als die Wasserfluten war 
die rote Flut 1945 mit einem Höllenfeuerwerk. 
Der letzte deutsche Kommandant der Halb- 
insel, Oberst SchöpfCer, hat das Verdienst, daß 
er mit Hilfe der deutschen Marine Tausende 
Verwundete und Flüchtlinge gerettet hat, 

„Bürger und Fischer" nannten sich mit 
Stolz die deutschen Fischer, die sidi in ihren 
eigenen Fahrzeugen retteten, um fremden Be- 
rufsgenossen Platz zu machen. Die nicht ge- 
flüchteten Fischer, die an ihrer Heimat hin- 
gen, müssen heute irgendwo an der Ostsee- 
küste In Fischerei-Kolchosen Ihrem Beruf 
nachgehen. 

Als der Versailler Vertrag den Korridor 
brachte, kam Heia unter polnische Oberhoheit 
und damit auch in militärische Verwaltung. 
Jetzt Ist die ganze Halbinsel ist das System 
der sowjetischen Ostsee-Küstenbefestigungen 
eingereiht und das einst so friedliche Eilnnd 
darf nur mit Sonderausweisen betreten wer- 
den, damit Unbefugte keinen Einblick in die 
strategischen Anlagen erlangen. 

Auroville - Traumstadt der Architekten | Amtlich» Bekanntmachung«!!^ 
Weltbürger bauen in Indien eine Stadt / Ein Grundstein fUr die Zuicunft 

Ein Architektentraum geht in Erfüllung; In 
Indien, in der Nähe der Stadt Pondldierry, 
wird die modernste Stadt der Welt gebaut. 
Ihr Grundstein wurde soeben gelegt, und bei 
dieser Gelegenheit wurde die in mancher Hin- 
sicht utopisch anmutende Stadt auf den Na- 
men Auroville getauft. Nicht nur, daß hier 
alle Trümpfe der Architektur und der Tech- 
nik auf einer Fläche von 40 Quadratkilo- 
metern ausgespielt werden. Auroville soll die 
erste „weltoflene" Stadt werden. Jedermann 
soll hier Stadt- und Wohnrecht erhalten, und 
die Initiatoren, die das Wohlwollen der Ver- 
einten Nationen genießen, wollen erreichen, 
daß Besucher nicht einmal einen Paß haben 
müssen. Auroville soll eine Stadt für Welt- 
bürger werden. 

Auroville — sdion der Name ist bedeu- 
tungsvoll. In Auro klingt das Wort Aurora an, 
rlie Morgenröte (eines neuen Lebensstils). Zu- 
gleich und vor allem jedoch soll an Shrl Aro- 
blndo erinnert werden, den indischen Dichter 
und Philosophen, dessen Gedanken die Grün- 
der der Stadt inspiriert haben. Und wenn das 
„ville" eher französisch als indisch erscheint, 
so deshalb, weil die Pläne für die neue Stadt 
von einem französischen Architektenteara 
stammen. 

Auroville soll eine Stadt von 50 000 Einwoh- 
nern werden, obwohl diese Spitze erst frühe- 
stens in 15 Jahren erreicht sein dürfte. Diese 
Zahl wurde als optimale Einwohnerzahl für 
ein angenehmes menschliches Zusammenleben 
gewählt und erlaubte den Architekten die Ge- 
staltung eines konzentrischen Entwurfs — 
eine für Städte mit foitgesetzter Stadtrand- 
expansion unbrauchbare Lösung. 

Die Stadt wird vier Segmente erhalten: 
Industrie-, Kultur-, Wohn- und internationale 
Zone. Die Gebäude, die am Rand der Siedlung 
lose verteilt liegen, verdichten sich zum Zen- 
trum hin, um dann im Innersten Kern den 
kreisförmigen „Gärten der Einheit" Platz zu 
Tiachen, in deren Mitte, von einem See um- 
leben, cias „Heiligtum der Wahrheit" steht. 

Fragen wie Wasserveisoigung, Abflüsse, 
rransport- und Kommuniiiationswesen wur- 
den in früheren Utopien oft vernadilässigt. 
Nicht so in Auroville. Die Architekten tragen 
sidi hier sogm mit dem Gedanken. Kern- und 
Sonnenenergie für die Gemeinde zu nutzen 
und für die Wbsserveisoruung dei Zukunfts- 

stadt Seewasser zu destillieren. Was die 
Transport- und Verkehrsprobleme betrifft, so 
sagte Roger Anger, der leitende Architekt, daß 
man die Absich', habe, die „Straße zu rehabi- 
litieren, die heute zu sehr dem Motorwahn 
zum Opfer gefallen ist". Es soU für ausrei- 
chende öffentliche Transportmittel wie Mini- 
busse imd ein elnschleniges Hängebahnnetz 
gesorgt werden. 

Doch trotz aller Rücksicht auf die praktische 
Seite bleibt Auroville ein geistliches Projekt, 
Die" heue Stadt wird um das Ashram gebaut, 
das dort bereits bestand Ein Ashram ist eine 
religiöse Gemeinschaft, eine der vielen In 
Indien, die sich um einen bedeutenden Guru 
oder Lehrer sammelt Die materielle Betreu- 
ung der Gemeinde übernimmt eine „Mutter". 

Der Gründer dieses Ashram war Shri Auro- 
blndo. Als er 1950 starb, übernahm die Frau, 
die seit 1926 Gemeindemutter gewesen war, 
die Leitung der Gruppe. Ihr Name ist Mira 
Allassa, sie Ist französischer Herkunft und 
heute 84 Jahre alt Auroville ist also im 
Grunde tatsächlich nichts anderes als die Aus- 
weitung des Ashram zu einer kleinen Stadt 
Rund 2 000 Menschen unterschiedlichster ethi- 
scher und sozialer Herkunft leben hier nach 
Aurobindos Philosophie. 

Drei Hauptsprachen werden In Auroville 
gesprochen: TamU, die wlditlgste Sprache 
SUdindiens, Englisch und Französisch. Von 
jedem Bewohner wird erwartet daß er für 
das Gemeinwohl tätig ist doch erhält er eine 
Beschäftigung, die seinen Neigungen und 
Fähigkelten entspricht. Das bedeutet, daß 
mancher Neuankömmling zweifellos neue In- 
teressen entdecken und einen neuen Beruf 
finden dürfte. 

BRnUNE 
(/lecken 

im Gesicht oder «n den H fl n d e n —* Altersfleckcn nennt man sie — 
stOren doch sehr. Darum nehmen Sie 
Bishova-Creme-Lila« Sie ver« Jlinst Ihren Teint und macht Ihn makel* los. Noch heute eine Packung aus Ihrer 

Fach-Drogerie Enste 

Ob Sie ein altes Bett, 
einen gebrauchten 
Kinderwagen, ein Braut- 
kleid oder ein Auto ver- 
kaufen wollen oder für 
Ihren Garten eine Fuhre 
f^lst brauchen - eine 
Kleinanzige in der Lan- 
gener Zeitung bringt 
Ihnen eine große Anzahl 
von Angeboten. Dabei 
kostet eine solche An- 
nonce nur ein paar Mark. 
Um nur ein Beispiel zu 
nennen: In der Freitags- 
nummer wurde ein Part- 
ner für eine Auslosung 
gesucht Rund hundert 
Interssenten meldeten 
sich bei dem Inserenten. 
Wann dürfen wir Ihre 
Kleinanzeige entgegen^ 
nehmen? 

NASSOVIA 

sucht für sofort oder spater 

Stenotypistinnen 

mit abgeschlossener Büroausbildung für unsere Verkaufs- 
abteilung und 

Bürohilfen 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Abteilung 
Arbeitsvorbereitung. 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
oder kommen Sie zu einen persönlichen Gespräch von mon- 
tags bis freitags in der Zeit von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK 6.M.B.tL 

Betr.: Kanalisationsarbelten 
a) Verbindungskanal im Weißdornweg (Ober- 

linden) ca. 55 m Rohrlänge 0 250, 130 m* 
Aushub 

b) Kanäle in der Nordend- und Elbestraße 
ca. 200 m Rohrlänge 0 400—500, 900 m' 
Aushub. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadthauamt Langen, Fahrgasse 10, 
Haus C, Zimmer 1, abgeholt werden. 
Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

Kanalisationsarbeiten im Weißdornweg 
bzw. Nordend- und Elbestraße 

bis zum Submissionstermin am Freitag, dem 
12. Juli 1968, vormittags 10 Uhr beim Magi- 
strat der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 2. Juli 1968. 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

l«HtEllk.Ftialilitl-llala 

Steuerordung 
zur Xnderung der Steuerordnung über die 
Erhebung einer Getränke- und Spelscels- 

steuer In der Stadt Langen vom 26. 3. 1952 
Aufgrund der §§ 1 und 3 des Gesetzes über 

die Getränke- und Speiseeissteuer vom 6. Dez. 
1951 (GVBl. S. 127) in der Fassung der Ande- 
rungsgesetze vom 19. Mai 1952 (GVBl. S. III) 
und vom 1. Okt 1963 (GVBl. I S. 147) und der 
Änderung durch Beschluß des Bundesverfas- 
sungsgerichts vom 23. Juli 1963 (BGBl. I 1964 
S. 7) sowie der §§ 5, 51 und 115 der Hess. Ge- 
meindeordnung 1. d. F. vom 1. Juli 1960 (GVBl. 
S. 103; bericäitigt S. 164) wird von der Stadt 
Langen auf Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung vom 22. März 1968 und mit Ge- 
nehmigung des Landrats des Landkreises 
Offenbach a. M. vom 18. 6. 1968 (Az: 051-944- 
55) folgende Steuerordnung erlassen: 

Artikel I 
§ 4 Abs. 2 der Steuerordnung über die Er- 

hebung einer Getränke- und Speiseeissteuer 
in der Stadt Langen vom 26. März 1952, zu- 
letzt geändert am 8. Juli 1959, erhält folgende 
Fassung: 

„(2) Kleinhandelspreis ist der Getränkepreis, 
aus dem das Bedienungsgeld berechnet wird. 
Die Getränkesteuer und die Schaumweinsteuer 
gehören zum Kleinhandelspreis." 

Artikel II 
Diese Steuerordnung tritt mit Wirkung vom 

1. 1. 1968 in Kraft. 
Langen, den 27. Juni 1968 

Der Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Aufforderung 
zur Stellung der Anträge auf Erlaß 

der Hypothekengewinnabgabe für den 
Erlaßzeitraum 1965/1967 

1. Die Anträge auf Erlaß der Hypotheken- 
gewinnabgabe nach den §§ 129 bis 132 LAQ 
können nunmehr für den allgemeinen Erlaß- 
zeltraum 1965/1967 gestellt werden. Hiermit 
wird zur 

Einreichung ab sofort bis spätestens 
zum 31. Dezember 1968 

aufgefordert. Die vorgenannte Frist ist eine 
Ausscdilußfrist und kann demnach gemäß 
§ 83 Abs. 1 Satz 3 AO nicht verlängert wer- 
den. 

2. Für die Anträge müssen die vorgesdirle- 
benen Formblätter verwendet werden, die 
bei der beauftragten Stelle erliäUlich sincK 
Bei ihrer Anforderung muß angegeben wer- 
den, welcher Antragsvordruck verlangt wird. 
Es ist zu verwenden: 
Antrags- für den Erlaß wegen ungünstiger 
Vordruck 1 Ertragslage des Grundstückes nadi 

§ 129 LAG, 
Antrags- für den Erlaß wegen wirt- 
vordinick 3 scfaaftliiher Bedrängnis des Eigen- 

tümers des Grundstücks naoli 
§ 131 LAG (jedoch von Landwir- 
ten Antragsvordruck 3 L). 

Kommen beide Erlaßgründe in Betracht, so 
braucht nur derjenige Vordruck angefordert 
zu werden, nach dem der weitergehende Er- 
laß beantragt wird. 

Außer dem Antragsvordruck 1 oder 3 (nicht 
3 L) muß stets noch der Vordruck 2 Uber die 
Ertragsberechnung ausgefüllt werden, der 
bei Anforderung des Vordrucks 1 oder 3 ohne 
weiteres mitgeliefert wird. 

3. In den Fällen der Benutzung des Grund- 
stücks für mildtätige Zwecke oder für die 
Zwecke einer Krankenanstalt (§ 132 LAG) ist 
anstelle der genarmten Vordrucke ausschließ- 
lich der Antragsvordruck 4 zu verwenden. 

4. Zuständig für die Bearbeitung der An- 
träge ist das HGA-Finanzamt Frankfurt (M)- 
Stiftstraße. 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich (Ur PollUk und Lokalnaclirlchtuni 
Friedrich SctiSdllch. für Unterhaltung und Anzoiuen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buclidnickiirel 
Kühn KG.. Langen. Darmslädter Straße 2f! Ri"l MM. 

Rentner(in) 
für halbtägige Büroarbeiten nach 
Dreieichenhain gesucht. 

Angebote unter Tel. 06102 / 51202 und 
06103 / 81201 erbeten. 

Heizungsmonteur 

und Heizungshelfer 
bei gutem Lohn gesucht 

KARL WEIL 

Dreieichenhain, BalmhofstraBe 6 
Telelon 81192 

Textilverkäuferin 

und Lehrmädchen 
für größeres, modernes Fachge- 
schäft der Wohnstadt Graven- 
bruch zu sehr guten Bedingun- 
gen - Fahrgelderstattung - etc. 
gesucht. 

Angebote unter Tel. 06102/512Ü2 und 
06103 / 81201 erbeten. 

Ingenieurbüro In Langen sucht 

Halbtagskraft 
für leichte Büroarbeit. 
Arbeltszeit nadi Vereinbarung, 
Bewerbimgen mit Gehaltswunsch 
erbitten wir unter 

Off.-Wr. 927 an die Langener Zeltung 

Danksagung 

Ilcrzliclion Dank all denen, die uns in so reichlichem Maße Trost und Stütze 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Wilhelm Herth 
Sparkassendirektor i. R. 

waren. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schüler, Herrn Helfmann für die 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1901/02, Herrn Altbürger- 
meister Umbach, Herrn Dir. Hörr, auftrags des Verwaitungsrates, des Vor- 
standes und des Pcrsonalrates der Bezirkssparkasse Langen, Herrn Stadtvcr- 
ordnelenvorsteher Jenson auftrags des Magistrates und der Stadtverordneten- 
versammlung, Herrn Alfred Oeder und den Freunden der NEV, für die trosten- 
den und ehrenden Worte an seiner Bahre. 
Dank auch der besonderen Würdigung durch die Fraktion der SPD, den übrigen 
Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung, dem Hessischen Sparkassen- 
und Giroverband, dem Verband der Südhessischen Sparkassenleiter, der Volks- 
bank Langen und allen anderen, die durch ihre Teilnahme an der Beisetzung 
oder in schriftlicäier Form Anerkennung und Achtung dem Wirken imsercs 
Verstorbenen gegenüber ziim Ausdruck brachten. 
Wir wissen die Anteilnahme der großen Trauergemeinde, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleitete, zu schätzen. 

Elisabeth Hertli 
im Namen der Familie 
und aller Anverwandten 

Langen, Uhlandstraße 2 

Gott der Herr hat heute meine liebe Mutter, Schwiegermutter, unsere gute 
Oma, Schwägerin, Patin und Tante 

Frau Katharina Haller 
geb. Stapp 

im 81. Lebensjahr von ihrem schweren Leiden erlöst. Ihr Leben war Liebe und 
Fürsorge für viele. 

In stiller Trauer: 
Familie Philipp Seibert 
und alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Dien.stag. dem 2. Juli 1968 um l.'j.OO Uhr auf dem 
Friedhof Offenthal statt. 

Am 27. Juni 1968 verstarb 

Herr Heinrich Schneider 

im 84. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1915 — 1949 bei den Stadtwerken 

Langen tätig. Wir bedauern aufrichtig den Heimgang des 

allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und 

werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 28. Juni 1968 

Gesc^iäftsführuns der Betriebsrat der 
Stadtwerke Langen GmbH Stadtwerke Langen GmbH 

für die moderne Zahnprothesenpfiege 
Es gibt zwar Imnner noch Prothesenträger, die Ihr künstliches Gebiß aus alter 
Gewohnheit mit einer Bürste reinigen. Aber die Mehrzahl hat docSi die großen 
Vorteile erkannt, die die 

chemische Reinigung im Kukident-Bad 
mit sich bringt: Strahlend trlsc^ und sauber, von allen Speiserückständen und 
8c:hädllchen Bakterien befreit, entnehmen «le Ihre Zahnprothese der Lösung, In der 

slcrfi selbsttätig die Reinigung vollzieht - über Nacht mit Hilfe des rosafarbenen 
Kukident-Relnigungs-Pulvers, während der Ivlorgentollette unter Verwendung des | 

I Kukident-Schnell-Relnigers In Pulver- oder Tablettenform. 
I Modern denkende Prothesenträger wissen auch, daß es nicht nur störend, sondern j 
I unnötig Ist, ein nicht fest sitzendes Gebiß Im Munde zu haben. Denn 

3 verschiedene Kukident-Haftmittei 
sorgen für sofortige Abhilfe, falls eine Überarbeitung der Prothese durch den Zahn- 
arzt Im Augenblick gerade nicht möglich sein sollte: das Kukident-Haft-Pulver 

^ normal, das Kukident-I-Iaft-Pulver extra stark und die Kukident-Haft-Creme, die j 
^slch vor allen Dingen bei ungünstigen Kieferverhältnissen bewährt hat. 

KUKinOL-FABRIK KURT KRISP K.6.. 6940 WEINHEIM (BERGSTR.I 

Bestimmt erhältlich In: Langen: Löwen-Drogerie Hochhelmer, Bahnstraße 34. Längen- 
Neurott: Parfümerie Schade, Carl-Scliurz-Straße 16. 

Nachruf 

Wir haben einen Freund verloren: 

Georg Wilhelm Herth 

* 15. 10. 1901 in Langen t 24. 6. 1968 

Er war Mitgründer unserer NEV-Wählergruppe, verlrat diese von 1952 
bis 1960 als Stadtrat im Magistrat und von 1960 bis 1964 als Stadt- 
verordneter im Stadtparlament. Auch durch vielseitige Tätigkeilen in 
Ausschüssen und Kommissionen (Fürsorge, Verkehr, Stadlwerke) hat 
er sich um das Wohl unserer Langener Bürger verdient gemacht. 
Wir nehmen Abschied von einem wertvollen Menschen, der uns un- 
vergessen sein wird. 

Nlchtpartelgebundene Einwohnervertreter (NEV) 

i. A. Alfred Oeder Robert Baeumerth 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie für 
die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, Vaters 
und Schwiegersohnes 

Wilhelm Gaußmann 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Stefani 
für seine trostreichen Worte, den Schulkolleginnen und -kollegen, den Berufskollegen, 
den Freunden und Bekannten und all denen die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, den 28. Juni 1968 
Taunusplatz 8 

In stiller Trauer: 
Hedwig GauBmann 
Sohn Willi und Oma 



V U 

Freitag. r>. 7., 20.110 Uhr 
Jaliros- 
liauptvcrsanimlunK 

im Clubhnus „Dcut- 
schoR Hiuts". 

Samstag. 6. 7.. 20 Uhr. 
SommernachJsfost 

Rcmcinsam mit den 
JunKsozialislen in un- 
soic-m Heim nm Berg- 
fried. Alle Mitgliedci 
und Freimde des Ver- 
eins sind liorzl. einge- 
laden. 

Alle Teilnehmer an d. 
Schiffalirt werden ge- 
beten. bis spätestens 
Dienstag (2. 7. 08) ihr 
Fahrgeld z. entrichten. 
Treffpunkt Sonntag, d. 
7. 7. 08 um 7 Uhr vor 
der Turnhalle am 
.Tahnplatz. 

Jahrgang 1901/02 
Zusammenkunft 

morgen Mittwoch bei 
Hotz, Waldhaus (jetzt 
Bushaltestelle). Läufer 
treffen sich pünktlich 
15.00 Uhr am Hegweg 
(Turngarten). 

Dienstag — Donnerstag tilgliih 20.30 
Fünf Mädfhenschirksalo im Triilirl 

ilrr Gronsladt 

DIE GOLDPUPPEN 
.Suzunnii Lcigh - Klaus Kinski 

Kln Film der ciiBlischeii neuoii Welle 

Turnverein 
1862 e.V. 

Faustball-AbtolluiiB 
Samstag, den fl. .lull, 

.rakob-7A'uncrt- 
(irdiiditnls-Turiiler 

13.00 Uhr Sportplatz 
Oberlinden. 

Jahrgang 1898/99 
Alle Kameradinnen u. 
Kamerad'in, die sich in 
die Listen eingetragen 
haben für die Halb- 
tuKcsfahrt. I reffen sich 
Donnerstag, 4. Juli 08, 
12 Uhr, an der Turn- 
halle am .Jabnplatz. 

Jahrgang 1890/91 
beteiligt sich am 11. 7. 
an der Becker-Bus 

ilunsrUckfahrt 
ab 12.05 Uhr (Kiosk). 
Bitte um frühzeitige 
Buchung. 

Jahrgang 1897/98 
Der Ausflug in den 
Vogelsberg findet am 
Donnerstag, d. 4. Juli 
statt. Abfahrt 12 Uhr 
an der Turnhalle am 
Jahnplatz. 

1 Budcrus-Olofen 
.■iÜOO kcal./h. 

1 SrnkinR-ncIstclllirrd 
.5000 kcal.'lt 

I lOOO-Liicr-Oltank 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 18 Uhr. 

Härder 
Darmstädt. Str. 32'/ni 

Knabenfahrrad 
Größe 20, und 

Go-Cart 
ab:'.ugobcn. 

Steubenstraße 150 
Telefon 71302 

Kohlebeistellherd 
sehr gut erhalt., billig 
abzugeben. 

Egelsbach 
Bahnstraße 11 

Honda-Moped 
neuwertig, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 06074/5433 

Ford P 4 
B.i, 04 spät, zu verk. 

Steulaenstraße 6 

Saug- u. Druck- 
pumpen DM 235,- 
Rosenkranz, Darmst., 
Im Güterbahnhof 

Einmal i 
In die Kur genommen und Ihr Teppich 

strahlt wieder wie am ersten Tag.. 
Natürlich sanft und schonend mit ^ 

TIPPKH 

aitlSTIH 
Telefon 4307 

Autokranf ahrer 

Fahrer 

für Speziallastzüge 
bei überlarifiicher Bezahlung gesucht. 

Johannes Kappes jun. 
Egel.sbach, Bahnstraße 23, Telefon 25 00 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 

im Betten- und Aussteuerfach 

Betten-Reise 
Langen Fahrgasse Telefon 2632 

A Pfungstädter 

- m Dl©rdann geht es besser 
Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Telefon 2112 
Dienstag ii. Miltwiich .ic 20.;t0 Uhr 

Stoßtrupp Saipan" 
(Aus der llillle zur Ewigkeit) 

Kin Stoßtrupp, der die Hölle sprengt.' 
Dieser Film zeigt wie es wirklich warl 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Lachen ohne Knde mit; 

„Dick und Doof jagen den Stier" 

.fiimoN Mason, Msixiniilian Schrll 

^nruf für einen Toten 
Ein einzigartiger llocligcnuß für die 

Freunde eines echten Krimis. 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm, Do. 10.30, 20..30 
Des Walzerkönigs LieblingsopcMctte 
DER ZIGEUNERBARON 
Carlos Thompson. Ileldi Ilrühl und 

Will.v Mlllowitsrh 

AM 1.JULI 1968 HABE ICH MEIN 

ARCHITEKTURBÜRO 
ERÖFFNET 

LUDWIG WERNER 
ARCHITEKT 607 L A N G E N / H E S S E N 
GABELSBEHGERSTRASSE 19/21 RUF (06103) 2414 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 Technischen Mitarbeiter 
mit abgeschlossener Lehre und Praxis als Fein- 
medianiker mit Grundkenntnissen der Elektro- 
technik, oder als EIcktromcdianlkcr zur Wartung 
und Reparatur von manuellen und pneumatischen 
Verarbeitungswerkzeugen für lötfreie Anschluß- 
lechnik, sowie zur Unterrichtung der Kunden 
über die Handhabung dieser Werkzeuge. Eng- 
lische Sprachkenntnisse sind erforderlich. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir Ihnen 
einen Dauerarbeitsplatz, Weihnachts- und Urlaubsgeld, gute 
Sozialleislungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7- 

Autozulassungs- 
dirnst. An-, Ab- 
u. Ummeldungrn, 
Vcrsichcrungs- 
Kcchtssfhut/. 

Tel. 00102/020!) 
ab 15.00 Uhr 

IVfansarde 
an Junge Dame z. ver- 
mieten (Zimmer, Kü., 
Bad, WC und Telefon). 
Angebote erbelen imt. 
Off.-Nr. 034 an die r,Z 

Wir suchen per sofort 
Küchenhilfe 

und Frau zur Mithilfe 
in den Fromdenziin- 
mern. Zoll nach V(M- 
einbarung. 

Hotel 
Deutsches Haus 

Junge, zuverlilss. 
Putzhilfe 
tiiglich von 8.00 — 
11.00 Uhr gesucht 
Gg. A. Sullwc.v KCi 
Frankfurter Str. 4 
Telefon .38 44 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt. 
Rohicistcn aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(([jftHORLUl 

Langen. Rheinstr 38 

Partner gesucht für 
Aral-Spiel 

bei 50 "/o Beteiligung. 
Habe 10 000 u 500 DM 
mit 2 Zeichen sowie 
1000 DM m. 1 Zeichen. 
Off.-Nr. 933 an die LZ 

Schönes Ölbild 
80 X 60 cm, und 

Schreibtisch- 
garnitur 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 936 an die LZ 

Zuverlässige u. er- 
fahrene Haushilfe 

vorm. gesucht. 
Zuschriften unter 
Off.-Nr. »37 an die LZ 

Kirschen 
zum Selbstpflückcn zu 
verkaufen. 

H. K. Sehring 
Gartenbau 
Dieburger Straße 2 
Telefon 2181 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. Pfund 
DM 1,-, auch z. Selbst- 
pflücken, Pfd. 60 Pfg. 

Egelsbacher Str. 60 

Stehleltern, 
Vielzweck» und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

lFARBEN((i)lHORLlEl 

RhelnstraBe 38 
Rul 2192 

Guterhaltenes 
Damenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Ant. Wand 
Egelsbach 
Schillerstraße 37 

Unserer werten Kundschaft zur Konnt- 
nis, daß unsere Geschäfte 

am Donnerstag, dem 4. Juli 1968 
wieder geöffnet sind. 

Georg A. Sallwey KG 
Fleisch- und Wurstwaren 

Frankfurter Str. 4 und Hochhaus 

Für Seibststreicher 

16 qm Deck- u. Wandfarbe 2,95 
DeckenbUrsten .... ab 3,75 
Lammfellroller und Gitter 5,50 
Tapeziermesser und Schiene 8,— 
Tapeziertische, 3 m Stahlrohr 50,— 

LANGEN Rheinstr. 3& 2192 

largeld 
'Bugeid für jcdermaiui "» 400, 
.kUJOOOO. DMAun«H. «m ««Ibe» Ti« 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
r AbuUami KicdilrennlllluiK 
Ollnbtcli. FraakfuiUi einb S6 Telefon 8S 290? 

Der Dank 
der Kunden und vor allem Kundinnen 
Ist Ihm gewlB;Er pflegt die Teppiche, 

Brücken,Vorlagen preiswert, erfolgrei^. 
und farbfroh, Ihrr 

TtPPICH 

meisTiH 
Telefon 4307 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrldistraße 33 
Telefon 3119 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 4. )uli 1968, von 9-18 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplalz2 

Verkauf nadi Gewicht I 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/'Main 

QroS« Auawahl I 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

STENOKONTORISTIN 

für die Verkaufsabteilung 

TELEFONISTIN 
mit Schreibmasdilnenkenntnlssen 
Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurdi- 
schnittllch gute Bezahlung. 
Wir bitten um Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen an 

BURK 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7881 

£a n^cncr Äftu ncf B 

H El^A7^TB L7>CT-r FV/R DIE STT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzcigcnprelsei Im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgcspaltene Milll- 
metcrzclle, im Texltel! 0,70 DM für die viergespalteno Millimeterzeile, 
zuzüglich 10'/o Mehrwertsteuer. Prelsnadilllsse nadi Anzoigenpreislisto 
Nr. 7. - Anzelgenaufgabo bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdieincns, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unvcibindlldi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bczugspieisi monntlldi 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM ttflgeiluhn (In 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwerlsteuci enthalten), im Post- 
bezug 3,— DM monntlldi. etri.sdil. Zustellgebtihi (Inel 5'/c Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags SOPIg., freitags 40P(g. Dnick u. Veiing; 
Kühn KG. 607 Langen b. Ffm., DnrmstSdtei StinRe 26. Telefon 38 93. 

Nr. 54 Freitag, den 5. Juli 1968 72. Jahrgang 

Bevor sie in die Ferien gingen, wollten SchUler und Studenten in Trag dem l'arteichef 
Alexander Dubeek noch einmal „ihre Meinung sagen". Freundlich lächelnd stellte er sich. 
Für den September ist ein aunerordentlleher Parteitag der tschechoslowaki.sehen Kl' ein- 
berufen worden. Eh wird erwartet, daß Parteichef Alexander Oubcek auf diesem Knngri-ß 
seine eigene Position und die seiner neuen FUhrungsgruppe weiter festigen wird, indem 
er einige seiner konservativen Gegner aus der Parteiführung au.sbonlet. Bild: dpa 

Bonn „Feinputz" an der „Mifrifi" 

Ilartc Ferienarbeit des Kabinetts —• ^^eriUßtinßssplelraum bis drei Milliarden 

DIE WOCHE 

Protestnoten 
Offiziell haben am Mittwoch die drei 

Wcstmiichte, Vereinigten .Staaten, Groß- 
britannien und Frankreich, in getrennten 
aber gleichlautenden Noten die Sowjetunion 
aufgefordert, „ihre internationalen Verpflich- 
tungen zur Gewährleistung des freien Zu- 
gangs nach Berlin zu erfüllen". Die West- 
mächte halten bereits nach Bekanntwerden 
der neuen Ostberlinor Visa- und Gebühren- 
bestimmungen im Verkehr von und nach 
West-Berlin Verbalproteste an die Sowjet- 
union gerichtet. In den neuen Noten wird die 
Sowjetregierung an die Verpflichtungen er- 
innert, die sie auf Grund des Vier-Müchte- 
Kommuniques vom 20. Juli 1949 zur Siche- 
rung des Berlin-Verkehrs übernommen hatte. 
Durch die Maßnahmen Ost-Berlins seien diese 
Verpflichtungen verletzt worden. Die Ver- 
antwortung der Sowjetunion bleibe trotz 
etwaiger Vereinbarungen mit ostdeutschen 
Behörden bestehen. Deutschland sei als ein 
einheitliches Ganzes anzusehen. Es gebe hier 
keine Staatsgrenzen. 

Die Bundesregierung betrachtet die Note 
der drei Westmächte als eine klare Aufforde- 
rung an die Adresse Moskaus, die Aufhebung 
der Ostberliner Maßnahmen gegen den 
Berlin-Verkehr zu veranlassen. Es dürfte bei 
dieser Aufforderung bleiben, wenn man die 
Einstellung des sowjetischen Parteichofs 
Breschnjew vernimmt, der die neuen Schritte 
der DDR „zur weiteren Stärkung ihrer Sou- 
veränität" am Mittwoch ausdrücklich gutge- 
heißen hat. Auf einer sowjetisch-ungarischen 
Freundschaftsversammlung in Moskau be- 
tonte er, die DDR habe das volle Recht, ihre 
Gronzen und ihr Territorium zu schützen. 

Die französische Lehre 
Die Wahlen in Frankreich werden in ihren 

Auswirkungen niclit weniger dramatisch sein 
als die Unruhen, die zu diesen Wahlen ge- 
führt haben. Dabei sind nicht einmal die 
direkten Fragen — Sozialreform, Stärkung 
de Gaulles, zukunftsweisende Bewährung 
Pompidous — die wichtigsten. Entscheidender 
sind, auf die Dauer gesehen, die generellen 
Wahrheiten, die die.ser französische Gewitter- 
frühling zutage gebracht hat. 

Zum ersten für den internationalen Kom- 
munismus. Die These Maos, daß der Kom- 
munismus sich nur auf gewaltsamem, revolu- 
tionären Wege durchsetzen könne, scheint 
negativ bestätigt. Die Massen, aufgerufen zu 
freier demokratischer Entscheidung, wählen 
nicht ultra-links. Diese Einsicht verändert 
viel in der theoretischen Auseinandersetzung 
innerhalb des leninistisch-marxistischen La-* 
gei-s. 

Der zweite wesentliche Akzent, den die Er- 
eignisse setzen, geht die bürgerliche Welt an. 
Erstaunt und etwas beschämt müßten wir 
eigentlich merken, wie wenig es uns gelingt, 
aus der Vielzahl der Informationen uns das 
richtige Bild zu.sammenzusetzen. Die Vorstel- 
lung, der wir alle erlegen sind, war doch 
wohl, daß das „Volk Frankreichs" auf die 
Barrikaden gegangen sei. In Wahrheit han- 
delte es sich um agitatorische Proteste von 
Minderheiten, die Masse spielten. 

Man braucht de Gaulle nicht zu lieben oder 
zu überschätzen, wenn man sagt, daß er eine 
Schlacht für die Demokratie gewonnen hat. 
Ganz gleich, was daraus v/ird; Dutzende von 
Schlagworten der Zeil sind deutlich ad absur- 
dum geführt worden Man kann die geschei- 
lo.sten Kritiken gegen den Gaullismus vor- 
bringen. Aber er hat das fertiggebracht, was 
die anderen proklamierten: Eine Stunde der 
Wahrheit 

Stopp der Raketenrüstung 
rJie Ankündigung amerikanisch-sowjeti- 

scher Verhandlungen über einen Abbau der 
Raketensysteme und ein sowjetisches Memo- 
randum über ein Verbot aller Atomwaffen 
haben bei der Unterzeichnung de.i Atom- 
sperrvertrages in aller Welt Hoffnungen auf 
ein Ende des Wettrüstens geweckt. 

US-Präsident Johnson hatte bei der Ver- 
tragsunterzeichnung in Washington mitge- 
teilt, daß sich Washington und Moskau ge- 
einigt hätten, in nächster Zeit Verhandlungen 
tJoer eine Beschränkung der Raketenrüstung 
aufzunehmen. Einige Stunden vorher hatte 
der sowjetische Ministerpräsident Kossygin 
bekanntgegeben, daß die sowjetische Regie- 
rung allen Staaten in einem Memorandum 
Gespräche mit dem Ziel einer vollständigen 
atomaren Abrüstung vorgeschlagen habe. Die 
Atommächte sollten nach sowjetisdier Ansidit 
Uber die Einstellung der Kernwaffenproduk- 
tion, die Reduzierung der Vorräte und eine 

spätere vollständige Vernichtung dieser Waf- 
fen verhandeln. 

Der Atomsperrvertrag, unter den schon eine 
Reihe von Staaten ihre Unterschriften setzten, 
ist von der Bundesregierung noch nicht unter- 
zeichnet worden. Bonn steht wegen dieses 
.Schrittes mit Euratom in Brü.ssel und mit der 
japanischen Regierung in Verbindung, die 
auch Bedenken gegen das Vertragswork hatte. 

Englands Polar is-Flotte 
Während Englands Vertreter bei der UNO 

in New York fast eindringlicher noch als die 
Diplomaten Amerikas und Rußlands für den 
Atomsperrvertrag warben, lief die Abwick- 
lung des britischen Kernwaffen-Programms 
auf Hochtouren. Das erste der vier Untersee- 
Boote mit Nukiear-Antrieb und je Iß ..Polaris 
A-3"-Raketen an Bord, die „HMS Resolution", 
geht jetzt auf Patrouillenfahrt; die anderen 
drei Unterwasser-Kreuzer sollen in Abstünden 
von je sechs Monaten Zug um Zug folgen. 

Kürzlich erfuhr die englische Öffentlichkeit 
von Vizeadmiral Mackenzie, der für den Auf- 
bau der strategischen Atomflotte verantwort- 
lich zeichnet, daß London für seine nationale 

■Abschreckung.sstreitmacht insgesamt 370 Mil- 
lionen Pfund —das sind etwa 4,5 Milliarden 
Mark — aufwenden muß. Auf zehn Jahre ver- 
teilt, nimmt diese Aufgabe ungefähr drei Pro- 
zent dos Militärbudgets in Anspruch, was zwar 
relativ wenig zu .sein scheint, aber für ein 
Land, das seine Verteidigungskosten sonst 
rigoros reduziert, ziemlich viel bedeutet. Doch 
dagegen gibt es keine Opposition von Belang, 
da die Mehrheit offenbar der Überzeugung 
ist, daß Großbritannien seine weltpolitisdie 
Position schwächen würde, wenn es aus dem 
Klub der Kernwaffen-Besitzer ausschiede. 

Die über 500 Bundestagsabgeordneten sind 
in die Sommerferien abgereist. Während sie 
sich von den Strapazen der letzten Monate 
erholen können, haben sich die Mitglieder des 
Finanzkabinetts der Bundesregierung für eine 
harte Ferienarbeit verdingt. Für sie gilt es bis 
Mitte August, bei der mittelfristigen Finanz- 
pianung bis 1972 den Feinputz anzubringen. 
Feinputz de.shalb, weil der Rohbau .schon 
steht. Und dieser Rohbau ist so .solide, daß 
man beruhigt davon sprechen kann, daß der 
Deichbruch der Bundesfinanzen wieder ge- 
schlossen ist. Zwar ist die Zukunft der Bun- 
desfinanzen noch nicht rosig zu nennen, aber 
die Gewitterwolken sind abgezogen. 

Es steht schon jetzt fest — obgleich die mit- 
telfristige Finanzplanung nicht endgültig ab- 
geschlossen ist —, daß der Bundesregierung 
und dem Bundestag von 1970 an wieder ein 

Dr. Fritz Bauer 

Ultima latet - so lautet ein Spruch auf alten 
Uhren. Die letzte Stunde ist unbekannt. Der 
hessische Generalstaatsanwalt Dr. Fritz Bauer, 
der zwei Wochen vor seinem 65. Geburtstag 
in seiner Wohnung in Frankfurt am 30. Juni 
an einem Herzversagen gestorben ist, hat ge- 
wiß darum gewußt. Er maß nie unvorbereitet 
gewesen sein auf seine ultima hora, denn er 
war ein gläubiger Mensch. 

Den Zurüdcbleibenden kommt sein plötz- 
licher Heimgang unerwartet. War es doch noch 
drei Tage zuvor, dal3 er sich jede Laudatio 
zu seinem bevorstehenden Geburtstag In der 
ihm eigenen Besdieidenheit geradezu ver- 

finanzieller Verfüßungsspielraum für politi- 
sche Entscheidungen in einer Höhe von einer 
bis drei Milliarden DM zur Verfügung stehen 
wird. Allein im nächsten Jahr hofft der Bund 
etwa zwölf Prozent mehr Steuern einnehmen 
zu können als in diesem Jahr. Solcli ein rapi- 
der Einnahmezuwachs wird sich in den fol-; 
genden Jahren wohl kaum fortsetzen können, 
aber bei sorgfältiger Hau.shaltsfühiung wird 
es kaum zu Fehlbeträgen größeren Au.smaßes 
kommen. Dazu gehört natürlich auch, daß die 
schon jetzt für die kommenden Jahre fest- 
liegenden Ausgaben des Bundes nicht ur- 
plötzlich in die Höhe schnellen. 

Was aber am wichtigsten ist: Nach Auffas- 
sung des Bundesfinanzministers soll die Kon- 
solidierung der Bundesfinanzen ohne Er- 
höhung der gesamten .Steuerlast erreicht wer- 
den. 

beten hatte. Um so schmerzlicher ist es für die 
Chronisten, des Freundes zu gedenken. 

Weit über Deutschlands Grenzen, hinaus ist 
Fritz Bauer als konsequenter Demokrat und 
profilierter Jurist bekanntgeworden. Mit 26 
Jahren war er einst in seiner Heimatstadt 
Stuttgart Deutschlands jüngster Amtsrichter. 
Auch ihm blieb das Leid des Verfolgten nicht 
er.spart: 1933 wurde Fritz Bauer aus dem 
Staatsdienst entlassen, kam in ein Konzen- 
trationslager und mußte schließlich 1936 emi- 
grieren. Lange Jahre lobte er in Kopenhagen, 
später in Schweden. Nach seiner Rückkehr im 
Jahre 1949 amtierte er zunächst als Landge- 
richtsdirektor und ab 1950 als Generalstaats- 
anwalt am Oberlandesgericht in Braunschweig. 
Hier erregte er durch sein brillantes Plädoyer 
im Remer-Prozeß Aufsehen, in dem er sich 
für ein Widerstandsrecht gegen den national- 
sozialistischen Unrechtsstaat und gegen jeden 
rechtsgefährdenden Staat einsetzte. 1956 wurde 
Bauer als Generalstaatsanwalt nach Hessen 
berufen. Als Behördenleiter und einer der 
obersten Ankläger Deutschlands verfolgte er 
nicht nur Adolf Eichmann, Hitlers Stellver- 
treter Martin Bormann, den KZ-Arzt Mengele 
und Gestapo-Chef Müller. Er versuchte auch, 
„die Wurzeln faschistischen und nationalsozia- 
listischen Handels" bloßzulegen und Deutsch- 
land wieder einen geachteten Platz in der 
Welt zu schaffen. 

Der Strafrechtler und Soziologe Fritz Bauer 
hat in vielen bedeutenden Veröffentlidiungen 
durch seine Kritiic an der Unzulänglidikeit 
unserer Gesetze und durdi seine Forderungen 
an ein neues Strafrecht viel Widerspruch er- 
fahren. Er hat sidi aber nicht gesdieut, Tabus 
anzurüluren und unbequeme Wahrheiten zu 
sagen. „Ein tapferer Sdiwabe, der sidi nidit 
forcht." WDL/BW 

Arbeitslosenzahl fällt weiter 
In der Bundesrepublik ein.schliel.ilich We.st«- 

Berlins ist im Juni die Zahl der Arbeits« 
lo.sen weiter gesunken und die Zahl der offe- 
nen Stellen gestiegen. Nach Auskunft der 
Bunde.sanstait für Aibeitsvermitliung un4 
Arbeitslosenversicherung waren im Juni 
226 .100 Arbeitslose registriert, 3B 100 weniger 
als im Vormonat. Darunter befanden sich 
I.IS 400 Männer und 73 100 Frauen. Die Ar- 
beitslosenquote vermindiMte sich von 1,3 aut 
1,1 Prozent. Im ganzen gab es 174 200 Arbeits- 
lose weniger als Mitte vorigen Jahres. Im 
Juni waren darüber hinaus .54« 200 Stellen 
offen. 48 800 mehr als im Mai {2H9 KOO für 
Männer, 258 400 für Frauen). 

Wehrsteuer noch umstritten 
Der Vorschlag der Sonderkommission fü* 

Wehrgerechtigkeit, daß die nicht zum Grund» 
Wehrdienst eingezogenen Wehrpflichtigen ein^ 
Wehrabgabe in Höhe von drei Prozent ihres 
Einkommens zahlen sollen, stößt in Bonn 
vorerst auf Bedenken. Eine Entscheidunfl 
über die Vorscliläge der Kommission, diq 
lediglich den Auftrag hatte, für Regierung 
und Parlament Vorschäge zu erarbeiten, ist 
nicht vor Ende des Jahres zu erwarten. 

Kanzler sagt vor Gericht aus 
Bundeskanzler Kiesinger hat als ehemali- 

ger Stellvertretender Leiter der Rundfunk» 
politischen Abteilung im Auswärtigen Amt 
dos Hitler-Reiches keine Meldungen über 
Vernichtungsaktionen gegen die Juden ge- 
kannt. Vor dem in Bonn tagenden Frank- 
furter Schwurgericht sagte Kiesinger am 
Donnerstag als Zeuge aus, er habe davon 
weder aus amtlichen Quellen noch aus Unter- 
lagen seiner Behörde gewußt. 

BerlinflUge ab Hannover verbilligt 
Vom 5. Juli ab wird der Hin- und Rück- 

flugpreis zwischen Hannover und Berlin von 
bislier 68 DM auf 51 DM ermäßigt. Das ist 
ungefähr der Eisenbahnpreis 2. Klasse. Die 
Bundesregierung übernimmt den Dilferenz- 
betrag, der für dieses Jahr auf rund 5 Mil- 
lionen DM geschätzt wird. Gleichzeitig wird 
die Zahl der Flüge zwischen Hannover und 
Berlin auf 23 pro Tag in jeder Richtung er- 
weitert. 

Dr. Wierscher bestätigt 
Wie zu erwarten war, ist Regierungsvizc- 

präsident Dr. Hartmut Wierscher jetzt offi- 
ziell zum Regierungspräsidenten des neuen 
Regierungsbezirks Darmstadt — Wiesbaden 
ernannt worden. Der bisherige Wiesbadener 
Regierungsvizepräsident Hans Viktor Badi 
kommt als Vizepräsident nach Darmstadt. 
Ba^ ist 42 Jahre alt und ist ein Sohn des 
früheren Staatssekretärs Badi. Wierscher ist 
44 Jahre alt. Damit ist die Spitze des neuen 
Regierungsbezirks Darmstadt komplett. 

Zum Tode von Generalstaatsanwalt Dr. Fritz Bauer 
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Scharfe Kritik der SPD am Straßenbau 

Antrag an den Magistrat: Die Stadt soll Dampf machen 

Langen, den 5. JviU 1908 

Die Garlenpa'ty 
Früher sagte m;in „Sommernachtsball" oder 

..Ijampionfest" dazu. Heule, da man statt Li- 
kören Cocktail.s trinkt, bittet man mei.st zur 
Gartenparty. Die Zeiten ändern die Besriffc, 
die Mode formt nicht nur Kleider, .sondein 
auch Wörter um — im Grunde aber bleiben 
Röcke eben Röcke, Alkoholika bleiben Alko-: 
holika, und eine iröhliche Veranstaltung in 
lauer Sommernacht unterm Sternenhimmel 
bleibt eine wunder.schöne Sache, I.st es die 
Freude am bunten Spiel der Lichter in den 
Papierlaternen, der ,siil3-.sch\vere Duft der 
Blüten oder gar der unübersehbare Sternen- 
himmel mit dem verschmitzt blinzelnden 
Mond, der diesen Zauber auf die Menschen 
ausübt? Einen Zauber, den allzu sachliche 
Zeitgenossen unter Umständen schon als et- 
was unmodern, jugendstilhaft oder fast kit- 
schig empfinden? Sicherlich hat man noch 
keine repräsentative Umfrage gestellt, ob 
Gartenpart.vs beliebt sind oder nicht Aber 
Freude müssen sie den Menschen doch 
machen, sonst würde man beim abendlichen 
Spaziergang nicht immer wieder die bunten 
Lampions leuchten sehen, leise Musik hören 
und sogar auf manchem Balkon ein schmun- 
zelndes Mondgesicht aus gefaltetem Papier 
schwanken sehen. Sommernachtsball, Lam- 
pionfest, Gartenparty — das Wort hat sich 
gewandelt, die Sache blieb dieselbe. Eine 
höchst erfreuliche Sache, meinen wir. 

. . . Frau Katharina Simon, Borngasse 7, zum 
7B. und Frau Else Teichner, Schillerstr. ä, 
zum 79. Geburtstag am 6, 7,; 
. . . Frau Klara Olschenke, Odenwald.str, 17, 
zum 77. Geburtstag am 7. 7.; 
. , , Herrn Friedrieh Breyer, Langestraße 9, 
zum 78„ Herrn Theodor Helfmann, Friedrich- 
straße 14, zum 77, und Frau Rosa Lauer, fm 
Singes 32, zum 78, Geburtstag am 8. 7.; 
. . , Frau Franziska Wagner, Gartenstraße 58, 
zum 81, Geburtstag am 9, 7, 

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 
un,seren lieben alten Bürgern entbietet auch 
die LZ. 

• Silberne IIoc!i«elt. Am Mittwoch, dem 
3. Juli, konnten die Eheleute Hans Leiser und 
Frau Marie Nold, Wolfsgartenstraße 25, das 
Fest der silbernen Hochzeit begehen. Nach- 
träglich herzlichen Glückwunsch! 

* Die Freireligiöse Gemeinde Langen lädt 
für Sonntag um 16 Uhr in den städtischen 
Kindergarten in der Zimmerstraße zu einem 
Vortrag ein. Studienrat Fritz Ley spricht zum 
Thema „Meinungs- und Willensbildung". — 
Gäste sind willkommen, 

Abnahme des Kinderplanschbeckens 
Gestern nachmittag erfolgte in Anwesenheit 

von Bürgermeister Kreiling, Erstem Stadtrat 
Liebe, Bauassessor Krentscher und Oberamts- 
rat Toillie die techni.sche Abnahme des neuen 
Kinderplanschbeckens im Schwimmstadion. 
Beanstandungen haben sich dabei nicht er- 
geben. 

Kurse des DRK 
Am 8., lü. und 15. Juli findet um 20 Uhr in 

der Ludwig-Erk-Schule ein Kursus über So- 
foitmaßnahmen am Unfallort statt. Ab 9. Juli 
führt das Deutsche Rote Kreuz einen Kursus 
in Erster Hilfe bei Unfällen und ernsten Er- 
krankungen durch, der um 20 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule beginnt und acht Doppel- 
stunden umfaßt. Beide Lehrgänge sind ko- 
stenlos. 

Der Umzug ins Dreieich-Kranl<enhaus 
Nach 72 Jahren hat das Gebäude des Kreis- 

krankenhauses an der Frankfurter Straße in 
Langen aufgehört, als Krankenhaus zu be- 
stehen. Am Dienstagvormittag wurden die 
Patienten — es waren gerade noch 29 — 
innerhalb von knapp zwei Stunden in das 
neue Dreieich-Krankenhaus gebracht, das am 
letzten Wochenende von fast 20 OOÜ Menschen 
besucht worden war. Die Verlegung der Pa- 
tienten ging mit fünf Krankenwagen zügig 
voran. Daran beteiligten sich nicht nur viele 
Schwestern, sondern auch Chefärzte, Der Auf- 
nahme.stop während der letzten Wochen ist 
nun beendet. Rund 420 Betten stehen in der 
modernen neuen Klinik zur Verfügung. Bis 
alle Stationen eröffnet sind, werden aller- 
dings wohl noch drei bis vier Monate ver- 
gehen. Die Patienten, die vorher im alten 
Kreiskrankenhaus lagen, sind von ihrer 
neuen Umgebung begeistert. 

SPD-Delegierte unterwegs 
An der Kreiskonferenz der Sozialdemokra- 

tischen Partei Deutschlands, Stadt und Land 
Offeribaih/M., am Samstag, dem 6. Juli in 
Hausen, wird der SPD-Ortsverein Langen 
mit 24 Delegierten vertreten sein. Der wich- 
tigste Punkt der Tagesordnung dürfte die ge- 
heime Wahl der Bewerber für den Kreistag 
des Kreises Offenbach/M. sein. Im Anschluß 
daran hält Landrat V/alter Schmitt ein Refe- 
rat über „Sozialdemokratische Politik im 
l^ndkreiü Offenbach". 

Die SPD Fraktion der Stadtverordnetenveisamnilung hat folgenden Beschluß be- 
antragt: ,Dor Magistrat der Stadt Langen wird beauftragt, mit allen Mitteln und 
dem größten Nachdruck bei den zustandigen Stellen für einen schnellen Ausbau 
des Main Neckar-Schnellweges (Teilstück Frankfurt - Egelsbach) der Bundes- 
straße 3 zwischen Langen — Sprendlingen einzutreten, über die Bemühungen und 
die Ei'gebnisse soll die Stadtverordnetenversammlung so bald als möglich unter- 
richtet werden." 
In der Begründung heißt es: Das Rhein- 

Main-Gcbiet und besonders der Raum Frank- 
furt gehört zu den bedeutendsten Wirtschafts-, 
Verkehrs- und Bevölkcrungskonzentrationen 
der Bundesrepublik, Entsprechend hoch sind 
die Auswirkungen auf allen Ebenen unseres 
T.ebens. Dabei müssen die Verkehrswege als 
die entscheidednden Adern angesehen werden, 
von denen das Funktionieren der Lebensbe- 
ziohungen weitgehend abhängt. 

Während der Kreis seine Straßen in unse- 
rem Gebiet vorbildlich ausKebaiit hat, ist der 
Straßenbau des Bundes weit zurückgeblieben. 
Der Main-Neckar-Schnellweg zwischen Frank- 
furt und IleidelberR, der in der östlichen Ge- 
markung Langens verlaufen wird, wurde 
nach einer gemeinsamen Protestaktion der 
Stadt- und Gemeindeparlamcnte von Neu- 
Isenburg, Sprendlingen, Dreieichenhain, Lan- 
gen und Egelsbach im .fahre 196,S äuflerst zü- 
gig in seiner Planung vorangetrieben. Damals 
durfte man hoffen, daß der Bau des Ab- 
schnittes Frankfurt — Egelsbach bis zum 
Jahre I9B7 im wesentlichen abgesdilossen sei. 
Statt dessen wurden bis .letzt aber nur das 
BrUckenbauwerk bei Sprendlingen erstellt und 
in Langen die Baustelle im Mühltal eingerich- 
tet. Für die hier vorgesehene Brücke befinden 
sich die Fundamentierungsarbeiten im Vor- 
stadium. Wenn die Arbeiten am Main-Neckar- 
Sdinellweg in dem Schneckentempo wie bis- 
her weitergeführt werden, können wir wohl 
kaum vor Mitte der siebziger Jahre damit 
rechnen, daß diese so wichtige Fernstraße in 
Betrieb genommen werden kann. 

Dabei wäre diese Straße so wichtig für die 
Entlastung der Bundesstraße 3 und der Orts- 
durchfahrten von Neu-Isenburg bis Langen. 
Allein in unserer Stadt bewegen sich auf der 
Ort.sdurchfahrt der B 3 täglich rund 30 000 
Fahrzeuge. Dieser Mammutverkehr legt auf 
den betroffenen Straßen fast alles Eigenleben 
lahm. Welch ein Aufatmen würde unsere Stadt 
und ihre Bewohner erleben, wenn in abseh- 

barer Zeil die Hälfte des jetzigen Verkehrs 
an l.angen vorbeigeführt worden könnte! So 
aber schwindet jede Hoffnung für die näch- 
sten Jahre. 

Die Bundrsstraße 3 wird zwar in diesem 
.lahr zwischen Erzhausen und Langen neu 
ausgebaut, doch reicht diese Teilmaßnahme 
hei weitem nicht aus. Wir hätten erwartet, daß 
die zuständigen Stellen auch gleich den Aus- 
bau der B .t zwischen Langen und Sprend- 
lingen vollziehen würden, weil dieser Straßen- 
abschnitt nicht nur hoffnungslos überlastet 
und unzureichend ist, sondern sich auch in 
einem jämmerlichen Zustand befindet. Hier 
kann ein einziges langsam fahrendes Fahr- 
zeug zu jeder beliebigen Zeit den gesanrien 
Straßenverkehr lahmlegen. Es Ist wahrlich 
eine Zumutung, wenn man uns seit Jahren 
derartjpe Verhältnisse auferlegt und keinerlei 
Anstalten macht, sie zu ändern. 

Der Ausbau der B 486 westlich und östlich 
von Langen findet bei uns dankbare Aner- 
kennung. Leider ist aber die Mörfelder Land- 
straße außerhalb der Langener Ortsdurch- 
fahrt bis zur Autobahn schon wieder derart 
strapaziert, daß man den Straßenzustand nicht 
mehr als ausreichend bezeichnen kann. Bei 
einer täglichen Belastung von mehr als 20 000 
Fahrzeugen ist das auch gar kein Wunder. 
Leider müssen diese gewaltigen Verkehrs- 
ströme durch die Langener Innenstadt geführt 
werden, woran sich auch nach dem Bau der 
Bahnüberführung nichts ändert. Wir müssen 
deshalb auch den baldigen Bau des Nord- 
sammlers (Nordumgehung von Langen) for- 
dern, weil diese Straße dringend für den 
überörtlichen Verkehr benötigt wird. Ein Auf- 
schub ist nicht mehr zu verantworten. Wir 
werden aber in dieser Angelegenheit noch mit 
einem besonderen Antrag an die Stadtver- 
ordnetenversammlung herantreten. 

Wer weit und breit durch die deutschen 
Lande fährt und nadi Langen zurückkehrt, 
dem drängt sich immer wieder der Eindruck 

Am Dienstag die erste Radfahrerprüfung 
127 bestanden bereits die theoretische Prüf ung — Au(ä> zwei Neunjährige sind dabei 

Am kommenden Dienstag ab 14 Uhr findet 
in Langen auf dem Schulhot der Ludwig- 
Erk-Schule, der in einen Verkehrsgarten um- 
gestaltet wurde, erstmals in Langen eine 
„Radfahrerprüfung" zum Erwerb eines Rad- 
fahrer-Führerscheines statt. Die Vorbereitung 
der Langener Schüler erfolgte im Rahmen der 
Schulverkehrserziehung, Unterstützt wird 
diese Tätigkeit von der Verkehrswacht. 

Vom November 1967 bis zum 1. Juli 1968 
wurden alle Langener Schulkinder — es sind 
etwa 5000 — mindestens zwei Stunden lang 
auf die wichtigsten Verkehrsvorschriften und 
Verhaltenswei.sen aufmerksam gemacht. Dem 
Alter gemäß wurden verschiedene Themen 
behandelt. Schon vom zweiten Schuljahr an 
wurde auf die Radfahrerprüfung hingearbeitet. 

Beabsichtigt ist, daß sämtliche Schülerinnen 
und Schüler vom 6, bis 7. Schuljahr an, die 
Radfahrerprüfung ablegen. Zur Vorbereitung 
reichen natürlich zwei oder drei Unterrichts- 
stunden nicht aus. Dies war in verschiedenen 
Klassen gut zu erkennen. Trotzdem bestanden 
bi.sher 127 Schülerinnen und Schüler aus vier 

Langener Schulen den theoretischen Teil der 
Prüfung. 62 Schüler hiervon wurden zur 
ersten Prüfung ausgewählt. Es sind Schüler 
aus der Adolf-Reichwein-Schis-le, dem Drei- 
eich-Gymnasium, der Albert-Einstein-Schule 
und der Geschwister-Scholl-Schule. 

Die beiden jüngsten Teilnehmer sind erst 
neun Jahre. Sie sprachen mit ihren Eltern vor 
und fragten, ob auch sie die Prüfung schon 
machen könnten, da sie sonst nicht mit dem 
Fahrrad zur Schule fahren dürften. Den bei- 
den Schülern wurde eine kleine Fahrrad- 
broschüre mitgegeben. Nach acht Tagen er- 
schienen sie dann erneut und gaben an, daß 
sie jetzt alles wüßten. Ihnen wurde auf der 
Polizeidienststelle ein Fragebogen mit insge- 
samt 20 Fragen zum Ausfüllen vorgelegt. Ob- 
wohl sie in ihrem Alter schon nach der Be- 
antwortung von zwölf Fragen bestanden hät- 
ten, füllten sie alle Fragen aus und erreichten 
54 bzw, 50 von 55 möglichen Punkten, Sie 
konnten nicht nur die richtigen Antworten 
ankreuzen, sondern ihre Antworten auch be- 
gründen. H. 

Verschwisterung mit Romorantin im September 

Bürgermeister Kreiling erhielt die.ser Tage 
vom Vizepräsidenten des Verschwisterungs- 
Komitees in Romorantin/Lanthenay, Monsi- 
eur Banchereau, einen ausführlichen Brief, 
in dem er bedauert, daß die in den vergange- 
nen Wochen geplanten Veranstaltungen (Be- 
such der Feuerwehr von Romorantin in Lan- 
gen, Besuch einer Handballmannschaft der 
Sport -und Söngergemeinsdiaft 1889 Langen 
e. V. und einer Fußballmannschaft des 1 FC 
Langen in Romorantin) leider wegen der 
politischen Ereignisse in Frankreich abgesagt 
werden mußten. Aus dem gleichen Grunde 
mußte auch die Verschwisterung zwischen 
Romorantin und der englischen Stadt Long 
Eaton ausfallen, da zu dieser Zeit nicht der 
Sinn für derartige Feierlichkeiten gegeben war. 

Die wirtschaftliche und soziale Lage sei, 
nach den Ausführungen von Monsieur Ban- 
chereau, nach Beendigung der Streiks immer 
noch sehr schwierig. Trotzdem hoffe er, daß 
die für Anfang September geplante Ver- 
schwisterung in Langen stattfinden kann. 

auf, daß nirgends eine so große Verkehrshal- 
lung als bei uns Ist, wir aber die schlechtesten 
Fernstraßen haben. Wir können uns des Ge- 
fühls nicht erwehren, daß wir seither von der 
zuständigen Stellen einfach vergessen wurden, 
denn sonst könnte unser Straßenbau nicht so 
In Rückstand geraten sein. 

So kann und darf es nicht weitergehen. Die 
SPD-Fraktion wird die Verhältnisse nicht 
mehr schweigend hinnehmen und nicht eher 
ruhen, bis wir bessere Straßen haben. Die 
Verkehrsleilnehmer in unserem Lebensbe- 
reich bringen Jahr füi' .Tahr viele Millionen 
Mark an Kraftfahrzeug- und Mineralölsteuern 
auf, im Durchschnitt weit mehr als in den 
meisten übrigen Gebieten der Bundesrepublik, 
und für die.ses Geld können sie auch etwas 
Angemessenes verlangen. Auf jeden Fall we- 
sentlich mehr, als uns allen bis jetzt geboten 
wurde. 

Neuer Parl<platz an der Koberstadt 
Durch den Bau des Main-Nedtar-Schnell- 

woges ist der am Eingang der Koborslt'tli 
eelegene Parkplatz künftig nicht mehr zu be- 
nutzen E.S wurde daher vom VW angeregt, 
einen neuen Parkplatz zu schaffen. Dies wird 
nunmehr unmittelbar an der Südseite der 
Straße „Am Steinberg" am ehemaligen Müll- 
abladeplatz auf einer Länge von etwa 50 Me- 
tern ab Waldgrenze in nordöstlicher Richtung 
ge.schehen. Der dort vorhandene Baum- 
bestand kann erhalten werden und bietet 
eine natürliche Abschirmung zu dem ehe- 
maligen Müllabladeplatz. Es werden dadurch 
18 Abstellmöglichkeiten gewonnen, also noch 
mehr als seither vorhanden waren. 

Ein Hartplatz bis zum September 
Beginn der Arbeiten im Bereich des Kultur- 

und Sportzentrums 
Als erster Teilabschnitt zum Bau des 

Kultur- und Sportzentrums an der Südlichen 
Ringstraße wurde vor einigen Tagen mit dem 
Ausbau eines Hartplatz-Sportfeldes begon- 
nen. Es handelt sich dabei um ein Neben- 
sportfeld in der Größe von 105 auf 70 Meter. 
Daran schließen sich ein Sicherheitsstreifen 
von einem Meter und ein Weg von 2,50 Meter 
an. Planung und Drainage sind bereits fertig- 
gestellt. Der durch das Gelände verlaufende 
Flurgraben wurde verrohrt und dient nach 
Herstellung des Südsammlers nur noch der 
Aufnahme des Wa.ssers aus der Drainage des 
Sportplatzes. Wenn es die Witterung erlaubt, 
sollen die Arbeiten bis Ende .jVugust abge- 
schlossen sein. Nach einer Ruhezeit zur Festi- 
gung des Unterbaues ist das Sportfeld ^ann 
Ende September 19()8 bespielbar, 

Karnevalisten im Schwimmstadion 
Die LKG setzt am heutigen Freitag die 

Reihe ihrer Zusammenkünfte mit einem Tref- 
fen im Schwimmstadion-Restaurant fort. 
Alle Aktiven und Passiven werden zu einem 
sommerlichen Ausspracheabend eingeladen. 
Die nun beginnende Urlaubszeit läßt erhof- 
fen, daß recht viele Aktiven nochmals er- 
scheinen, um die kleinen Probleme der näch- 
sten Zeit bei einem gemütlichen Beisammen- 
sein zu besprechen. Vor allem dürfte es um 
den Termin 21. September gehen, bei dem 
für die Tanzgarde wahrscheinlich gleich zwei 
Einsätze an einem Tag auf dem Programm 
stehen, .^ber auch die anderen Mitglieder 
werden zur aktiven Mitwirkung an diesem 
Termin benötigt. 

Wenn wir von Kommunalpolitik sprechen, 
dann meinen wir 
die Polizei sollte verstaatlicht werden, denn das 
gesparte Geld brauchen wir für einen Kinderhort. 

Deswegen müßten die organisatorisclien Vor- 
bereitungen unbedingt vorangetrieben werden. 

Stadtverwaltung und Fördererkreis haben 
ein Rahmenprogramm für die Verschwiste- 
rung in Langen zusammengestellt ,das nun 
dem Verschwisterungskomitee in Romorantin 
zur Stellungnahme übersandt wird. Der Aus- 
gang der Wahl zur französischen National- 
versammlung wird eine entscheidende Be- 
deutung für die weitere Entwicklung haben. 
Das Komitee wird in den nächsten Tagen zu- 
sammentreten und Einzelheiten besprechen. 
Von dem Ergebnis wird Bürgermeister Krei- 
ling unterrichtet. 

In dem Brief aus Romorantin wird ferner 
die Bevölkerung von Langen gebeten, Ver- 
ständnis für di? Situation in Frankreich zu 
haben. An der grundsätzlichen Haltung der 
Bürgerschaft Romorantins im Hinblick auf 
die geplante Verschwisterung habe sich niclits 
geändert. Die Haltung sei nach wie vor 
positiv. 

Ihre CDU Langen 

Katholisches Biidungswerk Langen 

Im Vortrag vom 24. Juni mit dem Thema: 
Gewissen, Zwangsjacke oder schrankenlose 
Freiheit, legte der Referent, Herr Pfarrer 
Heidingsfeld, seinen Ausführungen die Philo- 
sophie des hl. Thomas v. Aquin zu Grunde. 
Gewissen, inhaltsgleich mit Mitwissen, fordert 
vom Menschen klare Stellungnahme und Ent- 
scheidung zu der ganz konkreten Frage, wie 
sich der Mensch verhalten muß, um vor Gott 
zu bestehen. Die Entscheidung im Augenblick 
des Handelns muß erkennen lassen, ob die 
Tat als positiv oder negativ zu beurteilen ist. 
Der Mensch wird aktiv tätig, um für sein Tun 
Zeugnis abzulegen. Da Verstand und Ver- 
nunft als Sitz des Gewissens anzusehen sind, 
ergibt sich aus dem ewigen Gesetz Gottes, 

dem Naturgesetz, und dem Willen Gottes die 
Entscheidung, die eine persönliche Angelegen- 
heit ist und den Menschen vor Gott rechtfer- 
tigt. Gewissen ist weder Zvrang noch Vor- 
wand zur Zügellosigkeit. Vernunft und Ver- 
stand müssen bestimmen, ob das Handeln mit 
Gottes Willen in Einklang zu bringen ist. 
Eine nach bestem Wissen getroffene Ent- 
scheidung rechtfertigt den Menschen. Ist diese 
Klärung objektiv falsch, kann ein Studium 
der Frage der Berichtigung der Entscheidung 
führen. In der Diskussion wurde au Einzel- 
fällen Klärung über das jeweilige Verhalten 
versucht. Der gut besuchte Vortrag bewies 
die Aktualität des Themas. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerl<e 

Vom 5. 7., 16.00 Uhr bis 12. 7., 7.00 Uhr 
telefonisch zu erreichen; Langen 40 91. 

Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen, 
Dieburger Straße 51. 

Für Strom: Karl Bartel, Langen, Elisa- 
bethenstraße 15. 

Khchlidies Zeitgeschehen 
Aus der Martin-Luther-Gemcindc 

Am Sonntag, dem 7. Juli, wird der evung. 
Kindergarten in der Wohnstadt im Rahmen 
des Gottesdienstes, um 9.30 Uhr in der Mar- 
tin-Luther-Kirche seiner Bestimmung uber- 
geben. Die Predigt hält der Dekan des De- 
kanats Dreieich, Herr Dekan Vetter, Offenthal. 
In der unmittelbar anschließenden Nachfeier 
überbringen die Vertreter der kirchlichen imd 
weltlichen Behörden ihre Grußworte. An- 
schließend kann der Kindergarten besichtigt 
werden. 

Aus der Petrusgemeinde 
Die diesjährige Fahrt des Gustav-Adolf- 

Frauenwerkes findet am 7. August statt, und 
soll mit einer Rhein-Schiff-Fahrt verbundeii 
werden. Weitere Anmeldungen zu dieser Fahrt 
werden am Dienstag, dem 9. Juli 1968, im 
Gustav-Adolf-Frauenabend entgegen genom- 
men. 

Aus der Stadtkirctaengemeinde 
Am Mittwod», dem 10. Juli 1968, 20.00 Uhr, 

findet im Gemeindehaus die letzte Zusammen- 
kunft der Frauenhilfe vor der Sommerpatise 
statt 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Eine Schande 
Wer auf der Bundesstraße 3 zwischen Lan- 

gen und Frankfurt unterwegs ist, muß ent- 
weder ein dickes Fell haben oder sich jedes- 
mal ärgern. Denn diese Straße ist niciit nur 
ein Ärgernis, sondern eine Schande und kein 
Rulimcsblatt für die verantworüichen Behör- 
den, Das muß einmal in aller Deutlichkeit 
ausgesprochen werden. 

Was sich auf dii ocr „Fernverkehrsstraße" 
abspielt, spottet jeder Beschreibung, Mit 
einem geregelten Vorkehrsablaut in den 
Hauptverkehrszeiten haben diese Zustände 
nichts mehr zu tun. Hier diktiert der Lang- 
samste, kann sich der Fahrer eines Planier- 
geräts wie ein König vorkommen, so groß ist 
der Anhang liinter ihm. Kommt der Fahrer 
einer Arbeitsmaschine auf den Gedanken — 
und das ist gar nicht so selten, wie Tobias 
beobachten mußte —, während der Hauptver- 
kehrszeit die B 3 zu benutzen, dann kann der 
ganze Verkehr zusammenbrechen, Morgens 
und abends sind die Kolonnen auf der B 3 
kilometerlang. In jeder Woclie wird auf diese 
Weise die Freizeit eines jeden Pendlers um 
.Stunden geschmälert, Geschäftsleute verlieren 
übermäßig viel Zeit und damit auch Geld, 
was sich wiederum irh Steueraufkommen 
widerspiegelt. 

Seit vielen Jahren wird die Bevölkerung in 
diesem Gebiet mit dem Bau des Main-Neck.ar- 
Schnellwegs vertröstet. Was ist aber bislang 
geschehen? So gut wie nichts, wenn man von 
dem Bau der Hengstbachtalbrücke und der 
Einrichtung für das Brückenbauwerk im Lan- 
gener Mühltal absieht. Im Schneckentempo 
geht es auf der Bautrasse voran. Sollen nodi- 
mals gut fünf Jahre vergehen, bis die Auto- 
fahrer auf dem Schnellweg nach Frankfurt 
oder Offenbach gelangen können? Es spricht 
alles dafür, daß dieses Projekt auch in fünf 
Jahren noch nicht verwirkli^t ist. 

Kommt man nach Oberhessen oder sonst 
irgendwo aufs Land, findet man großzügig 
ausgebaute Straßen vor, auf denen nur we- 
nig Fahrzeuge anzutreffen sind. Beim VW 
war der Ausspruch zu hören: „Die anderen 
haben die Straßen und wir den Verkehr!" 
Tobias meint, mit diesem Wort wurde ins 
Schwarze getroffen. 

Unsere Straßenbauverwaltungen bauen an- 
scheinend dort Straßen, wo das am einfach- 
sten zu machen ist, also in dünn besiedelten 
Gebieten. Und in den Ballungsgebieten wie 
dem Rhein-Main-Gebiet geschieht so gut wie 
nichts. Die B 3 bietet sich mit dem überall 
hervorschauenden Kopfsteinpflaster heute wie 
ein besserer Feldweg dar — mit einer Ver- 
kehrsdichte, wie man sie auf mancher Auto- 
bahnstrecke nicht antrifft! 

Mit Interesse hat Tobias den Antrag der 
SPD-Fraktion zur Kenntnis genommen, über 
den an anderer Stelle berichtet wird. Man 
kann sich diesen Ausfüiirungen nur anschlie- 
ßen, meint 

Ihr TOBIAS 

Wenn wir von Kommunalpolitik sprechen, 
dann sind wir 
gegen den Ausbau eines Kinderplanschbeckens 
ohne Landeszuschuß, 
denn auch dieses gesparte Geld brauchen wir. 

Ihre CDU Langen 

Beide Fahrer waren angetrunken 
Gegen 22.50 Uhr befuhr am Dienstag ein 

Mann aus Langen mit seinem Personen- 
wagen die Aschaffenburger Schneise im 
Langener Stadtwald. Nahe der Mitteldicker 
Allee stieß er mit einem entgegenkommenden 
Autofahrer aus Egelsbach zusammen. BeiMe 
Fahrzeugführer standen unter Alkoholeinwir- 
kung. Blutproben wurden angeordnet, riie 
Führerscheine siclicrgestellt. Der Sachschmu n 
beläuft sich auf rund 3000 Mark. 

Bewußtseinsstörungen 
In der Nacht zum Dienstag wurde vom 

Kreisitrankenhaus mitgeteilt, daß sicli zwi- 
•schcn den Büschen am Krankenhaus eine 
mannliche Person herumtreibe. Der Mann 
konnte gestellt werden. Es handelt sich um 
einen Neu-isenburger, der sich nach Auskimft 
der dortigen Polizei nach dem Genuß von 
Alkohol leicht verirre und die Orientierung 
verliere. Er wurde zu seinem eigenen Schulz 
mit zur Wache genommen, wo er sich bis zum 
Morgen aufhalten konnte. In der Zwischen- 
zeit waren seine Bewußtseinsstörungen ver- 
schwunden. 

Radfahrerin von Auto erfaßt 
Am Monlag gegen 16.50 Uhr ereignete sich 

ein Verkehrsunfall auf der Dieburger Straße 
an der Einmündung nach Dreieichenhain. Drei 
Mädchen aus Dreieiclienhain bogen mit ihren 
Fahrrädern nach links in die Straße nach 
Dreieichenhain ein, ohne auf ein entgegen- 
kommendes Auto zu achten. Das letzte Mäd- 
chen, das zu Besuch in Dreieichenhain weilt, 
wurde vom Auto erfaßt und auf die Fahr- 
bahn geschleudert. Hierbei zog es sich eine 
Verletzung am Kopf, Prellungen und Haut- 
abschürfungen am Knie zu. 

Drei Abiturientinnen wurden im Auftrag desVereins der Freunde und Förderer der Drei- 
eichschule von Herrn Dr. Betzendörfer mitBuchpreisen ausgezeichnef 

Beilagen-Hinweis 
Der heuligen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage des Kaufhofes, 
Frankfurt am Main, Zeil, bei. 

Sozialistische Demokratische 
Opposition kandidiert in Langen 

Mitglieder der DFU und andere Kräfte der 
außerparlamentarischen Opposition haben in 
einer Versammlung am 1. Juli einstimmig 
beschlossen, am 20. Oktober unter der Be- 
zeichnung Sozialistische Demokratische Oppo- 
sition (SDO) in der Stadt Langen zu kandi- 
dieren. In geheimer Wahl wurden für die 
Kandidatenliste der SDO nominiert: Kurt 
Schulmeyer, Hans Hopp, Philipp Beck, Erich 
Nüchter, Heinz Liederbach, Karl Eisinger, 
Paula Lorenz und Hans Funke. Karl Freitag, 
Sparkassendirektor i. R., wurde als Beisitzer 
für den Wahlausschuß der Stadt Langen ge- 
wählt. 

Die Liste der GDP-/BHE 
Kreisbeigeordneter Josef Göppner aus Neu- 

Isenburg ist Spitzenkandidat der Gesamtdeut- 
schen Partei / BHE auf Kreisebene. In Heu- 
senstamm wurde die Liste zur Kreistagswahl 
aufgestellt. Herrn Göppner folgen der Kreis- 
tagsabgeordnete Franz Ladek aus Klein-Au- 
heim, Stadtrat Gustav Lux aus Langen, Her- 
bwt Maaß, Kaufmann aus Egelsbadj, Helmut 
Schäfer aus Obertshausen (Budibindermeister), 
Franz Forster (Elekromedianiker) aus Drei- 
eichenhain, Ottokar Lehmann (kaufm. Ange- 
stellter) aus Seligenstadt, Stadtrat Emst Riest 
aus Heusenstamm, Johann Tyralla (Sdüosser) 
aus Hausen, Oswald FeisU aus Mainflingen, 
Johannes Glombitza aus Langen, Robert Ber- 
ger aus Weiskirchen, Albert Kölbl aus Heu- 
senstamm, Rudolf Metz aus Klein-Auheim, 
Franz Neugebauer aus Obertshausen. 

Im Krankenhaus behandelt 
Am Montag gegen 16.30 Uhr befuhr eine 

trau a^ Buchschlag mit Ihrem Personen- 
wapn die Mörfelder Landstraße in Riditung 
Autobahn. Ein Radfahrer bog von der Mie- 
rendorffstraße nach rechts auf die Mörfelder 
Landstraße ein. Er geriet dabei auf die Ge- 
genfahrbahn, wo er mit dem Auto zusam- 
m^tieß. Wegen einer Kopfprellung mvißte 
sich dw Radfahrer zur ambulanten Behand- 
lu^ ta das Kreiskrankenhaus langen be- 
geben. 

NEV: »Es wird auch künftig nicht zu einer 

absoluten Mehrheit kommen« 

Die Niehtparteigebundenen Einwohnervertreter nonjinierten ihre Kandidaten 
Gut besuchte Versammlung im Hotel „Weingold" 

Im vollbesetzten Saal des Hotels „Weingold" 
kamen am Mittwochabend die Repräsentanten 
der Niehtparteigebundenen Einwohnerver- 
treter (NEV) und Freunde dieser seit 1951 be- 
stehenden Gruppe zusammen, um die Kandi- 
daten für die Kommunalwahl am 20. Okto- 
ber zu wählen. Zu Beginn der öffentlichen 
Veranstaltung begrüßte der NEV-Fraklions- 
vorsitzende Alfred Oeder die Gäste. Des vor 
wenigen Tagen verstorbenen NEV-Stadtver- 
ordneten und früheren Stadtrats Wilhelm 
Herth wurde ehrend gedacht. Mit herzlichen 
Worten dankte Herr Oeder dem Ortsverein 
und der Fraktion der SPD dafür, daß sie einen 
Kranz am Grabe des bekannten Langener 
Kommunalpolitikers niedergelegt habe. Damit 
habe, so fuhr der Sprecher fort, die SPD in- 
direkt auch die Ijommunalpolitische Tätigkeit 
der NEV gewürdigt. 

Herr Oeder wies darauf hin, daß die NEV 
seit seclizehn Jahren die zweitstärkste Frak- 
tion in der Stadlverordnetenversammlung 
stellt und damit ein Elrment der Stabilität 
in der Langener Kommunalpolitik darstelle. 
Nicht zuletzt sei es dem Bestehen der NEV 
zu verdanken, daß in Langen nicht eine Partei 
allein regiere. Vielmehr seien die Fraktionen 
des Stadtparlaments gezwungen, miteinander 
zu diskutieren und um optimale Ijösungen zu 
ringen. In Hessen werde den parteilich nicht 
gebundenen Wählergruppen eine besondere 
Chance eingeräumt, weil auf diese Weise viele 
qualifizierte Bürger, die sich nicht an eine 
Partei anschließen wollen oder können, für die 
kommunalpolitische Tätigkeit innerhalb des 
Gemeinwesens gewonnen werden könnten. 

Die Kandidaten der NEV — so fuhr Herr 
Oeder fort — seien keine „Ehrgeizlinge und 
auch keine Interessenvertreter", sondern 
Bürger, die, von ehrlichem Wollen beseelt, 
ihrer Stadt dienen wollen. Schon immer habe 
die NEV sich mit Erfolg bemüht, alle Bevöl- 
kerungsschichten anzusprechen, In diesem Jahr 
wurde großer Wert auf die Verjüngung ge- 
legt. Zugleich wurde darauf geachtet, auch 
Frauen für die kommunalpolitische Arbeit zu 
gewinnen. Wörtlich sagte Herr Oeder: „Wenn 
wir auch auf eine unschöne Art nach der letz- 
ten Kommunalwahl durch die unglücklidie 
Verbindung zweier politischer Parteien einen 
Sitz im Magistrat und den Vorsitz in zwei 
Ausschüssen verloren haben, so wissen wir 
heute, daß die Partner dieser Koalition in 
Langen doch zu ungleich waren und sich des- 
wegen auch getrennt haben. Wir sind fest da- 
von überzeugt, daß es auch bei der bevor- 
stehenden Kommunalwahl im Oktober keine 
absolute Mehrheit einer Partei geben wird. 
Deswegen ist eine Zusammenarbeit versdiie- 
dener Fraktionen audi künftig im Stadtpar- 
lament notwendig. Wir finden, daß dabei keine 
feste Bindung eingegangen werden sollte, was 
ohne Zweifel den Sadientscheidungen zugute 
kommen würde." Herr Oeder versidierte, daß 
die NEV im Wahlkampf auch künftig keine 
politisdie Partei diskreminieren werde, denn 
nadi der Wahl müßten alle gemeinsam zum 
Wohl der Bürgerschaft wirken. 

Mandies sei in den letzten Jahren in Lan- 
gen geschehen. Aber nodi viele Aufgaben 
müßten von der Stadt bewältigt werden. Herr 
Oeder nannte nur einige Stichworte: Rathaus- 
bau, Hallenbad, Wassertemperierung im 
Schwimmstadion, Erholungszentrum im Kies- 
grubengebiet, Bau des Nordsemmlers zur 
Entlastung der Südlichen Ringstraße, städti- 
sche Straßenreinigung, lU-schließung von Bau- 
gelände, Zuteilung von Parzellen im Inda- 
striegebiet, Stadthalle oder Bürgerhaus, inte- 
grier^ Einkaufszentrum in der Stadtmitte, 
Beseitigung der Parkplatznot u. vieles andere. 
Das sind echte Gemeinschaftsaufgaben, bei 
denen das Diktat einer Partei völlig fehl am 
Platze wäre, !denn schließlich seien alle Bür- 
ger Steuerzahler. 

Nadi einer lebhaften Diskussion, in der 
nldit nur über die Vorbereitung der Wahl, 
sondern auch über Einzelheiten der kommu- 

nalpolitischen Aufgaben gesprochen wurde, 
wurde die Kandidatenliste ei'örtert und er- 
gänzt. Die Liste wurde — wenn man von 
einer Enthaltung absieht — einstimmig von 
der Versammlung gutgeheißen. Diese Liste ist 
bisher lediglich alphabetisch angeordnet. Am 
15. Juli werden sich die Kandidaten über die 
Plazierung einigen. 

Die 37 niehtparteigebundenen Bürger .sind: 

Heinrich Anthes, Architekt, Zimmerstraße 20 
Rob. Baeumeilh, Hedalttions-Sekr., Friedrichstr. H 
Ernst Becher, Buchhalter, Im Ginsterbusch 29 
Herbert Beckmann, Bankkaufmann, Wilhelmstr. 9 
Jürgen Bold. Kaufmann, Friedrichstraße 15 
Gerhard Beer, Werkzeugmacher-Meister, 

Steubenstraße 113 
Otto Eckert, Uhrmacher-Meister, August-Bebet- 

Straße 32 
Cliarlotle Ende, Bank-Kaufmaim, Westendstr. 59 
Willi Ernst, Postnmtmann, Anemonenweg III 
Friedrich Görtch, Ktz.-Meister, Rheinstraße 4 
Gunar Haferkorn, Dipl.-Ing., Steubenstraße 35 
Herbert Haferkorn, Verw, Angest,, Steubenstr. 35 
•T. Paul Hoferer, Arcliitekt, Farnweg 53 
Egon Hoffmann, Bau-Ing., Im Singes 33 
Richard Meixner, kfm. Angest., Anemonenweg 103 
Fritz Mertig, Bank-Kaufmann, Bahnstraße 1 
Josef Metzger, Architekt, Luisenstraße 6 
Ursula Mönch-Liebner, Hausfrau, Mühlstraße 37 
Erich Mühl, Oberstudienrat, Fr,-Ebert-Str. 4 
Hans-Peter Mönch, techn. Kaufmann, Südliche 

Ringstraße 122 
Elisabeth Otto, Hausfrau, Mörfelder Landstraße 26 
Alfred Oeder, Augenoptikermeister, Gartenstr. 62 
Dr. med. Walter Otto, Bahnstraße 110 
Jochen Oppermann, Landwirt, Ki'onenhof Neurott 
Ursula Posanskl, Friseur-Meisterin, Farnweg 3 
Chr. Schneider, Schwerbeschädigter, Turmgasse 14 
Hansheinrich Schönhals, Diplom-Ing„ Soflenstr, 22 
Wilhelm Sprang, Bau-Ing,, W.-Burk-Straße 9 
Bruno Stoffers, Betr.-Ing., Im Ginsterbusch 5 
Hermann Stüdtler, Textil-Kaufmann, Nördliche 

Ringstraße 45 
Alfred Thomin, Statiker, Dieburger Straße 45 
Günter P, Trlppel, Handlungsbevollmächtigter, 

Uhlandstraße 2 
Engelbert Wallenfels, Kaufmann, Frledrlch- 

Ebert-Straße 61 
Karl Werner, Bau-Ing., GartenstraSe 2 
Dr. Ing, Paul Wiegand, Steubenstraße 100 
Ludwig Werner, Architekt, Gabelsbergerstraße 19 
Georg Zang, Kaufmann, Fr,-Ebert-Straße 6 

Anerkennung für Langener Siedler 
Minister Schneider verteilte die Preise im 
Wettbewerb „Die besten Kleinsiedlungen" 
Innenminister Heinrich Schneider unter- 

strich am Sonnlag auf dem Hessentag in 
Viernheim bei der Ehrung der Sieger im 
Wettbewerb „Die besten Kleinsiedlungen 1968" 
die soziale und gesellschaftspolitische Bedeu- 
tung der Kleinsiedlung, die der arbeitenden 
Bevölkerung einen idealen Ausgleich für ihr 
schweres Tagewerk biete. Mit Genugtuung 
vermerkte der Minister, daß an dem diesjäh- 
rigen Wettbewerb 37 hessische Siedlergemein- 
schaften teilgenommen haben. Er würde es 
begrüßen, wenn dieser Wettbewerb zu einem 
festen Bestandteil der Hessentage würde. 

Die Landesregierung habe zur Förderung 
der Kleinsiedlung in den Jahren 1953 bis 1967 
einschließlich der Sondermittel des Bundes 
über 66 Millionen Mark bereitgestellt. Damit 
hätten insgesamt 3315 Siedlerstellen gefördert 
werden können. Trotz der Verringerung der 
Wohnungsbauförderungsmittel von 240 auf 
200 Millionen Mark in diesem Jahr sei es ihm 
gelungen, zur Förderung der Kleinsiedlung 
wieder Mittel für rund 250 Siedlerstellen zur 
Verfügung zu stellen. 

Bei der Preisverteilung bemerkte Minister 
Schneider, daß die gezeigten Leistungen nahe- 
zu gleichwertig gewesen seien. In der Gruppe 
der Altsiedlungen wurde der Langener Sied- 
lung eine Anerkennung ausgesprochen, die mit 
einem Preis in Höhe von 500 Mark verbun- 
den ist. 

BRIEF AN TOBIAS 

Vergeßt auch nicht das „Kleine Haus" 
Nun hat auch Langen sein „Grußes Haus". 

Groß an Bedeutung nicht nur im äußeren 
imponierenden Aufbau. Noch höher zu be- 
werten als die „Großen Häuser" mancher 
Großstädte ,die diese zu hohen künstlerischen 
Zwecken erstellen. Doch ist die ärztlidie und 
pflegerische Hilfe für den Mitmenschen 
am höchsten zu bewerten, weil sie am lebens- 
wichtigsten ist. Keineswegs ist eine Zurück- 
setzung der künstlerischen Notwendigkeiten 
in unserem Leben damit gemeint. Tage sind 
seit dem sonntäglichen Besuch des „Großen 
Hauses" vergangen und doch steht man noch 
völlig im Banne des wunderbar erhaben wir- 
kenden Gebäudes, Über diesem soll jedoch 
das „Kleine Haus", das bisherige Kranken- 
haus, nicht vergessen werden, aus dem nun 
die Patienten Abschied nahmen, das aber 
auch schon früher viel Patienten dankbar 
verließen für die liebevolle Pflege liebens- 
werter Schwestern, im Dank an hervor- 
ragende Chirurgen und Arzte, wie auch die 
Schreiberin dieser Zeilen, Vergessen wir nicht 
das liebe „Kleine Haus". Aber schauen wir 
mit Mut und vollem Vertrauen auf das 
„Große Haus" mit seinem großen Stab her- 
vorragender „Helfer" und Schwestern, das 
Haus, dessen Bildband wir dankbar durcdi- 
blätterten. Hedwig Ullmann 

Volkslieder aus Ungarn 

Das Offene Singen der Martin-Luther-Gemeinde gewinnt immer mehr Freum^e 
Bei dem fröhlichen Sommersingen in dem 

schönen Gemeindesaal im Oberlinden wirkten 
der Kirc^endior der Martin-Luthei--Gemeinde 
und der Langener Instrumentalkreis mit, 
beide unter der Leitung von Herrn Koll- 
bacher. Ungarische Volkslieder standen in 
diesem Jahr auf dem Programm des Offenen 
Singens, bei dem alle Besucher mit viel Hin- 
gabe und Freude bei der Sache waren. Herr 
Kollbacher hatte die Aufgabe des Musik- 
lehrers übernommen. Kircäienchor und In- 
strumentalkreis spielten vor und mit viel Be- 
geisterung lernten die „Gesangsschüler" die 
Texte und Tonfolgen. 

Unter den Sangesfreudigen hatte Herr 
Kollbacher auch Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach und den Vorsitzenden der Dekanats- 
synode, Rektor Heinrich Dirlam, begrüßen 
können. Aufmerksam folgten die Sängerinnen 
und Sänger den Anweisungen ihres Chor- 
leiters und waren bemüht, das Kulturgut des 
Volkes an Donau und Theiß bewußt in sich 
aufzunehmen. Wenn auch das Rhythmus- 
schema, cSas fast allen Liedern zugrunde liegt, 

für an mitteleuropäische Ausdrucdcsi jrmen 
gewöhnte Ohren fremdartig klingt, so sangen 
doch bald alle diese Lieder aus den Samm- 
lungen von Bela Bartok und Zoltän Kodäly, 
als hätten sie nie etwas anderes gesungen 

Das Programm umfaßte das schwungvolle 
„Kirschen ganz knusprig hab' ich gepflüc^ct", 
ciie lustige Beschreibung des Marktplatzes 
von Jänoshid ,auf dem man Junggesellen und 
junge Mädchen erstehen kann, „Fahr mit 
übern Donaufluß", das Lied „Dort in Dobos" 
— vom Magyaren, der regelmäßiger Besucher 
einer Schenke in der Pußta ist, „Treue Lieb" 
und Lieder aus der Militärzeit der Pußta- 
söhne. Unter den aktiv ins Geschehen einbe- 
zogenen Besuchern war keiner, der nur zu- 
gehört hätte; alle hatten Freude am Mit- 
machen, 

Das „Offene Singen" der Martin-Luther- 
Gemeinde, bei dem es kein Publikum, son- 
dern nur Akteure gibt, findet von Jahr lU 
Jahr mehr Freunde, Und das ist der sdiönste 
Lohn für Herrn Kollbacher und alle, die di« 
Arbeit gerne auf sich genommen haben. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Immer die andern ... 
Ob miin nun Im Urlaub weilt, ihn liintor 

Fleh hat oder noch votier Feric>nhoffnuns ist 
der Wetterbericht bleibt ein wiilitir. ^ 

Sp;innun(;:<m<)nicnt unseres Tapos. d.is ■ . M 
dem Hericht der Zeitunfi, durdi H :-- ■ ^ 
oder Tolefcin oder vom Kt'rr- V '■ 
lo .n versucht: Wie wird li. W •• 
Zahili'.-M' Meleorolimen in . , V . - 
ten reßistrifren. m« '..' r. . : ■ . . n 
das. was sich am -ilon 
vieruniizuMiuii; Stunden .. \v... .ol-.en an- 
schickt. Hochf iKior V". .«der Kalt- 
fronten. L;\ndre>;o:i - .'itor, Tempe- 
raturstür? inui v.l. ..i'it.inpen (wie es so 
schön amtli. " V. 

Und nun K. .1 e.no merkwürdige Krfah- 
rung: '«'.üi .«ui.l :.st. daß meistens immer 
die anderen ö..»? be»>ore Teil erwählt haben, 
wobei w.r si-' perocht sein wollen festzustel- 
len. dal' nicht immer sonniges Wetter und 
WiiiTne ..Hein positiv zu bewerten sind. Un- 
sere ländlichen Leser werden sich oft einen 
gehon.cen Regenguß wün.schen. Wie man sich 
erklären kann, daß unserer .Meinung nach 
andere Landstriche witterungsmäßig uns 
gegenüber immer im Vorteil sind? Ganz ein- 
fach: wir Menschen neigen dazu, alles was 
wii haben, als selbstverständlich zu empfin- 
den, so als stünde es einem zu. Nur was wir 
vermissen, was uns fehlt, oder was wir ge- 
ändert haben wollen, fallt uns auf. Und wir 
sind dann meist höchst unzufrieden, um nicht 
zu sagen neidisch, wenn ausgerechnet das, 
was wir haben wollen und gereehterweise 
auch zuerteilt bekommen, vorübergehend 
auch mal andere besitzen. 

. . , Herrn Johannes Gaußmann, Mainzer 
Straße 31, zum 82., Herrn Franz Schreiber, 
Ernst-Ludwig-Straße 55, zum 70. und Frau 
Katharina Kühn, Mainzer Straße 27, ebenfalls 
zum 70. Geburtstag am 7. 7.; 
. . . Frau Sofia Eckel, Karlsbader Straße 10, 
zum 87., Herrn Jokob Seng, Ernst-Ludwig- 
Straße 28 zum 75. und Frau Anna Anthes, 
Emst-Ludwig-Straüe 81, zum 71. Geburtstag 
am 8. 7.; 
. . . Frau Margarete Fink, Langener Str. 27, 
zum 77. Geburtstag am 9. 7. 

Auch die LZ möchte den Geburtstagsjubi- 
laren zum neuen Lebensjahr recht herzliche 
Geburtstagsgrüße übermitteln. 

Sommernaditsfest 
e Der Verein der Hundefreunde und der 

Egelsbacher Gartenbauverein veranstalten am 
Samstag, dem 6. Juli ab 20 Uhr ein Sommer- 
nachtsfest. Dazu sind alle Sportfreunde mit 
ihren Angehörigen eingeladen. Selbstverständ- 
lich sind auch alle Freunde und Gönner der 
Vereine herzlich willkommen. Für Unterhal- 
tung ist bestens gesorgt. Außerdem wird es 
einige Überraschungen geben. Selbst der 
launige Wettergott ist in Rechnung gestellt, 
denn ein Zelt mit Tanzfläche steht bereit. Bei 
Regen stehen Pkw's zur Verfügung, die Be- 
sucher von der Bundesstraße 3 zum Platz 
bringen. 

e Anliegertretfen. Die vom Autobahn- und 
Zubringerbau betroffenen Anlieger treffen 
sich heute abend um 20.30 Uhr im Kolleg des 
Gasthauses „Zur schönen Aussicht". 

Für die Busse, die nun auch regelmäßig zum neuen Dreieich-Krankenhaus fahren, 
wurde bereits eine Ilaltcstclle mit einem Wartehäuschen eingerichtet, so daO die Fahrgäste 
vor Wind und Regen geschützt sind. Im Hintergrund das Tersonalhochhaus, das bis zum 
Herbst fertiggestellt sein soll. 

Kein Wasser in Egelsbach 
Tedinische Panne in der Fernleitung - Hilfe aus Langen 

e Am Dienstag herrschte große Aufregung 
unter der Bevölkerung, weil durch einen grö- 
ßeren Defekt Störungen in der Wasserversor- 
gung auftraten. Bereits am frühen Morgen 
wurde dies von Bediensteten der Gemeinde 
festgestellt und sofort die Gruppenwasser- 
werke benachrichtigt. Da in der Zentrale in 
Jügesheim die Geräte noch einen höheren 
Wasserstand anzeigten, war zu diesem Zeit- 
punkt von dort aus nicht festzustellen, daß 
Versorgungsschwierigkeiten bestehen. 

Von den Gruppenwasserwerken wurden so- 
fort Suchtrupps in Bewegung gesetzt. Durch 
den Defekt waren auch größere Luftblasen in 
das Leitungsnetz gekommen, so daß die 
Hauptversorgungsschwierigkeiten erst am 
Nachmittag behoben waren. Zuvor hatte sich 
Herr Bürgermeister Thomin mit den Stadt- 
werken Langen ins Benehmen gesetzt, die 
dann über die bestehende Hingleitung west- 
lich der Bundesbahn Wasser nach Egelsbach 
einspeisten. Hierdurch konnte der größte Teil 
der Egelsbacher Bevölkerung notdürftig mit 
Wasser versorgt werden. Nach Behebung des 
Schadens wurde von den Gruppenwasserwer- 
ken mitgeteilt, daß am Spätnachmittag und 
Abend vorübergehend nochmals Versorgungs- 
schwierigkeiten auftreten, da es bekanntlich 
eine gewisse Zeit dauert, bis die drei Wasser- 
behälter, die ein Fassungsvermögen von 
2000 cbm haben, wieder nachgefüllt werden 
können. 

Während des ganzen Tages standen die 
Fernsprecher bei der Gemeindeverwaltung 
nicht still, so daß mehrere Beschwerden vor- 
gebracht worden sind von Privatpersonen und 
von Behörden, denen es stundenlang nicht ge- 
lang, die Gemeindeverwaltung zu erreichen, 
da die Telefone laufend blockiert waren. 

Sowohl von den Gruppenwasserwerken als 
auch von der Gemeindeverwaltung wurde 

darauf hingewiesen, daß keinesfalls die hoch- 
sommerlichen Temperaturen daran schuld 
waren, daß Egelsbach zeitweilig nicht ein- 
wandfrei mit Wasser versorgt werden konnte. 
Es lag vielmehr an dem erwähnten Leitungs- 
defekt. 

Bürgermeister Thomin betonte, daß die 
Wasserversorgung für die Gemeinde Egels- 
bach nach wie vor einwandfrei gewährleistet 
sei, man aber derartige Defekte nicht voraus- 
sehen könne. 

Daß am späten Abend ebenfalls noch ein- 
mal ein Engpaß eingetreten ist, liegt in der 
Natur der Sache, zumal nach Instandsetzung 
der Leitung innerhalb einer Stunde über die 
Hälfte eines normalen Tagesverbrauches be- 
reits aus dem örtlichen Leitungsnetz entnom- 
men wurde. 

Kinderchor der Sängervereinigung 
beim 16. Deutschen Sängerfest 

Krcignisrcichc Festtage in Stuttgart 
Zur aktiven Teilnahme am 16, Deutschen 

Sängerfost in StutlKarl halle dci iX'utsch« 
Sängerbund ersimalig auch alle seine Jugond- 
und Kinderchöre aufgcMiifcn, Der Kinderchor 
der Sängorvereinigimg iOgrlsbach war einer 
der wenigen hessischen Kindeichöre, dei die- 
sem Aufruf gefolgt i.st, Nachdom die I'Vstlagc 
von Stullgart nun vorübei- sind, kann man 
sagen, daß sich die Mühen der lOinstudiening 
und die ganze Vorbercitungsarljeil gelohnt 
liaben. Der eigentliche Höhepunkt aller .lu- 
gendveranstaltungen, die gemeinsame Auf- 
führung des Werkes „Noahs Flut" von Uritten, 
in der größten Halle auf dem Kille.sberg, 
wurde bei dem heißen Wetter zwar zu einer 
kleinen Strapaze für die jugendlichen Sänge- 
rinnen und Sänger, gestaltete sich aber zu 
einem Erlebnis, das die Kinder so schnell 
nicht vergessen werden. Alle waren hegeislert 
dabei. 

Die Unterbringung im Jugeiidzeltlagei auf 
dem Cannstätter Wasen und der al)endliche 
Gesang am Neckar bildeten eine willkommene 
Gelegenheit, dem jugendlichen Temperament 
freien Lauf zu lassen. Die Begleiter hatten 
deshalb alle Hände voll zu tun. 

Bei der Fülle der Gesangs- und Musik- 
korpsveranstaltungen war es schließlich doch 
noch möglich, nach einer Rundfahrt in Stutt- 
gart auch das Blumen- und Tierparadies Wil- 
helma und auf der Rückreise den Schloßpark 
nebst Märchengarten in Ludwigsburg zu be- 
suchen. Damit waren die Wünsche und Er- 
wartungen der Teilnehmer mehr als erfüllt 
worden, zur Belohnung und zugleich zum An- 
sporn für ein weiteres frohes Wirken in einer 
singenden Gemeinschaft. bar 

Egelsbadier Spielmannszug war im 
Fernsehen zu sehen 

Am Sonntagabend war ein ausführlicher 
Bericht vom Hessentag in Viernheim im 
3. Fernsehprogramm zu sehen. Im Rahmen 
dieses Berichtes war der Spielmannszug der 
SGE während des Festzuges längere Zeit auf 
der Bildflädie. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 7. Juli: 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Kinder- u. Konfirm.-Gottesdienst 10,45 Uhr 
Montag, den 8. Juli: 
Kirchenchor 20.30 Uhr 
Dienstag, den 9. Juli: 
Mädchenjungschar 17.30 Uhr 
Gem. Jugendkreis („Gottesdienst" — 
3. Abend) 20.00 Uhr 
Mittwoch, den 10. Juli: 
Mädchenkreis 18.00 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30 — 19.00 Uhr 
Freitag, den 12. Juli: 
Knabenjungschar 17.15 Uhr 

Zum 18. Mal Heinertest 
Große Festzelte und Schaustellungen sind 

am Luisenplatz ,auf dem Marktplatz, auf dem 
nahen Mercksplatz u. vor dem Herrngartenein- 
gang aufgebaut. Kulturelle und sportliche 
Veranstaltungen finden jeden Tag statt. Es 
ist wieder ein buntes Programm aufgestellt. 
Zur Eröffnung am Donnerstagabend sprachen 
Oberbürgermeister Dr. Engel und der Präsi- 
dent des Heinerfestausschusses, Prof. Dr. 
Ludwig Schmitt, 

Arztlicher Sonntagsdienst 
In Egelsbacb 

Am 7. Juli 1968: 
Dr. Wilhelm Schlapp 

Bahnstraße 90, Telefon 36 17 

Apotheken-BereitschaHsdlenst 
In Egelsbadi 

Vom 6. Juli (mittags) bis einschließlich 
13. Juli 1968 (nachts); 
Egelsbadi-Apotlieke 

Ernst-Ludwlg-Str. 48, Telefon 36 95 

Ein Gruß aus Amerika 

Die werten Lieder aus den alten Tagen, 
Die ich mit Freunden hundertmal gesungen, 
In diese Wälder hab' ich sie getragen, 
Drin nie zuvor «in deutsches Lied erklungen, 
(aus „Der ausgewanderte DiAter" von 

Ferdinand Freiligrath.) 
Diese Zeilen treffen auch auf eine In Ame- 

rika lebende Egelsbacherin zu. Vor etwa 30 
Jahren folgten zwei junge Mädchen, Frieda 
und Else Anthes, ihrem schon einige Zeit 
früher ausgewanderten Vater nach den USA. 
Else, die jetzt Elisabeth Bustos heißt, steht 
noch in Schriftwechsel mit hiesigen Verwand- 
ten und Freunden. Eines Tages fragte sie bei 
Ihrer Großmutter, der Witwe des früheren 
Bürgermeisters Heinrich Anthes, an, ob man 
ihre früheren Lesebüdier aus der Schulzeit 
besorgen könnte. Sie war daran interessiert 
wegen der vielen schönen Gedichte, die auch 
ihre Kinder kennenlernen sollten. Die Familie 
Knöß („Pauline") stellte seiner Zeit die alten 
Lesebücher kostenlos zur Verfügung. 

Else Anthes war schon in ihrer Jugend 
naturverbunden und ist es auch bis heute ge- 
blieben. Sie schickt gelungene Farbaufnah- 
men von ihren Wanderungen zu den Bergen, 
Wäldern und Seen ihrer neuen Heimat. Nun 
ist sie auch unter die Dichter gegangen. Ihre 
Freunde überraschte sie jetzt mit einem eige- 
nen Gediditbändchen, dessen Titel „Poens of 
the Golden West" (Gedidite auf den Gol- 
denen Westen) lautet, auf dessen geschmadc- 
vollem Einband sich ein Bild der Autorin 
Elisabeth Bustos mit einem kurzen Lebens- 
lauf „About the Author" befindet. 

Die Gedichte aeugen von der Bewunderung 
und Hingabe an die Schönheiten und male- 
risdien Besonderheiten der Landschaften des 
amerikanischen Westens. Sie sind eine wert- 
volle Ergänzung der von Frau Bustos mit der 
Kamera eingefangenen zahlreichen Stereo- 
skop-Bilder, die im Besitz ihrer Jugendfreun- 
din Frau Elisabeth Becker, geb. Seiler, sind. 
Aus der Ubersetzung eines weiteren „Egels- 
badi-Araerikanera", Hans Wannemacher, der 

vor kurzem wieder in seiner alten Heimat 
weilte, folgte nun als Kostprobe aus dem Ge- 
dichtband: 

San Diego Schwalbe 
Schöne San Diego Schwalbe, öffne deine 
und fliege heute nach dem Norden. ([Flügel 
Ich wünschte, ich könnte dir folgen 
nach San Franziskos goldener Bucht. 
Kaliforniens Winde werden dich leiten, 
silberner Sand streichelt den glitzernden 

Strand; 
blaue pazifische Wellen werden dir ein Lied 

singen 
von fernen und weiten Stränden. 

Ruhe deinen müden Kopf in Capistrano, 
halte und sage hallo zu Monterey, 
fange eine leichte Brise von Sacramento, 
grüße die hohen Rotwälder an deinem Weg, 
sehe die Schiffe, die auslaufen, in der Nähe 

von Eureka, 
beobachte die Abendwolken, wie sie küssen 

Stone Lagnon. 
Crescent-Stadt Sonne wird dir bringen 
den Abendstern und den goldenen Mond. 
San Diego, idi werde dldi verlassen, 
ich muß gehen und sehen meinen Schwalben- 

freund. 
Er hat gefunden ein Haus bei San Franzisko 
wo die Rosen blühen und die Rotwälder 

stehen. 
Er versprach, wir würden uns treffen 
wo der Himmel umschlingt einen leuditenden 

See. 
in sonnengekrönten Gebirgen irgendwo 

draußen. 
Eine schöne kleine Schwalbe wartet auf Dich. 

Und nun der Dichterin einen HeimatgruB 
von allen Egelsbadiem: 

„So viel Vöglein als da fliegen, 
als da hin und wieder fliegen, 
so viel Mal sie du gegrilOt". 

Kleinkraftrad 
Viktoria 159 TS 

bester Zustand, viele 
Extras, TÜ 7/70, preis 
günstig zu verkaufen. 

H. Bernhardt 
Egelsbach 
Auf der Tiift 27 

Möbl. Zimmer 
Hzg w, u, k, Wasser 
in Egelsbach zu verm 

In den Obergärten 41 

Jolirgong 1936/37 
trifft sich heute Abend 
20.30 Uhr in der 

Gaststätte Theiß 
wegen Todesfalles. 

Das Chiffre- 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Olferten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
neimen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In* 
serenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nununer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren BausbrleX- 
kasten zu stecken. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

£,iiMor SchiHHerer 

%Rtl-&teinz ^oldstein 

im Dun! 1968 

Nierstein a Rh. 
Große Fischergasse 20 

Egelsbach 
Bahnstraße 13 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
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NACHRICHTEN 

Die scliwarzwcißc Sorna unterlag 
der SO Nicder-Roden 

In ihrem letzten Spiel vor der Sommerpause 
mußte die Egelsbacher Soma am vergangenen 
Wochenende gegen die SG Nieder-Rodon am 
Berliner Platz eine 4:2-NioderIage einstecken. 
Die Gäste aus dem Rodgau kamen mit einer 
sehr starken Elf, so u. a. mit Simon im Tor, 
Ncuhäusel als Stopper, Reichenbach, Driess 
und Neckermann im Angriff. Obwohl das 
Spiel vor Seitenwechsel ausgeglichen verlief, 
lagen die Rodgauer bis dahin mit 2:0 Toren 
vorne. Beide Male sah sich Egelsbachs Schluß- 
mann Hickicr freistehenden Gästestürmern 
gegenüber und hatte keine Chance. Auf der 
Gegenseite verhinderte Simon im Gästetor 
mindestens den Anschlußtreffer bei einem 
Schuß von Rühl Mitte der 1. Hälfte. Nach 
Wiederbeginn war es Benz, der die Schwarz- 
weißen auf 2:1 heranbrachte, doch zwei wei- 
tere Treffer für Nieder-Rodon besiegelten dann 
die Niederlage der Gastgeber. Erst in den 
Schlußminuten führte ein Handelfmeter, den 
Barth verwandelte, zur Resultatsverbesserung. 

Trotz der Spielpause trainiert die Soma je- 
den Freilag um 19.30 Uhr auf dem Sportfeld 
am Berliner Platz. Anschließend findet wie 
bisher üblich, die Spielerbesprechung im Ver- 
einslokal Theiß statt. Das Training dient 
nicht zuletzt als Vorbereitung auf das AH- 
Turnier des Nachbarn SV Erzhausen am 27. 
Juli, wobei es hierbei für die Schwarzweißen 
um die Verteidigung des im Vorjahr gewon- 
nenen Pokales geht. 

JUGENDFUSSBALL 
SG EGELSBACH 

A-Jgd.: SG Egelsb. — Stuttgarter Kickers 1:1 
B-Jgd.: BSC 99 Offenb. — SG Egelsbach 2:5 
C-Jgd,: SG Egelsbach — BSC 99 Offenb. 4:5 
D-Jgd.: SG Egelsbach — BSC 99 Offenb. 2:8 

Dem letzten Wochenende sah man in der 
Egelsbacher A-Jugend mit gemischten Gefüh- 
len entgegen. Einmal gab es noch Gelegenheit 
gegen einen renomierten Gegner zu spielen, 
zum anderen hieß es nun unerbittlich, aus- 
einander zu gehen. Das Auseinander bedeutet 
so viel, daß nur drei Spieler der in der letz- 
ten Zeit so erfolgreichen A-Jugend zurück- 
bleiben, während neun Spieler zu den Senio- 
ren überwechseln. 
Mit der A 1 der Stuttgarter Kickers erschien 

eine Mannschaft, die genau wie die Schwarz- 
weißen das Spiel liebt. Zuerst war es Egels- 
bach das versuchte, eine schnelle Führung zu 
erzielen. Aber auch die Schwaben forcierten 
Öas Tempo und griffen über die sehr agilen 
Flügelstürmer an. Bei einer turbulenten Situa- 
tion machte ein Egelsbacher Abwehrspieler 
Hand im Strafraum. Den Strafstoß nutzte 
Stuttgart zur Führung aus. Erst nach der 
Pause erhielt das Spiel mehr Farbe und war 
nun ansprechend. Jetzt lief die Partie umge- 
kehrt. Aus der Tiefe griffen die Schwarz- 
weißen stiindig an und die Kickers mußten 
hart verteidigen. Mit einem Elfmeter glich 
Egelsbach aus. 

Im Anschluß an das Spiel wurden dann die 
aus der Jugend ausscheidenden Spieler durch 
den Jugendausschuß an die Senioren über- 
geben. .Jugendleiter Becker ließ noch einmal 
die Leistungen der Mannschaft kurz Revue 
passieren und verabschiedete dann Werner 
Bernhardt, Waldemar Janko, Friedbert Gärt- 
ner, Dieter Keil, Heinz Richard Becker, Adolf 
Fischer, Walter Werner, Edgar Fischer und 
Karl Heinz Fischer. Abteilungsleiter Anthes 
begrüßte sodann die neuen Aktiven. Er ap- 
pellierle besonders an den Ehrgeiz u. mahnte 
die Spieler, allezeit für Egelsbach da zu sein, 
damit auch wieder einmal von Egelsbach ge- 
sprochen werde. Talente seien genug vorhan- 
den. Spielausschußvorsitzender Thomin gab 
.seiner Freude Ausdruck, daß nun so viel 
Spieler in die Reihen der Senioren hinein- 
wachsen sollten. Er mahnte die Spieler, nicht 
schlapp zu machen und stets das Training zu 
besuchen. 

Die B-Jugend trug beim BSC 99 das Vor- 
spiel aus. Erst in der zweiten Hälfte gelang 

es, die tatsächliche Überlegenheit auch in 
• Tore umzuwandeln. Der Sieg war in der 

Höhe vollauf verdient. Auch hier geht eine 
erfolgreiche Saison zu Ende. Mit dem ver- 
bleibenden Rest aus der A-Jugend müßte sich 
jedoch eine gute Mannschaft aufbauen lassen. 

Die C-.Tugend besitzt noch nicht ihr altes 
Können. Offenbach spielte noch mit der alten 
Mannschaft, so daß man sich kurzerhand ent- 
schloß, auch hier die alten Sdiüler in die 
Mannschaft zu nehmen. 

Die D-.Iugend stand vom Anpfiff an auf 
verlorenem Posten. Der BSC hatte seine alte 
Mannschaft, während Egelsbach vollkommen 
umgestellt hatte, In der ersten Hälfte stand 
es 7:0. Nach dem Wechsel hatte Egelsbanh 
ebenfalls umgestellt und wurde leicht über- 
legen, konnte jedoch die gebotenen Chancen 
nicht immer nutzen. 

Vorschau; 
Die neue A-Jugend nimmt am kommenden 

Wochenende an einem Turnier teil. Gastgeber 
ist Eiche Offenbach. Der Sportplatz Eiche ist 
am Bierbrauerweg. Kurz vor dem Bieberer 
Berg geht links eine Straße ab, die zu der 
Anlage von Eiche führt. Spielbeginn Samstag 
16 Uhr. — Sonntagnachmittag gehen dann die 
Endspiele über die Bühne. 

Weiter nehmen an dem Turnier teil: BSC 
99 Offenbach, TSG Mainz, Kickej-s Viktoria 
Mühlheim und der Veranstalter. 

Die B-Jugend bestreitet das Rückspiel bei 
Blau-Gelb Frankfurt. 

Die Schüler beteiligen sich am Tag der 
Hessenjugend in Erzhausen. Abfahrt wird in 
der Spielersitzung bekanntgegeben. 

Der Jugendausschuß bittet alle ausschei- 
denden Spieler noch einmal am heutigen 
Freitag zur Spielersitzung zu kommen. Es 
stehen sehr wichtige Probleme zur Diskussion. 
In erster Linie eine eventuelle Norwegenfahrt 
im kommenden Jahr. Wie immer findet die 
Sitzung im Vereinslokal Theiß statt, Beginn 
20,30 Uhr. 

SSG LANGEN 
C-Jgd.: Eiche Offenbach — SSG Langen 4:1 
B-Jgd.: SKV Mörfelden — SSG Langen 0:1 
A-Jgd.: SSG Langen — TSV Kl.-Welzheim 2:3 

Die C-Jugend der SSG mußte im Rücjcspiel 
bei Eiche Offenbach erneut die bessere und 
reifere Spielweise der Gastgeber anerkennen, 
die verdient mit 4:1 Toren gewannen. Ledig- 
lich in der ersten Spielhälfte vermochten die 
Langener noch einigermaßen mitzuhalten. In 
dieser Zeit kamen sie auch zum Gegentreffer. 

Zu einem verdienten 1:0-Sieg kam die B- 
Jugend bei der Kreismeistermannschaft SKV 
Mörfelden. Wenn auch in diesem Spiel noch 
nicht alles nach Wunsch verlief, so ließen die 
Langener doch erkennen, daß sie in diesem 
Jahre wesentlich stärker geworden sind. Das 
entscheidende Tor erzielte Deißler bereits in 
der ersten Halbzeit, nach einem Alleingang. 

Die A-Jugend hatte mit dem TSV Klein- 
Welzheim einen Kraftfußball spielenden Geg- 
ner zu Gast und unterlag mit 2:3 Toren. Von 
Beginn an verstärkten die Gäste ihre Deckung 
und versuchten mit Kontervorstößen zum Er- 
folg zu kommen. Mit dieser Taktik behielten 
sie auch gegen die ständig überlegen spielen- 
den Langener am Ende die Oberhand. Etwa 
Mitte der ersten Spielhälfte gelang den Gästen 
der Führungstreffer, den aber Hahn bereits im 
Gegenzug wieder ausglich. Gleich nach Wie- 
deranpfiff waren es erneut die Gäste, die wie- 
derum zum Führungstreffer kamen. Erst kurz 
vor Spielende verwandelte Felke einen Frei- 
stoß zurn längst verdienten Ausgleich, den die 
vielbeinige Gästeabwehr zuvor nur mit viel 
Glück verhindern konnte. Fast mit dem 
Schlußpfiff kamen die Gäste durch ein ver- 
meidbares Tor sogar noch zum Sieg. Insge- 
samt gesehen eine unglückliche Niederlage der 
SSG Langen. 

Vo r s c h a u : 
Am kommenden Sonntag spielt die A-Jgd. 

beim KSV Urberach. Abfahrt: 9.15 Uhr. 
Die anderen Mannschaften pausieren am 

kommenden Wochenende, treffen sich aber am 
Samstag, 14.15 Uhr, im Clubhaus mit Sport- 
zeug. 

JUGENDHANDBALL 
TV B I Turniersieger in ßriickenau 

Am Donnerstag, 27. 6,, wurde tks ausgefal- 
lene Punktspiel der TV B I gegen Arheilgen 
nachgeholt. Nach anfänglichen leichten 
Schwierigkeiten mit dem Gegner, wurde die- 
ses Spie] mit 20:7 noch siclier gewonnen. 

Samstag früh startete die Mannschaft dann 
zu ihrem Ausflug in die Rhön. Verbunden 
mit diesem Zweitage - Zusammensein in 
Brückenau, war die Beteiligung an einem 
Kleinfeldturnier. Wichtig für die TV-Jugend 
war der Vergleich mit Mannschafton außer- 
halb des Kreises Darmstadt, deren Spiel- 
starke man ja zur Genüge kennt. Die Gegner 
auf diesem Turnier ,u. a, aus Fulda, Hersfeld 

und Brückenau, ließen auf spannende Spieia 
hoffen. Die Erwartungen wurden nicht ent- 
täuscht. Bei herrlichem Handballwetter zeig« 
ten die Jungen aus Langen sehr gute Lei- 
stungen, die zu ihrer und der Freude der Be- 
gleiter mit dem ersten Platz belohnt wurden 
Ein weiterer Erfolg der guten Kameradschaft 
und des Trainingstieißes in der TV-.Jugend- 
abteilung. 

Nach einer Wanderung am Sonntag früh 
wurde der dadurch entstandene Schweiß in 
dem schönen Thermalschwimmbad von Brük- 
kenau abgespült. Zu früh mußte dann die 
Rückreise nach Langen angetreten werden. 
Vorbei waren zwei erfolgreiche und schöne 
Tage in der Gemeinschaft, Zum Schluß sei 
allen privaten Spendern und Freunden ge- 
dankt, ohne deren alleinige Hilfe der Ausflug 
nicht hätte stattfinden können. 

Begeisternde Schau auf Rollen 
Bürgermeister Kreiling Ubergibt dem REG Langen die neue Rollschuhbahn 

Wie bereits kurz berichtet, veranstaltete der 
Roll- und Eissport-Club Langen am vergan- 
genen Samstag anläßlich der Einweihung 
seiner neuen Sportanlage am Schwimmbad 
ein großes Schaulaufen mit Spitzenläufern der 
befreundeten Rollsportvereine Frankfurter 
REC, TG Rödelheim und TSG Darmstadt, Bei 
herrlichem Wetter waren etwa 300 Zuschauer 
erschienen, darunter als Ehrengäste Bürger- 
meister Hans Kreiling, Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach, Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen sowie weitere Vertreter der 
Stadt und des Hessischen Rollsportverbandes. 

In seiner Begrüßungsansprache gab der 1. 
Vorsitzende des REC Langen, Kurt Rechthien, 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß den 
Langener Rollsportfreunden mit der neuen 
Terrazzobahn endlich wieder eine leistungs- 
gerechte Übungs- und Wettkampfstätte zur 
Verfügung steht. Allen, die durch ihre Hilfe 
und finanzielle Unterstützung den Bau der 
Terrazzobahn ermöglicht haben, dankte er 
sehr herzlich, besonders Bürgermeister Krei- 
ling, Bürgermeister a. D. Umbach sowie den 
Stacitverordneten Göhr ünd Mayer. Bürger- 
meister Kreiling überbrachte die Grüße des 
Magistrats und sagte dem Verein für seine 
Bemühungen um eine Aktivierung des Roll- 
sports die Unterstützung der Stadt Langen zu. 
Anschließend übergab er die neue Rollschuh- 
bahn offiziell ihrer Bestimmung. 

Das Schaulauf-Programm, das der REC 
Langen in den folgenden zwei Stunden den 
begeisterten Zuschauern präsentierte, war eine 
eindrucksvolle Demonstration aller Möglich- 
keiten, die der moderne Rollsport bietet. 
Höhepunkt dieser glanzvollen Nonstop-Revue 
waren die Darbietungen der Gäste aus Darm- 
stadt und Frankfurt. Vom Frankfurter REC 
begeisterten die Sieger im Paarlauf der dies- 
jährigen Landesmeisterschaften, die Geschwi- 
ster Petra und Klaus Richter mit einem Tanz 
nach der Melodie „II silencio" sowie mit einem 
russischen Tanz, wobei besonders die Hebe- 
figuren und die Todesspirale beeindruckten. 
Brigitte Striefler, Dritte der Landesmeister- 
schaften 1968, lief sich als „Mary poppins" in 
die Herzen der Zuschauer und zeigte später 
noch einen persischen Tanz. Ihre Clubkame- 
radin, Elisabeth Hupel, deutsche Juniorensie- 
gerin 1967, riß die Zuschauer mit ihrer tem- 
peramentvollen, schwierigen Kür und ihrem 
nicht minder schwungvollen Tanz nach der 
Melodie „Congratulations" zu Beigeisterungs- 
stürmen hin. Staunen und Bewunderung er- 
regte auch die erst elfjährige Cornelia Schmoll 
(ebenfalls FREC), hessische Juniorensiegerin 
1968, bei ihrer Kür mit einer ganzen Reihe 
schwieriger Sprünge. Jürgen Schaub von der 
TSG Darmstadt hatte bei seiner sehr schwung- 
voll vorgetragenen Kür etwas Pech. Er ließ 
jedocli erkennen, daß er in diesem Jahr zu 
Recht hessischer Meister geworden ist. 

Bei der TG Rödelheim, die mit einem be- 
sonders großen Aufgebot vertreten war, ist 
es schon zur Tradition geworden, besonders 
den Rolltanz und den Gruppenlauf zu pfle- 
gen. Im Gegensatz zu den Läufern des REC 
Frankfurt und der TSG Darmstadt, die die 
sportliche Note bevorzugen, stellten die Läufer 
der TG Rödelheim das tänzerische Element des 

Rollsports in den Vordergrund. Für die inter- 
essierten Zuschauer war dieser Vergleich 
sehr aufschlußreich. Klassischen Rolltanz 
boten Barbara Barnutz und Jürgen Klügel, die 
Seniorensieger im Rolltanz der diesjährigen 
Landesmeisterschaft, Vier weitere Tanzpaare 
der TG Rödelheim gefielen mit einem Tanz 
nach Melodien aus „Im weißen Rössel am 
Wolfgangsee" sowie mit einem Schwarzwälder- 
tanz. Besonderen Beifall erhielten die „Drei 
Musketiere", Marion Balle, Christa Kafenda 
und Vera Süssenbach, die durch Musikalität 
und Raumaufteilung beeindruckten. Einzel- 
tänze zeigten Eva Schott als „Münchner 
Kindl", Albertine Drick als „Holländerin" und 
Christa Kafenda mit einem klassischen Tanz. 
Später vereinigten sich noch einmal alle Läu- 
ferinnen der TG Rödelheim zu einer Beat- 
Gruppe. Außer ihren Tanzdarbietungen de- 
monstrierten die Aktiven aus Rödelheim auch 
den Gruppenlauf, der im Rollsport zu den 
Meisterscdiaftsdisziplinen gehört. Sowohl die 
Vierer-Gruppe der Senioren als auch die der 
Meisterklasse erhielten viel Beifall. 

Auch die Läufer des REC Langen waren mit 
(Begeisterung bei der Sache und trugen ihren 
Teil zum Gelingen der Veranstaltung bei. Di« 
letzte Clubmeisterin, Elke Keil, konnte mit 
einem griechischen Tanz sehr gut gefallen. 
Dagmar Oppermann, Anita Herth, Gabi Rech« 
thien, Chris Koprai, Petra Sucjcer und Carmen 
Schütz aus der Neulingsgruppe sowie Sylvi^ 
Metzger und Ellen Beyer aus der Anfänger» 
gruppe zeigten ihre Kür, mit der sie auch be| 
den hessischeen Meisterschaften für Anfänge» 
und Neulinge am kommenden Wochenende be^ 
stehen wollen. Sehr hübsch war der von Gabi 
Rechthien, Dagmar Oppermann, Chris Koprai, 
Anita Herth und Ingetraut Nazarenus vorge- 
tragene Katzentanz. Die vier erstgenannten 
Läuferinnen erfreuten ihre Bewunderer außer, 
dem mit einem Gruppenlauf. Viel Beifall er« 
hielten auch neun Läuferinnen der Leistungsi 
gruppe II bei ihrem Marsch sowie die fünf 
Kleinsten des Vereins bei ihrem Zwergentan^ 
Die Trainerinnen Frl. Molt, Frl. Güldner unq 
Frl. Keil waren mit Recht stolz auf ihr« 
Schützlinge. 

Der REC Langen hat mit dieser hervor- 
ragend organisierten Abendveranstaltung ein§ 
glänzende Bahnpremiere feiern können. Oft 
wußten die begeistert mitgehenden Zuschauer 
nicht, was sie mehr bewundern sollten, die 
sportliche Leistung, die tänzerische Be« 
schwingtheit, die Harmonie der Bewegungen 
bei den Paar- und Gruppenläufen oder di# 
herrlichen Kostüme, die unter den Tiefstrah- 
lern voll zur Wirkung kamen. Viele Zuschaue? 
mußten sch eingestehen, daß sie bisher vom 
Rollkunstlauf eine falsche Vorstellung hatten. 
Die gelungene Schau war eine eindrucksvoll« 
Werbung für den Rcllsport, und es ist zu hofj 
fen, daß wir die Gäste aus Frankfurt uncl 
Darmstadt, die die neue Terrazzobahn seh» 
lobten, noch öfters in Langen bewundern 
können. Der REC Langen aber hat sich mil 
dieser Veranstaltung, für deren Organisation 
und Ablauf Kunstlaufobmann Peter Paschekf 
und Sportwart Günter Herrmann verantworte 
lieh zeiduieten, nachdrücklich für weiter^ 
größere Aufgaben empfohlen. 
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Der Pokal blieb zum ersten Mal in Egelsbach 

12. Internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier 1968 

Dip herrlichen Ful?balltage des 12. interna- 
tionalen Ludwig-Gebhardtturniers gehören 
der Vergangenheit an, Sie dürften die bislang 
fairsten Spiele gewesen sein. Nicht einen ein- 
zigen Strafstoß mußten die Unparteiischen 
verhängen. Es gab lediglich 2 Herausstellun- 
gen auf Zeit. 

Nachdem sich die Teilnehmer am Bürger- 
haus aufgestellt hatten, mar.schierten sie un- 
ter Vorantritt des Spielmanns- und Musil<- 
7,uges der SG Egelsbach ins Sportfeld am Ber- 
liner Platz ein, .lugendleiter Beciter begrüßte 
hier die Teilnehmer. Sein besonderer Gruß 
galt den norwegischen Freunden von Idretts- 
!ag Malöy, die zum ersten Mal bei so einem 
großen Jugendturnier dabei waren. Der Bür- 
germeister Thomin gab dann noch einmal 
seiner Freude Ausdruck, daß so manche alte 
Bel<annte wieder nach Egelsbach gekommen 
seien. Er überbrachte ferner die Grüße des 
leider verhinderten Landrates Schmitt und 
übergab dem Jugendieiter der Abteilung Füß- 
ball einen Brietumschlag mit wertvollem In- 
halt von ihm. 

Der Vorsitzende der Sportgemeinschaft 
Priedel Welz überbrachte die Grüße des 
Hauptvorstandes und wünschte allen Teil- 
nehmern ein paar fiohe Stunden in Egels- 
bach. Nach dem üblichen offiziellen Teil kam 
endlich König Fußball zu Wort. Bürgermei- 
ster Thomin stieß das 1, Spiel an. 

Hier noch einmal die Gruppeneinteilung: 
Gruppe A: SG Egelsbach, Arminia Hanmiver, 
FSV Nürnberg West, Malöy Idrettsiag (Nur • 
wegen), Gruppe B: Schwarz-Weiß Essen, T.SV 
Marl Hüls, FSV Mainz 05. Griesheim Ü2. 

Die Turniere am Samstag 
Wohl die kühnsten Optimisten hätten nicht 

daran gedacht, daß das 12. internationale 
Ludwig-Gebhardtturnier mit dem bislang 
größten Erfolg einer Egelsbacher .lugend- 
mannschaft enden würde. Zwar rechnete man 
sich eine gute Chance auf einen der vorderen 
Plätze aus, wagte jedoch angesichts der wirk- 
lich ausgezeichneten Besetzung nur vom er- 
sten Platz zu träumen. 

Auf das erste Auftreten einer norwegischen 
Jugendmannschaft war man sehr gespannt. 
Die Gäste, eine reine B-Jugend, in Norwegen 
Kreismeister, enttäuschten nicht. Gegen den 
Gastgeber standen sie aber auf verlorenem 
Posten.Mit Diagonalpässen wurde die Abwehr 
der Skandinavier vor Probleme gestellt, mit 
denen sie nicht immer fertig wurde. Egels- 
bach gewann sicher mit 4:0, vielleicht mit 
einem Tor zu hoch. 

Die nächste Paarung: Schwarz-Weiß Essen 
gegen TSV Marl Hüls, den letzljährigen Pokal- 
gewinner und Kairneßpreisverteidiger. Ehe 
sich die Kruppstädter versahen, gingen die 
Bunastädter durch 2 herrliche Tore in Front. 
Die cleveren Kruppstädter nutzten die 
Schwächen der gegrierischen Abwehr kalt- 
schnäuzig und konnten ausgleichen. Zum 
Schluß war Essen dem Sieg näher als Marl 
Hüls, obwohl die Westfalen leichte Vorteile 
hatten. 

Mit dem ESV Nürnberg und Arminia Han- 
nover standen sich zwei in Egelsbach unbe- 
kannte Mannschaften gegenüber. Vor beiden 
Toren gab es prickelnde Situationen und die 
Schlußmänner hatten alle Hände voll zu tun, 
ihr Tor sauber zu halten. Fortuna lächelte den 
Arminen zu, die mit dem knappsten aller 
Resultate gewannen. 

Die nächste Paarung hieß FSV Mainz 05 
gegen Spielvereinigung Grie.sheim. Die 05 
waren in allen Teilen besser besetzt und 
gewannen verdient. 

Die wohl größte Überraschung dieses Tur- 
niers schafften nun die jungen Norweger, in- 
dem sie den Hannoveranern einen für Egels- 
bach wichtigen Punkt abknöpften. 

Das Spiel ESV — Egelsbach war die Neu- 
auflage des Endspieles an Ostern in Ober- 
Ramstadt. Damals gewann der ESV mit 2:0 
Toren. Bis zum ersten Tor konnte der ESV 
noch mithalten, dann lief die Kombinations- 
maschine und es fielen noch weitere 3 Tref- 
fer. Dieser klare Vorsprung machte die Ab- 
wehr etwas leichtsinnig. So konnte Nürn- 
berg den einzigen Gegentreffer erzielen. 

Die letzte Partie des Samstags brachte noch 
einmal ein schnelles Spiel, bei dem die spie- 
lerischen Vorteile klar bei Marl Hüls lagen. 

Die Turniere am Sonntag 
Am Sonntagmorgen wurde da.s Turnier mit 

der Partie Nürnberg-Malöy fortgesetzt. Die 
besseren Chancen hatte Malöy, doch die ent- 
scheidenden Tore schoß der ESV. Nürnberg 
siegte mit 4:0, was dem Spielverlauf in keiner 
Welse entsprach. Erneut gefiel Malöy durch 
sein sportliches Auftreten. 

Anschließend wahrte der TSV Marl Hüls 
seine Chancen auf den Gruppensieg mit 
einem 3:0 gegen Griesheim. 

Die Paarung Hannover — Egelsbach mußte 
nun über den Gruppensieg entscheiden. Auch 
im vergangenen Jahr standen sich beide 
Teams in den Gruppenspielen gegenüber. 
Damals siegte Arminia mit 2:0. Doch dieses- 
mal wollte es die Egelsbacher Mannschaft 
genau wissen. Nur zweimal mußte der sichere 
Egelsbacher Torwart ernsthaft eingreifen. Alle 
Arbeit nahm ihm die aufmerksame Egels- 
bacher Abwehr ab. Sehr geschickt kamen die 
Pässe, mal kurz, mal lang, so daß die Ar- 
minenabwehr vor ständig neue Probleme ge- 
stellt wurde. Als dann der Veranstalter durch 
einen Freistoß in Führung gehen konnte, lag 
der Gruppensieg in greibarer Nähe. Mit einem 
weiteren Treffer revanchierte sich dann 
Egelsbach für die Im vergangenen Jahr erlit- 
tene Niederlage. Großer Jubel herrschte im 
Lager der Egelsbacher, was durchaus ver- 
ständlich v(^r. 

Auch das ntlchste Spiel entschied über den 
Gruppen*ieg. Denn sowohl FSV Mainz 05, als 
auch der Pokalverteidiger ETB Schwaii-WeiB 

konnten Gruppensieger werden. Hin und her 
wogte der Kampf und manch gute Torwart- 
Ipistung mußte puf beiden Seiten vollbracht 
werden, um einen Treffer zu verhindern. 
Doch das bessere Spiel der Kruppstädler 
setzte sich im Laufe der Zeit durch, Essen ge- 
wann ebenfalls mit 2:0, 

Sie vollbrachten damit eine einmalige I.,ei- 
stung in der Geschichte des Turniers. Zum 
5, Male war Essen Gast in Egelsbach, zum 
5, Male stand diese Mannschaft im End.spiel. 
Es zeigt deutlich die gute Jugendarbeit bei 
den Schwarz-Weißen. 

Nach Abschluß der Gruppenspiele ergab 
sich folgendes Bild: Gruppe A: Egelsbach 10:1 
Tore und 6:0 Punkte, Arminia Hannover 2:3 
Tore und 3:3 Punkte, ESV Nürnberg 5:5 Tore 
und 2:4 Punkte, Idrettsiag Malöy 1:9 Tore 
und 1:5 Punkte. Gruppe B: Schwarz-Weiß 
Essen 7:2 Tore und 5:1 Punkte, Marl Hüls 
5:2 Tore und 4:2 Punkte, Mainz 05 3:2 Tore 
und 3:3 Punkte, Griesheim 02 0:9 Tore und 
0:() Punkte, 

Um Platz 7—8 spielten Griesheim 02 und 
Malöy Idrettsiag, Zuerst hatten die 02er einige 
Vorteile. Doch wie ein Ruck ging es durch 
die Reihen der Gäste, als sie erkannten, daß 
Griesheim am Ende seiner Kraft war. Ein 
schönes Tor war der Lohn für die gute Lei- 
stung der jungen Norweger. Nach dem 
Schlußpfiff warfen sie überglücklich die 
Arme in die Höhe. 

Erneut siegle mit dem ESV Nürnberg der 
Vertreter der Gruppe A im Spiel um Platz 
5—G. Die Rheinhessen hatten zuerst leichte 
Vorteile, doch wai-en die FSVler im Ausnut- 
zen der gebotenen Chancen besser. Nachdem 
Nürnberg seinen Treffer erzielt hatte nützten 
auch die stürmischen Angriffe des ESV nichts 
mehr. Der Sieg, zwar etwas glücklich, jedoch 
nicht unverdient, fiel nach Nürnberg. 

Die Paarung um Platz .3—4 hieß TSV Marl 
Hüls — Arminia Hannover. Auf beiden Sei- 
ten gab es Möglichkeiten, die jedoch im Über- 
eifer vergeben wurden. Am Ende siegten die 
Hannoveraner durch 2 Tore. 

Egeisbach siegte mit 4:0 
Zum Endspiel um den Ludwig-Gebhardt- 

Wanderpokal, den die Gemeinde Egelsbach 

gestiftet halte, hatten .sich dann zahlreiche 
Zuschauer eingefunden. Sie wollten Zeuge 
sein, wie zum ersten Mal eine Egelsbacher 
Mannschaft ihr Turnier gewinnt. Wie das 
Spiel verlief, werden die Egelsbacher Zu-- 
schauer so schnell niciit vergessen. Noch nie 
hat eine Egelsbacher Jugendmannschaft ein 
solch gekonntes Spiel geliefert. Die gewiß 
nicht schlechten Essener wurden glatt an die 
Wand gespielt. Großer Jubel herrschte, als 
die Egelsbacher ein wunderbares Kopfball- 
tor erzielten. Nach einem herrlichen Kombi- 
nationszug erzielte der Veranstalter sein 2. 
Tor. Jetzt marschierte Egelsbach klar auf der 
Siegerstraße. Essen resignierte leicht. Die 
Kruppstädter versuchten zwar ständig den 
Anschlußtreffer zu erzielen, wurden jedoch 
von der sehr aufmerksamen Egei.sbacher Ab- 
wehr gestoppt. Ein erneutes Kopfballtor er- 
gab den Schlußstrich unter eine ausgezeicii- 
nete Leistung der Egelsbacher A-,lugend, die 
in der vergangenen Saison in 3 guten Turnie- 
ren jeweils Sieger wurde. 

Von Egelsbacher Seite waren eingesetzt: 
Bernhardt Werner, Janko Waldemar, Gärtner 
Friedbert, Keil Dieter, Becker Heinz Richard, 
Fischer Adolf, Fischer Karl Heinz, Anthes 
Dieter, Graf Karl Heinz, Werner Walter, 
Anthes Walter, Fischer Edgar, Blöcher Bernd. 

Durch den nun stärker werdenden Regen 
sah man sich gezwungen, die Siegerehrung 
untej* dem Vordach der Umkleidekabinen 
durchzuführen. So mußte improvisiert wor- 
den. Noch einmal dankte Jugendleiter Becker 
allen Mannschaften für die sehr faire Spiel- 
weise aller Mannschaften. Er gab seiner 
Freude Ausdruck über den Sieg seiner eige- 
nen Mannschaft. Er fand auch tröstende 
Worte für den fairen, tapferen Verlierer. 

Vor der Überreichung des Pokals wurde je- 
doch die fairste Mannschaft geehrt; Es war 
die Mannschaft Malöy Idrettsiag. Die Nor- 
weger nahmen damit die Verpflichtung auf 
sich, im kommenden Jahr wieder nach Egels- 
bach zu fahren. 

Sodann erhielt der Spielführer den Wan- 
derpokal. Großer Jubel unter den Anhängern 
brauste auf. Einen Satz Trikots erhielt der 
Sieger noch zusätzlich. Essen erhielt einen 

Tabellenführer TG Oberroden bei den SSG-Handbailern 

Ein schweres Spiel haben am kommenden 
Sonntagvormittag die SSG-Handbalier aus- 
zutragen, Kein Geringerer als Tabellen- 
führer Oberroden tritt in Langen an. In die- 
sem Spiel wird es sidi zeigen, ob der beacht- 
liche .Sieg gegen Niederroden nicht nur eine 
Eintagsfliege war und ob sich das Spielniveau 
der SSG weiter nach oben bewegt. Im Vor- 
spiel war die Niederlage nur der ungenügen- 
den Kondition und Konzentration zuzuschrei- 
ben. Wenn die Mannschaft der SSG an die 
Leistung des Vorsonntags anzuknüpfen ver- 
steht, wird auch der Tabellenführer um eine 
Niederlage nidit herumkommen. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemann-schaften gegenüber. Die Spiele 
beginnen um 9.15 und 10.30 Uhr. Die Mann- 
schaften stehen wie folgt: 

I. Mannschaft: Sparr, Eberlein, Metzger, 

Mühlhause, Müller III, Röder, M. Friedet, 
Zimmer, Lehr, Kauf, Schreiber, Müller II, Ur- 
ban, Sehring; II. Mannsciiaft: Eberlein, Nip- 
poid, Hohlfeld, Hausmann, Pernass, Gleim, 
Sehring, Fisdier, Jost, Kappes, Rössler und 
Stöckle. 

Die Ib-Mannschaft der SSG spielt ihr fäl- 
liges Verbandsspiel am Sonntagnachmittag um 
15 Uhr beim TV Asbach. Das Vorspiel konn- 
ten die Langener klar für sich entscheiden, 
so daß aucli im Rückspiel die Vorteile auf 
selten der Langener liegen dürften. Die Mann- 
schaft fährt am Sonntagnachmittag um 13.15 
Uhr am Clubhaus ab und hat folgendes Aus- 
sehen: Rösner, Schäfer E., Clement, Junkert, 
Fritzsche, Jähnert, Knöbl, Naumann, Schä- 
fer H., Kretschmann, Rang, Wambold, Maul 
und Droll. 

TV-Handballer beim Kleinfeld-Turnier in Bad Brückenau 

TV Langen — TSV Schonungen 7:0 (3:0) 
TV Langen — FC Brückenau 1:2 (1:1) 
TV Langen — Rot-Weiß Ffm. 3:8 (1:4) 
TV Langen — TV Och-senfurt 7:0 (3:0) 

Am letzten Sonntag nahmen zwei Mann- 
schaften des Turnvereins Langen — wie im 
Vorjahre — an einem Handballturnier nacli 
Hallenregeln in Bad Brückenau teil. Eine Ju- 
gendmannschaft konnte bereits am Vortage 
in ihrer Klasse Turniersieger werden. Dar- 
über wird noch berichtet werden. 

Die erste Mannschaft konnte im Vorjahre 
den 4, Platz belegen. So war man gewillt, 
auch diesmal gut abzuschneiden. Das erste 
Spiel gegen den TSV Schonungen wurde hoch 
mit 7:0 gewonnen. Im zweiten Spiel gegen 
den Gastgeber Brückenau, der im Vorjahre 
mit 2:4 vom TV Langen aus dem Rennen ge- 
worfen wurde, drehten die Gastgeber den 
Spieß um und gewannen knapp mit 2:1 To- 
ren. Der TV hätte dieses Spiel klar gewinnen 
müssen, denn die besseren Torchancen waren 
auf seiner Seite, doch die Stürmer vergaben 
überhastet. Im dritten Spiel gegen Rot-Weiß 
Frankfurt fehlte dem TV jetzt die Kraft und 
er unterlag eindeutig mit 3:8 Toren. Nach 
dieser Niederlage war der TV aus dem Ren- 
nen geworfen und hatte nun keine Chance 
mehr unter die letzten Vier zu kommen. So 
wurde das letzte Spiel gegen den späteren 
Endspielteilnehmer TV Odisenfurt, der be- 
reits drei Spiele gewonnen hatte wie Rot- 
Weiß Frankfurt, weniger interessant, trotz- 
dem zeigte hier der TV zum Abschluß eine 
gute Gesamtleistung und gewann mit 7:0. Mit 
diesem Sieg kam der TV Langen hinter Rot- 
Weiß Frankfurt und dem TV Odisenfurt auf 
den 3. Platz in seiner Gruppe, noch vor dem 
Veranstalter Brückenau und dem TSV 
Schonungen. Man hatte 4:4 Punkte und ein 
positives Torverhältnis von 18:10 Toren. 

Es spielten und warfen die Tore; Diesel, 
Krumm (2), Dröll (3), Beyer (4), Hamm (Z), 
Schmidt (2), Reitz (8) und Jaxt (2). 

Die Reserve spielte In ihrer Gruppe glüdc- 
los und konnte nur ein Spiel gewinnen. Tur- 
niersieger wurde Fulda, dann folgte Odisen- 
furt, Hot-Weiß Franidurt, Grun-Weiß Frank- 
furt. j 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag fahren die Erste 

und Reserve nach Weiterstadt zum fälligen 
Rückspiel. Abfahrt ab Turnhalle: 8.00 Uhr mit 
Pkw. Anschließend ist Sommerpause bis zum 
10. 8. 1968, am II. 8. 1968 wird wieder ge- 
spielt. 

Satz Stutzen und versprach auch zum ö. Male 
wiederzukommen, Hannover als 3. erhielt 
einen Ball und Marl Hüls erhielt einen Satz 
1 losen. 

An alle beteiligten Mannschaften wurden 
Erinnerungsgaben verteilt. Ein Silberteller 
mit eingravierter Widmung erhielt den Bei- 
fall aller Mannschaften. 

Am Abend sah man sich noch in froher 
Runde im Vereinslokal. 

Für die Norweger sollte der Montag ilir 
bislang erlebnisreichster Tag worden. Noch 
niemals hatten sie Gelegenheit, die modernen 
Düsenriesen in Augenschein zu nehmen. 
Durch die freundliche Vermittlung der Deut- 
schen Luftliansa konnte die Lufthansabasis 
besichtigt werden. Die jungen Skandinavier 
staunten nicht schlecht, also sie von der Auf- 
nahme und dem Brennstoffverbrauch dieser 
Düsenriesen hörten. 

Nach dem Miltage.ssen ging es dann noch 
in den Frankfurter Zoo. Nie zuvor hatten sie 
tropische Tiere gesehen. Großen Eindruck 
hinterließen: der König der Wüste und der 
Tiger, Auch das Flußpferd und die Seehunde, 
sowie das Exotarium brachten unvergeßliche 
Eindrücke, Von den bunten exotischen Vögeln 
ganz zu schweigen. 

Am Montagabend traf man sich noch ein- 
mal, Dabei überreichte der Lizenzspieler Lo- 
thar Schämer den Norwegern Wimpel, sowie 
Fotografien der Frankfurter Eintracht mit 
Autogrammen. Ingo Liilebraten, der Jugend- 
ieiter und Trainer aus Malöy, überreichte da- 
bei einen Ball mit den Unterschriften aller 
an der Fahrt beteiligten Spieler mit dem 
Wun.sch. daß niemals damit gespielt werden, 
sondern er eine Erinnerung an schöne Tage 
sein solle. Er gab noch einmal zu verstehen, 
das seine Jungens restlos begeistert seien 
auch von der Egelsbacher Gastfreundschaft, 

So fand das 12. internationale Jugendtur- 
nier der SG Egelsbach ein würdiges Ende. 
Die Egelsbacher Fußballjugend dankt dem 
Schiedsrichter Rudi Schmidt (SV Erzhausen), 
Richard Jungermann (SSG Langen), Wagner 
(1. FC Langen), Günther Kern und Stenschke 
(beide SG Egelsbach) für die gute Leitung 
der Spiele. Sie dankt ferner d,im Spielmanns- 
und Musikzug unter der bewährten Stab- 
führung von Horst Kern, allen Spendern und 
Interessenten, sowie den Naturfreunden für die 
Unterstützung. Zum Schluß jedoch dankt sie 
sehr herzlich den Quartiergebern, die durch 
ihr Opfer erst solche Veranstaltungen er- 
möglichen. Sie alle, die hier aufgezählt wur- 
den, trugen wesentlich dazu bei, daß das Ju- 
gendturnier einen würdigen Rahmen erhielt 
Am Ende soll der Dank auch an die Ge- 
meinde ausgesprochen werden, die durch 
ihre Aufgeschlossenheit mit dazu beiträgt, 
solche Veranstaltungen durchzuführen. 

Frische Ware auch Im Sommer durch 
Klimatisierung aller Veritaufsräume. 

'RhuHfthk 
SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE.l 

Beachtliche Ergebnisse 
jugendlicher TV-Leichtathleten 

Bei den hessischen Jugendmeisterschaften, 
die in Heppenheim an der Bergstraße ausge- 
tragen wurden, gaben sich die besten Jugend- 
athleten Hessens ein Stelldichein und so war 
erwartungsgemäß die Konkurrenz in allen 
Disziplinen außerordentlich stark. Auch vom 
TV Langen gingen zwei Jugendliche an den 
Start und erreichten sehr beachtliche Ergeb- 
nisse. Dieter Zsch ätsch verbesserte seine Best- 
zeit über 800 m von 2 Min. 6,2 Sek. auf 2 Min. 
4,2 Sek. und erreichte hiermit den 10. Platz. 
Berthold Kauer belegte im 3000-m-Laut den 
4. Rang und unterbot mit 9 Min. 10 Sek. die 
Qualifikation für die Deutschen Jugendmei- 
sterschaften um 3 Sek. Er verbesserte außer- 
dem seine persönliche Bestzeit um 8 Sek. 

Erfolgreicher Egelsbacher Handballrückrundenstart 

Tus Rüsselsh. II. — SG Egelsb. II. 11:14 (2:5) / Tus Rü.sselsheim I. — SG Egelsb. I. 9:10 (G:6) 

Am letzten Sonntag mußten die Egels- 
bacher Handballer zum ei-sten Spiel der 
Rückrunde in Rüsselsheim antreten. Die als 
sehr heimstark bekannte Tus Rüsselsheim 
kam Egelsbach terminmäßig sehr ungelegen, 
fehlten doch mit R. Schroth, H. Schlerf, R. 
Schönweitz und H. Heller vier Stammspieler 
wegen Urlaubs. Außerdem verlor auf dem 
Rüsselsheimer Hartplatz Spitzenreiter Bessun- 
gen sein erstes Rückrundenspiel klar und so- 
mit war Egelsbach klarer Außenseiter, lagen 
doch alle Trümpfe auf der Rüsselsheimer 
Seite. 

Zum Spielverlauf: Bei sehr warmem Wet- 
ter gewann Rüsselsheim die Seitenwahl und 
Egelsbach hatte Anstoß. Ein schöne Kombi- 
nation zwischen P. Welz und R. Lorenz führte 
zum 0:1 durch P. Welz, der freistehend ein- 
schießen konnte. Im Gegenzug konnte Rüs- 
selsheim durch einen Egelsbacher Deckungs- 
fehler ausgleichen. Der nächste Egelsbacher 
Angriff brachte jedoch die erneute Führung 
durch einen Weitschuß von W. Kappes, die 
P. Welz noch auf 1:3 ausbauen konnte. Der 
nächste Egelsbacher Angriff brachte durch 
einen Weitschuß von M. Keil das 1:4 und R. 
Lorenz konnte gar auf 1:5 Tore erhöhen. In 
der Folgezeit verkürzte Rüsselsheim auf 2:5 
Tore, doch ein weiterer Weltstofl von 
M. Keil brachte das 2:6. Rüsselsheim machte 
zu dieser Zeit den Fehler, mit einer geschlos- 
senen Deckung zu spielen, so daß die wurf» 
starken M. Kell und W. Kappes inuner frei 
zum Wurf kamen, dies änderte sich, aU RUs- 
Belshelm seine Deckung lockerte. 

Durch grobo Egelsbaclkor Deckungstehlec 

konnte Rüsselsheim auf 5:6 Tore verkürzen. 
Beim nächsten Egelsbacher Angriff warf L. 
Jost freistehend an den Pfosten und Rüssels-: 
heim konnte im Gegenzug auf 6:0 Toren aus- 
gleichen. Auch R. Lorenz verlor durch sein 
leichtsinniges Abspiel verschiedentlich man- 
chen Ball. Beim 6:6 blieb es bis zur Pau.se. 
Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte erzielte 
M. Keil wieder mit einem Weitschuß die er- 
neute Führung, die aber von Rüsselsheim 
wieder zum 7:7 ausgeglichen wurde. Beim 
nächsten Angriff hatte Egelsbach Pech mit 
einem Lattenschuß von M. Keil, doch wie- 
derum war es derselbe Spieler, der mit einem 
Weltschuß auf 7:8 erhöhte. Prompt folgte 
das Ausgleichstor. Aber schon Im Gegenzug 
verwandelte Peter Welz einen 14-Meter-Ball 
und E. Knöß erhöhte mit einem Strafstoß 
auf 8:10. Kurz vor Schluß kam Rüsselsheim 
durch einen Lattenschuß, den Torhüter Lorenz 
unglücklicherweise ins Tor lenkte, zum End- 
stand von 9:10. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
H. Lorenz, Suchanek, Leiser, Benz, Kappes, G. 
Schroth, R. Lorenz, Jost, Keil, Welz, Knöß. 
Auswechselspieler waren Sonntag und Müller. 

Die Reservemannschaft konnte ihr Spiel 
ebenfalls gewinnen. Endstand 11:14. Es war- 
fen die Tore: G. Schlerf 6, G. Sonntag 4, W. 
Kappes 2, H, Knöß und N. Müller je 1 Tor. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag 
sind die Egelsbacher Handballer spielfrei, 
dann folgt das nächst« Auswärtsspiel bei der 
7G Bauschheim. 
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Vielbeachtete Werk-, Handarbeits- und Zeichenarbeiten 

in der Albert-Schweitzer-Schule 

Mustergültige Schau, die reiciie Phantasie der Schüler verriet 
In der vergangenen Wodie zog eine Ausstellung besonderer Art die Aufmerksamkeit 
vieler Besucher auf sich: In der Albert-Schweitzer-Schule in Oberllnden hatten Lehrer und 
Schüler in sorgfältiger Vorbereitung eine mustergiiltlge Scliau von Arbeiten des Zeichen-, 
Werk- und Ilandarbeitsunterrirlits zusammengestellt. 

Schon die Ausstellungsräume waren durch 
die geschickte Aufgliederung und die liebe- 
volle Ausschmückung eine Freude für den Be- 
sucher. Was dann aber an Ausstellungsstück- 
ken gezeigt wurde, läßt sich in Form dieser 
kurzen Notiz gar nicht im Einzelnen beschrei- 
ben, Die Fantasie der Schüler unter Anleitung 
der Lehrer hatte in ihren Arbeiten den schön- 
sten Ausdruck gefunden. 

Die ersten und zweiten Klassen hatten 
hauptsädilich Zeichnungen vorgelegt, die zum 
Teil erstaunlich ausdrucksvoll waren. Die drit- 
ten und vierten Srliuljahre zeigten schon ge- 
diegenere Gegenstände. Die Mädchen taten 
sich mit Handarbeiten, wie vollendet gehä- 
kelte oder gestrickte Pullover, Puppenkleider, 
Norweger-Handsdiuhe, von Hand genähte oder 
gestickte Schürzen, Sofakissen, gewebte Dek- 
ken und dergleichen mehr hervor. Bei den 
Knaben konnte man sehen, aus welchen 
Stoffen - z. B. Abfallmaterial - sich die rei- 
zendsten Gebrauchsgegenstände herstellen 
lassen. Man sah z. B. Hocker, die sehr kunst- 
voll drapiert und gepolstert waren, denen 
man nicht ansah, daß es sich ursprünglich um 
einfädle Wasdimittelbehälter gehandelt hat. 

Oder aus einfachen Zeitungspapierröllchen 
wurden Flöße, Häuser und Hochstände herge- 
stellt. 

Wie sich der Heimatkunde-Unterricht ge- 
staltet, war in be.sonders anschaulicher Weise 
aus den ausgelegten Mappen der Schüler zu 
ersehen. Es machte wirklich Spaß, darin her- 
umzublättern, und man bekam den Eindruck, 
daß hier mit viel Liebe ein besonders an- 
schaulicher Unterricht gegeben wird. 

Eine Gemeinschaftsarbelt, als Wandbild 
angefertigt, veransdiaulichte den Ausflug 
zweier Klassen zum Felsenmeer und Sieg- 
frieds-Quelle im Odenwald. 

Durch die Vielfalt der Ausstellungsstücke 
fand jeder Besucher vieles, was ihm wirklich 
Freude machen konnte. So kann man zusam- 
menfassend sagen, daß die Mühe, die die Aus- 
stellung den Lehrern und den Schülern ver- 
ursacht hat, den Eltern nicht nur eine Lei- 
stungsschau darbot, sondern audi eine wirk- 
liche Freude bereitete. Die Ausstellung war — 
wie auch im vergangenen Jahr — ein Erfolg 
aller Beteiligten und sicher ein Ansporn, den 
eingeschlagenen Weg weiter zu verfolgen. 

Ch. R. 
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Ein heiterer „Alten-Nachmittag" 

Wie beliebt die Alten-Nachmittag der Jo- 
hannes-Gemeinde sind, konnte man am letzten 
Sonntag an der überaus guten Beteiligung er- 
kennen. Trotz der hochsommerlichen Tempe- 
ratur waren viele der Einladung von Herrn 
Pfarrer Schäfer gefolgt, um gemeinsam einige 
nette und schöne Stunden zu verbringen. 

Die Mädel der Jungschar, unter Leitung von 
Frau Krull, hatten mit viel Liebe die Tisch- 
dekorationen selbst gebastelt und die Tische 
damit festlich geschmückt — weiße Sdiwäne 
auf blauem Grund, die weißen Segel täuschten 
beinahe den leichten Wind der See vor. 

Herr Pfarrer Schäfer begrüßte herzlich alle 
Gaste. Mit einem Gebet und dem Lied „Gell 
aus mein Herz und suche Freud'" wurde der 
Nachmittag eingeleitet. Bei Kaffee u. Kuchen, 
wobei auch an die Diabetiker gedacht worden 
war, entstand bald eine heitere frohe Stim- 
mung. Die Bedienung hatten die Mädels mit 
viel Eifer übernommen, und es war ein schöner 
Anblick, mit wieviel Freude die Jugend dem 
Alter diente. 

Für die Unterhaltung der Gäste war auch 
gesorgt; Frühlings- und Wanderlieder, mehr- 
stimmic auf Blocljfiöten gespielt, fanden rei- 
chen Beifall. Heiter und besinnlich wurde es, 
als >^0^ der .Jungschar, dem Madchen- und 
BiocSifldtenkreis nocli einiges aus dem „Spa- 
ziergang des Lebens" vorgetragen wurde. Es 
begann beim Kind und endete bei der Freude 
des Großvaters über seinen ersten Enkel. 

Besonders erfreute Frau Zink mit ihrem 
Gesang und stürmisch wurde eine Zugabe er- 
beten, Herr Wilhelm Dröll hatte es sich nicht 
nehmen lassen, scliöne Topfblumen zu stiften. 
Mit launigen Worten erklärte er ihre latei- 
nischen Namen. Die Blumen bekamen dann 
die Gäste, die im Juni Geburtstag hatten oder 
ihn im Juli haben werden, was wieder viel 
Freude auslöste. 

Die besonderen Probleme des Alteis — die 
Frage des Wohnens — erläuterte Herr Pfarrer 
Schäfer eingehend, angefangen von den Alten- 
Wohnungen — l'i! bis 2 Zimmer — bis zu den 
Alterspflegeheimen in den verschiedensten 
Formen. Er betonte nochmals eindringlich wie 
wichtig es sei, sich früh um Aufnahme zu be- 
inulien, da die Nadifrage immer noch viel 
großer sei als das Angebot. Er selbst und das 
Diakonische Werk standen jederzeit mit Rat 
und Tat zur Seite. 

Im Namen aller Gäste sprach Herr Bärenz 
herzlichen Dank aus für die schönen Stunden. 
Er dankte besonders auch der Jugend, die ihre 
Zeit ja auch im Schwimmstadion hätte ver- 
bringen können. Auf den nächsten Alten- 
Nadimittag freue man sich jetzt schon. 

Wer den frohen Gesang hörte und die hei- 
teren Gesichter sah, konnte es kaum glauben, 
daß die geladenen Gäste bereits über 75 Jahre 
alt waren; ihre Herzen sind jung geblieben. 

St. 

Landesfeuerwehrtag 1968 
Der diesjährige Hessische Landesfeuerwehr- 

tag findet am 6. und 7. Juli in Schlüchtern 
statt. Während des Feuerwehrtages findet 
eine Flugveranstaltung statt, dabei soll ver- 
sucht werden, von einem Hubschrauber aus 
das Ablöschen eines größeren Brandes zu lei- 
ten. Der Flugzeugbeobachter fordert zusätz- 
liche Feuerwehrhilfe aus der Luft an. 

Die nächste Arbeitstagung des Brandschutz- 
aufsichtsdienstes findet am 30. August in Als- 
feld statt. Einen Tag später werden in Als- 
feld die Landesleistungswettkämpfe der hes- 
sischen Feuerwehren ebenfalls in Alsfeld aus- 
getragen. 

Sier 'l/iM 

Zur Einweihung der Adolf-Reichwein- 
Sdiule 

Der Stenografenverein 1897 Langen E. V. ist 
die Ausbildungsstätte für Kurzschrift ui.d 
Ma.schinenschreiben in unserer Stadt. Durch 
die Struktur unserer Organisation können wir 
die Lehrgänge nur als Gast in einer Schule 
durchführen. Und wenn wir von der Wall- 
schule, in der unser Unto richt mehrere Jahr- 
zehnte durchgeführt wu' de, nun in die Adolf- 
Reichwein-Schule mit einziehen durften, dann 
ist das für unseren Verein ein Meilenstein, 
der in die Vereinsgeschichte eingehen wird. 
Ein Meilenstein deshalb, weil damit Wünsche 
in Erfüllung gegangen sind, von denen unser 
Vorstand noch vor wenigen Jahren nicht zu 
träumen gewagt hat. 

In freundlichen, lichtdurchfluteten Räumen 
lehrt und lernt man nun einmal lieber und 
leichter. Aber dies ist es nicht allein. Für 
unseren Maschinenschrpibunterricht wurde uns 
seitens der Stadt Langen und der Schulleitung 
ein Schreibmaschinensaal zur Verfügung ge- 
stellt mit versenkbaren Sclireibmaschinen- 
tischen, in Verbindung mit einem Lehrer- 
Kommandotisch mit eingebautem Platten- 
wechsler für rhythmisches Maschinen-Schrei- 
ben, Diktiergerät, sowie einem automatischen 
Taktgeber, wodurch der Unterricht nach neue- 
sten Erkenntnissen aufgebaut werden kann. 

Dafür danke ich in meiner Eigenschaft als 
Vorsitzer des Stenografenvereins namens 

des Vorstandes, unserer Mitglieder und nicht 
zuletzt Im Namen unserer Jugend, die zu uns 
kommt und hier die Lehrgänge besucht, um 
ihr Wissen und Können zu erarbeiten. Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben sind nun ein- 
mal die wichtigsten Grundpfeiler in allen 
kaufmännischen Berufen. 

Mein besonderer Dank gilt dem Magistrat 
der Stadt Langen, an der Spitze Herr Bürger- 
meister Kreiling und den Herrn der Stadtver- 
waltung, die jederzeit für uns ein offenes Ohr 
hatten. Mein Dank gilt gleichermaßen auch 
der Sdiulleitung, Herrn Rektor Weigand, für 
das Verständnis, das wir bereits in der Wall- 
schule gefunden hatten. Auch der Stenografen- 
verein hat etwas mit in die neue „Ehe" ge- 
bracht; er stellt seinen Schreibmaschinenpark, 
bestehend aus neuen Standard-Schreibmaschi- 
nen, für den Schulunterricht in dieser Schule 
zur Verfügung. 

Die geschaffeneifVoraussetzungen für un- 
seren Unterricht sind mustergültig und weit 
und breit ohne jeden Vergleich. Wir wissen, 
daß nicht nur viele Stenografenvereine, son- 
dern auch namhafte Pi'lvatschulen in den 
Großstädten Frankfurt und Darmstadt unter 
weit primitiveren Verhältnissen arbeiten müs- 
sen. Der Stenografenverein I,angen zollt des- 
halb uneingeschränkte Anerkennung für die 
Aufgeschlossenheit, dankt herzlich und gratu- 
liert zu diesem gelungenen Werk. 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. 
Gunther Krumm, Vorsitzer 

Fußgänger schützen 
Dank und Anerkennung gebühren den be- 

schließenden Gremien des Kreises Offenbacli 
und der Stadt Langen dafür, daß mit dem 
neuen Dreieidi-Krankenhaus den Bürgern 
des Westkreises eine der modernsten Kran- 
kenanstalten zur Verfügung gestellt werden 
konnte. Mit der Schaffung der grundstücks- 
mäßigen Voraussetzungen wurde ein Beispiel 
kommunaler Zusammenarbeit zwischen Kreis 
und Stadt gesetzt; die Bereitstellung von 
40 Millionen Mark für den Krankenhausbau 
zeugt von der Aufgeschlossenheit und Ver- 
antwortung, die Fragen der Gesundheits- 
pflege in diesem Kreis entgegengebracht wer- 
den. 

Weil dem so ist, gestatten Sie mir bitte, 
mit diesen Zeilen ein Problem anzuschnei- 
den, das — gemessen am bisher Geleisteten 
— in planerisclier wie finanzieller Hinsicht 
geringfügig, dessen Überwindung aber im 
Sinne der vorbeugenden Gesundheitspflege 
deshalb nicht unbedeutend ist: die Anlegung 
eines gesicherten Fußweges als Verbindung 
vom Dreieich-Krankenhaus zur Stadt Lan- 
gen." 

Mit diesen Worten beginnen gleichlautende 
Schreiben, die der Kreisvorsitzende der Jung- 
sozialisten, Wolfgang Steinmetz, an Landrat 
Walter Schmitt und Bürgermeister Hans 
Kreiling richtete. Er macht zur Begründung 
darauf aufmerksam, daß Personal, Patienten 
und Besucher des neuen Dreieich-Kranken- 
hauses dieses gegenwärtig nur unter Benut- 
zung der für diesen Zweck unzulänglich aus- 
gebauten und beleuchteten Fahrbahnränder 
der Bundesstraße 3, einer der meist befahre- 
nen Straßen der Bundesrepublik, erreichen 
können, Die damit verbundenen Gefahren be- 
dürfen, so Herr Steinmetz, keiner weiteren 
Erläuterung; sie seien, auf Dauer weder zu- 
mutbar noch zu verantworten. 

Es sei verständlich, daß die auf Fertig- 
stellung des Krankenhauses konzentrierten 
Anstrengungen zunächst die Frage eines Zu- 
bringerweges in den Hintergrund treten lie- 
ßen, aber „wo gemeinsamer Wille und Ver- 
antwortungsbewußtsein die Hürden eines 40- 
Millionen-DM-Projektes überwinden halfen, 
wird auch eine schnelle und zwedimäßige 
Losung dieser Frage möglich sein. Im Ver- 
trauen darauf befinde icli mich sicherlich in 
Einklang mit vielen Burgern!" 

Wolfgung Steinmetz, LanKcn 
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Wiedersehen mit der alten Hansestadt Danzig / Nur nodi 2800 Deutsche in der Stadt 

In seiner lanKcn und bewegten Geschiciite sah Danzig mehr als ein halbes Dutzend Mal 
die Heere der Betagrrcr vor und in seinen Mauern. Im Jahre 997 erstmalig urkundlich 
erwähnt, nar die Stadt von 1308 bis 1454 mit dem deutsdien Ritterorden verbunden und 
frühzeitig Mitglied der deutschen Hanse. Aehnlidi wie Elbing und Marlenburg unter- 
stellte sich auch Danrig nach dem Niedergang des Deutsdien Ritterordens unter Wahrung 
eigener stadt.staatlicher Hoheiten der polnisdien Krone. Seit 1793 gehörte Danzig wieder zu 
PreuBen. Im Jahre 1920 wurde es durdi den Versalller Vertrag aus dem deutsdien Reldis- 
gebiet ausgegliedert und zum selbständigen Stadtstaat erklärt, in dem die Polen politi- 
sche und wirtschaftliche Vorrechte erhielten. Die Bevölkerung Danzigs war zu 98 Pro- 
zent deutsch. 

Im Jahre 1949 schien die Stadt endgültig 
ausgelöscht zu sein. Durdi Kampfhandlungen 
lind Luftangriffe litt besonders die Altstadt 
mit ihren historischen Bauten, den Toren, Kir- 
dien und Kapellen und reidi verzierten Patri- 
lierhäusern. 85 Prozent aller Gebäude in der 
Stadt waren vernichtet oder schwer besdiii- 
digt worden. 

Danzig ist heute Wojewodschaftssitz. Die 
Wojewodsdiaft umfaßt den früheren Regie- 
rungsbezirk Westpreußen bis auf den Land- 
kreis Rosenberg, der jetzt zur Wojewodsdiaft 
Allenstein gehört, das Gebiet der Freien und 
Hansestadt Danzig, einen Teil des sogenann- 
ten westpieußisdien Korrldorgebletes und 
einen Teil Ostpommems mit der Stadt Lebu. 
Danzig hat heute wieder annähernd dieselbe 
Einwohnerzahl erreidit wie Im Jahre 1930. 
Von den einstmals 265 000 deutsdien Einwoh- 
nern leben heute nodi etwa 2800 in der Stadt. 

Der Osttell der Stadt, den die Brüdcen übet 
die Mottlau mit dem elgentUdien Zentrum 
verbinden, sieht nodi Immer so aus, als ob der 
fCrieg erst gestern hier vorübergegangen sei. 
SVeite Ruinenhalden, durch die sdimale Fuß- 
yirege führen, sind umstanden von Weiden- 
und Erlengebüsdi. Es mutet so an, als ob dei 
jwald hier wieder ein Stüde von dem liand 
ipirückcrobert hätte, das Menschenhände seil 
jnehr als 700 Jahren bebauten. Der Anblid< 
yom östlidien Ufer der Mottlau in die Stadt 
»igt dagegen el'was mehr von dem vielgeprie- 
senen Wiodernufbnu. Die Trfirpmer der Häu- 

serreihen, die dort am Ufer im sinnlosen In- 
ferno der Flammen in den Fluß stürzten, sind 
Neubauten gewichen, machen aber noch die 
Kais unbenutzbar zum Anlegen größerer 
Schifte. 

Der Wiederaufbau des Danziger Stadtkerns 
wird von dem aus Wilna stammenden Ardii- 
tekten Kadlubowski geleitet. Die Hundegasse, 
der Lange Markt und die Jopengasse sind in 
den vergangenen Jahren fertiggestellt wor- 
den. Das Krantor ist nun auch endlich wieder 
aufgebaut worden, ebenso die Marienklrdie. 
Vor einigen .Jahren durchgeführte oberfläch- 
liche Restaurierungsarbeiten haben zunächst 
den ständig fortsdireitenden Verfall dieses 
großartigen Bauwerkes aufhalten können, 
aber unberufene Hände haben bei diesen er- 
sten Arbeiten schon unendlich viel Wertvolles 
vernichtet. Von polnischen kirdüidien Stellen 
werden auch jetzt noch, häufig unlieachtet, 
Ginwände gegen die unsachgemäßen und zu- 
nädist von unfähigen Laien ausgeführten Ar- 
beiten erhoben. Aus dem 16. und 17. Jahr~ 
hundert stammende Grabsteinplatten mit 
deutsdien Insdirlften v/urden herausgerissen 
und mit der Sdiriftseite vermauert. Ein Ifidier- 
lidies Bemühen staatlidier polnisdier Stellen, 
den neuen Besudiern dieses gewaltigen ost- 
deutsdien Bauwerkes zu erklären, es seien 
eben Polen gewesen, die dieses Gotteshaus 
einst erriditeten. Der riesige Hallenbau ist 
heute geradezu schmucklos, ja, man könnte 
sagen, eintönig und grau. Eine Reproduktion 
des berühmten „Jüngsten Gerichtes" von 
Memling ersetzt jetzt das Original, das die 
Polen von den Sowjets für Unsummen zurück- 
kaufen mußten, nadidem es bis 1956 für ver- 
schollen galt. ist jetzt im staatlichen Mu- 
seum untergebradit worden. 

Der Aufbau Danzigs, der in den letzten Jah- 
ren häufig genug nur mit unzulänglichen Mit- 
teln und unter unbegreiflichem Materialman- 

gel vorangetrieljcn wurde, zeigt heute schon 
erhebliche Sdiäden und bereitet den Polen 
ernste Sorgen und stSndig wadisende Kosten, 
da aufwendige Reparaturen und Umbauten 
notwendig werden. Was neu entstand, diente 
nidit immer einem zielstrebigen Wiederauf- 
bau, sondern häufig der Schaffung einer Ku- 
lisse, die besonders für den kritischen Besu- 
cher aus westlichen Ländern wenig überzeu- 
gend wirkt. Gewiß ist die Langgasse und ein 
erheblicher Teil der Altstadt wiedererstanden, 
aber es Ist zu offensiditlich, welchen politi- 
sdien Zwcdien dieser Aufbau dienen muß. 
Staatliche Führer erklären immer wieder laut 
gestikulierend den hierher gebraditen Besu- 
chergruppen: „Alles, was ihr hier seht, ist von 
polnischen Händen erbaut. Die Häuser, das 
Rathaus, die Kirchen. Es ist die große Lei- 
stung des sazialistisdien Polens." 

In Danzig-I.,angfuhr sah ich neuerbaute 
sechsstöckige Wohn- und Geschäftshäuser. Sie 
repiäsentieren so unmittelbar den sogenann- 
ten sozialistischen Baustil, daß man im Augen- 
blick versucht ist, anzunehmen, es handele 
sich hier um eine getreue Kopie der Stalin- 
allee (jetzt wieder Frankfurter Allee) in Ost- 
Berlin. 

Und dann kamen die letzten Stunden für 
mich in Danzig. Die vielen Turmspitzen der 
Stadt ragen mit ihrer grünsdilmmernden Pa- 
tina in den blassen Himmel, der den Städten 
am Meer eigen ist. Einen Augenblick vergaß 
idi, was hier gesdiah... H. G. S. 

In der Ferienzeit gehen die Gedanken beson- 
ders oft in den vielen sdiHnen TJrlanbszielen 
der alten Heir. ".t zurflck, mit denen sidi un- 
vergeßildie Erinnerungen verbinden. Hier ein 

Blidi anf Arnsberg Im Riesengebirfe. 
Foto: Archiv 

„Melancholisch wie ein Volkslied" 
Die obersdilesisdien Sdirotholzkirdten / Reste alter Bautradition 

Eine besondere Eigenart und Sehenswürdig- 
keit des oberschlesischen Landes waren seine 
vielen Sdirotholzkirdien, letzte Reste einer 
uralten Bautradition. In ihrer Einfadiheit üb- 
ten sie auch in unseren Tagen nodi eine starke 
Wirkung auf den Besucher aus, besonders 
dann, wenn sie von mäditigen Linden und Rü- 
stern besdiattet und — wie es vielfach der 
Fall war — von den hohen Pyramiden dunk- 
ler Lebensbäume der stillen Dorffriedhöfe um- 
stellt waren; sie fügten sich so eindrucksvoll 
in das Ortsdiafts- und Landschaftsbild ein. 

Die Vorgänger der Sdirotholzkirdien waren 
die Sdirotholzhäuser der Obersdilesier, die 
einst hier in den steinarmen Gegenden ihre 

Jeder sollte gut leben 
Die freien Brot- und Fleisdipreise im Breslau des vierzelinten Jahrhunderts 

storiscfa getreu nachgebildet: die Altstadt 
Danzigs. Foto: Sdineege 

Schon im 13. Jahrhundert wurden in Breslau 
Privilegien der Zünfte aufgehoben, wenn die 
Allgemeinheit darunter Sdiaden litt. Zu sol- 
chen Eingriffen sah sich der Rat dann ver- 
pfliditet, wenn durdi eine Teuerung der Le- 
bensmittel infolge von Mißwadis, Ueber- 
sdiwemmungen, Verheerungen oder Absper- 
rung der Zufuhr die ärmeren Bürgerschiditen 
in Not gerieten. Man suchte entweder mit 
Brot- und Fleisditarifen oder mit freien Brot- 
und Fleischmärkten an bestimmten Tagen den 
von den Innungen der Handwerker herauf- 
gesdiraubten Lebensmittelpreisen entgegenzu- 
wirken. Breslau besaB bereits — seit wann ist 
nidit beicannt — einen freien Brotmarkt am 
Doimerstag, auf weldiem die Landbäcker ihre 
Waren in der Stadt feilhalten durften. Dodi 
scheint auch diese Einriditung zuweilen nicht 
völlig genügt zu haben, um die Preise zu 
drücken. Um diesem Mißstande abzuhelfen, 
ermäditigte Herzog Heinridi IV. in einer Ur- 
kunde vom 2. August 1327 die Ratmannen ein 

für allemal, falls die städtische Bevölkerung 
von den Bädcern ihren Bedarf an Brot für 
angemessenes Geld nicht erhalten könne, den 
Brotverkauf freizugeben, so daß ein jeder, 
gleidiviel ob Mitbürger oder Fremder, an al- 
len Tagen In der Woche und ohne die Be- 
schränkung der wöchentlidien Brotmärlrte 
Brot verkaufen dürfe. Hierzu bewog ihn der 
landesväterlidie Wunsdi, „daß man in seiner 
Stadt Breslau nidit nur essen und leben, son- 
dern auch gut essen und gut leben solle." Es 
war dies ein tiefer Einbrudi in die alten Vor- 
rechte der Zünfte zum Wohle der Bevölkerung. 
Der Rat Breslaus unterhielt damals schon eine 
eigene Marktpolizei, die Posten bei den Brot- 
und Fleisdibänken, bei den Getreidehändlem 
und auf dem Fisdimarkte aufzustellen hatte, 
um die Anordnungen des Rates in bezug auf 
die Preise zu überwadien und um dafür zu 
sorgen, daß jene Gewerbetreibenden nicht be- 
lästigt oder gar verdrängt würden, die liire 
Waren preiswerter anboten. 

Wohnhäuser aus abgesdiroteten Baumstäm- 
men erriditeten. Der Besdiauer war geneigt, 
diesen Sdirotholzkirchen ein besonders hohes 
Alter zuzusdireiben. Er befand sich aber meist 
im Irrtum; denn die meisten der bis vor 
Kriegsende vorhandenen Klrdien besaßen nur 
ein Alter von 200 bis 400 Jahren; mandie wa- 
ren nodi jünger und standen vielfadi an der 
Stelle, wo sich bereits in älterer Zeit eine 
ihrer Vorgängerinnen befand. 

Wenn diesen einfadien Kirdilein audi 
kunstvolle Formen und monumentales Ge- 
präge fehlten, so zeigten sie dodi den Willen 
der Vorfahren zu eigener Volkskunst. Wesent- 
lich blieb, daß das gesamte Baumaterial aus 
Holz bestand. Die mächtigen abgesdiroteten 
Balken lagen horizontal und waren an den 
Enden und Ecken durch Ueberblattung ver- 
bunden. 

Unter Berücksichtigung des Materials muQtfj 
der Grundriß einer soldien Holzkirdie einfach 
und reditwinklig gestaltet werden. Der Chor 
war zu einem Viereck abgeschrängt, dem sidi 
audi das Dadi anpaßte. Außer der Saicristei 
fand man als Anbau öfter auch eine Vorhalle. 

Das bemooste Schindelwerk mit seiner wel- 
chen Tönung und den so beliebten barocken 
Dadireitem erhöhte wegen der Gleichheit des 
Baumaterials bis liinauf zum Dachfirst die 
einheitlidie Wirkung. Die Grundstimmung 
einer soldien Kirdie, bedingt durdi die Natur- 
farbe des alternden Holzes, war, wie Dr. Kel- 
lermann, einer der besten Kenner aller ober- 
sdilesisdien Sdirotholzkirdien sagte, „melan- 
cholisdi wie ein Volkslied". Der obersdilesi- 
sche Dichter Max Niedurny gab dieser Stim- 
mung In seinem Gedidit „Vor einer Sdirot- 
holzkirche" beredten Ausdnidc; 

.fieimatkirdilein, schlicht und traut, / uon 
der Väter Hand erbaut, / Insel voller Frie- 
den. / Die da leben, segnest du, / gibt den 
Müden Schutz und Ruh, / die von hinnen 
schieden." 
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»Freiheit ist nur in Waiirlieit mötificli« 

Klasse 1 ;);i 
MiiiKfirclc H<Ttrampf, I.ungcn (.Studienriltin), 
Andri.'iis Jlenndorf, Langen fMathomiker), 
Manfred Birod, Lgn. (Luftverkehrskaufmann), 
Marlin llruch, Egolsbach (Ingenieur), 
Peter Ergh, Langen, (.Studlenral), 
Han.s-Peter llarlmann, I.anßen (Arzt). 
Ilan.s-Jüigen Jensen, Lgn, (DIpl.-ingenliMir), 
Detlef Pötsch, Sprendlingen (Chemiker), 
Eugen Schmidt, Langen (Volk.swirtschafl). 
liurghard Toiillt, Langen (Voiks.seliullehrrr), 
Götz U.se, Langen (Hiochemiker), 
Karl-Philipp Zimmer, I.angen (Phy.siker), 
Peter Zimmermann, I.gn.-Oberl (Dipi.-Ing.), 
Benno Zsehälzsch, I.gn.-Oberl. (Physiker). 

Klas.se 13b 
Bernhard Frölich, I^angen (Dipl.-Ingenieur), 
Gerhard Jost, Idingen (Dipl.-Sportlehrer), 
Günter Kampf, Lgn.-Oberl. (Dipl.-Ingenieur), 
Gernot Karner, Lgn.-Oberl. (Sludi(?nrat), 
Hanno Koppe, Langen (/.aiuiarzt), 
IlarlniutPfannemiiller, Lgn. (R<alsehullehrer), 
Ilan.s-Jörg Müller, Langen (A.slronom), 
Peter Rachel, Lgn.-Oberl. (Volkswirt), 
Bernd RIndflei.sch, Lgn.-Oberl. (Jurist), 
Rolf Schmidt, nuch.schlag (Dipl.-.Sportlehrer), 
Karl-Heinz Schönhaber, Langen (Chemiker), 
Ilartmut Spörl, Egelsbach (Dipl.-Physiker), 
Andreas Wilkens, Langen (Volkswirt), 
Chrisline Birkniüller, Langen (Soziologin), 
Angelika Hampf-Kell, Langen (Juristin), 
Ingrid Haneke, Langen (Architektin). 

Klasse 13c 
Siegfried Bauer, Langen (Germanist), 
Karl-Heinz Krull, Langen (Juri.st), 
Franz-Peter 0.sterkamp, Langen (Studienrat)^ 
Hans-Joachim Richnow, Langen (.Juri.st), 
Peter Schepper, Lgn.-Oberl. (Soziologe), 
Jürgen Schimmel, Egel.sbaeh (Arzt), 
Sabine Dunker, Lgn.-Oberl. (Arztin), 
Holle Engler, Langen (Krankengymnastin), 
Margitta Henneberg, I.angen (Hauptschul- 

lehrerin), 
Gisela Jochim.skI, Langen (Studienrätin 
•Sabine Kllbert, Langen (Germanistin), 
Ellen Konradi, Götzenhain (Arztin), 
Annette Oerke, Dreieichenhain (Textil-Ing,), 
Beatrix Oßwald, Lgn. (med.-techn.Assistentin), 
Christiane Siebert, Lgn. (HauptschullehrerinX 
Renate Sior, Dreieichenhain (Psychologin), 
Ingrid Stegner, Langen (Biologin). 

Klasse 13e 
Berthold Christ, Langen (Lehrer), 
Walter Dengler, Egelsbach (Dipl.-Ingenleur), 
Holf-Dieter Gurrey, Darmstadt (Dipl.-lng.), 
Norljert Jährling, Langen (Architekt), 
Willi Jost, Langen (Diplom-Ingenieur) 
Walter Krämer, Langen (.Studienrat), 
Sigmar Ohme, Langen (Soziologe), 
Gottfried Prokein, Egelsbach (Lehrer), 
Raimon Schulz, Langen (Beruf.soffizier), 
Raimund Seibt, Lgn.-Oberl. (Volk.swirt), 
Oswald Walliseh, Egeisbach (Ingenieur), 
Traudel BIckling, Langen (Bibliothekarin), 
Regina Quaiser, Langen (Lehrerin), 
Marion Schiebel, Langen (Lehrerin). 

K I a .s s e 13d 
Bernhai'd Breidert. Langen (Biochemiker), 
Rolf Mais, Langen (Maschinenbau-Ingenieur^ 
Berthold Mehne, Langen (Jurist), 
Kay-Holger Reiser, Langen (Jurist), 
Erich Schreib Lgn.-Oberl. (Dipl.-Kaufmann), 
Klaus Wiede, Langen (Jurist), 
Charlotte Buft, Langen (Realschullehrerin). 
Hedda Falkenstein, Sprendl. (Sozialarbellerin), 
Ellen Freinatis, Sprendl, (Bibliothekarin), 
Ulrike Kirmse, Langen (Beamtin im Verwal- 

tungsdienst), 
Halka Kleinerl, Langen (Studienrätin), 
Karin Metzger, Langen (Dolmetscherin), 
Gisela Mickley, Lgn.-Oberl. (Kunsterzieherin), 
Angelika Priese, Lgn.-Oberl. (Studienrätin), 
Brigitte Rehart, Langen (Juristin) 
Claudia Thielbahr, Langen (Beschäftigungs- 

therapeutin), 
Erika Thomin, Egelsbach (Beamtin im Ver- 

waltungsdienst), 
Helga Vetter, Dreieichenh. (Realschullehrerin), 
Gerlinde Wagner, Langen (Dipl-Gärtnerin), 
Sabine Weise, Lgn.-Oberl. (Fachschullehrerin), 
Waltraud Wilimann, Lgn. (RealschullehrerinK 

Das Dreielch-Gymnasium entließ 82 Abiturienten / Jürgen Schimmel hielt eine kritische Rede 

Mit der .Fostmu-sik" von Friedrich HändeleröffnetedasDreielch-Gymnasiumseino 
Feier zur Entlassung der 82 Ablturientinnon und Abiturienten, die in diesem 
.Jahr ihre Reifeprüfung bestanden haben. Einen modernen Akzent setzte .Der 
Fluchtpunlct" von Peter Weiß, der von Herlbert Ohlig aus der Klasse 12c vorge- 
tragen wurde. Die Feier wurde vom Chor, Orchester und Instrumentalkreis ausge- 
staltet. 

« Abllurientinnen und Abiturienten empfingen in der Dreleldi-S.!,»,« ihr. ReifexeoKnlsse. SehOIerlnnen n„d Schüler gaben der Feier einen würdigen Rahmen. 

Studienassessor Fiedlei", der Leiter der 
Klasse 13b, ging in seiner Ansprache davon 
aus, tlaß die Oberprimaner im Unterricht im- 
mer wieder derart kritisc.he Fragen gestellt 
haben, daß der Lehrer öfters seine Konzep- 
tion für den Unterrichtsiitoff änderte, weil 
sich auf diese Weise die Tragweile vergrö- 
ßerte. Die jungen Damen und Herren seien 
■lehr engagiert gewesen beim gemeinsamen 
Vorantaslen, bei der Urteilsfindung. Sie be- 
mühten sich deullidi um selbständiges Den- 
ken und empfänden Abscheu vor Vorurteilen. 
Die Berechtigung der Jugend, Vorurteile und 
überlieferte Verhaltensweisen zu bekämpfen, 
sei eben.so .selbstverständlich wie die Unter- 
stützung der Schule bei solchem Bemühen. 
Es liege in der Natur des Menschen, sich 
immer wieder vorgefertigter Gedanken zu be- 
dienen. Die Abiturienten hätten sich jedoch 
als hellhörig gegenüber Vorurteilen erwie- 
sen. Herr Fiedler würdigte den Nonkonfor- 
mismus der Jugend, sagte aber auch warnend, 
es gebe auch einen Konformismus des Non- 
konformismus. Je mehr die Sachkenntnis zu- 
nehme, desto geringer sei auch die Vorurleils- 
Befangenheit. Der Redner wies auf Einstel- 
lungen und Wertvorstellungen hin, die nicht 
vom Bewußtsein gesteuert werden. Die jun- 
gen Menscdien sollten sich deshalb des Affekt- 
gehalts bewußt werden, der mit Vorurteilen 
gekoppelt ist. Nur wer sich de^eigenen Af- 
fekte bei Vorurteilen bewußt wÄde, habe die 
Chance, mit Sachwissen gegen Vorurteile wir- 
kungsvoll anzugehen. 

„Sinn und Aufgabe der Leibeserziehung 
auf dem Gymnasium" lautete das Thema der 
Rede des Abiturienten Jürgen Schimmel der 
Klasse 13c. Er stellte fest, daß bei den Demon- 
strationen und Aktionen der Sdiüler gegen 
veralterte Bildimgsmethoden und -pläne ein 
Fach vergessen worden sei: die Leibeserzie- 
hung. Jürgen Schimmel wies auf Untersuchun- 
gen hin, die zeigten, äaß 42 Prozent der Schul- 
kinder an leichten u. 33 Prozent an schweren 
Haltungsschäden litten. Bei zwei Prozent seien 
vorzeitige Abnutzungserscheinungen festge- 
stellt worden. Angesichts solcher alarmieren- 
der Zahlen müßten die Pausen zwischen den 
Unterrichts.stunden mindestens zehn Minuten 
dauern, Doppelstunden abgeschafft und der 
Schwimmunterricht obligatorisch eingeführt 
werden. 

„Wie lange haben die Schüler gerade in 
unserer Sdiule auf eine eigene Turnhalle 
warten müs.sen?", fuhr der Abiturient fort. 
Der Unterricht in einer muffigen Turnhalle 
mit unzureichendem Gerat erzeuge eher 
Widerwillen gegen die Lelbe.serziehung als 
Freude am körperlichen Training. Von der 
.Sthulleitung forderte Jürgen Schimmel einen 
Plan für die Intensivierung der Leibeserzie- 
hung — ..man muß ja nicht immer auf die 
Initiative der Schüler warten!" Der Turnun- 
tei rieht sollte die Freude an der Bewegung, 
dem Spiel und dem Wettkampf wecken und 
so die Grundlage zu einem wirklichen Ver- 
hältnis zum Sport legen. Als ein Mittel dazu 
schlug der Redner die Konzentration auf Nei- 
gungsRruppen vor. Zum Abschluß seiner An- 
sprache sagte Jürgen Schimmel, mit „hoch- 
trabenden Formulierungen in den Bildungs- 
planen" könne den zunehmenden Haltungs- 
sclviripn hf>i der Jucend nicht begegnet wer- 
den 

In seinen Abschiedsworten sagte Schulspre- 
cher Michael Hcmpel aus der Klasse 11b, daß 
alle Abiturienten die Reifeprüfung bestanden 
hatten, sei nicht zuletzt ein Verdienst von 
Oberstudiendirektor Dr. Schlüsselburg, der eu^ so verständnisvoll durch das Abitur"ge- 
führt hat". An dem Erfolg hätten Eltern und 
Lehrer einen wesentlichen Anteil. Den schei- 
denden Abiturienten wünschte Michael Hem- 

f beim Studium und Im Beruf, auf ' Mß sie die Dreieich-Schule immer in guter 
Erinnerung behalten mögen. 

In Vertretung von I.andnil Waller Schmitt 
sprach der Erste Kreisbeigeordnete .Salomon. 
Er griff die deplazlerte Schlußbemerkung von 
Jürgen Schimmel auf, die Verantwortlichen 
würden über die Konsequenzen aus seiner 
Rede ja doch hinwegsehen, und entgegnele, 
das glaube er nidit. So leichtfertig seien die 
Lehrer und die Kommunalpolitiker, die die 
Voraussetzungen für den Sportunterricht zu 
schaffen haben, gewiß nicht. Aus der Reaktion 
des Sprediers der Abiturienten wurde deut- 
lich, daß er .seine Schlußbemerkung so eni.-il 
wiederum doch nicht gemeint halte. Offensicht- 
lich war sie Ausdruck von Unmut und Über- 
mut zugleich. 

Herr Salomen bat um Verständnis für die 
•Sorgen jener, die im Schulbau und auf vielen 
anderen Gebieten mit der schnellen Entwick- 
lung des Krei.ses Offenbach Schritt hallen 
müßten. Der Repräsentant des Schulträgers 
gab der Hoffnung Au.sdruck, daß die Abitu- 
rienten dafür eintreten werden, die Demo- 
kratie zu festigen und den Frieden zu erhal- 
ten. Im Auftrag des Landrats überreichte er 
Jürgen Schimmel in Anerkennung besonderer 
Leistungen ein Buch. 

Im Namen des Vereins der Freunde und 
Förderer der Dreieich-Schule überreichte Herr 
Dr. Betzendörfer Angelika Kampf-Kell, Trau- 
tet BIckling und Margarete Hertrampf Bücher 
mit Widmungen, in denen die Leistungen der 
Ausgezeichneten gewürdigt wurden, Den Tag 
der Übergabe der Reifezeugnisse nannte Herr 
Dr. Betzendörfen den „schönsten Tag im schu- 
lischen Leben". 

Als Oberstudiendirektor Dr. Schlüsselburg 
in dfer nur mangelhaft entlüfteten neuen Turn- 
halle ans Rednerpult ging, begrüßte ihn star- 
ker Beifall. Daß die Formen der menschlichen 
Beziehungen dem Wandel unterlägen, sei 
nichts neues, „nur sind wir nicht gewohnt, daß 
sich das so schnell vollzieht". Die Polarität 
zwischen Menschenbildung und der Anpas- 
sungsbildung dürfe in der Schule, die in der 
Zeit und Gesellschaft zu stehen und zu wirken 
habe, nicht zur Bildung einer Front führen, 
sagte Herr Dr. .Schlüsselburg, Er sprach sich 
gegen überstürzte Reformen aus und forderte 
vielmehr alle auf, ihren Beitrag zu leisten. 

.lUrgcn Schlmmrl (links) wurcl» vom Ersten 
KrelsbeiKcordnetcn Salomen für .seine beson- 
deren Leistungen bei der ReifeprUfunx aiis- 

gezeirhnet. 

damit die rechte .Schule entstehe. Der Ober- 
studiendirektor gab bekannt, daß künftig die 
Schüler noch mehr an der Gestaltung der Ent- 
lassungsfeier beteiligt sein sollen. Bei dem 
Absolventen der kommenden Jahre werde es 
liegen, ob diese Feier weiterhin in der stereo- 
typen Form ablaufe oder ob sich Form und 
Inhalt änderten. 

„Freiheit kann nicht darin bestehen, daß 
man jede menschliche Bindung u. Zugehörig- 
keil leugnet. Freiheil ist eine Aufgabe, die er- 
kämpft und bewahrt werden muß und nur 
durch V/ahrheil möglich ist." Herr Dr. .Schlüs- 
selburg fuhr fort, weil die Freiheit heute man- 
nigfaltig bedroht sei, gelte es, den Kampf auf- 
zunehmen durch eine würdige Gestaltung des 
eigenen Lebensbereichs. Erfolg, Glück und Zu- 
friedenheit lauteten die Wünsche die der 
.Schulleiter den Abiturienten mit auf ihren 
weiteren Weg gab. Anschließend verabschie- 
dete sich der PiirrUlnr bei der Aushändigung 
der Heife/ 'i'"' !se von den Abiluiientinnen 
und Abiturienten. 



Pack' den Strom in den Tank f 

Das Eleklroaiilo hat Zukunft - 100 Kilometer für eine Mark - Treibstoff aus der Steckdose 

In Detroit und Tokio, in Turin und Mosl<au, 
in Wolfsburß und Untertürkheim, überall iu- 
beitot man an der l,osunR eines Problems, das 
immer bedeutender wird. Es geht um das 
Auto der Zukunft. Allem in der Bundesrepu- 
blik jagen rund fünf Millionen Kraftfahr- 
zeuge giftige Gase und übrigens auch ein- 
wandfrei krebsfdrdernde Bleiverbindungen in 
die Luft. Polizisten, die in den Großstädten 
an Knotenpunkten den Verkehr regeln, sind 
beispielsweise m München nach einer Stunde 
reit für eine „Sauerstoffdusche", die sie wie- 
der auf die Beine bringt. In Tokio ist dieses 
Verfahren schon lange üblich, doch dort macht 
man sich im Gegensatz 7.u uns auch schon 
Somen darübei, daß Verkehrspolizisten früher 
sterilen — an l.imgenki ebs. 

Der Gedanke, als Autotreibstoff anstelle von 
Benzin oder Dieselöl elektrischen Strom zu 
verwenden, wurde schon um die letzte Jahr- 
hundertwende verwirklicht, doch die Techni- 
ker gaben den Elektroautos nur ganz be- 
grenzte Chancen. 

Die .,0-Busse" brauchten wie etwa die Stra- 
ßenhahn ein aufwendiges Leitungsnetz, die 
anderen Elektrofahrzeuge Batterien, die oft 
Ecliwerer als das Fahrzeug waren. 

Kein Wunder, daß der Verbrennungsmotor 
das Rennen machte. Man packt sich da heute 
mit oder ohne Tiger an der Zapfsäule „bis zu 
501) Kilometel in den Tank". 

Diich die Anhänger des Elektroautos haben 
nicht geschlafen. Viele von ihnen ahnten, daß 
ihie Stunde einmal kommen müßte. Sie setz- 
ten die Hebel bei den Batterien an. Und das 
mit Erfolg. Die bislang bekannten größten Er- 
folge hatten die Japaner. Sie legten jüngst ein 
Elektroauto auf Band, das anstelle des Ben- 
zintanks eine Batterie hat, die mir 81 Pfund 

wiegt. Der Wagen kann ohne „Tanken" 100 
Kilometer fahren, und das bei einer Ge- 
schwindigkeit von 70 km'h. 

„Im Stadtverkohr reicht das völlig aus", 
sagte uns ein Direktor jener Firma, womit er 
zweifellos recht hat. Jedenfalls was den im- 
mer weiter ansteigenden Prozentsatz von 
Autos angeht, die weitgehend nur dafür be- 
nutzt werden, den Herrn Papa zur Arbeits- 
stätte oder seine Gattin zum nächsten Super- 
markt zu bringen. 

Doch die Entwicklung geht schon viel wei- 
ter. Die Experten haben sich ausgerechnet, 
daß die Elektroautos, die sie bereits auf den 
Reißbretter haben, für 100 Kilometer nur 
eine Mark Treibstoff schlucken, im Gegensatz 
zu etwa fünf Mark für einen Mitteli<lasse- 
wagen mit einem Benzinmotor. 

Bei den größten deutschen Autofirmen ist 
man recht sicher, daß das Elektroauto in spä- 
testens zehn Jahren eine festen Platz nut 
dem Markt haben wird. Nachts, wenn es nicht 
gebraucht wird, lädt man in der Garage oder 
an einer Steckdose vor dem Haus die Batte- 
rien des Wagens wieder auf. Da mehr als 90 
Prozent aller Haushalte in der Bundesrepu- 
blik an das Stromnetz angeschlossen sind, 
käme jeder Elektromobilbesitzer ohne viel 
Mühe zu seiner eigenen Tankstelle. 

Die Konstrukteure, die sich mit der Ent- 
wicklung noch leistungsfähigerer Batterien 
befassen, sind sicher, daß sich da noch viel 
mehr herausholen läßt. Etwa 300 Kilometer 
pro Ladung. Dann aber dürfte der Kampf 
zwischen den Treibstoffkonzernen und den 
Stromvcrsorgern entbrennen. Er dürfte hart 
und mit allen Hilfsmitteln geführt werden. 

Wie die großen Treibstoffkonzerne die Aus- 
sichten einschätzen, geht aus einer wenig be- 

Blüteri; die „gepflückt" werden 
Nach einem Bericht der Bundesbank hat das 

Wirtschaftswunder auch reichlicli „Blüten" 
getiieben. Seit ci,ir Währungsreform ist 
Falschgeld im Werte von über sechs Millio- 
nen Mark in Umlauf gekommen. Davon wur- 
den 333 600 deutsche Geldscheine im Wert von 
4,21 Millionen Mark, 142 900 deutsche Münzen 
im Weit von 360,500 Mark und 15 000 auslän- 
di.^che Noten im Wert von 1,68 Millionen 
Mark eingezogen. 

Geldfälschei gellen allgemein als intelli- 
gente Täter. Dennoch ist die sogenannte 
..DunkelziiTer", das heißt, die Zahl der unent- 
dcckten Taten, gerade bei diesem Delikt sehr 

Urlaubs-Tips für Reisen mit Kindern 
Sommer, Sonne, Reisezeit. Urlaubskoffer 

sind gepackt, die Ferienziele ausgewählt. Fast 
20 Millionen Bundesbürger brechen zur Erho- 
lung auf. Einmal im Jahr wollen sie richtig 
ausspannen. Für viele Familien erhebt sich 
dabei die Frage, was mit den kleinen Kindern 
geschehen soll. Darf man ihnen eine Urlaubs- 
fahrt zumuten? Oder bleiben sie bes.ser bei den 
Großeltern daheim? 

Grundsätzlich hat sich heute der Standpunkt 
durchgesetzt, daß Eltern möglichst mit ihren 
Kindern verreisen sollten. Das rechte Fami- 
lienleben kommt ja im geschäftigen Alltag 
meist zu kurz. Deshalb ist der gemeinsame 
Urlaub wichtig — wenn er nidit für groß und 
klein zur Strapaze wird. 

Zunächst muß also ein festes Ziel für die 
ges.imte Ferienzeit gesucht werden, das man 
höchstens noch zu Tagesausflügen verläßt. 
Uber ..kinderfreundliche" Unterkünfte geben 
Reisebüros, Kurdirektionen, Automobilklubs 
und Fremdenverkehrsämter Auskunft. 

Wer mit der Bahn reist, sollte sidi frühzei- 
tig Platzkarten besorgen. Vernünftige Auto- 
fahrer starten in der V/ochenmitte, niemals 
aber am Freitagabend und ganz bestimmt nicht 
an den Anfangsterminen der Schulferien. Die 
Kinder gehören natürlich auf die von Koffern 
freigehaltenen Rücksitze des Wagens. Scharf- 
kantiges Spielzeug hat im Auto nichts zu su- 
chen. Mal- und Bilderbücher eignen sich sehr 
viel bes.'ier. Landschaft und Verkehr sollten die 
Kinder durch das Rückfenster beobachten. An 
den Seitenscheiben fliegen die Bilder verwir- 
rend rasch vorbei. 

Erhöhte Gefahr für Kartoffeln und Zuckerrüben 
bei gewittrig-schwülem Sommerwetter 

Das Sonnenfleckenmaximuni wird uns nach 
der Vorhersage in diesem Jahr einen feucht- 
schwülen, gewittrigen Sommer bringen. Un- 
seren Kartoffel- und Rübenbeständen droht 
Gefahr durch Phytophtora und Cereospora. 
Sie können die Ernte 3i heblich schädigen und 
damit große Ausfälle verursadien. 

Schon im vergangenen Jahr war die Witte- 
ning in der entsdieidenden Zeit, Juni und 
Juli, oft feuchtschwül und gewittrig. Bei häu- 
figem Wetterwechsel heißt es besonders auf- 
merksam zu sein. Das ma^t den breiten Ein- 
satz des organischen Fungizids Brestan 60 
besonders notwendig, um den Bestand wirk- 
sam zu schützen und bis zur Ernte gesund zu 
erhalten. Brestan 60 hilft, der Kraut- und 
Knollenfäule Herr zu werden. Diese Erfahrung 
haben die Landwirte bereits gemadit. So man- 
cher Sdilag, der reditzeitig vor oder bei Ein- 
setzen einer feuditsdiwülen Witterungsperiode 
rnit Brestan 60 gespritzt wurde, untersdiied 
sich sehr deutlich von Flädien, die durch 
Nlchtbehandlung die verheerenden Folgen 
der Kraut- und Knollenfäul« zeigten. Oft fln- 
det man noch die landläuGge Meinung, daß 
die Krautfäule bei Kartoffeln ja das Kraut 
schnell absterben läOt und daß dies die Ernte 
erleldjtere. Man übersieht aber, daß zu die- 
sem Zeitpunkt die Knollen nodi nldit voU 
ausgereift sind und nur das gesunde, volle 
Kraut zur Reife entscheidend beiträgt. Hat 
die Infektion aber erst einmal das Kraut 

erfaßt, werden auch die unausgereiften Knol- 
len befallen. Wer mag schon derartige Knol- 
len ernten, die späterhin noch den Lagerbe- 
stand getäiirden, wenn man sie nidit mühselig 
heraussortiert hat. Es gibt Länder im EWG- 
Raum, In den Brestan 60 seit Jahren das 
Mittel gegen die Kraut- und Knollenfäule ist. 
Dies sind Länder mit starkem Kartoffelanbau. 

Die Cereospora an Rüben tritt In Deutsdi- 
land nur in einigen Gebieten, vornehmlich 
im Süden auf. Auch sie beeinträditigt stark 
den Ertrag und den Zuckergehalt, abgesehen 
davon, daß das Blatt kaum noch für die Silie- 
rung zu verwenden ist. In vielen Ländern ist 
die Verwendung von Brestan 60 zur Selbst- 
verständlidikelt geworden. 

Paral zum Aufhängen 
Die führende Insektizid-Marke In Deutsdi- 

land will weiterführen. Das zwingt geradezu 
zum Fortsdiritt. Jetzt gibt es neben dem 
Paral-Autoniaten den Paral-Strip — für 
4 Monate fliegenfreie Räume. Einfach auf- 
hängen und die Fliegen vergessen, heißt es im 
Hause Thompson. So einfach war die Insek- 
tenbekämpfung nodi nie. Vor allem, wo Le- 
bensmittel gelagert werden. Denn der Paral- 
Strip kann vor allem dort problemlos einge- 
setzt werden. 

Der Paral-Strip erlei(^tert die Einhaltung 
der Hygiene-Bestimmungen in allen einschlä- 
gigen Betrieben. 

kannten Tatsuche her- 
vor: Fast alle von ihnen 
arbeiten nicht nur an 
neuen Vcrwendungs- 
niöglichkelten für Mine- 
ralril — so etwa der Ei- 
weißgewinnung für die 
menschliche ISrnährung 
lind den Ausbau der 
Potrochemie —, sondern 
lassen auch emsig auf 
dem Gebiet der Ent- 
wicklung von Hochlei- 
stungsbatterien Millio- 
nen springen. 

Wären sie nicht sicher, 
daß dem Elektroauto die 
Zukunft gehört, dann 
hätten sie ihr Geld si- 
cherlich woanders ange- 
legt. 

Ein unscheinbares Versuclisaiito. Nur der Fahrer und der Beifahrer 
wissen, daß der Tank im Hrcklell durch moderne Ratterlen ersetzt 
ist, dal) unter der Haube ein Elektromotor sitzt. Die Tester waren 
begeistert. Fnlo:hobb.v 

Schutz nicht nur für Urlaub und Freizeit 

niedrig. Die meisten Blüten weiden eben 
rechtzeitig „gepflückt". Und die Notenbanken 
schützen sich natürlich von vornherein durch 
bestimmte Maßnahmen vor Falsifikaten. Dem 
charakteristischen Papier der Banknoten wer- 
den zum Beispiel fluoreszierende Stoffe beige- 
mischt, die unter ultraviolettem Licht eine 
Fälschung entlarven. Im Papier befinden sich 
darüber hinaus Einlagerungen wie farbige Fa- 
sern, Blättchen und Fäden und besonders ab- 
gestufte Kopfwasserzeichen. 

Dennoch scheint die Verlockung groß zu 
sein — immer wieder wird jedenfalls ver- 
sucht, Geld in eigener Regie herzustellen. 

Mit beginnender Urlaubssaison werden un- 
seren entspannungshungrigen Mitbürgern die 
guten Ratschläge zur Jahreszeit erteilt. Die 
weiten Fahrten im eigenen Fahrzeug auf über- 
füllten Ferienstraßen borgen eine ganze Reihe 
von Gefahren in sich. Und passiert einmal ein 
Unfall, kann auch leicht bei relativ geringen 
Verletzungen eine Wundstarrkrampf-Infektion 
hinzukommen. 

Seit Jahren bemühen sich unsere großen 
Automobil-Clubs darum, ihre Mitglieder auf 
die sehr schweren, wenn nicht .sogar tödlichen 
Schädigungen durch Wundstarrkrampf hinzu- 
wei.sen, und bieten ihnen in Gemeinschafts- 
aktionen den Schutz durch eine Tetanus- 
Impfung an. 

Seit Jahren weisen die deutschen Chirurgen 
immer w'eder darauf hin, daß der Schutz ge- 
gen Tetanus für Kinder und Erwachsene eine 
Selbstverständlichkeit sein müsse, da sich 
praktisch jeder infizieren kann. 

Unsere Kinder, insbesondere aber unsere 
Kleinkinder sind deshalb am stärksten gefähr- 
det, weil sie sich die meisten Bagatellverlet- 
zungen zuziehen. Sie müssen infolgedessen 
unbedingt gegen diese Wundinfektion ge- 
schützt werden. 

Vor 100 Jahren bezeichnete man den Teta- 
nus als Soldatenkrankhelt, weil bei kriegeri- 
schen Auseinandersetzungen die Soldaten 
außerordentlich gefährdet waren. 
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Die Einführung des Wundstarrkrampf- 
serums und später des Impfstoffes hat in den 
Armeen jedoch die Gefahr einer Wundinfek- 
tion weitgehend gebannt und damit den Teta- 
nus als „Soldatenkrankheit" zurückgedrängt. 

Wir dürfen auch nicht vergessen, daß in 
dem letzten halben Jahrhundert eine grund- 
legende soziologisciie Umstrukturierung vor 
sich gegangen ist, daß die Frauen jetzt ein 
Drittel aller Berufstätigen stellen. Die Frau 
ist heule keineswegs mehr an das Haus ge- 
bunden und genießt damit nicht mehr in dem 
Umfang wie früher den Schutz der vier Wände. 
Andererseits haben die Frauen in einen nicht 
geringen Teil von Berufen Eingang gefunden, 
die früher als ausgesprochen männliclie Do- 
mäne galten. Das heißt, die Frauen von heute 
sind praktisch denselben Arbeits- und 
Betriebsunfällen ausgesetzt wie die Männer. 

Wenn bislang immer wieder die Forderung 
au.sgesprochen ist, daß „der" Verkehrsteilneh- 
mer, daß „der" Arbeitnehmer vor den Folgen 
eines Wundstarrkrampfes zu schützen sei, daß 
darüber hinaus unsere besondere Sorge dem 
Kleinkind im Krabbelalter zu gelten habe, so 
muß heute mit allem Nachdruck hinzugefügt 
werden, daß der Schutz gegen Tetanus für die 
Frau genau so wichtig ist wie für den Mann, 
weil sie durcli ihre Berufstätigkeit den glei- 
chen Infektionsgefahren ausgesetzt ist wie der 
Mann. 

■ I    public relotions/anzetgen 

Moderne Gasherde - ideale Helfer der Hausfrau 
Scliwere Mahlzeilen sind bei weiten Fahrten 

unbedingt zu meiden. Am besten pausiert die 
Familie nicht in rauchigen Gaststätten, son- 
dern zum fröhlichen Picknick auf einem Rast- 
platz. Dort gibt die Kühltasche einen leichten 
Imbiß mit Quark, weichgekochten Eiern, To- 
maten und viel Obst her. Hinzu kommt eine 
besondere Überraschung: Thermosflasche auf- 
drehen, heiße oder kalte Milch in einige Be- 
cher gießen und mit Nesquik leckere „Drinks" 
mixen. Sie erfrischen und stärken nicht nur 
die Kinder, sondern aucli die Eltern. Schließ- 
lich enthält das aromatisi'ie Nesquik-Pulver 
wertvolle Vitamine, Lecithin und Traubenzuk- 
ker. 

Zum Reiseproviant gehören also unbedingt 
einige Dosen Nesquik-Kakao, Nesquik-Vanille- 
geschmack und Nesquik-Erdbeere. Sie sorgen 
während der Fahrt, am Strand ode bei Ta- 
gesausflügen für wohlschmeckende, bekömm- 
liche Getränke. Für eine Nesquik-Dose und 
eine Thermosflasche Milch ist wohl in jedem 
Campingbeutel noch Platz genug 

Selbst in der Pension oder im Hotel brau- 
chen die Kinder auf ihre Lieblingsdrinks nidit 
zu verzichten. Kein Wirt oder Kellner wird 
etwas dagegen haben, wenn die Familie zum 
Frühstück Milch bestellt und dann Nesquik 
hineinrührt. Das Pulver löst sich im Löffel- 
umdrehen auf. Wer den „Getränke-Fahrplan" 
im Urlaub noch abwechslungsreicher gestalten 
möchte, gibt zusätzlidi Honig, Vanilleeis oder 
Obstsaft ins Nesquik-Glas. 

Der schnelle Lebcnsrhythmus unserer Zeit 
zwingt die Hausfrau, ihre Arbeit mit wenig 
Aufwand an Zeit und Kraft zu bewältigen. 
Dabei ist ihr der moderne Gasherd ein wert- 
voller Helfer. Seine Bedienung ist spielend 
leicht, die eingebaute Zentralzündung macht 
das Anzünden durch Steichholz oder Gasan- 
zünder überflüssig. Jeder moderne Gasherd ist 
vollgesichert, d. h., sollten die Flammen zum 
Beispiel durch überlaufende Milch einmal ver- 
löschen, dann wird die Gaszufuhr sofort unter- 
brochen. Damit ist das Ausströmen unver- 
brannten Gases ausgeschlossen. 

Ob die Hausfrau im Berufsleben steht oder 
nicht, für sie ist der Herd mit Automatik ein 
unentbehrlicher Helfer. Eine Zeituhr sorgt 
für jeden gewünschten Ein- und Aussdialt- 
vorgang, Thermostate für die Regulierung der 
Temperaturen im Backofen. Die Einstellung 
ist an einer Skalenscheibe vorzunehmen. Zei- 
ten und Temperaturen liefern heute alle ein- 
schlägigen Kochbücher. Ein großer Vorteil der 

Automatik: Sie macht unabhängig. Sie gestat- 
tet, Speisen, Kuchen oder Braten vorbereitet 
aufzu.setzen bzw. in den Backofen zu schieben 
und sicli anderen Arbeiten zuzuwenden. 

Der Mobilität unseres Zeitalters, als dessen 
Wahrzeichen wir getrost das Automobil anse- 
hen können, trugen die Techniker ebenfalls 
Rechnung. Der feste Rohranschluß eines Gas- 
herdes, der zum Beispiel be jedem Großreine- 
machen Probleme heraufbeschwor, kann durch 
die Gassteckdose ersetzt werden. Ihr Verriege- 
lungsmechanismus verhindert, daß Gas aus- 
strömt, wenn der Stecker aus der Dose gelöst 
ist. 

Und was noch hervorzuheben ist; Die Gas- 
herde von heute sind allesamt Allgasherde. 
Das heißt, es gibt keine Probleme mehr beim 
Umzug. Ohne besondere Umstände lassen sich 
Allgasherde von einer Gasart — ob Stadtgas, 
Erdgas oder Flüssiggas — auf d'^ andere um- 
stellen. Die Techniker haben wirklich im In- 
teresse der Hausfrau geholfen. 

Thunfischfrikadellen 

Foto; Margarine-Union GmbH 

1 große Dose Thunfisch in 01, 1 Brölchen, 
1 Ei, 2 Zwiebeln, Salz, Pfeffer, 1 Paprika- 
schote, Sanella zum Braten. 

Den Thunflsdi gut abtropfen lassen. Das 
eingeweidite und ausgedrüdcte Brötchen, ein 
Ei und eine felngehackte Zwiebel damit ver- 
mengen. Mit Salz und Pfeffer absdunedcen, 
6—8 Frikadellen formen und in heißer SancUa 
langsam goldbraun braten. Nadi etwa 6 Mi- 
nuten wenden — nicht ehe-, damit die sehr 

weiche Masse erst fester werden kann. Die 
Paprikaschote und die zweite Zwiebel in Ringe 
schneiden und zusammen in Sanella andün- 
sten. Als Streifen auf den Thunflschfrikad' ' 
len anrichten. 

Mit Rösti oder Kartoffelbrei servieren. 

Wie halten Sie's 
mit Iliren Fliegen? 

Daß die moderne Insektenbekämpfung zu 
den wirklich großen Leistungen für die Hy- 
giene des Menschen gehört, vergißt man allzu- 
leicht. Daß Fliegen nicht mehr so lästig sind 
wie früher, nicht mehr soviel Krankheiten 
übertragen, daß wir uns gegen Mücken- oder 
Wespenstidie wehren können, das ist schon 
selbstverständlich geworden. Aufmerksam 
wird man erst wieder, wenn die Wissenschaft 
auch hier noch neue Wege findet. 

Der neue Weg mutet erst etwas altmodisch 
an. Die Hersteller bekannter Insektiziden (wie 
z. B. Paral in Deutschland) haben einen Strip 
(Streifen) aus Kunststoff entwickelt, der 
Räume 4 Monate fliegen- und insektenfrei 
hält. Nur einmal aufhängen, das ist alles. 
Über Monate gibt dieser Spezialstreifen eine 
gleidibleibend dosierte Menge DDVP ab. Die- 
ser (Paral-)Insekten-Strip kann auch in Ge- 
genwart von Lebensrnitteln eingesetzt wer- 
den und ist unbedenklich audi für kleinste 
Haustiere. Soviel Selbsttätigkeit gab es bei 
der Insektenbekämpfung noch nie. Bei Klei- 
dern heißt das: mottenfrei für eine ganze Sai- 
son, wenn er in Ihrem Schränk hängt. Es wird 
also noch selbstverständlicher, Insektenfrei zu 
leben — und nodi einfadier. 

Blondinen 
Nach der neuesten amerikanisdien Statistik 

entfallen auf jede Frau, weldie edites blondes 
Haar besitzt, zehn mit blondgefärbten Haa- 
ren. 

Nr. LANOENER ZEITÜNO Freitag, den lOfifl 

Europa verzollt nicht mehr 

Läuft das nicht darauf hinaus, daß der Ver- 
braudier am Ende die Zeche bezahlt und die 
EWG keinesfalls das glänzende Geschäft fijf 
jedermann ist, als das es immer hingestellt 
wird? In der Tat sieht es doch oft so aus, als 
ob der Gemeinsame Markt keine Preisvorteile 
brär-hte, sondern im Gegenteil die Portemon- 
naies der Verbraudier nur noch starker be- 
lastet. Die Preise haben ihre stellende Ten- 
denz nicht verloren. Wie kann man da sagen, 
die EWG bedeutete Fortschritt und höheren 
Lebensstandard? 

Fälschlicherweise neigt der Verbraucher 
dazu, seinen Wohlstand allein an der Preis- 
entwicklung abzulesen. Aber die Preise sind 
nur eine Seite der Medaille. Die andere Seite, 
das sind die Löhne. Die ständige Aufbesserung 
der Einkommen in allen sechs EWG-Ländern 
hat die Preiserhöhungen mehr als wettge- 
macht. So sind in der Europäischen Gemein- 
schaft von 1958 bis 1965 die Bruttostuüden- 
löhne in der Industrie zwei- bis dreimal so 
stark angestiegen wie die Verbraudierpreise. 
Die Bundesrepublik liegt dabei an der Spitze: 
Hier steht einem Anstieg des Lohnindex um 
81 Punkte ein Anstieg des Verbraudierpreis- 
index um 18 Punkte gegenüber. Das ent- 
spridit einem Verhältnis von 4,5:1. Der Ein- 
kommenszuwadis überholt also die Teuerung 
bei weitem. Praktisdi bedeutet das, der ein- 
zelne kann heute mehr kaufen als früher. Er 
kann nicht nur mehr ausgeben, sondern sich 
audi manche Dinge leisten, die früher den 
„oberen Zehntausend" vorbehalten waren, wie 
Ferienreisen, Automobil, Kühlschrank, Fern- 
sehapparat und dergleidien. 

Nebenbei bemerkt, was zum Beispiel die 
KUhlsdiränke betrifft, so sind hier die Preise 
teilweise so stark nach unten gerutsdit, daß 
heute nur noch ein Drittel von dem bezahlt 
werden muß, was vor zehn, fünfzehn Jahren 
für den Erwerb eines Kühlsdirankes aufge- 
bracht werden mußte. Obwohl die Preise ins- 
gesamt eine steigende Tendenz haben, weht 
der Wettbewerbswind dodi heute auf dem 
großen EWG-Markt so viel sdiärfer, daß wir 
italienisdie Wasdimaschinen, holländische 
Hähnchen, belgische Textilien zu immer gün- 
stigeren, weil immer weniger mit Zoll belaste- 
ten Preisen einkaufen können. 

Wirtsdiaftsgebiet 
von der Größe der USA 

Will man die wlrtsdiaftlidien Vorteile des 
Gemeinsamen Marktes auf einen Nenner brin- 
gen, so ist darauf hinzuweisen, daß heute die 
Integration kleiner, nationaler Volkswirtsdiaf- 
ten ein Gebot der wlrtsdiaftlidien Vernunft 
geworden ist. Die Welt, in der wir leben, ist 
ideiner geworden und enger zusammen- 
gerückt. Die Grenzen in Europa sind nicht 
mehr vernünftig. 

Einen zusammenhängenden Wirtschafts- 
raura wie den westeuropäischen Kontinent 
kann man nicht mehr länger — oder nur zum 
eigenen Schaden — durdi Zollgrenzen ausein- 
andccßdinelden. Geteille Märkte sind hier 
gleichbedeutend mit geringerer Leistung. Die 

Zukunft gehört der Oroßraumwlrtscnan. Dat 
beste Beispiel sind die USA. Durdi die Ver- 
schmelzung der sechs Volkswirtschalten Bn- 
giens, Frankreichs, Italiens, Luxemburgs, der 
Niederlande und der Bundesrepublik Deutsch- 
land entsteht ein Wirtschaftsgebiet von der 
Größenordnung der Vereinigten Staaten. 

An steigenden Preisen für Ananas .und 
Südfrüchten allein kann man nldit abmessen, 
ob der integrierte EWG-Markt per Saldo als 
eine Wohlstandssteigerung zu Luche schlägt. 
Da muß man schon etwas gründlicher vor- 
gehen und darf nicht den negativen Ansatz 
veraligemoinern. In den Bereichen der Wirt- 
schaft steht Europa nicht mehr nur auf dem 
Papier. Das Europa der Sechsergemeinschal 
ist längst pralles Leben geworden. Der große, 
kontinentale Markt ist für uns alle von be» 
trä^tlichem Vorteil. Der wirtschaftliche und 
soziale Fortschritt, der dem einzelnen Ver- 
braucher in der Europäischen Gemeinschaft 
daraus erwächst, Ist nicht zu leugnen. 

Natürlich läßt sich nidit in Heller und Pfen- 
nig aufrechnen, welcher Anteil davon auf dia 
Entstehung des Gemeinsamen Marktes ent- 
fällt. Audi ohne die EWG hätten wir eine 
allgemeine Wohlstandssteigerung. Audi ohne 
die EWG wäre zum Beispiel in der Bundes- 
republik der Bestand der Autos — 1955 hatte 
nur jeder 27. Bürger einen Pkw, 1966 schon 
fast jeder sechste — wohl ähnlich sprunghaft 
angestiegen. Aber es macht doch nachdenk- 
lidi, wenn man die Zuwadisraten der sedis 
EWG-Länder etwa mit den Zahlen Groß- 
britanniens oder der USA vergleicht. Von 1958 
bis 1965 stieg die industrielle Produktion In 
den EWG-Mitgliedstaaten um 88 Prozent, 
während die USA mit 57 Prozent fast gleich- 
zogen, aber Großbritannien nur eine Steige- 
rung von 32 Prozent aufweisen konnte. Das 
Wirtsdiaftswadistum der sechs EWG-Länder 
ist also fast doppelt so hoch wie das Groß- 
britanniens und läßt auch die anderen EFTA- 
Länder weit hinter sich zurück. Ähnlidies gilt 
vom EWG-Gesamthandel, der, gemessen an 
den Einfuhren, um 113 Prozent zugenommen 
hat, während die USA entsprechende Sätze 
von 60 Prozent und Großbritannien von nur 
54 Prozent aufweisen. 

Wie eine Glasglodie 
Die Landwirtschaft ist ein Beispiel dafür, 

wie die Probleme auf nationaler Ebene unter 
den Bedingungen der abgeschlossenen, einzel- 
staatlichen Märkte nicht mehr zu lösen sind. 

Noch vor zehn Jahren hatte jeder der sechs 
Staaten, die heute eine gemeinsame Agrar- 
politik betreiben, sein eigenes System zum 
Sdiutz der Landwirtsdiaft. Die Schutzmaß- 
nahmen, etwa die staatliche Preisfestsetzung 
ohne Rücksicht auf Wirtschaftlichkeit oder 
die hohen Zollschranken, wurden wie eine 
Glasglocke über die heimische Landwirtsc-aft 
gestülpt, um sie vor einer möglicherweise 
wirtschaftlicheren Konkurrenz aus den Nach- 
barländern zu schützen. 

.... Europa verzollt nicht mehrl Dag ist ein 
tiefer, bedeutender Einschnitt Im europäischen 
Alltag. 

Aber der Zollverein genügt nldit. Dem Ab- 
bau der Zölle und Kontineente muß der Ab- 
bau der Steuergrenzen, der Patentgrenzen und 
sonstiger Hemmnisse folgen. Eine gemeinsame 
Handelspolitik, gemeinsame Wettbewerbspoli- 
tik, Verkehrspolitik, Industriepolitik, Land- 

- Wirtschaftspolitik, Konjunkturpolitik, Sozial- 
politik ist notwendig. 

secns versdiledene Wirtsdiaftspolitiken 
müssen zu einer einzigen Politik zusammen- 
gefaßt werden. Irgendwann vielleicht wird 

Währungssystem ge- sdiaffen. Dann werden wir weder D-Mark 
noch Lire, Gulden oder Francs kennen son- 
dern in europä sdier Währung zahlen. Nur so 
kann ein einziger europälsdier Wirtschafts- 
körper entstohen und die Zollunion langsam 
in die Wirtschaftsunlon UbergelUhrt werden 
Dieser Vorgang Ist aber zugleldi audi sdion 
ein Stück dessen, was einmal als Ganzes die 
politlsAe Föderation sein wird. Zollunion, 
Wirtschaftsunion, Politische Union — In die- 
sen drei Stufen Ist der Prozeß der europä- 
ischen Einigung dynamisch angelegt. 

Der Anpassungsprozefi ist schwierig 
Würde es möglich sein, etwas so bahnbre- 

chend Neues und Revolutionäres ins Leben zu 
rufen wie eine gemeinsame europaische Agrar- 
politik? Die EWG hat sich an dieses schwie- 
rige Problem herangewagt und arbeitet dar- 
auf hin, daß heute die Preise für Getreide, 
Sdiweineneisch, Eier, Geflügel, Reis und an- 
dere landwlrtschaftlidie Erzeugnisse überall 
In den sechs EWG-Ländem dieselben sind. 

Im EWG-Verkehr dieser Güter gibt es keine 
ZoIIsdiranken mehr. Andererseits kann auch 
der Gemeinsame Markt nicht Wunder wirken 
und mit einem Schlag nun alle Krankhelten 

daß die Landwirtschaft in die europäische Ge- 
samtvvirtschaft eingefügt wird. Diesen Weg 
hat die Landwirtschaft jetzt einge.schlagen. 
Dabei wird ihr noch manches „Opfer" abver- 
langt werden. Der Anpassungsprozeß ist 
schwierig, manchmal schmerzhaft; die EWG 
wlra ihn, wenn nicht alle Zeichen trügen, 
trotzdem meistern und darin auch der Land- 
wirtschaft von Nutzen sein. 

Integration der Vernunft 
Die Erfolgsbilanz der EWG ist nicht aus der 

Luft gegriffen. Die Vollendung der Zollunion 

Vorteile für den Verbraucher 
0 Erstens: Der Verbraucher kann seine 

Wahl aus einem viel grüOeren Waren- 
angebot treffen, als es vorher, ohne den 
Gemeinsamen Markt, möglich war. Die 
Auslagen eines x-beliebigen Supermarkts 
beweisen es. 
9 Zweitens: Der Verbraudier ist audi 

Nutznießer der Tatsadie, daß die Herstel- 
lerpreise sidi um die Zollabgaben, die nun- 
mehr fortfallen, verringern. Ein Teil sol- 
dier Preissenkungen wird sicher zum Aus- 
gleidi von laufenden Kostensteigerungen 
im Bereich zwischen Erzeuger und End- 
verbraucher benutzt; andernfalls wären 
die Preise vielfach tatsSihlidi und spürbar 
angestiegen. 
# Drittens: Ein merklicher Druck auf 

die Verbraucherpreise wird auch durch den 
erweiterten und verschärften Wettbewerb 
ausgeübt. Die Zahl der Konkurrenten 
wächst. Der Keksfabrikant aus Düsseldorf 

wird von der Gebäckfabrik aus Arnheim 
unterboten. Weniger leistungsfähige Un- 
ternehmen werden zu höherer Produktivi- 
tät gezwungen, während die unverbesser- 
lichen im Konkurrenzkampf ausscheiden. 
^ Viertens: Preisvorteile können auch 

entstehen, indem der vergrößerte Wirt- 
schaftsraum eine bessere Arbeitsteilung 
bewirkt. Einzelne Betriebe können sich 
noch mehr spezialisieren und weniger lei- 
stungsfähige Zweige Ihrer Produktion ein- 
schränken. 

% Fünftens: Der Zwang zu verstärkten 
Rationalisierungsmaßnahmen ist unaus- 
weichlich aus den schon genannten Grün- 
den. Je enger und abgeschlossener der 
Markt, desto geringer der Anreiz, moderne 
Fertigungsmethoden einzuführen, neues 
Kapital zu investieren, unternehmerischen 
Einsatz zu wagen. Auch das geht letzten 
Endes immer zu Lasten des Verbrauchers. 

der europäischen Landwirtschaft beseitigen. 
Noch immer besteht ein Nadihinken der 
bäuerlichen Einkommen gegenüber den ge- 
werblichen Vergleichsiöhnen. Die Landwirt- 
schaft ist heute, wie die moderne Industrie, 
auf Großwirtschaftsräume angewiesen und 
muß sich der notwendigen, wenn auch 
schmerzhaften Umstellung auf größere Pro- 
duktlonseinhelten unterziehen, die im inter- 
nationalen Wettbewerb bestehen können. 

Der Ausbruch aus der Enge der nationalen 
Märkte ist ein erster, entscheidender Schritt 
dorthin. Der Lebensstandard der bäuerlichen 
Familie kann nur dadurch .nncnhoben werden. 

Ist ein bedeutender Markstein auf dem Wege 
zu einem Europa, dessen Zusammensdiluß 
im Interesse des einzelnen liegt. Ein Werk 
entsteht, das Nutzen stiftet, das Vorteile 
bringt, das sich mit unseren Interessen dec:kt. 
Der ehemalige EWG-Präsident Walter Hall- 
stein weist zum Beispiel wieder unermüdlich 
darauf hin, wie Europa In diesem Sinne täg- 
lich wächst. Es ist ein langsames, zähes Wach- 
sen „von unten" her, eine Angelegenheit des 
Alltags, der geduldigen Arbelt am Detail. Da- 
bei fehlt es auch nicht an mancherlei Rück- 
schlägen, aber der Prozeß der Integration hat 
einen Bundesgenossen, der heißt: Vernunft. 

Für alle, die auf der Suche nach einer sicheren 

Haarkosmetik für zu Hause sind: 

Wella Privat 

Jetzt bietet Ihnen Wella — Weltmarke der Haarkosnnetik — eine vollständige, sichere Haarpflegeserie 
für Ihre private Haarpflege zu Hause. Wella Privat kauft man beim Friseur, 

Gegen brUchlget 
Und störrisches Haar 

Wella Privat 
Kurbat&ani 

DM 2,75 

Gegen (eltiges Haar 
Wella Privat 
Schncllkur 

sogen fettiges Haar 
mit Festigung 

DM 1.50 

Gejtn Schupp.ii;„-_-_ _ , 
Wella Privat WF.TTiA 
Schnellkur 

Oegen Schuppen \ iTXllYAl 
mit Festigung 

WTELLA 
PRimT 

dh 

2um Tönen 
Wolla Privat 

Tonungs-Shampdo 
DM 2.40 

Zum Einlegen 
Wella Privat 

SpeziaUHaarfcstiger 
DM 0,75 / 

jZur Farbaullrischung 
Wella Privat 
Haarfostiger 

mit Farbauffrischung 
/ DM 0,90 

TänunffSL Shampoof 

W/ella Privat kauft man beim Friseur. Weil er der 
Fachmann fürs Haar ist — und deshalb auch die 
richtige Einkaufsstätte für Ihre private Haarpflege. 

->-§1 

GUTSCHEIN 

An Wella AG, 61 Darmstadt, Berliner Allee 65 
Ja, auch ich pflege mein Haar oft selbst und möchte 
desiiaib mehr über Wella Privat wissen. Senden 
Sie mir Ihre kostenlose, vielfarbige Broschüre 
„Premiere Wella Privat". e 

Name:   

Anschrift: {_ 

in den Salons 

Bechtel 
Sehretstraße 23, Tel. 44 27 

BernatzkI 
Anemonenweg 113, Tel. 77 ie 

Wella Privat 
Mehr kSnneii Sie fttr Ihre private Haarpflege nicht tun. i_ 

bitte in Blocfcsctirift 

Herfurth 
BahnstraSe 71, Tel. 37 09. 

Hell Tel. 3661 
Jos.-v.-Elchendortf-Str. 7 

Kumpf 
Wallstraße 12, Tel. 21 34 

Meinunger 
DarmstSdter Str. 11, Tel. 42 31 

Müller 
GoethestraBe 18, Tel. 3516 

Muschlk 
FriedrichstraSe 20, Tel. 21 90 

Preuech 
Wernerplatz 3. Tel. 76 42 

Salon Gerdi 
Ellsabethenstr. 86, Tel. 4819 

Schildwächter 
LutherstrnBe 24, Tel. 43 55 

Schweinhardt 
LerchQMM 7, Tel. 30 58 
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UNSERHAUSARZTBCRArSIE 

Rothäute bei Tanz, Tipi und Totempfahl 

Amerika entdeckt die Romantilc seiner „roten Brüder" / Einst veraditet und ausgerottet, lieute Kameraob]e]<t 

Dip Kiirzqpsrtiiditpr 

Gewußt wie 
Als Paul und Pauline eine Woclie verheira- 

tet waren, suciilc Pnul einen Klavioi lein er 
auf. 

Der Meistei fnijile; „Sie wollen Klavicr- 
unterriclit nehmen?" 

Paul schüttelte den Kopf. 
„Ich nicht. Ich kumnie wewen mcinei Krau", 

erklfirte der reicite Pnul. 
„Also Ihre Gattin miiclite Klavierunlei i iiht 

nehmen?" traute dei Meister. 
Paul schiiltelte sclion wieriei den Kopf und 

fuhr rasch fort 
„Von möRen kann keine Rede seni", sa^te 

er. „Sie miiclite überhaupt niclit. Aber ich 
miiclite. und darauf kommt es an. denn ich 
bin dei Heri im Haus'" 

„Ahai" meinte dei Meister. „Dann sdiickun 
Sie also Ihre Gattin einmal die Woche zu mir!" 
Er verbarg seine NeuRlei 

„Warum nicht zweimal?" fragte Paul. 
„Von mii aus aucli zweimal", antwortete der 

Meister. „Abei dann kostet es doppelt so viel!" 
„Das macht nidils" erklärte Paul. „Zweimal 

Ist besser als einmal. Wenn sie zweimal 
kommt, dann muß sie zu Hause auch mehr 
üben. Und wenn sie mehr übt, dann geht es 
mit dem Unterricht flotter voran und sie muß 
noch mehr üben. Und wenn sie noch mehr 
üben muß, macht sie hn Unterricht Riesen- 
fortschritte und kommt aus dem Ueben gar 
nicht mehr heraus. Es kommt im Leben alles 
auf das richtige System an!" 

So sagte Paul und schickte Pauline zweimal 
in der Woche zum Klavienanterriclit. Das tat 
er eine Woche lang und nodi eine. Dann er-' 
hielt er den Besuch des Meisters. 

„Was gibt's, Meister?" fragte Paul und ging 
an das Barfai^. 

Der Meister flüsterte, damit Pauline im 
Nebenzimmer nidits hören konnte. Er sagte: 
„Es hat keinen Zweck mit Ihrer Galtin. Idi 
fühle mich verpflichtet, es Ihnen mitzuteilen; 
Ihre Gattin Ist völlig unmusikalisch!" 

Paul lächelte vergnügt vor sich hin. 
„Das weiß ich!" sagte er. 
„Sie wissen...?" Der verblüffte Meister 

staunte. 
„Aber Ja!" 
„Und Sie schicken sie trotzdem zum Klavier- 

unterricht?" 
„NalUrlidi!" nickte Paul. „Damit Sie zu 

Hause üben muß. Wenn sie übt, kann sie nicht 
kochenl" . , , , Helnrid» Rosen 

Heute pflegt man das Andenken und die 
Tradition der ehemaligen Herren des Landes. 
Kürzlich gewann ein Häuptling namens „Gro- 
ßer Bär" sogar einen Prozeß im Namen seines 
Stammes. Bei dem Stroit ging es um gewisse 
Rechte, die dem Stamm vor etwa achtzig 
Jahren in einem Vertrage zugebiillRt und nicht 
gehalten wurden. Die Ansprüche der Nach- 
fahren der einst so verachteten Rotluiute wer- 
den wieder respektiert. Ihre Zelte, sofern sie 
nicht längst durch Häuser ersetzt wurden, 
stehen heute nicht selten neben Telegrafen- 
masten oder Eisenbahnlinien. 

„Nur ein toter Indianer ist ein guter India- 
ner ...!" — Nodi vor knapp achtzig Jahren 
passierte diese makabre Redensart unter den 
fionieren, Farmern und Fallenstellern des 
engeblidi so romantisclien Wilden Westens. 
jJJur ein toter Indianer ist ein guter India- 
ner!" Man sagte das nidit nur so dahin, man 
tiandclte auch danach. Well3e Agenten betro- 

^ denen sie im Laufe der Zeit in immer neue, 
unfruchtbarere verdrängt wurden. 

Ohne harte Kämpfe gingen diese Umsied- 
lungen nidit vonstatten. Noch im zweiten 
Drittel des vorigen Jahrhunderts wurde wäh- 
rend eines einzigen Gefechtes eine Reiter- 
truppe, die unter Befehl des bekannten Ge- 
neral Custer stand, von dem Indianerhäupt- 
ling Crazy horse bis auf drei Mann restlos 
.tufgeiieben. Aber der Mut der Verzweiflung 
nützte den Rothäuten im Grunde genommen 
herzlich wenig. Für ein Bleichgesidit, dem sie 
den Skalp nahmen, tauditen drei neue auf. 

Auf einem Emährungskongreß war diese 
bewegte Klage aus wissenschaitUchem Munde 
zu hören: „Nur noch Säuglinge werden heute 
richtig ernährt. Schon bei ihrem eigenen Ma- 
gen vergißt die Mutter wichtige Regeln und 
erst recht bei ihrem Mann. IWüdio/ceit und 
frühes Altern sind die Folgen!" Es wird über- 
sehen, daß eine neue Lebensweise auch andere 
Ernährungsgewohnheiten erfordert. 

Wem Maschinen die Schwerarbeit abneh- 
men, wer nur hinter dem Steuer oder am 
Schreibtisch sitzt — für den sind Holzfäller- 
Portionen auf die Dauer gefährlich. Heute 
kommt es mehr auf Bekömmlichkeit und 
leichte Verdaulichkeit unserer Nahrung an. 

Es ist eine Ernährungssünde, wenn die 
Hausfrau ihren Ehemann abends mit einer 
schweren Mahlzeit ron Bratkartoffeln, Speck 
und Spiegeleiern bewirtet. Das gilt ganz be- 
sonders für den Schreibtisch-Arbeiter, der 
mittags eine reichhaltige Kantinen-Mahlzeit 
zu sich oenommen hat. 

Besser ist es, vor dem Abendessen eine 
kleine Verschnaufpause einzulegen, um (viel- 
leicht bei einem erfrischenden Drink) Abstand 
von Hetze und Aerger des Alltags zu gewin- 
nen. Dann sollte man sich an einen Tisch set- 
zen, auf dem Eiweiß und Vitamine den Ton 
angeben: Quark, magere Fleisch- und WuTsf- 

sorten, Salate und Obst lassen sich bei einiger 
Phantasie ohne viel Mühe so variieren, daß 
auch Augen und Geschmacksnerven zu ihrem 
Recht kommen. 

Wenn Bekömmlichkeit Trumpf sein soll, ist 
auch die Wahl des richtigen Nahrungsfetts 
von Bedeutung. Es gibt fettreiche Mahlzeiten, 
die wie ein Stein Im Magen liegen können, 
während gut bestrichenes und belegtes Bröl 
ein angenehmes Gefühl der Sättigung gibt. 

Ernährungswissenschaftler wissen diese 
Feststellung zu erklären: Unsere Streichfette 
Margarine und Butter sind Emulsionsfettc 
und deshalb leicht verdaulich. Margarine hat 
noch einen weiteren Vorteil: Sie enthält einen 
erheblichen Anteil lebenswichtiger Pflanzenöl- 
Wirkstoffe, die einem Anstieg der Blutfett- 
werte entgegenwirken. 

Man braucht die alte Regel „abends essen 
wie ein Bettelmann" durchaus nicht so wört- 
lidi zu nehmen, daß man den Feierabend nur 
noch mit knurrendem Magen verbringt. Das 
würde sicher auch nicht das richtige Rezept 
für häuslichen Frieden sein. Wer sich für die 
letzten Stunden des Tages einen aufgeschlos- 
senen und unternehmungslustigen Ehemann 
wünscht, hat bessere Möglichkeiten in der 
Hand: ausreichende, bekömmliche Kost in 
appetitanregender Aufmachung. Dr. med. M. 

Feierabend mit knurrendem Mögen 

Ein gewohntes Bild für fiele Ehefrauen: der Herr da 
Hauses vergräbt sich nach dem Abendessen gähnend hin- 
ter der Zeitung oder streckt die Beine im bequemsten 
Sessel zum „Fernsch-Nickerchen" von sich. Nahezu CO Pro- 
zent aller Frauen bei uns klagen über müde Männer. Doch 
sie ahnen gar nicht, daß sie vielleicht selbst ein gut Teil 
Schuld daran tragen — durch einen überholten Speise- 
plan. 

■tSlolze Würde unter Adlerfedem — ein India- 
nerhäuptling stellt sidi den Touristen. 

gen die Rothäute nadi Strich und Faden, und 
J^-enn sidi die Indianer räditen und zu den 
;^ailen griffen, dann besaß man einen prädi- 
^gen Anlaß, ihre Reihen wiederum zu dezi- 
mieren. 

Einstmals waren die Indianer, die vor etwa 
iOOOO bis 12 000 Jahren über die damalige 
landbrücke nördlidi der Beringstraße aus 
jBibirien eingewandert sind, imelngesdiränkte 
«erren über einen ganzen Kontinent. 1492 
entdeckte Kolumbus die Neue Welt. Anfang 
Bes 19. Jahrhunderts war die Herrsdiaft der 
roten Männer zerbrodien. In den Vereinigten 
Staaten und in Kanada wurden ihnen ab 1820 
sogenannte Reservationen zugewiesen, aus 
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Das waldumkränzte Dorf lag wie eine Insel 
über den blühenden Wiesen im breiten Tal- 
kessel - nicht weit von der Grenze entfernt. 

Trotz des starken Fremdenverkehrs, der 
sich meist in solchen Grenzdörfern abspielt, 
lebten die Menschen hier still und bescheiden 
und gingen ihrer Arbeit nadi, so wie sie es 
von ihren Vätern her gewohnt waren. 

Nur wenige von ihnen hatten sich die mo- 
äerne Tedinik zunutze machen können. Die 
ipeisten von ihnen waren arm und bebauten 
ihre Felder noch mit dem Pflug, der von 
einem Odisen gezogen wurde. 

Nur zwei große und mäditige Höfe gab es 
hier, und sie lagen dicht nebeneinander an 
5er Grenze und herrschten über das ganze 
Dorf. 

Da war der mächtige Forellenhof, dessen 
Besitzer der reiche Hengösy war. Er wurde 
von allen Dörflern geachtet und respektiert - 
Ba seine Redlidikeit überall bekannt war. 
Einstimmig wurde er zum Bürgermeister ge- 
wählt, und man hatte es bis heute noch nidit 
zu bereuen brauchen. Sein einziger Sohn Einar 
sdilug ganz dem Vater nadi. 

tin Hüne von Gestalt, mit breiten Sdiul- 
tern, starken muskulösen Armen und kräfti- 
j^en braunen Fäusten, die hielten, was sie ein- 
ipal gepadtt hatten, bot er ein Bild stattlidier 
Männlichkeit, dem unwillkürlldi jeder BU^ 
bewundernd folgte. 

Sein Gang aber verriet eine Leichtigkeit, die 
»an dem sdiweren Körper niemals zugetraut 
hätte. Alles an Ihm verriet Elastizität und fe- 
'dernde Kraft. 

Das dunkelblonde Haar fiel ihm meist wirr 
in die Stirn und fügte sich nur sdiwor seiner 
glättenden Hand. 

Sein sdimales, kräftiges Gesidit war tief ge- 
bräunt wie bei allen Mensdien, die meistens 
Craußen im Freien sind. Der Mund war 
^mal und energisdi. Das etwas vorspringen- 
de Kinn verriet, daß er einen harten Willen 
besaß imd nldit so sdinell klein beigab, wenn 
er sidi etwas in den Kopf gesetzt hatte. 

Mit seinem Vater verband ihn ein Inniges 
Verstehen. Die beiden Männer hatten sich 
Ijodi hcrzlidier aneinander angesdilossen, 
seitdem vor zwei Jahren die Mutter starb und 
»I« nun allein bleiben mußten, was beiden 
sehr sdiwer fiel. 

Einar Hengösy war mit allen im Dorf gut 
Freund. Ein guter Kamerad, mit dem man 
Pferde stehlen konnte und der sidi trotz sei- 

nes Reiditüms nicht äls etwas Besseres 
wähnte. 

So lebten die Bauern in guter Nadibarsdiaft 
i^t den Leuten vom Forellenhof, der seinen 
Namen durdi den glasklaren Bach erhalten 
hatte, der mitten durdi das Anwesen führte 
und reldi an Forellen war. 

Der zweite Großgrundbesitzer war der Bau- 
er Steiner. Er war nicht so beliebt wie die 
Leute vom Forellenhof. Seine hodimütige, 
arrogante Art vergrämte die einfachen Bau- 
ern, und man wich ihm aus, wo man nur 
konnte. 

Er hatte einen Sohn und zwei Töchter. Die 
Älteste hatte einen einfadien Landarbeiter 
geheiratet, gegen den Willen des Vaters, und 
war von ihm verstoßen worden. Thomas, der 
«inzige Sohn, war ein stiller, in sich gekehrter 
Mann, der sdiweigend alles tat, was der Va- 
ter verlangte - weil er nidit den Mut hatte, 
sich gegen ihn aufzulehnen. Dabei war er 
keineswegs feige und stand seinen Mann, 
wenn es sein mußte. Aber er liebte es. In 
JiVieden mit den Seinen zu leben, und ver- 
mied es, sich mit dem herrsdisüditigen Vater 
in einen Streit einzulassen. 

Gane anders, genau dem Vater nadigeartet, 
war Marei, von allen im Dorf nur die sdiöne 
Marei genannt - der alle Burschen nadistell- 
ten und glüdclidi waren, wenn sie nur einen 
Ireundlidien Bilde aus den braunen Augen 
erhielten. 

Es war ein offenes Geheimnis, daß aus Ma- 
rei Steiner und Einar Hengösy ein Paar wer- 
den sollte, waren sie dodi seit Ihrer Kinder- 
zeit miteinander befreundet, imd man sah si« 
auch heute sehr viel zusammen. 

Marei Steiner war wirkUdi das sdiönste 
Mädchen im Dorf. Die schweren braunen Zöp- 
fe hatte sie zu einer modernen Frisur hodi- 
gested<t, was ihrem herzförmig geschnittenen 
Gesidit eine pikante Note verlieh. Di« brau- 
nen Augen verrieten Feuer und Leldensdiafi 
Die Lippen waren blutrot imd zogen unwill- 
kürlich die Blicke der Männer an wie ein 
Magnet. Sie war mittelgroß und wirkte dodi 
viel zierlidier und gesdimeldiger als di« an- 
deren Mäddien im Dorf. Dabei war sie immer 
nadi der neuesten Mode gekleidet - und im 
Gegensatz zu ihrer stillen, bescheidenen Mut- 
ter hielt sie nidit« von Hausarbelt und »aß 
am liebsten mit einem sdiönen Budi auf dem 
Balkon, der um dai ganz« Haus lief. 

Vielleidit war das einer der Gründe, war- 
um Einar Hengösy noch immer zögerte, sich 
fest an das Mäddien zu binden. Er begriff 
nicht, wie ein junger, gesunder Mensch wie 
Marei so sinnlos in den Tag hineinleben 
konnte, ohne das Verlangen zu haben, Pflich- 
ten zu erfüllen. Ein paarmal hatte er Marei 
vorsichtig darauf hingewiesen. Das Mäddien 
hatte ihn empört angesehen und in ihrer 
hochmütigen Art gesagt: 

„Idi mag diese grobe Hausarbeit nidit, bei 
der man sich die Hände verdirbt. Einar. Finde 
dich damit ab. Schließlich hat mein Vater und 
hast audi du wirklidi Geld genug, um mir 
mehrere Dienstboten zu halten. Glaubst du 
denn, ich will meine Jugend in der Küdie 
vertrauern? Sdiau dir dodi meine Mutter an. 
Was hat sie denn von all ihrem Geld und 
ihren Arbeiten? Sieh dir ihre Hände an - und 
dabei hat sie es weiß Gott nidit nötig, sidi so 
abzuradtern. Aber sie wagt es einfadi nidit, 
sidi gegen Vaters Willen aufzulehnen. Und 
er - na ja - wozu viele Worte machen. Du 
weißt ja genausogut wie ich, wie es um die 
Ehe meiner Eltern bestellt Ist." 

Es klang bitter. Wenn die sdiöne, von allen 
für kalt und hochmütig versdiriene Marei 
eines Gefühls fähig war, dann galt es der 
stillen Mutter, an der sie abgöttisch hing und 
die sie immer wieder gegen den harten Vater 
verteidigte. 

Jedermann im Dorf wußte, daß Frau Stei- 
ner kein gutes Leben neben dem Gatten 
führte, der rücksiditslos seine Wege ging, 
ohne dabei audi nur mit einem einzigen Ge- 
danken an seine Frau zu denken, die ihm 
drei Kinder gesdienkt hatte und ihm stets 
eine gute Frau gewesen war. Alles, was das 
Leben Sdiönes zu bieten hatte, nalun er wie 
selbstverst&ndlidi für sidi in Ansprudi. Er 
verreiste sehr viel vmd kam oft erst nadi Wo- 
dien zurüdc. 

Jetzt, wo sein Sohn herangewadisen war, 
konnte er es ohne Bedenken tun, denn Tho- 
mas war ein guter Landwirt tmd verstand 
sein Handwerk. 

Seine Frau hatte es verlernt, ihm Fragen 
nadi seinem Verbleib zu stellen. Sie litt und 
duldete still, was das lieben ihr auferlegte, 
und kein Wort der Klage kam über ihre her- 
ben Lippen. 

Einmal hatte Einar seinem Fretmd Thomai 
sehr deutlich gesagt, was er darüber dadite. 

Thomas hatte ihn nur mit einem sonder- 
baren, dimklen Blid: angesehen tmd bittei 
den Mund verzogen. 

„Sie liebt ihn, Einar - trotz allem -, und ea 
würde sie bis ins Mark treffen, wenn dl« 
eigenen Kinder gegen ihn ständen." 

„Aber du liebst sie dodi - sie ist dodi deine 
Mutter, Thomas? Wie kannst du es da dulden, 
daß dein Vater sie so quält?" 

„Ja, leb liebe sie >• tmd deshalb scfawelga 
Ich, Sie liebt Ihn um der Tränen willen, di« 
sie um ihn v/eint - um der Sehnsudit willen, 
mit der sie sidi ijadi ihm verzehrt Wie ihiji 

Blicke an seinen Lippen hangen, wenn er et- 
was sagt? Nein - Einar hier einzugreifen, 
wäre sinnlos." 

Es klang dumpf und ohne Hoffnung. Er- 
schüttert erkannte Einar, wie furchtbar auch 
sein Freund unter dem barschen Wesen seines 
Vaters litt und nur der Mutler wegen zu allem 
schwieg. 

So ging denn das Leben weiter. Alles auf 
Gut Steiner duckte sidi tmter der Herrschaft 
'des Besitzers. Die älteste Tochter allein wagte 
es, sich gegen ihn aufzulehnen und für den 
Mann ihres Herzens zu kämpfen. Der Vater 
jagte sie aus dem Haus, und sie verdingte slÄ 
als Dienstmagd in der Stadt. Niemand hörte 
mehr etwas von ihr. 

Zum erstenmal lehnte Frau Steiner sich 
gegen den Gatten auf. Die kleine, zierlidie 
Frau schien über sidi selbst hinauszuwadisen. 
Wie eine Löwin kämpfte sie für ihr Kind, 
mußte aber bitter erkennen, daß sie gegen 
die Härte des Mannes nicht aufkam, der rüdc- 
sichtslos über ihr zuckendes Mutterherz hin- 
wegschritt. 

In diesen Tagen zerbrach etwas in ihrem 
Herzen, das immer bereit gewesen war, zu 
verstehen und zu verzeihen. Sie vioirde noch 
stiller und bleicher - ihre Augen leuchteten 
auch nicht mehr auf, wenn er ins Zimmer 
trat. Sie sah kaum nodi auf - und aus dem 
duldsamen Fügen war ein eisiges Schweigen 
geworden, das sich wie eine unüberwindlidie 
Mauer um sie aufrichtete und sie weit von 
dem Mann entfernte, den sie bis zur Selbst- 
aufgabe geliebt hatte. 

Plötrildi begann er Ihre demütige Fürsorge 
zu vermissen - ihre aufopfernde Fürsorge - 
das gltiddidie Lächeln um ihren Mund, wenn 
er sich einmal gnädig dazu herabließ, ihr über 
das Haar zu streicheln oder ihr ein freundli- 
dies Wort zu sagen. ' 

Früher wäre Nora Steiner unbesdireiblidi 
glücklich gewesen, wenn sein Interesse ihr in 
so starkem Maße gegolten hätte. Heute wollte 
sie es nicht mehr, sie war müde geworden - 
imbesdireiblidi müde. Alles hatte sie ihm 
verzeihen können, nidits hatte ihre Liebe er- 
schüttern können. Aber daß er ihr Kind aus 
dem Haus stieß - hart - erbarmungslos in 
eine kalte Welt hinausstieß, darüber zerbradi 
ihre Liebe zu ihm das konnte ihr Mutter- 
herz nie verwinden. 

In ihr war nur noch ein verzweifeltes War- 
ten - ein gequältes Sudien nadi ihrem Kind -, 
und alle Liebe, deren ihr armes, müdes Herz 
nodi fähig war, flehte zu Gott, daß er ihrem 
Kind das Glüdc sdienken möge, nach dem sie 
ein ganzes Leben lang vergebens gesudit 
hatte. 

Einar, der sehr häuflg bei den Stelners ver- 
kehrte, entging es nicht, wie sehr die Frau 
litt. 

Es tat ilim In der Seele weh, imd er wünsdi- 
te, er k&nnte ihr helfen. 

Fortsetzung folgt 

Kleines Kreuzworträtsel 
Waagerecht: I. bei Figuren: belastetes 

Kiirperglied, 8. Ann. Läufer, 9. Singstimmc, 
11 Kfz-Kennzelchen Niebüll, 13 itnllenlscher 
Adnahafen, 15 Pinkel, 18. Miinncrslngstlmme, 
in. jildisdie SoRengestiiit, 21 Gefrorenes, 2.3. 
Honigwein. 25 Rheln^ufluß, 20. griechischer 
Buchstabe 27 Papstname, 29 unbenutzt, .30. 
kirchlicher Braudi. 33 Itallf lischer Krtnigs- 
narno. 35 nordische Göttin. 3(1 Fremdwort- 
toll: zehn. 3B römischer Gott. 40 Abkürzung 
für und anderes mehr, '11 AnRch'TiRer eines 
alten kiiuknslM'hcn Volkes. 41 auslesen. 

.Senkrecht; 1. Stoili, 2. Vordruck zur 
GesudisstellunR, 3. AuRenbliok. 4 Abk. für 
Deul.sches Rotes Kreuz. 5 Kfz-Kennzeklien 
Dorf»h<?lm/Erft. ß. Steuersatz, 7. Miltelhülse 
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Sillienrüt.sel 
Aus ilen Silben: a — a — o — a — a 

nl — !iJ — ar — bc — beil — bein 
bei — ber — bra — bürg — cha — chi 
dil — de — de — de — den — den — den 
der — do — dor — e — o — ei — ei 
en — m — fa — ga — ga — gan — ge 
liam — hie — horn — i — 1 — 11 — ja 
ka — ka — klo — lel — lein — Ii — 11 
lio — Iis — me — ml — mie — mus — mus 
ne — n(! — ne — nei — nl — nl — nl — nis 
nit — nois — or — pe — ra — rau — re — ro 
re — ro — se — so — si — sl — ta — ta 
te — ten ~ ter — ter — tlia — Ii — ti — ti 
lo — ton — wa — za — zet sind 28 Wörter 
folRender Bedeutung zu bilden: 

1. türkischer Krummsiibel, 2. Lebewesen, 
3. Einheimische, 4. Schloß In Granada, 5. 
Strom in Nordamerika, 6. Warngerät für 
Schiffe, 7. Operette von Supp6, ß, Heimat des 
Odysseus. 9 Thailänder, 10. griechisches Ge- 
wand. II Heilpflanze. 12. Elfenname, 13. Stier- 
kampfer, 14. Knochen des Untersdienkels, 15. 
Weltanschauung, IC. grlechlsdie Göttin, 17. 
italienischer Opernkomponist, IB. Landschaft 
Italiens, 19. Ausdruds beim Schach, 20. See- 
räuberwaffe. 21 Staat der USA, 22. Stadt in 
Ostpreußen, 23. Nörgler, 24. Provinz Kanadas, 
25. Flirt, 20. Pflaumensorte, 27. nordischer 
Schwimmvogel, 2(1. Stadt in Italien. 

Die ersten und dritten Buchstaben — beide 
von oben nadi unten gelesen — nennen einen 
deutschen Satiriker und ein Wort von ihm 
(dl = ein Buch.stabe.) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben und fügen 
einen anderen Endbuchstaben an, so daß sich 
neue Wörter ergeben. Die angehängten Buch- 
staben nennen, hintereinander gelesen, einen 
Beruf. 

eher — gar — Are — Eber — Nut — Ute 
drei — Los. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

des Rades, lü Ferment, 12. Donuuzuiluß, 14. 
frühere internationale Flüchtlingsorganisation, 
15. Rrlechi.sche Göttin. 17 Rheinzufluß, 18. das 
Unsterbliche, 20 feinster Sch nutz, 22. West- 
europäer. 24. Quaurilleflgur. 28. Mutter der 
Nlbeiungenkönige, 31. „Sohn" vor arabischen 
Namen, 32 Norne, 33. männlicher Vorname, 
34. Wolgazufluß, 35. ägyptisdir Göttin, 37. 
Gebelssdilußwort, 39. Meeresbucht, 42. Ab- 
kürzung für laut. 43. Zeichen für Neon. 

Wortfragmente 
tleh — nidi — enun — mme — drei — reng 

dein — ding — roß — esdi — ekan — mutd 
öne — nman — idit — sti. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen. daß sich ein irisches Sprldiwort ergibt. 

Zahlenrätsel: 1. Melone, 2. Imbros, 3. Triest, 
4. Glogau, 5. Oregon, 6. Losung, 7. Duodez, 8. 
Ingodu. 9. Salome, 10. Tresor, 11. Janowo, 12. 
Eigelb, 13. Defilee,. 14. Esther, 15. Finnen. — 
Mit Gold Ist jede Festung zu erobern. 

Mixrätsel: Kalllope — Allergie — Ismaila 
Nevada — Zensieren. = Kainz. 

Kombinationsrätsel; Der Revisor. 
Silben-Kreuzwurträtsel: Waagerecht: 1. 

Liane, 3. Roboter, 5. Ware, 7. Adel, 8. Neger, 
10. Dekade, 12. Kanne, 13. Teln, 15. Kontor, 
16. Hase, 17. Radi, 18. Olier, 20. Torgau, 22. 
Lade, 23. Adele, 25. Eger, 27. Sole, 28. Dame, 
30. Nevada, 31. Termine. — Senkrecht; 1. Ll- 
mone, 2. Newa, 3. Rodel, 4. Terrine, 6. Rede, 
7. Ade, 9. Gerte, 11. Karo, 12. Kantor, 14. In- 
haber, 15. Konditor, 18. Ode, 19. Mode, 21. 
Gaue, 22. Lagime, 23. Ale. 24. Leda, 26. Ger- 
mane, 27. Soda, 29. Meter. 

Grolles Silbenrätsel: 1. Notariat, 2. Illimani, 
3. Chaconne, 4. Habakuk, 5. Tecklenburg, 

8. Salami, 7. Egeriand, 8. Negation, 9. Triko- 
tage, 10. Smlmow, 11. Testament, 12. Erato, 
13. Halluzination, 14. Terrier, 15. Penelope, 
18. Literat, 17. Australien, 18. Nandu, 19. Lan- 
geland, 20. Oranien, 21. Saulgau, 22. Sindbad, 
23. Oberon, 24. Nehru, 25 Dolmetscher, 26. En- 
gerling, 27. Romulus, 28. Niveau, 29. Armada, 
30. Livius, 31. Luzerne. — Nichts entsteht 
planlos, sondern alles aus Grund und unter 
Notwendigkeit. 

Besudiskarte: Zimmerlinde. 
Schachaufgabe Nr. 27 von Max Freiberg: 

1. Dhl—al d7—d5, 2. Dal—e5:t Keß—e5:, 3. 
Tb7—e7: mattl 1. . . . Keß—d5, 2. Dal—a8 mit 
naciifolgendem Mattl 1. . . . Keß—f7, 2. Dal 
auf a8 mit nachfolgendem Mattl 1. . . . Keß 
auf d5, 2. Dal—a8 Kd5—c6, 3. Sc2—b4 matt! 

Hier darf gestohlen werden: Man lebt nur 
einmal In der Welt 

Konsonantenverhau: Früh übt sich, was ein 
Meister werden will. 

Sdiadiaufgabe Nr. 28 
Von Sam Loyd 

Mixrälsei 
SCHAFT + nOIlTK = Diplomat 
mOl.A I SA Hl — frz. IlumQni.st 
EUI.E -1- PATTK ^ Schultrrslürk 
I.F.DA H- MIR — dl. Erfinder 
HAI.MA + HAR = Maurensdiloß 

Vorstehende Wtirtpaare sind .so zu schüitcln 
tmd zu vermenucn, daß neue Wiirtor der an- 
geführten nodoutungm ent.stohen Ihre An- 
fang.sbuchstnbrn nennen — In RPROhener Hei- 
licnf(>lg(.' — eine Sinfit In den Nierlf-i lanflen. 

Wie heifit dc^r Dichler? 
Wenn Sie neben die Werke die lji'trefl..nden 

Nadin.Tmen der Dichler setzen, nennen deren 
Anfangsbuchstaben — von oben nach unlen 
gelesen — einen deutsehen Mundartdichter. 
1. Sonette an Orpheus   
2. Aus dem l.eben eines Taugenichts . . . . 

3. Des Sängers Fluch  
4. I.ausbubengeschichlen  . , 
5. Alraune   
0. Der Hungerpastor  

Weiß zieiit an und set/i m 2 ZuRcn luatt. 
K o n t r o 1 I s t e I I u n R : VV'cill: Kh7, ni-2. 

Tf3, Th3. Si'hwarz: Klif). 'iRf). I.r f), l.c.l, Hli4. 

Zahlünrülsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleidie 
Buchstaben. 

1. 1 2 7 1 3 12 13 11 3 
Verkehrsmittel 

2. 2 3 5 1 0 14 13 15 15 
Abstand 

3. 3 2 I Iß 1 6 17 3 18 
Flache Land.schaft 

4. 4 13 8 11 10 15 10 1 ß 
Nadelgewächs 

5. 2 3 D 10 18 3 2 5 10 
Unter fremdem Namen 

6. 5 2 1 19 IH 6 17 8 9 
Druckverfahren 

7. 4 1 3 10 1 11 13 15 7 
Spechtvogel 

8. 1 18 10 2 7 20 17 7 
Selbstsudit 

9. 6 1 11 21 10 7 5 1 3 
Grobe Schrotladung 

10. 2 3 3 7 12 6 17 8 9 
Hauptstadt Tirols 

n. 7 5 1 14 1 3 7 10 3 
Englischer Schriftsteller 

12. 5 17 ß 18 1 3 22 1 4 
Russischer Diditer 

13. 1 18 1 15 7 5 1 2 3 
Juwel 

14. 2 20 12 ß 10 18 15 2 10 
Rhythmisdie Taktverwirrung 

19. 3 2 1 5 23 7 8 11 1 
Deutscher Philosoph 

Die 1. und 3. Buchstaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben ein Sprichwort. 

Da werden müde Männer munteri 

Kleine Abendunterhaitung / Eine zeitgemäße Humoreslte von Astrid Veit 
Als Johannes am Aband nach Hause kam, 

saß Charlotte in seinem Lieblingssessel, an- 
getan mit Ihrem hübschesten Kleid, frisch 
frisiert und mit bezauberndem Make-up. 

Johannes legte Hut und Mantel ab, trat ins 
Zimmer, stutzte und fragte: „Erwartest du 
Besuch, mein Schatz?" 

„Nein", sagte Charlotte. „Ich erwarte dich!" 
„Mich? Ja. natürlich Aber..." 
„Aber...?' 
„Aber du hast dich so hübsch gemacht!" 

Rette sich, wer kann! 
„Warum soll eine Fiau sich für ihren Mann 

nidit hübsch machen? Zumal sie mit ihm aus- 
gehen will!" 

Johannes ließ die Luft durch die Zähne 
pfeifen. 

„Daher weht also der Wind!" meinte er. 
„Aber daraus wird nidits, mein Engel. Nicht 
heute abend. Mein Gott, heute war im Ge- 

Witz der Wodie: 
Arztvisite 

Der Arzt nimmt die Personalien auf. 
„Name?" fragt er. 

„Reinhold, Karl, Heinrich..." fängt Sdiö- 
berl an aufzuzählen. 

Aber der Arzt will nichts davon wissen. 
„Zuname?" sagt er ärgerlidi. 

„Hm", überlegt Sdiöberl, „so ungefähr drei 
Pfund im Monat." 

sdiäft wieder der Teufel los, Idi weiß jetzt 
noch nicht, wo mir der Kopf steht. Und da 
willst du ausgehen? Wo idi hundemüde bin? 
Wo Idi mich darauf freue, die Beine hodizu- 
legen, ein Idlhles Bier zu trinken und früh 
Ins Bett zu gehen? Nein, nein, das Ausgehen 
schlag" dir aus dem Kopfl" 

Charlotte schlug nicht. Wenn eine Frau aus- 
gehen will, will sie ausgehen. 

„Müde bist du also?" 
„Natürlich!" 
„Und ins Bett willst du?" 
„Na klar! Spätestens um neun liege ich in 

der Falle." 
Charlotte lächelte. 
„Auch gut", sagte sie. „Geh du also ins Bett, 

Ich setze midi dann um neun vor den Fern- 
seher." 

„Da gibt's ja heute dodi nichts Gescheites", 
meinte Johannes. 

„Ist Fußball etwa nicht gescheit?" fragte 
Charlotte. 

„Fußball...?" 
„Gewiß. Das Fernsehstück fällt aus, dafür 

gibt's Ausschnitte aus den besten Spielen des 
vergangenen Jahres." 

„So?" 
„Ja'" 
Johannes schluckte. Johannes biß sich auf 

die Lippen. Er liebte Fußball über alles. 
„Das — das muß Idi sehen!" preßte er 

schließlich hervor. 
„Ich denke, du bist so müde?" 
„Ach was! So müde auch wieder nicht!" 
„Nein?" 
„Nein!" 
Da stand Charlotte auf und holte Hut und 

Mantel Ihres Mannes. 
„Nachdem dich meine erfundene Sportsen- 

dung wieder munter gemacht hat", strahlte 
sie, „steht unserem Ausgehen wohl nidits 
mehr im Wege — oder?" 

„An kühlen Tagen grüßt er immer so!" 

Johannes kratzte sich hinterm Ohr. Dann 
lachte er, schlüpfte in den Mantel, setzte den 
Hut auf, hakte Charlotte unter, verließ mit 
Ihr das Haus und dachte, daß seine Frau dodi 
eigentlidi viel aufregender als das sdiönste 
Fußballspiel sei. 

Heiteres Allerlei 
Ein Philosoph 

Paul hat etliche Gläser Bier und Schnaps 
konsumiert und fängt an zu philosophieren: 

„Ich habe meine Frau geheiratet, damit 
f?e mir meine Sorgen verscheucht..." 

„... und heute mußt du feststellen, daß 
du die Scheuche versorgst!" ergänzt sein 
Freund Kurt. 

Nervöser Angler 
„Sie sind sehr nervösl" meinte der Arzt. 
„Das kommt vom Angeln!" erwiderte der 

Patient. 
„Aber das Angeln beruhigt die Nerven!" 
„Nicht bei mir — ich habe nämlich keinen 

amtlichen Angelschein i" 

Der Untersdiied 
Während der Mütterberatung wendet 

sich die Aerztin an die Zuhörerinnen: 

„Babies sind wie Pflanzen aus dem Gar- 
ten der Liebe!" 

„Nur mit dem Unterschied, daß sie sidi 
selbst begießen!" wirft eine junge Mutter 
ein. 

Der erste Ehekradt 
Das jungverheiratete Paar hat seinen er- 

sten Eäiekrach. Sie bricht in Trtoen aus: 
„Ich lasse mich scheiden und kehre nodi 

heute zu meiner Mutter zurüdcl" 
Ex greift ruhig nadi seinem Portemon- 

naie, zücjct einen Geldschein und reidit ihn 
seiner Gattin. 

„Zwanzig Mark für die Reise." 
Die junge Frau betrachtet den Schein 

und meint ernüchtert: 
„Das Ist zu wenigl Wovon soll ich die 

Rückreise bezahlen?" 

Höchst einfach 
Zum Zirkusdirektor kam ein Mann. 
„Idi möchte mich um die ausgeschriebene 

Stelle bewerben", sagte er. „Darf ich erfah- 
ren, um was für eine Tätigkeit es sich han- 
delt?" 

Der Boß nickte wohlwollend. 
„Das ist eine ganz elnfadie Tätigkeit", sagte 

er. „Mein Kunstschütze sucht einen neuen 
Partner. Der sollen Sie sein, und Sie haben 
gar nidits weiter zu tun, als ganz ruhig dazu- 
stehen und in den Händen eine kleine Kugel 
zu halten, die Ihnen der Kunstsdiütze zwi- 
schen den Fingern herausschießt!" 

Jetzt blickte der Bewerber mißtrauisch. 
„Er schießt gut — Ihr Kunstschütze?" 
„Es gibt keinen besseren!" 
„Er verfehlt niemals sein Ziel?" 
„Niemals!" 
„Nun gut", sagte der Bewerber, „was aber 

ist, wenn er nun eines Tages dodi einmal 
daneben sdiießt.. .7" 

Der Direktor lächelte nachsichtig. 
„Höchst einfach", sagte er. „Dann nehmen 

Sie beim nädisten Auftritt die Kugel einfadi 
zwi.schen die Zähne!" 

über zwei Promille 
Im Bahnhof erschienen, vom Alkohol be- 

schwingt, drei Herren. Als sie auf den Bahn- 
steig kamen, fuhr der Zug eben an, und alle 
drei setzten sich, so gut es eben gehen wollte, 
in Trab. Zwei von liinen konnten der Auf- 
sichtsbeamte und der Schaffner noch hinein- 
bugsieren; für den dritten aber war es zu 
spät. Er stand traurig auf dem Bahnsteig und 
sah den Zug entschwinden. 

„Sehr schade, mein Herr", sagte der Auf- 
sichtsbeamte, „das war der letzte Zug heute. 
Tut mir leid, daß Sie nicht mehr mitgekom- 
men sind..." 

„Ja", lallte der Mann und grinste. „Meinen 
Freunden wird es audi leid tun. Sie sind näm- 
lich von hier und wollten mich nur zum Zug 
bringen...!" 

osms 
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wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt 

jüng. Büro- od. Schreibkraft 
für Interessante Tätigkeit für unser Tcdinlscäies Büro Frank- 
furt, Sitz In Egelsbach. 
Wir bieten sicheren Arbeltsplatz und erwarten gute Fertig- 
keiten im Maschinenschreiben und zuverlässiges Arbelten 
(Steno nicht erforderlich). 
Bitte, rufen Sie uns unter 4012 Langen an oder geben Sie 
uns Ihre ausfülirlldien Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften und Nennung des Gehaltswunsches 
her. 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, am Flugplatz 

Wir stellen zum 1. September 1968 oder aucli später 

KAUFM. LEHRLINGE 
(männlich und weiblich) 

Mittlere Reife, Handelsschule oder ein guter Abschluß der 
Volksschule erforderlich. 
Wir sind eine Maschinenfabrik und Großhandlung der gra- 
phischen Industrie (Reproäuktionstechnik) und vertreiben 
unsere Erzeugnisse nach allen Ländern der Welt. 

Aufgeschlossenen, strebsamen jungen Menschen bieten wir 
in unseren kaufmännischen sowie tetihnischen Abteilungen 
eine erstklassige Ausbildung. Nach abgeschlossener Lehre 
bieten sich in unserem Hause gute Aufstiegsmöglichkeiten. 
Jugendliche, die sich für unser Angebot interessieren, werden 
gebeten, ihre schriftliche Bewerbung an unsere Personalabtei- 
lung einzureichen. 

KLIMSCH & CO 
6000 Frankfurt am Main 1, Postfach 3113 
Schmidtstraße 12 

Wir stellen ein 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer Druck- und 
Kopiermaschinen. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgeschnitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmaschi- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Reparatur unserer VARI TYPER-Schreib- und Lidit- 
setzmaschinen zum wechselseitigen Einsatz in unserer Werk- 
statt und im Außendienst. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 
0079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103/61051 

Erfahrenen 
Baggerführer 
sowie 
Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 
bei gutem Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen - Rheinstraße 8 
Telefon 35 45 

REIFEN KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Tel. 7 20 64 
sucht per sofort 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 

1 Aushilfe 
f. stundenweise bzw. sonnabends. 

1 weibl. Bürokraft 
für Buchhaltung und Rechnungs- 
abteilung evt. auch tageweise. 

Gute Bezahlung und angenehmes 
Betriebsklima, 

NASSOVIA 

sucht für sofort oder später 

Stenotypistinnen 

mit abgeschlossener Büroausbildung für unsere Verkaufs- 
abteilung und 

Bürohilfen 
mit Kenntnissen im Maschlnenschi-eiben für unsere Abteilung 
Arbeitsvorbereitung. 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
oder kommen Sie zu einen persönlichen Gesprädi von mon- 
tags bis freitags in der Zeit von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSDVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
UHCENb.Ftonlluit.Moln TELEFOMiSlil-ilSl 

Die Deutsche Simca Vertriebs GmbH 
Hauptverwaltung Neu-Isenburg 
sucht ab sofort oder später 

1 Kfz.-Mechaniker 
(eventuell Masdiinenschlosser) 

Einstellung erfolgt sofort oder nach 
Vereinbarung. 
Vorstellung erbeten bei: 
Herrn Felix 

Deutsch« Slmca 
Vertriebs GmbH 
Ha uptverwaltung 
6078 Neu-Isenburg 
Carl-Ulrlch-Straße 92 
Telefon 06102/3943-47 

Zum baldmöglichsten Eintritt werden 
gesucht: 

DREHER 
evtl. auch als Urlaubsvertretung 

FAHRER 
Führerschein Klasse 3 

FLANSCHEN-STELLING 
Neu-Isenburg 
Hans-Böclder-Straße 4, 
Telefon 06102/2001 

Bürohilfskraft 
zur Erledigung einfaclier Büro- 
arbeiten gesucht. 

eea-Leuchten 
Sprendlingen, Eisenbahnstr. 102-104 
Telefon 6 87 87 

Leistungsfähige nordbayerische Brauerei 
mit erstklassigen, haltbaren (10 Wochen) Export- 
und Vollbieren sucht im Räume zwischen Frank- 
furt — Darmstadt 
leistungsfähigen Partner zwecks Zusammen- 
arbeit und Vertieb ihrer Biere. 
Finanzielle ITnterstützung, sowie Unterstützung 
in der Werbung wird gewährt. 

Anfragen unter Chiffre 940 an die Langener Zeltung. 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir suchen In Dauerbeschäftigung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags 

Kontoristin 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit 
(5-Tage-Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, tedin. 
moderne Arbeitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besudistermin mit 
unserem Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendlingen - DieselstraOe 13 — 15 
Telefon-Sammcl-Nummer 610 61 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Kontoristin 
für die Auftragsabwicklung sowie eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Abt. Marktforschung. 

Schreibmasdiinenkenntnisse sind erforderlich. 
Wenn Sie an einer Mitarbeit bei uns interessiert sind, so 
bewerben Sie sich bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit 
uns telefonisch einen Termin für ein unverbindliches Gespräch. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. Langen 40 12 

Jalousetten 

In allen Größen 
und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 84 68 

BURK 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

Stenokontoristin 
für die Verkaufsabteilung 

Telefonistin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Motoren- bzw. 
Baumaschinenschlosser 
mit guten Kenntnissen in Hydraulik, Fahrzeugelektrik 
und Verbrennungsmotoren für die Betreuung unserer 
CLARK-Gabelstapler. Bei entsprediender Eignung und 
Schulung in unserem Stammwerk kann Übernahme als 
Kundendienstmechaniker 
für den Außendienst erfolgen. Diese Aufgabe umfaßt 
ein weitgehend selbständiges und verantwortungsbe- 
wußtes Arbeiten. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung direkt an 
unsere Niederlassung in Langen zu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
Nlederlassans SOdwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir suchen zum 1.10.1968 bzw. früher 

Materialdisponenten 

für Auftragsbearbeitung und Bestellv/esen. 

Kaufmännische Ausbildung ist erwünscht. 
Nach N/löglichkeit Erfahrung im Dispositions- 
wesen. 

Wir bieten: 

leistungsgerechte Bezahlung 
zusätzliches Urlaubsgeld 
verbilligtes Mittagessen in unserer Werks- 
kantine 
zusätzliche Altersversorgung 
günstige Arbeitszeit von 7.15 — 16.00 Uhr 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser 
Personalbüro oder rufen Sie uns an unter 
Langen 3775, Apparat 322. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen. Blsabethenstr. 30^2. Tel. 06103/37 75/6 

CONTI ELEKTRO 

Röver-Rätsel; 
Heule noch scJiIaff und grau — 

morgen frisch und farbenprächtig... 
Was ist das? Ihr Teppfch I Dank ^ 

TCPPICI/ 

masTiB 
Telefon 4307 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbf ernseh - Erfahrung 

SofortigeLieferungohneAnzahlung 

IhreersteZahlunglmSepi. 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabott 
TrotzdemNiedrigitpreis«mitGarantieu.kosten- 
losem Blitz-Heimkundendienst. Vergleichen Sie: 
CS59,^Speziai-Fs. 388.-^20- 

g 59 m Exklusiv-Fs.496.-? 25.- 
  H 59 m Luxus-Fs. 597.-I 30.- 
Weitere kaum 
Kofforrad.m.UKW 47.- in bar 
Rundfunkgerät 65.- in bar 
Autorad.(Bef.Einb.)86.- In bar 
Tonbandgerät 
140-'I-Kühlschr. 177.-t8xii 
Stereo-Steuerg.295.-24Mi5 
250*I-Tielkühltr.438.-24x23 
5 kgWaschaut. 498.-24x23 

schlagbare Minipreise: 
Plattensp..kompl. 58.- in bor 
Plattensp.m •llspr. 78.« in bai 
10-PI.-Sp..kompl.99.. Im bar 
Cassettenrec. 144.- I7x io 
M.*Schr.fn.io>PUp.253.>i8Ki6 
30-cm-Koffttrfs.398.-24x20 
Geschirrspülm. 496.-24x25 
FS,Radiou.PI»g>, 998.-24x49 

^Color, 

25% 

Farbfernseher besond.lilllig 
Kuba 211 1f96.> « 54.- | Imperial 1698.«« 77.« 
Nordman. 1745.» ^ 79.» I Orundlg 1748.«79.. 
Cotorgeräte finanz. wir besonders gut 

billiger verkaufen wir Colorgeräte aller Marken 
die einige Zeit bei Kunden xur Probe standen. 
Stets wechselnd. Angebote. Inf ormierenSie sich 

Wo kaufen Sie günstiger? 
SBIitz-Reparat.-DiensrmitZantralwerksK,24Spe- # zialworlcitattwagan u.insg*s.45 Kundendiansl- • 
0 Fahrzeugen, auch wann Ihr Gerat nicht von uns isl { 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bohnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

GETRÄNKE 
Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 26 88 

1 Kasten Bier, für Selbstabholer, DM 9,- 

BRAUTKLEIDER 

Spllieii-Ceiiipleti 
FranHurt^Maln, KolierilroB« U . am Navplboihnhef 

Kleinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

100 lahre 
W. u. 
Dr. A. Rackow-Schule 

Sprach- und Sleuailochidiul» Slaollldi anerkannt« kaufm. laiulilodiactiul* flm., Haupiw., ReSmarkl 7. Eing. .Cincma", T. U]4r2 
'■ SlJVJni/«,,"0*"!^ 2"""- Handelsschule O Irh Sdiullohr — Aulnohme noch möglich, »"enil- Schule nicht oulgenom: ■7 uuH ^ auch Ganztagsschule. 2 Höhere «injährige HandeiMchulktaisen ml! Sprachen A. Steno. Matchine, Sprachen — Sekfetdrlnnen-BDS 

4. Seruftousbildung lum Autlondshorrespondenten mit deutsch 
und engt. Steno Mosch., Wirtschaftskunde — lower Cambridge. 

Bitte Prospekte anfordern  

FRANKFURT/M., KAISERSTRASSE 37, TEL. 232302/238534 

Inhaber und Leiter: Direktor Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Beginn Juli/Sept./OI<t. 68 
Berufsausbildung - Berufsfortbildung 

. , Tages- und Abendiehrgänge 
AuslandsIcorrMpondenten - Übersetzer - Wlrtschaftsdolmetscher 

tngl. - Franz. - Ital. - Russ. - Span. 

uoIS*'®» *"'""8»' "■ Fortgesi^rlltene, Konversations-, Vorbereitungsidassen. Privatzirkel, Firmen-, Einzelunterricht 
In allen lebenden Sprachen 

BERLITZ-Zeugnisse haben Weltgeltung 
Größte und bedeutendste Sprachsctiulorganisation der Weit 

Obersetzungen aus allen in alle sprachen 
Bitte Prospei^te anfordern 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN 

SR 
18111 

Türcn-EIemcnle mit Stuhlzargcn und 
Blocitrahmen, auch fertig iaciiicrt oder 
Kunststoff-beschiciilet ♦ Besciiläge ♦ 
Haustüren In Metall und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
fenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 III 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 
Geöffnet; Mo., Di., Do. 7.00 — 16.00 Uhr 

Mi. und Fr. 7.00 — 18.30 Uhr 

I' 

■12 T»»«' 
ab;oo, 

^imJllilllillU frei Hiiii C 
Overmann Garagen Proipehlfril | 

7517 Eppingtn Tel. 0 72 62/715 I 

MCQ2SB1 

Die ideale Decl<en-und Wand färbe 

DROGERIE ORSCHLER 
Langen - Rheinstraße 7 - Telefon 38 71 

... alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf, 

Wohnungserwerb 
und Althausmodernisierung 

Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die Vor- 
teile des staatlich begünstigten Bausparens zunutze. Wir 
senden Ihnen gern kostenlos unsere Broschüre „Man kommt 
zu was durch Wüstenrot**. Postkarte oder Anruf genügti 
Bezirksleiter F. R. Keller. Ollenbach, Wiesensti. II. 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplalz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Wüsfenrot 

Wer 
läßt sich gerne mit Füßen treten? 
Ihr Teppich - falls er regelmäßig 

zur Teppichkur l<ommt bei ^ 

Teppic/t 

meisTiH 
Telefon 4307 

IBargeld 
i^l^Bargcld für jcdcrinatm tod^OO« 

«bi* lUUUO.-U.M Aui/ahl. am iclben Tnjj 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Ableitung Krediivcrmittlung 

Offenbadi. Frankfui(«i Stx*ß« Telefon 862909 

Heidelbeeren (Blaubeeren) frisch vom 
Wald sauber verlesen, 18 Pfund ein- 
.schlieDlich Eimer 19,80 DM. Expreß 
Nachnahme ab Nabburg. Expreßstation 
angeben. Preiselbeeren 18 Pfund DM 
26,-: Pfifferlinge 10 Pfund DM 25,-. 
Px'eisliste für Waldfruchticonserven an- 
fordern. 
Wolfg. Weiss, 847 Nabburg/Bay., Abt. 39 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer 

w W i // m 

HUF-4450 
Roll Grabner, Südl. Ringstraße 13 

GRAViERANSTALT WERNER SCHODER 

laniMllI 
flrmenschlliler, Maschinenschilder, tech.Sciiilder 

Vor Ferienantritt 

REIFEN-KONTROLLE 
beim Fachmann. 
Wir liefern Ihnen; 
Neureifen aller Fabrikate 
Runderneuerungen 

Wir beraten Sie bestens 
bei Umstellung auf Gürtelreifen. 

REIFEN-KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Telefon 72064 
in der neuen, modernen Montagehalle, 
ausgerüstet mit den modernsten Ma- 
schinen und dem großen Reifenlager, 
dazu das gut gesdiulte Fachpersonal. 

Eigentlich ist es selbst- 

verständlich, daß wir ei- 

ne Abfertigung unserer 

Kunden nicht kennen. 

Ihr Ford ist zwar nicht der 

einzige, der zu einem be- 

stimmten Termin fertig sein 

soll. Aber deswegen wird 

er nicht einfach abgefertigt. 

Sondern wie jeder andere 

Ford sorgfältig und fachge- 

recht behandelt. Denn da- 

für haben wir nicht nur ge- 

schulte Fachleute, sondern 

vor allem auch genug ge- 

schulte Fachleute. So daß 

jeder sich um „seine" Wa- 

gen kümmern kann. Und 

sie nicht abfertigen muß. 

AUTO-GÖRICH 

Langen, Rlieinstraße 4 

Telefon 3889 

Nehmen Sie i 
Urlaub schon auf Vorschuß. 
Zaubern Sie neue Frische in 

Ihre Wohnung. Es hilft Ihnen dabei f 

TIPPICH 

mStSTlH 
Telefon 4307 

tffjetmschuii^ 

nie Zlivöi: .... 
Münchhausen fliegt bereits Ober Eure Köpfe. Ober's ganze Jahr eine •<<» ''* 
neue Attrai«tion nach der anderen! Mehr darüber steht in der Zeitung. 
Nach wie vor das unvergeßliche Erlebnis: Western- Eisenbahnen, sprechende 
Märchengruppen, Riesenspieiplatz mit Deutschlands größter Stutenrutschbahn, Military-Fort, 
Verl<ehrsi(lndergarten, Pony-Reitpiatz, Indianergruppe.n, Tiere in Freigehegen und vieles mehr! 
E* gibt viel» MSrchenwälder - aber nur ein 

TAIINIJ§ WUNDERIAN» 
das groSe deutsche Abenteuer' und MSrchen-Paradies t)ei Wiesbaden, zwisch-tn 
Schlangenbad und Bad Schwalbach. 
Wegweiser Aus Richtung Norden fahren Sie nach Bad Schwalbach, dann Richtung 
Schlangenbad, 4 km nach Bad Schwalbach llnics ab zur .Hohen Wurzel". Aua 
Richtung Süden fahren Sie nach Wiesbaden.oder nach Schlangenbad, 6 lern nach 
Wiesbaden oder 3 km nach Schlangenbad rechte ab ebentaii» zur »Hohen Wurzel". B «r W» PKWt 



AUTOZUBEHÖR 

Fachmännische Beratung 
durch erfahrenen 
Rallye- und 
Motocross-Betreuer 

Peter Bonk 
6070 Langen (Hess) 

Stresemannring S 
Tel. 0 61 03/4566 (21566) 

GROSSHANDEL 

Endstation 

für Sonnenstrahlen: 

Sonnenreflex 
VERO-SOL wehrt Strahlen und Hitze zuverlässig ab. Herrlich 
kühl Ist es Im Raum. Sie leben, arbeiten, erholen sich In einer 
gleichbleibend angenehmen Atmosphäre. Das Ist modernes 
-air-condiiioning " mit vERO-SOL, der Sonnenbrille für Ihre 
Fenster. 
VERO-SOL Ist mehr als eme Gardine, es Ist Vorhang, Gardine 
und Jalousie in einem. 

br 

Fahrgasse 17, P im Hof 

Mit AVALKREDITEN erweitern Sie Iliren UMSATZ 

Benötigen 
Sie zusätzlidies 
Kapital? 

Die über uns zu gebenden Akzepte tind lOO^.'olg 
Mbgcichirmt. Uniere Kredite laufen abmonoilidi 
DM lüOOO,- bU DM 50000,-. Dlnglldie SIdier- 
Helten werden von um nldit verlangt. Die Laul- 
zeit de« Kredites beträgt ca. 30 Monate, kein« 
VorautigebUhren, gleldi weldier Art. Für wehere Auikünfle wenden Sie •Id) bitte ani 

CREDIT- UND HANDELSVERMITTLUNG GMBH 
6 Prankfurt (Main) • Bodcenhelmer Landstraße 113 • Telefon 774680 • Abt. G/IO/N 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

y-, 
aahnstr9STel.3S27 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, Mühlstr. 17 
(Edce Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

CITY- 

Sofortreinigung 

P 

Langen, Gartenstr. 10 Cam Lutherplatz] 

PARKPLATZ VOR DEM HAUS P 

etinneti an ikt 

Nach unserem ABC-Grundsatz 

A preiswert wie nie zuvor 

B beste Kleldungspflege, appretiert, 

einwandfrei tragfertig gedämpft 

C in 1 Stunde 

Pulli DM 0,50 

Jacke, Hose, Rock DM 1,50 

Anzug DM 3,00 

Kleid, Anorak DM 2,00 

Mantel DM 3,50 

4 kg Münzreinigung DM 7,00 

Ganz einfach: 
Garderobe abgeben — Einkäufe erledigen — Garderobe abholen 

inser;eren bringt gewinn 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWEG 48 

NSU 1000 L. blau, 
Bj. 1965, 62 000 km, 
1. Hand, DM 2 600,- 

AUTOHAUS '.r 
Frankfurt am Main 
T.49l2l7,0ittnd»ü.46-50 

Führend im Umkreis 

auch in Teppichböden 
von Wand zu Wand. 

FABRIKLAGER In 
SPRENDLINGEN * IMZ 

DER gute TEPPICH 

Besichtigung u. Verkauf nur Fiditestr. 13 
Tel. 06103/87801 1. H. Tepp.-Großhandl. 

H. W. AHLERT, Sprendlingen 
Wir sind In Sprendlingen das einzige 

reine Teppidi-Fadiunternehmen 
iwisdien Frankfurt und Darmstadt. 

VaRTEILE bietet VIVO 

Holl. 

Schweinefleisch 
300-g-Dose nur 1.38 

„Stixl" Cocktail- 

Gebäck 1 70 
Riesendose nur V 

Frz. Cham- 

pignons, I. Wahl 
VeDs.-.69, V4DS.-.I.O8 

Vi Dose nur 198 

Staus 

Sa q^at me das andece... 

30 cm rotes Ziegnimauerwork, Außenedelipritzputz, Doppelvor- 
bundfenster, Edeihbiztüren, Marmorfenstorbänke, farbige Fliesen, 
KurislsiofTrolläden Dachpfanncndcckung, Zontralwarmwasscrhzg. 

,itdt hüttcH wir vcc, sei&st ducin tu uioMm' 

/iJ 

123 qm Wohnfl., 5 Zimmer, Küche, Bad, 2 WC'i, 
ßalkon, Terrasse, Diele, Windfang 

KOMFORT-REIHENHÄUSER 

- ' • ■ . • ■" ' ■ K ■ ' ■ 
\ Kürhotel „Krone", ßensheim-Auerbach Bergstraße 

; FiiiafizieriKigs- und Verkaulsbefatuiig:: ) l°- ""'j so- .6. und j.?. ms, von |3.oo-i8,oo uhr i .' • ,      '"y Sn, und S»p., 20 und 21. 7. 1968, von 13.00 —18.00 Ufvr 

BENSHEIM-AUERBACH/BERGSTRASSE 
Wohnantage „Fasanenpark" 
Darmstädter Strpße - Fasanenweg 

DOMA-Festpreis! Schlüssel- 
fciliges Haus, einschließlich' 
Grundstüjck und ErschlioT 
ßungskostortbeitrag 
Eigenkapital 
ab DM 9500.- 

Schrrfthche und telefonisch,. Anfragen an: , g München 19, Lierstraße 27 fRoman- 
. . -/Ä-i :■ ■■ platz)-Telefon ,08 11 57 50 53-55 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größerca 
Stfidtcn des Bundesgebietes einsdiiießlldi Berlin. 
Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Sekretärin 
mit perfekten englischen Sprachkenntnissen für den Chef 
unserer Verkaufsleitung. 

Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englische 
Sprachkenntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten englischen Sprachkenntnissen 
unserer Einfuhren aus Übersee. 

zur Abwicklung 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Mischinenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabwicklung. Die Bewerberin sollte in der Lage sein, 
Briefe nadi Stichworten selbständig zu schreiben. 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrespondenz (elektr. Schreibmaschine vor- 
handen). 

Mahnbuchhalter (in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhai<ung. 

Finanzbuchhalter (in) 
für eine qualifizierte Tätigkeit in unserer Buchhaltung ein- 
schließlich Mitarbeit bei der Erstellung der monatlichen Ab- 
sdüüsse. Englisdie Sprachkenntnisse erwümscht, jedoch keine 
Bedingung. 

Bürokraft 
(mönnl. oder weibl.) für Abrechnungsarbeiten in unserem 
Techn. Kundendienst. 

Registrator 
für unsere Zentralablage und den Briefpostversand. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliihe Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-NIULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Sudien Sie einen sidieren Arbeitsplatz? 

Die Stadtverwaltung Langen bietet Ihnen diese Möglichkeit. 
Wir stellen zum baldmöglichsten Zeltpunkt ein: 

Verwaltungsangestellte 
(weiblich) mit Kenntnissen in Stenografie und 
Schreibmasahlne 

Gärtner 

Gartenarbeiter 

Hilfsarbeiter 
Die Arbeitsbedingungen und die Vergütungen rithten sich 
nadi dem Tarifvertrag für Angestellte im öffentlichen Dienst 
(BAT) bzw. nadi dem Bundesmanteltarifvertrag für Arbeiter 
gemeindlicher Verwaltungen und Betriebe (BMT-G II). 
Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 1. Kind) und anderen 
Sozialleistungen wird zusätzliche Alters- und Hinterblie- 
benenversorgung gewährt. 
Wir haben S-Tage-Woche (44 Stunden). 
Bewerbungen mit den übUchen Unterlagen (Lebenslauf, 
Lichtbild, Zeugnisabschriften) werden umgehend unter An- 
gabe des frühesten Eintrittstages erbeten an 

Magistrat der Stadt Langen 

wir stellen lofort eint 

SCHLEIFER 
(audi Berufsfremde z. Anlernen) 

WEIBLICHE 

ARBEITSKRÄFTE 
für leichte und saubere Montage- 
arboiten. (Ausländerinnen nur mit 
mit guten deutschen Sprach- 
kenntnissen) 
— auch für Halbtagearbeit — 
von 7.15 bis 12.30 Uhr oder 
von 11.00 bis 16.00 Uhr 

•Anfragen: Montag bis Freitag von 7.30 
bis 15.45 Uhr persönlich oder telefon. 

NADELFABllIK 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Str. 2, Telefon 83 43 

Wir sind ein schwedisches Unternehmen der Hartmetall- 
branche mit verschiedenen Zweigstellen in der Bundes- 
republik. Unsere Werkzeuge haben sich in Westdeutsdiland 
durdigesetzt. 
Wir sudien deshalb neue Mitarbeiterinnen 

STENOTYPISTINNEN 
für Korrespondenz (mögl. zum 1. September) 

SCHREIBKRÄFTE 
zum Bearbeiten von Aufträgen, Bestätigen und 
Faktuieren (mögl. ab Anfang August) 

Altere, erfahrene Kräfte sind uns genauso willkommen wie 
jüngere Mitarbeiterinnen. Sehr gute Bedingungen, Fahrgeld- 
zu.schuß, 5-Tage-Woche. 
Persiinlicho Vorstellung, auch samstags und nach Verein- 
barung abends möglidi. 

JACK MIDHAGE 
6 Frankfurt/M.-Sachsenhausrn 
Schulstraße 3, Telefon 61 40 73 /62 10 12 

Wir suchen für unsere Einkaufs- und Verkaufsabteilungen 

PERFEKTE 

STENOTYPISTINNEN 
die auch in der Lage sind, nach Einarbeitung 
Korrespondenz selbständig zu erledigen. 

Sie finden bei uns sehr gute Bezahlung, vorbildliche soziale 
Einriditungen, Pensionskasse, 40-Stunden-Woche und ver- 
billigten eigenen Mittagstisch. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unsere 
Personalabteilung. 

KLIMSCH & CO 
Masdiinenfabrik und Großhandlung 
für Reproduktionstedinlk 
6000 Frankfurt am Main 1, Postfach 3113 
Schmidtstraße 12 

Die Deutsdie Angestellten-Krankenkasse 
sucht für Ihre Frankfurter Dienststellen in 
krisenfeste Dauerstellung 
jüngere weibliche und männliche 
Angestellte 
zur Einarbeitung als Sachbearbeiter In der 
Sozialversidierung. 
Außerdem stellen wir ein: 
Plionotypistinnen 
Lehrlinge 
Anflflijeilnnen r. 
(möglichst Handelsschülerinnen) 

Wir bieten Interessante Tätigkeiten mit gu- 
ten Entwicklungsmögllchkeiten, 42'/f-Stun- 
den-Woche bei fünf Arbeltstagen, Zuschuß 
zum Mittagessen, Altersversorgung u. Bei- 
hilfen Im Rahmen des öffentlichen Dien- 
stes. Leistungsgerechte Bezahlung nach 
dem Ersatzkassentarif und Sonderzahiung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften u. Lichtbild erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Landesgeschäftsstelle Süd-Hessen 
6000 Frankfurt am Main 1 - Goethestraßo 11 - Telefon 2 0114 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten Im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
MöbelfUße in Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(0lHOtRUEl 
Langen, Rheinstr. 38 

Für SOFORT werden gesucht (evtl. auch als Urlaubsvertretung): 

E-Schweißer 
(mit Führerschein Kl. 3) 

Bauschlosser 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten: 
Oberdurchschnittlichen Verdienst 
Gutes Betriebsklima 
Dauerstellung 
Div. Sozialleistungen 

Wir erwarten! 
Teamgeist 
Fachliche Qualifikation 
Verantwortungsgefühl 
Einwandfreien Charakter 

6073 Egelsbach bei Ffm. 
Woogstraßa 46 

Telefon (06103) 2383 

Tankanlagen h Apparatebau 

PHILIPS 

Wegen Ausdehnung unseres Aufgabenbereiches müssen wir 
unseren Personalbestand erheblich erweitern. Wir suchen da- 
her für unser LIefer- und Service-Zentrum in 

Dietzenbach - Steinberg 

Lageristen 

Lagerlielfer 
(ungelernt) 

Pacicer 
(ungelernt) 

Wir bieten: 
40-Stund.-Woche (5 Tage), 
leistungsgerechte Bezah- 
lung, tarifliches Uriaubs- 
geld, kostenloses Mittag- 
essen und andere aner- 
kannte Sozialleistungen. 

Persönliche Vorstellung 
erwünscht. 

1 Falirer 
Führerschein KI. 3 

1 Expedienten 
mit guten Kenntnissen des Versand- und Tarifwesena 

1 KontoristCin) 
mit Sdirelbmaschlnenkenntnlssen 

Deutsche Philip« GmbH 
6051 Dietzenbach- 

Steinberg 
WaldstraBe 32 
Telefon 06104 / 3005 

■*) 

\ 



HO 

Wir suchen zum baldmöglichsten Ein- 
tritt für unsere Abteilungen in der 
Holz-, Plast- und Metallverarbeitung 
noch 

Maschinen-Schreiner 

Bani(-Schreiner 

Schlosser 

Hilfsi(räfte 
für Holz- und Metallverarbeitung 

Wir sind bereit, Bewerber, die Interesse 
iiaben, als Fachkraft auszubilden. 
Außer tarifl. Bezahlung bieten wir 
Jahresprämie, Treue- und Tagegelder 
zum Urlaub. 
Wenn Sie Wert auf ständige Beschäfti- 
gung und gesicherten Arbeitsplatz 
legen, sprechen Sie bitte an einem der 
Wochentage — montags bis freitags von 
7   17 Uhr, evtl. auch samstags von 
10 12 Uhr — unverbindl. bei uns vor. 

MON2^ 

Monza-Fensterbau 
GmbH & Co 
Pittlerstral3e 45 
Telefon 7841-44 

Nette 
Verkäuferin 

auch ungelernt, sowie 

Lehrmädchen 
oder Anlernling für sofort oder später 
bei gutem Lohn gesucht. 

Lebensmittel- 
Selbstbedienungsmarkt 
Hertha Georg 
Langen, Südliche Ringstraße 170 

Kontoristin 
mit Kenntnissen in Steno und S^reib- 
masdiine zum alsbaldigen Eintritt ge- 
sucht. Franltfurt, Nähe Hauptbahnhof. 
Offerten unter Nr. 896 an die LZ erb. 

Wurstverkäuferin 
zum baldigen Eintritt gesucht. Gehalt 
DM 900,—. 

Off.-Nr. 965 an die Lg. Ztg. 

flSTRA 
- Schuhmaschinen 

Wir suchen zum frühesten Eintrittstermin 

Maschinenschlosser 
für Montage und Kontrolle 

Fräser 
für Vertiital- u.Horizontal-Fräsmaschinen 

Bohrer 
für Reihenbohrmaschinen 

Rund- u. Flächenschleifer 

Hilfskräfte 
für ehem. Bäder (Metall) und Lackiererei. 

Wir bieten eine angenehme Dauerstellung, beste Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen in werkseigener Kantine, sowie wei- 
tere soziale Sonderleistungen. 

Persönl. Vorstellungen bzw. schriftl. Bewerbungen erbitten 

E. G. HENKEL 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342/8778 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 

in allen Größen. 

lFARBEN(0)HaRllEl 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

braucht Sie 

Suchen Sie einen sicheren Arbeitsplatz 
in einem Industrieunternehmen mit Zukunft? 
Den können wir ihnen bieten! 

Für unser Werk HOECHST suchen wir 

MITARBEITER 

zum Einsatz In der PRODUKTION. 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihnen eine 
Dauerbeschäftigung In Normal- oder Wechselschicht. Neben 
den allgemein üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die 
Vorteile unserer Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegs- 
chancen durch kostenlose berufliche Weiterbildung in unseren 
großzügigen Ausbildungseinrichtungen. 

Nutzen Sie Ihre Chance, indem Sie sich schriftlich an uns 
wenden oder sich direkt bei uns vorstellen. 

Farbwerke HOECHST AG ■ Einstellungsbüro 
6230 Frankfurt (M)-Hoechst 

Bauschreiner und 

Bauhelfer 
möglichst mit Führerschein Klasse III, 
ab sofort gesucht. Biete Spitzenlohn. 

FIRMA 
Herbert Störmer 
mod. Bauelemente 
Sprendlingen, Frankf. Straße 11 
Tel. 61515 od. nach 18 Uhr 67103 

Für Egelsbach wird ein 
Kassierer 

gesucht. Es handelt sich um eine leichte 
Nebenbeschäftigung und einen lohnen- 
den Nebenverdienst. Bewerbung er- 
beten an: 
V'^'sorge-Lebensverslcherung AG 

Filialdirektion, 6 Frankfurt a. M., 
Bleidenstraße 1, Telefon 28 84 47 
oder Bezirksdirektion Degen, 
6079 Sprendlingen, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 41, Telefon 6 17 76 

HOECHST 

braucht Sie 

Für unsere Arzneimittel-Abfüllung und -Verpackung stellen wir 

Frauen und Mädchen 

für leichte und saubere Tätigkeit bei angenehmen Arbeits- 
bedingungen und sehr guten Verdienstmöglichkeiten ein. 

Sie haben die Wahl, wie Sie arbeiten wollen: 
ganze Tage 

oder als Hausfrau nur vormittags bzw. nachmittags. 

Unsere sozialen Leistungen sind selbstverständlich in beiden 
Fällen gleich. 

Bewerberinnen bitten wir, sich persönlich oder schriftlich an 
unser Einstellurnsbüro zu wenden. 

Farbwerke HOECHST AG • Personalabteilung Arbeiter 
623 Frankfurt (M) 80 

Münzenhandlung 
An- u. Verkauf 

Ingeb. Hoffmann 
Langen-Oberlind. 
Im Hasenwinkel 28 

Telefon 7615 
Münzen 

der Neuzeit 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 39 
Telefon 3119 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine 

jüngere Sekretärin 
mit guten, in der Praxis erworbenen, englischen 
Sprachkenntnissen, sowie eine 

Stenokontoristin 
mit guten Stenografie- und Schreibmaschinen- 
kenntnissen. 

Für unsere Abteilung Datenverarbeitung suchen wie eine 
erfahrene 

Locherin 

Neben einem modernen Arbeitsplatz bieten wir Ihnen über- 
durchsclinittliche Bezüge, gute Sozialleistungen, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines oder richten Sie Ihre Bewerbung an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

Wir suchen eine zuverlässige 

Weibi. Kraft 
zur Ausbildung als Bedienerin am IBM-Locher bzw. IBM- 
Prüfer. Vorkenntnisse nicht erforderlich. Außerdem suchen 
wir noch eine 

Reinemachefrau 
bei einer täglichen Arbeitszeit von 17 bis 21 Uhr. 
Wir bitten um persönliche Vorstellung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 06103/61051 

Montagehelferin 

zum Ausbinden von Kabelbäumon 
(Verlegung von Drähten In Schalt- 
schränken) gesucht. 
Es ist eine körperlich leichte, saubere 
Arbeit, die überwiegend Im Sitzen aus- 
geführt wird. Vorkenntnisse sind nk^ht 
erforderlich, wären aber von Vorteil. 
Einarbeitungszeit, die ca. 'h bis 'U Jahr 
dauert, wird gewährt. 
Diese qualifizierte Arbeit wird später Im 
Akkord durchgeführt. 

Wenn Sie in unserem Werk In Langen 
arbeiten wollen, bitten wir um Be- 
werbung mit Lebenslauf In Stichworten, 
Abschrift der wichtigsten Zeugnisse, 
Beschreibung der bisherigen Tätigkeit, 
gewünschtem Lohn und frühestem An- 
trittstermin. 
Persönliche Vorstellung: Mo. - Fr. 
8.00 — 11.00 oder 14.00 — 15.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung. 
PITTLER-Maschlnenfabrik 
Akllengesellschaft 
Langen b. Frankfurt/M, TeL 06103/70235 

PUTLER 

SEIT 70 jähren BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALlTÄTS MÖBEL 

MÖBELTRASS.I 

Nuhn Frankfurt 
ZEI143 

gegenüberC&A 

WOHNZIMMER vF OtSTERMÖBEl (MODERN UND AITDEUTSCH ) SCHIAFZIMMER • KÜCHEN 

Wir bieten günstig: 
Halskotelett 500 g DM3,10 
Schwelnebraten 

wie gewachsen 500 g DM 2,45 
Bauch 500 g DM 0,90 
Speck 500 g DM0,70 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberiinden 
Ladenzentrum 

WOHNUNGEN 
jeder Art und GröfSe ständig 
gesucht. 

Sperling-Immobilien 
Dreleichcnhain, Eichenweg 6 
Telefon 8 18 01 

U e s u c h t 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Wir suchen 

BÜRO 
5—6 Räume mit ca. 100 qm und Ab- 
steiigelegenheit für Pkw's. 
Wohnhaus oder Reihenhaus sind eben- 
falls geeignet. Aus- oder Umbauarbei- 
ten werden übernommen. 
Off.-Nr. 899 an die Langener Zeitung 

Was hinter einer 
I.uxaflex'-Jalousie 
geschieht, können 
Nachbarn nicht sehen. 

höta 
Das flilirende Spezlaihaus lUr Raumausslatliing 
Lingn, 6iitnttr. E [m latJutflatil Tit ((III314291 

? Geldsorgen ^ 
Brauchen Sl« Baroeld? 

! Haben Sie an x Stellen zu zahlen? 
I Wir helfen Ihnenl 

Schreiben Sie vertrauensvoll an: 
H. Ketleni A Co.KQ. Finanzierungen 

3201 Hildesheim-Bavenstedt 136 

WESTEKN STOKE 

'j-zei^ect/tCeidung 

AUS USA 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
(rankfurler Straße 40, Telefon 6 83 28 

► 

Einfamilienhäuser 

schon zum notariellen Festpreis ab DM 90 000,— < 

in herrl. Waldlage von Langen, Neubaugebiet „Neurott", mit 4 Zimmer, Kü., 
Bad, 2 WC, 101 qm Wohnfläche plus Hobbyraum (als zusätzl. Wohnr. nutz- 
bar). einschl. Grundstück, Erschließung, Garteneinfriedung u. Autoeinsfell- 
platz; Massivbau weise; gediegene zeitgemäße Ausstattung. 

Alle Steuervorteile! Unverbindliche Beratung jederzeit, auch sonntags nach 
Vereinbarung! 

SSEISi 
Immobilien, 6 Frankfurt (Main), 
Bockenh. Landstr. 95, Tel. 703029 

Wer wollte nicht einen warmen, weichen 
und dabei „ruhigen" Fußbodenbelag? Die 
Lösung ist klar - einfach Teppichboden in 
Ihr Zimmer I Dieser wirtschaftliche, prak- 
tische Fußboden schenkt Ihrer Wohnung 
Behaglichkeit und Eleganz. Gemessen an 
seinen Vorzügen Ist ein Teppichboden nicht 
teuer. Besuchen Sie uns unverbindlich, 

unsere Fachleute beraten Sie gern. 
Ihre Experten für Teppichböden 

höta 
Das flilirende Spezialliaus für Raumausstattung 
UnsM, Birtinitr. B (im LutliirplatiJ Tel. [061031 4291 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Den 

Möloeh 

ManKt: 

SPRENDLINGEN • MAINSTR.1 

HÜLSTA-SCHLAFZIMMER 
HÜLSTA-ALLWAND 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmSßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

3% gibt es überall. Bei uns 10 - 30% billig er 

Kraft-Käse jedes Stück 10 °/o billiger 

Milkana-Käse jedes Stück 10 °/o billiger 

Brot alle Sorten 10°/ii billiger 

Jokisch-Fertiggerichte jede Dose 10 "/ü billiger 

Dr Oetker Speise-Eis jedes Stück 10 % billiger 

Melitta-Kaffee jedes Paket 10 "/o billiger 

Grosch-Tee jedes Paket 20 °/o billiger 

Poiak-P^ddingpulver jedes Stück 20 Vo billiger 

Kinder-Schokolade jede Tafel 20% billiger 

Bonbon Im Beutel div. Sorten 30»/« billiger 

Pralinen div. Sorten 30"/» billiger 

ETO-Suppen   . jedes Stück 20»/. billiger 

Fuchs-GewUrze im Dekorstreuer , . jedes Stück 20 Va billiger 

Pomp's Babykost jedes Stück 20°/« biiiiger 

Vileda-Tücher jedes Stück 20 Vi billiger 

Sigella jedes Stück 20''/i billiger 

OMO, 3,4 kg, Tragetaschen nur DM 7,98 

Martinsbräu, Vt!-Liter-Flasche o. Gl. . nur DM 0,37 

Henninger u. Binding Export-Bier, Vs-Liter-Fl. o. Gl. nur DM 0,47 

Weizenmehl, Type 405, 1-kg-Beutel nur DM 0,69 

Fabrikpreise im Verbraucher-Großmarkt 

Schwelne-Rollbraten, Zigeuner-Art .... 500 g nur DM 2,70 

Dicke Schälrippe 

Brustspitze (Stich) 

Schweine-Bauch 

500 g nur DM 1,60 

500 g nur DM 0,80 

500 g nur DM 0,80 

7aktt nach (ftoß-^Qtau lohnt 5ick immat! 

Verbraucher-Großmarkt Groß-Gerau 

Mainzer Straße Eigene Parkplätze ausreichend vorhanden 

 - -v- — -- • 

im 

r- 
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Mit MS FRANKFURT zur Loreley täglich (außer montags) ^ 
Prelswetle Speisen (Frankfurler Spezlalltülen) und 7,15 Uhr ab Frankfurt / Eiserner Steg Getränke an Bord. Mittagessen ab S,50 DM, zurück 21.45 Uhr 
1/1 Fl, Wein ab !,5« DM (Endprelso). g Uhr ab Höchst / Bei der Fähre 
Verbilligte TagesrUdcfahrsdielne; zurück 20.35 Uhr Wechselverkelir Eisenbahn/Schiff. An Bord unterhält Sie Philipp Erven 
Auskunft, audi übof die Reisen der modernen Akkordeon und Hammond-Orgel. Kablnensdilffe zwlsdien Rotterdam und Baset, durdi Zahiroicho weitere Abfahrten ab Mainx 
Reisebüros u. die Agenturen an den Sdiiffslandesteilen. und Wiesbadon*Biebrich. ^ Ot. MMJL-i I n 11111 itiimJlute 

K01N.DU1SEID0RF£R DEUTSCHE RHEINSCHIFFAHBI AG - AGENTUR < FRANKFURT, AM EISERNEN STEG, RUF (0«I1) ]l 24 20 - AGENTUR 62) HÖCHST, MARGARETE WAITER, BEI DER FÄHRE, RUF (0«ll) S1 <1 01 

HL 

MARKT 

DISCOUHT-MARKT 

demnächst auch hier! 

In wenigen Tagen eröffnen wir in 

Langen, Bahnstraße 27 

unseren 28. DISCOUNT-MARKT 

mit Frischfleischabteilung. 

In 20 Städten Hessens sind für 

100000. von Kunden die 

HL DISCOUNT-MARKTE 

zum Begriff geworden, denn wir bieten 

ein Sortiment von über 2000 Artikeln 

zum Discountpreis und Marl<enartikel 

teils bis zu 30 "/o unter dem empfohle- 

nen Richtpreis. 

Wo Sie auch wohnen, der Weg wird sich lohnen I 

Wir suchen ab sofort oder zu einem späteren Termin 

Verkäuferinnen 

für unsere Textil-Abteiiungen. 

Bewerber aus fremden Berufen werden sorgfältig ein- 
gearbeitet- 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufs- 
vergünstigungen und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert 
sind, bitten wir, ihre Bewerbung zu richten an: 

iiCÄUF[HiÄy 

ü] 
RAUN 

6070 Langen, Bahnstraße 101 -103, Telefon 4486 

Für Selbststreicher 

16 qm Deck- u. Wandfarbe . 2,95 
Deckenbürsten .... ab 3,75 
Lammfellroller und Gitter . 5,50 
Tapeziermesser und Schiene 8,— 
Tapeziertische, 3 m Stahlrohr 50,— 

E333UIWmn!Q 

LANGEN Rheinstr. 38 2192 

Wsiches Zimmer 
bekommt dlasu Mal nausTapstenf 
Ihr Wohnzimmar? Odar das 8ch1a^ 
timmar? Odar laasan 6Is dia 
Wohnung tapatlaranT Naua Tapatan 
• achBnaraa Wohnanl 

SSmtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebefertig beschnitten 

höta 
Das fiihremle Spezialliaiis für RaumdusstaUuiuj 
Liain, lutMttr. 8 (Ui Ullw(|Mi] TiL tinil] 4111 

Ital. Pfirsiche 
„Bella di Roma" 

Deutsche 

Kaiserkirschen SOG g 

lohannisbeeren k jonanni 
^ „Heioa" 

iSjPiA;IlinI;'( ht Freude 

FRICKE, Bahnstraße 6 

SCHREINER gesucht. 

Herbert Jüngling, Schreinerei 
Langen, Pittlerstr. 76, Tel. 7 94 43 

Autolcranfahrer 

sowie 

Fahrer 

für Speziallastzüge 
bei übertariflicher Bezahlung gesucht. 

Johannes Kappes jun. 
Egelsbach, Bahnstraße 23, Telefon 25 00 

FUhrersdieinlnhabem mii «irtiiaMi« Fohrp"«\<i» «i«« 
b!itin wir durch luilttllA# Aurtlldunj - Plin« liruliun»irbr#4ung - iIb# JüIi Witffll m\ uftir» iurAiAfllltlldiim 5pltwn«rilMrt. Kunbitirbw«! WBtir 
Kurzbewerbung unter Offerten-Nrummer 944 an die „Langener Zeitung". 

Wir suchen für die Monate Juli bis September 

1 weibi. Arbeitsicraft 
als Küchenhilfe und für die Reinigung unserer Büroräume. 

Arbeitszeit nach Vereinbarung, bei Eignung evtl. Festein- 
stellung. 

ing. Altmann & Böhning 
Werk 2, Langen, Moselstraße 9, Telefon 30 61 

t-- 

t 4 
"I*-. 

i'- 

Das ist sin Angebot für kiihla Rechner! Jeder Buchslabe ist wahr, iede Zah 
stimmt. Keine Tricks. Keine Mätichen. Getreu unserem Prinzip: Der Kunde istl 
schlau, der Kunde merkt schnell, ob Werbung wahr ist oder nicht. Ein 
brandneues EUROPA MÖBEL-Sortiment! Frei-Haus-Ueleningl 

Neu-Isenburg, Ludwigstr. 39/41 und 44, Gessmann, 2 Jahre Garantie, Preisgarantie 

40 Schaufenster u. Möbelpassage bis 22 Uhr zu besichtigen, Parkplätze,Tel.2580 

Nr. 54 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 5. JuH 1968 

OFFENTHAL 
o Wir (sratiilicren: Am heutigen Freitag 

feiert Herr Philipp Röder, Schulstraßc 9, sei- 
nen 73. Geburtstag. — Am Sonntag, dem 
7. Juli, kann Herr Alois Lorenz, Taunus- 
siraße 10, seinen 79. Geburtstag feiern. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Ärztlirhcr SonntaRsdienst. Über das Wo- 
dicncnde hat in Oftenthal Dr. Krämer aus 
Urberach, Ring.straße 9, ärztlichen Sonntags- 
dicnst. Dr. Krämer ist unter der Telefon- 
nummer 751)9 zu erreichen. 

o VcrsaniinluiiK des Obst- und Gartcnbau- 
vi'rcins. Der Obst- und Gartenbauverein 
Offenthal hat seine Mitglieder zu einer Ver- 
sammlung auf Samstag, den 0. .Tuli, um 
20.30 Uhr in die Gaststätte „Darmstädter Hof" 
eingeladen. Es stehen wichtige Punkte auf 
der Tagesordnung. 

o I.andprcisc sind einzusehen. Die Ge- 
meindeverwaltung weist darauf hin, daß im 
Bekanntmachungskasten am Rathaus die 
Richtwerte der Preise für Bauland und Ge- 
werbeland ausgehängt sind. Die Richtsätze 
sind vom Hess, Minister bekanntgegeben 
worden, 

o GcmcindcvcrtrctersitzunR. Am Montag- 
abend um 19,30 Uhr treffen sich die Otten- 
thaler Gemeindevertreter nach langer Pause 
wieder zu einer Sitzung, Hier wird die Vor- 
lage des Schlußberichtes über die Prüfung 
der Jahresrechnung von 1966 vorgelegt. Die 
Gemeindevertretung soll dazu Entlastung er- 
teilen. Weiter wird die Liste der Schöffen und 
Geschworenen von der Gemeindevertretung 
aufgestellt werden. Die Straße im Gewerbe- 
gelände soll einen Namen erhalten, weiter 
liegt ein Antrag von den Anliegern südlich 
der Rheinstraße vor, die die Sperrung der 
Straße beantragen. Als letzter Tagesordnungs- 
punkt liegt ein Antrag eines Sprendlinger 
Holzverarbeitungsuntemehmers vor, der in 
Offenthal Gartenhäuser errichten will. Im 
'Anschluß an die öffentliche Sitzung berät das 
Parlament nichtöffentlich weiter, (ha) 

INFORMATIONEN 
fCJf verkenrsteilnehmer 

Erlaubnispflioht und Ausweispflicht 
für das Führen von Kraftfahrzeugen 

§ 4 StraBenverkehrszuIassungsordnung 
1. Wer auf öffentlichen Straßen ein Kraft- 

fahrzeug (maschinell angetriebenes nicht an 
Gleise gebundenes Landfahrzeug) mit einer 
durch die Bauart bestimmten Höchstgeschwin- 
digkeit von mehr als 6 km/h führen will, be- 
darf der Erlaubnis der Verwaltungsbehörde. 

Ausgenommen sind: Einspurige, einsitzige 
Fahrräder mit Hilfsmotor, wenn ihre Bauart 
Gewähr dafür bietet, daß die Höchstgeschwin- 
digkeit auf ebener Bahn nicht mehr als 
25 km/h und die Drehzahl des Motors dabei 
nicht mehr als 4800 U/min (Umdrehungen in 
der Minute) beträgt, und eine Betriebserlaub- 
nis erteilt ist, Krankenfahrstühle mit einer 
durch die Bauart bestimmten Höchstge- 
schwindigkeit von nicht mehr als 10 km/h, 
einachsige Zug- oder Arbeitsmaschinen, die 
von Fußgängern an Holmen geführt werden. 

2, Die Fahrerlaubnis ist durch eine amt- 
liche Bescheinigung (Führerschein) nachzu- 
weisen, Der Führerschein ist beim Führen 
von Kraftfahrzeugen mitzuführen und zu- 
ständigen Personen auf Verlangen zur Prü- 
fung auszuhändigen, 

Erklärungen zum Gesetzestext 
öffentliche Straßen sind „alle für den Stra- 

ßenverkehr oder für einzelne Arten des Stra- 
ßenverkehrs bestimmte Flächen". Auf das 
Vorhandensein einer besonderen Fahrbahn, 
eines Geh- oder Reitweges oder Ahnlidiem 
konunt es nicht an. Sind sie jedoch vorhan- 
den, werden sie den Straßen im Sinne des § 1 
StVZO zugerechnet (öffentliche Straße allge- 
mein, Feld- und Waldwega etc). 

Unter dem Begriff „durch die Bauart be- 
Stinunte Höchstgeschwindigkeit" ist die Ge- 
schwindigkeit zu verstehen, die das Fahrzeug 
durch seine Motorkraft auf ebener Erde er- 
reichen kann; nicht jedoch die Geschwindig- 
keit, mit der das Kraftfahrzeug tatsächlich 
betrieben wird — Betriebsgeschwindigkeit. 
Maßgebend ist die bei Erteilung der Betriebs- 
erlaubnis festgestellte und im Kraftfahrzeug- 
schein eingetragene Höchstgeschwindigkeit 
des Kraftfahrzeugs, nicht seine davon abwei- 
chende etwaige höhere Leistungsfähigkeit. 

Einachsige Zug- oder Arbeitsmaschinen 
sind nur dann führerscheinfrei, wenn sie von 
Fußgängern an Holmen mitgeführt werden, 
auch dann, wenn ein Anhänger mitgeführt 
wird. 

Wird Jedoch vom Anhänger aus gelenkt, so 
ist eine Fahrerlaubnis erforderlich, wenn die 
Zug- oder Arbeitsmaschine mit einer durch, 
die Bauart bestimmten Höchstgeschwindig- 
keit von mehr als 6 km/h fährt. 

Polizeiobermeister H. Heer 

Egelsbadier Lcichtathletikjugcnd 
auf den Plätzen 

Bei tropisdicr Hitze wurden die Hessischen 
Jugendmeisterschaften im Heppenheimer 
Starkenburg-Stadion abgewickelt. Für die 
südhessischen Teilnehmer gab es in diesem 
Jahr nur drei Titel. Den Teilnehmern der 
SGE mangelte es bei diesen Meisterschaften 
einfach an dem nötigen Quentchen Glück. 

Ursula Wannemacher fehlten zum End- 
kampf beim Kugelstoßen nur 60 cm, so daß 
sie mit 9,55 m auf den 8. Platz kam, während 
sie im Diskuswerfen mit 29,08 m knapp ge- 
schlagen auf dem 7. Platz landete. Bei der 
schon erwähnten Hitze mangelte es den Teil- 
nehmerinnen einfach an Konzentration, so daß 
manche Ergebnisse unter den Erwartungen 
blieben. 

Sehr gut schlug sich Dreispringer Werner 
Thomin in seinem dritten Wettkampf. Trotz 
der guten Serie von 12,22, 12,32 und 12,18 m 
fehlten ihm am Schluß 3 cm zum 6. Platz. 
Thomin, der auch im nächsten Jahr noch der 
Jugend angehört, dürfte bei mehr Wettkämp- 
fen sichere 13 m springen. Gut hielt sich auch 
die 15jährige Karin Wittmann im Speer- 
werfen. Mit 29,21 m kam sie zwar „nur" auf 
den 11. Platz, hatte aber großes Pech mit ihrem 
letzten Wurf, der bei 33 m ohne Eindruck 
aufschlug und den 3, Platz (!) bedeutet hätte, 

Schimmel diesmal Zweiter in 15,0 Sekunden 
Mit zahlreichem Ersatz war die hessisclie 

Vertretung zum Verbandsländertreffen an- 
läßlich des Hessentages in Viernheim ange- 
treten. Hürdensprinter Jürgen Schimmel war 
zum wiederholten Male in das hessische Team 
über 110 m Hürden berufen worden. Bei tro- 
pisdier Hitze durfte man kaum große Zeiten 
erwarten und trotzdem waren die Zeiten der 
Veranstaltung recht beachtlich. Für die besten 
Leistungen sorgten die Frauen. Die Nürn- 
bergerin Dirnberger gewann den 100-m-Lauf 
in 11,9 sec. und die Hi.nauerin Kraft stellte 
im 80-m-Hürdenlauf mit 11,2 sec. den hessi- 
schen Rekord ein. Bei den Männern siegte der 
Frankfurter Rienecke in guten 10,6 sec. über 
die 100 m und Trombelli von Offenbach ge- 
wann den Weitsprung mit 7,40 m. 

Jürgen Schimmel von der SG Egelsbach er- 
kämpfte sich trotz schlediten Starts noch den 
2. Platz hinter dem Münchener Drescher in 
15,0 sec, Jugendrekordhalter Föhrenbach vom 
ASC Darmstadt wurde abgeschlagen Dritter 
in 15,5 sec. 

Steuerordnung 
zur Änderung der Steuerordnung über die 
Erhebung einer Getränke- ii. Speisceissleiier 

in der Stadt Langen vom 26. 3. 1952 
Aufgrund der §§ 1 und 3 des Gesetzes über 

die Getränke- und Speiseeissteuer vom 
6, Dez. 1951 (GVBl. S. 127) in der Fassung der 
Anderungsgesetze vom 19. Mai 1952 (GVBl, 
S, III) und vom 1. Okt, 1963 (GVBl. I S. 147) 
und der Änderung durdi Beschluß des Bun- 
desverfassungsgerichts vom 23. Juli 1903 
(BGBl, I 19G4 S, 7) sowie der §§ 5, 51 und 115 
der Hess, Gemeindoordnung i, d, F. vom 
1, Juli 19G0 (GVBl. S, 103; berichtigt S. 164) 
wird von der Stadt Langen auf Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung vom 22, Miirz 
1968 imd mit Genehmigung des Landrats des 
Landkreises Ottenbach a, M, vom 18, 6. 1968 
(Az; 051-944-55) folgende Steuerordnung er- 
lassen: 

Artikel I 
§ 4 Abs. 2 der Steuerordnung über die Er- 

hebung einer Getränke- und Speiseeissteuer 
in der Stadt Langen vom 26. März 1952, zu- 
letzt geändert am 8, Juli 1959, erhält fol- 
gende Fassung; 

„(2) Kleinhandelspreis ist der Getränke- 
preis, aus dem das Bedienungsgeld berechnet 
wird. Die Getränkesteuer und die Schaum- 
weinsteuer gehören zum Kleinhandelspreis," 

Artikel II 
Diese Steuerordnung tritt mit Wirkung 

vom 1, 1. 1968 in Kraft, 

Amtliche Bskanntmachungm ]] 

Betr.: Offentlidie Ausschreibung 
Für den Neubau des städtischen Kinder- 

gartens in Langen, Hegweg 17, werden fol- 
gende Arbeiten öffentlich ausgesdirieben: 
a) Ausführung der Estridi- und Bodenbeläge 
b) Herstellung der hölzernen Schwingböden 
c) Lieferung der Einrichtungen (Möbel) 

Die Angebotsunterlagen können ab 9. 7. 68 
beim Stadtbauamt Langen, Haus B, Zimmer 2, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: 
„Angebot über Estridi und Bodenbeläge, 
Kindergarten, Hegweg 17" bzw. 
„Angebot zur Herstellung der hölzernen 
Schwingböden, Kindergarten, Hegweg 17 (bzw; 
„Angebot zur Lieferung der Einrichtungen 
(Möbel), Kindergarten, Hegweg 17" 
bis zum Submissionstermin am 16, 7. 1968, 
vormittags 10.00 Uhr, beim Magistrat der 
Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, 
einzureichen. 

Betr.: 49. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am, Donnerstag, dem 11, Juli 1968, 20,15 Uhr, 
findet die 49, öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung im Gemeindehaus 
der Evangelischen Stadtkircheng_emeinde, 
Wilhelm-Leuschner-Platz, statt, 

Tagesordnung 
TeilA 

Tagesordnung I 
1, Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2, Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3, Standort des neuen Rathauses 
4, Reditsverhältnisse hinsichtlich der Be- 

nutzung stadteigener Sportanlagen durch 
die Sportvereine 

5, Genehmigung des Bebauungsplanes Nr, 32 
„Siedlung" 

6, Antrag der Fraktion der SPD betr. Aus- 
bau der Bundesfemstraßen 

Tagesordnung II 
7, Prüfung der Haushaltrechnung Rj. 1966 
8, Haushaltrechnung Rj, 1967 
9, Genehmigung von Haushaltüberschrei- 

tungen im Rj, 1968 
10. Kanalisation in der Turmgasse 

hier: Bereitstellung der erforderlichen 
Haushaltmittel für die Durchführung der 
Kanalisationsarbeiten 

11. Richtlinien über die Festsetzung der Ent- 
gelte über die Hilfsleistungen der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen 

12. Wahl der Sdiöffen und Gesdiworenen 
13. Errichtung einer Klasse für praktisch- 

bildbare Kinder an der Sonderschule in 
Langen 

Teil B 
14.'bis 16, Bauangelegenheiten 
Langen, den 3, Juli 1968 

Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Jensen 

Örau 

. in der Tat eines der besten Bieie 
der Welt. Auch für Sie durch Vertretung 

Getränke Barth KG 
607 Langen, Dieburger Str 8, Tel 21 23 

Sonntag, den 7. .luli 19G8 (4. So. n. Trin,) 

Stadtkirche 
9,30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr, Ziegler) 

Prcdigttexl: Matth. 6, 9 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gcmeindehau-s, Bahnstraße 46 
9,.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Stefani) 

Predigttext: Rom. 8, 18—23 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gotlesdienst zur Eröffnung des 

Kindergartens unter Mitwirkung des 
Kirchenchores u. des Instrumentalkreises 
(Dekan Vetter) 
Predigttext: Matth. 18, 10 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Röm, 8, 18—23 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kellekte: Für ortskirchlidie Zwecke 
Dienstag, den 9. JuH 
20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk 

im Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Stadtmission Langen 
7. 7. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
9, 7. 1968: Bibelstunde fällt aus 

Sonntag 
Mittwoch 

Neuapostolische Klrdie 
9,30 Uhr: Gottesdienst 

20,00 Uhr: Gottesdienst 

Betr.: Erhebung Ober den erwerbsmäßigen 
Anbau 1968 von Gemüse u. Erdbeeren 

Anfang Juli 1968 wird in Hessen auf Grund 
des Gesetzes über Bodennutzungs- und Ernte- 
erhebung — § 7 (1) — vom 23. 6, 1964 (BGBl. 
I, S, 405) eine Erhebung über deri enwerbs- 
mäßigen Anbau 19GB von Gemüse" und Erd- 
beeren durchgeführt. Die Erhebung umfaßt 
sämtlidie Betriebe der Gemeinde, die im Jihr 
1968 Gemüse oder Erdbeeren erwerbsmäßig 
angebaut haben oder noch anzubauen beab- 
sichtigen. 

Die Anbauer haben die erforderlidien An- 
gaben umgehend bei der Stadtverwaltung 
Langen, Rathaus, Zimmer 9, zu machen. Die 
Auskunftspflicht der Betriebsinhaber ergibt 
sich aus dem § 7 (3) des genannten Gesetzes 
in Verbindung mit §§ 10 u. 11 des Stat. Ges. 
vom 3. 9. 1953 (BGBl. I, S. 1314). Verstöße 
hiergegen können nach §§ 14 und 15 dieses 
Gesetzes als Ordnungswidrigkeit geahndet 
werden. 

Sämtliche an der Erhebung beteiligten Per- 
sonen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
Die Einzelangaben unterliegen gemäß § 12 
des Stat. Ges. der Geheimhaltung. 

Die Ergebnisse der Erhebung werden als 
Grundlage für die Marktwlrtsdiaft benötigt. 
Die Angaben sind daher im eigenen Interesse 
der Erzeuger mit größter Sorgfalt und wahr- 
heitsgetreu zu machen. 
Langen, den 4. Juli 1968 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Xrztllcher Notfalldlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nidit erreldibar 
6,/7, Juli 1968; 

Dr. Franke, Friedrichstr. 10, Tel. 35 70 
Wohnung: Friedrich-Ebert-Straße 49 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

In der Praxis 

Zahnäi^Etllcher Notfalldlenst 
Nur wenn Hauszahnarzt nldit erreldibar, 

beginnend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notspredistunde 

von 11.00 - 12,00 Uhr. 
6,/7. Juli 1968: 

Zahnarzt Starke, Gartenatrafie 109 

Apotheken-BereitschaftsdIenst 
Sonntags- and Naohtbereitsobatt 

beginnend Samstagnaehmlttag nacb 
allgemelneiD Geschäftsschlul} 

Vom 6, bis 12. Juli 1968: 
Oberllnden-Apothefce, TeL 7713 

Stadt-BOoberel, Zimmerstraße 
Büdier-Aasgabe: 

Samst. 14—16, Mlttw. 14.30—18,30 Uhr 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frOhzeltlg 
zu uns und bespricht 
die AuslQhrung der 
Verlobungskarten 

BuchdruckersI 

Kühn KG 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • ObertQhrung mit Spezialkraftwagen 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 



Eleklilsdior 
Fleischwolf 

sehr gut erhallen, 
günstig abzugeben, bei 

H. Hofmann 
(5071 Götzcnhain 
nholnstraße 4 

Tonbandgerät 
Grundig TK 23, m. Zu- 
behör zu verkiuifen. 

Zimmerstrnße 27 

Fernseher 
6.'ier Bildröhre, Stand- 
gerät, 1., 2. u. 3. -l'ro- 
gramm, sowie ein 

Kindersiühlchen 
Stahlrohr, zu vcikauf. 
Off.-Nr. 942 an die LZ 

Gasherd u. 
Vorhangleisten 

zu verkaufen, 
Telefon 5114 

2 Matratzen 
1 .Tahr alt, 1,30 x BÜ, 
je 50," DM, weg, Um- 
zug abzugeben. 

Telefon 72424 

Guterhaltener 
Hoizrolladen 

m. Schienen, 3,2 x 1,40 
preiswert abzugeben. 

Darmstädt. Str, 35 p. 

Doppelbettcouch 
Musikschrank 

für je 50," DM, und 
Flurgarderobe 

kompl., 25,- DM z, verk. 
Keil, Langen 
Steubenstralie 45 

Inserieren bringt Gewinn 

Bestellungen auf 
schwarze und rote 
Johannisbeeren 
Blut- und Ein- 
machpfirsiche 
Brombeeren u. 
Herbst- 
zwetschen 
können noch bis 
lü. Juli abgegeben 
werden. Sämtliche 
Obstsorten sind 
biochemisch be- 
handelt, 
Willi Kiefer 
Baumwart und 
Wünschelruten- 
geher 
Langen 
Wolfsgartenstr. 17 

Suche 
BP Rubbel 
die Mark 

P 10 000,—. 
Telefon 77 53 

Suche guterhaltenen 
Kleiderschrank 

1,20 bis 1,50 m, mit 
Preisangabe unter 
Off,-Nr. 955 an die LZ 

Suche gebrauchtes 
Fahrrad 
Telefon 71786 

Studienreferendar 
sucht f. Griedienland- 
reise vom 18,19. 7 bis 
5.,6. 8. 

hübsche Dame 
zw. 18 u, 24 mit Eng- 
Uschkenntnissen, Die 
gesamten Reisekosten 
werden bezahlt. 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

Wohnzi-Schrank 
Nußbaum, 180 cm br.; 

1 Faltdingi 
Hart-Monaco, mit Ru- 
dereinrichtung, prcis- 
gün.slig zu verkaufen. 

Fcid.sti .!), Tel, 2992 

Rotes 
Mini-Fahrrad 

am 1. 7. vormittag,'! in 
Berliner Allee, Nähe 
Einstein-Schule, ab- 
handen gekommen. 
Wer kann Angaben 
machen 7 Bitte unter 

Tel. 4508 anrufen 

Unter allen Um- 
ständen — chic 

Christina 

Umstands- 

moden 
Oftenbaeh/Main 
Geleitsstraße 4-8 
(Am Markt) 

Am 27. Juni 1968 entschlief unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Groß- und Urgroßmutter 

Frau Katharina Frank 
geb. Schweinhardt 

im Alter von nahezu 94 Jahren. 

Wir haben sie am 1. Juli in aller Stille zur letzten Ruhe 
gebettet. 

Im Namen der Angehörigen: 
Familie Philipp Frank 

Langen, Wiesgäßchen 37 

Nach kui'zer, schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Pate und Onkel 

Franz Avemarie 
' 15. 7. 95 t 3. 7. 68 

In stiller Trauer: 
Margarete Avemarie geb. Arras 
Kinder, Enkelkinder 
und Anverwandte 

Langen, den 3. Juli 1968 
Südliche Ringstraße 158 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. Juli um 10.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Möbl. 2 ZW, Egels- 
bach 150,- 
1 ZVV, Langen 165,- 
1 ZW, Langen, Bad, 
Balkon 190,- 
2 ZW. Langen 200,- 
3 ZW, Offenthal 320,- 
3ZW, Richen b. Die- 
burg, 65 qm, ZU, Bal- 
kon 218," 
4 ZW, Langen, 88 qm, 
Balk., 4.'iü0,- MV .S2Ü.- 
4 ZW, Langen, incL 
Garage 450,- 
5 ZW,Lgn.-Oberl. 480,- 
Kclhenhs., Oberl. (iOO-, 
l-Fnm.-IIaus, Langen, 
550,- DM, auch für 
Au.släiidcr. 
1-Fam.-Ilaus, Langen. 
4 Zi., Kü., Bad, ZH, 
Wintergarten, 128 qm 
Wohnfläche, Garage, 
Garten 680,- 
Künif, HunKUlow. 
Oberl., 5 Zi, Garage, 
Garten 180 OOU,- 
Villa in best. Wohnlage 
Langen, Bj. 38, 5Vs Zi, 
ZH. 630 qm 150 000,- 
2-l''um.-IIaus Egelsb,, 
2 X 2Vj Zi, 75ÜÜ0,- 
Bauplätze 
470 qm, incl, An- 
lieger 21 300,- 
550 qm, incl. An- 
lieger 25 000,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Zuverlässige u. er- 
fahrene Haushilfe 

vorm. gesucht. 
Zuschriften unter 
Off,-Nr, 937 an die LZ 

Kohleherd 
links, imd 

Kohle- 
dauerbrandofen 

wogen Raummangel 
biiligHt abzugeben. 

Kuntze 
Mariinstrafie ?3 p. 

Junghennen 
Hybriden in weiß, rot 
und schwaiz in ver- 
schied. Größen vor- 
lätig. 

GrnUgrUiof 
Scliiiiiwril/ 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel, C8272 

Herd-Kombination 
Gas / Kohle, und 

Zimmerofen 
zu verkaufen. 

Bauer, Triftstraße 11 

Korallc-Bootc 
Wohnwagen 

Knaus Delphin ii. alle 
anderen Fabrikate. 
! Kunilrnillenst I 

Grlir. Schneider 
Langeii-Siid a, d. B 3 
Telefon 28 07 

Aiiloziilassunüs- 
dlenst, All-, Ali- 
II. llniineldiingen, 
>'crhleherunRS- 
llerhlsschiit/ 

Tel. 06102'0209 
ab 15.00 Uhr 

Mercedes 220 SE 
BJ.61, umständehalber 
an l'rivat abzugeben. 
Verh.-Basis: DM 3000. 

Tel. 41,MI oder 3747 

Etagenbett 
mit Matral/en zu ver- 
lumlVii. 130,- DM. 

Tolcfüii 72349 

Gebraudilos 
Schlafzimmer 

k(mipl. mit Matratzen, 
preiswert abzugeben. 

Telefon 71142 

Guterhaltener 
diofen u. 
500-Liter-Tank 

■zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 949 an die LZ 

Guterhaltene kompl. 
Heimorgel 

preiswert abzugeben. 
Telefon 2231 

Das Fotohaus 
für höchste Ansprüche I 

FOTO DERFELT 
Inhaber J. Oppitz 

Paßbilder - Hochzeitsaufnahmen 
Portraits - Industrie - Fotokopi'en sofort 

Bahnstraße 73'/io - Telefon 3798 

Wohnzi.-Schrank 
2 m lang, kaukaslch 
Nußbaum, poliert; 

Kommode 
1,30 X 0,80 m, Nuß- 
baum poliert, z. verk. 

Oberlinden 
Anemonenweg 89 
Telefon 71452 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacli 
Ernst-Ludwig-Slr. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebrauclit- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 

Bei Unfall od. Panne! 
Bestimnten nur Sie 

Ihren llc lferl 
Abschleppen nacli 

ADAC-Stral.lendlenst- 
vntrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehi gebrauchte 
Kfz. holen wii kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezalüen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebrauclit- 

Ersatztelle. 
Leih wagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Uler 
helfen wir I 

Auto-Union 
Coupö, 1000 S, Bj. 1961, 
Garagenwagen, um- 
ständehalber abzugeb. 

Tel. 4225 ab 17 Uhr 
oder sonnabends 

Fiat 500 
/u verkaufen, alieiids 
nach 18 Uhi . 

Wall.-aieliK-Slr. II 

Moped 
Ziindapp ('oinbinelle, 
billig zu vei kaul'eii; 

Kinderfahrrad 
liier (idei- ;!lh'r, zu kau- 
fen gesuilil. 

Badci-, l.angcu 
I''l<u'hsb:iehslraße 47 

Opel Rekord 55 
TÜ bis Nov. 1969, für 
DM 250,- im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Autohaus Siliroth 
Langen, Tel. 3853 
Darmstädter Str. 52 

Sarglager 

p\e 

Überführungen 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Schneider 

sagen wir unseren aufriclitigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe, 
den Stadtwerken Langen und den lieben Freunden, Nachbarn 
und Bekannten für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Sdineider geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Langen, Schafgasse 17 

Gebrauchtwagen 
20 M 1» 5 Kumbi, 5tür. 
Kurbeldach, Radio, 
25 000 km, Bj. 1966 
17 M 1' 3, Bj. 1963 
17 M 1* 3, Bj. 1962 
17 M !• 3, Bj. 1961 
12 M 1' 4, Bj. 1968 
Opel Kadett, Bj. 1966 
Opel Kadett, Bj. 1963 

Auto-GörIch 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 38 89 

2 CV 
Bauj. 65, 42 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 4701 

Verkaufe 
Batterietonband- 
gerät RK 5 

mit Netzgerät, Tasche 
usw. 

Südliche Ring- 
straße 151 Erdg. lks. 

Ankauf - Verkauf 
v. gebr. Klavieren und 
Musikmöbeln. Klavier- 
stimmen preiswert. 

B. Werner 
Tel. Ffm. 49 32 27 

Ford P 4 
Bj. 64 spät, zu verk. 

Steubenstraße 6 

Ford 17 M 
Bj. 64, 2farbig, Bestzu- 
stand, TÜ 70, m. Win- 
terreifen, v. Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 7714 

20 M Automatik 
32 000 km, Garagen- 
wagen, TÜ Mai 1970, 
umständehalber zu 
verkaufen. 

Telefon 72481 

Polyester-Boot 
mit 28-I'.S-Mot()r, 
wa.sserskitauglich, und 

Autoanhänger 
umsländehaiber zu 
vei kaufen. 

Georg Volz 
610« Erzhausen 

Messeler Straße 1 
Tel. 06150/7313 odiT 
Langen :1787 

DKW Jun. de Luxe 
Bj. 82, 80 000 km, TUV 
70, Schiebed., Radio, 
ölautomatik, 1200,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 23 25 

VW 1200 
TÜ bis Dez. 1969, für 
650,- DM zu verkauf. 
Anzusehen: 

Elisabethenstr. 23 

Opel Kapitän 
Bj. 63, TÜV April 1969, 
Preisidee DM 1900,—, 
zu verkauf. Anzusehiin 

H. Schönauer 
Sofienstraße 15 
Samstagnachmittag 
ab 16 Uhr u. Sonntag 

Zimmer, möbl. 110,- 
App., Sprendl., möbl., 
ZH, Bad 180,- 
1 ZW Sprendl. 180,- 
1 ZW Langen, ZH 210,- 
2 ZI., Küdie, Langen, 
50 qm, ZH, Balk. 160,- 
2 ZW Langen, 54 qm 

1110,- 
2 ZW Urberach, ZH, 
Balkon, Telefon 225,- 
3 ZW Langen, ZH 330,- 
2 ZW Langen, ZH 210,- 
3 ZW Langen, m. Ein- 
bauküche, 73 qm 365,- 
3'/i ZW Egelsb., ZH 

:«o,- 
3 ZW Sprendl., ZH 375,- 
6 ZW Sprendl., ZH 325,- 
4-Zi.-Hs., Egelsb. 550,- 
Verkauf: 
5-Zi.-Reihenhs., Egels- 
bach, 103 qm Wohnfl., 
zu 75",'o fertig, 340 qm 
Grdst., DM 70 000,- 
l-2-Fam.-Hs. Sprendl., 
9 Zi., Küche, Bad, ca. 
180 qm Wohnfl, 2 Ga- 
ragen, Öl-ZH, 150 000,. 
3-Fam.-Haus Sprendl., 
182 qm Wohnfl., Grdst. 
550 qm, Garage, Öl- 
ZH 180 000,- VH 

SACHSi 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Für die zahlreidien Beweise aufriditiger Anteilnahme in Wort und Sdirift, für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für das ehrende letzte Geleit 
beim Heimgang unserer lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Frau Juliane Lust 
geb. Frank 

sagen wir allen von Herzen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Du 
Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe und die Hausbesuche. Danken möch- 
ten wir femer der Kameradsdiaft 1887 für die Kranzniederlegung am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Jaliob Luat, Bäckermeister i. R. 
und AnfetiSrix« 

Langen, im Jiuti 1968 
August-Bebel-Straße 28'/i» 

Danksagung 

Aufs tiefste bewegt über die ehrende Anteilnahme beim Tode unseres lieben 
Bntsdilafenen 

Herrn Valentin Sallwey IV. 

bitten wir, auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank entgegennehmen 
zu wollen. 

Besonderen Dank dem Prediger Herrn Kolpak für den biblisdien Trost imd 
die verstfindlldie Darlegung der Auferstehungsbotsdiaft aus der Heiligen Sdu:ift. 
Wir danken für alle Liel>e und Achtung, die meinem innigstgeliebten Manne 
und unserem treusorgenden Vater öffentlldi bekundet wurden. 

In tiefster Trauer: 
Qretal Sallwey 
geb. Sdilrmer 
und alle Ancehörif «■ 

Langen, iia Juni 1968 
NeckarstraDe 40 

Ah Ki-eilii« lilKll<'h 2(1.30 Uhr 
R:i. III II. 20.30, So. IH u. 20.30 Uhr 

fri'iHeKi-l)cn iil) IH .I.ihri- 

»•iwSAHFIMtlCISCO 

EIN KAHHKII.M 
Kinc Stor.v — ho hart uiiil diikunii-ii- 

tarlNC'h wie ein roli/.ei-HiTlelit. 

Honiiliig 10 Uhr .luKendvorHlellunK 

TOM & JERRY 
UAlflUCK UNI) (ilCNDAKM 

I)UM iii'iieHle Feiierwf'rk iJit vier- 
liftinlg«?!! ruiiNbuhen! 

Gaststätte 

Automaten-Jost-Pony-Hof 
Ein Erlebnis für iilt und jung I 

Tägl. Pony-Reiten u. Kutschfahren 
Unseie Guststiilte bietet aus Küche und 
Keller diis Beste. Spezluliliit: Pony-Platte 
Jeden Sanistiig TANZ inil. der beliebten 

Hmiskiipelle „Aeos" 
Tischbestcllung erbeten 

Es ladet freundl. ein: Tarn. Zwara-.lus( 

Telefon 2112 
tUBIIY 

EPBURN AliN 
I ARKIN 

mcHua und 
CRENNA Mciiiiii« 

20.30 Uhr 
Siim.stiig 
und 
Sdiiiitiig 
IHOO Uhr 
Mild 
20.30 Uhr 

Aiii'h Hillen wird der Atem KtoiJteii hei 
dleai'in rrliarinunKNloiirn Nerven/eirrr 

den lioiiil-ltrKlHHeiirs Tereiice Yunnit! 

.SanislüK 22.30 Uhr .SpälviirslellüiiK 
.SoniitiiK 16.00 Uhr .liigemlvor.slelliiii« 

Dirk nnd Duof Jagen den Ntier 
(l.aehen ohne Ende) 

Ihre Räume werden erst schön durch 
Gardinen. Sie seibat fühlen sich wohl, und 
Ihre Besucher bewundern Ihren Geschmack. 
Wichtig ist nicht der Preis, sondern die 
richtige Wahl von Farben und Formen. 

Hola hilft 

höta 
Das lUhrende SpejIalhaus für flaumausitattung 
Ungen, Qirttnitr. 6 (im Luthirptatil Ttt. (06103) 4291 

Srr)snlloM<*JIo 'J'ijikf* und SciiorUK ( 

FRaNkENslElN 

Die kliiHsische IIOIlUOI{-r;l^slalt in 
einem ganz neuen Farbtlirilier. 

Fr. II. Mo. 20.30, Hu. u. .So. 18.00, 20.30 

So. 1(1.00: Carlos Thoin.son, Hi'idi Biiihl: 
I)KK ZIKKUNEKISAKON 

I Verbilligte I 
Transporte u 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 43 23 

4 kg Trockenwäsche 3,90 
KllJülen. 

H/ihnatuirie HI) - Icicfdn 
Kinkuijf/.entrum OberllruJcn - lej /UtfJ 

fiuhnhii hlic H - li.'lcfon 

Restaurant Waldstadion 
Olierlliideii (ChililiuiiN I. IC l.uiiKcn) 

l-'n-iliiu, ih n !>. 7. IDiiJi, 20 Ulii 
Großer Preisskat 

Hill wertvollen l'relheii. 
Kiii.s.il/ UM II, 

Kh ladet ein: II f;KI,I,KI(T 

Freireligiöse Gemeinde 

Langen 
'/.II eiiicjn Vortifif! :im .Sonnlag, 7. ./uli, 
um III Ulli im Kinili-iijai'lin /iintner- 

stiafle laden wir hei /.lli li ein. 
Ks i^iricht Studienral Herr rriiii Ley 

über da» Thema 
Meinungs und Willensbildung 

Nirhlirjjlüliedt'r Kintl willkommen. 
I) Ii: K V O H K r A \ I) 

PRAXIS DR. GÖDE 

Kesehlu.ssen vom 10. .luli bis einsclilicniidi 2. AukunI 

Es vertreten: Frau Dr. llanke, Herr Dr. Greifenstein, 
ilorr Dr. Kober, Herr Dr. Pietrieh, Herr Dr. Otto (bis 30. 7.) 

und Herr Dr. Ilancke (nur bis 12. 7.) 

Erstmalig im 

TANZCAFE 

»PIK-AS« 
in Egelsbach: 

Jeden Freilag ab 20 Uhr 
Tanz und Unterhaltung 
mit bekannten Combos und Kapellen. 
Diesen Freitag spielen für Sie: 
Die 4 RIngo's aus Wiesbaden 

Samstag: 
Tanz u. Unterhaltung ab 19 Uhr 

Sonntag: 
Tanz ab 16 Uhr 
Einlrltt Ire!. 

Weiterhin im Restaurant ..Egelsbacher Eck" warme Küche bis 
24.00 Uhr mit den bekannten Spezialitäten des Hauses (z. B. 
Schnitzel ä la Jogi). 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch: Lude und Willi Schlschkln 
(Tischbesleilungen: Telefon 06103/44G8) 

Betriebsurlaub 
vom 15. 7. — 2«. 7. 19fi8 

Auto-Kuhrfeldt KG. 
woiii I Siinca- und .Sunbeam- 

WtAM I Vertragshandler 
Auto-Elektrik und Zubehör 
6070 Langen. Piltlerslialie / 
Am weißen Stein, Tel. 3781 

Lehrer — Eltern — Elternbeiräte 

öffentliche Veranstaltung 
am Montag, dem 8. Juli 1968, um 20.15 Uhr in der 

Westendhalle Langen 

Es spricht Prof. Dr. F. W. Bauer, Frankfurt am Main 

»Um die Zukunft unserer Schulen - 

schulpolitische Aspekte in Hessen« 

Anschließend Aussprache 

Es ladet ein Ihre CDU Langen 

ELBEO 
Supp-hosc" 

der MiedcrstrumpC 

stratn und atützt 
daa Bein 

''U .ToaiL , , 
riBimrich 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Achtung! Unfall 

UNSERE ERFAHRUNG - IHR VORTE 

Wir bieten ohne Mehrkosten: Beratung In allen Unfallfragen 

Abschleppkosten - Leihwagen - Reparaturkosten 
brauchen Sie nicht vorzulegen 

Rufen Sie oder lassen Sie sofort bei Bedarf anrufen: Langen 3777 
Tag und Nacht 

Abschleppdienst Langen 
Dieter Fieres - Gasolin-Tankstelle und Aulohille 

607 Langen- Bahnstraße 6 - Telefon 37 77 
Slroßendientt 

Ist Ihre Wohnung 

„Wohnlich"? 
Bestimmt. 

Aber — haben Sie nicht schon einmal dran 
gedacht, daß eine Bücherwand oder eine Wohn- 
zimmer-Schrankwand sehr gut in Ihr Heim 
passen würde ? 

Besuchen Sie uns. 

In unserem „Einbau-Studio" finden Sie das 
„passende" Programm für ihre Wohnung. 
Wir zeigen Ihnen Möbel-Kombinationen, die Sie 
sich in Ihren Zimmern wünschen. 

Der Ort, an dem Sie die glücklichsten Stunden 
Ihres Lebens verbringen, wird für Sie noch 
wohnlicher werden. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

^AAöbeihaus 

Langen • Obergasse 



MMnn«rohor 
LIEOERKRANZ 

> 10»« V 

Heute, Freitag, 20,30 
Singstunde 

im Hotel Weingold. 

Schwarze und rote 
Johannisbeeren 

zu verkaufen. 
Ncckarstraße 50 

Turnverein 
V^/ 1862 e.V. 
Faustball-Abteilung 
Am Samstag, 6. 7. 1968 

Jakob-Zeuncrt- 
Gcdäditnis-Turnicr 

13.00 Uhr Sportplatz 
Oberlinden. 
Ab 18,00 Uhr Arbcits 
einsät/, für alle, 

Abl.-Ltg 

Heute 20,30 Uhr 
.fahrcs- 
hauptvcrsaniinlung 

im Clubhaus „Deut- 
sches Haus". 

L.K.G. 
Heute abend treff. wir 
uns im Schwimm- 
stadion-Restaurant. 
Alle Mitglieder, nicht 
nur die Aktiven, sind 
herzl. eingeladen, um 
20,30 Uhr zu erschei- 
nen, Der Vorstand 

Im Schützenhaus Ober- 
linden findet am 13. 7. 
ein 

Sommernachtfest 
bei Musik und Tanz 
statt. 

Kunst- 

und Kultur- 

gemeinde 
Langen e. V. 

Die Jahreshauptver- 
sammlung der Kunst 
und Kulturgemeinde 
Langen e. V. findet am 
Mittwoch, d. 10. 7. 68, 
um 20.00 Uhr im Cafe 
Treusch, Bahnstraße, 
statt. Hierzu laden wir 
Mitglieder u. Interes- 
senten herzlich ein. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, den 10. Juli 1968 
um 16.00 Uhr, im Cafe 
Geißendörfer, i. Singes. 

Der Schlüssel 
zur natürlichen 

Schönheit 
Bio-Aktive 

Naturkosmetik 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 
Unsere Kosmetikerin- 
nen werden Sie beraten 

Schwarze 
Johannisbeeren 

zu verkaufen. 
Hoffmann 
Frankfurter Str. 59 
Außerhalb 

Stachel- u. schw. 
Johannisbeeren 

zu verkauf. Evtl. auch 
an Selbstpflücker. 

Lutherstraße 61 II 

Kirschen 
zu verkaufen. 

Sehring 
Bruchgasse 4 

r~ 

Rentner sucht jungen 
Langhaardackel 

Off.-Nr. 939 an die LZ 

Größeres 
Gartengelände 

gegen Barzahlung bis 
15,- DM pro qm in 
Langen zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 964 an die LZ 

.Junge Metzgerei-Ver- 
käuferin sucht etwa ab 
15. Juli passende 

Tätigkeit 
in Langen. 
Off.-Nr. 958 an die LZ 

Reinemachefrau 
2 X wöchentl. gesucht. 

Telefon 7560 

Weißbinder 
suclit Nebenbeschäfti- 
gung. 
Off,-Nr. 945 an die LZ 

Reinmeachefrau 
gesucht f. freitags od 
nach Vereinbarung. 

Telefon 71171 oder 
Off.-Nr. 930 an die LZ 

Perfekte 
Stenotypistin 

gel. Ind.-Kaufm., 29 J., 
vh., sucht ab 1. 9. 68 f. 
3 Tage in der Woche 
Beschäftigung. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 935 an die LZ 

15jährige 
Gymnasiastin 

sucht für die Sommer- 
ferien 3 bis 4 Wochen 
Arbeit. 
Off.-Nr. 957 an die LZ 

Wer übernimmt für 4 
Wochen zuverlässige 

Pflege 
eines kleinen Gartens 
in Oberlinden? 

Telefon 71437 

Tapezlei-et- 
Weißbinder sucht 

Neben- 
beschäftigung 

gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 909 an die LZ 

Schüler 
oder jungen Mann für 
leichte Arbeit 1 — 2 x 
wöchentlich gesucht. 
Gute Bezahlung. 
Off.-Nr, 938 an die LZ 

Pensionierter 
Elektro-Ing. 

f. Stark- u. Schwach- 
strom, 58 J., gr. prakt 
Erfahrung, sucht Be- 
schäftigung im Räume 
Langen. 
Off.-Nr. 953 an die LZ 

Sämtliche 
Dacharbeiten 

sowie 
Kaminkopf- 
reparaturen 

werden schnell, fach- 
männisch u. preiswert 
ausgeführt. 
Beispiel: 1 m Kamin 
ab 120., DM. Postkarte 
genügt, keine Fahrt- 
kosten. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
montage und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

Ab September in mei- 
nem Hause 

Lehrkraft 
für Lekasteniker ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 946 an die hZ 

Wir suchen per sofort 
Küchenhilfe 

und Frau zur Mithilfe 
in den Fremdenzim- 
mern. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Hotel 
Deutsches Haus 

Wer mäht 
in meinem Garten re- 
gelmäßig mehrere 
Grasflädien. 

Odenwaldstraße 44 

Wir werden am 
6. Juli 1968 
um 14,30 Uhr 
in der Pfarr- 
kirclie zu Aul- 
hausen bei 
Rüdesheim 
getraut. 

6079 Sprendlingen 

Jürgen Velten 

Velten 
geb. Führer 

Voltastraße ß 

Wir haben geheiratet 

&torst SaUivey * ^nnetie SaUtvey 
geb. Saul 

28. Juni 1968 
Offenthal 
Schulstraße 20 

Die kircliliche Trauung findet am 6, Juli 1968 um 14,15 Uhr 
in der Evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

Langen 
Wolfsgartenstraße 6 

Wir vermählen uns 

"Detlef Scffolz * Renate Scholz 
geb. Frickel 

607 Lüngen 
Forstring 189 

605 Offenbach-Bieber 
Philipp-Reiss-Straße 19 

V. 

Kirchliche Trauung: Am .Samstag, dem 6. Juli 1968 um 15 Uhr 
in der Martin-Luther-Kirche Langen-Oberlinden. 

r 

K.. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

"Dieter yiAutmann 

Katharina Tlfturmann 
geb. Grüntjens 

Langen, 5, Juli 1968 
Gartenstraße 65 Heinrichstraße 38 

Wir werden 
am 6. Juli 1968 
um 15.00 Uhr 
In der Stadtkirche 
zu Langen 
getraut 

Forstring 23 

Winfried flauer 

(Brigitte ßmer 

Langen 

geb. Mallske 

Birkenwäldchen 3 

Wir danken, aucli zugleich im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen und 
Geschenke haben wir uns sehr gefreut. 

Waldo Kuhnert 

und Frau Roiemarie, geb. Görich 
Langen, im Mai 1968 Frankfurter Straße 29 
Egelsbach Am Haselbusch 13 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Roland Sehring und Frau Ute 
geb. Peter 

Langen, im Juni 1968 
Am Steinberg 7 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Helmut Nowara und Frau 
Anita geb. Eisenbach 

Langen, im Juni 1968 
Langestraße 12 

Altersbalber 
habe ich mich für Aufgabe meines Lebensmittel- und Fein- 
kostgescfaäftes entschlossen. 

Gestatten Sie mir, Ihnen für Ihre langjährige Treue meinen 
herzlichsten Dank auszusprechen. 

Bitte lösen Sie bis 6. Juli Ihre Rabattmarken-Bücher ein. 

Familie Max Liebig 
GartenstraQe 82 

1-2-Familien-Haus 
in Langen u. Umg. od, 

Bauplatz 
von Privat gegen Bar- 
zahlung gesucht. 
Off.-Nr. 966 an die LZ 

2-Zi.-Eigentums- 
wohnungen 

Kaufpreis DM 29 tiOO,- 
3-Zi.-Eigentums- 
wohnungen 

Kaufpreis DM 39 5U0, 
im Neubauviertel eines 
verkehrsgünstig zu 
Frankfurt und Darm 
Stadt gelegenen größe- 
ren Ortes (ca. 20 km v. 
Ffm.), gute Ausstattg., 
Öl-ZH, grunderwcrb 
steuerfrei. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Reihenhaus 
in Oberlinden ab I, 9 
zu vermieten. 

Telefon 72031 

1-, 2-, 3- u. 4-Zimm.- 
Neub.-VVohng. in Lan- 
gen sof, zu vermieten. 
1-Familicn-Wohnhaus 
(110 000 u. 90 000 VB) 
in Langen sof. z. verk. 
Bauplätze für ein- und 
mehrgeschossige Bau 
weise in Langen sofort 
zu verkaufen. 

Telefon 4861 

Mod. abgeschlossene 
Kleinwohnung 

1 Zimmer, 20 qm, Kü., 
Bad u. Heizg., 120 DM, 
an Einzelperson z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 952 an die LZ 

3'/:-Zi.-Wohnung 
mit Bad zu vermieten 
an kinderlos., ält. Ehe- 
paar od. einzelne Frau, 
die einen älteren Herrn 
betreuen könnte. 
Off.-Nr. 951 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad und ZH, 
Warmwasser, Balkon, 
70 qm, zu vermieten. 
Preisvereihbarung. 

Telefon 06150/7664 

Suche per 1. 8. in Lan- 
gen eine sonnige 

3-3'/i-Zi.-Wohng. 
Miete bis 400 DM incl. 
Von Privat bevorzugt. 

Telefon 06193/4509 

2-Zi.-Wohnung 
in Urberach von Privat 
zu vermieten. Erstbe- 
zug, Küche, Bad, ZH, 
Warmwasser, Teppich- 
boden, Einbauschrank, 
Balkon, Miete 225 DM. 

Telefon 06074/6384 

Suche zum Herbst 
4-5-Zi.-Wohnung 

Neubau, oder 
1-Famiiien-Haus 

auch Beihenhaus, in 
Langen-Oberlinden o. 
Steinberg zu mieten. 
Off.-Nr. 962 an die LZ 

Suche schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad, Heizg. usw. f. 
jg. Ehep.aar in Langen 
oder Egelsbach. Miet- 
vorauszahlg od. Kaut, 
(umgehend). 
Off.-Nr. 963 an die LZ 

Jg. kinderlos. Ehepaar 
sucht z. 1. 8. od. später 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen. 

Heinz Lohmann 
östliche Ringstraße 5 

Billige Neubau- 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 160,- 
3-Zi.-Wo. ab DM 210.- 
in einigen von unserer 
Firma z. verwaltenden 
9-Fam.-Häusern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nach 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca 20 km) 
sind per sofort o. spät, 
noch einige komf. aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Anfragen erb. an: 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Suche einen 
Bauplatz 
Peter Sehring 
Pestalozzistruße 5 

so/Bfltor, 
Stund« 

DM 10.90 

moderne, charmante 
Sandalette,aus 

schmaten Künstle« 
^derriemchen gestallet, 
gepolsterte Decksohle, biockiger 35>mm-Absatz 

Langen, Bahnstraße 27 - Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 

Für die guten Wünsche und Aufmerk- 
samkeiten zu unserer Verlobung danken 
wir allen, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Eilte Schäfer 
Helmut Sievert 

Langen, im Juni 1968 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke zu unserer goldenen 
Hochzeit danken wir allen recht herz- 
li^. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel für den Hausbesuch und die 
Andacht. 

Johann und Juliana Werkheiser 
Langen, im Juni 1968 
Woogstraße 22 

Herzlichen Dank 
allen Gebern, die uns in unserer 
Rotkreuz - Sammelwoche unter- 
stützten. 

■|a Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsvercinigung Langen 

Für einen Mitarbeiter 
suchen wir ein 

1-Zimmer- 
Appartement 

Angebote an die Per- 
sonalabteilung der 

Dupol-Rubbermaid 
GmbH 
Fabrik für Gummi- 
und Kunststoff- 
Erzeugnisse 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 135 
Telefon 66555 

Beamtenwitwe sucht 
1-1'/s-Zi.-Wohng. 

ZH, Küche, Bad, mögl. 
Balkon ab 1. 8. o. 1. 10. 
Off.-Nr. 959 an die LZ 

Suche für alleinsteh, 
ältere Dame 

Wohnung 
evtl. Altbau. 

Telefon 4214 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 
Doppernas 
87 Würzburg 
Rüntgenring 12 

Junge Frau sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad o. Dusche. 
Off.-Nr. 960 an die LZ 

Arzt sucht z. Herbst 
1968 in I_.angen 
3Vs-4-Zi.-Wohg. 
Off.-Nr. 961 a.d.LZ 

Mansarde 
an junge Dame z. ver- 
mieten (Zimmer, Kü., 
Bad, W(i und Telefon). 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 934 an die LZ 

Herr sucht 
möbl. Zimmer 

ab 15. 7. 68, Nähe Bus- 
haltestelle. 
Of.{.-Nr. 967 an die LZ 

Trockene, ebenerdige 
Lagerräume 

ca. 100 qm, in Langen 
od. Umgebung gesucht. 

Telefon 71255 

Junger Mann sucht ab' 
1. 8. 1968 

möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser und 
Heizung, mögl. Innen- 
stadt Langen. 
Zuschriften erbeten an 

Schäfer 
Gartenstraße 32 

Junger Mann sucht 
möbliertes od. leeres 
Zimmer 

Off.-Nr. 947 an die LZ 

Ehepaar m. 3 Kindern 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
auch Altbau. 

Eichholz 
Außerhalb 90 

2Vs oder 
Vh Zimmer 

mit Küche und Bad in 
Egelsbach ab 1. 8. zu 
vermieten an Ehepaar 
oder Einzelperson. 
0£f.-Nr. 948 an die LZ 

2V3-4-Zi.-Wohng. 
in Langen od. Umgeb, 
von Ehepaar gesucht. 
Da kinderlos, mit klei- 
nem Hund und Katze. 
Off.-Nr. 956 an die LZ 

2- o. 3.-Zi.-Wohg. 
von jung. Ehepaar mit 
1 Kind in Langen oder 
näherer Umgebung ge- 
sucht. 
Angeh. mit Mietpreis 
unter Offerten-Nr. 954 
an die LZ erbeten. 

Leerzimmer 
sep., ZH, k. u. w. Wass., 
Duschgel., Neubau, kl. 
Keller, Miete 125,- DM 
incl., ab 1. 8. 196R zu 
vermieten. 

Telefon Langen 2023 
Sa. von 14 bis 18, 
Mo. - Fr. ab 18 Uhr. 

Baugrundstück 
ca. 1100 qm, in sehr 
ruhiger Lage, Nähe 
Stadtmitte v. Langen, 
aus Privathand z. ver- 
kaufen. Interessenten 
werden gebeten, nacb.- 
folgende Off.-Nr. 941 
anzuschreiben. 

^^mcr Zdtung M 

H E 1/WT^TB LXTT~ F V/R DIE SX?CDT N 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespaltene Milli- 
meterzeile, im TejitteU 0,70 DM füi die viergespaltene Milllmeterzelle, 
zuzüglidi 10 "/o Mehrwertsteuer. Preisnadilasse nadi Aozeigenpreisliste 
Nr. 7. ■ Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage de» Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung anverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblait der Behörden 
Erichsint wöchentlich dienstags und freitags 

V N D D E N P RE 1 EI CH CÄ V 

Bezugspieis: luoiiaüicb 2,55 UM zuzüglrch 0,45 UM liageii>,iii, un 
diesem Betrag sind 0.14 DM Mehrwertsteuei eDthalten). Iw Post- 
bezug 3,— DM monatllcii, einschl Zustellgebfihi (Incl 5 •/• Mehrwert- 
steuer). Einzelprei«: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Druck o, Verlags 
Kühn KG, 607 Longen b. Ffm., Darmstädlei SliaRe 26 Tpicfnn (18 93, 

Nr. 55 Dienstag, den 9. Juli 1968 72. Jahrgang 

Die großen Pläne 
Rolf Herbert 

An Pläneschmieden hat es in Deutschland 
nie gefehlt. Darum ist es an sidi nichts be- 
sonderes, daß die Regierungsparteien mit gro- 
ßen Plänen für die versdiiädensten Gebiete 
in die Parlamentsferien gegangen sind. Aber 
sie verdienen aus zwei Gründen Interesse: Ein- 
mal handelt es sidi um das letzte Jahr der 
Legislaturperiode. Das heißt, bis zum Sommer 
1969 soll und muß das Arbeitsprogramm der 
Koalition bewältigt werden. Und zum zweiten 
geht es wirklldi um grundlegende, zum Teil 
überfällige Reformen, die nur im Zusammen- 
wirken der beiden größten deutsdien Par- 
teien realisiert werden können. Gelingt das 
nicht oder nidit mehr, dann wäre wahrsdieln- 
lich für lange Zeit jede Chance verpaßt, unser 
Staatswesen zu modernisieren und zu rationa- 
lisieren. 

Eine Fortsetzung der Großen Koalition über 
die Wahlen vom Herbst 1969 hinaus wird 
bisher von der CDU/CSU aber audi von Tei- 
len der SPD kategorisdi abgelehnt. Kommt es 
noch zu einer Änderung des Wahlrechts, wäre 
sie vollends unmöglich, well dann nur die 
beiden stärksten Partelen in Bonn übrig blie- 
ben, die eine mit absoluter Mehrheit in der 
Regierung, die andere für vier Jahre in der 
Opposition. Auf jeden Fall aber fehlt die 
Zweidrittel-Mehrheit für die notwendigen 
Änderungen des Grundgesetzes. So sollten die 
guten Vorsätze ernstgenommen u. unterstützt 
werden, die jetzt der KoalitionsaussdiuO, der 
sogenannte Kreßbronner Kreis verkündet hat. 

Ohne sie im einzelnen noch einmal lücken- 
los aufzählen zu wollen, lassen sich die 
Schwerpunkte setzen. Der erste, wenn audi 
der schwierigste und unpopulärste, ist die 
Weiterentwicklung des föderativen Systems. 
Dieser Plan umschließt nicht nur die Finanz- 
reform, also die Neuverteilung de» Steuern 
auf Bund ,Länder und Gemeinden. Die ge- 
samte föderalistische Staatsordnung, wie sie 
unter dem Einfluß der Besatzungsmächte vom 
parlamentarischen Rat zu Papier gebracht 
worden ist, steht zur Debatte. Das ist wörtlich 
zu nehmen, denn die CDU-Fraktion hat noch 
in den letzten Juni-Tagen diese Themen in 
aller Form mit einer Großen Anfrage auf die 
Tagesordnung des Bundestages gesetzt. 

Das i.st auch deshalb bemerkenswert, weil 
e.s sich meist um jüngere Abgeordnete handelt, 
die hier für eine Reform der gesamten Staats- 
verfassung plädieren. Sie gehen unlDefangen 
an so gewichtige Themen heran wie die Ver- 
teilung der Gesetzgebungsrechte zwischen 
Bund und Ländern und die heillo.se Zersplit- 
terung der Verwaltung, die von Land zu Land 
verschieden operiert. Das beginnt mit der 
Ferienordnung und der Hochschulverfassung 
und geht über die Raumordnung, die Gesund- 
heitsfürsorge bis zur Verbrechensbekämpfung. 
Dabei stützen sich die Unterzeichner auf ein 
Wort des Bundeskanzlers: „Wir alle müssen 
wissen, daß, wenn wir auf irgendeinem Ge- 
biet versagen, die Geschichte niemandem die 
Entschuldigung abnehmen wird, ihm habe die 
Kompetenz gefehlt!" Dem ist nichtshinzuzu- 
fugen. 

Zur Saclie selbst sind drei Vorhaben erwäh- 
nenswert, die von der Regierung ausgehen. Da 
ist zunächst der Wunscli des Justizministers, 
nie große Strafrechtsreform in ihren wesent- 
ichen Teilen zu verabschieden. Seit 1954 wird 

'n unzähligen Beratungen, in Sonderaus- 
schüssen an der Modernisierung unseres fast 
-lundert Jahre alten Strafrechtes gebastelt. 

Jetzt, so meint Heinemann, soll das Parlament 
endlich entscheiden. Mit der SPD — hier die 
treibende Kraft — kann das auch gelingen. 
Wäre sie in der Opposition, dann würden an 
ihrem Widerstand also konservative Vorstel- 
lungen scheitern und als Folge davon die 
Reform selbst. Auch Verkehrsminister Leber 
hat jetzt gute Aussichten, seine Verkehrs- 
Reform des deutschen Verkehrswesens durch- 
zusetzen. Mit einigen Abstrichen und Ände- 
rungen könnte dieser Plan gerade noch recht- 
zeitig verwirklicht und das Chaos auf den 
deutschen Sti'aßen geordnet werden. 

Sihließlich verdient es Anerkennung, mit 
welcher Energie !der Bundeskanzler die Be- 
sprechungen über eine umfassende Reform des 
deutschen Bildungswesens vorantreibt. Ein 
nationaler Bildungsplan ist noch für den Win- 
ter angekündigt worden, dabei geht es nicht 
nur um die unzufriedenen Studenten. 

Nocäi viel wäre zu sagen, über das von der 
SPD verlangte Sozialbudget etwa, über 
Höcherls Agrarplan oder die Einzelinitiativen 
der Fraktionen bis hin zum Thema Mitbe- 
stimmung. Wenn die Große Koalition sich 
wenigstens in einigen, in den wichtigsten 
Punkten noch zu gemeinsamen Entschlüssen 
finden würde, dann hätte sie ihre Existenz- 
berechtigung bereits erwiesen. An guten 
Plänen fehlt es ihr nicht. 

An der Mauer niederKeschossen 
Zwei schwere Zwischenfälle haben sich am 

Wochenende an der Berliner Sektorengrenze 
ereignet. In der Nähe des Brandenburger To- 
res und vor der Versöhnungskirche an der 
Weddinger Sektorengrenze wurden auf Ost- 
berliner Gebiet zwei unbekannte Männer nie- 
dergeschossen, die vermutlich flüchten wollten. 

Auch der eilige ortsunkundige Autofahrer erkennt an der weithin sichtbaren Besdiriftunr 
(unser Bild), um was es sich hier bei diesem imposanten Bau handelt; Das Dreieich- 
Krankenhaus — eine Einrichtung des Kreises Offenbach. Eine gelungene Aufnahme unse- 
res Reporters. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Kiesinger zog Bilanz 
Bundeskanzler Kiesinger äußerte sich am 

Wochenende zufrieden über die bisherigen Er- 
gebnisse der Großen Koalition. Dabei lobte er 
auch die Zusammenarbeit mit Vizekanzler und 
Bundesaußenminister Brandt. In Bezug auf 
die Innenpolitik äußerte sich Kiesingor, die 
Regierung habe ihr Progi-amm erfüllt. In den 
verbleibenden zwanzig Arbeitswochen vor der 
Neuwahl müsse der Bundestag die noch aus- 
stehenden Vorschläge des Kabinetts verwirk- 
lichen. Bezüglich der europäischen Zusammen- 
arbeit und der Deutschlandpolitik kündigte 
der Kanzler an: Die Bundesrepublik werde 
eine neue Initiative für eine Gipfelkonferenz 
der sechs EWG-Staaten ergreifen. Bonn sei 
bereit, den osteuropäischen Staaten Kredite 
und andere Hilfe zu gewähren, wenn diese 
Hilfe benötigt und gewünscht werde. In der 
Deutschlandpolitik will die Bundesregierung 
neue Entspannungsschritte unternehmen, 
„wenn auch nur ein Schatten von Erfolg" bei 
den Verantwortlichen oder wenigstens bei der 
Bevölkerung zu erwarten sei. Bundesfami- 
lienminlster Heck werde im Herbst aus dem 
Kabinett au^ißcheiden, um den Bundeswahl- 
kampf der CDU vorzubereiten. 

An die Adresse der .Sowjetunion gewandt 
erklärte Kiesinger, die Bundesrepublik wolle 
nicht immer nur „der Prügelknabe" sein. Er 
appellierte an Moskau, sich endlich zum Aus- 
tausch von Gewaltverzichtserklärungen ein- 
verstanden zu erklären. 

Im September Ferienfahrt nach Bellaria 

Kinderreiche Familien kiinnen sich sofort anmelden 
Der Kreis Olfenbach wird auch im Sep- 

_''mber dieses Jahres wieder eine Ferien- und 
Uriaubsfahrt für kinderreiche Familien an 
nie Italienische Adriaküste unternehmen. Wie 
jandrat Walter Schmitt mittc>ilte, können sich 

Familien ab-sofort beim Kreis- 
in ."Offenbach für die Ferienreise nach Rellana anmelden. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Familien mit 
fp=t» "w V.'"''. Kindern, wenn sie ihren 
rw • einer der 29 Städte oder Gemeinden des Kreises Offenbach haben. 

i u"' ? Ferienaktion des Krei- 
n^r, ■ teilgenommen haben, kön- nen jedoch nicht berücksichtigt werden. 

Ho^ik^n'n Suten 
■StranL Unmittelbarer Nähe des 
Kinder kleinste 
erfolgt geeignet ist. Die Fahrt 
H.nlL Frankfurt über .St. Gotthard — 
--"pn "■*" Sonder- . ,en der Deutschen Bundesbahn. 

.".nmeldungen sind schriftlich an das 
•sjugendamt Offenbach, 605 Offenbach- 

Main, Geleitsstraße 124 (Kennwort: Beilarla) 
zu richten. Aus der Anmeldung müssen Zahl 
und Alter der Familienangehörigen sowie die 
Höhe des gesamten Familieneinkommens er- 
sichtlich sein. Das Kreisjugendamt wird in 
.ledem Fall mit den interessierten Familien 
per.sönlichen Kontakt aufnehmen. 

Reisepässe rechtzeitig beantragen 
Die für Bundesbürger durch Maßnahmen 

der ostzonalen Behörden eingetretenen Er- 
schwerungen des Reiseverkehrs von und nach 
Berlin sowie in die Zone haben fast überall 
im Bundesgebiet zu einer Überlastung der 
Paßbehörden geführt. 

Gegenwärtig müssen noch beim Landrats- 
amt Offenbach rund 300 Antragsteller aus 
dem Kreisgebiet auf die Ausstellung eines 
Äeisepasses warten. Die Ausstellungsfrist be- 
trägt derzeit etwa zehn Tage. 

Landrat Schmitt wies jedoch darauf hin, 
u».' dringenden familiären oder geschäftlichen Gründen eine sofortige Paü- 

ausfertigung möglich sei. 

Wird de Gaulle zurücktreten 
Vermutungen, daß der französisclie Präsi- 

dent nach dem kürzlich errungenen großen 
Wahlsieg am Jahresende die Bürde der Regie- 
rungsverantwortung auf andere Schuldern 
legt, tauchen jetzt in Paris auf. Unmittelbar 
mit diesen Vermutungen hängt die Neubil- 
dung der Regierung zusammen, die allerdings 
nicht vor dem Zusammentritt des Parlaments 
bekanntgegeben werden soll. Als gewichtigste 
Änderung im Kabinett wird eine Ablösung 
von Ministerpräsident Georges Pompidou er- 
wartet. Als mutmaßlichen Nachfolger wei-den 
der Präsident der Nationalversammlung, 
Jacques Chaban Delmas, und der frühere 
Außenminister und jetzige Finanzminister 
Maurice Couve de Murville genannt. Chaban 
Delmas war am Donnerstag von Präsident de 
Gaulle empfangen worden. Pompidou soll dem 
Vernehmen nach als Nachfolger de Gaulles 
vorgesehen sein. 

Moskau warnt Prag 
Unzufriedenheil und große Besorgnis über 

die Entwicklung in der Tschechoslowakei 
steigern sich in Verlautbarungen in der So- 
wjetunion, Polen und in Regierungskreisen der 
DDR. Eine deutliche Warnung hat die partei- 
amtliche Moskauer „Prawda" an die „anti- 
sozialistischen und antisowjetischen Elemente" 
in der Tschechoslowakei gerichtet. Die Zeitung 
stellte besonders heraus, die Kommunisten 
und clie werktätige Klasse in der Tschechoslo- 
wakei könnten sich „bei ihrem Kampf zur 
Verteidigung der sozialistischen Ordnung und 
ihrer Errungenschaften sowie bei der Festi- 
gung der tschechoslowakisch-sowjetischen 
Freundschaft auf volles Verständnis und auf 
die Unterstützung des sowjetischen Volkes 
verla.ssen". 

Außerdem sind der tschechoslowakischen 
Kommunistischen Partei Briefe aus Moskau 
V/arschau und Ost-Berlin zugegangen — wie 
am Wochenende der tschechoslowakische Par- 
lamentspräsident Josef Smrkovsky mitteilte —, 
in denen die Sowjetunion, Polen und die DDR 
erneut ihre Befürchtungen erklärt hätten, die 
KP dei- CSSR könne die Kontrolle über den 
gegenwärtigen Demokratisierungsprozeß ver- 
lieren. Smrkovsky erklärte dazu wörtlich: „Es 
trifft zu, daß die Genossen noch immer be- 
sorgt darüber sind, ob die Kommunistische 
Partei <ler Tschechoslowakei nicht ihre Ak- 
tionsfähigkeit im Rahmen des Erneuerungs- 
prozesses verliert und ob nicht Kräfte in Er- 
scheinung treten können, die die Entwicjclung 
in eine andere Richtung lenken würden. Wir 
sollten ihnen wegen dieser Besorgnis nicht 
gram sein." Smrkovsky deutete in diesem Zu- 
sammenhang die Möglichkeit eines Treffens 
führender KP-Politiker der vier Länder an. 
Gleichzeitig betonte er jedoch, die tscheciio- 
slowakischen Kommunisten verlangten, daß 
ihre Haltung respektiert werde, die jede Ein- 
misrhuns in die inneren A^eeleaephpiten der 
Pa-'") ausschließe. 

Autobahn Langen - Frankfurt 
sechsspurig 

Der Ausbau beginnt noch in diesem .Tahr 
Genehmigung aus Bonn liegt vor 

Nach mehrjährigen Untersuchungen ist die 
Entscheidung beim Bundesverkehrsminister 
gefallen: die Autobahn zwischen Frankfurt 
uncl Darmstadt wird sechsspurig ausgebaut, 
erhält also in jeder Richtung drei Fahrspuren 
und einen Standstreifen. Zunächst wird der 
Abschnitt zwischen Langen und dem Frank- 
furter Kreuz hergerichtet. Dabei werden die 
Fahrbahnen von Grund auf erneuert. Zahl- 
reiche Brücken müssen neu gebaut werden, 
weil die Dui-chlässe zu eng sind. Durch das 
umfangreiche Bauprogramm wird die älteste 
Autobahnstrecke in Deutschland ein neues 
Gesicht erhalten und der VerkehvoriipHtp an- 
gepaßt. 

Wie das Autobahnamt Frankfurt gestern 
mitteilte, soll mit den Bauarbeiten auf dem 
zwölf Kilometer langen Teilstück zwischen 
dem Frankfurter Kreuz und der Anschluß- 
stelle Langen noch in diesem Jahr begonnen 
werden. Dieses Vorhaben ist vom Bundes- 
verkehrsministerium genehmigt. Das Auto- 
bahnamt beabsichtigt, später die gesamte alte 
Autobahn zwischen Frankfurt und Mannheim 
sechsspurig auszubauen. 

Bis 1971 wird auch die Fahrbahnerneuerung 
auf der Strecke Frankfurt bis zur hessischen 
Landesgrenze nördlich von Limburg abge- 
schlossen sein. An den Steigungen werden 
dort für den Schwerverkehr weitere Kriech- 
spuren entstehen. 

Bayern entschied sich für 
fortschrittliche Schulreform 

Bei dem Volksentscheid in Bayern am Sonn- 
tag entschieden sich 74,8 Prozent für den ge- 
meinsam von CSU, SPD und FDP erarbeite- 
ten Gesetzentwurf des Bayerischen Landtags, 
der die gemeinsame Volksschule für alle Kin- 
der vorsieht. Von 6,7 Millionen wahlberech- 
tigten Bürgern gaben 41,4 Prozent ihre 
Stimme ab. Beide Kirchen, katholisclie wie 
evangelisclie, sowie die Parteien in Bayern 
begrüßten das Ergebnis des Volksentscheides. 

Britisches Pfund wird erneut gestützt 
Zur endgültigen Abwehr der weltweiten 

Spekulation gegen das Pfund Sterling haben 
die Zentralbanken von zwölf westlichen Län- 
dern beschlossen, Großbritannien einen neuen 
Standby-Kredit in Höhe von 2 Milliarden 
Dollar (8 Milliarden DM) für eine Laufzeit 
von etwa zehn Jahren zu gewähren. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußball-Toto, Zwölferwette: 1. Rang ent- 

fällt. 2. Rang 5350 DM, 3. Rang 170 DM. „6 aus 
39": 1. Hang 32408 DM, 2. Hang 1157 DM, 
3. Rang 150 DM, 4. Rang 7,55 DM. 5. Rang 
1,85 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse I entfällt. 
Klasse II 250 000 DM, Klasse IM 6200 DM, 
Klasse IV 90 DM. Kl.-cs« V ^ ->5 P'*!. 

(\'oi Iii..'.".. Quo -1 le Gewähr) 
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Die Kleinen ergriffen von ihrem 

Kindergarten Besitz 

Feierliche Einweihung des neuen Kindergartens der Martin-Luther-Gemeinde 

I-iiiiigen, den 9. Juli 1968 

Rrlaxion 
Bei den Amerikanern gehört das. was sie 

Relaxion nennen, zum Alltag: Das bewußte 
Entspannen, das Abschalten und Sichfallen- 
lassen. Trotz des Tempos der Neuen Welt, 
der unvorstellbaren Hiirte des Kampfes um 
Dollar und Job, erholt man «ich die wenigen 
Minuten, in denen man aus völliger Erschlaf- 
funi! neue Kraft zu schöpfen sucht. Mancher- 
lei Techniken gibt es, von denen jede von sich 
behauptet, der beste Weg zur Rolaxion zu 
.sein. Und eine findige Industrie hat Sessel 
und Ließen. Hängebetten und Schaukelstühle 
erfunden, um dem entspannungsbedürftigen 
Käufer zu dienen. 

Relaxion — der moderne Wog seelisch ge- 
sund zu bleiben! So etwa lautet der Titel der 
I,ehrbücher. Ein moderner Weg? Da irrt man 
sich und hat übersehen, daß dieses Abschal- 
ten und Abklingen von Pflichten und Sorgen 
in unserer guten Alten Welt Jahrhunderte 
lang eine Selbstverständlichkeit war; als 
Dämmerstunde und als Feierabend Beides 
ist uns fast verlorengegangen, die Wortt- wer- 
den kaum noch ausgesprochen. Für Dämmer- 
stunde sagt man jetzt „Cocktailzeit" und für 
Feierabend schlicht „Geschäftsschluß". Und 
hastet weiter vom Tag in die Nacht und wie- 
der in einen neuen Tag, ständig umgeben von 
tärm, Abgasen und Neonleuchten, erfüllt von 
unerklärlicher Lebensangst und beschämen- 
der Lebensgier. Weiter . . . weiter . . . Sollte 
man nicht doch Relaxion lernen wie die 
Amerikaner? 

. . . Herrn Karl Rauschelbach, Goelhestr. 106, 
zum 78. Geburtstag am 10. 7.; 
, . . Herrn Hch. Burgmeyer. Langen, Bahn- 
straße 7, zum 75.. Frau Elsbeth Kmet, Pots- 
damer Straße 8, zum 77., Frau Hedwig Mat- 
tauch, Steubenstraße 7ü, zum 83. und Frau 
Cäcilie Schuster, Im Ginsterbusch 45, zum 
78. Geburtstag am 11. 7.; 
. . . Frau Katharine Heß, Taunusplatz 4, zum 
77. und Wilhelm Luley. Leukertsweg 37, zum 
7G. Geburtstag am 12. 7. 

Herzliche Glückwün.sche zum Geburtstag 
un.seren lieben alten Bürgern entbietet auch 
die- LZ. 

* Silberne Hochzeit. Am Mittwoch feiern 
die Elieleute Heinrich Flcckenstein und Frau 
Liesel geb. Schickedanz im Hause Taunus- 
straße 1!). das Fest der silbernen Hochzeit. 

Am .selben Tag feiern auch die Eheleute 
Peter Will und Frau Aenne geb. Klose, Lan- 
gen, Scliillerstraße 15, das Fest ihrer silbernen 
Hciclizeit. 

Die Langeiier Zeitung entbietet den Jubel- 
paaren herzliche Glück- und Segenswünsche. 

• Jahri;anK 18S4'95 trifft sich morgen Mitt- 
v/och, 15 Uhr, im Cafe Geissendörfer. 

.lahreshauptversammlung der Kunst- und 
Kulturgemeinde. Am morgigen Mittwoch, 
2(1 Uhr, halt die Kun.st- und Kulturgemeinde 
ilire Jahreshauptversammlung im Cafe 
Treu.seh aij 

Am Donnerstag Stadtverordneten- 
versammlung 

Die Stadtverordneten kommen am Donners- 
tag um 20.15 Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde zu einer öffentlichen Sitzung 
zusammen, bei der unter anderem der end- 
gültige Stundort für das neue Rathaus fest- 
gelegt und die Rechtsverhältnisse für die 
Benutzung stadteigener Sportanlagen geklärt 
werden sollen. Neben Baufragen wird auch 
über Haushaltsfragen sowie über die Errich- 
tung einer Klasse für praktiseh-bildbare Kin- 
der an der .Sonderschule in Langen gesprodien. 

Die Martin-Luther-Gemeinde in der Wohn- 
stadt Oberlinden konnte jetzt den so drin- 
gend benötigten Kindergarten seiner Bestim- 
mung übergeben. In Verbindung mit dem 
sonntäglidien Gottesdienst wurde die Ein- 
weihungszeremonie vorgenommen. Für den 
festlichen Rahmen .sorgten der Langener In- 
strumentalkreis und der Kirchenchor unter 
der Leitung von Lehrer Adolf Kollbacher mit 
BachcliorHlen; die Altistin Ruth Bareiß sang 
eine Bachkantate. Pfarrer Otto Lauber gab 
der Freude darüber Ausdruck, daß trotz 
mancherlei Schwierigkeiten das Werk endlidi 
vollendet werden konnte. Bürgermeister Hans 
Kreiling begrüßte im Namen von Magistrat 
und Stadtverordnetenversammlung die Eröff- 
nung des neuen Kindergartens, den er in 
Architektur und Au.sstattung hervorragend ge- 
lungen nannte. Die evangelische Gesamlge- 
meinde und insbesondere die Martin-Luther- 
Gemeinde müsse zu dieser sozialen Tat be- 
glückwünscht weitlen. Herr Kreiling wies dar- 
auf hin, daß mit der Fertig-stellung des Kin- 
dergartens die berechtigten Forderungen vieler 
Mitbürger des neuen Stadtteils Oberlinden auf 
Unterbringung ihrer Kinder erfüllt werden 
könnten. Mit dem Neubau sei das Gemeinde- 
zentrum vollendet. Weil es in Langen nur 
wenige Kindergartenplätze gebe, seierbdie be- 
sonderen Maßnahmen der städtischen Körper- 
.schaften in vergangenen und in diesem Jahr 
gerechtfertigt. Bürgermeister Kreiling erin- 
nerte an die schwierigen Verhandlungen mit 
dem Sozialministerium, um die Vorabbewilli- 
gung des Landeszusdiusses zu erreichen, an 
die Zahlung der Hälfte des Zinsendienstes 
durch die Stadt für die Vorfinanzierung des 
Landeszusdiusses, an die sofortige Bereitstel- 
lung des städtischen Zuschusses in Höhe von 
78 000 Mark und von rund 1 300 Quadratmeter 
Gelände, um den Kindern den notwendigen 
Auslauf zu gewährleisten. 

Zur Ijösung des Kindergartenproblems habe 
die Stadt noch mehr getan, sagte der Bürger- 
meister. Der zweite städtische Kindergarten 

Der Standort des neuen Rathauses 

im Hegweg sei im Endausbau, ein dritter 
städtischer Kindergarten in direkter Nähe 
des heute eingeweihten stehe unmittel- 
bar vor dem Baubeginn. Beide Projekte seien 
aus Haushaltsmitteln der Stadt und durch 
Darlehensaufnahmen vorfinanziert worden, 
Herr Kreiling versicherte, er sei bestrebt, 
schwerpunktmäßig das Kindergartenproblem 
in Langen zu lösen. 

Die Martin-Luther-Gemeinde habe mit der 
B^öffnung diese.1 Kindergartens einen wesent- 
lichen Beitrag geleistet. Dankbarkeit und An- 
erkennung gebühre den Verantwortlichen, dem 
Gesamtkirchenvorstand, an der Spitze Herrn 
Otto Eckert, Herrn Pfarrer Lauber und sei- 
nem Kirchenvorstand für ihre Initiative. 

Herzliche Grüße entboten Vorsitzender Otto 
Eckert für die evangelische Gesamtgemeinde, 
Dekan Heinrich Vetter für das Dekanat Drei- 
eidi, Rektor Heinrich Dirlam für die Deka- 
nat.ssynode. Pfarrer Ludwig Heidingsfeld für 
die katholischen Gemeinden und Fräulein 
Franz für das Diakonische Work. Dann über- 
reichte der Architekt, Herr Hans Georg 
Heimel, den Schlüssel an Pfarrer Lauber. Mit 
den Worten: „Lasset die Kindlein zu mir 
kommen ..." öffnete er die Pforte. 

Wie lange hatten die Eltern und Kinder im 
Oberlinden auf diesen Augenblick gewartet! 
Eine große Menschenmenge strömte in die 
hellen und freundlichen Räume. Der Kinder- 
garten umfaßt drei Gruppenräume und einen 
Mehrzweckraum, eine moderne Küche und die 
notwendigen sanitären Einrichtungen. Auch 
der vorbildlich ausgestattete Spielplatz wurde 
gelobt. Die Kinder eroberten gleich die 
Kletterstämme. 

Der neue Kindergarten bietet 100 Kindern 
Platz. Bis zur Fertigstellung des städtischen 
Kindergartens in der Wohnstadt Oberlinden 
wird auch der Mehrzweckraum als Gruppen- 
raum benutzt. Neben der Kindergartenleiterin 
sind bereits drei Kindergärtnerinnen und eine 
Kinderpflegerin engagiert. 

Kleinerts Vorschlag blieb ohne Echo 

Die Ludwig-Erk-Schule bleibt 
Der Neubau des Rathauses soll nun doch 

auf dem vorgesehenen Platz im Verwaltungs- 
zentrum an der Südlichen Ringstraße erfol- 
gen. Einen entsprechenden Beschluß sollen 
die Stadtverordneten am Donnerstagabend 
fassen. 

Zur Begründung wird folgendes angeführt: 
Die Stadtverordnetenversammlung hatte im 
März be.schlossen, den Antrag des Stadtver- 
ordneten Dipl.-Ing. Kleiner! wegen der 
Standortwahl des neuen Rathauses dem Son- 
deraus-schuß für Bauleitplanung zur Vorbo- 
ratung zu überwei.sen. Er hat sich inzwischen 
sehr eingehend mit dem Problem beschäftigt. 

Der Vorschlag des Stadtverordneten Klei- 
nerl sah vor. die Ludwig-Ei k-Schule zu räu- 
men. in Büro-Räume umzubauen und die 
Stadtverwaltung dort solange provisorisch 
unterzubringen, bis später auf dem Gelände 
des Schulhofes oder des SSG-Sportplalzes ein 
moderner Neubau entstehen würde. Vorteil- 
haft wären vor allem die verhältnismäßig ge- 
ringen Umbaukosten und die günstige Lage 
in unmittelbarer Nähe des Stadtzentrums an 
der Bahnstraße. Außerdem würde die Ludwig- 
Erk-Schule später nicht mehr gebraucht, 
wenn die geplante Schule im Norden gebaut 
wird. 

Diese Auffassung wurde von keinem Aus- 
schußmitglied geteilt. Die gegenteiligen Argu- 
mente lassen sich folgendermaßen zusam- 
menfassen; Die Ludwig-Erk-Schule wird 
durchaus noch für schulische Zwecke benö- 
tigt. Es ist unter Umstünden langfristig not- 
wendig. dort eine Förderstufe einzurichten. 
Es besteht keine Aussicht auf Gewährung 
von Landeszuschüssen für einen Schul-Er- 
satzbau im Norden. Die Umbau- und Um- 
zugskosten sind doch verhältnismäßig hoch. 
Infolgje der Nähe des Gymnasiums bietet sich 
hier eine gute Möglichkeit zur Verwirk- 

Auftrag für Schutzhütte 
In der Koberstadt vergeben 
Die Schutzhütte für Fullgängcr im 

Staatswald Koberstadt wird nun ge- 
baut. Oberforstmeixter Lütkemann vom 
Forstamt Langen hat Jetzt der Lange- 
ner Firma Christian Störmer, Sägewerk 
und Holzhandlung, den Auftrag erteilt, 
zum Grsamtprels von 3(i80 Mark die 
SchutzhUtte zu bauen und gemäß An- 
weisung von Forstamtmann KImmel fix 
und fertig aufzustellen. Der Bau der 
SrhutzhUtte, für den sich der Verkehrs- 
und VericiiSnerungRvercin sehr einge- 
setzt hatte, wurde durch Spenden Lan- 
gener Firmen und Privatleute, aber 
auch des Staatlichen Forstamtes selbst, 
ermöglicht. 

40 Jahre Nassauisches Heim 
Die Siedlungsbaugesellschaft Nassauisches 

Heim, die auch in Starkenburg viel gebaut 
hat, konnte auf ein 40jähriges Bestehen zu- 
rückblicken und hielt In Darmstadt eine 
Feierstunde ab, in der sie einen Überblick 
über die bisher gebauten Wohnungen gab. 

lichung der Konzeption einer Gesamtschule. 
Außerdem wird der SSG-Sportplatz auch 
nach dem Ausbau des Kultur- und Sportzen- 
trums weiter als Schulsportplatz für das 
Gymnasium und die Ludwig-Erk-Schule ge- 
braucht. 

Der früher gewählte Standort für ein neues 
Rathaus nördlich der Südlichen Ringstraße 
muß im Hinblick auf die im Entwurf des 
Flächennutzungsplanes ausgewiesenen neuen 
Baugebiete durchaus als zentral gelegen be- 
zeichnet werden. Vorteilhaft wäre vor allem 
die spätere engere räumliche Verbindung mit 
dem Finanzamt und dem Amtsgericht. Die 
verkehrsmäßige Lage des Verwaltungszen- 
trums an der Kreuzung der Südlichen Ring- 
straße mi; der künftigen Nord-Süd-Achse ist 
hervorragend zu nennen. 

Scmmernachtfest der Schützen 
Nachdem die Schützengesellschaft 1843 e. V. 

die aufreibenden Tage der Meister.schaften 
hinter sich gebracht hat, wollen sich die 
Schützen der gesellschaftlichen Seite zuwen- 
den. Am 13. Juli ab 19.30 Uhr finden sie sich 
im Schützenhaus zu einem Sommernachtfest 
ein. Die Ehefrauen, die meist zu Hause blei- 
ben, aber auch Freunde und Bekannte, sind 
herzlich eingeladen. Zur Unterhaltung spie- 
len „Die 3 Sorello's" auf. Bei guter Witterung 
soll im Freien das Tanzbein geschwungen 
werden, umrahmt von bunten Lampions. 

Der hödistc Lohn 
Der Automobilclub Langen (ACL) hat 

schwer körperbehinderten Kindern, die zur 
Zeit eine Freizeit auf Schloß Wolfsgarten 
verbringen, wieder einmal einen Nadimittag 
beschert, den die Kinder so schnell gewiß 
nicht vergessen werden. Bei schönem Wetter 
ging es in die Nähe von Aschaffenburg zum 
Schloß Schönbusch. Dort war die Kaffeetafel 
bereits vorbereitet. Herr Friedrich Göridi 
hatte sich wieder einmal als guter Organisa- 
tor erwiesen. 

Organisation war diesmal besonders nötig 
gewesen, denn alle Kinder sind so schwer 
gehbehindert, daß sie an Rollstühle gewisser- 
maßen gefesselt sind. Die Mitglieder des ACL, 
die sich wieder einmal freiwillig in den Dienst 
der guten Sache gestellt haben, gewannen 
Einblicke in die Schattenseiten des Lebens, 
die tief erschütterten. 

Contergan ist zu einem Schlagwort gewor- 
den. Seit Jahren feilschen die Juristen um 
die Verantwortung für diese Tragödie, die 
Hunderte von Familien schwer getioffen hat. 
— Unter den Kindern befand sich ein acht- 
jähriges Mädchen aus Nordhessen, das ohne 
Beine zur Welt gekommen ist. Von einem 
Bein war gar nlÄts zu erkennen, vom an- 
deren nur ein Stummel. Ein herzzerreißender 
Anblick. Und wie beglückend auf der an- 
deren Seite, daß dieses Mädchen einen sehr 
lebhaften und aufgeschlossenen Eindruck 
machte, ja sogar lustig war. Der Ausflug 
machte diesem Kind, ebenso wie gewiß allen 
anderen, große Freude. — Wann kommen 
diese Kinder auch schon einmal zu einer - 
Kahnpartie! 

Die Pflegerinnen und Pfleger des Deut- 
schen Roten Kreuzes geben sich jede erdenk- 
liche Mühe mit den schwer körperbehinder- 
ten Kindern. Ihnen Erleichterung zu verschaf- 
fen oder sie zu beglücken, ist ihnen der 
höchste Lohn und Dank. Dank gebührt auch 
den Mitgliedern des ACL, die sich immer wie- 
der zu solchen Ausfahrten zur Verfügung 
stellen. 

Leider ist jedoch der Kreis der Autofahrer, 
die sich immer wieder zur Beteiligung an 
einer Ausfahrt bereit erklären, recht begrenzt. 
Ob nicht der eine oder andere doch dazustößt? 
Herr Görich wäre sicher für jede Meldung 
dankbar. Und die Wolfsgarten-Kinder erst 
recht. 

Den Müll vorher verdichten 

Stadtverordnete brachten Anregung aus Saarbrücken mit 

Einige Mitglieder des Stadtparlamentes 
haben vor kiuzem die Fachausstellung des 
Verbandes der Aufbau- und Geräteindustrie 
für kommunale Zwecke besucht, um sich ganz 
speziell über die Möglichkeiten einer verbes- 
serten Müllbeseitigung zu unterrichten. Wie 
der FDP-Stadtverordnete Kurt Birken berich- 
tete, werden in einer Müllverdichtungsanlage, 
v.elche von einer Bruchsaler Firma gebaut 
wird und die im Frankfurter Raum schon an 
mehreren Stellen arbeitet, viele Vorteile ge- 
sehen. Die Besucher der Ausstellung haben in 
ihrem Bericht an den Magistrat einmütig die 
Auffassung vertreten, daß diese Müllverdich- 
tungsanlage bei der Langener Müllbeseitigung 
viel Nutzen bringen kann. 

Es ließen sich folgende Vorteile erkennen: 
1. Die Zahl der erforderlichen Fahrten von 

Langen nach Darmstadt oder später zum 
Wildhof läßt sich fühlbar verringern. Neben 
der arizustrebenden Kostenersparnis spielt 
auch die Entlastung des Straßennetzes eine 
Rolle. 

2, Es besteht auch kostenmäßig die Mög- 
lichkeit, zwei Anlagen, eine im Osten und eine 
I T Westen der Stadt, aufzustellen, in v/elcha 
; h der Abfall des Gewerbes und alles, was 
Si- ist zur Zeit nodi auf dem Steinberg abge- 

laden wird, eingefüllt, und in geruchsdichte 
Container verdichtet wird, um anschließend 
zur Verbrennungsanlage gefahren zu werden. 

3. Es besteht weiter die Möglichkeit, eine 
Anlage fahrbar zu gestalten und in verhält- 
nismäßig dichten Zeitabständen zur Erfassung 
des Sperrmülls durch die Stadt zu schicken. 
Die Kosten der Sperrmüllbeseitigung würden 
mit Sicherheit erheblich gesenkt werden kön- 
nen und die Verschandelung des Straßen- 
bildes vermieden. 

4. Das Vorhandensein dieser Anlagen würde 
auch die Voraussetzungen dafür schaffen, daß 
beim gefährlichen Anwachsen des PVC-An- 
teils .im Müll die getrennte Aufbewahrung 
und Abfuhr der PVC-Abfälle (Kunststoff- 
flasdien z. B.) vorgeschrieben und erzwungen 
werden kann, 

Herr Birken, Initiator des Saarbrüdier Aus- 
stellungsbesudies, hält es mit seinen Kollegen 
der anderen Fraktionen für notwendig, daß 
die Möglichkeiten, weldie die Müllverdich- 
tungsanlagen bieten, schnellstens von der 
Stadtverwaltungsstelle eingehend geprüft und 
verwirklicht ■werden, wenn man zur Über- 
zeugung kommt, daß die oben genannten Er- 
kenntnisse zutreffen. 

Frau Loni Brimmer gewann 500 Mark und acht Tage bezahlten Sonderurlaub 
Die Firma Conti Eiektro hatte für Verbesserungsvorschläge In Ihren fast 20 Werken Prämien aus- 
gesetzt. Das Gerätewerk In Langen war mit 29 Betriebsangehörigen, darunter drei Frauen, mit 
42 Verbesserungsvorschlägen (Qhrend, so daB die höchste Prämie von 1080 Mark an diese Be- 
triebsangehörigen verteilt werden konnte. Die zusätzliche Prämie von 500 Mark und acht Tagen 
Sonderurlaub konnte letzt Frau Brimmer, die seit sieben Jahren In der Firma tätig Ist, In Empfang 
nehmen. Das Glückslos hatte Fräulein Stork gezogen. 
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Mit ausgeschaltetem Licht geflohen 
Am Samstag gegen 0.10 Uhr wurde der 

Stadtpollzei mitgeteilt, daß ein unbekannter 
Personenwagen beim Wenden am Wernerplatz 
gegen die Schaufensterscheibe eines Schreib- 
warengeschäftes gestoßen sei. Die Scheibe sei 
klirrend zerbrochen. Die Ehefrau des Anrufers 
hatte noch beobachtet, daß der Fahrer mit 
ausgesdialtetem Licht in Richtung Stadtmitte 
flüditete. Vermutlich handelte es sich um einen 
roten Karmann Ghia. 

Nachdem die Fahndung im Stadtgebiet ohne 
Erfolg verlief, wurden die umliegenden Polizei- 
dienststellen um Mitfahndung gebeten. Gegen 
0.20 Uhr beging der Fahrer eines roten Kar- 
mann Ghia eine Verkehrsgefährdung. Hierbei 
konnte das amtliche Kennzeichen des Fahr- 
zeuges abgelesen werden. Der Halter konnte, 
da ein Tatzusammenhang bestand, ermittelt 
werden. Er wurde in seiner Wohnung in Lan- 
gen aufgesucht. Das Fahrzeug hatte mehrere 
Beschädigungen. Der Fahrer selbst war nicht 
anzutreffen. Eine erneute Kontrolle gegen 
5.00 Uhr führte sdiließlich zur Feststellung des 
Fahrers. Er gab zu, zur Unfallzeit die Strecke 
befahren zu haben, könne sich jedoch an nichts 
mehr erinnern. Daß er Alkohol getrunken 
hatte, gab er zu, räumte jedoch gleichzeitig 
ein, daß er zu Hause nachgetrunken habe. 
Daraufhin wurden zwei Blutproben angeord- 
net und im Kreiskrankenhaus Langen ent- 
nommen. Der Führerschein wurde sicherge- 
stellt. 

1500 Mark Beute 
In der Nacht zum Sonntag drangen bisher 

unbekannte Täter nach Einschlagen einer 
Glastür in ein Geschäft in der Bahnstraße ein. 
Aus der Schmuckabteilung wurden Armband- 
uhren und Schmuckgegenstände im Gesamt- 
wert von rund 1500 Mark entwendet. Wer 
Hinweise geben kann, die zur Ergreifung der 
Täter führen, wird gebeten, sich bei der 
Kriminalpolizei in Langen zu melden. 

Die goldene Ehrennadel des Roten Kreuzes Kredit beschaffen - 

Frau Helene Schäfer wurde für vierzigjährige Mitgliedschaft geehrt 
Die Bereitschaftsführerin der DRK-Orts- 

vereinigung Langen, Frau Helene Schäfer,' 
wurde für 40jährige Mitgliedschaft geehrt. Der 
DRK-Kreisvorsitzende Landrat a. D. Jakob 
Heil, DRK-Kreisgeschäftsführer Fritz Kaiser 
mit Fahrer Willi Binder, der 1. Vorsitzende 
der DRK-Ortsvereinigung Langen. Zacharias 
Anthes, der Langener Fahrdienstleiter Wil- 
helm Waldschmitt und Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach und andere Gäste kamen in 
das Haus Wolf.sgartenstraße 36, um Frau 
Helene Schäfer Auszeichnungen, Blumen und 
Geschenke zu überreichen und ihr herzlich zu 
danken. Landrat a. D. Heil erinnerte daran, 
wie viel in den 40 Jahren geschehen ist, seit 
Frau Schäfer in den Arbeiter-,Samariter-Bund 
eintrat. Die Jubilarin habe in dieser Zeit eine 
Fülle von selbstloser Arbeit mit Freude ge- 
leistet, vor allem zum Wohl alter Menschen. 
Der DRK-Kreisvorsitzende überreichte der 
Jubilarin die goldene Ehrennadel des Deut- 
schen Roten Kreuzes, eine Urkunde und Blu- 
men. Frau Helene Schäfer ist bereits Trägerin 
des DRK-Ehrenzeichens, das für außerordent- 
liche Verdienste verliehen wird. DRK-Kreis- 
geschäftsführer Fritz Kaiser überbrachte die 
Grüße und Glückwünsche des Kreisverbandes 

und erfreute mit Blumen und einem Kistchen 
Wein. 

Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach sprach 
Frau Schäfer seine herzlichsten Glückwünsche 
aus. Als eine große Ehre für die Ortsvereini- 
gung bezeichnete Vorsitzender Zacharias 
Anthes das «lubiläum. Die Ortsvereinigung 
habe allen Grund, auf ein solches Mitglied 
stolz zu sein. Frau Helene Schäfer habe in den 
vergangenen 40 Jahren ein hohes Maß an 
Idealismus gezeigt. Eine Vielzahl alter und 
kranker Menschen sei von Frau Schäfer im 
Hauskrankenpflegedienst betreut worden. Er 
wies ferner auf ihre Tätigkeit beim Kinder- 
erholungstransport und bei der Altebürger- 
ehrung hin, die ohne Frau Schäfer und ihre 
Getreuen nicht mehr denkbar sei. In seine 
Dankesworte schloß er Herrn Albert Schäfer 
ein, ohne dessen Verständnis und Unterstüt- 
zung die Jubilarin eine solche Aufgabe nicht 
hätte bewältigen können. 

Der Vorsitzende der DRK-Ortsvereinigung 
überreichte seinem treuen Mitglied einen 
prächtigen Geschenkkorb. Frau Schäfer dankte 
bewegt und versicherte, sie werde weiter- 
arbeiten wie bisher, solange ihre Gesundheit 
dies zulasse. 

Die Wirtin schwer verletzt 
In der Nacht zum Dienstag wurde 

eine Wirtin aus Langen von einem 24- 
jährigen Gelegenheitsarbeiter durch 
einen Schlag mit einem stumpfen Ge- 
genstand auf den Hinterkopf erheblich 
verletzt. Der Täter war als letzter Gast 
in der Gaststätte; er ist der Wirtin be- 
kannt. Nach der Tat flüchtete der Täter 
mit einem sandfarbenen VW mit Ha- 
nauer Kennzeichen. Die Ermittlungen 
haben noch nicht zur Festnahme ge- 
führt. 

Mieterhöhungen bei Sozialwohnungen 
erst ab 1. Oktober 

Mieterhöhungen auf Grund des neuen Ge- 
setzes zur Fortführung des sozialen Woh- 
nungsbaues sind frühestens zum 1. Oktob"r 
dieses Jahres möglich. Zum Teil werden für 
die Sozialwohnungen, nach Erklärungen des 
Wohnungsbauministeriur.is, die Mieten sogar erst zum 1. Januar des kommenden Jahres 
heraufgesetzt werden. Schließlich ist eine 
Mietpreiserhöhung nur möglich, soweit es sich 

Sozialwohnungen handelt, die bis 1959 öffentlich gefördert wurden. 

wie und wo? 
Arbcitsgcmeinsdiaft „Selbständige in der SPD" 

lädt ein 
Die Kapitalbeschaffung macht Sorgen! Die 

Anpassung der Klein- und Mittelbetriebe von 
Handel, Handwerk und Gewerbe an die 
Gegenwartsaufgaben verlangt vor allem die 
Vergrößerung des Eigenkapitals des Mittel- 
standes. Der Handel braucht Kapital, um seine 
Geschäfte zu modernisieren. Der technische 
Fortschritt zwingt Mittelstandsbetriebe des 
Handwerks, immer mehr Maschinen anzu- 
schaffen. Die Finanzierung bereitet aber in 
den meisteri Fällen Schwierigkeiten. — Für die 
mittelständischen Betriebe kommt es darauf 
an, längerfristige Darlehen zu marktgerechten 
Bedingungen zu erhalten. Über die verschie- 
denen Möglichkeiten der Kapitalbeschaffung 
filr die „Selbständigen in den Mittelschichten" 
diskutieren in einem Podiumsgespräch am 
Montag, dem 15. Juli 1968, um 20 Uhr in 
Offenbach/M., Industrie- und Handelskammer, 
Auf dem Stadthof 5, die Herren Hermann 
Lingnau, Referent für öffentliche Finanzie- 
rungshilfen im hessischen Ministerium für 
Wirtschaft und Verkehr, Dipl.-Volkswirt Vol- 
ker Eich von der Bank für Gemeinwirtschaft, 
Dr. Ludwig Hebelein von der IHK und der 
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer 
für den Regierungsbezirk Darmstadt, Walter 
Kaiser. Der Vorsitzende der Arbeltsgemein- 
schaft „Selbständige in der SPD", Herr Archi- 
tekt Dipl.-Ing. Ewald Räuber, Langen, ladet 
zu dieser Veranstaltung alle interessierten 
Selbständigen aus Langen ein. 

Den Autodieben leicht gemadit 
In der Nacht zum Dienstag wurden 

von der Polizei in Groß-Gerau drei 
junge Männer festgenommen, die zuvor 
in Langen ein Auto entwendet hatten. 
Das Fahrzeug war in der Bahnstraße 
auf einem Parkplatz abgestellt gewesen. 
Die Täter hatten leichtes Spiel, da sie 
nur das vordere Seitenfenster aufzu- 
brechen brauchten. Die Lenkradsiche- 
rung war außer Betrieb und das Zünd- 
schloß stand auf Garage. Gegen 22 Uhr 
meldete der Besitzer den Diebstahl der 
Polizei. Die daraufhin ausgelöste Funk- 
fahndung führte in Groß-Gerau zur 
Festnahme der Täter. Die Besatzung 
eines Streifenwagens hatte den Wagen 
aufgrund der Beschreibung und des 
amtlichen Kennzeichens erkannt. 

Landrat a. D. Jakob Heil gratuliert als DRK-Krelsvorsitzender <Mitte im Bild) Frau Helene 
Schäfer für 40jährige Mitgliedschaft im Deutsclien Ko'rn Kreuz I.angcn. Neb;'n Frau Sdiäfer 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach. 

Sitester Hesse feiert 104. Geburtstag 
Der älteste Einwohner Hessens, Theodor 

Braun, feierte am Sonntag in Bad Homburg 
seinen 104. Geburtstag. Braun, der 1864 in Bad 
Homburg geboren wurde, trat im Jahre 1897 
in den Dienst der Stadt. 

Die Antwort aus Bonn ist überfällig 

Brief des VW an den Bundesverkehrsminister immer noch nicht beantwortet 

Fußgänger angefahren - Unfallflucht 
Am Sonnabend gegen 0.45 Uhr wollte ein 

Fußgänger die Berliner Allee auf dem Fuß- 
gängerüberweg in Höhe der evangelischen 
Kirche überqueren. Als er sich auf dem Fahr- 
streifen, der in Richtung Sportstadion führt, 
befand, wurde er von einem unbekannten 
dunklen Auto angefahren und am Bein ver- 
letzt. Uber das Fahrzeug und das Zustande- 
kommens des Unfalles konnte der Fußgänger 
der Polizei keine Angaben machen. 

Die Kriminalpolizei rät; 
Ans Fahrrad denken 

Die Fahrraddiebstähle häufen sich in er- 
schreckendem Maße. In Langen wurden in 
diesem Jahr bereits mehr als hundert Fahr- 
räder entwendet. Durch Sorglosigkeit entste- 
hen Millionenschäden, die so einfach zu ver- 
meiden wären. 

Machen wir es den Dieben nicht zu leicht? 
Sichern wir unsere Fahrräder nicht genügend? 
— Widerstandsfähig Schlösser und Stahl- 
kabel sind und bleiben ein guter Schutz. An 
einem festen Gegenstand angeschlossen, kann 
man ihr Fahrrad nicht forttragen. Notieren 
sie Marke und Nummer ihres Rades! Übri- 
gens :Für ihr Moped gilt das gleiche! 

Bereits im April hatte der Erste Vorsitzende 
des Verkehrs- und Verschonerungs Vereins 
Langen, Herr Wilhelm KSmpel, sich in einem 
Brief an den Bundesverkehrsminister Ober 
die Vernachlässigung unseres Gebiets im 
Straßenbau bitter beklagt. Wenige Tage spä- 
ter erhielt Herr Kömpel einen Brief aus Bonn. 
Seine Erwartung, damit eine Antwort zu er- 
halten, wurde jedoch enttäuscht. Es hieß le- 
diglich, daß das Ministerium die zuständige 
Straßenbauverwaltung um Stellung gebeten 
habe. Deswegen möge sich der VW in Lan- 
gen noch etwas gedulden. Er geduldet sich 
noch immer. 

Deswegen hat sich der VW entschlossen, 
den Brief an den Bundesverkehrsminister zu 
veröffentlichen: 
Sehr geehrter Herr Minister 1 

Unser Verein verfolgt u. a. den satzungs- 
niaßigen Zweck, für die Verbesserung be- 
gehender Verkehrsverhältnisse einzutreten. 
■Kraft dieses Auftrages treten wir mit einem 
Anliegen an Sie heran, das zu den aktuellsten 
und dringendsten unseres Lebensraumes ge- 
hört. Es handelt sich um die Bundesstraße 3 
Abschnitt Frankfurt — Langen. 

Dieser Verkehrsweg gehört zu den höchst- 
irequentiertesten Fernstraßen des Rhein- 
Main-Gebietes. Die tägliche Belastung dürfte 
zwischen 20 und 30 000 Fahrzeugeinheiten lie- 
gen Diese Belastungsziffern sind zugleich 
auch Ausdruck unserer Verkehrsdichte in 
einem Ballungsgebiet, das hinter dem Ruhrge- 
biet an der zweiten Stelle in der Bundesre- 
publik rangiert. 

Diese Bundesstraße 3 ist derart überlastet, 
daß sie auf dem Abschnitt südlich von Frank- 
vini, K Stadt hinein zeitweise den Verkehr nicht mehr bewältigen kann. Es fehlt 

'angst an einer Entlastungsstraße, die in 
*orm des Main-Neckar-Schnellweges seit 
Jahren geplant ist, aber nur im Schnecken- 

® 3 selbst, und das ist 
r unserer Kritik, präsentiert X®'"^assung, wie sie vor 50 Jahren 

l'rrtf;!??.® Kopfsteinpflaster erhielt vor Jahren edighch einmal einen primitiven Teersplitt- 
uberaug, damit es rutschfest wurde. Auch die- 
rpn w '"zwischen reichlich abgefah- ren. Was fehlt, ist nicht nur eine neuzeitliche 

Fahrbahn, sondern vor allem genügender Ver- 
kehrsraum, damit nicht mehr das langsamste 
Fahrzeug Tempo und Verkehrsstauungen be- 
stimmt. Die Fahrbahn müßte erheblich breiter 
sein, mit 4 Fahrspuren, wie man sie bei der 
B 44, die einen wesentlich geringeren Verkehr 
aufzuweisen hat, bereits ausführte. 

Die zuständige Straßenbauverwaltung hat 
dankenswerterweise die B 3 nördlich Darm- 
stadt bis an die südliche Grenze des Land- 
kreises Offenbach modern ausgebaut. Der Ab- 
schnitt bis Egelsbach/Langen ist für 1968 ein- 
geplant. Allerdings ist kurz vor Mai 1968 von 
einem Anfang der Baumaßnahmen noch nichts 
zu sehen. Was wir jedoch vermissen, das sind 
Sofortmaßnahmen an der Bundesstraße 3, 
nördlich von Langen in den Raum Frankfurt 
(Main) hinein. Hier ist die Straße den größten 
Anforderungen ausgesetzt und es bleibt uner- 
findlich, nach welchen Verkehrsgesichtspunk- 
ten sich bisher die Ausbaumaßnahmen bei uns 
richteten. Wenn man in unserer Zeit kreuz 
und quer durch die Lande fährt, kann man 
sehen, daß selbst im hintersten Land durch- 
weg erstklassig ausgebaute Straßen vorhanden 
sind. Gegenüber diesem tadellosen Straßen- 
netz nimmt sich die B 3 bei uns wie ein bes- 
serer Feldweg aus! Die Feststellung mag über- 
trieben sein, aber ein Stück Wahrheit birgt sie 
in sich. Von uns stammt der Ausspruch „Die 
anderen haben die Straßen und wir den Ver- 
kehr". Man könnte das auch umwandeln in 
die Frage, weshalb man die Gebiete, in denen 
das meiste Geld vom Verkehrsteilnehmer auf- 
gebracht Wird, im Straßenbau so schlecht 
wegkommen läßt? 

Wir meinen, Herr Minister, daß es dringend 
an der Zeit wäre, in bezug auf den baldigen 
Ausbau der Bundesstraße 3, nördlich von 
Langen, etwas zu tun. Dieses Problem wird 
von den zuständigen Stellen, vermutlich man- 
gels Mitteln, seit Jahren vor sich hergescho- 
ben. Damit wird es aber nicht gelöst. Bitte 
uberzeugen Sie sich demnächst durch eine 
Ortsbesichtigung, daß unsere Schilderungen 
nicht übertrieben sind. Wir würden uns 
freuen, wenn Ihre Eindrücke das bestätigen 
und Sie geeignete Maßnahmen in die Woge 
leiten würden." 

Hochachtungsvoll 
Kömpel, 1. Vorsitzender 

Kanalisation in der Turmgasse 

Umfangreiche Bauarbeiten stehen dort bevor 

Die Turmgasse soll noch vor der Ausfüh- 
rung der Erneuerungsarbeiten für Gas und 
Wasser kanalisiert werden Die erforderlichen 
Mittel von 28 000 Mark sind aus dem Ansatz 
für die Kanalisation der Verbindungsstraße 
„Am Steinberg" bis zur östlichen Ringstraße 
zu entnehmen. Diesen Beschluß wird das 
Stadtparlament voraussichtlich am Donners- 
tagabend fassen. 

In der Turmgasse befindet sich ein Kanal, 
der, wie Nachfragen bei den Anwohnern er- 
gaben, vor mehreren Jahrzehnten von den 
Anliegern verlegt wurde. Der genaue Zeit- 
punkt war nicht in Erfahrung zu bringen. Da 
bis heute keinerlei Beschwerden aus dieser 
Straße kamen, wurden genauere Überprüfun- 
gen erst jetzt vor Herstellung der Straßen- 
oberfläche vorgenommen. Hierbei stellte sich 
heraus, daß ein Großteil der Regenrinnen 
noch nicht angeschlossen ist, und auch das 
übrige Oberflächenwasser über die Straße in 
Richtung Bachgasse abläuft. Bei Probeauf- 
grabungen — Revisionsschächte sind keine 
vorhanden — stellte sich heraus, daß der 
Rohrdurchschnitt nur 15 Zentimeter beträgt 
und für die Gesamtbelastung nicht ausrei- 
chend ist. 

Der Kanal muß auf seiner gesamten Länge 
verstärkt werden. Es ist anzustreben, dies 
noch vor Erneuerung der Gas- und Wasser- 
leitungen, die von den Stadtwerken für die 
nächsten Wochen vorgesehen ist, durchzufüh- 
ren. Eine spätere Ausführung ist wegen der 
dadurch erforderlich werdenden Mehrkosten 
nicht vertretbar. 

Der Haushaltsansatz für die Kanalisierungs- 
arbeiten in der Verbindungsstraße „Am Stein- 
berg" bis östliche Ringstraße i.st auf 42 500 
Mark festgestezt worden. Da diese Arbeiten 
erst im nächsten Jahr ausgeführt werden 
können —- das Straßengelände befindet sich 
noch restlos in privatem Besitz — wird vor- 
geschlagen, die erforderlichen Mittel in Höhe 
von 28 000 Mark für die Kanalisierungsarbei- 

ten in der Turmgasse bereitzustellen. 

Der Haupt- und Finanzausschuß hat sich 
mit der Bereitstellung der erforderlichen 
Haushaltsmittel für die Durchführung der 
Kanalisationsarbeiten in der Turmgasse be- 
schäftigt und bittet die Stadtverordnetenver- 
sammlung, entsprechend der Vorlage des Ma- 
gistrats zu beschließen. 

Hier fehlt ein Fußweg 
Das neue Kreiskrankenhaus Dreieich mit 

400 Betten wurde am 2. Juli seiner Bestim- 
mung übergeben. Durch seine geschützte Lage 
in unmittelbarer Nähe des Waldes hat es 
Vorzüge, die der Genesung der Kranken sehr 
dienlich sind. Die Lärmbelästigungen durch 
den Autoverkehr auf der verkehrsreichen 
Frankfurter Straße sind kaum vernehmbar. 
Um den Weg von Langen zum Krankenhaus 
und zurück gefahrlos begehen zu können, 
wäre meines Krachtens ein besonderer Fuß- 
weg erforderlich. 

Dieser Fußweg könnte als breiter Pfad in 
der Gemarkung „Wingert" in einen vorhan- 
denen Feldweg, welcher zum Schwimmsta- 
dion führt, einmünden. Es wäre somit eine 
direkte Verbindung Krankenhaus zum 
Schwimm-Stadion geschaffen. Die Herstel- 
lung einer solchen Verbindung wird sicher 
das Interesse der Langener Bürger und auch 
der Insassen des Krankenhauses, soweit diese, 
gehfähig sind, finden und somit dem Besuch 
des Schwimm-Stadions sehr dienlich sein. Es 
wäre damit auch erreicht, der immer weiteren 
Einschränkung des Fußgängerverkehrs ent- 
gegenzuwirken. 

Die Fußgänger könnten sich somit frei be- 
wegen und in würziger Luft, bei einer v;un- 
derbarea Fernsicht gut erholen. 

Karl Barth, Dieburger Straße 8, I. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Beim Kramen ... 
Kein Mensch ist so ordentlicli, daß er nicht 

doch von Fall zu Fall in seinen Schubladen 
mal wieder Inventur machen müßte, um zu 
sichten, abzuhelfen oder fortzuwerfen, was 
sicii da so im Laute von Monaten angesam- 
melt hat. Und wenn man erst einmal den 
Entschluß gefaßt hat, aufzuriiumcn und der 
Anfang gemacht ist, dann fühlt man sich 
beim „Kramen" recht wohl. 

Ja, es ist wirklich mancherlei Kram in den 
Schubfächern und Kästen, auf den man ge- 
trost verzichten kann. Man fragt sich nur, 
warum man das überhaupt aufgehoben hat, 
denn die Postkarten und Kataloge, die Tiie- 
aterbillets und Kinoprogramme, die Zeitungs- 
ausschnitte, Papierblümchen, Spendenabzei- 
chen, Bändchen und leeren Pillenschachteln 
haben uns damals doch ebenso wenig bedeu- 
tet wie heute. Oder nicht? Hofften wir uns 
mit dem Billet vielleicht den Zauber eines 
Konzertabends zu erhalten, mit dem farbigen 
Bändchen die Freude über ein unerwartetes 
Geschenk, das damit gebunden war? Nun, die 
Hoffnung hat getrogen, Dinge können zwar 
die Zeiten überdauern — aber sie vergilben 
und verwelken und werden zu unlebendigen 
Museumsstücken. Darum wollen wir sie ge- 
trost in den Papierkorb werfen, denn auch 
ohne sie bleibt uns die Erinnerung an frohe 
und traurige Stunden — „als einziges Para- 
dies, aus dem wir nicht vertrieben werden 
können !„ So schrieb Jean Paul. 

WIR GRATULIEREN . . , 
. . . Frau Susanne Gaußmann, Rheinstraße 32, 
zum 75., Frau Hedwig Weis, Niddastr. 23, zum 
71., Frau Elise Daubert, Am Berliner Platz 1, 
zum 72 und Frau Katharina Schroth. Schul- 
straße 44, zum 71. Geburtstag am 10. 7. 

Auch die LZ möchte den Geburtstagsjubi- 
laren zum neuen Lebensjahr recht herzliche 
Geburtstagsgrüße übermitteln. 

e Anmeldung für den Kindergarten. Am 
kommenden Montag, dem 15. 7., können in der 
Zeit von 16.30 bis 18.30 im Rathaus die Kin- 
der, die zwischen Juli 1963 und Juli 1964 ge- 
boren sind, für den Kindergarten angemeldet 
werden. 

e Sprechtag der LandesversicherungsanstaU. 
Die Gemeindeverwaltung hat die Bevölkerung 
durch Aushang daraiif aufmerksam gemacht, 
daß am Donnerstag, dem 11. Juli im Neuen 
Rathaus in Neu-Isenburg von 8—12.30 Uhr 
das Überwachungsamt der Landesversiche- 
rungsanstalt einen Sprechtag abhält. 

e Die nächste Mütter- und Säuglingsbera- 
tung des Kreisgesundheitsamtes findet mor- 
gen nachmittag um 14 Uhr im Bürgerhaus 
statt. 

Gefunden 
e Im Monat Juni wurden bei der Gemeinde- 

verwaltung ein Schlüsselbund mit Vier 
Schlüsseln, eine Geldbörse mit Inhalt und 
ein Schlüsselbund mit 5 Schlüssel als Fund- 
sache abgegeben. Außerdem wurde in der 
vergangenen Woche eine Herrenuhr gefunden. 
Die Eigentümer der Gegenstände können sich 
beim Fundamt der Gemeinde melden. 

Wer möchte noch an den 
Götz-Festspielen teilnehmen ? 

e Für einige Theaterfreunde besteht noch 
die Möglichkeit am Samstag, dem 13. 7., die 
einmalig schönen Götz-Festspiele in Jagst- 
hausen zu sehen. Der Fahrpreis beträgt 10,— 
Mark. Die Eintrittskarten pro Person kosten 
10.—, 9.— und 8,— DM. Die Abfahrt ist um 
13 Uhr am Berliner Platz. Die Fahrt geht 
über Dieburg — Michelstadt — Erbach — 
Eberbach. Dort ist eine Kaffeepause. Weiter- 
fahrt nach Jagsthausen über Mosbach — 
Mäckmühl. Vor der Vorstellung gibt es im 
Götz-Burgrestaurant Abendessen. Nach der 
Vorstellung Rückfahrt nach Egelsbach über 
Heidelberg/Autobahn. Die Rückehr ist gegen 
2 Uhr am Sonntag. 

Für eine faire Argumentation 
Bürgermeister Thomin schrieb seinem Amtskollcgen in Dieburg 

e Bürgermeister Wilhelm Thomin hat sich 
zu einem offenen Brief an Bürgermeister L\id- 
wig Steinmetz in Dieburg veranlaßt gesehen, 
in dem Herr Thomin deutlich zur Frage des 
Baues eines Schieflstandes Stellung nimmt. Das 
Schreiben an den Amtskollegen in Dieburg 
hat folgenden Wortlaut: 

„Mit Verwunderung habe ich von Ihiom 
Schreiben an den hessischen Lancltagspräsi- 
denten, Herrn Georg Buch, und die Frak- 
tionsvorsitzenden der SPD, CDU und FDP 
Kenntnis genommen, mit dem Sie gegen die 
Verlegung des Darmstädter Militärschieß- 
platzes in den Spachbrücker Wald Stellung 
nehmen. 

Daß Sie das tun, ist Ihr gutes Recht, ja 
vielleicht sogar Ihre Pflicht. Daß Sie aber auf 
den „Staatsforst zwischen Messel, Langen, 
Egelsbach und Götzenhain" verweisen und ihn 
als geeignet für solche Anlagen anpreisen, er- 
innert fatal an das Gebet an den heiligen St. 
Florian, damit er das eigene Haus verschone 
und andere anzünden soll. 

Sie irren und sdieinen die örtlichen und 
soziologischen Verhältnisse in diesem Teil un- 
seres Landes nach 1945 nicht mehr zu kennen, 
wenn Sie schreiben, daß dort ungünstigenfalls 
privilegierte Jäger in ihrer Jagdleidenschaft 
gestört würden. Die Zeit, in der dort privi- 
legierte Jagdgesellschaften ihrem Hobby hul- 
digten, ist längst vorbei. 

Außer den in unserem Ortsteil Bayerseich 
befindlichen Gaststätten und Hotels „Helenen- 

hot", „Zum Wildpark" und „Juiischka" wird 
das von Ihnen als Schießplatz für geeignet 
gehaltene Gebiet mit seinem herrlichen Wald, 
seinen Baclilüufen und Teichen als ausge- 
sprochenes Erholungsgebiet nicht nur von den 
Einwohnern der umliegenden Städte und Ge- 
meinden, sondern auch von den Bewohnern 
der nahegelegenen Großstädte Darmstadt, 
Frankfurt und Offenbach gerne aufgesucht. 
Am Rande sei erwähnt, daß diese Gaststälten 
aber auch für eine Gemeinde unserer Grüße 
einen nicht unbeträchtlichen Einnnhmefaktor 
darstellen. Durch die Errichtung eines Schieß- 
platzes würde aber sehr bald der Besuch die- 
ses Waldes und der ausgesprochenen Aus- 
flugslokale erheblich nachlassen, wenn nicht 
gar total zum Erliegen kommen. 

Durch das Vorhandensein riesiger eingefrie- 
deter militärischer Anlagen der US-Armee in 
unserem westlichen Gemai kungstcli. wodurch 
der dort befindliche Waid jedem Erholungs- 
zweck entzogen ist, gewinnt das in Rede ste- 
hende Gebiet noch mehr an Bedeutung für 
den erholungsuchenden Bürger und nicht, wie 
Sie glaubten feststellen zu können, für privi- 
legierte Jäger. 
. Ich möchte Sie daher aus all den genannten 
Gründen sehr herzhdi bitten, bei der Diskus- 
sion um den Stäiießplatz nicht nach dem 
Motto „Heiliger St. Florian, verschon mein 
Haus, zünd andere an" zu verfahren, sondern 
sich anderer Argumente zu bedienen." 

Die Wasserfontänen vor dem Bürgerhaus in 
nicht nur einen schönen Anblick, sondern audi 

Egelsbach bieten in der Iierrlidien Anlage 
willkommene Erfrischung für den Beschauer. 

Darmstädter Heinerfesi 
Das Darmstädter Heinerfest erfreute sich 

am Wochenende eines guten Besuches. Auch 
die kulturellen Veranstaltungen wurden stark 
besucht. 

Die Stadtverwaltung Darmstadt hat am 
Heinerfest-Montag allen Bediensteten frei ge- 
geben. Dafür finden in diesem Jahre keine 
Betriebsausflüge der einzelnen Ämter und 
Dienststellen statt. Die Betriebsausflüge un- 
terbleiben mit Rücksicht auf die Finanzlage 
der Stadt. 

Egelsbacher standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Juni 1968 

Geburten: 
Annette Bettina Lipinsky, Feldstraße 9 
Thomas Peter Stork, Außerhalb 45 
Tanja Gisela Heinold, Rheinstraße 34 
Jens Udo Schiockermann, Schulstraße 72 
Michael Knöß, Woogstraße 25 
Sabine Paulus, Lessingstraße 2 
Tanja Guthe, Schillerstraße 34 

Eheschließungen: 
Manfred Anthes, Schillerstraße 22 mit Anne- 

marie Fischer, Niddastraße 10 
Willi Betz, Ernst-Ludwig-Straße 80 mit Inge- 

borg Kern, Brandenburger Straße 57 
Volker Waldmann, Kirchstraße 11 mit Gisela 
Ruth Schmielewski, Seeheim a. d. B. 
Manfred Josef Stohldreyer, Frankfurt a. M. 

mit Erna Neumeister, Karlsbader Str. 2 
Volker Welz, Mainzer Straße 12, mit Ottolie 

Franz, Darmstadt 
Sterbefälle: 

Eva Redenz, Schulstraße 9 
Johannes Schneider, Schillerstraße 15 
Heinrich Knöß, Mainstraße 20 
Peter Bellhäuser, Wiesenstraße 15 
Rudolf Roßner, Frankfurter Straße 13 
Georg Heck, Heinestraße 14 

125000 Marie Schaden durch Kinder 
259 Schadensfeuer im Mal im Regierungsbezirk Darmstadt 

Zu 259 Brandeinsätzen wurden die Feuer- 
wehren im neugebildeten Regierungsbezirk 
Darmstadt im Mai dieses Jahres gerufen. Zu 
bekämpfen waren 76 Brände in Wohngebäu- 
den, 12 in Handwerks- und Industriebetrie- 
ben, 12 in Landwirtsdiaftsbetrieben, 40 Wald- 
und Wiesenbrände sowie 119 sonstige Scha- 
densfeuer (Kraftfahrzeuge, Gartenhütten, 
Baubuden). Der bei diesen Bränden entstan- 
dene Sachschaden wird auf fast 1,3 Millionen 
Mark geschätzt. 

Nach Mitteilung des Regierungspräsidenten 
in Damutadt waren zur Brandbekämpfung 
in 187 Fällen die Berufsfeuerwehren und bei 
72 Bränden die Freiwilligen Feuerwehren 
eingesetzt. Häufigste Brandursadien waren 
fahrlässige Brandstiftungen (71). 34mal wurde 
Selbstentzündung als Brandursache ermitielt. 
Spielende und unaditsame Kinder verursach- 
ten 10 Bi-ände mit einem Sachschaden von 

fast 125 000 Mark. Bei 33 Schadensfeuern 
konnte als Ursache vorsätzliche Brandstiftung 
ermittelt werden. Weitere Brände wurden 
durch fehlerhafte elektrische Anlagen und 
Feuerungsanlagen, durch Funkenflug und 
Blitzschlag verursacht. Bei den Löscharbeiten 
wurden ein Feuerwehnnann und acht frei- 
willige Helfer verletzt. 

Als „Mädchen für alles" erwiesen sich die 
Feuerwehren bei 360 Sondereinsätzen. So 
mußten die Feuerwehren bei Verkehrsunfäl- 
len helfen, Verkehrshindernisse beseitigen, 
Unfallverletzte und Tote bergen, das Aus- 
laufen trinkwassergefährdender Stoffe ver- 
hindern sowie Unwetter- und Hochwasser- 
schäden beseitigen. Eingesetzt waren dabei 
318mal die Berufs- und 42mal die Freiwilligen 
Feuerwehren. Obwiriil es sicäi teilweise um 
gefährliche Rettungsaktionen handelte, wurde 
bei diesen Einsätzen keiner der Feuerwehr- 
männer und freiwilligen Helfer verletzt, rp 

e Einen Aufklärungsabend veranstaltet die 
Freireligiöse Gemeinde morgen abend 20 Uhr 
im Gasthaus „Erzhäuser Hof" (Theiß). 

ERZHAUSEN 

ez Vom Tischtennis. An dem vor kurzem 
stattgefundenen Tischtennisturnier der Turn- 
und Sportgemeinde Nieder-Ramstadt nahmen 
Günther Heller, Lothar Jendryssek, Karlheinz 
Köppel und Eberhard Weiß teil. In den Ein- 
zelspielen mußten G, Heller, KH. Köppel und 
E. Weiß bereits in der 1. Runde die Über- 
legenheit ihrer Gegner anerkennen. L. Jen- 
dryssek kämpfte sich bis in die 3. Runde vor 
und unterlag dort nach einem spannenden 
Kampf gegen den späteren 2. Sieger H. Schnei- 
der aus Hähnlein ganz knapp. — Im Doppel 
mußten KH. Köppel und E. Weiß ebenfalls in 
der 1. Runde ausscheiden, während G. Heller/ 
L. Jendryssek in der 2. Runde gegen das 
starke Doppel aus Wembach-Hahn die Segel 
streichen mußten. Die Tischtennisabteilung 
weist darauf hin. Die Übungsstunden regelmä- 
ßig zu besuchen. 

ez Vom Schach, Die Schachabteilung der 
Sportvereinigung beteiligt sich mit zwei 
Mannschaften an den Sommerpokalspielen 
des Unterverbandes Starkenburg und hatte 
letzten Freitag TEC Darmstadt C/a :31.!!) und 
Schachkl. Langen (1%:2H) zu Gast. Die Po- 
kalspiele werden im verlängerten Ko-System, 
in Gruppen durch das Los bestimmt, über die 
drei Sommermonate durchgeführt. Wie zu er- 
warten, hatten unsere beiden Vierer-Mann- 
schaften gegen die höherklassigen Gäste keine 
Gewinnchancen. Trotzdem war es für alle 
Teilnehmer eine Freude, nach längerer 
Kampfpause wieder spannende Spiele gegen 
auswärtige Gegner zu verfolgen. Den Neu- 
zugängen zur Kenntnis, daß die Übungsstun- 
den jeden Freitag um 20.30 Uhr im großen 
Kolleg des Sportheims stattfinden. 

ez Sachschaden von 9000 DM. Drei Perso- 
nen wurden verletzt, als am Mittwoch, dem 
3. 7., um 20 Uhr in Erzhausen in der Elbe- 
stralie zwei Pkw zusammenstießen. Dabei war 
die Fahrerin des einen Wagens zu weit nach 
links geraten und gegen ein entgegenkom- 
mendes Fahrzeug geprallt. Eine Beifahrerin 
mußte in die Städtischen Klinikep gebracht 
werden. Die Fahrerin und ihr zweijähriges 
Kind konnten nach ambulanter Behandlung 
wieder entlassen werden. Der Sachschaden 
beträgt 9000 DM. 

Standesamtliche Nachrichten Erzhausen 
Eheschließung: 

Heinrich Berthold Bauer, Erzhausen, Fr 
Ebcrt-Str. 35 und Barbara Brigitte Rauci 
Wilhelmshaven, Tiefstr. 77, am 7. Juni. 

Stcrbcfälle: 
27. 6. Erna Dllfcr geb. Krumb, Erzhausen. 

Hauptstraße B5. 
28. 6. Ludwig Adam Dönges, Erzhausen, 

Wilh.-Lcuschner-Str. 3». 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Am Donnerstag, den 
11. Juli, feiert Gemeindeschwester Lilly 
Lempe ihren 50. Geburtstag. Wir gratulieren 
ihr dazu auf das herzlichste und wünschen 
ihr viel Gesundheit, damit sie weiterhin zum 
Wohle der Kranken und Alten in der C 
meinde wirken kann. 

Knabenchor der Laubacher Kantorei 
gibt Konzert in Götzenhain 

Zum erstenmal kommt ein großer, weltb 
kannter Chor nach Götzenhain, und jedei 
kann ihn direkt hören, ohne daß Rundfunk 
oder Fernsehen übermitteln müssen. Der 
Knabenchor der Laubacher Kantorei gestal- 
tet unter der Leitung von Georg Goebel am 
Samstagabend 20 Uhr in der evangelischen 
Kirche eine „Geistliche Chormusik". An der 
Orgel wirkt dabei der Leiter des evange- 
lischen Kirchenchors Götzenhain, Helmut 
Eckert aus Offenbach, mit. Er wird die „Fan- 
tasie und Fuge c-Moll" und das „Trio über 
Herr Jesu Christ, dich zu uns wend" von 
J. S. Bach zum Vortrag bringen. Die etwa 70 
Knaben und jungen Männer der Laubacher 
Kantorei setzten auf ihr Programm: Psalm 
98 Motette für 4stimmigen Chor von Hugo 
Distler; Psalm 96 Motette für 4stimmigen 
Chor von Willy Burkhard; Psalm 98, 1—3 
Motette für 8stimmigen Doppelchor von 
Pachelbel; Psalm 98, 1—9 Motette für 8stim- 
migen Doppelchor von Heinrich Schütz. Im 
mittleren Teil folgen dann die Choralsätze: 
„Ich hab herzlich Freud" von Johann Sto- 
bäus, „Herr Jesu Christ, dich zu uns wend" 
von J. S. Bach, „Sonne der Gerechtigkeit" 
von Gerhard Trubel, „Wenn wir in höchsten 
Nöten sein" von Bartholomäus Gesius und 
„Nun ruhen alle Wälder" von J. S. Bach. Für 
den Abschluß wurde die Motette für 8stimmi- 
gen Doppelchor „Der Geist hilft unsrer 
Schwachheit auf" von J. S. Bach gewählt. 

Die jungen Sänger sind Schüler der Paul- 
Gerhardt-Schule (Gymnasium) in Laubach 
und sind unter Oberstudienrat Georg Goebel 
in einem besonderen Schülerheim zusammen- 
gefaßt, wo sie ihre Unterkunft und Ausbil- 
dung finden. Sie entstammen meist hessi- 
schen Orten oder kommen aus nahe gelege- 
nen Ländern der Bundesrepublik. Sie sind 
durch ihre Konzertreisen im In- und Ausland 
überall bekannt. Vom Samstag zum Sonntag 
werden sie in Götzenhain in Bürgerquartie- 
ren untergebracht. Das verschafft ihnen die 
Möglichkeit, auch den Sonntagsgottesdienst 
musikalisch mitzugestalten. Außerdem wird 
in ihm der örtliche Kirchenchor unter der 
Leitung von Helmut Eckert einen Cboralsatz 
von J. S. Bach singen. 

Blumen werden 
schöner 
mit iB 

im 
Gießwasser 

Überfall auf zwei IMädchen 
Leichtsinnig waren ein 17-jähriges und ein 

18jähriges Mädchen aus der Heidelberger Ge- 
gend, die als Anhalterinnen nach Wiesbaden 
mitgenommen werden wollten. In der Nähe 
von Lampertheim hielt ein Farbiger an und 
ließ sie einsteigen. Bei Viernheim fuhr er von 
der Autobahn ab und bog über Lampertheim 
•nach Hüttenfeld. Als er auf einem Waldweg 
plötzlich hielt, bekamen es die Mädchen doch 
mit der Angst zu tun und sprangen aus dem 
Wagen. Der Neger verfolgte sie und packte 
das 18jährige Mädchen. Auf ihre Hilfeschreie 
und mit Unterstützung ihrer Freundin aber 
kam sie wieder frei. — Bei Niedernhausen im 
Taunus wurde ebenfalls ein Notzuchtversuch 
an einem 13jährigen Mädchen verübt. Als das 
Mädchen aus dem elterlichen Wagen stieg, um 
im Walde abseits zu gehen, wurde sie von 
hinten überfallen. Auf ihre Hilferufe und auf 
das Herbeieilen des Vaters hin ließ der Täter, 
ein 25jähriger Mann, von ihr ab. 

Hunde-Impfung. Seit Montag können Hunde 
auf die Urlaubsreise nach Italien nur dann 
mitgenommen werden, wenn ein amtstierärzt- 
liches Gesundheits- und Impfzeugnis vorliegt. 

Generalstreik geplant. Die drei größten ita- 
lienischen Gewerkschaftsverbände haben we- 
gen Lohnforderungen gemeinsam für Don- 
nerstag einen 24-Stunden-Generalstreik in der 
Stadt und in der Provins Rom ausgerufen. 

Schwarze 
Johannisbeeren 

zum Selbstpflücken. 
Pfund DM —,50. 

Karlsbader Straße 4 

Suche verschließbare 
Räume 

2n Egelsbach, evtl Ga- 
rage oder SAeune. 
Gff.-Nr. 871 an die LZ 

Suche 
Bauplatz 

für l-Fam.-Haus bzw. 
Bungalow, ca. 500 bis 
800 qm, Im Räume 
Langen — Egelsbach. 
0£f.-Nr. 972 an die LZ 

InMrleran bringt Gewinn 

Nr. BS LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 9. Juli 1968 

NACHRICHTEN 

Tabellenführer Ober-Roden strauchelte in Langen 

SSO Langen II — Tgd. Ober-Rodcn II 7:6 SSG Langen I — Tgd. Ob.-Roden I 18:15 (10:9) 
TV Asbach — SSG Langen Ib 12:10 (6:6) 

Nach dem Sieg gegen Nicder-Roden bewie- 
sen die Handballer der SSG auch gegen den 
Tabellenführer Ober-Rodcn ihre aufsteigende 
Tendenz. Nach einem großartigen kämpfe- 
rischen Spiel schlugen sie die Ober-Rodener 
mit 18:15 Toren. Die Langener zeigten sich 
wieder von ihrer besten Seite. Sie hatten kaum 
einen schwachen Punkt aufzuweisen. Ihr Spiel 
lief zeitweise traumhaft sicher und der Sturm 
wußte mit der Mehrzahl der herausgespielten 
Torchancen etwas anzufangen. Eigentlich hat- 
ten es die Ober-Rodener nur einem Mann zu 
verdanken, daß sie bis zum Zeitpunkt ihres 
Zusammenbruches tormäßig mithalten konn- 
ten. Ihr Sturmführer Graf war es, der die 
Langener schier zur Verzweiflung brachte. 
Von den 15 Gegentoren warf er alleine zwölf 
und dies dürfte schon etwas heißen. 

Der Spielanfang stand nicht gut für die SSG. 
Urban und Haas fielen aus und Müller II 
wurde durch eine Autopanne von seinem Ge- 
burtsort Rothenburg her aufgehalten. So 
mußten die Langener am Anfang des Spiels 
auf drei etatmäßige Spieler verzichten und 
erst beim Stande von 1:4 für Ober-Roden kam 
Müller II dazu. Zu diesem Zeitpunkt waren 
ca. zehn Minuten gespielt. Die Ober-Rodener 
waren in Führung gegangen und Zimmer 
halte durch ein schönes Kreisläufertor den 
Ausgleich erzielt. Da brach das Unheil herein. 
Auf 1:4 zog der Gegner davon und keiner 
glaubte mehr an eine Wende. Doch mit zu- 
nehmender Spielzeit fingen sich die Langener, 
starteten erfolgreiche Gegenangriffe und hat- 
ten bald den Vorsprung des Gegners aufge- 
holt. Schreiber zweimal und Zimmer, der wie- 
der einen ausgezeichneten Tag hatte, sorgten 
für den 5:5-Ausgleich. Noch war aber die 
Kraft des Gegners nicht gebrochen. So wech- 
selte man sich beiderseitig im Vorschuß ab und 
bei Halbzeit hatten die Langener mit 10:9 
Toren die Oberhand. Die Treffer zum 10:9 er- 
zielten Schreiber mit 14-m-Ball, Lehr gleidi 
zweimal mit letztem Einsatz, sowie Zimmer 
und Kauf. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild. Aus- 
gleidi und Torvorsprung für Langen, so ging 
es eine ganze Zeit bis zum 13:12. Zu diesem 
Zeltpunkt deutete sich der Umschwung zu 
Gunsten der SSG bereits an. Bald hieß es 
15:12. Diese Drangperiode der Langener konn- 

ten die Ober-Rodener einfach nicht mehr ver- 
kraften. Ihnen erging es genauso wie der 
Nieder-Rodener Mannschaft am Vor.sonntag. 
Jetzt kamen die Langener. Ihre Ballstaffet- 
ten liefen vorzüglich, ihre Würfe waren pla- 
ziert, so daß der Torwart, der vergangene 
Woche noch das Hes.sentor gehütet hatte, 
machtlos war. Die Mannen um Schreiber lie- 
ßen erst nach, als sie einen sicheren 18:13- 
Torvorsprung herausgeschossen hatten. Die 
beiden Gegentore kann man als Schönheits- 
fehler betrachten. 

Mit diesem großen Erfolg über eine Mann- 
schaft, die von Anfang an die Tabellenspitze 
hielt, haben die Langener gezeigt, daß sie auch 
gegen gute Mannschaften zu bestehen wissen. 
Allerdings, und das muß gesagt werden, ohne 
den nötigen Trainingsfleiß wäre dieser große 
Umschwung kaum zu schaffen gewesen. Möge 
die Mannschaft weiter so ihren Weg gehen, 
denn dann bleiben weitere Siege nicht aus. 

Für Langen spielten und warfen die Tore! 
Sparr, Metzger, Röder, Müller III, M. Priedel, 
Mühlhause, Mtiller II (2), Lehr (4), Schreiber 
(6), Kauf (1), Zimmer (5), und Pernass. 

Die Reservemannschaft hatte sich ihr Spiel 
gewiß leichter vorgestellt. Sie mußte hart 
kämpfen, ehe sie knapp mit 7:6 Toren gewin- 
nen konnte. Der Gegner entpuppte sich als 
sehr stark und war über die ganze Distanz 
ebenbürtig. 

Überraschend mußte die Ib-Mannschaft der 
SSG in Asbach eine 12:10-Nlederlage hinneh- 
men. Das Spiel fing sehr verheißungsvoll an. 
Innerhalb weniger Minuten führten die Lan- 
gener mit 1:4 Toren. Diesen Vorsprung konnte 
man leider nicht halten und so stand es bis 
zur Halbzeit 6:6-Unentschieden. Nadi dem' 
Wechsel verteilte sich das Spiel beiderseits, bis 
ca. sechs Minuten vor Schluß die Asbacher 
ihren Sieg sicherstellten. Gewiß hatten die 
Langener bei weitem mehr vom Spiel, hatten 
aber in ihren Aktionen Pech. Zwei 14-m- 
Bälle, die vergeben wurden, sowie einige Lat- 
tenschüsse oder solche, die nur knapp ihr 
Ziel verfehlten, brachten sie um den Sieg. 
Eines aber sollte sich die Mannschaft mer- 
ken. Wenn schon keine Kondition da ist, dann 
sollte man die vorhandene Luft nicht auch 
noch durch ewiges Meckern vergäuden. 

Handballergebnisse: 
VerWindsklasse, Gruppe Sdd: 

SV 98 Darmstadt — TV Schweinheim 14:15 
TV Bieber — TV Sulzbach 16:14 
SSG Langen — TG Ober-Rodcn 18:15 
TG Nd.-Roden — TSV Kirch-Bromb. 15:10 
VfL Heppenhelm — HSV Götzenhain 10:9 
O.-Hodon l(iB:I47 22:B llcppenh. ISB:).« 12:14 
Schwelnh. 177:138 10:7 N.-Hodcn 154:167 12:16 
Sulzbnch 151:142 16:12 Langen 148:14« 10:16 
Bieber 173:176 16:12 Götzenh. 116:128 7:19 
98 Dst. 166:181 13:13 K.-Biomb. 156:180 7:19 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TG Rüsscisheim Ib — TuS Rüsselsheim 7:13 
TG Bessungen — TV Elnhausen 12:12 
Be.'isungen 140:105 18:4 TuS RUss. 
Egclsboch 
Walldorf 
Pfungstadt 
Einhausen 

05:89 13:9 
124:120 13:11 
143:126 12:10 
128:139 12:12 

TG Rüss. 
Trebur 
Bnusehh. 

118:116 10:12 
107:108 10:12 
108:108 8:12 
75:127 2:20 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG 75 Darmstadt — TSV Braunshardt II 9:15 
TG Bessungen III — TG Traisa 
SG Weiterstadt — TV Langen 
TV Asbach — SSG Langen III 
Braunsh. 
Arheilgen 
SSG Lang. 
Asbach 
Schnepph. 

154:115 21:5 
168:105 16:4 
155:123 16:8 
190:124 15:7 
144:123 14:6 

TV Langen 
Welterst. 
Traisa 
75 Dst. 
Bessungen 

6:10 
11;15 
12:10 

115:107 12:10 
154:151 10:14 
123:186 5:21 
110:167 4:18 
99:171 1:21 

Geschäftliches 
28 Millionen DM für Europa-Möbel 

Aufträge in Höhe von 28 Millionen DM (Im 
Vorjahr 20 Millionen DM) tätigten rund 500 
Möbcleinzelhändler aus Belgien, der Bundes- 
republik Deutschland, Frankreich, Italien 
Luxemburg, den Niederlanden und der 
Schweiz, als sie zur diesjährigen von der 
Europäischen Möbel-Union Luxemburß ver- 
anstalteten 8. Europa-Möbel-Modellschau in 
Zürich zusammenkamen. 

Über 140 sorgfältig au.sgesuchte Vertrags- 
lieferanten aus acht EWG- und EFTA-Län- 
dern sowie aus Jugoslawien — darunter be- 
kannte Hersteller aus Hessen und Rheinland- 
Pfalz — hatten den Europa-Möbel-Elnkäu- 
fern ihre neuesten Schöpfungen in den Zü- 
richer ZÜSPA-Messehallen präsentiert. Dr. 
Josef Horbach, Präsident .sowohl der Euro- 
päischen Möbel-Union als auch der deut- 
schen Gruppe, wies vor prominenten Gästen 
auf die Vorteile des Europa-Möbel-Verban- 
des hin, ein Zusammenstoß mittelständi- 
scher Einzelhandelsgeschäfte. Gemeinsamer 
Großeinkauf in ganz Europa kommt seinen 
Mitgliedern und damit auch dem Verbrau- 
cher zu Gute. 

Im Verbreitungsgebiet dieser Zeitung gehö- 
ren auch das Gessmann-Europa-Möbelhaus, 
Neu-I.senburg, Ludwigstraße 39—41 und 44, 
Tel. 2580, dem Europa-Möbel-Verband an. 

Erstes Trainingsspiel der männlichen 
TV-BasketballJugend 

Im Anschluß an das Damentraining findet 
am Mittwoch, dem 10. Juli um 20.15 Uhr in 
der Turnhalle der Einsteinschule ein Trai- 
ningsspiel zwischen der neugegründeten Bas- 
ketball-Jungenmannschaft des Turnvereins 
1862 I.angen und der TGS Ober-Ramstadt 
statt. 

Die von Uwe Jahn und Paul Triyonis be- 
treuten Jugendlichen werden mit folgenden 
Spielern antreten: Rüdiger Dörbeck, Thomas 
Kobelt, Frank Weise, Gerd Rudolph, Dieter 
Becker, Wolfgang Growe, Waldemar Grieb, 
Jürgen Kehr, Reiner Jentsch, Manfred Höper, 
Wolfgang Aevers, Thomas Reichwein, Dieter 
Fronius und Hans-Peter Kiese. Alle Freunde 
des Langener Basketballs sind zu dieser „Pre- 
miere" herzlich eingeladen. 

Neue Bundesanleihe 
Vom 10. Juli an wird eine neue Anleiiie der 

Bundesrepublik Deutschland von den Kredit- 
instituten verkauft, die mit sechseinhalb Pro- 
zent verzinst wird und deren Ausgabekurs 
auf 99,5 Prozent festgesetzt worden ist. (Siehe 
auch Inserat in dieser Ausgabe!) 

Ein Besuch der Bärenhöhle 
Jedes Jahr, wenn der Frühling Einzug hält, 

die Wiesen und Wälder in einem neuen Kleid 
zu Wanderungen und Spaziergängen ein- 
laden, rüstet sich auch die Bärenhöhle bei 
Erpfingen auf der Schwäbischen Alb, um die 
vielen Besucher aus allen Himmelsrichtungen 
herzlich willkommen zu heißen. Die Bären- 
höhle, auch Tropfsteinparadies der Schwä- 
bischen Alb genannt, gilt als die schönste 
Höhle dieser Art in ganz Süddeutschland, Ihr 
Alter wird von Wissenschaftlern auf rund 
zehn Millionen Jahre geschätzt. 

Die zahlreichen Funde von Nashorn, Pferd, 
Urbiber, Hyäne, Panther, und nicht zuletzt 
ganze Bärenknochenfelder schätzt man unge- 
fähr auf eine Million Jahre Alter. Die Höhle 
wurde als Fortsetzung der „Karlshöhle" im 
Jahre 1950 entdeckt und ist auf 271 Meter 
Länge mühelos begehbar. Die vielen bizarren 
Tropfsteine versetzen den Besucher in eine 
traumhaft schöne Märchenwelt, die dem Wis- 
senschaftler wie dem Laien tiefe Einblicke in 
die Vor- und Frühgeschichte sowie die erd- 
geschichtliche Entwicklung der Schwäbischen 
Alb gewährt. 

Deutscher Wnn 

Sür £ruclitige Bowlen mit frischen Früchten 

Deutscher Wein regt an, weckt Begeisterung, ist bekömmlich. 

Er schenkt Freude - und Freude ist ein Born der Gesundheit 

Sommerzeit 

Bowlenzeit 

Party-Zeit 

Viele Früchte bieten sich 

gerade jetzt für eine 

erfrischende Bowle an. 

Wählen Sie den guten 

Deutschen Wein, denn 

durch seine leichte und 

spritzige Art ist er ideal 

für die Bowle. 

1967er Liebfraumilch _ 
DeutschesWeinsiegei.elnliebiicherTlsch-und 4 IIC 
Bowlenwein aus Rheinhessen, I ||3 
Uterflasche, ohne Glas  IhUU 

1967er Gau-Algesheimer Abtei <| HQ 
Deutsches Weinslegel, ein gepflegter, gut bekomm- I ■Ifi 
lieber Rheinwein, Literflasche, ohne Glas !■ MU 
1967er Bernkasteler Riesling ^ 
Deutsches Weinslegel, spritzig, rassig, ein beleben- II I11-. 
der Rieslingwein von der Mittelmosel. # #=1 
Uterflasche, ohne Glas      

1967er Wachenheimer Königswingert Riesling _ 
Deutsches Weinsiegel, ein blumiger, gut bekomm« II ■■■_' 
lieber Naturweln aus der sonnigen Pfalz, # zCI 
Uterflasche, ohne Glas.       fciUU 

1967er Kreuznacher Galgenberg J |||| 
Deutsches Weinsiegel, ein frischer, und anmutiger | zDC 
Naturwein von der Nahe, Vi Flasche  ■■Ilv 

Himmlisches Moseltröpfchen jf #|| 
lieblich, fruchtig, fein, Vi Flasche     UHiLU 

1966er Merdinger Schöneberg Riesling-Silvaner Q Ffl 
sehr charaktervoller und preiswerter Naturwein Jl i|l| 
vom Kaiserstuhl/Baden, Vi Flasche   IlHUli 

Deutscher Sekt CARSTENS SC II ll|? 
mit gutem Sekteine gute Bowle, dann schmeckt sie Ii #SI 
besonders gut Vi Flasche inol. Steuer  UnCili 

Lustiger Geselle J f|fl 
der international prämiierte deutsche Perlwein, 1 5IX 
so preiswert, Vi Flasche   IbUU 

Qualität zu kleinen Preisen und 3% Rabatt | 

Hawaii Ananas 
„UKULELE" 
halbe Scheiben, für die fruch- 
tige Bowle, die Obsttorte 
oder als Dessert, Vi Dose 

Pfirsiche 
aus'Austraiien,halbe Früchte, 
ebenfalls für die fruchtige 
Bowle, Obsttorte oder als 
Dessert,'/! Dose  
Hultsch Salzsticks 
„PRilViA" 
das Ideale Knabbergebäck 
für zwischendurch, ISO- 
Gramm-Beutel   

Aktuelle Obstangebote 
Immer In frischer Qualität 
zu marktgerechten Preisen - 
das garantiert SCHADE I 

1.48 

148 

8.08 

! 

SCHADE 

u.FULLGRABE 



Urlaubskomfort auch ohne Steckdose Der Elektroherd mit Automatik - vorteilhaft für die Hausfrou 

Kuweit - der Sprung vom Kamel zum Cadillac 
Legendärer Dlreiditum und geschickte politische FUhrung / Ein Modell für die Staaten am Persischen Golf? 

Kuweit besitzt, so glaubt man, mehr als ein 
Fünftel aller nachgewiesenen Oelvorkommcn 
der Welt und ist nach Saudiarabien der zweit- 
größte Oelproduzent im Vorderen Orient so- 
wie Großbritanniens wichtigster Oellieferant 
und seine größte Quelle für Ocleinnahmen in 
jenem Gebiet. Oeltantiemen in Höhe von etwa 
drei Milliarden DM fließen heute jährlich in 
die Staatskasse der kuweitisdien Regierung. 

Kuweit ist bekannt für seine fortschritt- 
lichen sozialen Einrichtungen. Es gibt große 
Summen für den Bau von Schulen, Kranken- 
häu.><ern und Wohnungen sowie für die So- 
zia IfürsorRe aus. Ein Teil der Einkünfte aus 
den Oelreserven kommt der Bevölkerung in 
Form von Landbesitz, den die Regierung auf- 
gekauft hat. Pensionen und Sozialversiche- 
rungsleistungen zugute. Außerdem bietet der 
Staat Arbeitsmüglichkeiten für etwa eine 
Viertel Million Ausländer, die meist aus den 
arabischen Staaten kommen. 

Man hat sich über diesen enormen Sprung 
vom Kamel zum Cadillac und von Lehmhüt- 
ten zu Marmorpalästen, der sich innerhalb 
einei Generation vollzogen hat, oft genug mo- 
kiert. Doch tatsächlich war es eine erstaunli- 
che Leistung — die Entwicklung der im ara- 
bischen Vorderen Orient modernsten Indu- 
striestadt mit einer großen jungen, gebildeten 
Bo' ilkcnms. die immer selbstbewußter und 

technisch versierter wird. Vor 20 Jahren war 
Kuweit nicht viel weiter entwickelt als heute 
die anderen Trucial States. Es lebte von den 
gleichen Dingen — von Handel, Fischfang, 
Perlenflscherei, Seefahrt und von Tauschge- 
schäften mit den im Innern des Landes leben- 
den Wüstenstämmen. Diese Mischung von See- 
fahrer- und Wüstentraditionen, die die Ge- 
biete am Persischen Golf in einzigartiger 
Weise prägt, erklärt vielleicht auch die „ve- 
nezianischen" politischen Fähigkeiten jener 
herrschenden Schicht Kuweits, die in dem mo- 
dernen klimatisierten Parlamentsgebäude mit 
seinen 50 disputierenden Abgeordneten ihr 
neues Symbol haben. 

Natürlich gibt es auch in Kuweit Probleme. 
Die Jugend, die im Ausland war oder auch im 
eigenen Land mit jungen Menschen aus ande- 
ren arabischen Ländern zusammentrifft, ist 
gegenüber den Erwachsenen ungeduldig. Sie 
kritisiert das Fehlen eines leistungsfähigen 
Staatsapparats, die Korruption beim Land- 
erwerb, die Wahlbetrügereien, den Mangel an 
kulturellem Leben und den langsamen gesell- 
schaftspolitischen Wandel, beispielsweise hin- 
sichtlidi des Alkoholverbots und des Fehlens 
der Frau im öffentlichen Leben. 

Hinzu kommt die ungewöhnliche staatsbür- 
gerrechtliche Stellung der ausländischen Ara- 
ber, die heute fast die Hälfte der kuweiti- 

schen Bevölkerung ausmachen. Erst nach un- 
unterbrochenem Aufenthalt von 12 Jahren 
können sie eingebürgert werden, und erst 
nach 20 Jahren erhallen sie das Stimmrecht; 
doch selbst dann dürfen sie nicht für das Par- 
lament kandidieren. Sie haben keine leiten- 
den Posten in der Verwaltung des Staates, ob- 
wohl sie die meisten Experten stellen. Den- 
noch werden sie und ihre Kinder sich wahr- 
scheinlich nicht zu laut beschweren, solange 
sicli schnell Geld verdienen läßt. 

Die einzige ernsthafte Gefahr für die poli- 
tische und wirtschaftliche Zukunft Kuweits 
könnte durch eine Verschlediterung in den 
Beziehungen zwischen den Arabern allgemein 
und der westlichen Welt wogen Israel ent- 

stehen. Käme es In Kuweit zur Revolution, 
wäre sie nicht mit der im Jemen zu verglei- 
chen. Sie wäre wahrscheinlich eher Teil einer 
allgemeinen Bewegung der gebildeten Araber 
im Vorderen Orient — ausgelöst durch die Pa- 
lästinenser —, mehr Macht zu erlangen, um 
die arabischen Staaten zu modernisieren und 
sie zu rüsten für einen, wie viele zunehmend 
fürchten, Kampf um die nationale Existenz 
gegen Israel und seine Freunde im Westen. 
Und dabei wäre Kuweit mit seinen riesigen 
Einkünften ein gewaltiges Aktivum. Kuweits 
derzeitige Machthaber, die sich dessen bewußt 
sind, unterstützen laut und vernehmlich die 
Sache der palästinensischen Araber. Doch die 
anhaltende arabisch-israeli.sche Krise wird si- 
cher zwangsläufig eines Tages in schärferer 
Form die allgemeinere Frage aufwerfen, oh es 
richtig ist, daß so wenige Menschen über einen 
so großen Reiditum die Verfügungsgewalt be- 
sitzen, während Millionen andere Araber 
hungern und darben. 

Schwarzes Gold und heiße Drähte 
Immer höherer Energiebedarf - Verstromung von Kohle sichert die Versorgung 

Lernbegierig und aufgeschlossen ist die Jugend Kuweits, die sich hier um einen einheimisdien 
Lehrer siliart. Der rasdie Aufsdiwung dieses Landes ist erstaunlicb. 

Wir hatten das einmal — vor der Wäh- 
rungsreform. Wenn der Stromableser kam, 
klopfte das Herz mancher Hausfrau bänglich. 
Wie die Lebensmittel, so war auch der elek- 
trische Strom rationiert, und wer über die 
Stränge schlug, hatte nicht nur eine Geld- 
strafe zu erwarten, deren Bezahlung in ohne- 
hin recht wertverminderter Reichsmark allen- 
falls den Verzicht auf ein paar „schwarze 
Ami-Zigaretten" bedeutet hätte. Was Herz- 
klopfen erzeugte, war die Gefahr einer Strom- 
sperre. 

Heute, im Zeidien einer gesicherten Ver- 
sorgung, das Schreckgespenst eines mit Ban- 
gen erwarteten Stromablesers an die Wand 
zu malen, mag unsinnig erscheinen. Es wäre 
sogar unverantwortlich, hätte nicht kürzlich 
das „Deutsche Institut für Wirtschaftsfor- 
schung" eine • Schätzung von Experten ver- 
öffentlidit, die alarmierend wirken muß. 

Der Stromverbrauch in der deutschen Bun- 
desrepublik werde, so steht da zu lesen, in 
den nächsten Jahren einen gigantischen An- 
stieg zu verzeichnen hab-^n und sidi bis 1980 
verdoppeln. Mehr sogar als verdoppeln, wenn 
man die Zahlen genau liest, denn der Bedarf 
soll 1980 rund 408 Milliarden Kilowattstun- 
den betragen, während gegenwärtig nidit ein- 
mal 200 Milliarden verbraucht werden. Und 
wenn die Zahlen in die Milliarden gehen, 
sind auch die Zehnerstellen kein Pappen- 
stiel. 

Der Laie hofft bei soldien Erörterungen un- 
willkürlich auf den Atomstrom, aber der 
Fachmann weiß, daß Anfang der achtziger 
Jahre wohl allenfalls zwei Drittel der Be- 
darfssteigerung aus den Kernkraftwerken ge- 
deckt werden können. Das „Deutsche Institut 
für Wirtschaftsforschung" bezieht deshalb die 
28   

Kohle und das Heizöl in seine Vorausberech- 
nungen und die Ueberlegungen ein, wie die 
entstehende Versorgungslücke geschlossen 
werden kann. 

Interessant ist dabei einmal, daß nach Mei- 
nung der Experten die Kostenfrage nicht zu- 
ungunsten der Kohle sprechen wird. Profes- 
sor Dr. Gerhard Bischoff, Berlin, stellt fest, 
daß seit der Nahostkrise die Rohölpreise um 
durchschnittlich 10 DM pro Tonne gestiegen 
sind und daß diese Entwicklung weitergehen 
werde, well die arabischen Länder ihre Poli- 
tik eindeutig auf Preissteigerungen beim Roh- 
öl ausgerichtet hätten. Auch andere Experten 
sind fest davon überzeugt, daß sich die Preise 
von Kohle und Oel sdion bald einander an- 
gleichen werden, und daß die Kohle den Teil 
des Zuwachsbedarfes an elektrisdiem Strom 
ded?en wird, den Oel und Kernenergie nicht 
übernehmen können. 

Die Errichtung riesiger Kohlekraftwerke, 
die zur Zeit in Angriff genommen wird, dürfte 
diesen Optimismus reditfertigen. Denn dieSe 
Stromgiganten werden nicht nur einen erheb- 
lichen Beitrag zur Deckung des Bedarfs an 
elektrischer Energie liefern, sie können auch 
wirtschaftlldi arbeiten, weil in ihnen die bil- 
lige Ballastkohle verfeuert werden kann. 

Unter der Voraussetzung, daß die Politik 
einer Verstromung der Kohle konsequent und 
in verstärktem Maße fortgesetzt wird, braucht 
es also auch In den siebziger Jahren und uni 
1980 herum nicht zur Strom-Rationierung und 
zu anderen Zwangsmaßnahmen zu kommen. 
Aber nur eine solche weitblickende Energie- 
politik kann das Schreckgespenst abwenden, 
das vom „Deutsdien Institut für Wirtsdiafts- 
forschung" mit seinen Milliarden-Kilowatt- 
Zahlen an die Wand gemalt wurde. 
   Dubltc relations/anzeigen 

Braun sixtant BN oder den Braun Rasier- 
stab. 

Mit dem Braun sixtant BN ist man aller 
Bartprobleme ledig: er rasiert zuhause am 
Netz genau so wie unterwegs über eingebaute, 
aufladbare NC-Akkus. Wabenscherblatt mit 
Platingleitschidit, Langhaarsdineider und ge- 
riffelte Griffplatten, tiefenwirksame und zu- 
gleich hautsdionende Rasur — man braucht 
sie auch unterwegs nicht zu vermissen, ob mit 
oder ohne Steckdose. Und „unterwegs" heißt: 
audi im Auto. Denn der Sixtant BN läßt sich 
über ein Ladekabel über den Zigarttenan- 
zünder an der Autobatterie aufladen. 

Möglichkeit Nr. 2: der Braun Rasierstab — 
robust, unkompliziert, ein echtes „Für-aUe- 
Fälle-Gerät". Mit nur 300 Gramm Gewidit 
läßt er sich in jedem Urlaubskoffer leicht ver- 
stauen. Eine Batterie reicht für ca. 60 glatte 
Rasuren. Und länger dauert — leider — kein 
Urlaub. 

Wieder zuhause, greift man zum gewohnten 
Braun sixtant oder dem neuen Spitzengerät 
im Braun Rasierer-Programm, dem Sixtant S 
— sofern man keinen „zivilisierten" Urlaub 
geplant und einen von beiden schon im Ge- 
päck hatte. 

Der Braun sixtant BN oder der Braun Ra- 
sierstab hilft vermeiden, daß im Urlaub alles 
anders ist. Rasur-Komfort ist eben keine 
Steckdosen-Frage. 

Kinderzimmer 
und Filzstift vorziehen: Das Lernen im Spiel 
ist wichtig, es darf nur nicht in Arbeit oder 
Unterricht ausarten. 

Am besten bewährt sich die Technik der 
winzig kleinen Lemschritte mit ständigen Be- 
lohnungen. Hat sich das Kind also einen Buch- 
staben oder später einen ganzen Satz an- 
geeignet, sollte die Mutter diese Leistung lo- 
ben und hinzufügen: „Jetzt ruhen wir uns 
beide erst einmal aus." Dazu bekommt das 
Kind ein Glas von seinem Lieblings-Getränk; 
Nesquik. 

• Ob Nesquik-Kakao, -Feingeschmack, -Erd- 
beere oder -Vanillegeschmack, das aromati- 
sche Pulver löst sicli in Milch sofort auf. Es 
enthält Traubenzuciker, wichtige Vitamine und 
Lecithin. So entsteht im Handumdrehen ein 
Getränk, das nicht nur gut schmedtt, sondern 
zugleich erfrischt und stärkt. 

Kinder wie Erwachsene haben ihre Freude 
an Nesquik, besonders nodi, weil man mit 
diesem Getränk und den unterschiedlichsten 
Zutaten — von Alkohol und Nescafe bis zu 
Eis, Fruchtsäften, Honig, Zimt und Scäilag- 
sahne — überrasdhend leckere Cocktails zau- 
bern kann. Wer nur ein wenig kulinarische 
Phantasie besitzt, wird mit Nesquik bald zum 
vielbestaunten Mixer. 

Für Kindergeburtstage und Teenagerparties 
sind Milchshakes mit Nesquik natürlicäi be- 
sonders geeignet. Selbst die kleinsten Gäste 
können sidi Ihre Drinks selbst zubereiten. Und 
bekömmlicji ist Nesquilc In jedem Fall. Nocii 
ein Glas? Bitte sehrt 

Im Urlaub ist alles anders: Das Aufstehen 
fällt weniger schwer, Politik ist weniger wich- 
tig, und das Geld wird schneller weniger. Nur 
der Bart säumt in alter Verläßlichkeit Mor- 
gen für Morgen des Urlaubers Kinn. Also ra- 
siert sich der Mann . . . 

Ist allerdings die Zivilisation weit und mit 
ihr die Steckdose fern, mag das problematisch 
sein — sofern man nicht wie 63 Prozent aller 
Männer einen Trockenrasierer besitzt, d. h. in 
diesem Fall einen Batterierasierer wie den 

Revolution im 
Die folgende kleine Geschichte trug sich im 

amerikanischen Yale zu: Eines Tages besuchte 
die dreijährige Tochter eines Psychologen 
Ihren Vater in seinem Institut. Während sie 
auf ihn wartete, hämmerte sie auf den Tasten 
einer Schreibmaschine herum. Das Kind 
jauchzte vor Freude, als sidi das weiße Pa- 
pier mit Zeichen füllte. Später deutete das 
Mädchen auf einen Buchstaben und fragte den 
Vater: „Was ist das?" — „Ein großes O", ant- 
wortete der Psychologe. 

Nach einigen Tagen saß das Kind abermals 
an der Schreibmaschine. Die dreijährige be- 
trachtete eingehend die Tasten, tippte mehr- 
mals das „O" an und wollte bald einen neuen 
Buchstaben lernen. Nach wenigen Wochen 
konnte das Kind das gesamte Alphabet schrei- 
ben und lesen. 

Heute bricht über unsere Kinder geradezu 
eine „Bildungsrevolution" herein. Drei- bis 
Vierjährige beginnen zu lesen. Lehrmaschinen 
verdrängen das Bilderbuch. Kindergärten er- 
füllen pädagogische Aufgaben. Vorklassen zur 
Grundsdiule fördern die Intelligenz. Kurz: 
Frühe Bildung wird plötzlich groß gesciirie- 
ben. 

Vor dieser Entwicklung braucht niemand 
Furdit zu haben. Frühes Lernen fällt den 
Kindern leichter, als man immer meinte. 
Widitig ist jedoch, daß sie sich den Wissens- 
stoff spielend und in ganz kleinen Abschnit- 
ten einverleiben. Ob die Eltern dazu eine teure 
Lesemaschine oder ein Buchstaben-Lotto kau- 
fen, ob sie ein geeignetes Buch oder Papier 

Der Wunschtraum vieler Hausfrauen ist, 
einen Herd zu haben, der aufpaßt, daß die 
Milch nicht überkocht, das Essen nicht an- 
brennt, der Kuchen und der Braten gelingen. 
Darüber hinaus möchten sie gern zusätzliche 
Freizeit gewinnen. 

Nun, das braucht kein Traum zu bleiben. 
Der Elektroherd mit Automatik erfüllt diese 
Wünsciie. Die Hausfrau kann z. B. ihr kom- 
plettes Mittagessen frühmorgens vorbereiten. 
Der Topf wird auf die Automatikplatte ge- 
setzt und die entsprechende Temperatur ein- 
gestellt, die zum Garen erforderlich ist. Koch- 
beginn und Garzeit wählt man auf der Zeit- 
sciialtuhr. Das ist allesl Getrost kann die 
Hausfrau ihr Heim für längere Zeit verlassen, 
um einzukaufen. Die Automatik besorgt zu- 
verlässig den Kochvorgang. Ist es nicht eine 
Wohltat, daß die Hausfrau so ihren Tages- 
ablauf rationeller als bisher gestalten kann? 
Das bedeutet weniger Mühe und mehr Frei- 
zeit für die Familie. 

Natürlich kann man im Backofen auch den 
Kuchen oder Braten sidi selbst überlassen; 
denn die Automatik überwacht den ßack- und 
Bratvorgang zuverlässiger als es „von Hand" 
möglich ist. Auch grillen kann man nach Her- 
zenslust und so zur Gesundheit der Familie 
beitragen. Sdiauglas und Innenbeleuchtung 
ermöglichen es der Hausfrau, wenn sie es 
wiinsdit, ihr Back- oder Bratgut zu beobach- 
ten. 

Keine Angst vor der Automatik. Das Um- 
lernen vom herkömmlichen Herd her ist kein 
Problem. Zusammen mit dem neuen Elektro- 
herd erhält man eine Anleitung, aus der alles 
Notwendige zu erfahren ist. 

Zum Erwärmen der Küche an kühlen Tagen 
und im Winter bieten sich der Kohle- oder 
Olzusatzherd an. Da die Herde aller Energie- 
arten auf gleiche Höhe genormt sind, fügen 
sie sidi harmonisch in das Gesamtbild der 
Küche ein. Es ist schon so: Ein Elektroherd 
mit Automatik bringt der Hausfrau viele Vor- 
teile. 

Gute Aussichten 

wie hier in der Zeidinung —, sondern weil sie 
sidi drehen und hin- und Iierwenden können. 

Mit 2,06 qm FensterflSdie bietet der NSU 
1200, zum Beispiel, für Fahrer und Fahrgäste 
die denitbar besten Aussichten. Die sdiräg- 
gestellte Frontsdieibe läBt dabei zusätzlich 
einen Augenaufsdilag zu hochhängenden Ver- 
kehrsampeln frei. 

Der ungehinderte Rundblidc ist einer der 
Gründe, weshalb sich die NSU-Automobiie so 
elegant und miihelos im Verkehr bewegen 
lassen. 

Zwei gute Seiten 
In einer Besprechung eines neuen Baby- 

nahrungsmittels in einer Zeitung von Chikago 
heißt es: „Eine wundervolle Neuersdielnung 
auf dem Marlrt — Orangensaft mit Zusatz von 
Knoblauch. Es macht nicht nur das Baby ge- 
sünder, man findet es auch leichter bei Dun- 
kelheit!" 

aus, wie die Zeichnung theoretiscfa beweist. 
In der Praxis sdiwindet die Blickbehinderung 
durch sehr schmale Dachstreben und TUrpfo- 
sten vollends dahin, weil Kopl und Augen 
des Fahrers nicht etwa ein fixer Funkt sind — 

Der Mensch gewöhnt 
sich, wie man weiß, mit 
der Zeit an alles. Zum 
Beispiel auch daran, daß 
er in seinem Auto, we- 
gen didcer Dachptosten 
vorn und hinten, nur 
einen Teil von dem 
sieht, was sich draußen 
abspielt. Doch dieser 
Mangel an guter Aus- 
sicht kostet — unbewußt 
— Nerven, und ab und 
zu kostet er auch, im 
Zuge eines Blechscha- 
dens, Geld. 

Ein Auto von heute, 
das im dichten Verkehr 
gefahren werden muß, 
darf den Fahrer nicht 
mit breiten Scheuklap- 
pen belasten. Den Konstrukteuren von NSU 
war die freie Rundsiebt ein Anliegen, das sie 
vom ersten Reißbrettstrich an ins Auge faß- 
ten. Alle NSU-Automobile zeichnen sich des- 
halb durch fast imgehlnderte Rundumsicht 
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SCHADE 

Kalbsschnitzel 
ganz zart, für Steaks oder Cordon bleu, 
mit feinen Champignons angerichtet, schmeckt 
ausgezeichnet SOO Gramm 

Kalbsbrust 
zum Füllen oder für ein feines, pikant 
schmeckendes Ragout, immer ein preiswertes, 
beliebtes Mittagessen 500 Gramm fcaww 

Kalbshaxe 
solange Vorrat reicht, zum Kochen oder 
Braten mit Sauerkraut und Kartoffelpüree O OK 
ein deftiges Essen 500 Gramm iLaWW 

Arrostlni 
aus dem bekannt guten SCHADE-Flelsch- 
spezlalltäten-Programm, bratfertig vorbereitet "1 "JO 

100 Gramm !■ Iw 
Gönnen Sie sich zu gebratenem 
Kalbfleisch eine besondere ^ 
Gaumenfreude als GemOso, ■ 
Salat oder Bratenbeilage: ■ 
Deuls^e Champignons iiOMio viiaiiipiyiiuii« . _ _ 

SSO-Gramm-Schals l.lo 

und noch 3% Rabatt 
u; FÜLLGRAB.E 

Nur gesunde Rosen tragen schöne BiUten, 

Alle Sorten von Edelrosen stehen in diesem 
Monat In voller Blüte. Damit wir an ihrer 
Pracht recht lange Freude haben, ist gute 
Pflege nötig. 

Vor allem muß der Boden bei anhaltender 
trockner Witterung genügend feucht sein. Je 
nach Bodenbeschaffenheit ist dann wöchent- 
lich ein- bis dreimal durchdringend zu gie- 
ßen. Darüber hinaus lieben es die Rosen sehr, 
wenn sie bei ausbleibendem Regen allabend- 
lich fein überbraust werden; denn frisch- 
feuchte Luft bedeutet für sie Lebenselixier. 

Auch ist es nötig, den Boden öfter flaÄ zu 
lockern, denn Regen oder stärkere Bewässe- 
rung verkleben die Oberfläche rasch, was sich 
auf Wuchs und Blühwilligkeit nachteilig aus- 
wirkt. Wer es Irgendwie ermöglichen kann, 
bedecäce den Boden der Rosenbeete mit ange- 
rottetem, kurzstrohigem Dung, zumindest im 
ersten Jahr nach der Pflanzung. Unter einer 
solchen Bodendecke bleibt die Erde schön lok- 
ker und gleichmäßig feucht. Außerdem sik- 
kem ständig Nährstoffe in den Boden, die die 
Wurzeln sofort aufnehmen können. 

Einfacher Düngetorf, mit etwas Kompost- 
erde vermischt, eignet sich gleichfalls gut als 
Bodendecke. Weiterhin lassen sich Wachstum 
und Blütenansatz noch durch Stalljauchegüsse 
fördern, die einen Zusatz an Superphosphat 

Der Gartenhof - eine Oase der Ruhe 
Außer Kttfjienkräutem sollte man hier audi Sdimudcpflanzen ziehen 

Der meist an der Nordseite des Hauses lie- 
gende Gartenhof, der vorwiegend als Arbeits- 
platz für Küche, Haushalt und Garten dient, 
sollte nicht ohne Pflanzenschmudc bleiben. Als 
besonders praktisch sieht es die Hausfrau an, 
wenn sich hier einzelne Beete mit Küchen- 
kräutem und Suppengemüse befinden. Da sie 
jedoch reichlich Soime brauchen, legt man sie 
zwectonäßig im Anschluß an den Gartenhof 
an, wo sie bequem zu erreichen sind. 

Gern versieht man den Gartenhof mii 
einem Plattenbelag. Während eine Seite viel- 
leicht Arbeitstische und -bSnke, Klopfstange 
und Fahrradständer aufnimmt oder auch als 
Rollschuhbahn dient, kann die andere Seite 
unser Auge durch eine interessante Dauer- 
pflanzung erfreuen. Da hier .lur ganz kleine 
Flächen zur Verfügung stehen, kommen vor 
Xllem zwergige Formen der immergrünen und 
taubabwerfenden Gehölze in Frage. Sie sind 
Buch preiswerter als ihro starkwachsenden 
Artgenossen. Durch Ihre aparte Benadeltmg 
oder Belaubung und die eigenartigen Wuchs- 
zormen, von schlank aufrecht bis flach dar- 
mederlicgend, erfreuen sie uns das ganze Jalir 
»Iber. Auch Zwergrosen, Polsterstauden, Zwle- 
frelblumen, im Frühling blühende Zweijahrs- 
mumen und einjährige Sommerblumen in 
^en schlichten Arten und Sorten sorgen mit 
dafür, daß der Gartenhof auch zu einer Oase 
der Ruhe werden kann. 

Die zwergigen Gehölze suchen wir uns am 
besten in einer Baumschule aus, die eine gute 
Auswahl zu bieten vermag. Es gibt wohl kaum 
eine Gehölzgattung, die nicht geeignete Arten 
ai^elst. Eine ganze Anzahl hübscher klelnei 
Charakterformen finden wir bei Fichte, Kie- 
feld Tanne, Wacholder, SAeinzypresse, Eibe. 
Lebensbaum, SteinmlspeL Für jeden Gehölz- 

zwerg reicht eine Pflanzstelle von 50 mal 50 cm 
völlig aus. Ja, es bleibt sogar noch Platz für 
zierliche Bodendecker, wie Mauerpfeffer, Sem- 
pervlven, Veroniken, die später mäßig auf die 
Plattenränder übergehen. 

Zweckmäßig hält man schon beim Verleger 
der Platten einzelne Stellen frei und machi 
den Boden hier etwa 25 cm tief pflanzfertig 
Oer Untergrund muß genügend wasserdurch 
lässig sein, damit die Fflanzerde nicht zi 

schnell versauert. Zur Bodenverbesserung 
schafft man gute Komposterde herbei und 
mischt je nach Bedarf etwas Lehm oder Sand 
unter. Auch muß etwas gedüngt werden, da- 
mit die schon von Natur aus schwachwachsen- 
den Gehölze nicht in zu dürftigen Boden kom- 
men. Vorteilhaft wäre ein Humusdünger, etwa 
300 g/qm genügen. Verwendet man als Maß 
eine 850-g-Konservenbüchse, so reicht eine 
Füllung immer für vier Pflanzstellen von 50 
mal 50 cm Größe (-'/i qm). Den Dünger arbei- 
tet man nur fladi ein, hält die Pflanzstellen 
8 bis 14 Tage feucht und kann dann pflanzen 
fm August und September ist die günstigste 
Zelt zum Pflanzen aller genannten Gewfichse 
Zwerggehölze mit Ballen können sogar zu 
^der Jahreszeit versetzt werden. 

beugte sich ein wenig zu ihr hinunter und 
fragte vorwurfsvoll: „Sie, steigt mer'n a so 
ein?". Eine berechtigte Frage, voll des süd- 
deutschen Charmes . . . 

Der Mitleidige 
Gläubiger: „Nun bin ich schon so und so oft 

zu Ihnen gekommen, um endlich mein Geld 

zu bekommen, und immer schicken Sie mich 
mit leeren Händen weg. Es scheint Ilinen doch 
wirklich nicht gar so schlecht zu gehen, Sie 
sitzen da beim Hühnerbraten .. ." 

Schuldner: „Sie irren sich,Sie irren sich! Ich 
konnte nur das Futter für das Huhn-nicht 
mehr aufbringen — sollte ich es verhungern 
lassen?" 

Langener Zeitnng 
Verantwortlich für Politik und Lokaliiachrtchteni 
Friedrich SchBdllcb. (flt Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag i Buchdruckerei 
Kühn KQ., Langen, DarmsUdter StraOe 26. Ruf 3693. 

Die sommerliche Pracht der schönsten Rosen 
Feudile Luft Ist das Lebensellxler der Königin der Blumen / Bei rldiligem Schnitt blüht sie im Herbst wieder 

Süddeutscher „Charme" 
Nicht nur München hat seine Straßenbahn- 

Unie acht. Auch Frankfurt hat eine. In der 
Schweizer Straße stieg eine Dame mittleren 
Alters zu. Schwer bepackt mit Paketen. Glitt 
aus. Und fiel der Länge nach in den Wagen. 
Ein Mann in bajuvarischer Tracht, offenbar 
am Main zu Gast, breitbeinig auf seinem Sitz, 

Aussaat von Herbf und Winterrettich 
Die Monate Juni und Juli sind die Aussaat- 

lonate. Rettich« verlangen locäceren, humosen 
nd feuchten Boden, keinen Stalldung, jedoch 

■Compost und Torfmull. Ins Freiland je vier 
Korn In jede Saatstelle legen. Hat sich das- 
erste Laubblatt gebildet, wird auf eine Pflanze 
verzogen. Der gegenseitige Abstand vor 
Pflanze zu Pflanze soll 25 mal 20 bis 25 cm be- 
tragen. Sobald die Rettiche ihr drittes Laub 
gebildet haben, Ist es ratsam, die Pflanzen mit 
einem Bromophosmittel zu behandeln, um 

>päter garantiert glatte und madenfreie Ret- 
tiche ernten zu können. 

An Sorten wird der Münchener Bierrettich 
•vegen seiner lagerfesten, weißen, großen, 
>valen Rettiche bevorzugt angebaut. An 
ichwarzen Rettichen gibt es den Langen und 
den Runden Schwarzen. Außerdem sind gute 
Sorten: „HUds blauer Herbst- und Winter"; 
.,Benarys Reform"; Goumay. Die Ernte muß 
vor dem Eintritt stärkerer Nachtfr«8te erfol- 
gen. 

erhallen (1 gehäufter Eßlöffel voll auf 10 Liter 
verdünnte Jauche) und am besten bei regne- 
rischem Wetter gegeben werden. Will man 
rninerallsdie Volldünger verwenden, dann ge- 
bührt <len vollöslichen mit steigendem Nähr- 
stoffverhältnis (z. B. 8 12 16) der Vorrang; es 
begünstigt Blühwilligkeit und herbstliche 
Ausreifung der Triebe. Gesunde, dunkelgrüne 
Blätter und die Entfaltung der Blumen übei 
dem Laub sind untiügliche Zeichen für har- 
monische Ernährung. Schwache Nährlösungen 

Pfingstrosen und Tränendes Herz, zwei 
Prachtstauden des Blumengartens, lasse man 
viele Jahre ungestört am selben Standort. 
Denn erst mit zunehmendem Alter erreichen 
sie Ihre schönste Entwicklung und bringen 
dann auch eine große Zahl schöner Blumer 
hervor. 

öfter verabfolgt, wirken besser als ein kräfti- 
ger Dungguß. Ende Juli höre man mit derri 
Düngen auf. 

Wie die Rosen im Sommer zu schneidei 
sind, Ist eine oft gestellte Frage. Einmal er 
ledigt sich der Schnitt dadurch, daß wir Roser 
für die Vasen schneiden. Dies geschieht 2 blt 
3 Blätter über der Ansatzstelle des Triebes 
Alle verblühten Rosen sind sofort mit 2 Blät- 
tern abzuschneiden. Dadurch sichern wir uns 
einen nochmaligen reichen Flor im Herbst. Irn 
Spätsommer fehlt es jedoch oft an Rosen 
während sie jetzt Im Überfluß da sind. Die 
Lücke bis zum Spätherbst läßt sich auf fol- 
gende Weise ausfüUen: Sowie jetzt ein starkei 
neuer Jungtrieb In das Stadium der Knospen- 
bildimg eintritt, schneidet man ihn auf die 
Hälfte seiner Länge zurücäc. Wir dürfen dann 
ichon nach kurzer Zeit etwa zwei neue Jung- 
riebe erwarten, die im Spätsommer erblü- 
len. Dies gilt für Busch- und Stammrosen. 
Kletterrosen brauchen eine andere Behand- 

ung. Wohl werden die verblühten Blüten- 
itände sofort weggeschnitten, und zwar aul 
iie Hälfte des sie tragenden Kurztriebes; aber 
ule diesjährigen Langsdiosse dürfen weder 
lekürzt noch entfernt werden. Gutes Anhef- 
ten am Spalier ist wichtig. Älteres, abgeblüh- 
tes Holz, dessen Blätter bereits eine fahl- 
jrüne Farbe angenommen haben, zeigt seine 
uberständlgkelt an und wird deshalb Im Som- 
mer herausgeschnitten. 

Da unsere Gartenrosen auf Wildlinge oku- 
liert sind, schießen bisweilen lange WUdtriebe 
aus der Wurzel hervor, die am hellgrünen, 
'clelneren Laub zu erkennen sind. Sie brau- 

■hen infolge ihres raschen Wuchses reichlich 
'ahrung, sind deshalb ganz unerwünscht und 

Kalbsbraten 
Fleisch, nach bewährteti 

^7 Abwechslung für Ihren Mittagstisch 500 Gramm 

Kalbsroiibraten 
aus magerem, zartem Fleisch, bratfertig A 
für Sie vorbereitet 600 Gramm 4.90 

4.95 

sollten sobald wie mögllrh an der Ansatzsfelle 
weggeschnitten werden Nötigenfalls sind die 
Wurzeln vorübergehend freizulegen 

SAließlich müssen wir unsere Rosen vor 
Schädlingen und Krankheiten schützen. Be- 
schädigte Blüten lassen auf die Anwesenheit 
des Rosen- oder Goldkäfers schließen Weiß- 
scheckigkeit der Blätter wird von der gelb- 
lich-weiß gefärbten Rnsenzikade (3 mm lang) 
verursacht, die an der Blattunterseite lebt. 
Wo sich die Rosenblätter einrollen, liegi Be- 
fall durch die Larve der kleinsten Rosenblait- 
wespe vor. Verschiedene Schmelterlingsi au- 
pen, Wespen und Käfer zei'fressen die Blät- 
ter. Den größten Ärger bereiten wohl Blatt- 
und Schildläuse Bei der Bekämpfung aller 
dlMer und auch anderer Rosenschädlinge 
haben sich schwachgiftige organische Phos- 
phorverbindungen bewährt Pilzkrankheiten 
verursachen allerlei Blattverfärbungen und 
bringen die jungen Triebspitzen zum Verküm- 
mern, hier Ist es vor allem der Echte Mehltau. 
Nur vorbeugende Bekämpfung ist möglich. 
Um die verschiedenen Pilzkrankhelten gleich- 
'.eitig bekämpfen zu können, empflehlt sich 
>in Rosenspritzmittel. Es ist den ßan7nn Snm- 
ner tibor otwn 

Der linke Rettich Ist gesund, der rechte durch 
zu engen Stand schlecht ausgebildet. 
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Wir nähen uns einen Sonnenhuf Deutsche Motive auf ausländischen Marken 
Malediven ehren Lilienthal und Graf Zeppelin, Dahom^ würdigt Gutenberg 

Es ist ein sehr reizvolles Unterfangen, Neuerscheinungen 
anderer Länder nadi Zeugnissen der eigenen Heimat zu 
durdiforsdien. Sdion ein Versudi überrasdit, und man ist 
erstaunt darüber, auf weldie Vielzahl von Beziehungen man 
da trifft. Eine solche Spezialisierung läßt sich durdiaus als 
eigenständige Sammlung aufbauen, die gleichrangig neben 
Kollektionen nach geografisdien Grenzen oder nadi Motiv- 
gruppen steht. Hier berichten wir über zwei Ausgaben der 
Malediven und Dahom^s. 

Die Malediven, zwölf Korallenatolle im In- 
dischen Ozean mit 85 000 Einwohnern, veröf- 
fentlichten im Juni adit Sondermarken zur 
Geschidite der Luftfahrt. Dabei verteilen sich 
vier Zeichnungen auf je zwei Stufen. 

USA zur Wodie der Polizei 
„Gesetz und Ordnung" ist 

das Motto einer Sonder- 
marke aus den Vereinigten 
Staaten anläßlich der PoU- 
zeiwodie. Sie zeigt einen 
Freund und Helfer, der 
einen Jungen durch den 
Verkehr geleitet. Ward 
Bradcett gestaltete den 
Nennwert zu 6 Cents blau 
und sdiwarz. 

Freundsdiaft Sdiwarzwald-Ramboulllet 
I Frankreich verweist mit 

einer Sondermarke auf die 
freundsdialtlichen Bezie- 
hungen des Scjiwarzwald- 
vereins mit der Soci£t6 des 
Amis de la r6gion de Ram- 

4 bouillet. Als Illustration 
I dienen zwei typische Bäume 
! der an sich so grundver- 
J schiedenen Waldungen. Am 
i Entwurf beteiligten sidi der 
i Deutsche Wrede und der 

   Franzose Monvoisin. Der 
Nennwert zu 0,25 F Ist in den Farben Grün, 
Schwarzbraun und Blau gehalten. Auf den 
Schalterbogen kommen 50 Formate mit 26 X 40 
Millimeter Seitenlänge und der Trennung 
durch rilp ZShnnne K 13. 

Sie berüdtsichtigen den Heißluftballon der 
französischen Brüder Montgolfier und den 
deutschen Ferdinand Graf von Zeppelin, Ver- 
kehrsmaschinen vom Typ Douglas DC—3 aus 
dem Jahre 1933 und eine Boeing 707 von 1958, 
den Deutschen Otto Lllenthal und die ameri- 
kanischen Brüder Wilbur und Orville Wrlght, 
die britisch-französische Concorde und die 
amerikanische Supersonic Boeing 733. 

Die Nennwerte zu 2, 3, 5, 7, 10 und 50 Larees 
sowie 1 und 2 Rupien sind als mehrfarbiger 
Rastertiefdruck in Israel angefertigt. 

Das westafrikaniscjie Dahom6 nimmt den 
500. Todestag des deutsdien Erfinders der 
Bucjidruckkunst mit auswechselbaren Lettern 
zum Anlaß für zwei Gedenkmarken mit dem 
Bildnis von Johann Gensfleisch genannt Gu- 
tenberg. Offsetdrucke der beiden Luftpostmar- 
ken zu 45 und 100 F bei der Berliner Bundes- 
druckerei. 

Ein Blumenstrauß aus Sdiweden 
Als Zusammendruck legte die Stockholmer 

'Postverwaltung fünf Sondermarken mit Ab- 
büdimgen aus der nordischen Wildflora vor. 
Es handelt sicji dabei um die audi hierzu- 
lande vertrauten Pflanzen: Kuckucksblume, 
Busdiwindröschen, Heidenrösciien, Trauben- 
kirscäie (Eisbeere) imd Maiglöckciien. Bei ein- 
heitlichen Nennwerten ergibt sich die Zusam- 
menstellung 45 Oere dunkelgrün, 45 hellgrün, 
45 grün und rosa, 45 hellgrün und 45 dunkel- 
grün. Der Stiditiefdruck erfolgte in Heftchen 
zu zwei Reihen mit dreiseitiger Zähnung, wo- 
bei Jeweils oben oder unten die Perforation 
fehlt. Annle Bergman zeidinete die Entwürfe 
und Czeslaw Slanla besorgte die Gravur. Das 
Format mißt 24 X 31,25 mm, die Zähnung 
K 12V4. 

Wenn die Koffer für dl« Ferien gepackt wer- 
den, dürfen die Badesachen nicht vergessen 
werden. Solltet ihr nodi keinen Sonnenhut 
haben, so könnt ihr eudi diesen recht schicken 
schnell nodi selbst nähen. 

Als Material könnt ihr Frottierstoff oder 
Baumwollstoff verwenden. Solltet ihr sin 
Strandkleid haben, so näht den Hut passend 
dazu. Zuerst zeichnet ihr auch den Schnitt auf. 
Ihr braucht 4mal Hutteil Nr. 1 für den Kopf 
und 2mal den Rand. Damit der Hut genau auf 
euren Kopf paßt, stellt ihr erst einmal mit 

einem Metermaß eure 
Kopfweite fest. Da un- 
ser Hut aus vier Teilen 
besteht, wird die Kop^ 
weite durch vier getellt> 
In dieser Breite mit 
l cm Nahtzugabe wird 
nun jedes Teil zuge- 
schnitten. 

Damit der Hut aber 
wirklich paßt, schneU 
det ihr diese vier Teile 
erst einmal aus einem 
alten Stück Stoff zu. 
Heftet sie mit großen 

"Im 

Stichen aneinander und probiert noch einmal. 
Genauso macht ihr es mit dem Rand, seine 
innere Welte entspricht wieder eurer Kopf- 
weite und Nahtzugabe. Dann trennt ihr die 
Nähte schnell wieder auf und schneidet euren 
Hut zu. Den Rand müßt ihr. wie gesagt, zwei- 
mal zuschneiden, außerdem bekommt er aus 
Leinen eine Einlage. 

Als erstes werden die vier Hutteile links 
auf links aneinandergenäht. Dann wird das 
Kopfteil umgedreht und die Nähte werden 
noch einmal genäht Danach wendet ihr den 
Hut noch einmal. Auf diese Weise erhaltet ihr 
vier ganz saubere Nähte. Bei Frottierstoff ist 
das besonders wichtig, denn er franzt leicht 
aus. Nun wird noch einmal probiert Paßt er, 

Wo siedet Wasser bei 63 Grad? 
Aus der Schule wißt ihr ja alle, daß das 

Wasser bei einem Druck von 760 Millimeter 
in null Meter Höhe über dem Meer bei 100 
Grad Celsius siedet Die Siedetemperatur liegt 
also nicht überall bei 100 Grad. Auf dem 
Mount Everest beispielsweise siedet das Was- 
ser schon bei 71 Grad und in 10 985 Meter 
Höhe bei 63 Grad. 

wird der Rand genäht Die hintere Naht vom 
Band wird zuerst zusammengenäKV. Dann legt 
ihr die beiden Teile rechts auf rechts und 
obenauf die Einlage aus Leinen. Danach wirci 
der Außenrand mit Steppstichen genäht Der 
fiand wird umgedreht, so daß die Einlage 
Innen Ist und dann noch einmal 1 cm vom 
Rand entfernt absteppen. Heftet den Rand an 
den Hut, näht ihn mit der Naht nach innen an 
den Hut an. Mit einem Nahtband wird die 
Naht gesäubert. 

Der bequeme „Gärtner" 

Von links nach rechts: 1. nützliches StacheU 
tier, 5. Menschenrasse, 7. Farbware, 8. Wasser- 
geist, 9. Flächenmaß, 11. Körperteil, 14. geogra- 
phischer Begriff, 15. Ackergrenze, 16. Gestalt 
aus dem Nibelungenlied, 17. italienisdie Ton- 
stufe. — Von oben nach unten: 1. Helden vie'« 
1er Jugendgeschichten, 2. alte Waffe, 3. männ- 
licher Vorname, 4. nützliches Geflügel, 6. Turn- 
gerät, 10. gärtnerische Anlage, 12. türkischer 
Titel, 13. Autokennzeichen der Stadt Lemgo, 
16. Vorfahr unserer Rinder, 17. Segelkomman- 
do (ck = ein Buchstabe). 
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1. Fortsetzung 
Hatte er sich Immer wieder mit dem Ge- 

danken gelragen, Marei zu seiner Frau zu 
machen - hatte es schon als Knabe bei ihm 
festgestanden, daß nur sie eines Tages Herrin 
auf dem Forellenhof werden sollte, so schrak 
er doch innerlich immer wieder vor der letz- 
ten Entscheidung zurück. Immer deutlicher 
wurde ihm bewußt, wie sehr Marei ihrem 
Vater glich, und er fragte sich unruhig, ob er 
mit ihr glücklich werden konnte. 

War er aber dann mit Marei allein, dann 
wurde das stolze, .hochmütige Mädchen zu 
einer schmeichelnden Katze und ganz sanft 
und anschmiegsam. Ihre braunen Augen glüh- 
ten wie glimmende Kohlen und verrieten ihm, 
daß sie ihn sehr liebte. Ihre Küsse waren vol- 
ler Zärtlichkeit und ließen ihn alle Zweifel 
vergessen. Ihre weißen Arme waren weich 
und doch voller Kraft, wenn sie sich um sei- 
nen Hals rankten - und in solchen Augen- 
blicken war Einar fest davon überzeugt, Ma- 
rei zu lieben, so zu lieben, wie ein Mann die 
Frau lielien soll, die er für ein ganzes Leben 
neben sich stellen will. 

Heute war er mit dem festen Entschluß von 
zu Hause weggegangen, mit Mareis Eltern 
offen zu sprechen. 

Sein Vater war mit seiner Wahl einver- 
standen. Zwei der mächtigsten Höfe würden 
durch diese Heirat vereint sein. Marei würde 
ein großes Vermögen mit in die Ehe bringen. 
Vielleicht aber ließ der Bauer mit sich han- 
deln und würde seiner Tochter anstelle des 
Bargeldes das Land vermachen, das genau 
zwischen den Höfen lag und dem Forellen- 
bauem schon lange ein Dom Im Auge war, 
da sich die Grenze genau durch sein Land zog. 
Es wäre ein großer Gewinn für den Forellen- 
hof, und Einar wußte, daß sein Vater schon 
immer den Wunsch In sich getragen hatte. 

Marei war ihm lieb und vertraut. Sie war 
zwar fünf Jahre jünger als er - aber er hatte 
das icleine Mädchen schon immer beschützt, 
wenn es die Buben Im Dorf durch ihre her- 
ausfordernde Art gereizt hatte und sie es ver- 
möbeln wollten, wie es nun einmal die Art 
von Jungep in diesem Alter war, die noch 
nichts wußten von Ritterlichkeit und Kavp.- 
liersehre. 

Er glaubte sie zu lieben - denn sie war dai 
schönste Mädchen weit und breit 

Einar hatte es heute vorgezogen, zu ütiu zu 
gehen. Sie hatten diese Nacht ausgiebig ge- 
zecht, und sein Kopf war ihm noch schwer. 
Die frische Luft würde ihm guttun und seine 
müden Lebensgeister wieder auffrischen. 

Plötzlich blieb er ruckartig stehen und kniff 
die Augen zusammen. 

Unweit von ihm sah er zwei Gestalten ste- 
hen, einen Mann imd eine Frau. Der Mann 
redete auf die Frau ein, und Einar sah, wie sie 
abwehrend ihre Hand hob und vor ihm zu- 
rückwich. 

Dunkle Glut schoß ihm zornig in die Wan- 
gen, als er bemerkte, Wie der Mann die Frau 
nun gewaltsam an sich riß und zu küssen 
versuchte. Sekundenlang sah er das entsetzte, 
bleiche Gesicht, das sich jetzt wie angeekelt 
zur Seite wandte, dann hörte er einen leisen 
erstickten Aufschrei, sah wie die Frau sich 
verzweifelt in den Armen des Burschen 
wehrte. 

Mit ein paar grol3en Sätzen stand Einar 
neben dem Paar. Mit harter Faust riß er den 
Mann zurück. „He - was soll das?" hörte er 
eine wütende Stimme, „was mischst du dich 
in Dinge, die dich einen feuchten Schmutz an- 
gehen?" 

Einar hatte nur einen Hücht^en Blick auf 
die Frau geworfen. Verblüfft Seilte er fest, 
daß es sich hier um ein noch sehr junges Mäd- 
chen handelte, das er noch nie hier im Ort 
gesehen hatte. 

„Ein Mädchen belästigen, Jörg, ich glaube, 
das geht jeden etwas an", sagte er jeut be- 
dächtig, während seine schwarzen Augen ge- 
fährlich zu glühen begannen. „Ich würde dir 
raten, zu verschwinden, ehe ich es mir anders 
überlege und dir mit meinen Fäusten klar- 
mache, was ich von dir halte." 

Der Jungbauer vom Forellenhof war wegen 
seiner starken Fäuste gefürchtet und niemand 
band gern mit ihm an. Auch Jörg, ein Holz- 
fäller, der schon früher einmal mit dem Jung- 
bauern unliebsam aneinandergeraten war und 
dabei den kürzeren gezogen hatte, wußte ge- 
nau, daß es für ihn besser war, wenn er sich 
auf keinen Streit mit ihm einließ. 

„Pah", sagte er jetzt überheblich und warf 
dem Mädchen einen glimmenden Blick zu, 
unter dem es erschauerte und angstvoll den 
Kopf abwandte. 

„Für so eine sich mit einem Freund schla- 
fien - nee. das zahlte sich wirklich nidit aus." 

~ „Freund? lä wüßte nicht, daß wir jemals 
Freunde gewesen wären, Jörg." 

„Bist dir wohl zu schade - du, der reiche 
Bauernsohn, und ich - der arme Holzfäller?" 
kam es gehässig zurück. 

Ruhig sdiüttelte der andere den Kopf. 
„Nein, mein bester Freund ist ein Tagelöh- 

ner, Jörg. Es kommt nicht darauf an, was ein 
Mensch hat, sondern was er ist. Selbst wenn 
du ein Graf wärst - dein Freund würde ich 
niemals sein." 

Mit geballten Fäusten und blitzenden Augen 
stand die vierschrötige Gestalt des Holzfällers 
vor ihm. Sekundenlang standen die beiden 
Männer sich wie sprungbereit gegenüber, be- 
reit, im nächsten Augenblick die Fäuste spre- 
chen zu lassen, und sahen sich mit glimmen- 
den Blicken an. 

„Ich warne dich, Jörg - du weißt, ich nehme 
es mit dir auf", sagte Einar jetzt ganz lang- 
sam. Seine überlegene Ruhe wirkte wie ein 
eiskalter Guß auf die wilde Erregung des an- 
deren. 

Ganz langsam entspannte sich seine Hal- 
tung. Mit einem rauhen, unsicheren Lächeln 
strich er sich jetzt über die Augen und wandte 
sich schwerfällig ab. 

„Wozu?" tat er mit einem Achselzucken das 
Ganze ab. „Es lohnt sich nicht" 

Aber der Haß in seinen Augen sprach Bän- 
de, und er entging auch dem jungen Mädchen 
nidit, das angstvoll auf den fremden Mann 
sah, der wie ein Engel In höchster Not er- 
schienen war, um sie aus Uirer Bedrängnis zu 
befreien. 

Einer stand noch eine Weile in seltsam ge- 
spannter Haltung und sah lünter dem Holz- 
fäller her. 

Jörg Brenner war ein Maulheld und ver- 
traute auf seine Bärenkräfte, die ihn überall 
unbeliebt machten. Es gab nicht so schnell 
jemanden, der es mit ilmi aufnahm. 

Erst als Brenner seinen Blicken entschwun- 
den war, wandte Einar sich dem Mädchen 
aü, das noch immer reglos auf dem Weg stand 
imd mit seltsam großen Augen zu ilun hinsah, 
^is begriffe es noch immer nicht, was sich hier 
abgespielt hatte. 

Sinar stand und starrte sie an. Ganz plötz- 
lich wußte er, daß «r das Mädchen schon ein- 
mal gesehen hatte, aber damals war es ihm 
wie ein unwirklicher Traum erschienen, da 
hatte er geglaubt, seine Sinne würden ihm 
einen Streich spielen. 

Es war vor ein paar Tagen. Er war im Wald 
im Holz gewesen und um den Weg abzukür» 
zen, war er an der alten Waldhütte vorbeige- 
gangen. 

Plötzlidi war er wie angewurzelt stehenge- 
blieben. Leise, verwehte Töne einer zauber-, 
haften Melodie die wie aus der Unendlichkeit 
zu kommen schien, erfüllten die stille Luft mit 
^'inem seltsamen Klingen. Einar glaubte zit 
träumen und wagte sich nicht zu rUiuren. Ihm 
war es, als wäre ei ganz plötzlich in ein Mär- 
äienland versetzt, als wäre der ganze Waid 
verzaubert. 

Wie aus dem Nichts - als wäre sie aus einer 
der Blüten entstiegen, als wäre sie selbst eins 
dieser wild duftenden Blüten, stand die licht 
gekleidete zarte Mädchengestalt plötzlich mit- 
ten auf der Lichtung und war im nächsten 
Augenblick wie ein Spuk verschwunden. 

Still und verlassen lag die Lichtung im wei- 
ßen Schleier der Nebel. Noch einmal brach die 
Sonne durch die Baumkronen und tauchte 
alles in eine goldene Glut - und ließ die 
feuchten Tropfen an den Sträuchern aufglit- 
zern wie köstliche Diamanten. 

Benommen stand Einar und mußte sich 
mühsam In die Wirklichkeit zurückrufen. Su- 
chend flog sein Blick umher - aber außer den 
verwehten Klängen, die aus der Waldhütt« 
zu kommen schienen, die versteckt zwischen 
den Bäumen lag, war nichts als Stille um ihn 
herum. 

Jeden Tag war er seitdem im Waid herum- 
gestreift, immer in der Hoffnung, diesem selt- 
samen Wesen noch einmal zu begegnen. Aber 
er traf es nicht mehr, und immer mehr war 
er davon überzeugt, an jenem Abend einem 
seltsamen Traum erlegen zu sein. 

Nun stand es plötzlich vor ihm, dieses selt- 
same, feenhafte Geschöpf, das selbst ihn, den 
nüchternen Mann, für Augenblicke an ein 
Märchen glauben ließ. 

Gewaltsam riß er sich zusammen, um etwas 
zu sagen, um die eigenartige Spannung, dl« 
fast greifbar zwischen ihnen war, zu zerrei- 
ßen. 

„Er wird Sie nicht mehr belästigen", sagte 
er mit einem rauhen Auflachen. 

Sie neigte dankend den dunklen Kopf. 
„Ich danke ürnen." Weich \vle Musik klang 

ihre dunkle Stimme. 
Er wurde verwirrt unter dem ernsten prü- 

fenden Blick der grünen Augen, die einen 
seltsamen Kontrast zu dem pechschwarzen 
Haar bildeten. 

„Da gibt es nichts zu danken - jeder ander« 
hätte das audi getan." 

Sie hatte ihre Hand aus der seinen gezogen 
und sah Ilm noch immer unverwandt an. 

„Hüten Sie sich vor ihm - er hat einen bö- 
sen Blick er haßt Sie", sagte tle eindring- 
lich. 

Einar w\ißte, daß sie mit ihrer WarnunÄ 
Brenner mSnie, und er wunderte sich, daß alt 
seinen Charakter schon so schnell durchschaut 
hatte. Oder sollte sie ilm kennen? 

„Kennen Sie ihn?" fragte er schnell 
spürte eine seltsame Eifersucht bei dem Ge- 
danken. 

Buhlg schüttelte sie den dunlclen Kopf. 
„Ich bin ilun zweimal im Wald begegnet." 
„Hat er Sie schon einmal belästigt?" wollte 

er zornig wissen. 
Sie schüttelte gelassen den dunklen Kopf. 
„Nein - im Wald bin ich nicht allein -, dann 

begleitet mich Tessa. Er würde es nie wagen, 
sich mir zu nähern, wenn sie bei mir ist." 

Fortsetzung folgt 

Vor rund 40 Jahren noch war die Wohn- 
küche die beliebteste Form für die Küche. Sie 
war das Zentrum des Familienlebens. Das 
Sofa oder Chaiselongue, die Stühle und der 
Eßtisch bildeten den Wohnteil. Frühstüclc, 
Mittag- und Abendessen wurden selbstver- 
ständlich hier eingenommen, und hier ver- 
brachte man auch den Feierabend. Das Wohn- 
zimmer, die sogenannte gute Stube, wurde ge- 

wußten Sie daß . . . 
... Milchflaschen richtig sauber und klar 

werden und das Milchfett nicht mehr an den 
Innenwänden gerinnt, wenn Sie die Flasche 
erst mit kaltem und dann mit heißem Wasser 
reinigen? 

... Bürsten, zwischen deren Borsten sich 
leicht Seifen- und Schmutzreste festsetzen, 
einfach zu reinigen sind? Sie brauchen sie nur 
eine Zeitlang in Essigwasser zu legen, das löst, 
und verlängert außerdem die Lebensdauer. 

... Reis beim Kochen gewiß nicht anbrennt, 
wenn Sie ihn in ein Haarsieb schütten, das so 
tief in einen mit Wasser gefüllten Topf ge- 
hängt werden kann, daß der Reis nur ge- 
dünstet wird? 

jDtt 2>ez KMche. wöknen? 

Die ni. . rne KUdie mit Eßplatz lief der Wohnküdie den Rang ab 
schont. Nur an Festtagen und Im Sonntags- 
staat durfte es benutzt werden, oder gelegent- 
lich für das Kaffeekränzchen der Hausfrau. 

In den letzten Jahren hat sich in unseren 
Wohngewohnheiten ein krasser Wandel voll- 
zogen. Das Wohnzimmer Ist tatsächlich das 
Zimmer geworden. In dem wir wohnen; die 
kostbaren Polstermöbel sind echte Gebrauchs- 
tnöbel, und selbstverständlich stehen Radio, 
Fernsehen und Plattenspieler nun im Wohn- 
raum. Die „gute Stube", einst Repräsentations- 
und Festraum zugleich, Ist verschwunden, und 
aus der Wohnküche wurde der Arbeitsplatz 
der Hausfrau, allenfalls durch einen Imbiß- 
platz oder eine Eßecke ergänzt. Die Trennung 
von Wohnraum und Küche schuf endlich die 
Voraussetzungen dafür, die soviel Zeit und 
Kraft beanspruchende Tätigkeit der Hausfrau 
durch moderne An- und Einbaumöbel und 
funktionsgerechten Einsatz der technischen 
Geräte leichter zu machen. 

Die Frauen erkannten sehr schnell den 
effektiven Nutzen solcher Rationalisierung, zu- 
mal in exakten Versuchen nachgewiesen wer- 
den konnte, daß sich durch eine moderne Kü- 
che rund 60 Prozent aller Wege und minde- 
stens 26 Prozent der gesamten Arbeitszeit ein- 
sparen lassen. Der Arbeitsablauf v/ird durch 
sie obendrein fließender und ruhiger. 

Mancher Fleck wird beim Entfernen schlimmer 
Mit Fleckenmitteln Vorsicht und Geduld 

Vor die Fleckenentfernung soll die Flecken- 
bestimmung gestellt werden. Von der Art des 
Fledcens und des Stoffes ist die Entfernungs- 
methode abhängig. Auf keinen Fall die üb- 
lichen „Rezepte zui Entfernung der Flecken" 
einfach übei-nehmen. 

Je nach Art und Farbe des verfleckten Ge- 
webes dürfen einige Mittel nicht verwendet 
werden. Man prüft an verdeckter Stelle, ob 
Gewebe und Farbe mit dem vorgesehenen 
Fleckenmittel nicht beschädigt werden. Flek- 
kenenlfernung erfordert Geduld; vorsichtig ar- 
beiten! 

Wenn ein Stück im ganzen behandelt wer- 
den soll, nimmt man am besten ein einwand- 
freies Porzellan-, Email- bzw. Ldelstahlgefäß 
oder eine säurefeste Kunststoftschüssel. Müs- 
sen große Flecken entfernt werden, ist es 
zweckmäßig, nach dei Behandlunr das ganze 
Stück zu waschen. Durch die Fleckenentfer- 
nung ver-schwindet auch der sonst unsichtbare 
Staub, so daß die gesäuberte Stelle dann als 
heiler Fleck erscheint 

Unbedingt zu beachten Ist: 
1. Flecken sollen möglichst sofort entfernt 

werden. Alte F: -cken sind oft eingetrocknet 
und daher schwer löslich, oder die Flecken- 

substanz Ist gealtert und dadurch chemisch 
verändert, so daß die Entfernung nui mit Spe- 
zialmitteln oder gar nicht mehr möglich ist. 

2. Vorher an unauffälliger Stelle prüfen, ob 
die Behandlung von Gewebe und Farbe ver- 
tragen wird. 

3. Nach Möglichkeit die verfleckte Stelle auf 
eine saugende Unterlage legen (r. B. Lösch- 
papier, Frottiertuch), die das überschüssige 
Mittel und die gelösten Schmufczteile auf- 
nimmt Die Unterlage während der Arbeit im- 
mer wieder verschieben. 

4. In allen Fällen darf mit dem Lappen 
(möglichst aus dem gleichen Stoff, aus dem der 
Fleck entfernt werden soll) nur vorsichtig ge- 
rieben werden. Besser Ist mit einer weichen 
■Bürste vorsichtig zu klopfen. 

5. Immer darauf achten, daß von den Fleck- 
rändern zur Mitte hin gearbeitet wird, damit 
sich der Fleck nicht ausbreitet 

6. Nach einer Fleckenbehandlung mit was- 
serverdünnten oder wasserlöslichen Mitteln 
muß gründlich nachgespült und unbedingt 
auch nachgevvaschen werden, nur Spülen ge- 
nügt nicht! Die Waschlauge soll der jeweiligen 
Gewebeart entsprechend dosiert und tempe- 
riert sein. 

Die Wohnküche starb, als die moderne Kü- 
che ihren Siegeszug antrat. Das beweist auch 
die ifak-Repräsentativerhebung vom Ende vo- 
rigen Jahres: während noch 1960 rund 54 Pro- 
zent aller Küchen Wohnküchen im ursprüng- 
lichen Sinne waren, ging ihr Anteil 1967 auf 
33 Prozent zurück. Die ifak-Untersuchung 
zeigt aber aucli, daß die Häuflgkeit der Wohn- 
küche mit steigendem Einkommen abnimmt, 
und daß diese Küchenform vorwiegend noch 
In landwirtschaftlichen und Rentner-Haushal- 
ten anzutreffen ist. 

Fragt man jedoch den gleichen Personen- 
kreis danach, welche Küchenart ihm besonders 
sympathisch ist, so ergibt sich ein völlig ande- 
res Bild: Fast die Hälfte {52 Prozent gegen- 
über 44 Prozent im Jahre i960) aller Bundes- 
bürger wünsdit sich eine moderne Küche mit 
einer Eßecke, 13 Prozent würden bei einer 
modernen Küche auf die Eßecke verzichten 
und nur 24 Prozent plädieren weiterhin für 
die Wohnküche (1960 noch 37 Prozent). 

Diese eindeutige Verlagerung der Verbrau- 
cherwünsche von der Wohnküche zur moder- 
nen Küche mit Eßplatz ist Ausdrude unserer 
wachsenden Wohnkultur, dem leider nicht im- 
mer In der Bauplanung Rechnung getragen 
wird. Die Küche mit einem Eßplatz verlangt 
eine Raumgröße von 11 bis 12 Quadratmetern. 
Ein Großteil der In den letzten Jahren gebau- 
ten Küchenräume indes erfüllt mit rund 6 qm 
noch nicht einmal die Mindestforderung für 
eine reine „Arbeitsküche" nach den Normen- 
richtungen DIN 18022. Die Bauplanung geht 
also in diesem Punkte meist an den Wünschen 
der Verbraucher vorbei. 

Die Wohnküche freilich liegt in den letzten 
Zügen. Sie ist ein Anachronismus und, wie 
kÜTzlIch der Leiter des Amtes für Wohnungs- 
baufdrderung der Stadt Köln bekanntgab, auch 
amtlich Merkmal einer Notstandswohnung 

Ein Hosenanzug isl ideal für die Reise iiit- 
tarbcner, reinwollener Whipcord mit breitem, 
rosa ubcrkaru Ist das Material. Der IVlantrI 
läßt sich natürlich auch gut zu Kleidern (ra- 
sen. potQ. 

Nur Frauen 
Der Sender Memphis (USA) kann sich 

jetzt mit Recht einzige hundertprozentig 
weibliche Rundfunkstation der Vereinig- 
ten Staaten nennen. Sowohl das kauj- 
männische als auch das technische Per- 
sonal besteht nur aus Frauen. Bisher 
gab es noch einen Opa von 11 Jahren, 
der als Ansager des Kinderfunks tätig 
war. Dieser Tage starb er. Als Ersatz 
■wählte man eine Oma. 

Es muß gar kein Zweitwagen sein 
Ein führerscfaeinfreies Familienfahrzeug erspart der Frau viel Zeit 

Keine Angst vor salzloser Kost! 
Sauerbraten 

500 g Hochrippe legt man in eine Marinade von 
«/• I Essigwasser oder Buttermilch, Wurzelwerk 
eme Zwiebel. Thytiian, Majoran, Lorbeerblatt! 

I t f u. Pimentkörner und läßt das Fleisch 1 bis 2 Tage darin stehen. 
Dann nimmt man es heraus und brät es in 

einer Kasserolle in heißem Fett rasch von allen 
Seiten an schüttet das Fett ab und läßt das 
Fleisch mit dem Wurzelwerk, aber ohne die 
Marinade und einigen frischen Tomaten bei 

braun rösten, bestreut mit 30 g Mehl, füllt mit *U 2 Wasser und 1 
saure Sahne auf. fügt einen Löffel der Marinade 
dazu und laßt es unter öfterem Begießen, gut 
zugedeckt weich werden. 

Hierauf nimmt man das Fleisch heraus, pas« 
siert die mit Pfeff«r, Zitronen- oder Zwiebel- 
saft sowie ein g Salzersatz gewürzte Soße durdi 
ein Sieb und legt das Fleisch darin warm. 

Irish-Stew 
«^^2 f Hammelsdiulter wird In kleine Stüdce geschnitten, dann sdilditet man in einen festen, 
vers^ließbaien Topf abwechselnd eine Lage in 
Schüben geschnittene Zwiebeln, Weißkraut 
Lauch Sel erie. Kartoffeln und eine Lage Fleisch 
übereinander, würzt mit gehackten Kümmelkör- 

Knoblauch, Pfeffer, Paprika. Muskat- 
deät ist Wasser zu. daß der Inhalt V* be- 

Man läßt l—1>/* Stunden dämpfen und streut 
beim Anrichten etwas gebadete Petersilie dar- 
über. 

Lammfleisch kann auf dieselbe Art wie Kam- 
mclileiscii zubereitet werden. 

Huhn, geschmort 
Ein Huhn (odei einen Hahn) schneidet man in 

„iP'"'®'".,'"® Viertel werden in Butter oder in Olivenöl mit Wurzelwerk angebraten, mit Mehl 
bestreut, mit Wassei aufsefüllt, einige Tomaten 
2. Tomatenpüree, Kräuterbündel, etwas Mijskathlüle Lorbeerblatt, Nelke, Pfeffer- 

darin weichgedämpft, 
werden herausgenommen, die Soße darüber passiert, mit Zitronensaft, '/i g Salz- 

ersatz und etwas Paprika Rewürzt. 
Kirsch- Piroggen 

200 g Mehl, lüü g Zucker, 4 Eier, 4 Löffel But- 
A f."®® J^ose Sauerkirschen. Das Mehl auf ein Nudelbrett geben, eine Ver- 

«efung machen und unter ständigem Schlagen 
♦lif. ? • Zucdter. eine Prise Salz und die flüssige, aber nicht mehr warme Butter dazu- 

geben. Dann einen geschmeidigen Teig kneten, 
eventuell noch etwas Mehl hinzufügen, bis er die 
Festigkeit zum Ausrollen hat. Messerriidcendidc 
ausrollen, mit einem Glas Plättchen von 8 bis 10 
Zentimeter Durdimesser ausstechen und darauf 
Sauerkirschen häufeln Die Ränder mit Eiweiß 
bepinseln und jeweils ein TeigplSttchen obenauf 
iepn, so daß längliche Laibchen entstehen. Diese 
wiederum mit Eiweiß bepinseln und mit Krlstall- 

bestreuen. Die Piroggen auf ein gefettetes 
Backblech setzen und etwa eine halbe Stunde 
backten. 

Hobbyreif Ist zuerst Immer der Mann. Er 
sorgt, wie er sagt, für die Kohlen, schuftet 
grundsätzlich wie ein Schwerarbeiter und 
strebt auch aiißerberuflich nach höheren Zie- 

— •'n Zweifelsfall nach der preislich höhe- ren Autokiasse. So behaupten jedenfalls man- 
che Frauen. 

Wenn er Im Auto zum Dienst entweicht, läßt 
er die Familie guten Gewissens zurüci. Für 
Frau und Kinder gibt es ja Busse, Straßen- 
bahnen und Fahrräder; außerdem Ist radfah- 
ren gesund und gut für die Linie. Fehlt's also 
irgendwo? 

Gewohnheit Ist eine gute Erzieherin. Was 
aber nichts daran ändernt, daß Einkaufs- und 
Schulwege oft lang und zeitraubend sind. Ein 
Zweitauto läßt die Haushaltskasse nidit zu. 
Muß es aber ein Auto sein? 

Ein neues Fahraeug ganz anderer Art kommt 
mehr Ins Gespräch: das führerscheinfreie 
Mofa 25. Dieses Mofa (Abkürzung für Motor- 
fahrrad) darf jetzt bereits mit 15 Jahren ge- 
fahren werden, also schon von schulpflichtigen 
Kindern, mit einer Höchstgeschwindigkeit von 
25 km in der Stunde (daher die Zusatzzahl). 

Was dieses Mofa reizvoll macht, ist nicht 
nur die Führerscheinfreiheit. Es ist, was Stadt- 
entfemungen angeht, ein „Mädchen für alles". 
Ob zum Bäcicer, zum Sportplatz, zur Schule 
oder sonstwohin — die Wege schrumpfen ein. 

Charakteristisch für alle Mofas ist, daß sie 
sich besonders leicht und einfach benutzen 
lassen. Man braucht sich nur ein paar Hand- 
grifte einzuprägen, technische Kenntnisse sind 
überflüssig. Das geringe Gewicht, die mühe- 
lose Handhabung erinnern an das Fahrrad; 
weil jede Anstrengung entfällt, entsteht der 
Eindruck, mit einem steten, kräftigen Rücken- 
wind zu radeln, ohne die Füße zu bewegen. 

Wenn Techniker Lob verdienen, weil sie — 
endlich einmal! — eine Konstruktion auch 
„mit Frauenaugen" entwarfen, dann hier. Der 
tiefe Rahmendurchstieg, ein gutgefederter, 
breiter Sattel, ein weitreichender Schmutz- 
schutz gelten als selbstverständlich. Und nicht 
zuletzt: Fast jedes Mofa kann auch mit Ein- 
kaufskörbchen, die mühelos zu befestigen sind, 
geliefert werden. 

Ein Mofa 25 wird in anderen Ländern bereits 
zum Haushalt gerechnet wie Waschmascdiine 
oder Kühlschrank, weil es gleiche Aufgaben, 
allerdings außerhalb des Hauses, erfüllt: Zeit 
zu sparen und die Arbeit zu erleichtern. Daß 
es nun schon von 15jährlgen Kindern führer- 
scheinfrei gefahren und bald auch auf Rad- 
wegen benutzt werden darf, spricht für seine 
Verkehrssicherheit ebenso wie für die Un- 
kompUzIertheit Im Gebrauch. Niedrig sind die 
Betriebskosten, die sich in der Regel nebenher 
aus der Haushaltskasse bestreiten lassen. 

.OM ^0h*Met isl'^abezeU 

Wicht nur im Urlaub, auch zu Hause pro^- 
tfert man von dem schöner Wetter und nutzt 
die Badesaison. Die Schwimmbäder sind über- 
fullt und die Liegewiesen bieten audi dem 
Großstädter ein verlockendes „Dolce far 
niente" — in ein paar freien Stunden spielt 
man Ferien vom Alltag. 

iWkkeihJü 
r 

Das mag jede HautI 
Quarkmaske macht Jeden Teint im Nu 

1® sie dazu drei Eß- löffel Quark, rühren Sie ein halbes Eigelb und 
diP oo hinein. Die Maske auf 
wfnuten Pin I zwanzig 
^spülen. lauwarm 

i.-ul Kontrastzusanunensteliung für den 
Obererl!" kleinem Höschen und knappem 
mLfJIS .'!!?.• ^1» fast wie ein Mantelchen wirkt Eine Kombination, die nodi durdi einen 
Wkkelrock vervollständig! werden kann. 
ri?;.?!®",.''?'""? Luftkleid mit dem breiten Gürtel bat ein besonders vrofliügige« HttckcndekoUet«. 

Natürlich ist dabei die modische 
Ausstattung nicht auszuklammern. 
Man möchte mindestens ebenso chic 
und hübsch „ausgezogen" sein, wie 
an den Küsten der sieben Meere oder 
an irgendwelchen alpinen Seen. Der 
Badeanzug alleine tut es längst nicht 

mehr, auch wenn er in 
buntester Abwechslung 
zu haben ist. So kommen 
einige nette Luftanzüge 
zum Minimum des Not- 
wendigen. Je nach Alter 
und Figur werden sie 
ihr Gesicht verändern. 
Zweiteiliges ist sehr ge- 
fragt, womit aber fcei- 
neswegs immer der Bi- 
kini gemeint ist. Es gibt 
sehr angezogene Shorts 
mit korrektem Oberteil 
— eine Zusammenstel- 
lung, die fülligen und 
etwas älteren Damen ge- 
schmackvolle Entklei- 
dung bieten. Aber auch 
d'o Jugenc» läuft nicht 
unentwegt als Fast- ■' 
Nackedei umher und 
weiß die kleidsamen 
Vorzüge eines aparten 
Strandensembles zu 
schätzen. Dekolletis sind 
hauptsächlich rückwärts 
beliebt. Aber die freie 
Mitte — Betonung der 
neu entdeckten Taille? 
— hof modische Aktua- 
lität. Je phantasievoller 
diese Luft und Sonnen- 
kleidung Ist, desto mehr Vergnügen 
gibt sie Trägerin und Beschauer. 
Farben und Muster sdiwelgen in ori- 
ginellen Kompositionen. Es regiert 
jedoch nicht nur das Bunte, au<3\ rei- 
nes Weiß hat viel Attraktivität. 
Längst ist weder Farbe noch Mate- 
rial ein Problem. Die äußerst p/lege- 
leichten Chemiefasern wie Trevira 

Für Strandnixen eine schicke Kombination. Quer ver« 
arbeitet wurde gestreifter Trevira-CrSpe für das luf- 
tige, ungefütterte Mäntelcfaen, das den einfarbigen Luft- 

anzug aus CrSpe ergänzt. 
u. a. erlauben jede Zusammenstellung, jed« 
Variieruni;. So reizvolle Stoffscy.öpfungen 
hat es noch nie gegeben und gerade bei der 
Bade- und Strandgarderobe empfindet man 
die Vorzüge dieser Chemiefasern als wirk- 
liches Geschenk. Es gibt keine verknitter- 
ten Strandhemdehen, keine durch Stmnenöl 
unansehnlich gewordenen Sonnenanzüge. 
Sie sind ja im Handumdrehen gewasdien 
und t'jieder tole neu. 
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Eine Geschichte ohne Pointe 

KuTzgesdildite von Walter Nissen 

Peggy Hugglescote begann Ihre Karriere als 
Dorfschöne in Whitepool. Sie war hodige- 
madisen, fladisblond, ihre blaugrauen Augen 
bli<^ten wie aus Wolken und Träumen, und 
sie hatte jene großen und langsamen Bewe- 
gungen, die wie das Sidi-Wiegen fruditbela- 
dener Zweige sind, oder das träge und mäch- 
tige Heranrollen der Wasser bei sdiwerem 
Seegang. Sie hatte sidi ein Lächeln ange- 
wöhnt, ein absiditsloses und grundloses Lä- 
cheln wie das von Kirsdiblüten. Sie trug es 
wie einen seidenen Mantel. Unter seinem 
Sdiutze sdiritt sie dahin. Alles versprechend, 
nidits erfüllend. Wie ein Götterbild. 

„Um Peggy braudit einem nidit bange zu 
sein", sagte Pastor Gardener zu ihren Eltern, 
den Fischerleuten Hugglescote, „sie hat die 
Wahl unter den reidisten Jungen von White- 
pool. Sie wird Iceine Dummheiten machen. 
Solch kerngesunde Mädchen heiraten immer 
aus Liebe, sie können gar nicht anders. Aber 
sie sehen schon zu, wo die Liebe hinfällt, das 
eben ist ihre Gesundheit." 

Peggy war siebzehn, als sie sich In den 
Gutsbesitzerssohn Christopher Flack ver- 
liebte, vielleicht weil er der einzige war, der 
sie nicht mochte. Nicht mochte, ist zuviel ge- 
sagt. Er hatte bloß ein anderes Ideal, das ihm 
vorschwebte. 

Christophers Ideal waren die Brünetten mit 
den dämonischen Funkelaugen. Andere sah er 
gar nicht. Peggy redete ihm zu wie einem 
icranken Esel, erniedrigte sich so weit, förm- 
lich um Ihn zu werben: 

„Du ausgemachter Dorftrottel!" sagte sie zu 
ihm. „Glaubst du denn, daß du jemals eine 
Bessere oder gar Schönere bekommen kannst? 
Es ist reiner Zufall, daß ich dich liebe, eine 
einmalige, nie wiederkehrende Gelegen- 
heit .. .1" 

Nein. Eine Brünette, Christopher hatte als 
Fünfzehnjähriger einmal ein Zigarettenplakat 
gesehen: glutäugige Spanierin und mit roter 
Rose an der Brust Seitdem...! Von so etwas 
hängen menschliche Schicksale ab! 

Die Zurückgestoßene hatte nur den einen 
Wunsch: forti Sie nahm einen Kursus in 
Krankenpflege und ging eines Tages nach 
London. Weder die Eltern noch Pastor Gar- 
dener konnten sie zurückhalten. Sie wußten 
von dem Vorgefallenen nichts. Und wenn sie 
davon gewußt hätten: Wie hätten sie ahnen 
können, was In einem verschmähten Mädchen 
vorgeht. Peggy träumte davon, ihr zerrüttetes 
Selbstgefühl anders und großartiger wieder 

Wer unter uns die Freuden und Leiden des 
Lebens am besten zu ertragen vermag, der ist 
meines Erachtens am besten erzogen. 

J, Rousseau 

aufzubauen. Sie hoffte, eines Tages dem nach 
ihren Lippen dürstenden, nach ihrer Liebe 
winselnden Christopher sagen zu können: „O 
nein, mein Sohn, für mich kommen nur Män- 
ner in Frage, die, den Fuß auf dem Trittbrett 
ihres Autos, zu ihrem Chauffeur sagen: „Also 
— Savoy Hotel, bitte!" 

Sie hatte einen Plan, den sie mit der eigen- 
sinnigen Konsequenz einfacher Naturen 
Punkt für Punkt ausführte. Natürllcäi nur so 
lange, bis alles ganz anders kam, nicht einen 
Schritt weiter. Sie wurde Pflegerin in einem 
Krankenhaus und ging von dort aus als Pri- 
vatschwester zu einer alten leidenden und 
vornehmen Dame. 

Hier, bei Lady Balham, war sie, wie es auf 
ihrem Programm stand, Kind im Hause. Die 
Dame behandelte ihre Pflegerin mit höchster 
Zuvorkommenheit und stellte sie überall als 
„meine liebe Freundin" vor. 

Ha — nichts einfacher, als im Handumdre- 
hen in eine höhere Gesellschaftsschiciit hin- 
überzuwechseln! Jetzt galt es nur noch, sich 
von dem richtigen Mann aus diesem Kreise 
lieben und heiraten zu lassen. Das erstere bot 
keine Schwierigkeiten, um so mühsamer war 
das zweite. Man kam ziemlich nahe heran an 
diese Leute. Aber dann merkte man, daß man 
wie durch ein Gitter zu ihnen sprach. Sie 
streckten die Hände hindurch, waren Heb und 
nett. Warum hätten sie audi reserviert sein 
sollen: Das Gitter schützte. 

Schon wollte Peggy, durdi dieses Gitter be- 
ständig verärgert, auf anderen Wegen ihr 
Glück versuchen, als Lady Balham starb. 
Höcäist überraschend. Engländerinnen be- 
kommt ihr wohlgeordnetes Leben In der Regel 
so gut, daß sie selten vor neunzig Jahren ster~ 
ben. Lady Balham war noch längst nicht so 
alt. Sie war aucii nicht von einer ihrer Krank- 
heiten umgebracht worden, nein, sie starb 
nur, weil sie, auf einer Reise, zufällig das 
Klima im schottischen Hochland nicht vertrug, 
und weil ihr beschäftigter Londoner Arzt an 
diese Möglichkeit zufällig nicht gedacht hatte. 

Peggy war sehr niedergesdilagen, weinte 
aufrichtige Tiän(?n und wenn jemand sie an- 
slicjcte, murmelte sie; „Meine liebe Freundin 
(st tot." Dann erinnerte sie sich daran, dalJ 
Lady Balham gelegentlich zu ihr zu sagen 
(ifiegte: „Wissen Sie, was ich Ihnen hinter- 
lasse? Zehntausend Pfund. Vorausgesetzt, daß 
ich eines natürlichen Todes sterbe!" Auch fiel 
ihr ein, daß die Lady in Hinsicht auf ihren 
schönen echten Zobelpelz einige Male bemerkt 
hatte: „Der wird mal Ihnen gehören, mein 
Kind!" 

Inzwischen schien sich nach Lady Balhams 
Tode das Gitter in eine Mauer zu verwandeln. 
Wenigstens taten alle jetzt so, als sähen sie 
die Pflegerin überhaupt nicht mehr. Peggy 
padcte daher kurzerhand ihre Sachen zusam- 
men, nahm den Zobelpelz über den Arm und 
quartierte sich in einem erstklassigen Londo- 
ner Hotel ein, um hier in Ruhe die Auszah- 
lung der zehntausend Pfund zu erwarten. 

Wochen vergingen. Peggys Hotelrechnung 
stieg so an, daß der Manager nicht gerade an 
die Bezahlung mahnte, aber doch mit abneh- 
mender Freundlichkeit grüßte, wenn Peggy 
durch die Halle schritt. Sie entschloß sich des- 
halb, den Pelz zu verkaufen, bekam eine 
phantastische Summe dafür, regelte die Rech- 
nung und zauberte damit das unentbehrliche 
Lächeln des Managers wieder auf dessen Lip- 
pen. 

Dann aber stellte sich heraus, daß Lady Bal- 
ham überhaupt kein Testament gemadit hatte. 
Wenigstens wurde keins gefunden. So war es 
nichts mit den zehntausend Pfund. Im Gegen- 
teil: Die Polizei war beauftragt worden, nac^ 
dem Verbleib des kostbaren Pelzes zu forscäien, 
Peggy wurde zur Rechenschaft gezogen, und 
dann endigte alles sdimählich in der Dunkel- 
heit einer Gefängniszelle. 

Dies brach jedoch Peggys Leben nicht. Sie 
hatte sich ja nichts vorzuwerfen. 

Nein, gebrochen war ihr Leben nicht. Aber 
einen Sprung hatte es bekommen und klang 
nicht mehr rein. Kaum lag die Dunkelheit 
ihrer Zelle hinter ihr, als sie sich in das dazu- 
gehörige entgegengesetzte Extrem stürzte, in 
die krampfhafte, angstvolle Übentell^ def 

nachgemachten Lebens, in Ble grellen Näcnie 
der Amüsierlokale, in die Lieblosigkeit und 
Überzerrung eines unfruchtbaren Liebesersat- 
zes. Das ging zwei Jahre lang, und niemand 
wimderte sich mehr als sie selbst, daß sie es 
ertrug. Ohne Wind in den Segeln mit bewe- 
gungsloser Seele wartete sie im Grunde auf 
nichts als auf das Ende. 

Tatsächlich sank sie dieser Tage beim Tanz 
in einem Ballhaus ohne besondere Ursache 
zusammen und starb. 

„Man kennt ihre Geschichte", schrieb eine 
Zeitung, „aber es lohnt sich nlÄt, sie zu er- 
zählen, denn sie hat keine Pomte. man kann 
nichts damit anfangen. Es scheint, daß dieses 
Leben so voll und stark begann, wie nur ir- 
gendein anderes. Aber es ging in die Irre, 
verlor sich, versickerte im Sande. Das Eigent- 
liche kam nicht heraus... Oder Ist vielleicht 
gerade dies das Eigentliche? Das In-die-Irre- 
Gehen, das Versichern und Versanden? Sind 
vielleicht die schönen mathematischen Kreis- 
läufe, die man wie harmonische Parlrwege in 
Urwäldern zieht, etwa nur Trug und Trän' 
rei? Ist das Unvollendete vielleicht dP' 
ben,,. und nur das Unvollendete?" 

/Hit ihUiiUt 
Zitronengolden wädist der Mond 
hinter den Staketen 
des Horizonts. 
Durch die Schwermut der Wälder 
sprengt der Lenz 
auf seinem föhnbraunen Hengst. 
Allein der Seidelbast 
wußte 
von seinem Kommen. — 

Gottlob Haag 

Aufschnitt 
Amerikaner: „Wir haben kürzlich ein Haus 

von einem Platz auf einen anderen verschoben, 
ohne daß eine Fensterscheibe dabei entzwei- 
gegangen ist." 

Einheimischer: „Oh, das ist noch gar nichts. 
Wir haben neulich einen Brunnen versetzt, 
ohne dabei einen Tropfen Wasser zu ver- 
schütten!" 

Das gute Erdreich / Von Albredit Goes 
Wie verhalten sich Sciiweigen und Wort zu- 

einander? Niemand — so könnten wir in 
einem Gleichnis sagen — betrachtet die unbe- 
lichtete Mondhälfte, ohne der belichteten sich 
zu freuen. 

Das Schweigen lebt vom Wort. Das endlose 
Schweigen wäre die erloschene Seelenland- 
schaft, Krater bei Krater. „Und wenn der 
Mensch in seiner Qual verstummt, gab mir ein 
Gott, zu sagen, was ich leide", steht über der 
Marienbader Elegie, steht Ober dem Werk der 
Dichter überhaupt und steht über den Hallen 
des Schweigens ringsum. Wir nennen den Na- 
men des Mönchs Johannes, der den Beinamen 
Silentiarius erhalten hat — siebenunddreißig 
Jahre lang, heißt es, habe er geschwiegen; — 
wir haben die Regel des Benedikt im Ohr 
dieses hohe Zeugnis frühchristlicher Seelen- 
kunde, In welcher ein Kapitel handelt von dei 
„taciturnitas", der Pflicht, das Schweigen zu 
üben im Stundenlauf des Tages. Wir verges- 
sen auch die Mystiker nicht, die eine so große 
Fähigkeit entwicäcelt haben, alles Sagbare Ins 
Schwelgen zu übertragen —: dennoch reden 
wir vom Schweigen als dem guten Erdreich, 
aus welchem Wort und Gespräch aufstehen 
wie Wurzel und Baum, Blüte und Frucht. 

Dann aber gilt auch die Umkehrung: Das 
Wort lebt vom Schweigen. Das Wort bedarf 

des Schweigens, um in sich selbst neu, leben- 
dig, triebkräftig zu bleiben. 

Immer wieder wird das einzelne Wort 
gleichsam „aus dem Handel gezogen" werden 
müssen, von der schützenden Hülle des 
Schwelgens umgeben sich erholen ... immer 
wieder werden einmal auch wieder alle Worte 
von uns fallen müssen wie Gefangenenkleider 
am Tage der Befreiung. 

Doch fehlen nun auch — und. wieder wech- 
selseitig — die Spannungen nicht zwischen 
Schwelgen und Wort Es gibt das wortfeind- 
liche Schweigen, das Sihweigen der Feigheit, 
das hämisch-tückische Schweigen auch, vor 
dem Menschen- und Engelszungen vergeblich 
reden — und umgekehrt gibt es das „Wort auf 
der Flucht", das sich vor dem Schweigen 
fürchtet, als dem enthüllenden Schweißen, als 
dem Schwelgen der Wahrheit 

Dem ästhetischen, dem wahrnelunenden 
Schweigen — das wäre zuletzt noch zu sagen 
— droht die Gefahr der Schwelgerei und der 
Wollust, der Träumerei und des Fiebers; um- 
gekehrt sind die mehr ethisch bestimmten 
Formen des Schwelgens nicht gesichert gegen 
allerlei Verkrampfungen. Wem es um das Heil 
dieser Provinz des Lebens zu tun ist, der wird 
immer wieder weiter trachten bis hin zum 
reinen Schweigen der Ehrfurcht. 

Der Patrizier / Von Karl Lerbs 
Zu jener Zelt, als in Bremen der Brauch, 

an Sonntagen zwischen zwölf und zwei Uhi 
mittags zwischen den Familien der maßgeb- 
lichen Gesellschaft Besuche auszutauschen, 
noch entsdieidender Bestandteil vornehmer 
Lebensform war, sagte ein alter Großkauf- 
mann, der schwer krank daniederlag, zu sei- 
ner Frau: 

„Alma, hilf mir denken, daß wir bei Kösters 
Besuch machen müssen, wenn Ich wieder auf 
bin. Das sind wir ihnen schon lange schuldig." 

„Daniel", ersetzte seine Frau, „werd' du 
man erst mal gesund, denn will sich das wohl 
finden." 

Der alte Herr schüttelte den Kopf. 
„Ich bin da gar nlch ruhig bei", sagte er. „Es 

gehört sich nlch." 
Drei Wochen später machte ein mit Schwarz 

und Silber gesciimüdcter, von vier schwarz- 

verhüllten Pferden gezogener Wagen, der 
einen untei Kränzen und Bliunen begrabenen 
Sarg zum Riensberger Friedhof fuhr, an der 
Schwadihauser Chaussee vor der Kösterschen 
Villa halt Einer der schwarzgekleideten Lohn- 
diener, die ihm gemessenen Schrittes folgten, 
trat aus der Reihe, begab sich, mit jedem 
Schritt einer letztwilligen VeriWgung, zur 
Haustür, klingelte und überreichte dem Haus- 
mädchen eine Karte, lüftete gemessen seinen 
Vierspitz und ging wieder an seinen Posten. 

Das Mädchen überbrachte seiner Herrschaft 
die Besuchskarte des alten Großkaufmanns, 
der nun schon wieder langsam seinem letzten 
irdlsdien Aufenthalt entgegenfubr. Unter dem 
feingestochenen Namen standen, von seiner 
Hand zittrig gemalt, die drei Buchstaben, mit 
denen man sidi nach alter Gesellsdiaftssitte, 
von befreundeten Häusern bei einem Aufent- 
haltswechsel zu verabschieden pflegte: „p.p.c." 

Wir suchen zum sofortigen bzw. baldigen Eintritt 
Kontrolleure 

mit Facharbeiterbrief für Fertrgungskontrolle 
Dreher 
Maschinenarbeiter 

, Einrichter 
für Revolver- und Pittlerdrehbänke 

Läpper 
(gute Facharbeiter) 

Bohrer / Universalbohrer 
Revolverdreher 
Spitzendreher 
Monteure 

für MeB- und Regeltechnik unserer Kälte- und 
Klimatechnik 

Mechaniicer / Maschinenschlosser 
mit Erfahrung für Serienanlauf 

Heizungsmonteur 
Laborhilfskraft 
Schwachstrom-Monteur (-Techniker) 

mit guten Kenntnissen In Telefon-, Fern- 
schreib- und Uhrenanlagen für Montage 
und Wartung 

Bürobote/in 
Zuverlässige und tüchtige Bewerber finden bei uns 
Interessante und gut bezahlte Arbeltsplätze. 
Neben der 40-Stunden-Woche bieten wir anerkannt 
gute soziale Leistungen. 
Bewerben Sie sich bitte persönlich oder schriftlich In 
unserer Personalabteilung. 

ALFRED TEVES GMBH - 6 Frankfurt (Main) 8, Rebstöcker Straße 41 - 53 

Stehleitem, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

lFARBEN((D)HORLLEl 

RhelnstraBe 38 
Rul 2192 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN I 

A Pfungstädter 
■ m pl0l dann geht es besser 
Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 

AnnastraBe 38, Telefon 06103/4336 

Wir sucdien zum baldmöglicfaen Eintritt 

Stenokontoristin 
für die Verkaufsabteilung 

Telefonistin 
mit Sciireibmaschinenkenntnissen 

Motoren- bzw. 
Baumaschinenschlosser 
mit guten Kenntnissen In Hydraulik, Fahrzeugelektrik 
und Verbrennungsmotoren für die Betreuung unserer 
CLARK-Gabelstapler. Bei entsprediender Eignung und 
Schulung in unserem Stammwerk kann Übernahme als 
Kundendienstmechaniker 
für den Außendienst erfolgen. Diese Aufgabe umfaßt 
ein v/e!tgebend selbständiges und verantwortungsbe- 
wußtes Arbeiten. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung direkt an 
unsere Niederlassung in Langen zu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
NlederlaMnnK Sfldwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Ijandstraße 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für unsere Produktions- 
Abteilung einen 

Einrichter 
für Kunststoffspritzgunmaschinen, sowie einen 

Mitarbeiter 
zur Bedienung v. KunststoffspritzKuBmaschinen 

Wir bi<!ten Ihnen einen guten Lohn, Weihnachts- u. Urlaubs- 
geld, gute soziale Leistungen, Mittagstisch und Fahrgeld- 
erstattung. 

Bitte rufen Sie uns zur Vereinbarung eines Vorstellungsler- 
mincs an oder richten Sie Ihre Bewerbung an; 

DEUTSCHE AMP GMBK 
rUr lötfreie Anschlulltechnik 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

Jede Drucksache 

hat Ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
Ist, dafür sorgen unsere 
Drucksachengestalter. Von 
der Wirkung einet Druck- 
sache hangt der Erfolg ab. 
Ob Briefblalt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG - LANGEN 

Gutertialtene Türen 
billigst abzugeben, 

Brennholz 
aus Abbruch unentgeltlich. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Strai3e 26 

Kontoristin 
für allgemeine Büroarbeiten, die aber 
auch als Stenotypistin tätig sein kann 
und leichte Buchhaltungsarbeiten über- 
nimmt, in gutbezahlter Dauerstellung 
gesucht. — Sozialleistungen — Fahr- 
gclderstattung — 5-Tage-Woche 

Richard u. Peter Pohl 
Großhandel - Pelzkonfektion 
Frankfurt/Main 
Niddastraße 58 (a. Hauptbahnhof) 
Telefon 9 / 23 73 56 

Erfahrenen 

Baggerführer 

sowie 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 

bei gutem Lohn gesucjit. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 

Bagger- und Raupenbeirieb 

Langen - Rheinstraße 8 

Telefon 35 45 

Für die Säuberung und Pflege unserer 
Büroräume in den Nachmittags- und 
Abendstunden sucjion wir ab sofort 

1 FRAU 

Persönlidie Vorstellung Monntag bis 
Freitag von 8 — 16 Uhr auf unserem 
Personalböro erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 
Telefon 4076 und 4077 

Im Zuge der Erweltenmg unseres Unternehmens stellen 
wir ein: 

erfahrene Locherin 
(auch als Halbtagskraft) 

Telefonistin 
die auch einfache Schreibarbeilen übernchmon 
kann 

Schreibmaschinenkraft 
Gute Bezahlung und soziale Leistungen (verbilligter Mittags- 
tisdi, Fahrtkostenerstatturig für Auswärtige usw.). 
Bewerbungen erbittet die 
Deutsche Kapitalanlagecesellschaft mbH 
8 Frankfurt/Main, Taunusanlage 10 

die Investmentgesellschaft der deutschen 
Sparicassenorganlsatlon 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine 

jüngere Sekretärin 
mit guten, in der Praxis erworbenen, englischen 
SpracJikenntnlssen, sowie eine 

Stenokontoristin 
mit guten Stenografie- und Schreibmaschinen- 
kenntnissen. 

Für unsere Abteilung Datenverarbeitung suchen wie eine 
erfahrene 

Locherin 

Neben einem modernen Arbeitsplatz bieten wir Ihnen über- 
durchschnittliche Bezüge, gute Sozialleistungen, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines oder richten Sie Ihre Bewerbung an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie AnscjiluBtecjinik 
607 Langen. AMPerestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

NICHT NUR ZUR 
NEUERDFFNUNG 

am Donnerstag, dem 11. Juli 1968, 9 Uhr, bieten wir Sonderpreise, 

sondern durch Großeinkauf bei den Herstellern sind wir in der Lage, Artikel 

bis zu 30 Prozent unter den empfohlenen Richtpreisen zu verkaufen. 

Bayr. Markenbutter 

250g .... 1/69 

Farmeier 

Kl. C, 10 Stück 

Würstchen 

i. Glas, 5X40 g 

Gulasch 

500g. . . .2/95 

Feinkost Margarine 

.0, -,29 

Hähnchen 

950 g, stück .2/48 

Export-Bier 

1 ^9 3er Packung . I/W# 

Schweinebauch 

500 g . . . . "/90 

Speise-Quark 

250-g-Becher . ""^26 

Mischbrot 

1-kg-Laib . 

Klarer 

Vi Flasche . . 

Speck 

500g. . . .—/TO 

DISCOUNT-MARKT 

LANGEN BAHNSTRASSE 27 
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Turnverein 
1862 e.V. 

Mittwoch, 10. 7. 68, um 
20.15 Uhr in der Ein- 
stPin-Schule erstes 

Trainingsspiel 
der mannl. Jugend ge- 
gen TGS Ober-Ram- 
stadt. Gäste herzlich 
willkommen. 

OWK 
OSTSGIU^Pt 
lANGEN 

Sonntag, den 14. Juli, 
Wanderung 

Waldmichelbach, Ober- 
Mumbadi, Birkenau. 
Abfahrt Langen Bhf. 
7.49 Uhr. Fahrpreis 
5,30 DM. Anmeldung 
bis Mittwodi, 10, 7. 68, 
bei Heim, Leukerts- 
weg 28. 

Kunst- 
und Kultur- 
gemeinde 
Langen e. V. 

Die Jahreshanptver- 
sammlung der Kunst- 
und Kulturgemeinde 
Langen e. V. findet am 
Mittwoch, d. 10. 7. 68, 
um 20.00 Uhr im Caf£ 
Treusdi, Bahnstraße, 
statt. Hierzu laden wir 
Mitglieder u. Interes- 
senten herzlich ein. 

Mittwoch u. Donnerstag Ifigl. 20.30 Uhr 
Zwei Weltsiars — ... im „Kurven"- 

Slalom ungesdilagen! 

die nackten tatsachen 
(ony curtis - Claudia cardinale 

Duell der starken Männer um die Gunst 
kesser Strand-Bienen! 

Diplom-Psychologe 
Karljörg Schädeln 

PRAXISERÖFFNUNG 

Psychologische Beratungen 
Diagnose, Therapie, Gutachten 

Anmeldung: 6072 Dreieichenhain 
Am Weingarten 9 

Telefon: Langen 81343 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Tropische Sinnlichkeit 
Eine Frau im Fieber ihrer ungestillten 

Sehnsucht. 
EIN FARBFILM 

Bereits ab Donnerstag 20.30 Uhr 
Ciint Eastwood, Lee v. Cleef 

Zwei glorreiche Halunken 
Ein neuer Film der 

harten europäischen VVesternweile. 

PRAXIS DR. GÖDE 

gesdilossen vom 10. Juli bis elnscfalieBlicfa 2. August 

Es vertreten: Frau Dr. Hanke, Herr Dr. Greifenstein, 
Herr Dr. Kober, Herr Dr. Dietrldi, Herr Dr. Otto (bis 30. 7.) 

und Herr Dr. Handle (nur bis 12. 7.) 

Fünf 
grOndllche Arbeltsglnge zur 

Teppichpflege; entstauben, waechen, 
entflecKen,! )(en, appretieren, apannen ^ 

... eohOnster Glanz dankP 
»r 

Telefon 4307 

Die glückliche Geburt unseres Kindes 

Mathias 

zeigen wir in dankbarer Freude an: 

DORIS UND HORST MAUER 

Langen, Bahnstraße 123 

Wir sudien für Angestellte unserer 
Firma zum 1. August oder 1. Septem- 
ber 1968 

4- und 

5-Zi.-Wohnungen 
in Langen oder näherer Umgebung. 

FlElSSNfR 
.°oO. 

Fleissner GmbH & Co 
Masdiinenfabrik 
6073 Egelsbach 
Telefon Langen 23 45 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen • KOhlrflumo 
KUhlzellen • KOhlschranke - FrelkUhlregale • Theken 

Speiseeis- und Würfelelsberelter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

HELFMRNN 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Hausmeister-Ehepaar 
in Dauerstellung gesucht. Kost und 
Wohnung 1. Haus. Handwerklidie 
Kenntnisse erwünscht. 

Hotel »Deutsches Haus« 
Langen - Telefon 40 78 

HEINZ RVIIMANN 
in seinem berühmlosten Film der zum 
letzten Mal im Kino gezeigt werden 

kann. 
Der Hauptmann von Köpenick 

Dienstag u. Mittwocli 20.30 Uhr 
Ausleseprogramm Do. 16.30, 20.30 Uhr 
Ein altes deutsches Gc.schlecht zcrbriclit 

am Leichtsinn einer Frau. 
Die Barrings 

Paul Hartmann, Lil Dagover, 
Dieter Borsche, Nadja Tiller, 

Olga Tschediowa, Ida Wüst u. v. a. 

Bäckerei Rosenberger 
August-Bebel-Straße 

Betriebsferien 

vom 15. Juli bis 5. August 

WOHNUNGEN 
Jeder Art und Größe ständig 
gesudit, 

Sperling-Immobilien 
Dreleidienhaln, Eidienweg 6 
Telefon 818 01 

Die Klasse 10 a R der Aibert-Einstein- 
Sdiule sucht für Ihre Abschlußfeier einen 
geeignet : 

großen Saal 
da sie einen soldien von ihrem Schul- 
leiter nicht zur Verfügung gestellt be- 
kommt. — Angebote an: 

W. Schmidt 
Lorsdier Straße 6 

In dem neuen Dreieich-Krankenhaus 
werden noch einige 

Rslnemachsfrauvn 
für Halbtagsbeschäftigung 
(von 7.00 bis 12.00 Uhr) gesucht. 

Voiv.ustellen bei: 
Herrn Ledar 
im Dreieidi-Krankenhaus 

argeld 
Bargeld lOrJedemAiui Toa40(^ 

.bU 10000,«DM Auiuhl. tm telb«» Tig 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abiäloog KioditYsmltUoDi 

Ofltnbacfa. FriuJtfurtac 8tnBtMTel«r<m882909 

Kontoristin 
mit Kenntnißsen in Steno und Schreib- 
maschine zum alsbuldigen Eintritt ge- 
sudit. Frankfurt, Nähe Hauptbahnhof. 
Offerten unter Nr. 896 an die LZ erb. 

NATURZÄUNE liefert 
Holzbau - MÜLLER 

Spftodliogtr» ti.nrfi, 
I rrm | PranlifurltrtU 88 

Wir sudien 
Aushilfskraft 
für Monat August, auch Studentin 
für Bürosdireib- u. Sekretariats- 
arbeiten. 

Klaus Rehan K.G. 
6079 Buchsdilag, Gewerbegebiet 
In der Luxhohl 
Telefon: Langen 06103/67862 

Etagenbett u. 
kl. Kleiderschrank 

zu kaufen gesucht. 
Näheres Lutherstr. 53 

Abholen 
Ist kostenlos, zurückbringen lat 

kostenlos und reinigen Ist preiswert. , 
Ihre Teppiche nämlich. 

2 mal 3 Meier nur 21 Mark. Bei f 

nppicH 

msisiSH 
Teiefon 4307 

Hercuies-Roller 
Führersch. 4, zu verk. 
Anzusehen bei 

Jüngling 
Marienstraße 2 

WeiBbinder 
sucht Nebenbeschäfti- 
gung. 
Off.-Nr. 945 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
mit Bad, Kü., in schö- 
ner Wohnlage Langens 
ab 1. 8. zu vermieten. 
Off.-Nr. 970 an die LZ 

Suche per 1. 8. in Lan- 
gen eine sonnige 

3-3'/t.2i.-Wohng. 
Miete bis 400 DM incl. 
Von Privat bevorzugt. 

Telefon 06193/6295 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, ab 15. 7. 
an junge Dame z. ver- 
mieten. 

Nördl. Ringstr. 75 I 

2 Akademiker-Ehe- 
paare suchen 

2-Famillen-Haus 
mit Garten in Langen 
oder Umgebung zu 
kaufen. 
Off.-Nr. 975 an die LZ 

Kiosk 
zu vermieten, Miete 
DM 80.—. 

Bier-Müller 
Neu-Isenburg 
Ludwigstraße 76 
Telefon 2739 

Handwerker, 40 Jahre, 
sudit 

möbl. oder 
Leerzlmmer 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 976 an die LZ 

Bebauter 
Eckbauplatz 

739 qm, in Langen zu 
verkaufen. Anlieger- 
kosten bezahlt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 978 an die LZ 

Garage 
gesucht in Egelsbach, 
Nähe Wolfsgartenstr. 
bzw. Bahnhof. 
Off.-Nr. 973 an die LZ 

Pensionär (Bank- 
inspektor) sucht 

Beschäftigung 
schriftlidier od. budi- 
halterisdier Art. 
Off.-Nr. 979 an die LZ 

Ist Ihre Heizungs- 
anlage sdion 

isoliert? 
übernehme es. 
Angebote erboten unt. 
Off.-Nr. 977 an die LZ 

Haushaithilfe 
2 X wöchentich 4 bis 5 
Stunden gesucht. 

Telefon 71841 

Brautkleid 
französisches Modell, 
lang mit Schleppe, 
Gr. 38, zu verkaufen. 

H. Eisel 
Stresemannring 7 I. 

Anzus. V. 16-19.30 Uhr. 

Wegen Umbau prelsw. 
abzugeben: 

KUchenschrank 
Schränkchen 
Tisch, 4 Stühle 

auch einzeln. 
Stephan, Annastr. 25 

Anzusehen ab 18 Uhr. 

ScMuß 
mit Schmutz und Qraul 

Oberlassen Sie Ihren Teppich getrost - 
Sie werden wieder Ihre helle Freude^ 

haben an Ihm-Ihremf 

reppicH 

musnß 
Telefon 4307 

Schicken 
Ford 17 M 

verkauft meistbietend 
Telefon 7714 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tis(äiler-Platten Im 
Zuschnitt, 
Robleisten aller Art, 
Cmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN((j))HÖRUEi 

Langen, Rheinstr. 38 

Ailgasherd 
mit Kohlebeistellsherd 
äußerst preisgünstig p. 
15. 7. zu verkaufen. 

Seitz, Langestr. 12 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frOhzeltlg 
zu uns und bespricht 
die AuslQhrung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Ihr Geld 

bringt 

mehr Geld i 

mit dieser neuen 
Bundesanleihe 

6'/. % 

Freundlicher jg. Manij 
oder Ehepaar für 

Kiosktätigkeit 
gesucht. 

Telefon 71291 

ir'Sf . -- ' 

A. 

Gehen Sie gleich 
zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kredilgenossenschaftj 
dort werden Sie 
bestens bercten. 

Erwerb schon ab 100 DIW 

''en(J/ie6,57% 

Aufträge von Priwikunden werden 

"worzüstberUcksFÄ!!. " 
Aunräflo ab sofort. 

m "Iii i/if 

* Falls Sie diese Anleihe nicht In gewünschtem Umlang erhalten eollten, können Sie umlaufende Bundes- 
anlelhen zu Shnllch günstigen Bedingungen Jederzeit Uber Ihr Kredlllnstiiut erwerben. Immer gilt: 

GUT GESPART, GUT BEWAHRT - BUNDESANLEIHEN 

Junge, nette 
Verkäuferin 

bei bester Bezahlung 
gesucht. Vorzustellen: 
täglich ab 19 Uhr, Sa. 
ab 15 Uhr. 
Off.-Nr. 974 an die LZ 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderliäi. 
Bitte kurze Nachricht 
unt. Off.-Nr. 2 a. d. LZ. 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinridistraße 35 
Telefon 3119 

Preisw. zu verkaufen: 
Guterhaltenes 

Wohnzimmer 
besteh, aus 1 Schrank, 
1 Sdiränkchen, 
2 sdiweren Polster- 
sesseln, 1 in Höhe und 
Breite verstellbarem 
Couditisdi. 
Anfragen unter 

Tel. Langen 71302 

D4449B 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgcspaltene Milli- 
nieterzeile, im Texlteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeter7eile, 
zuzüglich 10 »/o Mehrwertsteuer. PreisnadilSsse naA Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. . Anzelgenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdicinens, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unvetbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspieis; nionaUlch 2,55 DM zuzüglich 0.45 DM Irageiium, (m 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3.— DM monatlldi. einschl. Zustellgebühr Oncl. 5 Vo Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg,, freitags 40 Pfg. Dnid< o. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Dnrmstadter StmOe 2fl Tpipfnr 03 

DIE WOCHE 

E 111 p p e n - G r o 11 
Kiesinger erhielt aus Washington keinen 

Beifall. Die um Entspannung — auch zu einem 
hohen Preis — bemühten Amerikaner emp- 
finden gegenwärtig die Bundesrepublik offen- 
kundig als einen rocht lästigen Bunde.sgenos- 
sen. Dabei ignorieren sie geflissentlich, daß 
Bonn es sein würde, das den Preis bezahlt, 
falls die Großmächte dieses Spiel um den 
Frieden verlieren. Oder, genauer gesagt, falls 
die Sowjets, wie bisher, sehr säuberlich zu 
trennen wissen zwischen einem Arrangement 
Moskau — Washington und der Weitervcrfol- 
gung ihrer Interessen auf dem europäischen 
Schauplatz permanenter politischer und ideo- 
logischer Auseinandersetzungen. In der Bun- 
deshauptstadt war Kiesingers Wunscli nach 
einer US-Garantie gegen nukleare Erpressung 
und Bedrohung vor Leistung der bundesdeut- 
schen Unterschrift unter den Atomsperrver- 
trag nicht als Sensation empfunden worden. 
Diese Forderung Bonns ist nicht neu, unjl sie 
wird als berechtigt empfunden angesichts der 
Tatsache, daß das Militärbündnis der NATO 
ja nicht für alle Ewigkeit besiegelt wurde, die 
Laufzeit des Nichtverbreitungsabkommens den 
Nordatlantikpakt also jederzeit überdauern 
könnte. 

Anders allerdings reagiert man in Washing- 
ton. Dort zeigte man allen bundesdeutschen 
Bitten um eine verbindliche Erklärung ameri- 
kanischen Schutzes für die Bundesrepublik 
gegen einen potentiellen Angreifer, vor allem 
einen mit Atomwaffen gerüsteten Angreifer, 
bisher die kalte Schulter. Nach Auffassung der 
US-Regierung genügt Artikel 5 des NATO- 
Vertrages mit seiner automatischen Beistands- 
klausel. Man vergißt dabei, welche Sorgen man 
sich selbst noch vor nicht so langer Zeit um 
den Fortbestand der NATO über das Jahr 
1969 hinaus machte, als de Gaulle dem Bünd- 
nis den Rücken zukehrte 

Die Entlassung 
Hat Pompidou .seine Schuldigkeit getan und 

kann, wie der berühmte Mohr, nun gehen? Auf 
den ersten Blick mag das Revirement in der 
französischen Regierung so aussehen, denn es 
steht außer Zweifel, daß der hohe Wahlsieg 
de Gaulies in erster Linie ein Verdienst dos 
F^egierungschefs war. Der General hat seine 
Sympathien für ihn auch öffentlich bekundet, 
und so kommt die Ernennung Couve de Mur- 
villes nun doch überraschend, und man kann, 
\vill man dem Präsidenten nicht Undankbar- 
keit seinem Schildträger gegenüber unterstel- 
len, nur nach einer Erklärung suchen, die auch 
m ein takti.sches Konzept paßt. 

De Gaulles in letzter Zeit offen bekundeter 
Wille, mit den sozialen Reformen Ernst zu 
machen und die Mitbestimmung von Arbeitern 
und Studenten in Fabriken und an den Uni- 
versitäten zu verwirklichen, ist bei Pompidou 
dem ehenuillRen Bankier und Verfechter der 
.,i-^rr-i!n-Hnus"-Theorie auf wenig Gegen- 
liebe gestoßen. Er erscheint also durchaus 
plausibel, daß der General sich den Weg durch 
die Ablösung Pompidous freimaclien wollte. 
Von Couve de Murviile ist auf dem Gebiet der 
j.Participation" weniger Widerstand zu erwar- 

welterfahrenen Diplomaten 
^^'^"'äpunkt weiter links nachgesagt. 

Auf der anderen Seite gilt Pompidou als 
designiwter Nachfolger auf dem Stuhl im 
Elysee-Palast. Seine Herausnahme aus der 
Regierungsverantwortung könnte also auch so 
gedeutet werden daß ihm Zeit gegeben wer- 

^ j dieses Amt und den voraus- gehenden Kampf darum vorzubereiten. Träfe 
letzteres zu, dann allerdings würden auch die 
Spekulationen wieder an Bedeutung gewinnen 

vorzeitigen Rücktritt des bis 1972 gewählten Präsidenten wissen wollen 
Nach der Lage der Dinge darf man also an- 

nehrnen, daß de Gaulle mit diesem Schachzug 
zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen will. 
Bis zum Wochenende wird man klarer sehen, 
aerin bis dahin muß die neue Regierung stehen, 
weil sie am 14. Juli, dem französischen Na- 

Seite des Präsidenten die 
Militarparade auf dem Champs-EIysöes ab- 

Zusammensetzung wird 
rt? , zulassen, ob und wie schnell 
rtlt, Reformpläne verwirklicht wer- den. Auf außenpolitischem Gebiet wird sich — 
vfel änderrT" sagen — voerst nicht 

Stützungsaktion hier — 
Inflationsgefahr dort 

«nnT"*" London haben in ciie- 
..Geldsw^en-l® Probleme: sie haben 

Stützungsaktion der "Wölf wichtigsten v/eatlichen Industrieländer, 
Baseler Clubs, für das Pfund Sterling bekannt. Diese Länder stellten Groß- 

nritannien zwei Milliarden Dollar zur Ver- 

fügung, mit denen es sich gegen die Gefahr 
absichern soll, daß durch den Abzug ausländi- 
scher Pfund-Sterling-Guthaben das Pfund er- 
neut gefährdet wird. Die Bundesregierung be- 
teiligt sicli an dieser Aktion mit einem beacht- 
lichen Betrag. 

An die französisdie Regierung wandle sich 
die Brüsseler Europäisdie Kommission in 
einer Note. Sie stellte darin fest, daß die der- 
zeitige französische Wirtschaftslage als Folge 
des Generalstreiks durch eine „ernsthafte Ge- 
fahr" inflationistischer Tendenzen gekenn- 
zeichnet sei. Die Kommission unterbreitete der 
französischen Regierung zahlreiche Empfeh- 
lungen zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise. 

Erbarmungsloser Bürgerkrieg 
Immer mehr befaßt man sicli in der euro- 

päischen Öffentlichkeit mit der Lage im Bür- 
gerkrieg Nigerias. Die Berichte mehren sich, 
wonach die abgefallene Provinz Biafra, deren 
militärische Lage hoffnungslos ist, von einer 
gewaltigen Hungersnot heimgesucht wird. Man 
spricht von Hunderten von Flüchtlingen, 
Tag für Tag in den Lagern sterben. Ver- 
suche europäischer karitativer Verbände, mit 
Flugzeugen Lebensmittel und Medikamente 
nach Biafra zu transportieren, machen große 
Schwierigkeiten, da die nigerianische Regie- 
rung mit dem Abschuß der Maschinen drohte. 
Mit den Hilfsaktionen einher geht ein politi- 
scher Druck auf Großbritannien, das die Zen- 
tralregierung in Lagos mit Waffen unterstützt. 
Waffen werden auch von den Sowjets geliefert. Schneilweg für Schafe 

Beziehungen zu Prag. Die Normalisierung 
der Beziehungen zwischen Bonn und Prag ist 
nach Darstellung des Bonner Korresponden- 
wn des tschechoslowakischen Staatsrundfunks, 
Dr. Fuch, „nicht identisch mit dem Austausch 
von Botschaftern". 

Hier kapituliert die Technik und rcsisniert der Autofahrer: Schafe haben Vorfahrt Solche 
Zwangspausen nehmen wir oft lieber in Kauf als Verkehrsschilder, die uns in ihrer Amt- 

ärgern, wcnngleicli sie de- Sicherheit aller dienen. Der kluge 
Autofahrer hupt bei einem solchen Idyll nicht, sondern genießt für ein paar Minuten 

schlau ist, nimmt er von der hier demonstrierten Sehafs- 
finrll I Ti. i"" ; • ■ (Unser Bild entstand auf der nieburger Straße, die Herr Ludwig Abel aus Langen mit den ihm anvertrauten40USchafen gerade Uberschreitet.) 

r.7.-Folo: srk. 

Erstattung von Visagebühren 

durch die Deutsche Bundespost 
Wie bereits mitgeteilt, erstattet die Deut.sche 

Bundespo.st ab 9. 7. 1988 auch die für Reisen 
in die SBZ erhobenen Visagebühren. Um eine 
reibungslose Abwicklung des Erstattungsver- 
fahrens für alle Beteiligten zu gewährleisten, 
geben wir nachstehend die Einzelheiten des 
Verfahrens bekannt: 

Für welche Reisen werden VisagebUhren er- 
stattet? Die Postämter und Poststellen erstat- 
ten die Visagebühren, die für Reisen von Ber- 
lin (West) in das übrige Bundesgebiet und 
umgekehrt (Berlinverkehr) sowie für Reisert 
in die SBZ erhoben werden. Zu den Reisen in 
die SBZ zählen auch die mehrtägigen Fahrten 
nach Ostberlin. 

Wer ist Zahlungsempfänger? An den Post- 
schaltern werden die Visagebühren an jeden 
— auch an Minderjährige — zurückgezahlt, 
der einen Erstattungsbeleg der Zollverwaltung 
in Verbindung mit einem Ausweis des Er- 
stattungsberechtigten vorlegt. Der Erstat- 
tungsberechtigte braucht also den Antrag 
nicht persönlich zu stellen. 

Welche Ausweise sind vorzulegen 7 Außer 
dem Erstattungsbeleg sind für den Berlinver- 
kehr der Reisepaß mit Visum oder der Ber- 
lirier behelfsmäßige Personalausweis oder der 
Kinaerausweis vorzulegen. 

Für Reisen in die SBZ sind bei den Post- 
ämtern und Poststellen in Berlin (West) der 
Berliner behelfsmäßige Personalausweis oder 

der Kinderauswcis, bei den Po.stämtern und 
Po.ststellon im übrigen Bundesgebiet der 
Reisepaß mit Visum oder Kinderausweis er- 
forderlich, in anderen Fällen z. B. Vorlage 
eines Reisepasses mit Visum bei Postämtern 
in Berlin (West) — dürfen Zahlungen nur ge- 
leistet werden, wenn das Hauptzollamt den 
Erstattungsbetrag auf den Erstattungsbeleg 
mit Dienststempelabdruck bescheinigt hat. 

Höhe der Erstattungsbeträge. Entsprechend 
den erhobenen Beträgen werden je Erstat- 
tungsbeleg folgende Zahlungen geleistet: im 
Berlinverkehr 5 DM, bei Reisen in die SBZ 
von den Postämtern und Poststellen in Ber- 
lin (West) 15 DM, von den Postämtern und 
Poststellen im übrigen Bundesgebiet 20 DM 

Sollte die Zahlung anderer Beträge not- 
wendig sein, z. B. bei Sammelerstattung für 
Gruppenreisen, oder aber in der ersten Zeit 
der erforderliche Erstattungsbeleg fehlen, so 
müssen sieh die Reisenden an ein Hauptzoll- 
amt wenden, in Berlin ist es das Hauptzoll- 
amt Hansa. 

Die von den Grenzkontrollstellen der Bun- 
desrepublik Deutschland bereits vor Einfüh- 
rung der einheitlichen Erstattungsbelege aus- 
gegebenen Bescheinigungen werden ebenfalls 
anerkannt und zwar bis Ende 1968. 

Für Erstattungen im Berlinverkehr wird 
für Reisen, die bis zum 15. Juli 1968 angetre- 
ten worden sind, anstelle des Reisepasses 
auch der Bundespersonalausweis anerkannt. 

Grünes Licht für neue Telefonanschlüsse 

Die Post baut, was der Riemen hält / Nummerntaste statt Wählscheiben 
(hs) — Ein Fernsprechanschluß- ist etwas 

Selbstverständliches geworden, wie das Auto 
und der Fernsehapparat, wie Polstermöbel und 
Kühlsdirank. Nur viel schwerer zu haben. Die 
Post wurde von der stürmischen Entwicklung 
auf dem Fernmeldesektor überrannt. Die Pla- 
nungen in den Nachkriegsjahren haben mit 
dem Bedarf nicht Sdiritt gehalten. In fast 
allen Oiien mußten neue Kabclnetze gelegt 
werden; die vorhandenen Vermittlungsstellen 
wurden zu klein. Die Fernspredikatastrophe 
drohte. Die Bundespost hat deshalb die vor- 
aussiditliche Fortentwicklung des Fernsprech- 
netzes untersudit, den vermutlichen Bedarf 
der nächsten zehn Jahre geschätzt. 

Die Zelt der Untersuchungen und Grund- 
satzplanungen Ist, wie das Fernmeldeamt 
parmstadt erklärt, vorbei. Die Post hat grünes 
Licht. Jetzt wird gebaut, soweit es mit den 
vorhandenen Kräften möglich Ist, soweit die 
beauftragten Firmen dazu Imstande sind und 
so schnell die Industrie liefert Das Fernmelde- 

amt Darmstadt allein gibt jährlidi rund 40 
Millionen Mark für neue Kabelnetze und 
technische Einrichtungen in Vermittlungsstel- 
len aus. 

Die Bundespost verfügt in den neueren 
Telefon-Ortsvermittlungen über ein einheit- 
liches System, das sich in den'letzten Jahren 
hervorragend bewährt hat. Diese Einrichtun- 
gen werden bis Anfang der siebziger Jahre 
weilergebaut. Gleichzeitig entwickelt das 
Fernmeldetechnische - Zentralamt zusammen 
mit der Industrie ein neues elektronisch ge- 
steuertes System, das im Anschluß an die jet- 
ige Technik c igesetzt werden soll. Es wird 
dem Fem.iprechteilnehmer einige zusätziiclie 
Möglichkeiten bieten, zum Beispiel wird es 
dann auch Telefone mit Nummerntasten statt 
der Wählscheibe geben. Die Bundespost hat 
vier Vermittlungsstellen errichten lassen, in 
denen mit elektronisch gesteuerten Systemen 
Erfahrungen gesammelt werden sollen. Eine 
dieser Versu^.sanlagen ist in Frankfurt. 

Schwere Unwetter über Süddeutschland 
Tausende von abgeduckten Dächern, umge- 

stürzte Bäume, zerstörte Autos und mit 
Trümmern übersäte Straßen hat in Pforzheim 
und meiireren Ortschaften der baden- 
württembergischen Landkreise Vaihingen und 
Calw ein Wirbelsturm hinterlassen, der am 
Mittwochabend mit großer Gewalt über das 
Gebiet gerast war. Zwei Menschen kamen ums 
Leben. 

Rund 300 Verletzte kamen in die drei Plorz- 
heimer Krankenhäuser. Der Sachschaden geht 
in die Millionen. Am schwersten betroffen 
waren neben Pforzheim die Ortschaften 
Ottenhausen, Neu-Bärentai, Ittersbach und 
Birkenfeld. Erhebliche Schäden richtete das 
Unwetter auch im Albtal zwischen Karlsruhe 
und Herrenalb sowie zwischen Spielberg und 
Pfaffenrot an. 

Expiosionsungiück in Bitterfeii. 
Zvirölf Menschen sind nach Mitteilung der 

Ostberliner Nachrichtenagentur ADN bei 
einem schweren Unglück ums Leben gekom- 
men, das sich am Donnerstagnachmittag im 
elektro-chemischen Kombinat Bitterfeld (Be- 
zirk Halle) ereignete. In der PVC-Anlage des 
Betriebes sei es aus noch nicht geklärter Ur-; 
Sache zu einer Explosion gekommen. Infolge 
der Druck- und Splitterwirkung seien mehr 
als hundert Betriebsangehörige verletzt wor- 
den, mehr als fünfzig von ihnen schwer. Sie 
seien ins Bitterfelder und Wolfener Kranken- 
haus eingeliefert worden. 

Vertrauenserklärung für 
italienische Regierung 

Das christlich-demokratische Minderheits- 
kabinett des italienischen Ministerpräsidenten 
Leone hat gestern abend von der Abgeord- 
netenkammer mit knapper Mehrheit das Ver- 
trauen ausgesprochen bekommen. Die Regie- 
rung, ein Übergangskabinett, gewann die Ab- 
stimmung mit 263 gegen 252 Stimmen bei H8 
Stimmenthaltungen, 

Truppenabzug aus der CSSR 
versprochen 

Die sowjetischen Truppen, die an den Stabs- 
manövern des Warsdiauer Paktes in der C'SSH 
teilgenommen haben, sollen nun doch end- 
gültig das Land verlassen. In einer Rundfunk^ 
erkiärung teilte der Prager Regierungsspre- 
cher Dr. Kouril am Donnerstag mit, daß die 
Einheiten am Samstag, dem 13. Juli, mit dem 
definitiven Rücktransport beginnen würden. 
Eine entsprechende Zusage habe die Regierung 
vom Oberkommando der Paktstreitkräfte er- 
halten. Noch am Mittwochabend hatten der 
Prager KP-Führung nahestehende Kreise be- 
richtet, daß ein großer Teil der sowjetisdien 
Einheiten im Lande bleiben und angeblidi so- 
gar verstärkt werden solle. 

I. ? 
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Gruß an die Verreisten 
ViclP iin.serer I.escr wollen, wo immer sie 

sieh auch wahrend der Ferienzeit aufhalten, 
auf ihre vertraute Hcimatzeitunß nicht ver- 
zichten. In unserer Vertriebsabteilung häufen 
sich daher seit Wochen die Bitten um Nach- 
sendunß. Und zu keiner anderen Zeit de.s Jah- 
res erhält auch unsere Redaktion .so viel Post 
von l.esern, die in ihrem Urlaub,sorl Zeit fin- 
den. uns einen Grull zu senden als Dank da- 
für. daß sie auch in fremden Ländern lau- 
find über das unterrichtet werden, was sich 
in ihrer Heimatstadt abspielt. Diese sich im- 
mer wieder erweisende Zuneigung soll uns 
darum Anlaß sein, auch von uns aus einmal 
einen Gruß an die Verreisten zu schicken, ein 
personliches Wort der Redaktion, die den 
Leser ja sonst nur über Mitteilungen und Be- 
richte ansprechen kann. Wir freuen uns ehr- 
lich über diese Verbundenheit über hunderte 
von Kilometern hinweg, wir sehen neidlos 
auf die farbenprächtigen Ansichtskarten, die 
auf unseren Redaktionstisch flattern. Wir 
freuen uns für jeden Mitbürger, der in die- 
sen heißen Sommerwochen der Alltagsarbeit 
entfliehen und in eine Urlaubslandschaft aus- 
weichen kann, und wir grüßen dabei be.son- 
ders herzlich alle jene, die uns von ihrem 
Ferienparadies aus mit einem Gruß bedenken. 

Wieder Konzert im Mühltal 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein Langen veranstaltet am kom- 
menden Sonntag, 14. Juli, 10 Uhr, am 
Bootshaus am Paddelteich im Erholungs- 
gebiet Mühltal ein weiteres Konzert. 
Der Orchester-Verein Langen bringt 
unter der Stabführung von Walter Lenk 
wieder volkstümliche Weisen zu Gehör. 
Es bleibt zu hotten, daß die sommer- 
liche Witterung anhält und die Lange- 
ner Bevölkerung wieder zahlreich an 
der Veranstaltung teilnehmen wird. Die 
Veranstalter sprechen jedoch die herz- 
liche Bitte aus, daß Hunde nicht mit- 
gebracht werden. Es werden wieder 
zahlreiche Sitzgelegenheiten bereitge- 
stellt. 

Beschlossen: Rathaus kommt ins Verwaltungszentrum 

Mit einer seit lanBCm nicht mehr erlebten Frische und Lebendigkeit diskutierten Kcstern 
abend die I.anKcner Stadtverordneten in Ihrer letzten Sitzung vor der Sommerpause Ver- 
kehrsfrasen. die durch Anträffe der SPH und des BlIE ausgelöst worden waren. Man ciniRl« 
sieh weiter endKÜItig über den Standort des neuen Kathauses u. stimmte einer Vorlage zu. 
die den seit langem bestehenden vertragslosen Zustand bei der Benutzung stadteigener 
Sportanlagen durch Langener Sportvereine beendet. 

Wie erwartet, folgte die Mehrheit der Stadt- 
verordneten nicht einem Antrag der Fraktion 
des BHE, der eine vorläufige Unterbringung 
des Rathau.ses in der Ludwig-Erk-Schule und 
später die Errichtung eines Neubaues am 
Rande des Einkaufszentrums zum Ziele hatte. 
(Siehe LZ vom 9. Juli.) Mit 28 gegen 2 Stim- 
men (bei -1 Enthaltungen) stimmte das Parla- 
ment für den Neubau des Rathauses auf dem 
bereits seit langem vorgesehenen Platz im 
Verwaltungszentrum an der Südlichen Ring- 
straße und folgte damit den einmütig sowohl 
im Sonderausschuß für Bauleitplanung wie 
auch im Bauausschuß erarbeiteten Empfeh- 
lungen. Daran konnte auch eine weitere in 
der Sitzung vorgetragene Begründung des 
BHE nichts mehr ändern. Die Sprecher der 
Mehrheil brachten zum Ausdruck, daß man 
Kosten und dem Bürger unnötige Wege er- 
spare, wenn das Raihaus organisch in das 
wachsende Verwaltungszentrum einbezogen 
werde, in dem bereits das Finanzamt seinen 
Platz gefunden habe, zu dem später noch das 
Amtsgericht, die Bezirkssparkasse und ähn- 
liche Institutionen treten werden. Die SPD 
sprach die Hoffnung aus, daß das von ihr 
vom Magistrat geforderte Raumprogramm für 
das Rathaus unmittelbar nach der Sommer- 
pause vorgelegt werden kann. (Die voraus- 
sichtlich letzte Sitzung der Stadtverordnelen 

vor den Kommunaiwahlen im Oktober soll am 
11. Scpetmber stattfinden.) 

Mit dem Ab.schluß von Erbbauverträgen für 
stadieigene Sportanlagen in Oheriinden steht 
dem 1. Fußballclub Langen, dem Turnverein, 
dem Tennisclub und der Schützengesellschatt 
eine Regelung bevor, auf die man .schon lange 
gewartet hat. Die Stadtverordneten billigten 
einmütig den eingebrachten Vertragsentwurf, 
die Sprecher der Fraktionen betonten nach- 
drücklich, daß damit dem Idealismus, der 
Opferbereitschaft und dem unermüdlichen 
Einsatz der Vereine Dank und Anerkennung 
gezollt werden solle. 

Der SPD-Antrag, der den Magistrat auffor- 
dert, mit größtem Nachdruck für einen schnel- 
len Ausbau des Main-Neckar-Schnellwegcs 
einzutreten und den zügigen Ausbau der B 3 
fordert, konnte eist nach längerer, engagierter 
Debatte, deren polemische Spitzen nicht wenig 
die Diskussion beflügelten, eine Mehrheit von 
27 .Stimmen auf sich vereinigen. Drei Stadt- 
verordnete stimmten dagegen, drei übten 
Stimmenthaltung. (Den Wortlaut des Antrages 
haben wir in der LZ vom 5. Juli abgedruckt.) 

Auf die hier kurz gestreiften Punkte der 
gestrigen Sitzung und die weitere Tagesord- 
nung werden wir in unserer nächsten Aus- 
gabe noch ausführlicher eingehen. 

Interessengemeinschaft zog ihre Klagen zurück 
Anliegerstraße an der Mörfelder Landstraße noch strittig 

Erster Stadtrat Liebe hat gestern abend Inder Stadtverordnetenversammlung bekanntge- 
geben, daß die Verwaltungsstreitverfahren derlnteressengemeinsdiaft Südliche Ringstraße 
und von Herrn Dr. Schneider gegen das LandHessen erledigt sind, nachdem die Kläger Ihre 
Klagen zurückgezogen haben. 

. . . Krau Marie Armer. Magdeburger Str. 5, 
zum 82., Herrn Oskar Jeude, Forstring 203, 
zum 77., Frau Amalie Steidl, Postdamer 
Straße 11, zum 76., Herrn Rudolf Trambusch, 
Birkenstr. 6, zum 78. und Frau Kath. Schaum, 
Bruchgasse 3, zum 90. Geburtstag, am 13. 7.; 
. . . Frau Marie Anthes. Frankfurter Sti'. 23, 
zum 79., Frau Katharina Bender, Außerhalb 
59, zum 86., Herrn Georg Burk, Triftstr. 7, 
zum 79.. Herrn Heinrich Grenz, Mittelweg 9, 
zum 78. und Frau Babette Herbert, Sehret- 
siraße 3, zum 81. Geburtstag am 14. 7.; 
. . . Frau Charlotte Conradi, Rudolt-Breit- 
scheid-Str. 3. zum 82. und Herrn Karl Beck, 
Neckarstr. 19a, zum 80. Geburtstag am 16. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen fernerhin 
Glück und Gesundheit. 

Rel(tor Eichert wird verabscliiedet 
Mit Ende des Schuljahres scheidet Herr 

Rektor Paul Eichert wegen Erreidiung der 
Altersgrenze aus dem Schuldienst des Landes 
Hessen aus. Er leitete die Ludwig-Erk-Schule 
in Langen seit Herbst 1961. 

In einer Feierstunde, bei der aucli der 
Schülerchor mitwirkt, wird Herr Eichert am 
kommenden Montag um 11.45 Uhr in seiner 
Schule verab.schiedet. 

Damit i.st aber die Reihe der Streitverfahren 
wegen des Planfeststellungsbeschlusses noch 
nicht abgesdilossen. Es sind noch drei Ver- 
fahren von Anliegern der Nordseite der Mör- 
felder Landstraße anhängig. Dabei geht es um 
die Anliegerstraße zwischen der Pittlerstraße 
und der Nassoviastraße. Nacli dem Planfest- 
stellungsbeschluß soll zur Versorgung der 
Anlieger eine Sackgasse von der Nassovia- 
straße her in Richtung Westen gebaut werden, 
die nocii vor der Pittlerstr. in einem Wende- 
hammer endet. Das Straßenbauamt Darmstadt 
hat jetzt nochmals den bereits früher in den 
städtischen Gremien erörterten Vorschlag auf- 
gegriffen, den Wendehammer wegfallen zu 
lassen und die Anliegerstraße bis zur Pittler- 
straße weiterzuführen. Im August 19G6 hatte 
die Stadtverordnetenversammlung diesen 

Alternativvorschlag abgelehnt. Inzwisclien 
haben aber das Land Hessen und auch ein 
Anlieger erklärt, daß sie mit diesem Altei-- 
nativvorschlag einverstanden wären. 

Deswegen bat der Magistrat das Stadtpar- 
lament. seinen Be.schluß vom August 1966 auf- 
zuheben und sich mit der Durchführung der 
Anliegerstraße bis zur Pittlerstraße unter 
Wegfall des Wendehammers einverstanden zu 
erklären. Die Stadtverordneten stimmten in 
ihrer gestrigen Sitzung dem Antrag des Ma- 
gistrats einstimmig zu. Stadtverordneter Al- 
fred Oeder konnte mitteilen, daß zwei weitere 
Anlieger, Dr. Mehne und die Fa. Franz Gotta, 
die jetzt getroffene Regehmg gegenüber den 
früheren Vorstellungen als kleineres Übel be- 
trachten und ihren Einspruch beim Verwal- 
tungsgericht zurückzuziehen gedächten. 

In Langen fehlen noQh praktische Ärzte 

Ärztiiciien Notdienst nidit mit Bagateilfällen belasten 

* Der Film- und Fotociub Langen bittet 
seine Mitglieder, jeden Dienstag zum Ar- 
beitseinsatz im neuen Studio, Joseph-von- 
Eichendorff-Straße 5, zu ersdieinen. Es ist 
nocli viel zu tun. 

Schwerer Streit zwischen Gästen 
Am Montag gegen 21.25 Uhr kam es in einer 

Gaststätte in der Stadtmitte zu einer tätlichen 
Auseinandersetzung zwischen einigen Gästen, 
an der auch zwei Frauen aus Langen beteiligt 
waren. Mit Gesichtsverletzungen wurde eine 
Frau in das Kreiskrankenhaus Langen ge- 
bracht. Ein Mann aus Egelsbach wurde mit 
zur Wache genommen, wo er immer noch 
randalierte. Eine Blutentnahme wurde ange- 
ordnet, nachdem ein Alkoholtest positiv aus- 
gefallen war. 

Gartenparty . , . 
Von Anwohnern der Riedstraße wurde am 

Dienstag die Polizei herbeigerufen, weil die 
nächtlidie Ruhe — es war gegen 23.25 Uhr — 
durch eine Gartenparty gestört wurde. 

* Zwei Betrunkene, die am Mlttwodi gegen 
22 Uhr auf dem BUrgersteig In der Frledrlch- 
BtraCe lagen, wurden zur eigenen Sicherheit 
von der Polizei nadi Hause gefahren. 

Am 19. Juni trafen Mitglieder der Arzte- 
voreinigung Langen e. V. und Vertreter der 
Stadtverordnetenversammlung sowie des Ma- 
gistrats der Stadt Langen zusammen, um aus- 
führlich über anstehende Probleme und Mög- 
lichkeiten zu deren Beseitigung zu diskutieren. 
Ausführlich wurde über folgende Themen ge- 
sprochen: 1. die ärztliche Versorgung der Be- 
völkerung, 2. die Wartezeiten während der 
Sprechstunden der Arzte und 3. der Sonn- 
und Feiertagsdienst. 

Zum Thema Ärzteversorgung wurde von 
den Gesprädisteilnehmern in einer gemein- 
samen Presseerklärung übereinstimmend 
festgestellt, daß in Langen noch Ärzte, insbe- 
sondern praktische Arzte, fehlten, wie übri- 
gens in anderen Städten vergleichbarer Größe 
auch (z. B. Sprendlingen und Neu-Isenburg). 
Trotz dieses Mangels sei aber die Versorgung 
der Bevölkerung gewährleistet. Von selten der 
Arzte wurde mitgeteilt, daß die Bemühungen, 
über die Landesärztekammer und durch ent- 
sprechende Artikel in Ärztezeitschriften neue 
Arzte in Langen anzusiedeln, bisher noch zu 
keinem Erfolg geführt hätten. 

Die langen Wartezeiten während der Spredi- 
stunden wurden ebenfalls diskutiert. Nadi 
Ansicht der anwesenden Arzte ergeben sidi 
die langen Wartezeiten durch die individuelle 
Behandlung eines jeden Patienten. Auch sei 
es trotz Einsatz modernster wissenschaftlicher 
Geräte nicht einfacher geworden, eine 
Diagnose zu stellen. Wartezeiten seien nicht 
erst ein Problem der Jetztzeit, sondern die 
Patienten würden schon so lange klagen wie 
es Wartezimmer gäbe. Man könne den Ärzten 

nicht dann die Schuld am langen Warten 
geben, wenn Sprechstunden z. B. erst für 
11 Uhr angesetzt seien, die Patienten aber 
schon um 8 Uhr im Wartezimmer erscheinen. 

Bezüglich des ärztlichen Notfalldienstes an 
Sonn- und Feiertagen wurde von den Ärzten 
bemängelt, daß 80 Prozent der auttretenden 
Krankheitsfälle Bagatellfälle seien, mit deren 
Behandlung man auch noch bis zur nächsten 
Sprechstunde des Hausarztes warten könne. 
Für die restlichen 20 Prozent der echten Not- 
fälle — und der Sonntag.sdienst ist nur ein 
Notdienst — wäre ohne weiteres die Ver- 
sorgung gewährleistet. Leider ließe es sich 
nicht vermeiden, daß ein „echter Kranker" so 
lange warten und leiden müsse, bis ein Baga- 
tollfall abgeschlossen sei. Besondere Klage 
wurde von den Ärzten über die sehr mangel- 
hafte Anbringung von Hausnummern und 
Namensschildern geführt. Das Aufsuchen von 
Patienten sei durch diesen Mangel sehr er- 
schwert. Die Einführung der Notsprechstunde 
an Sonn- und Feiertagen von 11 — 12 Uhr 
habe sich sehr gut bewährt, doch würden 
auch hierbei Personen die Praxis aufsudien, 
die Wartezeiten an Wochentagen nicht in 
Kauf nehmen wollten. 

Abschließend wuide festgestellt, daß dieses 
Gespräch viel zur Aufklärung beider Seiten 
beigetragen habe. Die Gesprächspartner wol- 
len auch weiterhin bemüht sein, im Interesse 
der Bevölkerung der Stadt an der Lösung 
aller Probleme mitzuarbeiten und werden in 
Abständen zu weiteren Aussprachen zusam- 
men kommen. 

Sigmar Kober wird zum Priester geweiht 
Feierliches Zeremoniell im Mainzer Dom 

Der kommende Sonntag ist für die katho- 
lische Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus ein 
besonderer Tag: Es wird eine Primiz gefeiert. 
Ein Mitglied der Pfarrgemeinde, Herr Sigmar 
Kober, Sohn des Langener Arztes Or. Kurt 
Kober, hat die Theologischen Studien been- 
det und wird am morgigen Samstag von 
Bischof Dr. Hermann Volk im Dom zu Mainz 
zum Priester geweiht; am Sonntag feiert er 
in Langen seine erste heilige Messe. 

Für die Gemeinde, in der der 1944 in Zie- 
genhals (Oberschleai^) geborene Neupriester 
seine Jugend verbrachte, ist das ein besonde- 
res Ereignis. Hier besuchte er das Dreisich- 
Gymnasium, legte die Reifeprüfung ab, und 
hier faßte er den Entschluß, Priester zu wer- 
den. Er hat sich durch das Studium der Theo- 
logie auf das Amt des Geistlichen vorbereitet, 
tun die Frohbotschaft zu verkUnden, den Hir- 
tendienst an den Gläubigen auszuüben, den 

Geschunden . .. 
. . . tninfr ilicsct tim^c liiint.siwriit. Man vcnii'ifi 
sich Milrlic ('.cliihllosinkrit und HnilalitiiI kmim 
vnrsiclli ii, ahci cx ist ilewwch ptissierl, diiji Spti- 
zicriiiiiifirr den /iiiifjcii üpcthl ans seiner lliihle 
heraiishollcn und, man höre, vcimtiilich mit einer 
(•lallenden Zinarelle die Selmabelspilze abbrann- 
ten, dall der innue Voi;el hilflos l erhnngerl icüre, 
liiillen niehl einige Schulkinder sich der he- 
dauernsu erlen Kreatur erbarmt. Doch damit nicht 
lienu^. Nicht nur der Schnabel des Spechtes wurde 
versenfit, auch sein rechtes Aui;e wurde von roher 
Hand zerstiirt. Jetzt lebt er schon einige Wochen 
in der \'oiielpllenesl<ition und icirä von Menschen- 
hand ernährt, Hesucher, die das recht muntere 
Tierchen mit dem roten Käppchen kentwnlernen, 
können immer nicht fassen, daß Menschen diesem 
Tier so iibel nutj-espiell haben, LZ-Fotoü; sck. 

Gerettet. . . 
. . . wurde dieser junne Mauer.senler, der aus .sei- 
nem Sest (•efatlen war uiul hilflos auf der Strafie 
zappelte. Auch ausnewachserw Mauersef^ler kön- 
nen nicht mehr aufsteigen, wenn sie erst einmal 
auf die l'.rde geraten .sind. Deshalb die Bitte der 
Vogellreunde: Wenn Sie vor Ihrem Haus ein .sol- 
ches Tier finden, dann versuclwit Sie, das nicht 
weit davon entfernte Nest (meist unterhalb der 
Dachrinne) ausfindig zu machen und den Vogel 
dort wieder einzusetzen. 

Der Mauersegler springt zwar mit seiniii Art- 
genossen, den Spatzen, nicht gerade zimperlich 
um, indf m er deren Nester für sich beansprucht, 
aber .seine Nützlichkeit als einer der eifrigsten In- 
sektenjäger .sollte uns schon veranlassen, sich für 
seinen Schutz einzusetzen. Er ist vor allem dort 
gefährdet, wo Baukolonnen anrücken, die Dach- 
teparaturcn ausführen und Dachrinnen erneuern 
mü.sscn. Hier gehl leider die terrningebuiulene 
Arbeit vor Naturschulz, Werm Sie mit eiiiem .sol- 
chen Findling gar nichts anzufangen wi.s.scn, dann 
gehen Sie riiliig zur Vogelpflegestalion ooii Herrn 
Nüchtcr im Miihllal. Er ist solchen Kummer ge- 
wöhnt und wird schon helfen 

ifeÄrzte 
^Apolheken 

Gottesdienst zu feiern, wie das Konzil die 
Aufgaben des Priesters besclireibt. 

In der Priesterweihe wurde ihm das Amt 
durch den Bischof übertragen. Dies geschieht 
während einer Messe durch die Handaufle- 
gung des Bischofs, einer uralten Form der 
Amtsübertragung, die auch in unserer Zeit 
nichts von ihrer Symbolkraft verloren hat. Es 
folgen während der Weihehandiung weitere 
ausdeutende Riten, wie die Bekleidung mit 
den priesterlichen Gewändern und die Über- 
reichung der Opfergeräte wie Kelch und Pa- 
tene. Er ist nun zum Prieser geweiht, das 
heißt nach katholischer Lehre; er vertritt in 
der heiligen Messe Christus und hat Anteil 
am Amt des einzigen Mittlers zwischen Gott 
und den Menschen. Es ist deshalb wirklich 
ein Anlaß für die Gemeinde, den großen Tag 
in Freude zu feiern. 

Xrztlichcr Notfalldienst: Sonnabend ab 14.00 
Uhr, wenn der Hausarzt nidit erreichbar. 

13./14. Juli — Dr. Pietsdi jr., Annastraße 28. 
Telefon 36 90 (Wohnung Nördliche Ring- 
straße 67, Telefon 44 44) 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar, beginnend 
Samstag xim 9.00 Uhr. 

13J14. Juli — Zahnarzt Vletor, Uhlandstr. 4 
Sonntag (Feiertag) Notsprechstunde von 
11.00 — 12.00 Uhr. 

Apothrken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß. 

Von 13. bis 19. Juli — Rosenapotheke, 
Friedridi- / Ecke Bahnstr., Telefon 23 23 

Stadtbiicherei: Zimmerstraße, Bücherausgabe 
Samstag von 14.00 — 18.00 Uhr, Mittwod» von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zeugnisse 

Allen Unkenrufen und „Spannungen" zwi- 
schen Schule und Elternhaus zum Trotzt 
Tobias sehnt sich bisweilen zurück auf die 
Schulbank. Nicht auf die Marterinstrumente 
von anno dazumal, über die die autoritäre 
Zuchtrute scliwebte, versteht sich. Ein Ver- 
such, im heutigen „Betriebsklima" der Schule 
seine Lektionen zu büffeln, erscheint mir je- 
doch reizvoll. Warum? Meine Vier in Mathe- 
matik könnte mir gewiß auch das derzeitige 
Schulsystem nicht abnehmen, alles in allem 
würde ich mich aber bestimmt wohler füh- 
len. Denn, machen wir uns nichts vor, demo- 
kratischer geht's halt schon zu heutzutage. 
Schränken wir ein: vielversprechende An- 
sätze und Erfolge lassen hoffen. 

Nehmen wir das Beispiel die Verteilung der 
Zeugnisse. Sie sind in der nächsten Woche, 
am 16. Juli, fällig und werden wohl nach 
der dritten Stunde mit Schulschluß ausgege- 
ben. Ganz egal, wie — je nach Temperament 
— die Reaktionen darauf ausfallen: jeder 
wird zumindest seinen Verdiensten gemäß 
sein Teil erhalten. Die zwei, drei Unglück- 
lichen, die das Pech hatten, das Klassenziel 
diesmal nicht erreicht zu haben, werden in 
der Klasse nicht vertreten sein an diesem 
Tag. Es ist den Eltern zwar nur „anheimge- 
stellt", ob sie ihre nicht zur Versetzung be- 
stimmten Zöglinge zu Hause behalten wollen 
oder sie ohne Rücksicht auf die Tatsadie, daß 
es an diesem Tag doch nichts für sie zu holen 
gibt, noch am Unterricht teilnehmen lassen. 
Wenn Sie mich fragen, so meine Ith, man 
sollte seinem Jungen oder Mädchen diese 
Schodctherapie ersparen und lieber die von 
der Schule gebotene Chance wahrnehmen. 
Keiner meiner früheren Sdiulkameraden, die 
in eine so peinliche Situation vor der ver- 
sammelten Klasse gerieten, ist zwar daran 
zerbrodien, heilsame Effekte wurden meines 
Wissens jedoch ebenfalls nicäit erzielt. 

Bei NichtVersetzungen an Realschulen und 
Gymnasien sollte sich diese Frage ohnehin 
von vornherein beantworten. Hier ist jenen, 
die in zwei Fächern mangelhafte Leistungen 
aufzuweisen haben, ab Klasse 7 die Möglich- 
keit einer Nachprüfung in einem Fach ge- 
boten. Diese Nachprüfung findet in der er- 
sten Woche des neuen Schuljahres statt und 
bringt nach Bestehen die ersehnte Versetzung 
ein. Lehrer geben den dringenden Rat, den 
vom Kultusminister zugeworfenen Rettungs- 
ring nicht zu verfehlen und sich dieser Nach- 
prüfung unbedingt zu unterziehen. Man kann 
dabei nur gewinnen, schlimmer kann es auf 
kernen Fall mehr kommen. Die Sommerferien 
sind lang, verständnisvolle Eltern werden mit 
emiger systematischer Überlegung ohne große 
^enen diese Hürde mit ihrem wacdceligen 
Kandidaten bestimmt schaffen. 

Betragensnoten werden mit besonderer 
Vorsicht gegeben. Wenn manche Eltern sich 
„emfach nicht vorstellen können", daß ihr 
Sprößling eine glatte Vier oder Fünf in die- 
ser „Disziplin" zur Unterschrift vorlegt, soll- 
ten sie wohl bedenken, daß dieses Ergebnis 
nicht der momentanen Laune eines verärger- 

entsprungen ist, sondern vom 
f^erführenden Lehrer erst einmal schrift- 
lich In einer Gesamtlehrerkonferenz „bean- 
tragt werden muß. Gewichtige Noten bedür- 
fen eben gewichtiger Beschlüsse. Demokrati- 
scher geht es eigenUidi nidit mehr. Lücken 
m dieser Hinsicht müssen dann scäion die 
Eltern ausfüllen. 

Zu begrüßen ist ferner, daß man sich um 
den Kontakt mit der Elternschaft auch dann 
bemüht, wenn es um Umstufungen im Rah- 
men der Förderstufe geht. Vor Beginn des 
Schuljahres stellt eine sogenannte Umstu- 
lungskonferenz fest, welche Kinder in Eng- 
lisch, Mathematik und vielleicht in Deutsch 
in einem Kurs mit höheren oder geringeren ' 
Anforderungen (A. B, C) mitarbeiten sollen. • 
Die Eltern werden schriftlich vom Beschluß ' 
der Konferenz in Kenntnis gesetzt. 

Sich diese Dinge am Ende eines Schul iah- 
Gedächtnis zu rufen, ist viel- leicjit gariz nützlich. Auch wer keine Kinder 

mehr in der Sdiule hat. sollte darüber — und 
nicht nur am Rande — ein wenig Bescheid 
wissen. Unsere Zukunft wird in der Schule 

semacht. Es kann uns nidit gleidi- gultig sein, was dort geschieht und vor allem 
nidit, wie es geschieht. 

Jetzt bleibt, den Lehrern ein Wort des 
Dankes zu sagen und den Sdiülern Ferien 
zu wuns^en, die es an Sonne und Fröhlicäi- 
meifj!«?'!. /."v, ("»"^'ßens: Das Som- merfest der Aibert-Einstein-Schule erwartet 

Samstag. Es beginnt um 14.30 Uhr; um 20 Uhr wird zu einem „Tanz 
m die Somniernacht" geladen.) Viel Vergnü- 
gen und sdiönes Wetter wünsdit 

Ihr Tobias 

GdP/BHE gegen 
wildes Plakatieren 

Der Ortsvorsitzende der Gesamtdeutschen 
Partei, Herr Gustav Lux, greift noch einmal 
das Thema „Wildes Plakatieren" auf. Er 
schreibt dazu: 

„Die Kommunalwahlen werfen ihre Schat- 
ten voraus. Verschiedene Parteien und Grup- 
pen haben ihre Kandidatenlisten bereits durch 
die Prosse veröffentlicht; die anderen werden 
folgen. Diese Veröffentlichungen der Kandi- 
daten in der Presse bieten allen Wählern eine 
Informationsmöglichkeit. Weitere Informatio- 
nen werden in der Zeitung in ausreichendem 
Maße erfolgen. Außerdem worden die Brief- 
kästen mit Werbematerial vollgefüllt sein. 
Für diejenigen Wähler, die ihre Informatio- 
nen aus Plakaten ersehen v/ollen, stehen in 
Langen 26 Plakatanschlagsäulen bezw. Tafeln 
zur Verfügung. Im Bedarfsfall könnten noch 
einige Tafeln an besonderen Plätzen aufge- 
stellt werden. Infolge des starken Verkehrs 
ist das Aufstellen von Plakatständern an 
Straßenrändern und Bürgersteigen (wildes 
Plakatieren) eine Verkehrsbehinderung und 
als Werbung ungeeignet. Solche Werbung 
dürfte als veraltert angesehen werden und 
nicht mehr geeignet sein, zu einer polltischen 
Meinungsbildung beizutragen. Es könnte viel 
Ärger erspart werden, wenn sich alle Parteien 
unci Gruppen für eine beschränkte Plakatie- 
rung aussprechen würden. Die Gesamt- 
deutsche Partei (BHE) wird sich am wilden 
Plakatieren nicht beteiligen." 

Schutzhütte 
jetzt voll finanziert 

Mehraufkommen für Innenausstattung 
Innerhalb von wenigen Tagen wurde die 

Restfinanzierung der Schutzhütte für den 
Koberstadter Wald sichergestellt. Einige Spen- 
der gaben dem VW sozusagen im Handum- 
drehen die noch fehlenden 350 Mark. 

Die Geldgeber aus Langen sind: 
1. Stadtrat Liebe loo,  DM 
Langener Volksbank lOO,— DM 
Bernh. Neumann, Glasreinigung 50,— DM 
Fa. Späth, Brennstoffe 50,— DM 
Konditorei Treusch 20,— DM 
Ph. Werner, Elektrogeschäft 20,— DM 
H. K. Sehring, Baudekoratioii 20,— DM 

360.— DM 

Soweit gespendete Beträge die reinen Bau- 
kosten übersteigen, wird das Geld für Innen- 
ausstattung wie Tische, Bänke usw. verwandt. 

Der Auftrag für das Bauwerk ist inzwischen 
an ein Langener Unternehmen vergeben wor- 
den. Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
Langen und das Langener Forstamt freuen 
sich über den schönen Ausdruck echten Bür- 
gersinns, der mit dieser Aktion wieder einmal 
unter Beweis gestellt wurde. Allen Spendern 
wird auf diesem Wege noch einmal selir herz- 
lich gedankt. Zur Einweihung der Schutzhütte 
werden die Geldgeber als Ehrengäste eine be- 
sondere Einladung erhalten. 

Nur drei haben nicht bestanden 
Erste RadfahrerprUfung im neuen Schulverkehrsgarten der Ludwig-Erk-Schule 

Der erste Erfolg der von November 1067 an 
durchgeführten Schulverkehrserziehung in 
allen Langener Schulen wurde am Dienstag 
auf dem neugeschaffenen Schulverkehrsgarten 
auf dem Sdiulhof der Ludwig-Erk-Schule 
sichtbar. 

.Der Verkehrsgarten, der noch weiter ausge- 
baut wertlen soll, wurde Anfang des Jahres 
durch Aufspritzen von unverwischbarer Farbe 
mit einem Kostenaufwand von rund 600,— 
Mark angelegt. Hinzu kamen noch verschie- 
dene Verkehrszeichen mit Ständern, die rund 
1100 Mark kosteten. Das Zentrum des Ver- 
kehrsgartens bildet ein Kreisverkehr ähnlich 
dem Lutherplatz mit Einbahnstraßen, Kreu- 
zungen und einem Rundkurs, so daß man im- 
mer wieder an den Ausgangspunkt zurück- 
kommt. Die Verkehrszeichen können an ver- 
schiedenen Stellen aufgestellt werden, so daß 
jederzeit andere Situationen hergestellt wer- 
den können. 

Zu der ersten praktischen Prüfung, die sich 
aus einer Fahrradkontrolle und einer etwa 
zehn Minuten dauernden Fahrprüfung zusam- 
mensetzt, wurden 62 Schüler und Schülerin- 
nen eingeladen, die bereits die theoretische 
Prüfung mit Erfolg bestanden hatten. Die 
Mängel an den mitgebrachten Fahrrädern und 
die Fahrfehler wurden als Minuspunkte von 
den im theoretischen Teil erworbenen Plus- 
punkten abgezogen. Daraus ergab sich dann 
die Endpunktzahl mit Bewertung. 

Die drei Schüler, die die Prüfung beim er- 
sten Anlauf nicht bestanden, können sie be- 
liebig oft wiederholen. Nachträglich können 
auch die Schüler, die zur gestrigen Prüfung 
nicht kommen konnten, ihre praktische Prü- 
fung ablegen. 

Insgesamt bestanden aus verschiedenen 
Langener Schulen bisher 127 Schüler die theo- 
retische Prüfung. Die Erfolgsergebnisse waren 
in den einzelnen Schulen sehr unterschiedlich. 
Am besten schnitt die Klasse 7 b aus dem 
Dreieidi-Gymnasium ab, aus der sich von 38 
Schülern 34 zur praktischen Übung stellten. 
Aus der gleichen Schule erreichten in der 
Klasse 7a 30 von 40 das Ziel, in der Klasse 7c 
22 von 36 und in der Klasse 7d 13 von 33. 

Der Grund für das unterschiedliche Ab- 
schneiden lag vermutlich darin, daß in ver- 
schiedenen Klassen einige Schüler dieWidüig- 
keit der Prüfung noch nicht erkannt haben. 

Von 62 Schülern erschienen am Dienstag 46 
zur Radüberprüfung und Fahrprüfung. Es 
bestanden mit sehr gut 13 (hiervon 4 Mäd- 
dien), mit gut 16 (hiervon 4 Mädchen) und mit 
„bestanden" 14 (hiervon 1 Mädchen), während 
zwei Mäddien u. ein Junge die Prüfung nicht 
bestanden. 

Bei der Kontrolle der von den Prüflingen 
mitgebrachten Fahrräder wurden bei einem 
Fahrrad ein Mangel und bei drei Fahrrädern 
zwei Mängel festgestellt. 

Mit einem kleinen Sonderpreis wurden für 
besonders gutes Abschneiden drei Schüler 
ausgezeichnet. Auf den ersten Platz kam 
Michael Ender, Pestalozzistraße 11, (13 Jahre); 
55 von 55 möglidien Punkten wurden er- 
reicht. Der 2. und 3. Platz mußte durch Stich- 
fragen entschieden werden. Es erreichte dabei 
den 2. Platz Cornelia Brandweiner, östliche 
Ringstraße 29, (12 Jahre; 54 von 55 möglichen 
Punkten) und den 3. Platz Udo Rathmann, 
Dreieidienhain. Ringstraße 27 (12 Jahre; 54 
von 55 möglichen Punkten). Zwei Anerken- 
nungspreise erhielten die beiden neunjährigen 
Schüler Frank Beissel und Christoph Müller. 

Auflösung oder Verschmelzung? 
Stimmen Mehrheit lehnten die 

di» , Kohleneinkaufsgenossenschaft, 
eiLo^nH®"0®™rdentlidien Versammlung Ingeladen hatte, die Verscäimelzung mit der 
Geno^enschaft Götzenhain ab, die sicä» auch 
TrotJ®"" aller Art befaßt. 
KreU Götzenhain ^reit, die Mitglieder der Kohleneinkaufsge- 

Aun«^ i beliefern. SoUte es nun zur 
Kohleneinkaufsgenossenschaft 
kommen, so wJjre dafüi- eine 

Zweidrittelmehrheit bei einer Abstimmung 
luno . . «"ßfrordentlidien Generalversamm- lung uotwenchg. 

Mli dem Radfahrer-Ffihrersdieln In die Ferien 
Kritisch verfolfen Sdifiler, Lehrer und „Konkurrenten" um den begehrten Rsdfahrer- 
FüliKrcdiein und die irfinen Wimpel der Verkehrswacfat die Bemflhunfen der Bewerber 
auf dem sin^ulierten Strafienneix auf dem Hot der Lndwic-Erk-Sctanle. Beairkskommlssar 
Dohle, der Leiter der StadtpoUxei, lobte die cexeigten Leistungen; Foliieiobermeiiter Heer 
war mit Minen SAatilingen zufrieden. Dank Ist den PoUxelbeamtcn lu lollen, die sich In 
ilirer Freizeit fflr die „Verkehrsregelung" auf dem Sefaulhof lur VerfBgang gestellt hatten. 

LZ-Foto: sek. 

Frontaler ZusammenstoB 
Fatales tTberholmanSver 

Ein schwerer Unfall auf der B 3 in Höhe 
der Einmündung nach Erzhausen forderte am 
Dienstag gegen 17 Uhr vier Verletzte und die 
Polizei meldete einen Sacj^schaden von rund 
7500 Mark. Zu dem Unfall war es gekommen. 

als ein in Richtung Dannstadt fahrender Picw 
einen Lkw überholen wollte, dabei aijer einen 
entgegenkommenden Personenwagen übersah, 
der sich auf der Fahrbahnmitte zum Linksab- 
biegen nach Erzhausen eingeordnet iiatte. Der 
überholende Wagen stieß ^ntal auf den hal- 
tenden Unitsabbleger. Die Verletzten wurden 
ins Kreisiorankenhaus-Dreieicfa eingeliefert 

Der Wächter 
Im östlidien Teil der Südlichen Ringsrtraße 
wacht diese originelle Vogelscheuche auf dem 
prächtigen Kirschbaum der Familie Leifheit 
über den guten Ertrag dieses Jahres. Hoffent- 
lich wird er seiner Pflicht gerecht, denn er 
scheint mehr heiteren Gemüts und gar nicht 
so streng. Sicher hat es viel SpaB gemacht, 
diesen Pappmann zu basteln. LZ-Foto: sek. 

»Go-In bei Einstein« 
Morgen groBes Sommerfest 
der Albert-Elnstein-Schule 

Die Albert-Einstein-Schule schließt, 
'wie l<urz gemeldet, das Schuljahr mit 
einem seit vielen Wochen sorgfältig 
vorbereiteten Fest am Samstag ab. 
Heute liegt uns das vollständige Pro- 
gramm vor, das durch seine abwechs- 
lungsreichen Darbietungen überrascht. 
Bei schönem Wetter werden viele far- 
benprächtige Buden die Besucher er- 
freuen. Geschicklichkeitsspiele. Eis-, 
Wurst- und Getränkestände laden 
Schüler und Gäste zum Mitmachen 
und Verweilen ein. Da wird geworfen 
und gelaufen, Lose können Glück 
bringen, und bei einigen der Spiele 
muß nur auf die richtige Zahl gesetzt 
werden, um Gewinner zu sein. Alle 
,Einstein-Schüler(innen)' erhalten einen 
Gutschein, für den es Limonade. 
Kuchen und Eis gibt. Außerdem dürfen 
sie an Spielen teilnehmen, und das 
alles kostenlos. 

Auf die kulturellen Veranstaltungen 
haben wir schon gebührend hingewie- 
sen. Die Abendveranstaltungen sind 
ausschließlich Schülern, deren Eltern 
und der Lehrerschaft cier Albert-Ein- 
stein-Schule sowie geladenen Gästen 
vorbehalten, sonst wäre selbst die 
Turnhalle zu l<lein. Das Festkomitee 
bittet um Verständnis dafür. 

Falschverstandener 

Kummerkasten 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Ve. iii 

Langen hat vor einigen Wochen an versch e- 
denen Stellen im Stadtgebiet drei „Kummor- 
kästen" aufgestellt. Mit den Kästen wurde die 
Absicht verbunden, den hiesigen Einwohnern 
Gelegenheit zu geben, Wünsche und Anregun- 
gen vorzubringen, die in das Vereinsaufgaben- 
gebiet des VW fallen. Offenbar ist das Wort 
..Kummer" von vielen falsch verstanden wor- 
den, denn es werden in die Kästen laufend 
Briefe eingeworfen, die den persönlichen und 
menschlichen Kummer der Brietschreiber ent- 
halten. Meistens handelt es sich dabei um 
soziale und Angelegenheiten der Daseinsfür- 
sorge. Dafür ist der VW nicht zuständig und 
kann audi nic^t weiterhelfen. Der Verkehis- 
und Verschönei-ungs-Verein bittet die Bevil- 
kerung, nur solche Angelegenheiten über -iie 
„Kummerkästen" an ihn heranzutragen, die 
mit den Begriffen „Verkehr" und „Versciiöre- 
rung" etwas zu tun haben. Auch rein kom- 
munalpolitische Probleme gehören niciit zu 
den Aufgabengebieten des VW. Dafür ist 'iie 
Stadt und die Stadtverordnetenversammli'ng 
da. 

Wenn wir von Kommunalpolitik sprechen 
dann meinen wir 
Entscheidung nach dem Gewissen und nicht 
nach Fraktionszwang 

Ihre CDU Langeil 

Bereltschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 12. 7, 16.00 Uhr bis 19. 7., 7.00 Uhr 

teiefonlsdi zu erreichen: Langen 40 91. 
Für Gas und Wasser: 
Hermann Born, Langen, Wassergasse 10 
Für Strom: 
Günter KnöB, Langen, GutenbergstraBe 18 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Trauer um Georg Werner 
Verdienstvoller Streiter (Or die Redite 

der Arbeiter 
e Völlig unerwartet ist unser Mitbürger 

Georg Werner in den späten Abendstunden 
do« 0. Juli für immer von uns gegangen. 
Um den verdienten Gewerkschafter, der erst 
im April dieses Jahres in den Hauptvorstand 
der Industriegewerkschaft Dau-Steine-Erden 
gewühlt worden war, trauern nicht nur die 
Kollegen des Egelsbacher Ortskartells und 
Freunde in ganz Hessen, sondern Gewerk- 
schafter in der ganzen Bundesrepublik be- 
klagen den Heimgang eines guten Freundes 
und Mitstreiters für die Interessen der Ar- 
beitnehmer 

Vor seiner Wahl in den Hauptvorstand der 
IQ Bau-Steine-Erden war Georg Werner sei- 
ner Gewerkschaft 14 Jahre lang für das Ge- 
schehen im Bezirk Hessen verantwortlich. 
Nach dem Krieg gehörte Werner zu den Män- 
nern der ersten Stunde, die sich uneigennüt- 
zig und voller Tatkraft für den Wiederaufbau 
der Gewerkschaftsbewegung zur Verfügung 
stellten. Der gelernte Maurer hat es mit viel 
Sscliverstand, kollegialem Engagement und 
persönlicher Anteilnahme trefflich verstanden, 
seiner guten Sache zu dienen. 

Herr Werner gehöx-te in früheren Jahren 
auch dem Gemeindevorstand von Egelsbach 
an und war Mitglied des Offenbacher Kreis- 
tages. In der Gewerkschaftsbewegung hat 
jnan sich von seiner Mitarbeit noch sehr viel 
erhofft, nun ist er im Alter von erst 47 Jah- 
ren für immer von uns gegangen. Zahlreiche 
Freunde und Kollegen werden ihm voller 
Achtung und Dankbarkeit ihre letzte Reve- 
renz erwiesen. (Die Trauerfeier findet am 
Montag, dem 15. Juli um 10 Uhr auf dem 
Frankfurter Hauptfriedhof, Eckenheimer 
Landstraße 194, statt, die Beisetzung erfolgt 
am gleichen Tage in der Heimatgemeinde 
Egelsbach um 14 Uhr.) Iz 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Angelika Langer, LessingstraBe 9, 
rum 85., Frau Marie Schlapp, Bahnstraße 78, 
«um 78. und Frau Gertraude Vollhardt, Nidda- 
straße 48, zum 78. Geburtstag am 14. 7.; 
. . . Herrn Heinrich Schmidt, In den Obergär- 
ten 60, zum 81., Herrn Adam Gaußmann, 
Ernst-Ludwig-Straße 79, zum 74. und Herrn 
Thomas Maleschka, Thüringer Straße 2, zum 
72. Geburtstag am 15. 7.; 
. . . Herrn Wenzel Dillinger, Schulstraße 21, 
zum 81. und Frau Marie Czech, Mainzer 
Straße 23, zum 72. Geburtstag am 16. 7. 

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 
übermittelt allen auch die LZ. 

Feier für die Schuiabgänger 
e Die Feier zur Entlassung der Schulab- 

gänger der Ernst-Reuter-Sdiule in Egelsbach 
lindet am 13. Juli um 9.30 Uhr im Bürgerhaus 
In Egelsbach statt. 

Sommer-Party 
e Morgen abend ab 20 Uhr veranstalten die 

Jungsozialisten auf dem Gelände des Vereins 
der Hundefreunde (östlich der B 3 am Wald- 
rand) eine Sommer-Party, zu der alle Mit- 
glieder und Freunde eingeladen wurden. Für 
viel Musik, sowie für Speisen und Getränke 
Ist gesorgt. Für die Nichtmotorisierten besteht 
Mitfahrgelegenheit um 19.45 Uhr ab der evan- 
gelischen Kirdie. 

Anmeidung für den Kindergarten 
e Am kommenden Montag, dem 15. Juli, in 

der Zeit von 16.30 bis 18.30 Uhr können auf 
dem Rathaus, Zimmer 17, Kinder für den 
Kindergarten angemeldet werden. Für die 
nächste Aufnahme können die Kinder ange- 
meldet werden, die zwischen Juli 1963 und 
Juni 1964 geboren sind. Bereits früher ge- 
meldete aber nicht aufgenommene Kinder 
müssen erneut angemeldet werden. Schon 
jetzt macht die Gemeinde darauf aufmerksam, 
daß die Anzahl der freien Plätze beschränkt 
ist und daß noch nicht feststeht, ob alle bis 
Juni 1964 geborenen Kinder aufgenommen 
werden können. Der geplante Bau eines zwei- 
ten Kindergartens an den Brühlwiesen soll 
hier für die Zukunft Abhilfe schaffen. 

Die Traditionsmannschaft der Kickers icommt 
Sportliche Prominenz am 7. September zu Gast in Egeisbach 

Nach jahrelaiiKcr Arbeit sind nun die Ausbauarbelten an der Egelsbaoher Sportanlage be- 
endet. In den letzten Tagen wurden die Flächen vor dem Eingang und unter dem Vordach 
des Umkleide- und Gerätcbauses mit einem Plkttenbelag versehen. Da Anfang September 
auch der Gaststättentell des Eigenbelm-Saalbaueg nach erfolgtem Um- und Ansban den 
Egelsbacher Vereinen und somit der gesamten Bevölkerung wieder zur Verfügung stehen 
Wirt, hat der Gemeindevorstand Vorgespräche geführt, um ein interessantes und sehens- 
wertes Programm für diese Tage zusammenstellen zu können. 

Arztlicher Sonntagsdienst 
in Ggrlnbach 

14. Juli: Dr. Klaus llambeck, 
Geschwindstraße 6, Telefon 24 22 

Diese Vorgespräche sind inzwischen abge- 
schlossen. Herr Bürgermeister Thomin teilte 
uns mit, daß die Bundesliga-Handballmann- 
schaft der Turnerschaft Steinheim am 7. Sep- 
tember nach Egeisbach kommen wird, um ge- 
gen die Elf der SG Egelsbach zu spielen. Nur 
auf Terminschwierigkeiten ist es zurückzu- 
führen, daß der Bundesliga-Neuling, die erste 
Ligamannschaft des OFC Kickers Offenbach, 
an diesem Tage nicht verpflichtet werden 
konnte. 

Dafür liegt aber inzwischen die Zusage vor, 
daß die Traditionsmannschaft der Kickers mit 
Helmut Preisendörfer, dem unvergessenen 
„Sturmtank" der Kickers Meistermannschaft, 
bei uns in Egelsbach zu Gast sein wird. Na- 
men wie Schultheiß, Waldmann, Magel, Wade, 
Sattler, Weber und Ottmar Groh geben Ge- 
währ cJafür, daß auch beim Fußballspiel un- 
sere Zuschauer voll auf ihre Kosten kommen 
werden. Zum Abschluß dieses sportlich ereig- 
nisreichen Tages turnt dann die Kunstturn- 

Meistermannschaft des TSV Heusenstamm im 
Eigenheim-Saalbau. 

Der TSV Heusenstamm ist Deutscher Mann- 
schaftsmeister von 1966. Er hat erst vor eini- 
gen Wochen seinen Nachfolger, die Kunstturn- 
riege der Universität Köln, besiegt. Herr Willi 
Jaschek hat Bürgermeister Thomin verspro- 
chen, daß er und Herr Tepasse, die beide Mit- 
glieder der deutschen Olympiamannschaft für 
Mexiko sind, mitturnen werden, wenn zu die- 
ser Zeit nicht das Abschlußtraining der deut- 
schen Riege in der Schweiz stattfindet. Aber 
auch ohne diese beiden deutschen Spitzen- 
turner wird der Egelsbacher Bevölkerung von 
der Riege des TSV Heusenstamm meister- 
liches Turnen gezeigt werden. 

Der Gemeindevorstand hofft, daß er mit der 
Zusammenstellung dieses Programms der ge- 
samten Bevölkerung von Egelsbach, in Ver- 
bindung mit der SG Egelsbach, durch die Ver- 
pflichtung dieser Mannschaften einen ereig- 
nisreichen Sportnachmittag bieten wird. L.-Z. 

Apotheken-Bereitschattsdiensl 
In Rgelübarli 

Vom 13. Juli (mittags) bis einschließlich 
19. Juli (nachts): 

Apotheke am Bahnhof 
Bahnstraße 17, Telefon 28 08 

Im Eigenheim-Saalbau 

wird mit Hochdruck gearbeitet 
Wiedereröffnung noch vor der Kirch weih / Umfangreiche Verbesserungen 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirdie 

Sonntag, den 14. Juli: 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konfirm.- und Kindergottesdienst 10.45 Uhr 
Montag, den 15. Juli: 
Kirchenchor 20.30 Uhr 
Dienstag, den 16. Juli: 
Gem. Jugendkreis („Gottesdienst" — 
4. Abend) 20.00 Uhr 
„Lumpenparade" u. Gepäckablieferung 
für die Zeltlagerteilnehmer 15.00 Uhr 
Donnerstag, den 18. Juli: 
Abfahrt zum Zeltlager (Treffen 
Bahnhof Egelsbach) 9.00 Uhr 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 15.00 Uhr 

Leicfatathletlk-SciiOler nach Biebesheim 
e Mit einer außerordentlich starken Gruppe 

wird sich der jüngste Egelsbacher Leicht- 
athletik-Nachwuchs an den Bezirksmeister- 
schaften im Biebesheimer Rheinstadion be- 
teiligen. Die Abfahrt des Busses erfolgt um 
7 Uhr am Bürgerhaus, Rücd(fahrt ist etwa 
um 17 Uhr. 

Fallen In Hauaa die 35 Meter T 
e Die Leichtathletik-Jugend fährt am Sams- 

tag zum 3. Nationalen Jugendsportfest der TG 
Hanau. Besonders die B-Jugendlichen haben 
«ich viel vorgenommen. Ursula Wannemacher 
will versuchen, der 35-m-Grenze näherzu- 
rücken. Aber auch von den anderen Teil- 
nehmern erhofft man sich gute Ergebnisse. 

Jürgen Schimmel bei Martin Lauer 
Zu einem weiteren Lehrgang wurde Hür- 

densprinter Jürgen Schimmel nach Köln ein- 
geladen. Der Lehrgang imter der bewährten 
Leitung von Martin Lauer ist speziell auf die 
Europäischen Jugendmeisterschaften ausge- 
richtet. In der internationalen Leichtathletik 
seht das Jugendalter bis 19 Jahre Im Gegen- 
»aU zu 18 Jahre beim DLV. 

e Die Um- und Ausbauarbeiten am Gast- 
stättenteil des Eigenheim-Saalbaues wurden 
inzwischen so weit vorangetrieben, daß die 
Rohbauarbeiten im wesentlichen zum Ab- 
schluß gebracht worden sind und die Installa- 
tionsleitungen in der Rohmontage ebenfalls 
kurz vor ihrer Beendigung stehen. 

Während des Um- und Ausbaus des Saal- 
baus hatten sich bereits Befürchtungen des 
Gemeindevorstandes und der Gemeindever- 
tretung hinsichtlich der Standfestigkeit nicht 
nur bestätigt, sondern in einzelnen Teilen 
verstärkt. Auch beim Ausbau des Wirtschafts- 
teiles waren die Verhältnisse nicht anders. 
Das komplette Leitungsnetz der elektrischen 
Installation mußte entfernt werden, da die 
verlegten Leitungen keinesfalls den heutigen 
VDE-Vorschriften entsprachen, sondern dar- 
über hinaus auA eine ständige Gefahr für 
Bewohner und Besucher dargestellt hätten, da 
immer wieder Leitungsdefekte, die nur schwer 
zu finden waren, festgestellt werden mußten. 

Der Gemeindevorstand ging bei seinem 
Beschlußvorschlag, der von der Gemeinde- 
vertretung einstimmig angenommen wurde, 
davon aus, daß vor allem die Toiletten- und 
Küchenverhältnisse einwandfrei gelöst werden 
müssen. Deshalb wurden die gesamten ehe- 
maligen Toilettenanlagen aus dem bestehen- 
den Baukörper herausgenommen und in den 
Anbau an der Südseite des Eigenheims ver- 
legt. In Zukunft wird daher eine klare Tren- 
nung sowohl zwischen Damen- und Herren- 
als auch Personaltoiletten gegeben sein. Der 
dadurch gewonnene Raum wurde der Küche 
zugeschlagen, so daß nach Wiedereröffnung 
im September eine klare Trennung bei der 
Zubereitung zwischen kalten und warmen 
Speisen gegeben ist. Auch ein dringend er- 
forderlicher Raum zur Lagerung von Vor- 
räten virlrd ebenso wie ein Kühlraum erstellt, 
der es dem neuen Pächter ermöglicht, Fleisch, 
Wurstwaren und andere leicht verderbliche 
Lebensmittel einwandfrei zu lagern. Durch 
den Einbau eines Speise- und Lastenaufzuges 
wird in Zukunft keine Störung mehr für die 
Besucher auftreten. In der vergangenen Zeit 
mußte alles über die Kellertreppe transpor- 
tiert werden. Bei der Herstellung des Kollegs 
wird auch eine Theke eingebaut werden, so 
daß auch in Zukunft bei Bewirtschaftung die- 
ses Raumes und vor allem bei Abhaltung der 
Singstunden der Sängervereinigung eine ein- 
wandfreie Bewirtschaftung möglich sein wird. 

Auch im 1. Ol>ergeschoß werden zusätzlich 
Toiletten eingebaut, so daß für alle Zukunft 
cüese Misere endgültig beseitigt sein dürfte. 

Es wird in den kommenden Wochen mit 
Hochdruck gearbeitet werden müssen, damit 
der vorgesehene Einweihungstermin vor der 
diesjährigen Kirchweih auch tatsächlich ein- 
gehalten werden kann. 

Auf Anfrage teilte uns Herr Bürgermeister 
Thomin mit, daß aufgrund des derzeitigen 
Bautenstandes keine Bedenken bestehen, daß 
der vorgesehene Fertigstellungstermin nicht 
eingehalten wird. Herr Thomin betonte, Ge- 
meindevorstand und Gemeindevertretung 
seien sich völlig einig, daß die jetzt in Angriff 
genommenen Arbeiten unter aUen Umständen 
durchgeführt werden mußten, um den Egels- 

Wir sind umgezogen 
in die IMQhlstraBe 5 

Getränkevertrieb 

FRED HALLER 

Unsere Verkaofsstelle In der Niddastr. 58 
wird von Familia Böhme weitergeführt. 

bachor Vereinen und der gesamten Bevölke- 
rung eine Heimstatt zu geben, die für die Zu- 
kunft manchen Ausflug nach auswärts, ob fa- 
miliär oder von Vereinsseite aus, illusorisch 
machen werde. 

Abschließend betonte Bürgermeister Tho- 
min, daß nach Abschluß der Bauarbeiten 
Egelsbach dann auch auf gastronomischem 
Gebiet eine weitere Stätte haben würde, die 
letzthin dem wirtschaftlichen Aufschwung un- 
serer Gemeinde zugute kommt. L.-Z. 

In der Urlaubs- und Ferienzeit vom 19. 7. bis 
3. 9. fallen alle Kreise und Gruppenzusammen- 
künfte aus, ebenso der Kindergottesdienst. 
Gottesdienst und Konfirmandengottesdienst 
finden wie üblich sonntags 9.30 bzw. 10.45 Uhr 
statt. Für den KIrchendior gelten andere 
Regelungen nach Absprache mit dem Chor- 
leiter. 
Die Kirchenkasse ist vom 15. 8. — 15. 8. ge- 
schlossen. 

Der evang. Kirdienvorstand Egeisbach 

2 Zimmer u. Küche 
in Egelsbach ab 1. 8. 68 
an kinderloses Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1000 a. d. LZ 

Gartengelände 
ca. 2500 qm und ca. 
400 qm, Nähe Thürin- 
ger Str. zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 995 an die LZ 

Stundenhilfe 
IX wöchentl. gesucht. 

Jacob, Egelsbach 
Thüringer Straße 56 

Goldene 4 
Fassadenplatten 

90 cm, billig abzugeb. 
Schafhofstraße 30 

Ich mühe 
Ihren Rasen 

preisgünstig mit eige- 
nem Motorrasenmäher. 

Wolfgang Maler 
Schillerstraße 64 

r' 
IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

%lnm Senft 

ßrigitte Senft 
geb. Leiser 

Egelsbach, BahnstraBa 9 Erzhausen, HauptstraBe 15 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 13. 7. 1968 um 14.00 Uhr 

t"^ 
In der evangelischen Klrc^he zu Erzhausen. 

lZ-Ag«ntur 
ERHARD LOSCH 
Egalsbad« 
RhainstroBe 4 

NACHRUF 

Tieferschüttert nahmen wir am 9. 7. 1968 Abschied von un- 
serem lieben Schulkollegen 

WALTER CEZANNE 

Unser tiefes Mitgefühl gilt seinen Eltern und Angehörigen. 

So freundlich und aufgeschlossen wie er Immer war, wird er 
in unserer Erinnerung welterleben. 

Die Schulkameradinnen und -Kameraden 
des Jahrganges 1936/37 

Winfried Werkmann mit Trsinendieln 
e Vor wenigen Tagen erwarb Winfried 

Werkmann in einer einwöchlgen Abschluß- 
prüfung den A-Ubungsleiterscheln de« Landei- 
sportbujides Hessen. Winfried Werkmann steht 
nun als „anerkaimter" Trainer der liCldit- 
athleten weiter zur Verführung. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 9. Juli 1968 mein innigst geliebter 
Mann und treusorgender Vater 

GEORG WERNER 

im Alter von 47 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Eleonore Werner 
und Sohn Peter 

Egelsbach, im Juli 1968 
OdenwaldstraBe 9 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 15. Juli 1968, um 14.00 Uhr 
auf dem Friedhof zu Egelsbach statt. 
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NACHRICHTEN 

SSG-Handballer in Kirch-Brombach 
Im letzten Spiel vor der großen Sommer- 

pause fahren die Handballer der SSG zum 
TSV Kirch-Brombach. Den Odenwäldern er- 
geht es in diesem Jahr fast so wie derLan- 
gener Mannschaft. Verletzungen, Ausfälle und 
Pechsträhnen ließen sie bis an das Tabellen- 
ende zurückfallen. Deshalb werden die Lange- 
ner in Kirch-Brombach auf einen Gegner tref- 
fen, der alles versuchen wird, dem stark 
drohenden Abstieg zu entgehen. Der Langener 
Munnscliaft sei deshalb mit auf den Weg ge- 
geben, von Anfang an das Spiel ernst zu 
nehmen. Nur so wird die Kirch-Brombacher 
Mannschalt zu bezwingen sein. 

Die Langener fahren mit dem Bus nach 
Kirch-Brombach. Die Abfahrt ist auf 12.30 
Uhr festgelegt. Die Langener spielen mit: 

1. Mannschaft: Sparr, Metzger, Röder, Mül- 
ler III, Mühlhause, Haas, Zimmer, Lehr, Kauf, 
Schreiber, Müller II, Pernass. 

2. Mannschaft; Rösler, Hausmann, Hohlfeld, 
Gleim, Regenauer, Friedel, Fischer, Kappes, 
Stöckle, Urban, Nippold. 

Ib-Mannschaft empfängt SG Arheilgen 
Zum fälligen Rückspiel tritt am Sonntagvor- 

mittag die Ib der SSG gegen die SG Arheil- 
gen an. Das Vorspiel war eine klare Ange- 
legenheit der Arheilger. Auch Im Rückspiel 
denkt diese Mannschaft an einen Sieg, weil sie 
wissen, daß ihr Gegner am letzten Sonntag in 

Asbach versagte. Das Spiel beginnt um 10.15 
■Uhr. Die Langener treten mit folgender Mann- 
schaft an: Rösner, Junkert, Clement, Wam- 
bold, Fritzsche, Jähnert, Schäfer, Knöbl, Rang, 
Kretschmann, Naumann, Schäfer, Link. 

Retten Sie Menschenleben — 
spenden Sie Blut I 

Der Blutspendedienst Hessen des Deutschen 
Roten Kreuzes hielt am Dienstagnachmittag 
irn Offenbacher Landratsamt einen kurzfri- 
stig angesetzten Blutspendetermin ab. Insge- 
samt wurden dabei von den Bediensteten der 
Oftenbacher Kreisverwaltung 16 400 ccm Blut 
gespendet. 

Wie Erich Lötz, der Referent des Blut- 
spendedienstes Hessen des DRK dazu mit- 
teilte, werden gegenwärtig in Hessen wöcrhent- 
lich zwischen 1900 bis 2000 Frischblutkonser- 
ven benötigt. Im Augenblick bestehe seitens 
der Krankenhäuser eine besonders starke 
Nachfrage nach frischen Konserven, die ins- 
gesamt nur eine Lagerfähigkeit von 21 Tagen 
besitzen. 
Kreisverwaltung Offenbach hätten mitgehol- 
fen, die gegenwärtig empfindliche Lücke bei 
der Versorgung der Krankenhäuser mit 
Frischblutkonserven zu schließen. 

Landrat Walter Schmitt bittet in diesem 
Zusammenhang die Kreisbevölkerung, sich 
möglichst zahlreich an vom DRK Hessen ver- 
anstalteten Blutspendeterminen zu beteiligen. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert! 

Seit dem 1. Januar 1968 können Si« »loh der Volksbank- 
Soheokkart« badlenen. EinkaufeD Ist dadurch bequemer 
gaworden und Bargeld kaun nooh nötig. 

Odn* Volkabank-Soheokkarte muß mehr Bargeld zu Hauaa 
oder Sur Hand sein, dann nicht Immer läßt sich übersehen, 
was einzukaufen und auazugeben ist. 

Mit dar Volkabank-Sohaokkarte und dem Volksbank-Scheck- 
heft Bind Sie solcher Sorgen enthoben; eine Volksbank- 
Soheokkarte iat koatealoa und wird Ihnen Jahr für Jahr 
übarlassan von 

Ihrar Bank, dar 
VOLKSBANK .DREIEICH" EGMBB 

SSG-Turnabteilung sehr aktiv I 
Ausgezeichnete Beteiligung beim Kindertnrnfest 

TV-Handballer gewinnen klar in Weiterstadt 
SG Weiterstadt — TV Langen 11:15 (5:11) Reserven 11:13 (8:8) 

Mit über 70 Kindern war die Turnabtei- 
lung der SSG mit einem großen Bus zum 
Kinderturnfest nach Griesheim bei Darm- 
stadt gefahren, um ein sehr schönes Kinder- 
turnfest zu erleben. Ausgezeichnet organisiert, 
machte es allen Kindern Spaß und zur Freude 
der Verantwortlichen der Tumabteilung der 
SSG brachte dieses Turnfest eine Bestätigung 
der Leistungssteigerung der SSG-Schüler. Die 
Arbeit von Heinz Gotta, dem Turnlehrer der 
SSG, trägt nun Früchte. Eine Reihe Schüler, 
an der Spitze Müller und Jähnert, konnten 
sich mit auf den ersten Plätzen behaupten. 

Heidrun Winkler erneut Gaumeisterin 
Zum Gauturnfest war dann die Tumabtei- 

lung der SSG mit der bewährten Gruppe der 
Jugendturnerinnen gefahren. Heidelore Sauer, 
die Ubungsleiterin der SSG, hatte ihre Schütz- 
linge ausgezeichnet vorbereitet, so daß der 
Erfolg niclit ausbleiben konnte. Alle elf Ju- 
gendturnerinnen der SSG wurden Siegex'innenl 

Im Gerätefünfkampf der Jugendturnerin- 
nen konnte Heidrun Winkler, wie auch im 
vergangenen Jahr, erneut die Gaumeister- 
schaft ernngen. Besonders am Barren und am 
Schwebebalken bot Heidrun eine ausgezeich- 
nete Leistung. Aber auch die Bodenübung, der 
Pierdsprung und die Seiiübung konnten sich 
sehen lassen. Zum Schluß des Wettkampfes 
siegte Heidrun Winkler mit 1,55 Punkten 
Vorsprung. Damit setzt Heidrun Winkler die 
Tradition einer großen Turnerfamilie fort. 

Sauer und die Betreuerin Frau Marianne 
Steitz die erfolgreichen Jugendturerinnnen 
auf eine Portion Eis einluden, um den Erfolg 
zu feiern. 

Das Training fBr das Sportabzeichen 
geht weiter 

Inzwischen geht auf dem Sportgelände der 
SSG das Training für das Sportabzeichen 
weiter, das immer mehr Freunde findet. 

Morgen Vereinssporttag der SSG 
In jedem Jahre findet am letzten Samstag 

vor den großen Schulferien der Vereinssport- 
tag der SSG statt. Alle Schülerinnen und 
Schüler der SSG — ganz gleich welcher Ab- 
teilung — Fußball, Handball, Turnen oder 
Siügilde — sie auch angehören, beteiligen sich 
an diesem Tag an leichtathletischen Ver- 
gleichskämpfen. Alle absolvieren einen Drei- 
kampf, bestehend aus Lauf, Sprung und Wurf, 
und können das Leistungsabzeichen des Hes- 
sischen Leichtathletikverbandes erwerben. 
Aber auch die Aktiven können sich an diesen 
Wettkämpfen beteiligen und das Abzeichen 
erwerben, ebenso wie die Bedingungen für 
das Sportabzeichen abgelegt werden können. 
Mit Ewald Räuber und Werner Bernhardt 
stehen zwei Abnahmeberechtigte, die auch 
zusammen mit Sportwart Philipp Wiederhold 
für den organisatorischen Ablauf der Veran- 
staltung verantwortlich sind, zur Verfügung. 
Keine Frage, daß natürlich auch Interessen- 
ten, die noch nicht einer Vereinsgemeinschaft 
angehören, sich beteiligen können und herz- 
lich eingeladen sind. Umrahmt wird die Ver- 
anstaltung durch Staffelwettbewerbe der Ab- 
teilungen und auch Einzelwettkämpfe. Alle 
Schülerinnen und Schüler der SSG Langen 
ab 8 Jahren werden gebeten, sich um 14 Uhr 
auf dem Sportgelände der SSG an der Zim- 
merstraße einzufinden, ebenso auch die Ak- 
tiven, sowie die von den Abteilungen abge- 
stellten Riegenführer, Kampfrichter usw. 

Am letzten Sonntag trugen die TV-Hand- 
baller ihr fälliges Rücicspiel In Weiterstadt 
gegen die SG aus. Es war das letzte Spiel vor 
der Sommerpause. Das Vorspiel hatte der TV 
auf eigenem Platz deutlich mit 6:13 verloren. 
Es galt nun, den verlorenen Boden wieder zu 
gewinnen und den wichtigen Anschluß ans 
Mittelfeld zu halten. Einige Stammspieler, 
nämlich Reitz, Eulenberg, Lenz und Hamm 
mußten ersetzt werden und so kamen Beck- 
mann, Heppner und Schöppner in die Mann- 
schaft, außerdem konnte erstmals wieder 
Dachtier eingesetzt werden. 

Die TV-Handballer zeigten sich von der 
besten Seite und die Stürmer konnten bis 
zur Halbzeit, unterstützt durcsh die offen- 
siven Läufer, eine klare ll:5-Führung erzie- 
len. 

In der Zweiten Spielhälfte setzten die Wei- 
terstädter alles auf eine Karte und die Be- 
gegnung wurde wesentlich härter. Das führte 
zu einigen Strafwürfen auf beiden Seiten, 
doch den Gastgebern fehlten die Nerven. 
Von fünf Vierzehnmetern brachten sie nur 
einen im Gehäuse von Seiffert unter, zwei 
hielt Seiffert großartig und die restlichen zwei 
gingen daneben. Die beiden dem TV zuge- 
sprochenen Strafwürfe verwandelte Beyer 
sicher. Der Druck der Weiterstädter wurde 
von der TV-Abwehr mühsam aufgehalten 
und obwohl gerade die Abwehrreihe ge- 
schwächt war, kämpfte sie hervorragend. Im 
Angriff klappte es nun nicht mehr so gut. 
Allein die geringe Torausbeute in der zweiten 
Halbzeit beweist, daß die TV-Leute merklich 
nachließen. Dieser Konditionsmangel war auf 
den Einsatz der Spieler zurückzuführen, 
die bereits zuvor in der Reserve gespielt 
hatten. Und hier muß man den Einsatz von 
Schöppner, Krumm und Beckmann loben, 
die trotzdem hier durchhielten. 

In den Schlußminuten spielte der TV ver- 
halten im Zeichen des sicheren Sieges. So kam 
es zum Endstand von 15:11 für den TV Lan- 
gen. Ein verdienter Sieg, mit dem nicht nur 
Anschluß an das Mittelfeld gehalten wurde, 
sondern bei gleichbleibender Spielstärke der 

51 TVIer beim Gauturnfest in Seeheim 
Fünf 1. Plätze, vier 2., drei 3. u. zwei 4. Plätze für den TV Langen — Weitere 37 Teilnehmer 

als Sieger 

Heidrun Winkler 

KiÜ'n"""e "nan »ber auch Kann Sparr nicht vergessen, die zweite Ju- 
gendturnerin der SSG, die in diesem Wett- 
unhifnH-^ großes Talent mit Ehrgeiz. Mit nur 0,7 Punkten 
Ruckstand gegenüber der 2. Siegerin bSegte 
Kann den 5. Platz. Da sie erst „15 Jahre 
lunr ist. dürfte man noch viel von S 

Silvana Ripke Vizemeiaterin 

v^nf Wettkämpfe strahlte SU- vand Ripke, sie war Vizemeisterin im ee- 
mischten Siebenkampf! Ein wertvoller Erfolg 
«r vi'® JuSfndtumerin, die erstmals in die- 
■..,1 startete. Und doch mischte sich ein 

f''® Freude, denn sie lag nur 5 100 Punkte hinter der Siegerin Wenn man 
clann weiß, daß Silvana beim letzten Versuch 
hTtte X sn " .f'"®" ungültigen Versuch natte, der 50 cm besser war als der weiteste 

mäßil^verlac^^V®^*^®" unvorschrifts- mäBigvei lassen) dann kann man vershehen daß hier ein greifbarer Erfolg nur durch 
mangelmle Routine vergeben wL-de 

Turnerinnen 
Hailf I konnten sich Monika Scheffel 
"r Re^n Silvia Rö- Walter, Renate 

ÄSlÄ&'SKrÄÄ 

Der Rhein-Main-Gau, umfassend das Ge- 
biet von Gustavsburg-Rüsselsheim bis Sprend- 
lingen — Ober-Ramstadt, feierte am 30. Juni 
in Seeheim sein Gauturnfest. Recht zahlreich 
war die aktive Beteiligung. Mustergültig die 
Vorbereitung durch den TV Seeheim. Die 
Jugend war, wie beim Deutschen Turnfest in 
Berlin, so auch in Seeheim sehr stark ver- 
treten. 

Nachstehend im einzeln die TV-Sieger: 
1. Sieger: Lothar Knatz, Bundesklasse, 

Geräte-6-Kampf-Kür Jugendtumer; Ullrich 
Hub, Gauklasse, Geräte-6-Kampf Turner; 
Ludwig Müller, Leichtathletik-3-Kampf Tur- 
ner; Dieter Härtel, Leichtathletik-5-Kampf 
Jugendtumer; Turnerinnen-Staffel mit 10 
Turnerinnen. 

2. Sieger: Hanspeter Sehring, Bundesklasse, 
Ger«ite-6-Kampf, Turner; Willi Görich, Alters- 
tumer, Geräte-4-Kampf, Roswitha Klinder, 
Turnerin, Geräte-4-Kampf; Turner - Staffel 
mit 10 Turnern. 

3. Sieger: Wolfgang Durek, Deutscher 6- 
Kampf, Jugendtumer; Hans Gg. Burand, Gau- 
klasse, Geräte-6-Kampf, Turner; Elke Haus- 
mann, Geräte-4-Kampf, Turnerin. 

4. Sieger: Hans Klein, Alterstumer, Geräte- 
4-Kampf; Lconore Eckstein, Leichtathletik, 
4-Kampf, Jugendturnerin. 
Die weiteren Plätze: 

7. Platz: WUfried Schäfer, Bundesklasse, 
^röte-S-Kampf, Turner; 16. Platz: Albert 
MUHer, Deutscher Geräte-6-Kampf, Turnert 
M. Platz: Bernhard Weber, Gauklasse, Ge- 
räte-Kampf. Turner; 14. Platz: Helmut 
Hu^r, Jugendtumer, Geräte-4-Kampf; L-i.PL: 
wrhard Klepper, Jugendtumer, GerSte-4- 
K«mpf: 1«. Platz: Armin Dömbeck, Jugend- 

tumer, Geräte-4-Kampf; 21. Platz: Fawis Da- 
vüd, Jugendtumer, Geräte-4-Kampf; 23. Platz: 
Gerhard Arnold, Jugendtumer, Geräte-4- 
Kampf; 25. Platz: Günter Neukireh, Jugend- 
tumer, Geräte-4-Kampf; 26. Dieter Scho- 
knecht,, Jugendtumer, Geräte4-Kampf. 
Jugendturnerinnen — Geräte-5- 
Kampf: 

7. Platz: Angela Dewitz; 12. Renate Müller; 
14. Gabi Hübinger; 15. Mariarme Sc^hürmann; 
16. Ilse Eberts; 18. Karin Richter; 19. Doris 
Kam; 20. Gabriele Görich; 21. Jutta Starka 
Jugendturnerinnen — Geräte-3- 
Kampf: 

31. Platz: Ingeborg Jurka; 35. Renate Ta- 
laska; 38. Ingrid Städtler; 39. Edith Hölle; 41. 
Christine Talaska; 42. Monika Luschtinetz. 

Leichtathletik — 4-Kampf — Tur- nerinnen: 
8. Platz: Ursula Rolle; 37. Rolf Linke, 3- 

Kampf, Turner; 4. Klaus Köhler, 7-Kampf, 
Jugendturner; 15. Hanspeter Luley, 7-Kampf, 
Jugendtumer; 10. Norbert Sowa," Leichtath- 
letik, 5-Kampf, Jugendtumer A. 

Jugendturnerinnen — Gemischter 7-Kampf; 
5. Platz: Mechtild Eckstem; 11. Erika Röllej 

le. Bärbel Hoffmann; 22. Elvira Bernhard. 
27. Regina Jüngst. 
Jugendturnerinnen A: Leichtath- 
letik-3-Kampl: 

IS. Ptetz: Ute Wlenke; 20. Heik« Titze; 25. 
Beate Stief; 26. Sigrid Zieger. 

Allen Siegern und ihrem Tumlehrar Hubert 
UUriih ein herzliohas «Out Heil'. 

TV sich noch um einige Plätze verbessern 
kann. 

Es spielten und warfen die Tore- Seiffert 
Müller, Herbert Schmid (1), Heppner, Dröli 
2) Schoppner, Beckmann, Darhtler m Taxt 

(2), Beyer (7) und Krumm. 
Die Reserve kam ebenfalls zu einem Sieg 

und konnte gefallen Mittelstürmer Cybinski 
und Göldner fehlten Simanowski spielte 
nach langer Krankheit wieder das erste Mal. 
Bei Halbzeit hieß es 8:8 und das Spiel war 
ausgeglichen. In der zweiten Hälfte setzte 
sich der Angriff entscheidend durch und 
spielte den Ball sehr sicher, wobei die Wurf- 
kraft und Erfahrung der TV-Stürmer den 
Ausschlag gaben. 

Es spielten und warfen die Tore; Stan- 
scheck, Förster, Schöppner, Körner, Gauß- 
mann, Kuhlmann, Rudolf Schmidt, Rosenberg, 
Karl Becker (1), Krumm (3), Zscherneck (3), 
Beckmann (4) und Simanowski (2). 

Vorschau: Für beide Mannschiiiten ist 
nun Sommerpause bis zum 10. August liHiS. 
Am Sonntag, dem 11. 8. um 10.30 Uhr iritt 
der TV gegen die SKG Schneppenhausen zum 
fälligen Rückspiel an Dieses Spiel dürfte für 
beide Vereine eine Vorentscheidung werden, 
da der Sieger noch Chancen für einen der 
vorderen Plätze hat, 

TV-Jugendhandball 
Gut gerüstet erwartete die B II am Sams- 

tag ihren Punktspielgegner Eberstadt. Verhin- 
dert durch einen Unfall kam die.se Mann- 
schaft aber erst über l'y Stunden später, so 
daß die Punkte kampflos an die TV B II 
gingen. 

Die C-Jugend konnte ihr Punktspiel gegen 
die SSG Langen mit 5:3 gewinnen, während 
die als Freundschaftsspiel ausgetragene Be- 
gegnung der B I gegen die SSG Langen eben- 
falls mit 9:5 gewonnen werden konnte. 

Vorschau : Am kommenden Samstag, 
um 16 Uhr, erwartet die C-Jugend die Mann- 
schaft aus Pfungstadt. Spannend wird die an- 
schießende Begegnung zwischen der TV B I 
und ihrem Gegner aus Pfungstadt. Dies« 
Pfungstädter Mannschaft ist der einzige Geg- 
ner, der der TV B I noch Punkte abjagen 
könnte und ihr einziger Verfolger auf dem 
Weg zum Gruppensieg. 

Ein TV-Leichtathlet in Fuida 
Als einziger Wettkämpfer des TV Langen 

bei den hessischen Meisterschaften der Män« 
ner und Frauen in Fulda war Siegwald ErcJ 
am Start. Unter 19 Teilnehmern am Speer« 
werfen belegte er mit 57,16 m einen guten 
7. Platz. So viele Speerwerfer waren wohl 
noch nie zu einer hessischen Meisterschaft an- 
getreten. 

Die größte Weite von Erd bei den drei Vor- 
kampfversuchen war 56,43 m, eine für die wid- 
rigen Witidverhältnisse gute Weite. Erd hofft 
noch in diesem Jahr durch eine Veirbesserung 
seiner Wurftechnik seine persönlidie Bestlei- 
stung (60,90 m) überbieten zu können. Eine 
langwierige Rücjcenmuskelverletzung macdit 
Ihm schon zwei Jahre lang zu schaffen, so daß 
er bisher fast ganz ohne spezielles Speerwurf- 
training nur an den Wettkämpfen teilnehmen 
konnte. 

8. Esri haiai Speerwerfen, Uer kd 
Sj^artfest ia Cabaar (SiMf). 

r 
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Der „große Knair' beim Ungorn-Länderkampf? 

Am Wochenende in Hannover - Westdeutsche Leichtathleten lassen sldi nicht nervös machen 
Die wahr« Rekordflut der Leirlititthictfn sm der Sowjetzone hat vielerorts In der Buadei- 

republlk für Unruhe gesorit. Was Ut mit unieren Athleten lok, wurde und wird Immer wie- 
der bang gerragt? In der Tat haben dieie noch nicht ffir viele aufsehenerregende Leistungen 
gesorgt. Aber Heins FatUk. der DLV-Sportwart. blieb trotxdem gelassen. Er weiß wie der 
Hase IKuft. sehe öberhaupt keinen Grand aur Besorgnis oder Pessimismus. Die ganse 
Vorbereltungsarbfit steht unter dem Aspekt der HInfOhrung auf Mezlko-Clty. Jetst beflU' 
den wir uns erst in einer Art Zwlscfaenstatlon Eine Aufwlrts-Entwlcklung Ist dentlldi fest- 
sustellen". erklirte er. Erst bis sn den Deutschen Melstersdiaften Mitte August In Berlin sol- 
len die Athleten und Athtetinnen In Hodiform kommen, die es dann gilt, bis so den Olym- 
plsctien Spielen im Oktober su halten. Ja nofi» 

Audi der zweite ungarlsdie Hammerwerfer. 
Sandor Ecksc^midt, ist mit einer Bestleistung 
von 68,80 m zu beaditen. Ein starkes Gespann 
haben die Gäste mit Gergely Kulcsar (85,.^8 m) 
und Mihlos Nemeth (81,58 m) im Speerwerfen. 
Der 22jährige Nemeth warf 1967 sogar schon 
87,20 m. Der Kugelstoß-Europarekordmann Vil- 
mos Varju (19,61 m) ist der beste Maßstab für 
unseren Riesen Heinfried Birlenbadi (19,24 m), 
für den der neue Europarekord des Potsdamer 
Dieter Hoffmann mit 20,08 m natürlich Ansporn 
ist. Der Diskuswerfer Geza Fejer gehört zur 
60-m-Klasse Zu den besten europäischen Weit- 

Uiese Zeit ist lang genug. Das heißt allerding« 
nicht, daß die vom DLV festgelegten Olympia- 
Normen nichl schon Jetzt gebradit werden sollen. 
Eine gule Gelegenheit dazu sollte sdion der Lön- 
derkampf in Frankreidi sein, die aber leider 
(jlurch Wind und Regen verweht wurde. Deswe- 
gen hofft man jetzt in punkto Olympia-Normen 
4rn kommenden Wochenende, am 13./14. Juli beim 
Länderkampf gegen Ungarn Im Nledersadisen- 
Stadion zu Hannover, auf den ,.großen Knall". 

Ungarn verffigte sshon Immer Ober Athleten 
Ton ausgesprorhenem ^Veltklasse-Format. hatte 
es allerdings Immer schwer, eine ausgeglichene 
Nalionalmannsdiafl su stellen. So konnte 
Deutschland alle bUherlgen sechs LKnderklmpfe 
gegen die Magyaren gewinnen, zuletst 1961 In 
Augsburg mit 119.5:92,5 Punkten. Auch diesmal 
dürften keliir Schwierigkeiten bestehen. 

Aber es gehl ja diesmal noch um mehr als nur 
um den I.Snderkampf-Sleg. Die Läufe werden 
sidierlidi nidit wie sonst von der Taktik be- 
stimmt Wiarden, sondern ganz auf Tempo ange- 
gangen werden. Ungarn besitzt zur Zeit keine 
Sprinter und überragende Läufer, wenn man 
einmal von Lajos Mecser absieht. Dieser ibt aber 
Extra-Klas.se. Das sasen schon seine diesjähri- 
gen Bestzeiten Uber nOOO m (13:29,2) und 10 000 m 
(28:38,8 Minuten) aus. Auf das Duell mit Harald 
Norpoth darf man gespannt sein. Der hagere 
Westfale absolvierte mit Absicht bisher nidil 
allzu viele Langstreckenrennen, sondern testete 
sidi auf kürzeren Distanzen. Daß er gut In Sdiuß 
Isl, zeigt sein Spurtsieg gegen Ron Clarke über 
twei Meilen in Münster. 

Stark sind die Ungarn In den technischen DIs- 
tlpllneo. „Star" Ist hier natOrlich der Hammer- 
werfer-Weltrekordmann Gyula Zsivoitky, der 
In dieser Saison beständig über 7d m wirft. 
Schade, daß Uwe Beyer, der mit 72,46 m die 
iahreabestenllste vor KHm-UdSSR (72,36 m) und 
^slvotsky (72,00 m) anfOhrt, zur Zelt wegen fei- 
ner Verletzung nldit topfit Ist. Zuletzt mußte er 
aich In Zfirich mit 65.94 m dem Ungarn (70,36 m) 
klar gesdilagen geben. 

Vor sicherem Sieg 
und Dreispringern zählt Hehrik Kalocsai, oessen 
diesjährige Bestleistung auf 7,78 m bzw. 16,73 m 
stehen. Der rotblonde Budapester müßte norma- 
lerweise Michael Sauer zu einer besonderen Lei- 
stung herausfordern. Die Anläufe der Sprung- 
konkurrenzen werden Im Niedersadisen-Stadlon 
mit dem Kunst.«*toff Euroflex belegt, der sich in 
Mainz bewährt hat. Man will den Athleten opti- 
male Bedingungen bieten. 

Gespannt Ist man auf die Sprinter, bei denen 
endlich der Knoten platten müßte. 10,3-Zelten 
können heute nicht mehr sonderlich beelndruk- 
ken. Eine Olympla-Medalllen-Chance werden 
sich die Deutsdien ohnehin bestenfalla In der 
Staffel ausrechnen können. Nach dem Test beim 
internationalen Meeting In Köln soll In Hanno- 
ver eine Bombentelt herausspringen. Ueutsch- 
lands bestes Ge.spann bilden die 800-m-Liufer 
Frani-Josef Kemper und Walter Adams, denen 
zusammen mit Bodo Tflmmler Ober 1500 m auch 
fflr die Olympischen Spiele die größten Chancen 
auf eln^n f'oiin elnr*»rSunit werden. 

Bleiben DTB-Turnerinnen ungeschlagen? 
Im vierten Länderkampf des Jahres erstmals in Straubing gegen Rumänien 

Die deutschen Kunstturner verloren Anfang 
Mal In Offenburg klar mit 548,250:552,275 Punkten 
gegen Rumänien. Eine solche Schlappe könnten 
sich die Turnerinnen des DTB nicht erlauben, 
wenn sie am Samstag und Sonntag In Straubing 
anf die RumSnlnnen treffen. Noch steht nicht feit, 
ob eine Sechserrrlege die Bundesrepobllk bei den 
Olympischen Spielen In Mexiko vertreten wird. 

Zu Pessimismus besteht aber kein Anlaß, denn 
unsere Teenager — nur Irmi Krauser (20) und 
Helga Matschkur (24) sind über 20 Jahre haben 
in diesem Jahr große Foitschritte gemacht. Ihre 
drei bisherigen Länderkämpfe konnten sie alle 
siegreid) gestalten. Zunfidist gab es einen uner- 
varteten 366,20:365.80-Sleg gegen Schweden, dann 
folgte ein klarer 361,75:355,55-Erfolg gegen Nor- 
wegen (trotz Verletzungen). Zuletzt mußte sich 
Holland mit 348,30:358,65 Punkten gesdilagen ge- 
ben, wobei der deutsche Sieg um so sdiwerer 
wiegt, als die „Meisjes" beim letzten Zusam- 
mentreffen Im vergangenen Jahr noch mit 
179.85:179,10 die Oberhand behielten. 

Allerdings wird wahrscheinlich eme etwas ge- 
schwächte DTB-Kiege in der Straubinger Gäu- 
boden-Festhalle erstmals gegen die starken Ru- 
mäninnen antreten. Fraglidi ist nodi der Einsatz 
der deutschen Kunstturnmeisterin Irmi Krauser, 
die sich bei einem Sturz vom Stufenbarren bei 
der Qualifikation in Kassel eine schmerzhafte 
Armprellung zuzog. Man hofft, daß ihre Verlet- 
zung bis zum Samstag auskuriert ist. Auf alle 
Fälle wird die 15jährige Teningerin Angelika 
Kern fehlen. Die talentierte Titelträgerin am 
Schwebebalken mußte sidi vor knapp zwei Wo- 
dien einer Blinddarm-Operation unterziehen. 
Marlies Stegemann (17 Jahre), Brigitte Dömski 
(17), Helga Matschkur (24), Petra Jebram (14), 
Anna Stein (18) und Annegret Stegemann (15) 
sollten jedodi für einen spannenden Wettkampf 
sorgen. 

Wie stark die rumänisdien Turnerinnen sind, 
beweist der Länderkampf gegen die Sowjetunion 
im April, den sie nur mit fünf Punkten 
(370,30:375,35) verloren. Die rumänische Meisterin 
Rodica Apatenau (19) belegte hier einen guten 
fünften Platz mit "Ät.OO Punkten. 

Sind die Spitzenreiter nodi einzuholen? 
Groflwallstadt und Danicersen in der Handball-Bundesliga mit 3 Punkten Vorsprung 
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Der Sport im Fernsehen 

ARD: 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 16.45 Leicht- 
athletik-Länderkampf Deutschland — Ungarn, 
18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportsdiau. 

2DF: Samstag, 16.00 Leic^tathletik-Länderkampf 
der Männer: Deutschland — Ungarn, 21.40 Das 
aktuelle Sport-Studio; Sonntag, 19.00 Die Sport- 
Reportage; Dienstag, 20.00 Der Sport-Spiegel; 
Freitag, 14.00 Daviscup: Deutsdiland — Süd- 
afrika (Finale der Europazone, Gruppe B). 

Mit Hungert und Buding 
gögeh'Siidafrika 

y Seine stärkste Mannschali mit dem bewahrten 
'^Jbavis-Cup-Paar Wilhelm Bungert (Düsseldorf) 
^nd Ingo Buding (Köln) hat der Deutsdie Tennis- 
^und (DTB) für das Finalspiel der Europazone B 
%e^n Südafrika vom 19. bis 21. Juli in Düssel- 
dorf nominiert. Unter Leitung des dänisdien 
CTB-Trainers Kurt Nielsen werden sidi außerdem 
^ie Hannoveraner Jürgen Faßbender und Hans- 
Joachim Plötz vorbereiten. Alle Spieler nahmen 
4n dieser Woche bereits am Düsseldorfer Turnier 
Jeil. Mann.schaftsleiter des deutschen Davis-Cup- 
/Teams ist wieder DTB-Sportwart Ferdinand Hen- 

> IecI (Hannover). 

Die bisher einzige Niederlage mußte der TV 
GroßwalUtftdt, klarer Spitzenreiter der Feld- 
handball-Bundesliga Gruppe SQd, beim TSV Ans- 
bach mit 18:25 hinnehmen. Verständlldi, daß die 
Karrer-Elf jetzt am 12. Spieltag auf Revanche 
alnnt. Die Ansbadier nehmen nur den fünften 
Platz ein und sind sehr unterschiedlldi in Ihren 
Leistungen. 

Zuletzt kamen sie zu einem klaren Erfolg über 
TuS Schutterwald, obwohl Spiclmacher Erwin 
Porzner, der Kapitän der deutsdien Kational- 
mannsdiaft, weg^ Verletzung fehlte. In Groß- 
wallstadt jedodi kann das Hu&arenstüdc der Vor- 
runde bestenfalls komplett wiederholt werden. 
Die SG Leuter.chausen und der TSV Birkenau, 
die drei Punkte hinter dem Tabellenführer zu- 
rüdcliegen, hoffen natürlidi auf Schrittmadier- 
dienste. Aus eigener Kraft können sie den TV 
Großwallstadt kaum mehr entthronen. Beide 
Mannsdiaften konnten trotz Erfolgen zuletzt nidit 
überzeugen. 

In der Gruppe Nord hat wohl nur noda der TV 
Oppum reelle Chancen, den deutschen Meister 

und Europacupsieger Grün-WeiU Dankersen 
eventuell nodi vom ersten Platz zu verdrängen, 
nadidem sidi der Hamburger SV beim TSV Bü- 
delsdorf eine überrasdiende Niederlage leistete 
Genau wie Großwallstadt im Süden verlor aud^ 
Dankersen erst einmal (in Gummersbach), spielte 
allerdings audi sdion dreimal Unentsdiieden 
Nach Minuspunkten gerechnet liegen die Op- 
pumer, die ein Spiel mehr ausgetragen haben 
drei Zähler zurüdc. Daran sollte sidi am Sonntag' 
nicht viel ändern, denn beide Mannsdiaften ho- 
ben gegen TV Angermund bzw. BSV Solingen 9r 
verhältnismäßig leichte Heimspiele. Die Spiele 
am Wochenende: 

Gruppe Süd: TuS Schutterwald — TSV 
Birkenau (11:16), SV Harleshausen — TSV Sie- 
mensstadt (12:19), SG Leutershausen — TSV Rot 
(17:10), TV Großwallstadt — TSV Ansbadi (18:25), 
Turnerschaft Steinheim — TV Hochdorf (9:10). 

Gruppe Nord: Sonntag: VfL Bad Sdiwar- 
tau — TSV Büdelsdorf (12:12), Hamburger SV ge- 
gen VfL Gummersbach (14:8), Eintradit Hildes- 
heim — TuS Wellinghofen (11:16), Grün-Weiß 
Dankersen — TV Angermund (17:12), TV Oppum 
gegen BSV Solingen 98 (17:14). 

der Deutschland-Achter schlagen? Er soll die 
Trumpfkarte des DRV für Meriko-City sein. 
Aber nach dem Abschneiden In den letzten Wo- 
chen Ist man etwas skeptisch geworden. 

Anfang Juni gab es für die Adam-Crew in 
Ratzeburg nur einen vierten Platz hinter den 
Russen-Booten aus Wilna und Moskau sowie dem 
Vesper Boat Club aus Philadelphia. Daß es nidit 
nur an einer falsdien Dolleneinstellung lag, wie 
Karl Adam sagte, erwies sich eine Wodie später 
in Duisburg. Die Italiener von Faldc/Dongo wur- 
den nur um **/ih Sekunden abgefangen. Ende 
Juni ein neuer Paukenschlag: im Vorlauf der 
Amsterdamer Regatta war der CSSR-Achter 
knapp vorne, wurde allerdings im Finale um 
fast drei Sekunden distanziert. Ob der Deutsch- 
land-A^ter seine Krise jetzt überwunden hat? 
Er erhält in Luzem Revandiemöglichkeiten ge- 
gen die Russen, die nun ihre beiden besten Ach- 
ter von Sdaalgiris Wilna und Armee bzw. Marine 
Moskau zu einem Boot vereinigt haben. Das 
UdSSR-Boot wird dadurch noch stärker gewor- 
den sein. Zwei Boote aus Italien, die CSSR, Hol- 
land, Spanien und Oesterreich vervollständigen 
das Feld. Die deutsdie Achter-Renngemeinschaft 
hat das neue, auf der MöUner Werft Karlisch in 
Auftrag gegebene Rennboot mit 30 kg Gewichts- 
einsparimg noch nicht zur Verfügung. Diese 
„Geheimwaffe" soll erst vier Wochen vor dem 
Abflug nach Mexiko fertig sein. 

£s ist interessant, daß in Lasern alle noch 
aktiven Olympiasieger von 19M am Start er- 
scheinen* auch wenn sie teilweise In andere 
Boote omgeatiegen lind. So sitsen im dSnsIchen 
Vierer von Kvik/Skjold mit Peterten und Hei- 
mat swei Tokio-Gewinner. Sie «nterUgcn der 
dentsctaen Renngemeinachatt Kenstans/Wetslar 
■war im Amsterdamer LSnderkampf» brachten 
ihr aber 24 Stunden tp&ter eine Niederlage bei« 
Daa war ein Schock fflr Helmut Bantle's HSnner. 
Wie wird der Zweikampf diesm»! ausgehen, 
wenn im Feld der 24 Boote auch der Paasaner 
RV, die Rufsen, Euminen« Polen. Jugoslawen« 
Holunder, Italicner, Scbweixer mitmiachenT 

Aehnlidi starke Konkurrenten haben Bremen/, 
Emden und Passau im Vierer ohne (26), Im 
Zweier uhne (31 Boote) tragen HougVJohnson 
die Hoffnungen der USA. Im Zweier mit (17) 
sind Milusa-Kolesa (CSSB), Rüssli-Zwimpfer 
(SdiwQiz) und Suslln-Federov (UdSSR) zu be- 
ftchten. Unter zehn DoppeUwei^n kann zwischen 
Valtchev-Delipetkov (Bulgarien), Aposteanu-Pa- 
velescu (Rumänien), Idanovitscfa-Tjurin (UdSSR) 
^d Dijs-Droog (Holland) entschieden werdet^ 

die S<hweiztr Oi/mplstiefler BOrgi) 
vnd Stttdach nur für di« Einar geauHdet Iwbtiu 

Rollkunstläufer des Roll- u. Eissport-Club 
Langen bei der hessisdien Meisterschaft 

An der hessischen Landesmeisterschaft im 
Rollkunstlauf für Anfanger und Neulinge, die 
am vergangenen Wochenende auf der Bahn 
des Frankfurter REG im Nizza ausgetragen 
wurde, beteiligte sidi audi der Roll- und 
Eissport-Club Langen mit einem kleinen Auf- 
gebot, obwohl die Läufer des Vereins ihr 
Training auf der neuen Terrazzobahn erst 
Anfang Juni — also zwei Monate später als 
die ancieren hessischen Vereine — aufnehmen 
konnten. Unter diesen Umständen war von 
vornherein klar, daß die Langener Laufer 
einen sehr schweren Stand haben würden. 
Trotzdem konnten sie bei teilweise sehr star- 
ker. zahlreicher Konkurrenz einige gute 
Miltelplälzc belegen. Im einzelnen erreichten 
die Teilnehmer des REG Langen folgende 
Plazierungen: 

Anfänger Mädchen 0 — 11 .Jahre: 7. Chris 
Kopral (17,03 P.), 12. Ellen Beyer (15,28 IM 

Anfänger Mädchen 11 — 13 Jahre: 12. Co- 
rinna Herbert (15,5ö F.), 15. Sylvia Metzuci 
(13.55 P.) 

Anfänger Jungen 11 — 13 Jahre: 2. Klaus 
Sucker (17,45 P.) 

Anfanger Mädchen über 13 Jahre: 4. Petra 
Sucker (lß,ü3 P.), 0. Dagmar Nemeth (l(),ll P.) 

Neulinge Mädchen 9 — 11 Jahre: 17 Gabi 
Rechthien (30,23 P.) 

Neulinge Madchen 12 — 14 Jahre: }). Anita 
Herth (32,20 P.), 14. Dagmar Oppermann 
(28,30 P.) 

Neulinge Mädchen über 14 Jahre: C. Daphne 
Kroll (34,33 P.) 

Neulinge Gruppenlauf: 5. REC Langen. 
Anita Herth, Dagmar Oppermann, Chris 
Kopral, Gabi Rechthien (5,93 P.) 

Bis zum September, in dem auf der hiesi- 
gen Rollschuhbahn der traditionelle Club^- 
vergleichskampf mit Rollsportvereinen xus 
Darmstadt, Gießen, Hanau und Koblenz statt- 
finden soll, werden sich die Langener Läufer, 
die dreimal in der Woche fleißig trainieren, 
noch weiter verbessert haben. 

lUGENDFUSSBALl 
SSG LANGEN 

Am kommenden Samstag findet auf dem 
SSG-Sportgelände das diesjährige Vereins- 
sportfest statt. Die Jugendspieler aller Alters- 
klassen nehmen an dieser Veranstaltung teil. 
Treffpunkt 14.00 Uhr! 
Spiele am kommenden Sonntag 
A- und B-Jugend bestreiten Freundschafts- 

spiele bei Germania Enkheim. Abfahrt für 
beide Mannschaften 8.15 Uhr ab Clubh. us. 
SSG-Fußballer: Trainingsbeginn Dienstag, den 
16. 7., 18.30 Uhr. 

Jugendfußball 
SG EGELSBACH 

Noch einmal nahm die A-Jugend an einem 
Turnier teil. Sie war bei Eiche OftenbatJi'ZÜ 
Gast. Das Teilnehmerfeld. l?es.tand , .ni)!-' aUs 
Vereinen der Offenbacher Kante. Zwar stell- 
ten die Schwarzweißen mit Abstand die beste 
Mannschaft des Turniers. Doch hatte es den 
Anschein, als ob einige Spieler nach den Er- 
folgen der letzten Wodien nicht mit dem 
nötigen Ernst an ihre Aufgaben gingen. Erst 
um 16 Uhr fand das erste Spiel statt. Gegner 
war die alte A-Jugend des befreundeten BSC 
Offenbach. Das Spiel ging auf einem Hartplatz 
trotz sehr guter Chancen nur mit 1:0 für Egels- 
bach zu Ende. Der zweite Gegner am Sams- 
tagnachmittag war Kick. Viktoria Mühlheim; 
hier unterlag Egelsbach, obwohl ständig im 
Angriff, mit 2:1 Toren. 

So mußte am Sonntagnachmittag dann das 
Spiel um Platz 3 — 4 gegen Oberrad 05 be- 
stritten werden. Hier hatten die Frankfurter 
Vorstädter nicht eine Chance.Mit 6:0 war nodi 
nicht annähernd die Überlegenheit gekenn- 
zeichnet. Sehr oft gab es für die gekonnten 
Spielzüge der Egelsbacher Mannschaft Beifall 
auf offener Szene. 

Die neue B-Jugend verlor bei Blau-Gelb 
Frankfurt mit 6:0. Hier machte sich bei einigen 
Spielern doch eine sehr lange Spielpause be- 
merkbar. 

Nach diesen beiden Spielen beginnt nun die 
wohlverdiente Urlaubszeit für die Fußball- 

Ötäu 

. . in der Tat eines der besten Biere 
der Welt. Audi für Sie durdi Vertretung 

Getränke Barth KG 
607 Langen, Dieburger Str. 8, Tel. 21 23 

jugend nebst ihrer Betreuer und Trainer. 
Nach Wiederbeginn heißt es sidi dann vorbe- 
reiten für neue Aufgaben. Eine sehr erlrcu- 
lidie Nachridit kam aus dem Norden. Der 
Jugendleiter von Malöy sdirieb heute stellver- 
tretend für alle an der Fahrt beteiligten Ju- 
gendlidien aus Norwegen, daß in ganz Malöy 
nur noch überall von Egelsbach gesprochen 
würde. An dieser Stelle soll die Jugendleitung 
der Fußballabteilung allen Quartiergebem 
nod» einmal sehr herzlich danken. Es seien 
einfach wunderbare Tage gewesen. Was uns 
jedoch vielleicht als das Wichtigste überhaupt 
ei-scheint, ist die Tatsache, daß die Einwohner 
von Malöy ihren Jugendlidien helfen wollen 
die großen finanziellen Lasten zu tragen, die 
soldi eine enorme Tour nun einmal mit sich 
bringt. Wir glauben sagen zu können, daß 
dieses Jugendturnier wohl einen großen Bei- 
trag zur Völkerverständigung geleistet hat. 
Wer die verständliche Zurüddialtung der nor- 
wegischen Bevölkerung gegenüter Deutsch- 
land kennt, wird diese Tat erst riditlg ermes- 
sen können. Wir wollen hoffen, daß die 
Brücke zum Norden noch weiter ausgebaut 
wird. 

Deutschland-Achter startet in Luzern gegen sieben Boote 

Vorolympisdier Test mit 19 Nationen am Wodienende auf dem Rotsee - Von der Elite fehlen nur die Mitteldeutsdien 
Der Rotsee an der Peripherie Ton Luzern ist ein ideales, von keinem Seitenwind gestörtes 

Ruder-Bassin, das die Natur selbst geschaffen hat. Hier wurden die 1. Weltmelstersdiaften 
%'or sechs Jahren ausgetragen und inzwischen entwickelte sich die Roisee-Regatta zur großen 
europäischen Testprflfung vor den internationalen Meistersdiaften oder den Olympischen Spie- 
len. Man sfeht es am Meldeergebnis fflr die Rennen am 13. und 14. Juli. Allein 150 Elite-Boote 
aus 19 Nationen unterziehen sich der Mexiko-Sichtung. Der Regattaverein Luzern als Ans- 
rlchter hat angesichts dieser Rek«t-dnennungen an Stelle der Vor- und Hoffnnngsläufe ein 
neues Reglement aufgearbeitet. lieber Quallflkatlons- und Zwischenlinfe, die dann leistungs- 
mäBig eingeteilt werden, fflhrt der Weg In die großen Flnals am Sonntagnachmittag. 

Von der tlitc fehlen nur die Mitteldeutschen, 
die eine interne Qualifikation angesetzt haben. 

Russen treten in allen Booten mit einer 
zwei- bis dreifadien Besetzung an, Westdeutsdi- 
land stellt im Zweier und Vierer ohne sogar 
fünf Boote. Im Einer wird sogar die Olympia- 
Regatta übertroffen, denn 18 ausländisdie Skul- 
ler wie Iwanov (UdSSR), Wienense, Droog (beide 
Holland). Secher (Dänemark). Krausbar (Oester- 
reich), Kozak (CSSR), Meißner (Deutsdiland) 
stellen sich der Schweizer Elite mit Bürgin, Stu- 

dadi, Rudcstuhl. Der Mannheimer Exeuropamel- 
ster Jodien Meißner, der kürzlich im Amsterda- 
mer Dreiländerkampf siegte und sidi am näch- 
sten Tag auch den Holland-Becher v6r dem Dä- 
nen Engelbrecht und dem Holländer Droog holte, 
wird also hart geprüft. 

Und daa Gegenstfick: Acht Boote gehen an die 
Startanlag« in den beiden Acbter-Rennen «m 
Samstag (15.45 Uhr) nm den „PreU vom Rotiee" 
und am Sonntag nm 17.29 Uhr mm Regatia- 
»bsdblnB nm den „Grand Prix". Wie wird fleh 
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Nr. 88 LANGENER ZEITUNG 
Freitag, den 12. ,Tuli I9B8 

Wann öffnet sich das »Fenster für Europa«? Hervorragende Plazierungen der Eaelsbacher 
Offixielle Versdiwisierung vielleicht Im September / Neue Beisitzer Im Fardererkreia — *' y«SI»UaCner 

Auf einer MllgUederversammlung des För- 
dererkreises für europälsdiß Partnerschaften 
gab dessen Vorsitzender, Herr Willi Zimmer- 
mann, der Hoffnung Ausdrudt, daß der Ver- 
Bdiwlsterungsgedanke In der Bevölkerung 
mehr Verbreitung finden werde, sobald ein- 
mal die erste offizielle Jumelage stattgefun- 
den habe. Er erinnerte an die Entstehung 
und gab einen Überblldc über die bisherige 
Tätigkeit des Fördererkreises. Die Kontakte 
EU Romorantln in Frankreich, wohin die Be- 
strebungen zu der ersten Partnersdiaft einer 
späteren Ringversdiwisterung gingen, hätten 
auf allen Ebenen weiter vertieft werden kön- 
nen. 

Herr Zimmermann erinnerte an den Besuch 
der französischen Berufssdiüler in Langen; 
ihre nette Aufnahme bei Langener Bürgern 
habe In Romorantln ein überaus positives 
Echo gefunden. Auch zwischen den Verwal- 
tungen bestehe ein reger Briefwechsel, eine 
offizielle Delegation aus Romorantln sei In 
Langen gewesen, Bürgermeister Kreiling habe 
zu einem Informationsbesuch in Romorantln 
und zu einem Arbeitsgesprädi in Paris ge- 
weilt. Zahlreidie Langener Vereine hätten be- 
reits Verbindungen zu gleichartigen Vereinen 
In der zukünftigen Partnerstadt angeknüpft. 
Langener Familien und einige Schülerinnen 
hätten In Romorantln und in der Nachbar- 
stadt Selles-sur-Cher liebenswürdige Auf- 
nahme und überwältigende Gastfreundschaft 
gefunden. 

Der geplante Schüleraustausch — von Vor- 
standsmitglied Studienassessor Manfred Jung 
in die Wege geleitet — sei leider an den da- 
maligen politischen Verhältnissen in Frank- 
reich gescheitert. Eine Reihe von Begegnun- 
gen zwischen SSG-Handballem, dem 1. Fuß- 
ball-Club Langen und der Freiwilligen Feuer- 
wehr und deren französischen Freunden 
mußte deshalb zunächst ebenfalls abgesagt 
werden. Lediglich vom Tisohtennls-Club 
werde berichtet, daß die Begegnung mit 
Tischtennispielem aus Romorantln Ende 
Juli oder Anfang August möglicherweise doch 
noch zustande kommen werde. 

Als Termin für die offiziellen Verschwlste- 
rungsveranstaltungen kommen voraussichtlich 
die Tage vom 5. bis 8. September in Frage. 
Bürgermeister Kreiling legte hierzu einen 
vorläufigen Programmentwurf vor, der jedoch 
noch der Absprache zwischen den Partnern 
bedarf. 

Zum Thema Rlngverschwisterung berich- 
tete der 1. Vorsitzende, daß bereits Kontakte 
zu Dänemark und Holland aufgenommen 
worden seien; auch eine Beteiligung an dem 
bereits bestehenden Partnerschaftsverhältnis, 
das Romorantln zu der englischen Stadt Long 
Eaton unterhält, werde angestrebt. 

Studienrätin Hann! Isbary, Vorstandsmit- 
glied des Fördererkreises für europäische 
Partnerschaften ,erstattete Bericht über das 
vorläufige Ergebnis des Malwettbewerbs zwi- 
schen Schulen in Romorantln, Long Eaton 
und Langen, an dem sich allein in Langen 250 
Schülerinnen und Schüler beteiligt hatten. 
Von diesen 250 Einsendungen seien 93 Bilder 
für eine Ausstellung und davon 28 Bilder für 
die Prämiierung ausgewählt worden. Herr 
Zimmermann bescheinigte den Fachlehrerin- 
nen Hann! Isbary, Anne John und Sigrid Jo- 
nen, eine gewaltige Arbeit geleistet zu haben. 

Stellvertretender Vorsitzender Oberstudien- 
rat Heinz Förster erläuterte den Mitgliedern 
des Fördererkreises den geplanten Schaufen- 
sterwettbewerb. Die Langener Geschäfts- 
inhaber sollen angeregt werden, Fremdspra- 
chen, in denen die Kunden bedient werden 
können, in ihrem Schaufenster anzuzeigen. 
Bei der Dekoration soll eine Beziehung zwi- 
schen Langen und den Partnerstädten herge- 
stellt oder der Verschwisterungsgedanke all- 
gemein zum Ausdruck kommen. Die Mühe der 

Geschäftsinhaber bei der Ausgestaltung ihrer 
Schaufenster soll durch Abzeichen „Ein Fen- 
ster für Europa" in drei Wertstufen belohnt 
werden. Eine gute Idee brachte der Förderer- 
kreis-Schriftführer und stellvertretende 
Kreisvorsitzende der Europa-Union, Gerhard 
Esders vor. Er bereitet für den Jumelage- 
Termin die Einrichtung eines Sonclorpostamts 
mit Sonderstempel vor. Das wird nicht nur 
die Langener Philatelisten sondern auch den 
Schatzmeister des Jumelage-Komitees von 
Romorantln freuen, der gleichzeitig Vorsitzen- 
der des dortigen Philatelisten-Clubs ist. 

Herr Förster sprach abschließend den Lan- 
gener Bürgern, die durch Stellung von Quar- 
tieren ihren Willen zur Mitarbeit bekundet 
hatten, den Dank des Fördererkreises für euro- 
päische Partnerschaften aus. In den Ergän- 
zungswahlen zum Vorstand wurden die von 
den Beisitzern Wilhelm Kömpel, Wolfgang 
Steinmetz und Eberhard Wolff wegen Ar- 
beitsüberlastung zur Verfügung gestellten 
Plätze neu besetzt und die Zahl der Beisitzer 
erhöht. Zu Beisitzern gewählt wurden Frau 
Lore Förster, Frau Millt Eisenbach, sowie die 
Herren Helmut Klinder, Dieter Bahr, Hans 
Eisenbach und Karl-Georg Reifenkugel. 

Rollsportfer 
Am vergangenen Wochenende fanden die 

Weltbewerbe des zweiten Teiles der Hess. 
Landesmeisterschaften im Rollkunstlaufen in 
Frankfurt/Main statt. Wenn man von der 
kleinen Gewitterstörung am Samstagabend ab- 
sieht, konnten alle Wettbewerbe bei strahlen- 
dem Wetter und angenehmen Abendtempera- 
turen durchgeführt werden. 

Nach Ablauf der Pflichtwettkämpfe und Be- 
kanntwerden der Pflichtlaufergebnisse am 
Samstagabend waren die Mienen der Egels- 
bacher Läuferinnen u. Läufer der Anfänger- 
klasse, so wie der bereits teilweise durchge- 
führten Neulingsklassen nidit weniger strah- 
lend, nachdem feststand, daß fast alle Egels- 
bacher Beteiligten erste, zweite und dritte 
Pflichtplätze belegen konnten. Diese Plazie- 
rungen in konkurrenzstarken Wettbewerben 
zwischen 10 und 20 Teilnehmern in einer 
Gruppe lassen aufhorchen, wenn man dabei 
berücksichtigt, daß 15 hessische Vereine um 
den Erfolg kämpften. Vor allen Dingen zeigt 
es sich hierbei wieder deutlich, daß die Roll- 
sportabteilung der SG Egelsbadi gut beraten 
war, in den beiden Trainerinnen, Frau Müller 
und Fräulein Bonin, Kräfte zu verpflichten, 

»Zucht und Ordnung« verhindern kein Unrecht 
Der Politische Jugendring besuchte eine Jugendstrafanstait 

Institutionen unserer Gesellschaft nicht nur 
von der Theorie, sondern auch von der Praxis 
her seinen Mitgliedern und Freunden dar- 
zustellen, war der Sinn einer Exkursion des 
PJL in die hessische Landeshauptstadt am 
3. Juli. Hierzu konnte der erste Vorsitzende, 
Werner Kegler, 30 Teilnehmer zu einem tages- 
füllenden Programm begrüßen. 

Als Ergänzung zur letzten Veranstaltung 
des PJL „Moderner Jugendstrafvollzug", über 
das seinerzeit Regierungsdirektor Chudoba 
vom hessischen Justizministerium referierte, 
besuchten die Fahrtteitnehmer die Jugend- 
strafanstalt Wiesbaden-Dotzheim. Anstalts- 
direktor Dr. Busch machte die Gäste aus Lan- 
gen in einem einführenden Vortrag mit den 
Problemen des Strafvollzugs im allgemeinen 
und speziell in seinem Hause vertraut. Dr. 
Busch verstand es, humorvoll und dennoch 
reaUstisch mit seinen Ausführungen über die 
Methoden der Resozialisierung reges Inter- 
esse bei seinen Zuhörern zu wecken. 

Das Jugendgefängnis in Wiesbaden-Dotz- 
heim mit rund 250 Gefangenen belegt, gilt 
nicht nur als das modernste in Hessen, son- 
dern auch in der ganzen Bundesrepublik. Den 
Insassen, männlichen Jugendlichen im Alter 
von 18 bis 21 Jahren, wird hier nacii neue- 
sten Erkenntnissen der Psychologie, der Päd- 
agogik und der Sozialwissenschaften der Weg 
zurück in die Gesellschaft geebnet. Die grie- 
chische Weisheit von Herakles am Scheide- 
weg und die biblische Interpretation von 
Gut und Böse sind für den iieutigen Straf- 
vollzug ungenügend. Der Mensch ist nach den 
Erkenntnissen der heutigen Wissenschaft ein 
Produkt von seinen ererbten Anlagen und der 
ihn umgebenden Welt. Dementsprechend ver- 
hält er sich gegenüber der Gesellschaft. Wenn 
Jugendliche, die den allergrößten Teil ihres 
Lebens in Fürsorgeheimen verbrachten und 
kaum die erforderliche Zuwendung von den 
Erwachsenen erfuhren, straffällig werden, so 
ist das als Ergebnis einer unzulänglichen Er- 
ziehung anzusehen und selten als ein Selbst- 
verschulden der Betreffenden. Die Gestrau- 
chelten einzusperren, sie über das von ihnen 
begangene tJnrecht monatelang meditieren zu 
lassen und ihnen mit einem möglichst stren- 
gen Reglement, „Zucht und Ordnung" beizu- 
bringen, ist vollkommen verfehlt Die straf- 
fällig gewordenen Jugendlichen werden wäh- 
rend ihrer Haft in der Anstalt Wiesbaden- 
Dotzheim, die über eine umfangreiche Biblio- 

thek und modern eingerichtete Werkstätten 
verfügt, stufenweise für ein normales Leben 
in der Gesellschaft vorbereitet. 

Im Anschluß an den Vortrag von Direktor 
Dr. Busch wurden die Einrichtungen der An- 
stalt besichtigt, die einzelnen Zellentrakte, die 
Werkstätten und sozialen Einrichtungen. Hier- 
bei gaben die begleitenden Fürsorger auf die 
Fragen der Teilnehmer bereitwilligst Aus- 
kunft. 

Später nahm der PJL an einer Plenarsit- 
zung des Hessischen Landtags teil. Auf der 
Tagesordnung stand ein schulpolltisches Pro- 
blem: der zukünftige Status der hessischen 
Ingenieurschulen. Anschließend fand eine 
Aussprache mit den Abgeordneten Dr. Lang 
(SPD) und Dr. Lindner (CDU) statt. Angeregt 
durch die Debatte im Landtag, wurde mit den 
beiden Parlamentariern ausführlich über 
schulpolltische Fragen diskutiert, an der sich 
die Vertreter der Langener Unabhängigen 
Schülerorganisation (USO) besonders rege be- 
teiligten. 

In einem kurzen Schlußwort während der 
Fahrt nach Langen gab der erste Vorsitzende 
der PJL der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Teilnehmer der Exkursion wenn auch keinen 
umfassenden, so doch einen grundlegenden 
Eindruck über die besuchten Institutionen 
unserer Gesellschaft gewonnen hätten. 

Geschäftliches 
Neues Möbel- und Einrichtungszentrum 

in Darmstadt 
Das bekannte Einrichtungshaus Franz aus 

Haiger/Dillkreis hat in Darmstadt in der Die- 
burger Straße 10 seine 9. Filiale eröffnet. 
Weitere Verkaufshäuser befinden sich in 
Wetzlar, Mainz, Weilburg, Lüdenscheid, Bad 
Godesberg, Koblenz und Frankfurt (Main- 
Taunus-Einkaufszentrum). 

In den letzten Jahren hat die Firma Möbel- 
Franz aufgrund einer gezielten Sortimentsge- 
staltung sehr stark expandiert. Um einen 
schnellen Umschlag zu erreichen, baute die 
Firma 1966 ein 6000 qm großes Zentrallager 
in Haiger. Neben der richtigen Auswahl des 
Sortiments ist man um die sofortige Auftrags- 
bearbeitung und umgehende Lieferung der 
bestellten Waren ab Zentrallager Haiger be- 
m^t. Schnelle Frei-Haus-Lleferungen ge- 
hören ebenso zum Service wie ein Beratungs- 
Studio, das durch Einrichtungsberater detail- 
lierte Vorschläge für Wohnungseinrichtungen 

die dem Nachwuchs gut fundiertes Wissen und 
Können vermitteln. 

Daß die Abteilung im Rahmen dieser für 
Egelsbach noch verhältnismäßig neuen Sport- 
art nicht alle Klippen überwunden hat. 
brachten am Sonntag die Kürläufe zum Aus- 
druck. Durch das Wissen belastet, die vorheri- 
gen guten Pflichtplätze halten zu müssen, er- 
gaben sich bei der einen oder anderen Läuferia 
eine nervliche Überbelastung, der sie durch 
tägliches Routinetraining im Kürlauf gewach- 
sen gewesen wäre, wie dies bei den übrigen 
hess. Vereinen mit festinstallierter Musik- 
anlage der Fall sein kann. So gab das End- 
ergebnis kleinere Korrekturen, die aber das 
Gesamtabschneiden der Egelsbadier Rollsport- 
ler in keiner Weise trüben konnten. 

Die Läuferinnen erkämpften so beachtlidie 
Plätze, daß im kommenden Jahr die Be- 
sdiickung aller Anfängerwettbewerbe mit je 
zwei Läuferinnen möglidi ist. Ganz besonders 
sei an dieser Stelle der von Renate Alt im 
Endergebnis gehaltene 1. Platz und von Trau- 
del Krämer im Endergebnis gehaltene 2. Platz 
in der Anfängergruppe über 13 Jahren her- 
vorgehoben. 

Erwähnenswert ist auch noch die Plazie- 
rung der Vierergruppe, bestehend aus den 
Läuferinnen Inge Baumgärtel. Astrid Poelk, 
Brigitte Rasche und Petra Weber, die gegen 
stärkste hessische Konkurrenz und nach nur 
zweimonatigem Training unter sieben gemel- 
deten Gruppen den beachtlichen 3. Platz er- 
reichte. 

Im Neulingswettbewerb brillierten die bei- 
den Läufer Detlef Jakob und Edmund Jung 
durch einen bestechenden Pflicht- und Kür- 

Frische Ware auch im Sommer durch 
KllmatIglenmB alter VerhaulsräumB. 

■SaSSWARENI 
■ SPIRITUOSEN 
IWEINE KAFFEg 

Vortrag. Im Endergebnis belegien beide in 
ihrer Gruppe den 1. Platz. Die anderen im 
Neulingswettbewerb gestarteten Läuferinnen 
konnten feststellen, daß dieser Wettbewerb 
sehr gute Leistungen voraussetzt und die 
Konkurrenz in diesen Gruppen besonders 
groß ist. Aber auch hier kann man sagen, daß 
die Egelsbacher Farben würdig vertreten wur- 
den. Der Name Egelsbach hat auch in dieser 
Sportart in Hessen Klang und Anerkennung 
gefunden. 

Es starteten die Läuferinnen und Läufer: 
Anfänger — Mädchen 8—9 Jahre: Gerlinde 

Maul 4. Platz (Pflicht 2. Platz), Bettina HicS<ler 
10. Platz (Pfl. 10. Pl.)   

Anfänger — Mädchen 9—11 Jahre: Barbara 
Rasche 5. Platz (Pfl. 3. Pl.) 

Anfänger — Mädchen 11—13 Jahre: Petra 
Gärtner 5. Platz (Pfl. 3. Pl.), Ute Seng 8. Platz 
(Pfl. 2. Pl.) 

Anfänger — Mädchen über 13 Jahre: Renate 
Alt 1. Platz (Pfl. 1. Platz), Traudel Krämer 
2. Platz (Pfl. 2. Pl.) 

Neulinge — Mädchen 9—11 Jahre: K;irin 
Pagel 13. Platz (Pfl. 12. Pl.) 

Neulinge — Mädchen 11—12 Jahre: Brigitte 
Meinelt 9. Platz (Pfl. 11. Pl.), Erika Jakob 13. 
Platz (Pfl. 7. Pl.) 

Neulinge — Mädchen 12—14 Jahre: Inge 
Baumgärtel 12. Platz (Pfl. 11. Pl.) 

Neulinge — Mädchen über 14 Jahre: Petra 
Weber 5. Platz (Pfl. 5. Pl.) 

Neulinge — Jungen 9—12 Jahre: Edmund 
Jung 1. Platz (Pfl. 1. Pl.) 

Neulinge — Jungen 12—14 Jahre: Detlef 
Jakob 1. Platz (Pfl. 2. Pl.) 

Neuling-Vierergruppenlauf: Gruppe Inge 
Baumgärtel, Astrid Poelk, Brigitte Rasche, 
Petra Weber 3. Platz. 
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Für leichte Arbeiten In modernen, hellen ArbeltsrSumen 
(Verputzen kleiner keramlscherTelle) sudien wir 

Mitarbeiterinnen 

Wir bieten Ihnen gute Bezahlung, G-Tagewocti», Mittags« 
tisch, Arbeitskleidung und einen sehr günstigen Standort: 
Unser Werk ist nur wenige Minuten vom Hauptbahnhof 
entfernt. 
Bitte wenden Sie eldi mit den Oblldien Unterlagen an 
Herrn Grelner-Vetter von unserem PersonalbOro. Er steht 
Ihnen Montag bis Freitag von 7.30 bis 16.00 Uhr zu einem 
Vorstellungsgesprach (die Fahrtkosten werden selbstver- 
etandllch erstattet) oder zu telefonischer Auskunft unter der 
Nummer 230181/219 zurVerfügung. 

Degussa 
Werk II 
6 Frankfurt am Main 
GutleutstraOe 216 OIGQSSA 

International bekannt ^, , , „ ^ , .. 
im Edelmetall- und Chemiebeieic^ 

Degussa 

Fflr varschledene Produktionsbetriebe su^en wir 

Chemiearbeiter 

fOr Normal- und Wechselschlcht. Wir bieten Ihnen gute Be< 
Zahlung, Mittagstisch, Arbeitskleidung und einen sehr 
sonstigen Standort: Unser Werk Ist nur wenige Minuten 
vom Hauptbahnhof entfernt. 
Bitte wenden Sie sich mit den Oblldien Unterlagen an Herrn 
Grelner-Vetter von unserem PersonalbDro. Er steht Ihnen 
Montag bis Freitag von 7.30 bis 16.00 Uhr zu einem Vor* 
stellungsgesprSch (die Fahrtkoaten werden selbstverständ- 
lich erstattet) oder zu telefonlacher Auskunft unter der 
Nummer 230181/218 zur Verfügung. 

Oegus»(( 
Werk H 
6 Frankfurt am Main 
Gutleutstraße 215 DEGOSSA 

wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt 

jüng. Büro- od. Schreibkraft 
für Interessante Tätigkeit für unser Tedinlsdies Büro Frank- 
furt, Sitz In Egelsbadi. 
Wir bieten sldieren Arbeltsplatz und erwarten gute Fertig- 
keiten Im Masdilnensdirelben und zuverlässiges Arbeiten 
(Steno nldit erforderlich). 
Bitte, rufen Sie uns unter 4012 Langen an oder geben Sie 
uns Ihre ausführlichen Bewerbungen mit Letienslauf, Licht- 
bild, Zeugnlsabsdirlften und Nennung des Gehaltswunsches 
her. 

CHRISTIAN BORKERT 
Bau elektrisdier Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufsabtellung 
6073 Egelsbach, am Flugplatz 

REIFEN KUNATH 
Laniren, SicmensstraOe S, Tel. 7 20 64 
sucht per sofort 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 

1 Aushilfe 
f. stundenweise bzw. sonnabends. 

1 weibl. Bürokraft 
für Budihaltung und Rechnungs- 
abteilung evt. auch tageweise. 

Gate Bezahlung und anKenehme* 
Betriebsklima. 

Erfahrenen 

Baggerführer 

bei gutem Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen - RhelnstraBe 8 
Telefon 35 45 

Wir stellen sofort ein; 

SCHLEIFER 
(auch Berufsfremde z. Anlernen) 

WEIBLICHE 

Arbeitskräfte 
für leldite und saubere Montage- 
arbeiten. (Ausländeritmen nur mit 
mit guten deutsdien Spradj- 
kenntnissen) 
— audi für Halbtagearbelt — 
von 7.15 bis 12.30 Uhr oder 
von 11.00 bis 16.00 Uhr 

Anfragen: Montag bis Freitag von 7.30 
bis 15.45 Uhr persönlich oder telefon. 

NADELFABRIK 

ERNST KRATZ 
6072 Dreleldienhain 
Landsteiner Str. 2, Telefon 83 43 

Wir sudien zum baldigen Eintritt 

Zuschneider 
Günstige Arbeitsbedingungen, übertarif- 
liche Bezahlung. — Bitte rufen Sie uns 
an oder kommen Sie zu einem persön- 
lidien Gespräch. 

Lausbub-Lenhordt 6. m. b. H. 
Bekleidungsfabriken 
Sprendling., Darmstädter Str. 43 
Telefon 67051 

Wir tudien 

Kfz- 
Mechaniker 
Qualifizierte Kf2*Hand- 
werker haben bei um 
überdurchichnittilche 
Verdlertstmöglichkelten. 
Fahrtkostenzuschufi 

Bitte bewerben Sie lidi 
idiriftiich oder persönlich in 
unterer Perionotabteiiuno. 

-GLÖCKLER 
VOLKSWAGENGROSSHANDLER 
FRANKFURT AM MAIN 
Dormitddler Landttro6e 154-16B 
Tel. (M11) 60641/Pertono(obtlg. 

wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größeren 
Städten des Bundesgebietes einschließlldi Berlin. 
Durdi ständige Umsatzstelgerung wadisen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir nodi verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Sekretärin 
mit perfekten engllsdien Sprachkenntnissen für den Chef 
unserer Verkaufsieltung. 

Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind audi englisdie 
Sprachkenntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten englischen Spracbkenntnissen zur Abwicklung 
unserer Einfuhren aus Ü^rsee. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Misdünenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabwicjclung. Die Bewerberin sollte in der Lage sein, 
Briefe nach Stidiworten selbständig zu schreiben. 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrespondenz (elektr. Schreibmaschine vor- 
handen). 

Mahnbuchhalter (in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchbaltung. 

Finanzbuchhalter (in) 
für eine qualifizierte Tätigkeit in unserer Buchhaltung ein- 
schließlich Mitarbeit bei der Erstellung der monatlichen Ab- 
schlüsse. Englisdie Sprac^kenntnlsse erwünscht, jedoch keine 
Bedingung. 

Registrator 
für unsere Zentralablage und den Briefpostausgang. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute VerdlenstmögU^keltenj 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 / 610 51 

ELEKTRO- 

MARKT 

Großhandel Haußwald 
Ihr Elnkauisvortell 

Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, MDhIslr. 17 
(Edce WiesgSBdien) 

Telefon 74 18 

PHIUPS 

Wegen Ausdehnung unseres Aufgabenbereiches müssen 
Wir unseren Personalbestand erheblich erweitern. Wir 
suchen daher für unser Llefer- und Service-Zentrum in 

Dietzenbach - Steinberg 

lügerlsten 

i.agerarbeiter 

männliche 

Bürolcräfte 
für diverse Sachgebiete. Gründliche Einarbeitung 
erfolgt ggf. in anderen Philips-Betrieben. 

Wir bieten: 
40-Std.-Woche (5 Tage), 
leistungsgerechte Be- 
zahlung, tarifliches Ur- 
laubsgeld, kostenloses 
Mittagessen und andere 
anerkannte Soziallei- 
stungen. 

Persönliche Vorstellung 
erwünscht. 

Deutsche Philips GmbH 

6051 Dietzenbach- 
Steinberg 

WaldstraBe 32 
Telefon 06104/3003 

HOECHST 

braucht Sie 

Suchen Sie einen sicheren Arbeitsplatz 
in einem Industrieunternehmen mit Zukunft? 
Den können wir Ihnen bietenl 

Für unser Werk HOECHST suchen wir 

MITARBEITER 

zum Einsatz In der PRODUKTION. 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewahrleisten wir Ihnen eine 
Dauerbeschaftlgung In Normal- oder Wechselschlcht Neben 
den allgemein üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die 
Vorteile unserer Sozialeinrichtungen. 

Elnaatzfreudlge, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegs- 
chancen durch kostenlose berufliche Weiterbildung In unseren 
großzügigen Ausbildungseinrichtungen. 

Nutzen Sie Ihre Chance, Indem Sie sich schriftlich an uns 
wanden oder aich direkt bei uns vorstellen. 

Farbwsrk* HOECHST AG • EInttcllungsbQro 
6230 Frankfurt (M)-Ho«chst 
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Wieder jung sein? 

Eine Betrachtung von Hans Schomerus 
Sollte man sich Im Ernst wünschen, noch 

einmal jung zu sein? Oder kann man wirklich 
aufrichtig stolz darauf sein, daO man „im Her- 
zen jung geblieben" ist? Solange es sich um 
harmlose und sozusagen lächelnde Seufzer 
handelt, weil man morgens fi üh aufwachl oder 
nicht mehr mit dem gleichen Vergnügen tanzt, 
ist natürlich niclits dagegen zu sagen. Aber 
im Ernst...? — Um keinen Preif der Welt 
wüi'de ich in meine Jugend zurüdckehren! Niehl, 
etwa, weil sie schwer war — sie wt,r im G'j- 
genteil auch abenteuerlich und erfüllt mich 
noch in der Erinnerung mit Freude! Aber ich 
weiß noch zu deutlich, wie mir zu Sinn war, 
und Per Lagerkvisl hat völlig Recht, wenn er 
in „Gast bei der Wirklichkeit" meint: „Das 
war der Beginn seiner Jugend — des gräß- 
lichsten Lebensalters des IWenschen. Und mit 
"echt; denn sie ist das falscheste, das unzu- 
orlässigste, das minderwertigste. Wer das 

licht entdeckt hat, ist so falsch gewesen, daß 

Unter der Himmelsglocke 
verwehen die Schatten der Nacht, 
eine blendende Sonne 
verzehrt die Gestalten de- Nebels. 
Vom Fluß her gedämpfte Rufe. 
Im Tau der Wiesen, der Felder 
gespiegelt die Klarheit des Lichts 
und der frühe Impuls der Gedanken. 

Karl Seemann 

er sogar sich selbst betrogen hat. Kindheit, 
iWannesalter und Alter — alles kann sinnvoll 
und echt bei uns Menschen werden. Die Ju- 
gend aber ist etwas des wirklichen Menschen 
Unwürdiges. Wurzellosigkelt des Ichs, verant- 
wortungslose Freiheit, befruchtende Auflö- 
sung, Unaufrlchtlgkelt, Verworrenheit des Le- 
bens selbst — aber des Menschen unwürdig." 

Das ist natürlidi nicht eine Verurteilung 
junger iWenschen, sondern ganz Im Gegenteil 
— ein Weg, sie auch dann besser zu verstehen, 
wenn sie einen bis zum Aeußersten reizen. 
Denn man v;elß, wie es einem selbst zu Mute 
war. „Wurzellosigkelt des Ichs, verantwor- 
tungslose Freiheit..." — das alles kennt man 
dochl Odei sollte man seine eigene Jugend so 
völlig vergessen haben? Wir unserseits sind 
ja durch unsere Jugend auch nicht ohne bla- 
mable Albernhelten hindurchgekommen, wenn 
sie auch nicht zu soldien Sensationen arrivier- 
ten wie dij Albernheiten der Kommunarden. 
Wir hatten auch nidit so viel Spielraum, denn 
wir hatten genug zu tun, den notdürftigsten 
Lebensunterhalt für das Studium zu verdienen 
und trotzdem zu studieren. Mit unserer Ju- 
gend hatten wir es leichter, well wir es mit 
dem nadtten Dasein schwieriger hatten. Die 
Studenten der Wohlstandsgesellschaft spüren 
es unmittelbarer und unausweichlicher als wir, 
daß man gewissermaßen nur halb und jeden- 
falls nie ganz echt lebt, wenn man jugendlich 
ist. 

Die Jugend wirklich verstehen kann mithin 
nicht heil3en, daß man sich mit oder ohne Bart 
unter sie mischt, bloß weil man trotz seines 
Alters Wert darauf legt „mit dem Herzen jung 
geblieben" zu sein. Ich bin auch mit meinem 
Herzen nicht mehr zwanzig Jahre alt und 
möchte es um keinen Preis der Well sein. Es 
hat meinem Herzen genug bittere und 
schmerzliche Erfahrungen mit mir selbst ge- 

kostet, bis es die Wurzellosigkeit, Verwirrung 
und Unsicherheit des jugendlichen Herzens 
verwunden hat. Es Ist immer bedenklich, wenn 
ßlch der Mensch einer verkrampften Jugend- 
lichkeit hingibt und nicht mehr auf normale 
und gewiß auch gesunde Weise alt wird. Das 
Alter ist eine menschlidie Lebensstufe und 
nicht bloß verlängerte Lebenserwartung. Muß 
man das wirklich nodi sagen, daß Jugend die 
Lebensstufe des Uebergangs ist und nicht 
mehr? Wieso und aus welcher Verwirrung her- 
aus machen wir aus diesem Uebergang eine 
verehrungswürdige Tugend? Per Lagex-kvist 
tridt hier genau das Richtige; „Deshalb wohl 
auch haben alle hohlen Schwätzer die Jugend- 
zeit zu allen Zeiten gerühmt; da war es ihnen 
am wohlsten. Das war Ihre Zelt! Da wurde 
am wenigsten gefordert und das meiste ge- 
boten!" 

Glüdtlicherweise bringt die gesunde Jugend 
solchen hohlen Schwätzern die sich ein Ge- 
werbe daraus machen, etwas zu rühmen, was 
sie nicht mehr begreifen, sie bringt dieser mit 
lebenslänglicher Unreife bestraften Intelligenz 
keinerlei Achtung entgegen. Aditung wird 
hier freilich auch gar nicht erwartet, man be- 
gnügt sich gerne mit Publizität und Applaus. 
Gut — man applaudiert ihnen, aber man ver- 
traut sich ihnen nicht an. 

In einer einigermaßen gesunden Gesellschaft 
ist die Jugend eingebettet in das Wachstum, 
dessen Ziel die Reife ist. Bedenklich und pa- 
thologisch wird die Sache aber dann, wenn 
.Tugendllchkeit zum Maßstab wird. Eine ganze 
Generation wird um ihre Jugend betrogen, 
wenn man die Jugend verehrt, statt Ihr etwas 
zu geben, das sie verehren kann, weil sie sich 
darauf verlassen kann. Gesunde Jugend will 
jemand haben, den sie mit gutem Gewissen 
ehren kann. 

Meistens verbirgt sich hinter der Fassade 
der Anmaßung die bloße Furcht, mit der Bru- 
talität des modernen Daseins nicht fertig zu 
werden. Und man sollte sldi nicht darüber 
täuschen: Die offene Verhöhnung alles Ver- 
ehrungswürdigen, die professionelle Jagd auf 
Tabus, die permanente Ermutigung zum blin- 
den Ungeiiorsam vermindert diese Furcht 
nicht, sondern steigert sie bis ins Neurotische 
uncl Pathologische. Diese Jugend sieht sich 
innerlich überfordert weil sie schutzlos der 
Brutalität, dem Zynismus, der Trlebverfallen- 
helt der sogenannten väterlichen Generation 
ausgeliefert ist. Jeder weiß das oder ahnt es, 
daß es zu Katastrophen kommen muß, wenn 
die Furcht sich staut. Selten hat man so viel 
Intelligenz erlebt, die so wenig Vernunft be- 
wies! Im Sdiloßpark von Weinheim. Foto: Archiv 

Enrico sucht das Leben 

Das Haus stand nur wenigr Meter von der 
Bahnlinie entfernt auf einem kleinen Jlügel. 
Enrico war dort geboren, hatte dort als Kind 
gespielt, hatte seine Eltern dort sterben sehen 
und war nun achtzehn Jahre alt. Die vorbei- 
fahrenden Züge waren ihm so selbstverständ- 
lich, schienen dem Rhythmus des Lebens so 
zugeordnet wie das Blühen und Welken der 
Blumen, das Brennen des Eukalyptus und das 
Kalben der Kühe. 

Ais Kind hatte er oft der Leuten zugewinkt, 
die mit dem Zug so schnell an ihm vorbei- 
fuhren, und er hatte sich gefreut, wenn sein 
Gruß beantwortet wurde. 

Die Kunst, reich zu werden 
Von Benjamin Franklin 

Einst hielt ich mit meinem Pferde an einem 
Orte an, wo sich einer öffentlichen Versteige- 
rung wegen viele Menschen versammelt hat- 
ten. Es war noch etwas trüb; die Leute spra- 
chen von sciiiediten Zeiten, und einer von ih- 
nen wandte sich an einen alten, dem Ansehen 
nach wohlhabenden Mann mit grauen Haaren: 
„Und Ihr, Vater Abraham, was sagt Ihr zur 
jetzigen Zeit? Glaubt Ihr nicht auch, daß die 
schweren Abgaben das Land ganz aussaugen 
werden?" Vatei Abraham stand auf und er- 
widerte 

„Liebe Freunde und gute Nachbarn! Die Ab- 
gaben sind allerdings schwer; allein, wenn wir 
sonst keine, als an lie Obrigkeit zu zahlen 
hätten, so wollten wir wohl damit fertig wer- 
den. Wir haben aber noch vlelr andere, die uns 
weit schwerer fallen. Unsere Faulheit zum 
Beispiel nimmt uns zweimal mehi ab als un- 
sere Obi-igkeit; unsere Eitelkeit dreimal und 
unsere Torheit viermal mehr. Vor diesen Ab- 
gaben kann uns kein Landesabgeordneter we- 
der ganz noch halb befreien; Inde' ist nor>h 
mcht alles verloren, wenn wir nu gutem Rate 
folgen; denn Gott hilft denen, die sich selbst 
helfen. Ueber eine Regierung, welche das Volk 
den zehnten Teil des Jahres zum Fronen 
zwänge, würde jedei-mann schreien; aber die 
Faulheit nimmt uns noch weil mehr ab. Rech- 

welche Ihr Im gänzlichen 
Müßiggange, d. h. mit KIchtstun oder in Zer- 
streuung zubringt, und ihr werdet ünden, daß 
ich recht habe. iWüßiggang ist aller Laster An- 
fang. 

Wohlan denn, laßt uns die Hände regen, so 
lange wii noch die Kraft haben I Faulheit 
macht alles schwer, der Fleiß alles leicht. Aber 
Fleiß allein ist nicht hinreichend; wir müssen 
auch beständig sein, auf unsere Arbeit achten 
und uns nicht zuviel auf andere verlassen. 

Wer nicht ebenso gut zu wirtschaften wie 
zu verdienen weiß, der kann si^ zu Tode ar- 
be ten, ohne einen Pfennig zu hinterlassen. 
t>eit die Männer über den Spiel- und Trink- 

Hammer und seit die Welbei über den Kaffee- uncj Teebesuchen 
aen Spinnrocken und das Strickzeug verges- 
sen haben, ging manches Vermögen fast in 
derselben Zeit verloren, in welcher es erwor- 

ben wurde. Willst du reich werden, so lerne 
nicht allein erwerben, sondern auch wirt- 
schaften. Eine einzige Torheit zu unterhalten, 
kommt teurer zu stehen als zwei Kinder auf- 
zuziehen. Ihr glaubt vielleicht, dann und wann 
ein besonderes Vergnügen, dies alles habe so- 
viel nicht auf sidi; aber merkt eudi: Ein We- 
nig mehrmals wiederholt, macht ein Viel. Hü- 
tet eucii vor den oft wiederholten Ausgaben! 
— Ihr habt eudi hier zu einer öffentlichen 
Versteigerung von allerhand Sachen versam- 
melt. Ihr denkt, sie werden wohlfeil, vielleicht 
weit unter dem Werte abgehen; allein, wenn 
ihr sie nicht notwendig braucht, so werdet ihr 
sie auf jeden Fall zu teuer bezahlen. Ein 
Sprichwort sagt; „Wenn du kaufst, was du 
nldit brauchst, so wirst du bald verkaufen 
müssen, was du brauchst". 

Wollt Ihr wissen, was das Geld wert ist, so 
geht hin und borgt. Sorgen folgt auf Borgen. 
Hast du ein schönes Stück Ins Haus gekauft, 
so mußt du noch zehn dazu kaufen, damit alles 
zusammen paßt. Es ist leichter, dem ersten 
Gelüste zu widerstehen als allen folgenden, 
und der Arme, welcher dem Reichen nachäfft, 
Ist ebenso lächerlich wie der Frosch, der sich 
aufblies, um so groß zu werden wie der Stier. 
— Weldie Torheit, der entbehrlichsten Dinge 
wegen Schulden zu machen! Wer sich In Schul- 
den steckt, gibt anderen ein Recht über seine 
Freiheit Könnt Ihr zur gesetzten Frist nicht 
zahlen, so werdet Ihr euch sdiämen, wenn 
euer Gläubiger euch begegnet. 

Darum bewahrt eure Freiheit und Unabhän- 
gigkeit; seid arbeitsam und treu. Vielleiciit 
habt Ihr jetzt die IWIttel, eure Kauflust be- 
friedigen zu können; allein, legt Ueber etwas 
für das Alter und für Notfälle zurück; denn 
dii Mittagssonne scheint nicht den ganzen Tag. 
Der Verdienst kann von kurzer Dauer und un- 
gewiß sein; die Ausgaben aber sine' gewiß und 
dauern, solange Ihr lebt. Erwerbt, soviel ihr 
könnt, und haltet zu Rat, was Ihr erworben 
habt; Das Ist der wahre Stein der Welsen." 

Also schloß Vater Abraham seine Rede. Die 
Leute hörten ihm aufmerksam zu und billig- 
ten seine weisen Lehren. Als aber die Ver- 
steigerung begann — kauften die meisten ohne 
Verstand und Ueberlegung. 

Eine Erzählung von Maure Pellegrini 
Doch als er älter war. hatte er nicht mehr 

gewinkt. Nur seine Gedanken und seine Wün- 
sche hatte er dem Zug mitgegeben, seine Wün- 
sche nadi anderen Menschen, nach Freude und 
nach einem schnelleren, fröhlicherer l.eben. 

Es war März. • Die Mandelbäume hatten 
Frucht angesetzt, die Eukalyptusbäume schim- 
merten in bläulich überhauchtem Silber, das 
Gras war verdorrt, und nur dort wo die Oli- 
venbäume Schatten warten, fanden die beiden 
Ziegen noct kärgliche IVahrunf Enrico nahm 
die beiden Eimer in die Hand uncJ ging zu dem 
Brunnen, den sein Großvater vor mehr als 
sechzig Jahren gegraben hatte, und ließ einen 
der Eimer durch den Sch.icht hinuntergleiten. 

In der Ferne rumorte der Zug. Dann zitter- 
ten die Gleise, das Rollen der Räder wurde 
deutlicher, die Erde schien mitzuschwingen ... 

Enrico hob den Kopf. Zwai stand der Brun- 
nen zumindest zehn Meter von den Gleisen 
entfernt, doch diesmal schien die Entfernung 
gänzlich zu schwinden, war es Enrico, als 
stünde er diesem vergnügt winkenden Mäd- 
chen Im Zuge unmittelbar gegenüber. Er hob 
die Hand, er lachte, in sein Gesicht schoß die 
Röte... 

Von nur an geschah et oft, daß Enrico beim 
Wasserholen vom Herannahen des Zuges 
überrascht wurde. 

Unter gesenkten Wimpern spähte er nach 
dem Mädchen aus, bereit zu lachen, zu win- 
ken. Doch das Mädchen kam nicht wieder. 

Der März verging und der April. Enrico 
dachte oft an die große Stadt, 

Im Mai lammte die eine Ziege, und drei Wo- 
chen später verkaufte Enrico das Lämmchenj 
Gedankenvoll zählif pi da« Geld, viel Geld, 
400 Peseten. 

In der darauffolgenden Nacht schlief Erii icö 
nur wenig, doch in seinen kurzen Träumen 
sah er die große Stad' und das Mädchen, dal 
ihm zuwinkte. Langsam, wie es seine Art warf 
bereitete er die Reise in die Stadt vor, iiereltl 
tete er sich darauf vor, fröhlich zu sein, dal 
winkende Mädchen zu finden und damit claS 
wirkliche Leben. 

Dann endlich war der Tag dei Heise ge- 
kommen. Enrico hatte seine besten Hosen an« 
gezogen, und das Hemd, das er sich am Brun« 
nen gewachsen hatte, leuchtete weiß. In def 
Tasche trug er die 400 Peseten 

Auf dem Bahnhofsvorplatz spieltei die Kin- 
der. Er ging in die Straßen hinein, er sucht® 
die Freude, das Leben, das winkende Mädchen. 

Doch er traf nur hastende, ernste Men- 
schen ... 

Am Abend stand Enrico am Bahnhof und 
wartete auf den Zug, der Ihn nach Hause brin« 
gen sollte. Er hatte das Mädchen nicht gefun- 
den, und er hatte keine fröhlichen Menschen 
gesehen. 

Der Zug fuhr vorbei an den Feldern, vorbei 
an den Hangen mit Ollvenbäumen. Aus dert 
anderen Abtellen drangen Lachen und Singen 
an Enricos Ohr. 

Kr sah sein Haus auf dem Hügel liegen. 
Fröhlich ladiend hob er die Hand 

winkte. 
und 

Zu Ehren der Rose / Rosenzauber und Rosenmythos 
Schon Immer gab der Rosenkult der dich- 

tenden und bildenden Kunst Anregungen: 
„Das Rosenwunder auf der Wartburg", die 
„Madonna Im Rosenhag" der „Rosengarten 
der Maria" alter deutscher Meister. Aus den 
Rosengärten machten die Germanen ergrei- 
fend schöne Darstellungen mystischer Jen- 
seitsparadlese. Ihr Unsterblichkeitsglaube, ihre 
Glückseligkeitsbegriflfe ließen sie zu Wohnun- 
gen der Verstorbenen werden, wo die Morgen- 
röte das beseligende Rosenglück darstellte. 
Freilich war es noch nicht die künstlich ge- 
züchtete, In allen Farben und Formen blü- 
hende Edelrose, es war vielmehr noch die 
schlichte Heiderose des großen deutschen Ur- 
waldes, Butte genannt, erhalten In Hagebutte. 
Erst mit dem Christentum bürgerte sich die la- 
teinische Bezeichnung Rose (rosa) ein, mehr 
der Farbe als der Form geltend. 

Rosengarten, Rosenhecke, Rosonspalier, Ro- 
senlaube — immer wieder kehren sie wieder 
in Bild, Geschldite, Dichtung, Sage, Mäichen 
und Legende, In Epen, deren Gesänge oft In 
eine urkundllcji kaum noch greifbare vor- 
chrlstlldie Zeit zurückgreifen. Wir denken an 
die Gärten Krimhilds zu Worms, des ?,wergen- 
königs Laurln bei Bozen und des burlesken 
aber köstlldien Möndis Ilsan. Wir finden die 
Rose in den Burg- und IClöstergärten, In den 

Rondells alter Barocicschlösser. sehen verwil- 
derte Büsche an den Wällen, Türmen, Wehr- 
gängen einer mittelalterlichen Kleinstadt, 
Gilde und Zünfte marschieren auf, ihre Fah- 
nen, Embleme mit Roser verziert Die Mei- 
stersinger ehien die Königin der Blumen, und 
neben Wagner verherrlicht sie Goethe in sei- 
nem „Heiderösiein". Das klassische Altertum 
mit seinem Rosenschmuck der Bacchanten im 
lockigen Haar löst He Renaissance ab. dann 
folgt das galante Rokoko, Braut und Briiutl- 
gam stehen rosenbekränzt voi dem Altai die 
sich dem Klostei verschriebene Novize iriigt 
eine Rose, bevor sie das Habit wechselt bei 
der Geburt legt man dem Kinde einen Rosen- 
kranz in das erste Bad, damit es recht fromm 
werde, und beim Helmgang einei Jiinsfrau 
gibt man dieser eine schlichte weiße Rose In 
(Jen Sarg. Rosenzauber, Rosenmythus ~ wo- 
hin wir blicken In ernsten und frohen T.igen, 
zu allen Zeiten des Lebens. 

Viel ließe sich noch erzählen übei den Ro- 
senkuit und seine Symbolik, auch über die 
Zucht mit ihren Hunderten von Spielarten, 
angefangen bei der hellroten Zentifolie, der 
Urmutter aller Edelrosen, bis zu den kostba- 
ren Exemplaren unserer großstädtischen Ro- 
sarien, wo sich jetzt das Rosenwunder in 
schwellender Pracht und herrlidier Duftent- 
faltung neu vollzieht. 



Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

I)rr kundige Leser merkt an den meist fehlenden Zusalzfragen auf die- 
ser Seile, daß es sidi um schrfftlicii beantwortete Fragen handelt. „Zu- 
satzfragen zu sdirifllidien Antworten", so heißt es in den MRichtlinien für 
die Fragestunde". ..sind nicht zulässig. Es bleibt den Abgeordneten über- 
lassen. diese Fragen als selbständige Anfragen zur Fragestunde der näch- 
sten U'orhe einzubringen." Es gibt drei Gründe für die schriftliche Be- 
antwortung einer Mündlichen Anfrage. Erstens: Sie wird ein Opfer der 
knappen Zeit, weil die Fragestunde In der Tat genau eine Stunde und 
nicht länger dauert. Soirtie l->agen also, die in den insgesamt drei Frage- 
stunden einer Sitzungswoche deshalb nirht beantwortet werden können, 
werden von der Regiorung schriftlich beantwortet. Zweitens: Jeder Abge- 
ordnete kann bei Einrelrhung seiner Anfragen erklären, daß er mit schrift- 
licher f)eantwortung einverstanden sei. Das wird er in der Regel dann 
tun. N^enn der Inhalt seiner Anfrage erwarten läßt, daß die Regierung In 
der Kürze der zur Verfügung stehenden Hrei-Tage-Frist nicht oder nur 

schwer fn der Lage sein dürfte, die fewünschten Informationen zu geben. 
Die schriftliche Beantwortung hat für die Regierung den Vorteil, durch 
den Wegfall kritisch-bohrender Zusatzfragen nidit in Bedrängnis kommen, 
zu können, ist aber nicht selten audi für den Fragesteller befriedigender, 
denn der Informationawert der schriftlichen Antwort bei sdiwierlgen Sadi- 
verhalten dürfte größer sein als bei der mündlleiten Beantwortung Im 
Plenum, well die Exekutive mehr Zelt hat, die Antwort für den Minister 
oder Staatssekretär gründlicher vorzubereiten. Drittens: Ist ein Frage- 
steller oder aucii kein benannter Vertreter beim Aufruf seiner Frage im 
Plenum anwesend, dann wird die Frage schriftlitii beantwortet. Dem auf- 
merksamen und regelmäßigen Leser dieser Serie „Abgeordnete fragen die 
Regierung" wird gegenüber früheren Jahren auffallen, daß die beherr- 
schende Figur auf dem Schachbrett der Fragestunde auf Regierungsseite 
nicht mehr der Minister ist, sondern sein Parlamentarischer oder sein 
beamteter Staatssekretär. 

Wie wird man Konsul, Herr Konsul? 
Abg. Dr. Besold (CDU/CSII): 

Welche Möglichkeiten besitzt die Bundes- 
ro:;terung, um dem deutsr-hen Staatsangehöri- 
gen Hans Hermann Weyer, Feldafing, der mit 
Konsultiteln ausländischer Staaten gegen hohe 
Vermittlungsgebühren hausieren geht, das 
Il:"»dvverk zu legen? 

Weiß die Bundesregierung, daß soidie Titel- 
geschüfte hinter dem Rüdcen und ohne Wissen 
der zuständigen dipinmatiselien Vertretungen 
di i-s<T I.ändpr. mit denen die Bundesrepublik 
fn i'ndschafilirhe Beziehungen pfieet. erfolgen 
iiii'l solHie TitelBeschäfle außerhalb der üb- 
lichen dipinmatisrhen Kanäle Reeignet sind 
dem Ansehen der Bundesrepublik Pputseh- 
Jand hd den Regierungen der uns befreunde- 
ten Staaten zu sriiaden? 

Stimmt es, dal) der deutsche Staatsangehö- 
rice Hans Hermann Weyer von der boliviani- 
schen Regierung zum Konsul fiir Luxemburg 
bestellt wurde, obwohl Herr Weyer, der in 
der Bundesrepublik Deutschland zu einer Ge- 
fiin"nisstrafe verurteilt wurde, für die Beloh- 
nunn mit einem solchen Titel im hiiehsten 
Mffie ungeeignet zu sein seheint? 

.Tahn. Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesminister des Auswärtigen; Die 
BumlesreRierung mißbilligt die entgeltliche 
Vermittlung von Konsultiteln und verfolgt die 
gelegentlich festge.^tellte Tätigkeit kommer- 
zieller Vermittler für Konsullitel ausländischer 
Staaten seit vielen .Jahren. Das Auswärtige 
Amt hat mit Unterstützung der Vertretungen 
der I.änder beim Bund sowie der Staats- und 
Senatskanzleien der Länder und der deut-'^chen 
Indu.strie- und Flandelskammern in zahlrei- 
chen Einzelfällen zum Teil sehr umfangreiclie 
Untersuchungen geführt und die betroffenen 
hiesigen fremden Missionen sowie die ent- 
sprechenden deutschen Botschaften aufgeklärt, 
wenn Erkenntnisse den Verdacht einer kom- 
merziellen Vermittlung im Einzelfall bestätig- 
ten und dementsprechend kein Exequatur er- 
teilt werden durfte. In mehreren Fällen haben 
Personen, die sich durch Vermittler geschädigt 
glaubten, Strafimzeigen erstattet und dadurch 
Ermittlunffsverfahren in Hang gebracht Das 
Auswfirtir'e Amt hat in allen bekanntgewor- 

denen Fällen, in denen auch nur der Verdacht 
einer Tätigkeit eines Vermittlers bestand, die 
Botschaft des Entsendestaates unterrichtet, in 
Zusammenarbeit mit allen in Frage kommen- 
den Stellen Ermittlungen eingeleitet und nur 
dann das Exequatur erteilt, wenn auch die 
letzten Zweifel ausgeschlossen werden konn- 
ten, daß ein kommerzieller Vermittler bei der 
Ernennung durch den Entsendestaat einge- 
schaltet war. Die hiesigen fremden Missionen 
haben dabei mit dem Auswärtigen Amt eng 
zusammengewirkt. So wurde in einem Falle 
das erteilte Exequatur widerrufen, in einem 
schwebenden Fall der Entzug eingeleitet. 

Zur zweiten Frage darf ich noch einmal 
unterstreichen, daß in jedem Fal' eine Prü- 
fung der Person eines Bewerbers in enger Zu- 
sammenarbeit mit der zuständigen Botschaft 
des Entsendestaates unter gleichzeitiger Ein- 
schaltung aller in Frage kommender deutscher 
Stellen,erfolgt. Den hiesigen fremden Missio- 
nen sind — wie auch dem Auswärtigen Amt 
— mindestens 12 Personen und Firmen mit 

Sitz Im In- und Ausland bekannt, die sich mit 
kommerzieller Vermittlung von Konsultiteln 
befaßt haben. Es ist nicht Sache der Bundes- 
regierung, zu einer Bestallung des Herrn 
Weyer zum Konsul von Bolivien in Luxem- 
burg Stellung zu nehmen. Ich kann jedodi 
hier erklären, daß die Großherzoglich Luxem- 
burgische Botsdiaft bereits vor längerer Zeit 
erklärt hat, Herrn Weyer sei kein Exequatur 
als Konsul irgendeines Staates tü'- Luxem- 
burg erteilt worden. 
S^usatzfrage Abg. Dr. Becher (Pullach) (CDU/ 
CSU): 

Herr Staatssekretär, ist Ihnen bekannt, daß 
der wackere Herr Weyer sidi für seine Autos 
Schilder mit dem. Kennzeidien M — CD 1 und 
M — CD 2 verschaffte und damit den Begriff 
des Corps Diplomatique aurh In den Dienst 
seiner Aktionen stellte, und ist die Bundes- 
regierung bereit, auch diese Nebenfrage über- 
prüfen zu lassen? 

Jahn, Parlamentarischer Staatssekretär; Ich 
hatte noch keine Gelegenheit, eines der Autos 
dieses Herrn zu bewundern, aber ich will die 
Anregung natürlich gerne aufnehmen. 

Witwenversorgung auch für kinderlose Soldatenbräute 
Abg. Dröscher (SPD); 

In welcher Weise wird das Urteil des Zehn- 
ten Senats des Bundessozialgerichts — Az 10 
BV .S33/66 —, das einen Anspruch auf die so- 
genannte „Bräuteversorgung" nach dem BVG 
auch dann als gegeben ansieht, wenn aus dem 
Verlöbnis kein Kind hervorgegangen ist, die 
bisherige Haltung der Bundesregierung und 
die sich daraus ergebenden Rechtsvorschriften 
zu ändern in der Lage sein? 

Kattenstroth, Staatssekretär Im Bundes- 
ministerium für'Arbeit und Sozialordnung: 
Nach den vom Bundesminister für Arbeit und 
Sozialordnung zu Paragraph 89 des Bundes- 
versoigungsgesetzes aufgestellten Grundsät- 
zen kann der Braut eines gefallenen Soldaten 
unter bestimmten Voraussetzungen Witwen- 
versorgung im Wege des Härteausgleichs ge- 
zahlt werden. Nach diesen Grundsätzen war 
Voraus.'setzung. daß aus dem Verlöbnis ein 
Kind hervorgegangen ist. Der Bundesminister 
für Arbeit und Sozialordnung war dabei von 

dem Gedanken au.sgegüngen, daß die Mutter 
durch die Sorge für das Kind in vielen Fällen 
davon abgehalten wird, wirtschaftlich für sich 
selbst zu sorgen. 

Nunmehr hat das Bundessozialgericht mit 
Urteil vom I. Februar 1968 entschieden, daß 
in besonders begründeten Ausnahmefällen 
auch eine kinderlose Soldatenbraut Witwen- 
versorgung erhalten kann. Ein solcher Aus- 
nahmefall liegt nach dem genannten Urteil 
vor, wenn die Braut durch den Verlust ihres 
Verlobten in persönlicher und wirtschaftlicher 
Beziehung in eine der Kriegerwitwe ver- 
gleichbare Lage geraten ist. 

Höhere Beiträge bei der DAK 
Abg. Schmidt (Kempten) (FDP): 

/u weichen Ergebnissen ist die Bundes- 
regierung bei der zugesagten Uberprüfung der 
Anhebung der Beitragssätze der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse tiber 0,3 Prozent 
hinaus gekommen, nadidem zunächst seitens 
der Bundesregierung behauptet wurde, dal) 
das Finanzänderungsgesetz nur eine Beitrags- 
erhöhung von 0,3 Prozent erforderlich mache? 

Kattenstroth. Staatssekretär im Bundes- 
mlnisterium für Arbeit und Sozialordnung: 
In meiner Antwort auf die Mündliche Frage 
des Herrn Abgeordneten Prof. Dr. Schellen- 
berg am 15. Dezember 1967 habe ich erklärt, 
daß nach vorläufigen Schätzungen die Mehr- 
belastungen durch das Finanzänderungsge.setz 
1967 für alle Angestellten-Ersatzkassen wahr- 
scheinlich einer Größenordnung von etwa 0,3 
Beitragsprozent entsprädien. 

Zur speziellen Situation der Deutschen 
Ange.stellten-Krankenkasse hat das Bundes- 
versiclierungsamt als die für die Ersatzkassen 
zuständige Aufsichtsbehörde berichtet, daß 
die.se Krankenkasse für das .lahr 1968 mit 
einem Fehlbetrag von rund 210 Millionen DM 
rechnen müsse. Das Bundesversidierungsamt 
hat — entsprechend dem Beschluß der Vertre- 
terversammlung dieser Krankenkasse — Bei- 
tragserhöhungen genehmigt. So werden der 
für den größten Teil der Versicherungspflich- 
tigen Mitglieder geltende ermäßigte Beitrags- 
satz von 8,2 V. H. auf 9 v. H. und der allge- 
meine Beitragssatz von 13 auf 14,2 v. H. an- 
gehoben sowie eine entsprechende Erhöhung 
der Beiträge der nichtversicherungspflichtigen 
Mitglieder vorgenommen. 

Von dem zu deckenden Fehlbetrag von rund 
210 Millionen DM entfallen knapp '/s, nämlich 
rund 68 Millionen DM, auf die Auswirkungen 
des Finanzänderungsgesetzes. Der Anteil der 
Beitragserhöhungen, der zur Deckung von 
Mehrausgaben aufgrund des Finanzände- 
rungsgesetzes erforderlich wird, hält sich also 
im nahmen der seinerzeit angegebenen vor- 
sichtigen Schätzung (etwa 0,3 Beitragsprozent). 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozial- 
ordnung wird die Grundsätze zu Paragraph 89 
des Bundesversorgungsgesetzes aufgrund 
die.ses Urteils ändern, sobald das Bundes- 
sozialgericht die schriftliche Begründung des 
Urteils niedergelegt hat. Eine Änderung des 
Bundesversorgungsgc-setzes .selbst ist nicht er- 
forderlich. 

Untersdiiedliche Brofpreise in der EWG 

*»*euerzah!en — Lotteriespiel oder nidit? 
AUe. Saarn (FDP): 

Teilt die Bundesregierung die Auffassung 
des Buni'es Deutscher Steuerbeamter, daß das 
Ste-"'—-hl-n heute ein Lotteriespiel ist? 

Ist die Behauptung des Bundes Deutscher 
Steuerheamten richtig, daß jährlieh I bis 1,2 
Milliarilen DM Steuern „mangels Funktions- 
fähiTkeit des Finanzamtes" nicht erhoben 
wvlen können? 

Wenn die vnranstebende Frage be.jaht wird, 
was gedenkt die Bundesregierung zu tun, um 
die-en Mißstand abzustellen? 

laicht. Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesminister der Finanzen; Die Bun- 
desregierung teilt die Auffassung des Bundes 
Deutscher Steuerbeamten nicht, daß das 
Stpuerzahlen heute ein Lotteriespiel sei. Die 
Stpuerverwalturig erfüllt ihre Aufgabe, die 
Steuern den Oesetzen gemäß zu erheben, trotz 
unverkennbarer personeller Schwierigkeiten 
durchaus zufriedenstellend. Es ist zwar nidit 
2u verkennen, daß die Arbeit der Steuer- 
beamten in den letzten Jahren zunehmend 
schwieriger und umfangreicher geworden Ist. 
Die vom Bund Deutscher Steuerbeamten 
mehrf.nch aufgestellte Behauptung, die Steuer- 
verwaltung sei nicht mehr funktionsfähig, Ist 
aber eine nicht zu verantwortende Übertrei- 
bung. Die Steuerbeamten, die verantwortungs- 
bewußt ihre Pflicht erfüllen, haben eine der- 
artig Beurteilung nicht verdient. Eine funk- 
tinnsunfählge Verwaltung wäre wohl kaum In 
der Lage, mehr als 100 Milliarden DM an 
Steuern lährlich zu erheben. 

Die aufgestellte Behauptung eines jährlichen 
Steuerausfallä von 1 bis 1,2 Milliarden DM 
entbehrt der stichhaltigen Begründung. Schät- 
zungen über Steuerausfälle beruhen weit- 
gehend auf Vermutungen. Die Behauptung läßt 
Elch daher audi nicht mit Sicherheit überprü- 
fen. Im übrigen lassen sich Steuerausfälle nie- 
mals vermelden, da eine lückenlose Steuer- 
erhebung unmöglich Ist. Hlnslditllch der 
Größenordnung aber sollte man sidi vor 
Augen halten, daß, gemessen am Steuerauf- 
kommen des Jahres 198fl In der Bundesrepu- 
blik, das 112 6811 Millionen DM betragen hat, 
ein eventueller Steuerausfall von 1 bis 1,2 Mil- 
liarden DM notii nicht einmal 1 Prozent au."?- 
machen würde. Im internationalen Vergleidi 

wäre dies sicherlich kein schlechtes Ergebnis. 
Die Bunde-sregierung ist im Zusammenwir- 
ken mit den Ländern bemüht, die Steuerver- 
waltung so effektiv wie möglich zu gestalten. 
Dabei wird den Fragen der Modernisierung 
der Steuerverwaltung besondere Aufmerk- 
samkeit geschenkt. Im Rahmen dieser Bestre- 
bungen hat die Automation der Steuerverwal- 
tung bereits einen hohen Stand erreicht und 
wird weiter vorangetrieben . . . 

Abg. Schmidt (Kempten) (FDP): 
Welche Gründe sind dafür maßgebend, daß 

trotz gleicher Getreidepreise Innerhalb der 
EWG die Preise für 1 Kilo Misdihrot im De- 
zember 1967 zwisdien 0,94 DM in den Nieder- 
landen und 1,24 DM in der Bundesrepublik 
ßeutschland und der Jahresdurehschnittspreis 
für Weißbrot 1967 zwischen 0,90 DM pro Kilo 
in Luxemburg und Frankreich und 1,56 DM In 
der Bundesrepublik Deutschland differierte, 
ohne daß die deutsdie Landwirtsdiaft von den 
Mehrpreisen in der Bundesrepublik'Deutsch- 
land irgendeinen Vorteil gehabt hätte? 

Hödierl, Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtsdiaft und Forsten; 

1. Belm Verkaufspreis für Brot machen die 
Kosten für das Mehl nur 40 bis 45 Prozent 
aus. Vorwiegend wird der Brotpreis durch die 
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Kosten für Löhne und Gehälter. Hilfsstoffe, 
Energie, Mieten und Steuern sowie durch 
staatlidie Subventionen und Preisregelungen 
beeinflußt. Diese Preisfaktoren sind in der 
EWG noch nidit vereinheitlidit. 

2. Die Niederlande gewährten nodi im De- 
zember 1967 eine Subvention für Brotweizen. 
Außerdem wurde für eine bestimmte Konsum- 
brotsorle der Verkaufspreis staatlich festge- 
setzt und damit der allgemeine Brotpreis-be- 
einflußt. 

3. Das deutsche Weißbrot ist der Qualität 
nach nur mit dem französischen „baguette" 
(Stangen-)Weißbrot zu vergleichen. Dieses 
Brot war im Durchschnitt des Kalenderjahres 
1967 nur um 8 Pf/kg billiger als deut.sches 
Weißbrot. Auch in Frankreich wird der Brot- 
preis staatlich festgelegt. 

4. Beim Vergleich der Durchschnittspreise 
für Weizen in Frankreich und Deutschland im Kalen- 
derjahr 1967 ist zu berücksichtigen, daß a) der fran- 
zösische Preis bis zum 30. Juni 1967 um 16,5 Prozent 
unter dem deutsclien Preis lag. b) auch nach der Ein- 
füiirung gemeinsamer Preise in der EWG am 1. April 1967 
das Preisniveau im französischen Hauptzuschußgebiet 
infolge der Prelsreglonallsierung der EWG-Gelrei.de- 
marktordnung um 5 Prozent unter dem Preisniveau im 
deutschen Hauptzuschußgebiet (Duisburg) liegt. 

Kein Automatenbetrieb in Zügen 
Abg. Jasdike (SPD): 

Besteht die Mögildikeit, daß die Deutsdie Bundes- 
bahn in Eilzügen, die Uber weite Strecken im Personen- 
verkehr eingesetzt sind, ein Abteil für die Selbstbe- 
dienung der Fahrgäste mit Erfrischungsgetränken und 
Imbissen einrichtet? 

Wittrock. Staatssekretär im Bundesministerium für 
Verkehr: Nein. Tedinische Gründe stehen dem ent- 
gegen. Die negativen Erfahrungen, die In Großbritan- 
nien mit einem AutomatenbetriPb in Zügen gemadit 
worden sind, bestätigen das. Die Deutsdie Bundesbahn 
hat deshalb begonnen. In Zusammenarbeit mit der 
Deutsdien Schlaf- und Spelsewagengesellschaft In den 
Sdinellzügen ohne Speisewagen und In den über län- 
gere Strecken verkehrenden Eilzögen Servierwagen- 
dienste einzurichten. Die auf den Servierwagen gebo- 
tene Auswahl von Speisen und Getränken Ist wesent- 
lich reldihaltlger als das bei Automatenbetrieb mög- 
lldie Angebot.    

. FOr 45 verschiedene Steuern wissen die Stcuerexperten 
^des Statistischen Bnndesamte« anf die Mark genau anzu- 

geben. wieviel sie zum gesamten Steuersiufkommen 1M7 
(insgesamt fast IIS Milliarden Mark) beigetragen haben. 
Aber es bleiben immer nocii Stenern übrl*. von denen 
lelbst diese Experten den genanen Ertrag nld>t kennen — 
wiewohl er minimal »ein muB. W»mm diese verwirrende 
Fülle? Anf diese Fragen wissen selbst die Flnanzminlsler 
kaum eine andere Antwort als: Wir brauchen eben das Geld. 
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Bei Autoreisen - 

vernünftig speisen 

Wickelkommoden an der Autobahn — Fernziel: 
alle 25 km eine Tankstelle, alle 50 km eine Raststätte 

i Einhundert Kilometer sind genug, sagen die Arzte. Dann sollte man Pause machen und 'i 
I sidi die Beine vertreten. Obst, Milch und mehrere kleine Mahlzeiten auf langen Fahr- 1 
i strecken empßehlt die Deutsche Gesellschaft für Ern&hrung. Sie berät die Raststätten s 
1 entlang der Autobahn. Der Päditer muß sich gegenüber der Geselisdiaft für Nebenbe- i 
I triebe der Bundesautobahnen mbH. verpfliditen, seine Speisekarte entsprechend zu ge- | 
c stalten. Da gibt es Zwischengeridite, leldite Speisen und Kinderteller. Ein Revisions- | 
I dienst kontrolliert. Sollten trotzdem bereditlgte Beanstandungen über die Autobahn- 1 
£ Raststätten vorkommen, so bittet die dem Bundesverkehrsministerium nachgeordnete f 
E Gesellschaft in der Bonner Martinstraße um Mitteilung, § 
      
330 Tankstellen, Raststätten und Kioske 

gibt es zur Zeit entlang des 3617 km umfas- 
senden Autobahnnetzes. Finanziert werden 
diese Elnriditungen zunädist vom Bund. Die 
Verkehrsanlage mit den Parkplätzen kostet 
zwischen 2,6 und 4 Millionen DM. Durdi- 
«chnittlldi ist sie 800 Meter lang und 80 Me- 
ter breit. Die Baukosten einer Tankstelle be- 
tragen etwa eine Million DM. Eine Raststätte 
kostet je nach Größe 2,5 bis 4 Millionen DM. 
Der Pächter zahlt vom Umsatz in der Regel 
15 Prozent an die Geselisdiaft für Nebenbe- 
triebe. Auch die Tankstellen müssen vom Um- 
satz eine Abgabe entrlditen. Nach etwa zehn 
bis fünfzehn Jahren sind die Baukosten auf 
diese Weise an den Staat zurückgeflossen. In 
den folgenden Jahren verdient er und Inve- 
stiert das Geld In neuen Nebenbetrieben ent- 
lang der Autobahnen. 

Ein Kiosk kostet nur 40 000 DM. Aber dann 
hat er nodi keine Toilettenanlagen. Fernab 
von Wasserleitungen und Kanalisation, inmit- 
ten von Wäldern oder markanten Aussidits- 
punkten auf der Wassersdielde der Mittelge- 
birge, kostet der Bau von Toiletten mit bio- 
logischen Kläranlagen etwa 400 000 DM. Um 
den mensdilichen Bedürfnissen auf einer 
Stredte von 3600 km und weiteren 1000 km, 
die In den nädisten beiden Jahren fertigge- 
stellt werden, Genüge zu tun, müßten erheb- 
liche Mittel aufgewendet werden. Die laufen- 
den Unterhaltskosten liegen dabei weit höher 
als die einmaligen Baukosten. So viel Geld 
hat der Staat nldit auf einmal. Die Autorel- 
senden und beruflidien Fernfahrer müssen 
einstweilen mit den Raststätten und Tankstel- 
len auskommen und sich ihre „Zeit" buch- 
stäblidi einteilen. 

Zur Erlelditerung dient die überall erhält- 
lidie Karte, auf der Raststätten und Tankstel- 
len mit Benzinmarke in präziser Kllometer- 
aneabe eincetraeen sind. Unter Punkt 5 des 
Inrorniationstells ist zu lesen: Wasdiräume 
und Toiletten stehen auch Nidit-Tankenden 
oder Nicht-Elnkehrenden zur Verfügung. In 
der Raststätte Nürnberg-Feucht ist die erste 
Wickelstation für Babies elngeriditet worden. 
In den kommenden Monaten erhalten wei- 
tere Raststätten diesen Service. 

Zur Zelt sind 19 Tankstellen, 8 Raststätten 
und 17 Kioske im Bau. Als Fernziel wird etwa 
alle 25 km eine Tankstelle und alle 50 km 
eine Raststätte entlang der Autobahn ange- 

strebt. Reditzeitig fUT den Hückrelseverkehl- 
aus den Sommerferien soll am 30. Juli die 
Rhönlinie von Bad Hersfeld nach Würzburg 
dem Verkehr übergeben werden. Die Auto- 
bahn von Bremen Ins Ruhrgebiet wird im 
Herbst durdigehend befahrbar sein. Hier ent- 
steht zur Zelt die Raststätte Dammer Berge. 
Es wird das erste Brüdtenrestaurant quer 
über die Autobahn. Ein weiteres soll bei 
Frankenwald direkt an der Demarkationslinie 
nach Mitteldeutsdiland auf der Strecke Nürn- 
berg—Berlin errichtet werden. Meinungsum- 
fragen zeigen, daß das Publikum diese bisher 
nur in Südeuropa üblidie Raststättenform 
audi auf den deutsdien Autobahnen sehen 
mödite. Die Baukosten sind etwas höher 
durdi die Brückenkonstruktion über den 
Fahrbahnen. Dafür spart man die zweite An- 
lage; denn normalerweise wird eine Raststätte 
links und redits der beiden Fahrbahnen er- 
riditet. 

ADAC und AvD lassen liire motorisierten 
Nothelfer in den kommenden Wodien ver- 
stärkt auf den Autobahnen patrouillieren. Die 
Spredizellen der Autobahn-Notrufanlagen 
alarmieren die nädiste Straßenmeisterei. Die 
Tankstellen halten Verbandskästen und Ge- 
räte für Erste Hilfe bereit. Politiker, Ver- 
kehrsexperten und Ärzte mahnen zur Ver- 
nunft auf den Straßen. Entscheidend für einen 
iorgenfreien Urlaub Ist jedodi, wie sich der 
einzelne hinter seinem Lenkrad benimmt. 

Der oesondere Freisprudi 
Der angeklagte Kinobesitzer Henry Whitt 

aus Belmont (Nevada) bradite gleich seinen 
Arzt mit aufs Gericht. Der sagte aus: „Wenn 
Mr. White Minderjährige in die Abendvor- 
stellung ließ, dann kann er dafür nicht belangt 
werden, denn er leidet an Phalacrosis. Dieses 
Leiden zeigt sich ganz verschieden. Ich kenne 
Kranke dieser Art, die außerordentlich erreg- 
bar sind, andere wieder sind glatte Narren, es 
gibt auch Gangster darunter und solche, die 
nicht davor zurückschrecken, zum Krieg zu 
hetzen." 

Daraufhin wurde der „arme Kranke" frei- 
gesprodien. , 

Später sah einer der Geschworenen im Wör- 
terbudi nach. Da fand er unter „Phalacrosis"- 
Kahlköpflgkeit 

Tankstelle an der Bundesautobahn, hier Wfirzburg-Nord. Alle 25 Kilometer eine Tankstelle. 
Die Kosten der Anlagen sind betraditlidi. 

Viertausend Kilometer deutsche Autobahnen 
Das Neubauprogramm der Bundes-Auto- 

bahnen konzentriert sich in diesem Jahr 
auf drei Linien, die wichtige Verbindungs- 
stücke im mitteleuropäischen Straßennetz 
darstellen. 

Um 120 Kilometel wird die Auto-Ent- 
fernung von Hamburg nadi München kür- 
zer, wenn am 30. Juli die thönllnie fer- 
tiggestellt ist. Sie führt von Bad Hersfeld 
über Fulda, Schweinfurt nach Wüi-zburg, 
also fast schnurgerade von Nord nadi Süd, 
und dient der Entlastung der Autobahnen 
irn Raum Frankfurt. Von den 141 km sind 
38 km jeweils drelspurig ausgebaut, denn 
die Rhönlinie geht über Berg und Tal. Auf 
diese Weise wird der Pkw- und Lkw-Ver- 
kehr an den Berghängen entfloditen. Die 
größte Steigung beträgt 4 Prozent. 22 
Grol3brücken mit einer Gesamtlänge von 
8,8 km machen die Strecke zu der bisher 
teuersten Autobahn. Die gesamten Bauko- 
sten betragen 900 Millionen DM. 

Auch die Bauarbeiten an der Hansalinie 
vom Ruhrgebiet über Münster, Osnabrück 
na^ Bremen mit Anschluß nach Hamburg 
und Lübeck sdireiten zügig voran. Die letz- 
ten 78 km von Münster bis Osnabrüd: wer- 
. 'n» November fertigge- Stellt. Damit verfügt die westdeutsdie In- 

günstigen Transportweg 
erhalten die lang vermißte Autoverbindung ins Hlnteiland. 

Die gesamte Strecke vom Kamener Kreuz 
bis Bremen-Ost ist 215 km lang. Die Bau- 
kosten betragen rund eine Milliarde DM. 

Zwischen Mannheim und Heilbronn ent- 
steht zur Zeit die Neckarlinie. Sie ist das 
mittlere Teilstück einer neuen Fernverbin- 
dung quer durch Europa. Von Rotterdam 
bis zur deutschen Grenze bei Godi bauen 
die Holländer. Über Krefeld, Neuß, Köln, 
vorbei an Bonn, Koblenz, Mainz, zieht siÄ 
die Strecke auf der linken Rheinseite bis 
Ludwigshafen. Hinter Heilbronn geht es wei- 
ter über Feuditwangen, Nürnberg, Amberg 
zur tsdiechisdien Grenze. Audi jenseits des 
Böhmer Waldes wird bereits an der Trasse 
gearbeitet, die über Pilsen und Prag nadi 
Osten läuft und im Raum Krakau auf die 
geplante polnische Autobahn stoßen soll. 
Das Teilstüdt von Mannheim bis Heilbronn 
ist 90 km lang. Zunächst einmal dient es 
der Entlastung des Verkehrs im Industrie- 
raum zwischen Ludwigshafen und Heidel- 
berg. Die Baukosten betragen 585 Millio- 
nen D-Mark. Bis Jahresende soll die Nek- 
karlinle dem Verkehr übergeben werden. 

Insgesamt sind dann imapp 4000 km 
Autobahnen in der Bundesrepublik be- 
fahrbar. Davon wurden 1800 seit Kriegs- 
ende neu gebaut. Das gesamte Femstra- 
ßen-Programm für die nädisten 18 Jahre 
sieht den Bau von weiteren 3500 Kilome- 
tern Autobahn vor. 

a a 

Wir ersparen Dmoi 

nidit nur 

die„Axt im Haus^, 

sondern auch 

den „Zinunermannt 

Genauer gesagt: Wir ersparen Ihnen die 
Kreissäge und das Zuschneiden. Denn wenn Sie 
Bretter brauchen (vielleicht für ein Regal), 
dann brauchen Sie Bretter in ganz bestimmter 
Länge und Breite. Gerade das Zuschneiden 
und Vorrichten aber ist für den Heimwerker 
so unbequem und zeitraubend. 
Diese Arbeit nehmen wir Ihnen ab. 
Unser Schreinermeister berät Sie bei der 
Auswahl der Bretter, Spanplatten, 
Kunststofijplatten aus unserem Sortiment und 
schneidet diese nach Ihren Maßangaben zu. 
Kostenlos. — 

  

Riesenangebot von Qualitätswaren 
SU dlTi-Preisen 
ILebensmittel • Frischfleisch 
Obst und Oemilse • Wascli- und 
Putzmittel • Glas • Porzellan 
Hausrat • Teppiche > Fufibodenbetäge 
Cardinen • Möbel > Elektrogeräte 
Herren-, Damen-, Kinderbekleidung 
Schuhe • Lederwaren • Baby-Aus- 
itattungen • Kinderwagen • Fahrräder 
Spielwaren • Schreibwaren • Schmuck 
Foto • Parfümerien • Camping 
Tapeten • Farben • Werkzeuge 
Geräte • Leisten • Bretter 
Platten aus Holz und Kunststoff 
CZuschnitt nach Wunsch) 
Autozubehör • Caitenbedarfiartike] 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Dainutadt, RheiMtraße 99 (Nähe BahnlioOi'relefoa 26384. 
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Spieglein, Spieglein an der Wand ... 

Madit und Geheimnis des Spiegelbildes / Tod den Verrätern von Murano 
Auf der Insel Java lebte vor langer, langer 

Zeit ein Mcnn, der uon einer weiten Reise in 
die Stadt seiner Junoen Frau ettoas Hübsches 
»nitbrinoen uiolHe. Der Händler legte ihm eine 
Reihe kostbarer Mitbrinßsel zur Auswahl 
vor. SdiUeßUch entschied sich der Mann für 
eine (deine Zouberscheibe aus blankpoliertem 
Metall. 

Darin konnte er sein eigenes Gesicht er- 
blicken. 

Der Javaner packte das seltsame Geschenk 
sorgfältig ein und überreichte es daheim sei- 
ner Frau. Die sdiöne Malaiin packte es aus, 
betrachtete es und begann bitterlich zu wei- 
nen 

„Sich nur, mein Mann hat sich eine anders 
Frau mitgebradht", schluchzte sie, als ihre alt« 
Mutter in die Hütte trat. 

„Wahrhaftig", sagte diese, als sie auf das 
Cesdienk blickte, „aber beruhige dich, sie ist 
olt und häßlich!" 

So reizend dieses Märchen klingt, so un- 
wahi-acheinlich ist es auch. Können wir uns 
vorstellen, daß es jemals eine Frau gegeben 
hat. die ihr eigenes Spiegelbild nicht Itannte? 
Möchten wir nicht eher annehmen, daß schon 
Eva eines Tages in einer paradiesischen 
'Wn<!s:prtnrhe ihr Knntprfoi erblickte? 

Das eigene Spiegeliiiid fasziniert sogar die 
beiden Xffchen — trot* oder wegen der gro- 
tesken Wirkung? Foto: Feldman 

Der erste Mensch allerdings, von dem be- 
richtet wird, daß ein Spiegel Ihm zum Ver- 
hängnis wurde, war ein männliches Wesen. 

Narzissus, der schöne Griechenjüngling, 
hatte die Liebe der Nymphe Echo versdimäht, 
weshalb sich diese so grämte, daß nichts als 
die Stimme von ihr übrig blieb. Darüber wur- 
den die Götter sehr böse. Sie führten den 
Jüngling an einen spiegelklaren Quell, in dem 
er sein Bild erblicken konnte. 

Narzissus verliebte sich in sein schönes 
Spiegelbild und ging an dieser unglücklichen 
Liebe zugrunde. Das war die Rache der 
Götter. 

Das Wasser war also der erste Spiegel der 
Menschheit. Im Altertum traten polierte 
Metallhalbkugeln oder geschliffene Stücke 
schwarzen Gesteins an seine Stelle. Ein klei- 
ner Taschenspiegel, den man am Gürtel trug, 
war den mittelalterlichen Schönen kostbarer 
Besitz. 

Um 1500 gelang es venezianischen Glas- 
machern, Spiegel aus Glas und Zinnamalgam 
herzustellen. Dieses Geheimnis wurde, wie 
die Kunst des Glasblasens, unter Androhung 
von Strafe gehütet. Die Glasmadier, die auf 
der einsamen Insel Murano bei Venedig leb- 
ten, waren hochgeachtet und gutbezahlt. Doch 
unter Todesstrafe war ihnen verboten, ihr 
Wissen auszuplaudern oder die In.sel zu ver- 
lassen. 

Dem französischen Minister Colbert gelang 
es nach etlichen mißglückten Bemühungen, 
einige Glasarbeiter von Murano nach Frank- 
reich zu locken. Alle Verräter von Murano 
aber ereilte das angedrohte Schicksal — einer 
nach dem anderen starb den Gifttod. 

Abgesehen davon, war die Spiegelherstel- 
lung zu jener Zeit ein gefährlicher Beruf. Der 
ständige Umgang mit Quedcsilber führte zu 
schweren gesundheitlichen Schäden. 

Das veranlaßte den jungen Chemiker Justus 
Liebig im 19. Jahrhundert, nach einem neuen 
ungefährlichen Verfahren zu forschen. Er er- 
setze nach langen Versuchen die Quecksilber- 
lösung durch eine Silberlösung, die fein und 
gleichmäßig auf das Glas gebracht wurde. 

Bald nach der Entdeckung der Liebigscben 
Methode wurde In vielen I.ändern die frühere 
Art der Herstellung verboten. 

In früheren Zeiten sprach man dem Spiegel 
sogar geheimnisvolle Zauberkräfte zu. 

Amerikanische SchönheiUInstltute haben 
errechnet, daß schon kleine Mädchen von sechs 
bis zehn Jahren täglich sieben Minuten ihr 
Spiegelbild betrachten. In den nächsten fünf 
Jahren dauert es bereits 18 Minuten. 

Die Zwanzigjährigen stehen durchschnitt- 
lich eine Stunde Je Tag vor dem Spiegel. Die 
Zelt steigt dann weiter bis zu eineinhalb 
Stunden. Die Sechzigjährigen begnügen sid) 
wieder mit sieben Minuten. 

Insgesamt verbringt die Frau im Laufe 
ihres Lebens 6000 Stunden vor dem Spiegel, 

Das sind 250 Tage und Nächte. 

UNSER HAUSARZT BERArSlEi 

Asthma - mit der Angst leben 
"Der Anfall Ist meint kurz und übcrlällt eiiieii wie ein 

Shtrmmind. nach einer Stunde i.K alles vorbei aber es 
gibt nirJits Qualvolleres Dii.i schrieb der röminr.he Philo- 
soph Seneca über ein Leiden, das bei uns zmunchTnen svhcint: 
das Bronchialasthma. Die „lirnnkheit der tnn.'iend Aenrjste" 
muß jedoch nicht immer mit Anfällen verbunden sein, das 
Nichtanfall-Asthma Ist nach Erfahrung der Kliniker sogar 
häufiger anzutreffen ah der .PnroTvstniis- 

Die Krankheit tritt In jedem Lcbcnsalicr 
au], sogar Säuglinge können von ihr befallen 
werden. Das „Asthma bronchiale" mit der 
anfallartig auftretenden schweren Atemnot 
beruht auf einem Krampf der ringförmigen 
Muskeln der Bronchialzweige. Die Mediziner 
nennen viele Ursachen des Leidens. Die Basis 
ist u;ohl ein allergisches Geschehen, das von 
einer bestimmten Substanz ausgelöst wird: 
Zimmerstaub, BItifenstaub, Nahrungsmittel, 
chemische Stoffe sind nur einige wenige Bei- 
spiele aus der weiten Skala möglicher „Ur- 
heber". Dabei hat jeder Asthmatiker seinen 
eigenen Stoff, gegen den er übersensibel ge- 
worden ist 

Selbst Grundnahrungsmtttel wie Milch 
Hühnereier und Frischfleisch werden im Kata- 
log der „Allergene" genannt. Asthma wird 
auch durch bestimmte berufliche Tätigkeiten 
hervorgerufen. Bei Kürschnern, Filzverarbei- 
tem, Bürstenbindern und PinseLmachem kön- 
nen Haare, Hautschuppen, Schimmelpilzspo- 
ren und Milben das allergische Bronchial- 
asthma verursachen. Ebenso bei Tierzüchtern 
und Schafhirten, Wollwebem und Schneidern 
Als sehr gefährliche Erreger uiurden die 
staubförmigen Bestandteile toter Insekten er- 
kannt. Bei Hauttests riefen Insektenextrakte 
noch in einer Verdünnung von 1:100 000 aller- 
gische Reaktionen hervor. Beim Insektenstaub 
handelt es sich um Körpereiweiß der toten 
Lebewesen, das für den menschtlchen Orga- 
nismus „artfremd" ist. Auch seelische Ur- 
sachen spielen bei der Entstehung des Asth- 
mas eine Rolle. Der holländische Arzt Dr. E 
Dekker vom Wilhelmina-Krankenhaus in 
Amsterdam hat das „psychogene" Asthma an- 
hand verschiedener Versuche nachgewiesen 
Einer Asthmatikerin, die jeweils beim Anblitk 
eines Goldfisches einen Anfall erlitt, setzte 
der Mediziner einen Spielzeug-Goldfisch im 
Glas vor. Obwohl die Patientin wußte, daß es 
sich nicht um einen echten Goldfisch handelte, 
erlitt sie nach einiger Zeit des Betrachtens 
einen Anfall. 

Bei der Behandlung der Asthmatiker ist es 
für den Arzt oft sehr schwierig, den auslösen- 
den Faktor aus der Vielzahl der Möglichkeiten 
herauszufinden. Akute Anfälle können durch 

bestinimle Mittet iieiiiiüen werden. Daneben 
besteht die Möglichkeit der „Desensibllisie- 
rung" — der Körpei wird durch die Injektion 
von ansteigenden Do.ien eines Reizmittel!) all- 
mählich unempfindlich gemacht. Seit einigen 
Jahren wird auch die Möglichkeit einer 
„Asthma-Operation" praktiziert Die auloina- 
tische Regulierung der Atmung erfolgt nic;)it 
nur vom Gehirn aus, sondern auch durch 
Nervenknoten, die sich an den Verzweigiings- 
stellen der Halsschlagader befinden. Der japa- 
nische Arzt Prof. Nakajjama fand heraus, daß 
eines dieser „Glomera" das „Paraganglinm 
cartt.cum", beim Asthmatiker mit der Zeit 
überempfindlich wird und „blinden Alarm" 
gibt. Seitdem wird die reiskomgroße Zelle 
häufig herausoperiert. Dr med. M, 

Die „Leiche" kam mit Werlczeug 
Achtzehn Feuerwehrmänner mit Spaten 

suchten, unterstützt von einem Hebekran, 
nach der Leiche des Baggerführers Ottorino 
Buoli, der an elnei Baustelle der Autostraße 
von Turin nach Piacenza unter seinem um- 
gestürzten Bagger begraben lag. Buoll, der 
ohne Helfer den Baukran bediente, sollte mit 
ihm einen Hügel abtragen. Auf einem Feld in 
der Nähe arbeitete ein Bauer, der plötzlich 
sah, wie der Bagger mit abgestelltem Motor 
den Abhang hlnunterglitt, umkippte und sich 
mit dem Hebearm in den Schlamm bohrte. 

Entsetzt eilte der Bauet herbei und rief nach 
dem Führer — alles blieb still, der Bagger- 
führer lag sicher zerquetscht unter dem Bag- 
ger. So schnell er konnte, alarmierte der 
Augenzeuge die Feuerwehr von Valleverva 
D'Astl und das Krankenhaus. Die Feuerwehr- 
leute gruben in fieberhafter Elle, hatten aber 
wenig Erfolg, bis ein Hebekran an der Un- 
glücksstätte eintraf. Als dieser gerade den 
Bagger wieder auf den Hügel ziehen wollte, 
drängte sich der für tot gehaltene Buoll durch 
die Menschenmenge, die sich am Unglücksort 
inzwischen eingestellt hatte. Buoll hatte den 
Bagger sich selbst überlassen, weil der Motor 
streikte und von ihm ohne Wericzeug nicht 
repariert werden kormte. _ 
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2. Fortsetzung 
r „Tessa, nie gehört. Dabei kenne ich"doch 
Jede Frau, die hier Im Ort lebt", verwunderte 
ir sich. 

„Tessa ist keine Frau - sie ist ein Hund. Ich 
habe sie mitgebracht, als Ich zu meinem Groß- 
vater In die Waldhütte zog." 

Seine Augen weiteten sich vor Staunen. 
„Sie - Sie wohnen in der Waldhütte. Sie 

«ind die Enkelin vom alten Bichner?" 
Die grünen Augen verdunkelten sich. Sie 

nahmen einen abweisenden Ausdrucäc an. Dem 
Mann war es, als ob sich plötzlich ein Vorhang 
Über das eben noch so weiche imd gelöste Ge- 
sicht gesenkt hätte. 

„ Ja, ich bin Binia Tessin, seine Enltelln." 
Elnar fuhr sich benommen über die Augen. 
Er kannte den alten Bichner sehr gut. 

JJanchmal hatte er Einkehr in der alten Wald- 
hütte gehalten und sich in seiner Hütte aus- 
geruht. 

Der alte Bichner lebte ganz still und einsam 
mit seinen Tieren mitten Im Wald. Früher 
War er oft auf den Forellenhof gekommen - 
doch eines Tages blieben seine Besucilie völlig 
»US. Er hatte eine Tochter und einen Sohn ge- 
^bt. Sein Sohn wurde eines Tages erschossen 
m Wald aufgefunden. Man vermutete, daß er 
galt einem Wilddieb zusammengetroffen war. 
tWas eigentlich in dieser Nacht geschehen war, 
wurde nie aufgeklärt. Um den Alten wurde es 
Jjlnsam, denn seine Tochter war gegen seinen 
iwillen einem Musikanten gefolgt und war 
Mine Frau geworden. Wie ein weidwtmdes 
Mer vericroch sic^ der alte Mann von nun an 
■1» Wald und wollte niemanden mehr sehen. 

Und lj«i diesem menschenscheuen, wortkar- 
ge- " '-nn lebte nun das blutjunge Mädchen. 

Einör schüttelte den Kopf. Oai3 ein junger 
MensA es bei dem Alten aushalten kormte, 
war ihm unverständlich. 

nSie sind schon länger liier?" fragte er, nur 
um etwas zu sagen - um seine Verblüffung 
nicht allzu deutlidi merken zu lassen. 

„Erst seit zwei Wochen. Ich war heute im 
Dorf, imi mich nach Arbeit umzusehen", ge- 
»tand sie unsicher lächelnd. 

nabelt - ja haben Sie denn welche ge- 
bunden?" fragte er schnell zurück. 

«Ja - der Bürgermeister hat mich dem 
Bauerri Stelner empfolilen. Ich gehe morgen 
mu «elnaa Tochter aut die Hocbalm. Später 

soll Ich dann allein da oben bleiben, wenn 
Fräulein Steiner mich angelernt hat." 

„Ja - verstehen Sie denn überhaupt etwas 
davon? Es ist harte und schwere Arbeit da 
oben auf der Sennhütte." 

Ihr junges Gesicht wurde hart und ver- 
schlossen. 

„Mit Tieren weiß Ich umzugehen, und was 
ich noch nicht kann, werde ich eben lernen." 

„Warum hat Ihr Großvater Sie nicht auf 
den Forellenhot geschickt? Es hätte sich be- 
stimmt dort leichtere Arbeit für Sie gefun- 
den?" schüttelte er den Kopf. 

Sie sah ihn mit einem seltsamen Blick an. 
„Woher wollen Sie das wissen?" 
Er reckte sich stolz. Seine cJunklen Augen 

blitzten auf. 
„Weil ich weiß, daß unsere Babett noch eine 

gute Kraft In der Küche bitter nötig hat." 
Unverwandt hingen die grünen Augen an 

seinem braunen Gesicht. 
„Sie sind der Herr vom Forellenhof?" 
Er schüttelte ruhig den Kopf. 
„Nein - Herr ist noch mein Vater -, ich bin 

der Jungbauer. Aber ein Wort von mir ge- 
nügt, um Sie bei uns einzustellen." 

Sie wehrte gelassen ab. 
„Nein - ich habe mich entschieden. Ich gehe 

mit Fräulein Steiner auf die Hochalm. 
Hier würde es mir zu eng werden - da 

oben werde ich wieder zu Hause sein", hörte 
er sie leise vor sich hinmurmeln. 

„Sie müssen es selbst wissen - ich wollte 
Sie nur warnen. Jetzt muß ich aber gehen, ich 
werde erwartet." 

Diesmal gab er ihr nicht wieder die Hand. 
Er machte nur eine leichte Verbeugung und 
schritt schnell davon. 

So sah er nicht, wie das Mädchen noch im- 
mer reglos mitten auf dem Weg stand und 
hinter ihm hersah. 

Marei erwartete Einar voller Ungeduld. Sie 
hatte sich heute besonders hübsdi gemacht. 

„Gefall ich dir?" fragte sie locjcend tmd 
drehte sich vor ihm im Kreis herum. Um mit 
ihren braunen Augen beifallheischend anse- 
hend, als erwarte sie, daß üir Anblidi Umi 
die Sprache verschlug. 

„Dein Vater verwölmt dich viel zu selur, Ma- 
rei. Bist du nicht auch der Ansicht, daß dieses 
Kleid viel zu elegant für unsere Vmgebimg 
Ist?" 

Sie warf wütend die vollen Lippen auf. 
„Es kommt schließlich Immer darauf an, wer 

es trägt, Einar. Ich bin es gewohnt, solche 
Kleider zu tragen", gab sie hitzig zurück. 

„Mag sein, Marei, aber warum soll ich dir 
nicht ehrlich sagen, was ich davon halte?" 

Sie starrte Ihn mit vor Wut funkelnden 
Augen an. 

„Du bist und bleibst oben ein Bauer, Einar, 
obwohl du doch viele Jahre in der Stadt ver- 
bracht hast." 

„Ja - ich bin und bleibe ein Bauer", lachte 
er ungerührt zurücät und schien keineswegs 
böse zu sein. „Von meiner zukünftigen Frau 
erwarte ich dasselbe, denn was soll ich als 
Bauer mit einer verwöhnten Zierpuppe? Mei- 
ne Frau muß anfassen können - darf sich vor 
keiner Arbeit scheuen. Du weißt doch selbst, 
■wie nötig jeder Hof eine gute Bäuerin hat." 

„Warum sagst du mir das, Einar - warum 
gerade jetzt?" stieß sie zwischen den Zähnen 
hervor. 

Er sah sie ruhig an. Sein Gesicht war sehr 
ernst. Um seinen Mund lag ein harter Zug. 

„Mußt du das wirklich erst fragen, Marei? 
Ich will, daß du dir darüber im klaren bist, 
was dich erwartet, wenn du meine Frau wirst. 
Ich will keine Modepuppe, sondern eine Frau, 
die mit mir durch dick und dünn geht. Die 
nicht nur Herrin auf unserem frauenlosen 
Hof wird, sondern auch Wirtschafterin - 
Bäuerin so wie deine Mutter es auf eurem 
Hof ist." Er nahm ihre gepflegten Hände und 
betrachtete sie nachdenklich. 

„Sie sind schön, Marei - aber für mich wer- 
den sie erst schön sein, wenn sie hart und ver- 
arbeitet sind wenn sie den Adel der Arbeit 
tragen." 

Mit einem fauchenden Laut riß sie sich von 
Ulm los. Ihre Augen schössen Blitze vor Em- 
pörung. 

„Du - du bist ein Narr, Kinar, ein dummer, 
ungebildeter Bauer, und klebst mit deinen 
Füßen am Boden. Warum willst du nicht be- 
greifen, daß ich nicht dazu geschaffen bin, nur 
eine einfache Bäuerin zu sein, daß mein Siim 
nach etwas Höherem strebt? Sind wir nlAt 
reich genug? Können wir es uns nicht erlau- 
ben, so zu leben, wie wir es ims wünschen?" 

UnwillicUrlich hatte sie sich bei ihren letzten 
Worten dichter an Um herangedrängt. Dar 
Duft ilires Parfüms stieg zu Uim auf imd legt« 
sich wie betfiubeitd auf seine Slime. 

Gewaltsam befreite Einar sich atis dem 
Bann, der von dem schönen Mädchen ausging 
tmd dem er sich nur schwer entziehen iconnto. 

Die Schöna Marei war .sich wohl ihrer Wir- 
Icung auf die Männer bewuiJt tmd spielte iiira 
Trümpfe geschicjct aus. Ihr größter Trumpf 
war ihre last iclassische Schönheit, Icein Mäd-' 
chen weit und breit konnte sich mit ilir mes- 
sen, und alle Burschen im Dorf würden ihr zu 
FOßen liegen, wenn sie es nur wollte. 

Nur ein einziger widerstand ihrem betöran- 
den Ciianne, nur ein einziger von allent 

Einar Hengösjr - c}er Jugendlrejm(j[. 

„Wir werden so leben, wie wir es uns wün- 
schen, Marei", gab er gelassen zurück. £r 
redfte seinen Kopf stolz in die Höhe, seine 
Gestalt schien noch zu wachsen. Auf seinen 
braunen Zügen lag ein heißer Stolz. 

„Ich werde einmal Herr auf dem Forellen- 
hof sein, Marei, und werde mein Land bebau- 
en und mein Vieh betreuen, wie es schon mei- 
ne Vorväter getan haben. Ich werde mir eine 
Frau nehmen, die bereit ist, Leid und Freud 
mit mir zu teilen, mir Kinder zu schenken und 
ihnen eine gute Mutter zu sein. 

Das ist mein Traum vom Leben - Marei -, 
und du wirst ihn schon mit mir teilen müs- 
sen - bereit sein, damit zufrieden zu sein 
sonst hat alles keinen Sinn." 

Es klang ernst und eindringlich. Marei 
spürte dumpf, daß es nun bei ihr lag, ob sie 
riüt Einar zusammenblieb, oder sich ihre We- 
ge trennen würden. 

Einars Frau werden, hieß alle Zukunfts- 
träume begraben - alle Hoffnung, einmal die 
Bolle einer reichen, gefeierten Frau zu spie- 
len, aufgeben. 

Nein - nein. Wie Panik stieg es in ihr hoch. 
Wie in jäher Abwehr streckte sie die Hände 
gegen ihn aus und schüttelte sich wie im Fie- 
ber. 

„Das ist nicht dein Emst - kann nicht dein 
Ernst sein, Einar. Du weißt genau, was ich mir 
vom Leben erträumt habe." 

Unverwandt sah er sie an. 
Sie war schön, verführerisch schön, wie sie 

so vor ihm stand und die wilde Erregung tau- 
send kleine glühende Pünktchen in ihren 
Augen zu entfachen schien. Vielleicht war die- 
ses Mädchen wirklich nicht dazu geschaffen, 
hier auf dem Land zu leben. 

„Warum, Marei?" wiederholte er bedächtig 
und ließ sie nicht aus den Augen. Eigenartig, 
wie unberührt ihr Anblick ihn heute ließ. Es 
gab eine Zeit, da hätte er nicht so ruhig vor 
ihr gestanden - da hätte er alles versucht, um 
sie umzustiinmen tmd einig mit ihr zu wer- 
den. 

Aber das war lange her. Er war aus einem 
gefährlichen Rausch erwacht tmd hatte ganz 
deutlich erkaimt, daß Marei wohl seine Sehn- 
sucht entfachen konnte - aber sein Herz von 
Ihr fortstrebte. 

„Ich karm nicht anders - ich bin mit dem 
Land, das mich geboren hat, verwachsen. Ich 
bin ein Bauer - Marei -, tmd ich werde es im- 
mer sein." 

„Auch dann, wenn du mich dadurch ver- 
lierst, Einar?" kam es hitzig zurück. 

Sie standen sich gegenüber tmd sahen sich 
an. Sie mit glühenden Augen und geballten 
Händen - er ruhig - überlegen - mit imbe- 
wegtem Gesicht, in dem keine Miene verriet 
was in Umi vor sich güig. 

Fortsetzung folgt 

STANDESAMT 

,Auf diesen Augenblick, Liebling, habe Ich 
mich den ganzen Xac wKSunen Ble mir nicht das Sprechen, vor 

allem das Wörtchen ,jra', verbieten?" 

Jerry und die Zuckerkrümef 

Zornausbruch am FrühstUdistisdi / Eheliciie Humoreske von Jeremias Reisig 
Do und Jei-ry hatten ein Fiühstücksservice, 

das sie von einer alten Tante zur Hochzeit 
geschenkt bekommen hatten. 

Do hing dieses Frühst ücksservice zum Hals 
'raus. Sie lag Jerry seit lanRem in den Ohren, 
er solle ein neues kaufen. 

Jerry wai Realist, et meinte: 
..Service ist Service. Wer Hunger hat, dem 

schmeckt es von jedem Seivice!" 
„Aber unser derzeitiges Service ist scheuß- 

lich' Ich mag es keinem zeigen," 
..Das brauchst du auch nicht. Bei uns über- 

nachtet niemand, also frühstückt auch nie- 
mand bei uns. der es sehen könnte!" 

So wai Jerry. Do wurmte es. Sie versuchte 
es auf diese Weise; Sie verstreute Zucker auf 
dem Frühstückstisch. Zuckerkrümel auf dem 
Tisch regten Jeiry auf. Genau das wollte Do. 
Sie veistreute von Tag zu Tag mehr Zucker. 
Neulich ließ sie einen ganzen Löffel voll Zuk- 
ker aus dei Hand fallen. Der Zucker spritzte 
Jerry bis ins Gesicht. 

Jerry war das Frühstüclt verdorben. 
..Schockschwerenotl" rief er. „Deine Un- 

achts.nmkpit wird immer schlimmer. Seit Ta- 

Wilz der Woche 
Ein später Gast 

Der Gast saß und saß. Es wurde Mitter- 
nacht. Es wurde ein. zwei, drei Uhr. Der Gast 
ging nicht 

Dei Gnsigeber wußte sich keinen Rat mehr. 
Endlich erhob ei sich: „Darf ich Ihnen einen 
Wajjen zui Helmfahrt besorgen lassen?" 

Der Gast sah verwundert auf: „Mir? Die 
ganze Zeil schon wollte ich Ihnen diesen Vor- 
schlag milchen. Ich wunderte mich, daß Sie 
so ewig bleiben - ich war der irrigen An- 
sicht. wii sSßen in meiner Wohnung" 

Arm quer über den Tisch, und die Tischplatte 
war leergefegt. Was gerade noch die Früh- 
stückstafel zierte, kullerte in wüstem Durch- 
einander, verunziert und zerbrochen, über den 
Fußboden. Jerry sagte kein weiteres Wort. Er 
erhob sich, stampfte mitten durch das Chaos, 
gab der letzten heilgebliebenen Tasse einen 
Fußtritt, stürmte In die Diele, griff nach Hut 
und Mantel und knallte die Tür, daß die Gar- 
dinen In der Wohnung zitterten. — 

Und kam abends aus dem Büro heim und 
brachte das Frühstücksservice mit, das Do 
sich schon lange gewünscht hatte. 

Do fiel Jerry um den Hals. 

„Danke, mein Liebling, dankel" jubelte ile. 
„Du bist der beste Mann auf der Welt! Bitte, 
verzeih mir das mit dem Zucker, ich — icli 
habe es nämlich absichtlich gemacht!" 

„Ich weiß!" nickte Jerry. 
„Du — du wrelßt...?" stammelte Do. 
„Natürlich!" lachte Jerry. „Ich bin doch nicht 

von gestern. Aber Ich habe dir den Spaß mit 
dem Zucker gegönnt und im ■ stiUen deine 
Phantasie bewundert." 

Do schluckte heftig. 
„Und — und da hast du das beim Früh- 

stück nur deshalb gemacht, um mir heute 
abend das neue Service zu kaufen...?" 

„Nidit heute abend", sagte Jerry. „Das Ser- 
vice stand von dem Tag an in meinem Büro 
bereit, an dem du anfingst, Zucker zu ver- 
streuen I" 

Drum 

prüfe wer 

sich ewig 

bindet... 

„Also nochmals, wer zuerst da ist, kann mitgehen!" 

Kreuzworträtsel 

W ü a g e t f I n 1 l ^.itrusfrucht, 8. Huher- 
prioster !) Srtiwti^'or Kanton. 10 beruflicher 
Mtljirboilcr I.S Wottvorsrhlfig. 14 Bewohner 
einor Miltpltncprinscl Ifi ppruani.sche Münze, 
18 Unrhschiilc (Ahle) in Tal bei Korinth, 21. 
Ricsf-nsrhlancp Orfaht für die Schiffahrt, 
2a Phiß In Pnirn 27 I^infahrt. 28 süflclput.sche 
XJpM'Pr.sit.'it'jRt.adt 

Snnlcrpcht - 1 Bündni-s. 2 eine der Mu- 
sen. 3. c?nqllsrhe.s I.Sncpnmaß. 4. Papierzähl- 
mnß. a in Rayern. fi Zeichen für Zirko- 
nium. 7 Nfidelhniim. 11 Nebenfluß der Seine, 
12 I.anrkrhaft. Provinz. 15 Pariser Mcxlen- 
haiiR. 17 rumSnischr Münsrn. 10. Brutstätte, 
20 nberltRllpnlRrhr Wpinstadt. 22. Wettkampf 
im antikpn Griechenland. 24 Gut.schein, 26. 
Zeichen für Onld ffl = ue). 

Wie helBI die Oper? 
Zu den nachstehend aufgeführten Opern soll 

jeweils der Kotnpiinisl genannt werden. Bei 
richtiger i.nsunp ergeben dann die Anfangs- 
buftistaben der Komponisten eine Oper Verdis. 
Der Mnnd   
Miünon    
Cardillac    , 
Dip Zauhprgelge   
Zar lind Zimmermann    . 
Der Bajazro   
Hoffmanns Erzählungen   

Silbendomino 
Die nachstehenden Silben sind so zu ord- 

nen. daß sich eine fortlaufende Kette zweisil- 
biger Wörter ergibt Die En.isllben bilden 
Jeweils die Anfangsbuchstaben des folgenden 
Wortes 

al — be — ehe — la — 1er — ma — man 
mie — ne — re - ro — se — ser — tel — ton 

Besudisliarte 
Wo ist die Dame beschäftigt? 

ANKE N BRASTAND 
ZELL 

gen vei'stieust du Zucker. Wenn das so weiter 
gehl, dann .." 

„Dann .7" fragte Do. 
„Dann fahre ich noch einmal aus der HautI 

Dann weiß ich nicht mehr, was ich tue! Darm 
ist mir alles egal, dann haue ich mit der Faust 
auf den Tisch, daß die Tassen tanzen I" 

Jetzt hatte Do ihren Jerry cia. wo sie ihn 
haben wollte. Es wäre doch gelacht, wenn 
Jewy nicht mal der Kragen platzen sollte. 

• Air nächsten Morgen schon. Da UeB Do keinen Kaffeelöffel nüt Zucker fallen, 
da Iteß sie die ganze Zuckerdose fallen. Der 
Zucker flog umher, als sei er Bestandteil eines 
lischfeuei-werks gewesen. Er lag auf dem 
gawen Tisch hei-um, er lag einfach überall. 

Deckung und zog sich in die 
der Sitzbank zurück, die zwei Selten des 

xiscäies umgab. Bs war auch höchste Zeit 
r.tlP'H. Kreuz mit dieser Fraur rief er. Dann holte er aus. Sein Arm 

dachte. Jerry mußte es Im stm«i geübt haben. Er holte nur einmal 
SMiz weit und gekonnt. Dann sauste der 

Der Weg zum Erfolg 

Tßitv&rtifeS 

Eins zu Zwei 
'+ Feuer -Beere 
+ Offizier -Haus 
+ Weile -Platte 
+ Wetter -Tropfen 
+ Schwalbe -Weide 

Burg -SSure 
-I- Tag -Sturm 
+ Kaktus -Fisch 
+ Farbe -Schale 
+ Blume -Brot 
+ Gruppe -Reich 
+ Waage -Fasan 

An Stelle der Kreuze Ist jedesmal ein Wort 
zu ermitteln, das sich mit jedem der zwei 
neben dem Kreuz stehenden Wörter zu einem 
neuen Hauptwort verbindet. Die Anfangs- 
buchstaben der Vor.setzwörtcr nenren — von 
oben nach unten gelesen — einen deutschen 
Chemiker. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an — ans — bat — ben 

ber — herg — boot — brief — buch — cho 
Chor — eo — cum — dant — de — de — do 
don — e — e — en — en — eng — es — es 
eu — fa — ga — gar — ge — gel — ha 
bar — hoff — holz — Horn — 1 —Im — In 
ken — kl — ko — kun — la — la — la 
ia — land — lel — 11 — lisch — lo — lo 
mei — met — ml — mo — na — ne — ne 
nenz — ni — nüm — pe — pls — pla — psi 
pu — ra — ram — re — re — rl — ri — ri 
rl — ri — ri — rinth — ry — sa — schiffs — se 
See — sen — ses — si — spa — ster — ta 
ta — te — te — ter — ter — ter — the — to 
tow — um — um — un — vot — zu sind 
31 Lösungswörter nachstehender Bedeutungen 
zu bilden: 

1. Weltmacht, 2. russ. Politiker, 3. blauer 
Schmuckstein, 4. erster Bischof von Hamlaurg, 
5. nordengl. Grafschaft, 6. Jap. Selbstmordart, 
7. Oper von Weber. 8. Stadt in Bayern, 9. 
Christbaumsdimuck, 10. aslat. Inselstadt, 11. 
Kardinalstitel, 12. alter frz. Tanz, 13. Land- 
gebiet, 14. mündl. Auseinandersetzung, 15. 
Blasinstrument. 16. aitägypt. König, 17. naut 
Dokument, 18. dt. Maler und Graphiker, 19. 
Walfanggerät. 20. Felsen am Rhein, 21. Kriegs- 
schift 22. freier Platz vor Gebäuden, 23. 
europ. Staat, 24. Helfer im Zweikampf, 25. 
trop. Nutzholz, 26. dummes Gerede, 27. Di- 
plom für Handwerker, 28. dt. ScWagerkom- 
ponist, 29. eine der Musen, 30. russ. Sänger- 
gruppe. 31. Stadt im Ruhrgebiet — Die An- 
fangs- und Endbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben einen Ausspruch 
(ch am Ende des Wortes = 1 Buchstabe.) 

Der sechsundzwanzigjährige Präsident eines 
großen, erfolgreichen amerikanischen Indu- 
strieunternehmens wurde über die Ursachen 
seines phänomenalen Aufstiegs Interviewt. 

„Darf ich tragen, Mr. Jones, hatten Sie 
irgendwelche besonderen Vorkenntnisse, die 
Sie für diese Stellung qualifizierten?" wollte 
der Reporter wissen. 

Der junge Präsident dachte einen Augen- 
blick nach. „Nein", sagte er dann, „außer viel- 
leicht. daß Ich Gefreiter bei der Infanterie 
war, bevor ich hierher kam ..." 

„Nun", fuhr der Reporter fort, „wenn es 
nicht Vorkenntnisse waren, so darf ich wohl 
annehmen, daß Sie sich im Besitz eines be- 
trächtlichen Teils der Aktien der Gesellschaft 
befinden?" 

„Ich?" entgegnete Jones erstaunt und schüt- 
telte den Kopf: „Nicht für einen Cent Aktien 
gehören mir." 

„Ja, darm — wenn es nicht Vorkenntnisse 
vvaren und auch nicht Einfluß, wie erklären 
Sie sich darui, daß Sie zum Präsidenten er- 
nannt wurden?" 

Der jugendliche Industriemagnat schüttelte 
erneut den Kopf: „Tja, das frag' ich mich 
au^l Aber ich habe überhaupt allerhand 
Glück hier gehabt, seit jemand mit einem 
Golfschuh auf meine Lochkarte getreten 
ist..." 

Einer wartet 
An einer einsamen Straße Im amerikani- 

schen Staate Kansas saß ein alter Mann und 
rauchte seine Pfeife. Ein Reisender, der vor- 
überkam, rief ihn an: „Hallo, wie geht's? Was 
treiben Sie hier so?" 

„Hallo — mir geht's gut", rief der Alte zu- 
rück. „Ich sollte hier ein paar Bäume fällen, 
da kam der Zyklon, warf sie um und idb 
brauchte keinen Tropfen Schweiß zu ver- 
gießen." 

„Fabelhaft!" meinte der Reisende. 
„Ja und darm wollte ich Reisig verbrermen. 

Da sciüug der Blitz ein und ich brauchte kei- 
nen Finger zu icrümmen." 

„Dojmerwetter, das ist ja großarrtigl" staunte 
der Fremde. „Und was treiben Sie detm jetzt 
hier?" 

„Jetzt? Oh, jetzt warte ich ein wenig, daß 
mir ein Erdtieben die Kartoffeln aus dem 
Acker schüttelt!" 

Seltene Kranldieit 
Auf ein Zeichen icletterte der Ideine fünf- 

jährige Patient, wSiirend die Aerzte ihn ge- 
sparmt beobachteten, aus seinem Rollstuhl und 
begaim, beide H&ncle fest an die Ixüfte ge- 
preßt, änlge Schritte zu gehen. 

„Kannst du deine Hände nicht bewegen, 
Junge?" fragte einer der Aerzte besorgt 

„Nein", erwiderte der Kleine, „das ist un- 
möglich .. 

„Bitte, versuche mal, die Hfinde zu bewegen." 
„Das geht nicht", erwiderte der Junge. 
„Warum nicht?" 
„Weil ich sonst meine Pyjamahose ver- 

liere .. 

Sdiadiaulgabe Nr, 29 
Von 8am tuyt 

8 

7 
Wie heim das Instrument? ^ 

Wenn Sie neben die Opern- und Operetten- 
titel die betreffenden Nachnamen der Kompo- 
nisten setzen, nennen deren Anfangsbuchsla- 
ben — von oben nach unten gelesen — ein 
Mu.sikinstrument. 4 

Pique Dame    
Flieder aus Wien   3 
Die schöne Helena   
Königin einer Nacht  
Cosi fan tutte ...... 
Circe   
Bajazzo   ' 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kleines Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. 

Standbein. 8. NurmI, 9. Alt, 11. NIB, 13. Bari 
15. Akne, 16. Bariton, 19. Golem 21. Eis, 23. 
Met, 25. Erft, 26. Beta, 27. Leo, 29. neu, 30. 
Ritus, 33. Umberto, 35. Idun, 36. deka, 38. Sol, 
40. u.a.m., 41. Alane, 44. sortieren. — Senk- 
recht: 1. Stab. 2. Antragsformular, 3. Nu, 
4. DRK, S. BM, 6. Einkommensteuer, 7. Nabe, 
10. Lab, 12. Inn, 14. IRO. 15. Ate, 17. III, 18. 
Seele, 20. Staub, 22. Ire, 24. Et6, 28. Ute, 31. 
Ihn, 32. Urd, 33. Udo, 34. Oka, 35. Isis, 37. 
Amen, 39. Bai, 42. It, 43. Ne. 

Wortfragmente; Drei Dinge kann man nicht 
lehren: Großmut, Dichten und eine schöne 
Stimme. 

Silbenrätsel: 1. Jatagan, 2. Organismus, 
3. Hiesige, 4. Alhambra, 5. Niagara, 6. Ne- 
belhorn, 7. Fatinitza, 8. Ithaka, 9. Siamese, 
10. Chiton, 11. Amika, 12. Rautendelein, 13. 
Toreador, 14. Wadenbein, 15. Idealismus, 16. 
Eirene, 17. Donizetti, 18. Emilla, 19. Rochade, 
20. Enterbell, 21. Illinois, 22. Neidenburg, 
23.. Miesepeter, 24. Alberta, 25. Liebelei, 26. 

Renekloden, 27. Eiderente, 28. Chietl. = Jo- 
hann Fischart / „Wieder einmal recht ge- 
habt" — hat nur der Niclitliehende. 

MixrUtsel: Botschafter — Rabelais - Epau- 
lette — Daimler - Alhambra = Breda. 

U'ie heißt der Dichter: 1. Rilke. 2. Eichen- 
dorff. 3. Uhland, 4. Thoma. 5. Ewers, 6. Raabe. 
= Reuter. 

Im Handumdrehen: Herz — Ära — Reh 
Bern — Uta — Ter — Reiz — Ost. ~ Zahn- 
arzt 

Schachaufgabe Nr. 28 von Sam Loyd: 1. Th3 
auf f3, Tg5-f5::, 2. Tf3-f5: matt! 1. . . . Lg4 
auf f3:, 2. De2—f3: matt! 1. . . . Le5 beliebig, 
2. De2—e8 matt! 

ZahlenrStsel: 1. Elsenbahn, 2. Intervall, 8. 
Niederung, 4. Wacholder. 5. inkognito, 6. Tief- 
druck, 7. Wendehals, 8. Egoismus, 9. Rehpo- 
sten, 10. Innsbruck, 11. Stevenson, 12. Tur- 
genjew, 13. Edelstein, 14. Imbroglio, 15. Nietz- 
sche = Ein Witwer ist ein Stecken ohne 
Rebe. 

Brückenrälsei 
Den Titel einer Erzählung von Knut llam- 

sum erhallen Sie, wenn Sie zwisriien die 
Wörter 

Jugend Wöhr 
Sonnen  Gehiiu.se 
Mittsommer   , Wächter 

• •••».. I > Schein 
Speise Bär 
 Kavalier 

ein Brückenwort setzen, das in Verbindung 
mit dem Wort zur Linken wie mit dem Wort 
zur Rechten ein neues sinnvolles Hauptwort 
bildet Die Anfangsbuchstaben der gefunde- 
nen Brückenwörter ergeben dann das Lö- 
sungswort. 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen miilt 
Kontrollstellung: Weilt: Kf5, Tg7, 

Bg2, h2. — Sc4iwarz: Kha, I,f2, Bg3, h«. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Enrihuch.staben 
hinzu, so daß sic:ii neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, eine 
deutsche Großstadt 

IRO — faul — Edam — blau — Ruh 
Binde — Isar. 



WAS WOLLEN ELTERN? 
Ihren Kindem die wichtigste Grundlage für eln«n guten Start fne Leben »Iben: «ine aute Schulbildung. Der gemetnr.atzlg« citemvereln «Schulveretn nna Sohmlat e.V/'bletet Kindern vom 3. Lebenvjahre en ble xum Abitur tile vereohtedensten AusblldungimOgllchkeltent 

In 
Frankfurt 
am Main: 

Anerk. priv, 
Gymnasium 
für Knaben und 
Mfldchen 

Sonderflfnr/eh- 
tung: 
Färderkuraa 

Abitur an der 
Schuh 
Englisch ab Sexta, Latein und Fran- zOilsch ab Quarte, 3. Fremdiprsche watilfrel ab Obertertia. 

Internat für 
Mädchen 

Montessorl» 
Kinderhaus 
fflrdrsNbls eschs* JAhrige Knaben und MBdchen mit Anschluß an die 
Montessort'Sohule 

Montessorl" 
Schuh 
fOr Knaben und Midchen 1. bis 10. Schullatir, diff. Mittelbau, Fremd« sprachen i Eng- llsct), Französisch. 

Grundstufe 
besonderer päda« QoglscherPrfigung für Knaben und Mädchen t. bis 4. SchulJ., Hsusauf- gabenbetretjung. 

Kurse für 
Legasthenlker 

In- 
Nieder-Erlen- 
bach hoi. 
Bad Vilbel: 

Tagesheim- 
Bdjule 
(S-Tege-Woche) 
Qymnaalum fOr Knaben und Mfld* ohen. Aufgaben- ' betreuung durch die Fschlehrer. 

Internat fOr 
MSdchen 

gegr. 188S | 

AI^-SOIMIDrSCElULB 
sliatllch enarkanitia allg.mdnblldend* Erggiz- gchuls In Frgnkfurt em Main 
Frankfurt/M,, FallnargtraBe t, FgmgpracharE63e52 Sprechatd.: dienalagg u, frellaga von t1 bla 12 Ulir und nach Varalnbaning. 

GETRÄNKE 
Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Zitronen-Limonade, 12 Flaschen, fUr Selbstabholer, DM 4,90 

VomTräumen beltommt man kein Haus.., 
aber vom Bausparen. 
Das ist der sicherste Weg zum eigenen 
Heim oder zur Eigentumswohnung. 
Wie Sie ihn gehen müssen, erfahren Sie 
bei Ihrem Bauspar-Berater; 

Bezirksleiter: 
DIpl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Iseeburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparl<asse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

IgUnitigtr dtnn j» durch 
iGroßeinIcauf und EigenfinanzieruniiJ ■Taujende lufriedene Kunden Im üml Ikreti von 100 km; Preisbeljpiel: 

WohnzimniBr 
In modern, Stil oder zeitlos 
in Großauswahl' 

280.- 

ohne Anzohlung 
und FormalllÜlen 
schon ob 
1. Role 4 Wochen nach Lieferung! Zuverldssiaer Kundendienst, Liefe* rung frei Maus. — Verlangen Sie noch heute mit Postkarle unseren großen buntillustricrtcn Möbel« Katalog. 

Möhel-Passage 
Inhobsr Alfred Rfthte 

8750 Af chafFenburg 
HtinwilroB» 2.10, Telefon 
28 Sehaufifuter, Efg. P9ilrpIo*x Im Hof 
Einfaiirf nur Helnseslroße 

WOHNUNGEN 
jeder Art und Größe ständig 
gesucht. 

Sperling-Immobilien 
Dreielchenbaln, Eldienweg 6 
Telefon 81801 

Mehrere neumöblierte 
Einzelzimmer 

In Sprendlingen an seriöse Herren ab 
1. 8. zu vermieten. Sep. Eingang, Tele- 
fonansdiluß vorhanden. 
An/ragen nadi 19 Uhr bei: 

KAUFMANN 
Sprendlingen, Frankf. Str. 133 
Telefon 67803 

FOTO-DERFELT 
Inhaber J. Oppltz 

das bekannte Fotohaus im Zentrum 

PREISSENKUNG 
für Colourarbeiten 

Große Auswahl an Kameras und 
Zubehör für Faßbilder und Aufnahmen 

aller Art, immer für Sie bereit. 
EIN BESUCH LOHNT SICH 

Kofferzeit 

Große Auswahl 

Fahrgasse 17, P. im Hof 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

E23IIIII(U)IIES!!1 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

o 

o 

o 

o 

Viele 

Vorteile 

bietet 

Der Gesundheit zuliebe 

-.73 

Kraft-Knäckebrot 
ofenfrisch 

190-g-Pcl<g. nur 

VIVO Imker 

Traubenzucker 
stärkt, belebt, erfrischt 

500-g-Btl. nur 

Span. Fruchtsalat 

Vierfrucht Vj Dose nur 

VIVO deckt den Tisch 

» Mach es selbst« 

Geld sparen durch selber machen. In allen Anstrlch- 
und Tapezierarbeiten werden Sie vom Malermeister 

unverbindlich beraten — Werkzeug-Verleih — 
Farben-Verl<auf nicht schwer. 

Richtige Beratung dagegen sehr. 

iHHimiuiMnB 

LANGEN Rheinstraße 38 Ruf 21 92 

(jekade 'Oa Stauehdt '^edtul 
Du glaubst, Gott erhört Dein Gebet nicht, wenn Du zu Ihm rufst. 

Sei gewIB: Gott erhört Dein Gebet, wenn Du nach Seinem Wiiien bittest. 
Du sollst Wunder Gottes erleben ! 

Dringend mußt Du einmal die Broschüre iesen, mit dem Titei; 
ietet, Utqtl 

Diese Broschüre bei<ommst Du völlig kostenlos I 
MIsslonswerk Werner Heukelbach - 52B1 Wiedenost - Deutschland 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Dei^ 

MöDel- 

Mai^Kt: 

Großstadtauswahl 

bieten wir auf einer Aussteiiungsfläche von mehr als 1500 qm in einer attrai<tiven Möbeischau, die Sie hier nicht ver- 
muten und die Sie überraschen wird!... wie auch die Preisel 

und noch mehr 

Probleme lösen wir, wenn aiie Möglichl<eiten mit Serienmöbein erschöpft sind. Regaie, Schrani<- und Wohnwände, 
eingebaute Schlafzimmer und Raumteiler, vom einfachen l\/laterial (zum Selbstlaci<ieren) über Kunststoff u. Schleif- 
lack bis zu edlen Hölzern fertigen wir in eigener Fabrik, preiswert und von hoher Qualität. Eine fast SOjährige 
Tradition im Möbelbau verpflichtet. 

MÖBELFABRIK - EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen Mainstraße 1 

JOH. GEORG SCHMIDT KG. gegründet 1882 
Telefon (06103) 67310 

RADIO HAU PT VV ACH E 
Ihr Fernseh'spezialist nn|t 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre ersleloMung im Sept. 
oder bei Barzahlung höchstzulösiiger Rabatt 
TrotzdemNiedrigstpreis«mitGarantieu.kosten- 
losem Blitz-Heimkundendienst. Verglefchen Sie; 
059mSpezial-Fs. 388.-^20.- 

59mExklusiv-Fs.496.-? 25.- ; 
59mLuxus-Fs. 597.-130.- 

Weitere kaum 
Koffferrad. m.UKW 47.« In bar 
Rundfunkgerät 65.- in bar 
Autorad.(taf.Einb.) 86.- in bar 
Tonbandgerät 135.-i6xii 
140-l-Kühlschr. 177.-i8i(it 
Stereo-$teuerg.295.- 24x15 
250-l-Tiefkühltr.43B.*24xa3 
5 kgWaschaut. 498.-24x25 

schlagbare Minipreise: 
Plattonsp.,kompl. 58.- in bar 
Plattensp.m.Uspr. 78.- in bar 
10-Pt.-Sp.,kompl. 99.- in bar 
Cassettonrec. 144,- i7x lo 
M--Schr.m.io>Pisp.253.- isx 16 
30*cm-Kofferffs,398.-24x20 
Coschirrspülm. 496.-24x25 
FS,Rodlo u.Plsp. 998.-24x49 

Farbfernseher besond. billig 
Kuba 211 1196.» «54.- | Imporlal 1698.-« 77.« 
Nordm*n. 1745.. 79.« I Grurtdig 1748.*^79.> 
Colorgeräte finanz. wir besonders gut 

billiger verkaufen wir Colorgeräte aller Marken 
die einige Zelt bei Kunden zur Probe standen* 
Stets wechselnd.Angebote. Informieren Sie sich 

Wo kaufen Sie günstiger? 
:BNtz-Reparat.-DlenstmitZentrdlwerkst.,24Spe'' # zialwerkstattwagen u.lnsges.45 Kundendienst- # 
0 Fahrzeugen,auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgeräfr 

Radio HAUPTWACHE 

Longen, Bahnstraße 16 • 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. EndÜcti können Sie 
wieder Jede körperliche Arbeit ausführen u. sogar Sport trei- 
ben. Ein großer Fortsdirltt-eine ed-wab* Wertarbeit - das 

Spranzband - 60 
Ohne Feder u. ohne Schenkeirfemen mit den le!ii)t univer« 
seil verateilbaren Pelotten. Wie eine felnfOhIfge Hand 
verschließt ea die Bruchpforte (Patente In Deutschland, 
Schweiz, Österreich). Ein aktiver Vollachutz für Bruchleiden. 
Allelnhersteller Hermonn Spranz« 7084 Unlerkochcn/WOrtU 

Platzvertretung: 

Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 16. 7., 11.30-12.30 Uhr 

eUGD 

D E KA 

Zarte 

Gebäck-Ringe 
i,Die neue Super-Rolle" ■■ 

2 Rollen y 

„Haribo"- 

Fruchtgummi 
Colorado=für jeden etwas, 
Fruchtjam—Früchtemischung 
sowie Riesen-Teddies 

Riesenbeutel 

„Wolf". 

Cocktail-Gebäck 
Goldfischli-Panitos-Snüffels 

3 Beutel 

„DELTA- 

Konfitüre 
versch. köstliche Sorten 

450-g-Glas 

Güldengeister 
Feinfruchtiger, spritziger 
Perlwein 1/1 Fl. Ind. Gl. 

VON 

1,48 

-98 

-78 

2,28 

FR ICKE, Bahnstraße 6 

^Bargeld 
Sß^J^^Bargeld für itdcrmaim von 400, 
}w/Sjir • t>i* 10000,.DM Auiutil. «m telbea Tag 
^ NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kredilvermiltlung ^ Onenbadi. Frankfitrtffr Sttiße56Telefon S82909 

Klaviere 
Bechstein ■ Blüthner ■ Ibach 
Schimmel ■ Steinway & Sons 

und viele andere 
Alleinvertretung 

Pianohaus Lang 
Ffm. • Stiftstraße 32 • Telefon 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensciiiider, Masciiinensciiiider, tecii.ScIiililer 

Führend im Umkreis 

auch in Teppichböden 
von Wand zu Wand. 

FABRIKLAGER in 
SPRENDLINGEN * IMZ 

DER gute TEPPICH 

Besichtigung u. Verkauf nur Fichtestr. 13 
Tel, 0 61 03 / 6 75 01 1. H. Tepp.-Großhandl. 

H. W. AHLERT, Sprendlingen 
Wir sind in Sprendlingen das einzige 

reine Teppidi-Fadiunternehmen 
zwischen Frankfurt und Darmstadt. 

auto-leih-dienst 

:^360/600 
Vertraflshändler 

FIN A- 

G/oßtankstelle 

A 

Kfz-Reparatur 
Helmut Engelbach 

Neu-Isenburg, 
Gartenstr. 1, Tel. 31X1 

V  > 
Eine Probefahrt kostet Sie 

nichts, aber Sie lernen eines 
kennen: 

Die Überlegenheit modernster 
Autotechnik 

B«lm 4. W.llw«m»warb für Fatban und Lack. ' 
Paris 1967, mit dar Goldmadajila ausgazelchnat 

DROGERIE ORSCHLER 
Langen - Rheinstraße 7 - Telefon 38 71 

FRANKFURT/M., KAISERSTRASSE 37, TEL 232302/238534 

inliaberund Leiter: Direktor DIpl.-Kaufmann Adalbert Sdiwarz 

Beginn Juli/Sept./Okt. 68 

Berursausbildung - Berufafortbildung 
Taget- und Abendlehrgänge 

Auslandsicorretpondenlen - überaetzer - Wlrtschaltsdolmetscher 
Engl. — Franz. — Ital. — Rum. — Span. 

Klassen IQr Anfänger u. Fortgeschrittene, Konveraations-, 
Vorbereitungsklassen, Privatzirkel, Finnen-, Einzelunterricht 

In allen lebenden Sprachen 
BERLITZ-ZeugnIsse haben Weltgeltung 

GröSte und bedeutendste Sprachschulorganisation der Welt 
OBERSETZUNQEN aus allen in alle Sprachen 

Bitte Prospekte anfordern 



preiswer|j-^^?m-. 

dank Tepplctimelsterbequem (ilr Sie f 
dankTeppIchmelsterund behaglich > i 

Isl dann wieder Ihre Wohnung - danK r 

Ttppim 

D£r 
meisreR 

Telefon 4307 

Achtung i 

Eigentlich ist es selbst* 

verständlieh, daß unser 

jWerkstattehef immer für 

Sie zu sprechen ist. So- 

daß Sie ihm selber sagen, 

wo das störende Geräusch 

herstammtAnchwennsich 

herausstellen sollte, daß es 

gar nicht daher stammte. 

Sondern... Aber das sagt 

Ihnen unser Werkstattchef 

nach der Reparatur gern 

selbst. 
AUTO-GÖRICH 

Langen, Rheinstraße 4 

Telefon 38 89 

Einmal j 
In die Kur genommen und Ihr Teppich 

strahlt wieder wie am ersten Tag.. 
Natürlich sanft und schonend mit ^ 

TCPPim 

i>er 
masra 

Telefon 4307 

Unfall! 

UNSERE ERFAHRUNG - IHR VÖRIE 

Wir bieten ohne IVIehrIcosten: Beratung in allen Unfallfragen 

Abschleppkosten — Leihwagen — Reparaturkosten 
brauchen Sie nicht vorzulegen 

Rufen Sie oder lassen Sie sofort bei Bedarf anrufen: Langen 3777 
Tag und Nacht 

Abschleppdienst Langen 
Dieter Fieres - Gasolin-Tanl^stelle und Autohilfe 

607 Langen- Bahnsfraße 6 - Telefon 37 77 
Straßendienst 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 43 23 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdjnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Dmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
MöbelfüQe In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN((D)HOfRlLEl 

Langen. Rbeinstr. 38 

WESTEKN-M)KE- ■ 

*J-tei^ectkCeiduttg 

WRANGLER 
LEVI'S .LEE 

Sprendlingen 
Fronkforier Straße 40,. Telefon 6 88 28 

Das Fotohaus 
für höchste Anspi-üche I 

FOTO DERFELT 
Inhaber J. Oppitz 

Paßbilder - Hochzoitsaufnahmen 
Portraits - Industrie - Fololtopien sofort 

Bahnstraße 73'/io - Telefon 3798 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWEG 48 

Opel Admiral, Bj. 67, 

iO:\ 
52 000 km 

NSU AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T< 491217, Oiltnditr. 4fr-50 

Mit AVALKREDITEN erweitern Sie Ihren UMSATZ 

Benötigen 
Sie zusStziidies 
Kapital? 

Die über uns zu gebenden Akzepte sind tOO^/uIg 
abgcsdilrmt. Unsere Kredite laufen abmonotlldi 
DM 10000,- bis DM 50000,.. Dlnglldte Sidier- 
heilen werden von uns nidit verlonst. Die Lauf* 
zeit des Kredites beträgt ca. 30 Monate, keine 
Vorflu.^gebOhren. gleldi welcher Art. Für weitere Auskünfle wenden Sie sid) bitte ant 

CREDIT- UND HANDELSVERMITTLUNG GMBH 6 Frankfurt (Nfaln) • Bod(cnhctmcr Landstroße 113 «Telefon774660• Abt.G/lO/N 

Der Dank , 
der Kunden unü vor allem Kundinnen 
ist ihm gewiß:Er pflegt die Teppiche, 

Brücken,Vorlagen preiswert,erfolgreich i 
und farbfroh, ihr r 

TIPPICH 

meisrsR 
Telefon 4307 

t ' 

Kennen Sie ickon den neuen 4iß-Maxkt... 

... mit seinen Sonderpreisen 

Bayr. Markenbutter 

250 g. . . . tf69 

Farmeier 

Kl. C, 10 Stück ""f 98 

Würstchen 

i. Glas, 5X40 g ~^88 

Gulasch 

500, 2,95 

Feinkost Margarine 

250 g. . . .■■jr29 

Hähnchen 

950 g, Stück . 2jr48 

Export-Bier 

1 3er Packung . IfW# 

Schweinebauch 

-90 500 g . . . . f # W 

Speise-Quark 

250-g-Becher . 

Mischbrot 

1-kg-Laib . ."^79 

Klarer 

Vi Flasche . .3^88 

Speck 

500 g. . . .—^70 

HL 

mm 

DISCOUNT-MARKT 
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Wir suchen noch einige 

Mitarbeiter 
in Dauerstellung, für unsere hiesige 
Druckwalzenprodulttion (auch unge- 
lernte Kräfte). 
Wir bieten 5-Tage-Woche, gute Bezah- 
lung und Stellung der Arbeitslcleidung. 
Sowie wendigen 

Kraftfahrer 
für den Kundendienst, Führerschein 
Klasse 2 (Tagesspesen und Übernach- 
tungsgeld). 

|iau( 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Für unsere Finanzbuchhaltung 
suchen wir 

1 qualifizierte 

Buchhalterin 
wir arbeiten 5 Tage, bieten Dauerstel- 
lung und zahlen nach erfolgter Ein- 
arbeitung Gehälter nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbungen, Lebenslaut 
und Zeugnisabschriften oder auch per- 
sönliche Meldungen mit diesen Unter- 
lagen auf unserem Personalbüro nach 
vorheriger telefon. Terminabsprache er- 
beten. 

DR. KOHUT KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Telefon 4076 und 4077 

Wir sudien zum baldm6gllchsten Ein- 
tritt eine 

MITARBEITERIN 
für unseren modernen Salon. Gute Ar- 
beitsbedingungen und Hödistlohn ga- 
rantiert 

SALON HERFURTH 
Bahnstraße 86 

KONTORISTIN 

perfekt in Budihaltung, Steno- u. 
Maschinenschreibkenntnissen für 
den Flugplatz in Egelsbadi ges. 

Arbeitszeit und Bezalilung nadi 
Vereinbarung. Angenehme und 
selbständige Tätigkeit. 

Bewerbung, unter Off.-Nr. IOC a. d. LZ 

Wir suchen für unsere Verwaltung für 
2—3 Monate 

eine Aushilfe 
mit guten Schrelbmasdiinenkenntnissen, 
Stenografie wünschenswert. Angemes- 
sene Bezahlung, Mittagstisch und Fahr- 
geMerstattung. 

Bitte rufen Sie uns an oder besudien Sie 
uns. 

Deutsche Amp GmbH 
(Or IBtfreie AnsdiluOtedinIk 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 
Telefon 7831 

Für unseren Fillal- und Zweigstellenbereidi sudien wir strebsame und wendige 

BANKKAUFLEUTE 
(männlldi oder weiblldi) 

für Kontofühning und Kasse — und junge gewandte 

DAMEN 
(Sdireibmaschine und Steno) 

für vielseitige Schreib- und Sachbearbeltertätigkeit (evtl. auch halbtags). 
Anfängerinnen bieten wir die Möglichkeit der Einarbeitung. 

Ufio ■■ Bitte richten Sie ftre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an die " ■ Personal Abteilung der 

FRANKFURTER BANK 

6 Frankfurt a. M. 1, Postfach 3471 

Warum tägiidi nacii Frankfurt fahren! 

PITTLER sucht für die Konstruktionsleitung eine 

zuverlässige Sekretärin 

In Dauerstellung. 

Wir wünschen uns eine Dame mit guter Allge- 
meinbildung und etwas Liebe für die Technik. 
Es sind nicht nur Briefe, sondern auch Zahlen 
und Tabellen übersichtlich und gewissenhaft zu 
schreiben. Längere Berichte werden bei uns auf 
Diktiergeräte gesprochen, für kleinere Notizen 
sind Stenokenntnisse erwünscht. Auch Kennt- 
nisse der englischen Sprache wären von Vorteil, 
sind aber nicht Bedingung. 

Unsere künftige Sekretärin soll mit allen übrigen 
Sekretariatsarbelten vertraut sein, z. 8. Telefon- 
dienst, Ablage v. Schriftstücken, Terminkalender, 
und sie soll unsere Besucher freundlich betreuen. 

Damen, die sich für diese Position interessleren, 
werden gebeten, sich zur Verabredung eines per- 
sönlichen Gespräches zunächst telefonisch mit 
uns in Verbindung zu setzen. (Telefon 70275) 

0 PITTLER MASCHINENFABRIK AA 
MniANQSH&FIUNKFURT/MMM • TUCFONaMMtM • nUXMMN 

Verkäuferin 
für Blumengeschäft gesucht, 
auch halbtags. 

i^lumeH-Valk 
Gartenstr. 2, Telefon 29 7.5 

Bedienung 
sowie 

Küchenhilfe 

Stundenfrau 
gesudit. 

TELEFON 2641 

oder 

Wir suchen als Mitarbeiter 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Kl. II für Nah- und 
Fernvorkehr. • 

Kienast 
SPEDITION 
Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 77 20 - 1 

BAUSCHREINER 
und 

BAUHELFER 
möglichst mit Führerschein Klasse III 
ab sofort gesucht. Biete Spitzenlohn. 

FIRMA 

Herbert Störmer 
mod. Bauelemente 
Sprendlingen, Frankf. Str. 11 
Tel. 61515 od. nach 18 Uhr 67103 

In dem neuen Drei^ ' Xran'.ienh us 
werden noch einige 

Reinemachefrauen 
für Halbtagsbeschäftigung 
(von 7.00 bis 12.00 Uhr) gesucht. 

Vorzustellen bei: 
HERRN LEDER 
im Drpleidi-Krankenhaus 

Jalousetten 

In allen Größen 

und Farbcai 

Hch. Werkmann 
WeserstraSe 16 
Telefon 84 68 

Junger 

Elektriker 
oder 

Maschinenbauer 
für eine Interessante Außendiensttätig- 
keit gesucht. Auto wird gestellt. 

HEINZ STROHMEIER 
Handelsvertretg. u. Auslieferungslager 
6451 Hainstadt, Eisenbahnstraße 38 
Tel. 06182/22939, ab Aug. in Egelsbach, 
Geschwindstraße. 

Junger Verkäufer 

als Substitnt 

von SB-Gesdiäft mit Frischfl^s-i-Abteilung, Anfangsgehalt 
1000,— DM, ab sofort gesudit. 

Offerten erbeten unter Nr. 1002 an die „Langener Zeitung". 

Für unseren plötzlich verstorbenen Oberinspektor sudien wir für sein 

BEZIRKSINSPEKTORAT 
In Frankfurt einen Nadifolger im Angestelltenverhältnis. — Unser Verkaufs- 
programm umfaßt: Lebens-, Pensionsrenten-, Familiensdiutz (mit Sterbegeld u. 
Rente), Krankheitskosten- oder Krankentagegeldversidberungen, die Riog-Rente 
mit Beitragsrüdtgewähr, Hausrat-, HaftpfUcht-, Unfall-, Kraftfahrzeun-. Reise- 
gepädc-, Reiseunfall- und Auslandsreise-Krankenversidienmg. - Aufiueg^ög- 
lidikeiten für Nadiwii'chskräfte geboten. Branchefremde werden auf unsere 
Kosten eingearbeitet. - Bewerbungen - vertrauliche Behandlung zugesldiert - an 

0 DEUTSCHER RING Herrn Direktor Rittmeier, 
Frankfurt, Berliner Straße 44 (gegenüber Paulskirdie), 
Telefon 28 45 57, Apparat 6. 

Führendes Unternehmen der Schweiß- und Sohneidtechnik im hiesigen 
Raum vergibt 
Dauerarbeitsplätze zu auBergewöhnllch gOnstigen Bedingungen. 
Gesucht werden: 

SCHWEISSER 
ZUSAMMENBAU-SCHLOSSER 
BRENNSCHNEIDER 

Gezahlt werden SPITZENLÖHNE, die sich zusammensetzen aus Tariflohn in 
einer der beiden höchsten Lohngruppen (je nach Leistung) + Leistungs- 
zulage als fester Lohnbestandteil + GEWINNBETEILIGUNG durch Prämie. 
Bitte richten Sie ein paar kurze Zellen an die beauftragte Werbeagentur: 

PCOn - |w|e|r|b|u1nTg 
623 FRANKFURT 80 - POSTFACH 800111 - TEU 0611/312989 

Zur Aushilfe für ca. 4 Wochen suchen wir 

2 KRAFTFAHRER 

bei bester Bezahlung. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und KunilttoffMicugnUi« 
MT» SPRENDUNOIN — Fraaklurter SUaS« US Talelen <<5 SS 



!Wir stellen ein 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer Druck- und 
Kopiermaschlncn. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgeschnitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmaschi* 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Reparatur unserer VARI TYPER-Sdireib- und Lidit» 
Setzmaschinen zum wediselseltigen Einsatz In unserer Werk-, 
statt und im Außendienst. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
motiem eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betrieblldie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Widitigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103/81051 

Wir bieten 

und sudien 
eine krisenfeste Dauersteliung in Langen 

eine jüngere Stenokontoristin 
für allgemeine Büroarbeiten u. Bedienung unserer 
Telefonzentral' 

Leistungsgeredite Bezahlung und Gewährung be- 
sonderer Sozialleistungen. B-Tage-Wodie. 

Bewerbungen erbeten an die Langener Zeitung unter Ott- 
Nr. 999. 

Buchhalter(in) 
für interessantes und vielfältiges Aufgabengebiet von Firma 
mit Filialsystem gesucht. 
Selbständige Arbeitswelse und Beherrschung der anfallenden 
Buchungsarbeiten sowohl In der Finanz- als auch der Lohn- 
buchhaltung sind Voraussetzung. 
Senden Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
unter Angabe Ihrer Gehalts wünsche an: 

WESTERN STORE 
Handelsgesellsdiaft mbH 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 40 

Eum baldmUglichsten Eintritt wird 

anpassungsfähige Dame 
zur Kundenbedienung u. Telefondienst 
gesucht. 

Geregelte Arbeitszeit, gutes Betriebs- 
klima. - Ausführliche Bewerbung an 

Dff.-Nr. 000 erbeten. 

Wir suchen 

Maschinen-Näherinnen 
evtl. auch für % Tage, 
Keine Bandarbelt. 

Ferner suchen wir 

Kräfte die schon im Zuschnitt 
gearbeitet haben. 

Gute Bezahlung. 5-Tage-Woche. Volle 
Fahrgeldvergütung. 

Theo Faigle, nOB-Fabrikatlon 
Frankfurt.M., Kaiserstraße 79, 
direkt am Hauptbahnhof. 

Kontoristin 
mit Buchhaltungskenntnissen gesucht. 
Sehr gute Bezahlung, großzügige Frei- 
zeitgestaltung. 

Fa. Jürgen Schneider 
Langen, MIerendorffstraße 22 
Telefon 79238 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 für sof. gesucht. 

Baugesohäft 

FRITZ BREIDERT 
Gartenstraße 37 - Tel. 3864 

Junger 

Herrenfriseur 
bei gutem Ix>hn sofort gesucht. 

Salon Hunkel 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 12 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine 

jüngere Sekretärin 
mit guten, In der Praxis erworbenen, englischen 
Sprachkenntnissen, sowie eine 

Stenokontoristin 
mit guten Stenografie- und Schreibmaschinen- 
kenntnissen. 

Für unsere Abteilung Datenverarbeitung sudien wie eine 
erfahrene 

Locherin 

Neben einem modernen Arbeltsplatz bieten wir Ihnen über- 
durchsdmlttUche Bezüge, gute Sozialleistungen, Mittagstisdi 
und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines oder richten Sie Ihre Bewerbung an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fOr Ifitfreie AnschluBtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

1 Anwalts- oder Notariatsgehilfin 

1 kaufmännische Angestellte 
zum sofortigen Eintritt 

1 Anwaltsgehllfen-Lehrling 
(weiblich) zum 1. September 1968 gesucht. 

KARL STAUB, Rechtsanwalt und Notar 
Neu-Isenburg, Friedensallee 44, Telefon 8687 

§ 
SIEMENS Für eine unserer Vertriebsabteilungen 

suchen wir zum baldigen Eintritt eine 

weibliche Bürohilfskraft 
für leichte Registraturarbeiten und Boten- 
gänge 
40-Stunden-Woche (samstags frei) 
anerkannte Sozialleistungen 
gutes Betriebsklima 
eigenes Kasino Im Hause 
Büro Nähe Hauptbahnhof 
Bewerbungen erbeten an unsere 
Zweigniederlassung Frankfurt, 
6 Frankfurt 1, Postfach 2513 
Gutleutstraße 31 
Telefon (0611) 26 21, Apparat 543 

SIEMENS AKTIENGESELLSCHAFT 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Wir suchen zum sofortigen bzw. baldigen Eintritt 

Kontrolleure 
mit Facharbeiterbrief für Fertigungskontrolle 

Kontrolleur 
für Eingangskontrolle mit Facharbeiterbrief. 
Nach Eignung als Vorarbeiter vorgesehen 

Dreher 
Maschinenarbeiter 
Einrichter 

für Revolver- und Pittlerdrehbänke 
Läpper 

(gute Facharbeiter) 
Bohrer / Universalbohrer 
Revolverdreher 
Spitzendreher 
Monteure 

für Meß- und Regeltechnik unserer Kälte- und 
Klimatechnik 

Mechaniker / Maschinenschlosser 
mit Erfahrung für Serienanlauf 

Versuchs-Hydraulik-Monteure 
gelernte Werkzeugmacher oder Maschinen- 
schlosser mit Erfahrung auf dem Hydraullk- 
sektor 

Starkstrom-Elektriker 
mit Facharbeiterbrief 

Heizungsmonteur 
Galvaniseur 

mit Facharbeiterbrief 
Zuverlässige und tüchtige Bewerber finden bei uns 
Interessante und gut bezahlte Arbeltsplätze. 
Neben der 40-Stunden-Woche bieten wir anerkannt 
gute soziale Leistungen. 
Bewerben Sie sich bitte persönlich oder schriftlich in 
unserer Personalabteilung. 

ALFRED TEVES GMBH - 6 Frankfurt (Main) 8, Rebstöcker Straße 41-53 

wir suchen für unser Werk Sprendlingen 

Formenbauer 
(oder Werkzeugmacher) 

Packer(innen) 

Montagearbeiterinnen 
für leichte Montagearbelten 

für unser Werk Dreieichenhain 

Maschinenarbeiter 

Gummistanzer 

(oder Stanzerinnen) 

Packerinnen 
bei sehr guter Entlohnung 

2 Putzfrauen 

1 pensionierten Heizer 
(4.00 — 7.00 Uhr früh) zum Anstellen unserer Maschinenheizung 

Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten einen krisenfesten 
Arbeitsplatz. Bitte bewerben Sie sich bei unserer Personalabteilung 
Im Werk Sprendlingen. 

DUPOL-RUBBERIMAID GMBH 
Fabrik fUr Gummi- und Kuntltlolfeneugnisie 
(079 SPRENDLINGEN — Frankfurter SUaBe ISS — Telefon 6 (5 BS 

.J 

Wir sind ein International bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unsere Telefonzentrale / Emp- 
fang/Postabfertigung eine 

Mitarbeiterin 
mit engl. Sprachkenntnissen. 

Vertretungsweise für vorgenannte Tätigkeiten und spezieil 
für Registrierarbeiten suchen wir eine weitere 

Mitarbeiterin 
für diese Position sind engl. Sprachkenntnisse 
nidit erforderlidi. Anfängerinnen können ange- 
lernt werden. 

Bewerberinnen bitten wir, sich mit unserer Personalabtei- 
lung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32—38, Telefon 
68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKITGERÄTEGMBH. 

Werkzeugmacher 

Schlosser 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 
STELLT EIN: 

Metallwarenfabrik ROLF RODEHAU 
607 Langen, Moselstr. 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 40 61 

Amerikanische Werkzeug- und Werkzeugmaschinenfabrik in 
Neu-Isenburg sudit für geplante Betriebseniveiterung; 

• BUCHHALTERIN 
für alle anfallenden Buchhaltungsaufgaben 
sowie Vorbilanz. 

• KONTORISTIN 
zur Führung der Lagerkurtei. Diese Aufgabe er- 
fordert große Sorgfalt und etwas techn. Ver- 
ständnis, da auch selbständige Einkaufsdisposi- 
tionen getroffen werden müssen. 

I • TECHNISCHEN ZEICHNER 
I für die Erstellung von Arbeitsplänen und Detaii- 

zeichnungon von Sonderwerkzeugen u. Maschinen 

• LAGERISTEN 
für das Montieren und Verpacken von Werk- 
zeugen. 

Wii erbitten schriftl. Bewei'bung mit tabellarischem Lebens- 
lauf an Off.-N"r. 987 an die Langener Zeitung. 

f 

SIEMENS 

Für unsere Rechnungsabteilung 
suchen wir 

lONGEREN KAUFMANN 

mit Abrechnungserfahrung 

Ferner suchen wir 

STENOTYPISTINNEN 

KONTORISTINNEN 

mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen 

Wollen Sie zu uns kommen? 

Sie werden es nicht bereuen! 

Sie haben nur wenige Minuten 
vom Bahnhof zum Arbeitsplatz. 

Schriftliche Bewerbungen an unser 
Technisches Büro Darmstadt 
Bleichstraße 19, Postfach 929 

Oder rufen Sie uns einfach an 
Telefon; 73043, App. 20 

SIEMENS 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Wir suchen für unsere Filiale Sprend- 
lingen 

Mitarbeiter 
(Damen und Herren) 
für Schalterverkehr, 
Kasse oder 
Innenbetrieb. 

Zuschriften erbeten an unsere Personal- 
abteilung. 

Deutsche Effecten- und 
Wechsel-Bank 
6 Frankfurt/Main 1, Kaiserstr. 30 
Postfach 3649, Tel. 21041 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gehören wir zu den 
fuhrenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

Betriebselektriker 

Maschinenschlosser / Mechaniker 

Heizer 
für olgefeuerte vollautomatische Hochdruckanlage 

männliche Arbeitskräfte 

"ü'' "f'®f''"rchschnlttllch bezahlte Arbeitsplätze in einem erfola- 
vJrnU«»"!! Unternehmen, eine großzügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute und abwechslungsreiche Kantinenverpflegung «rztllche 

Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 
Mit den Orten Reinheim, Urberach Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhain, Erzhausen 

und Egelsbach besteht Werkbusverbindung. 

SchfeuMnefsUalie S" Personalabteilung In Neu-Isenburg, bcnieussnerstraße 18, oder sprechen Sie gleich persönlich In unserer Personal 
abteilung vor. 

Nach Voranmeldung sind Sie uns auch nach 17.00 Uhr zu einem Informationsgespräch 
willkommen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
«78 NeuHtenburtj. PofMaeh M5/J2I. SeliIeuMnef.lraBe II. Telefon MM 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Aliedersfmnipf 

strafft und stOtzt 
das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Im Zuge der Erweiterung unseres Unternehmens stellen 
wir ein: 

erfahrene Locherin 
(audi als Halbt:ig.skraft) 

Telefonistin 
die auch einfache Schreibarbeiten übernehmen 
kann 

Scrreibmaschinenkraft 
Gute Bezahlung und soziale Leistungen (verbilligter Mittags- 
tisdi, Fahrtkostenerstattung für Auswärtige usw.). 
Bewerbungen erbittet die 
Deutsdie Kapitalanlagegescllsdiart mbH 
6 Frankfurt/Main, Taunusanlage 10 

die Investmentgesellschaft der deutschen 
Sparkassenorganisation 

Wir suchen 

Schweißer 

Blechschlosser 

Anreißer 

Hilfsarbeiter 

Vorstellung Montag bis Freitag bis 
17.30 Uhr und Samstag Vormittag. 

FLEISNER GMBH & CO 
MASCHINENFABRIK 
6073 Egelsbach bei Frankfurt a. Main 
Wolfsgartenstr. 6, Tel. Langen 23 45 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für unsere Produktions- ' 
Abteilung einen 

Einrichter 
für Kunststoflspritzgußmaschinen, sowie einen 

Mitarbeiter 
zur Bedienung v. Kunststoffspritzgußmaschinen 

Wir bieten Ihnen einen guten Lohn, Weihnachts- u. llrlaubs- 
geld, gute soziale Leistungen, Mittagstisch und Fahrgeld- 
erstattung. 

Bitte rufen Sie uns zur Vereinbarung eines Vorstellungster- 
mines an oder richten Sie Ihre Bewerbung an: 

DEUTSCHE AMP GMBL 
für lötfreie AnschluOtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7 11, Telefon 78 31 

GUmK 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

Stenokontoristin 
(auch Anfängerinnen oder Halbtagskraft) 
für die Verkaufsabteilung 

Telefonistin 
mit Schreibmasdiinenkenntnissen 

Motoren- bzw. 
Baumaschinenschlosser 
mit guten Kenntnissen In HytJraullk, Fahrzeugelektrik 
und Verbrennungsmotoren für die Betreuung unserer 
CIjARK-Gabelstapler. Bei entsprediender Eignung und 
Schulung in unserem Stammwerk kann Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den Außendienst erfolgen. Diese Aufgabe umfaPt 
ein weitgehend selbständiges und verantwortungsbe- 
wußtes Arbelten. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung direkt an 
unsere Niederlassung In Langen zu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
Nlederlassnni; Sfidweit 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 



BENSHEIM-AUERBACH/Bergstr. Wohnanlage „Fasanenpark 

■1^^1111 KOMFORT- 0| 

^ . REIHENHÄUSER X. 

// V Dcirmstädter Straße 
Fasaneriweg 

DOMA-FosIpreis! Schlüs- 
soliortiges Haus, einschl. 
Grundstück und Erschlic- 
ßungskoslonboitrag. ' Eigonkapital ab DM 9500. 

SPRENDLINGEN August-Bebel-StraBe 

Zweifamilien-Do|!»pelhäu8er 
2x8-Zlmmer-Wohniingen, Bad, WC, Balkon, Terrasse, voll unterkellert, Öl-Zentral- 
heizung, ca 720 qm Grundstück, 

ab DM 176000,- 
Festpreise — Alle Steuervorteile — Direktverkauf — Günstige Finanzierung 

Besiditigung nach Vereinbarung. 
QemeInnülzlBe Sledlungsgeselltchaft de* Ev. Hilfswerks 

In Hessen und Nassau mbH - Beratungsstelle 
6 Frankfurt am Main, Hans-Thoma-SiraBe 24, Telefon 6104 51 

Geschäftszeit; Mo., Di., Do. von 8.30 bis 12.00 Uhr 
Mi. und Fr. von 8.30 bis 12.00 und 17.00 bis 19.00 Uhr 

Welches Zimmer 
bekommt dieses Mal neua Tapeten? 
Ihr Wohnzimmer? Oder das Schlaf« 
Ummer? Oder lassen Sie dis ganza 
Wohnung tapezieren? Neue Tapeten 
• schöneres Wohnen I 

Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebefertiT beschnitten 

hota 

tangia, Girteutr. C lam tatluipliti] Tel (06103) 42SI 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemacht 

Sie madien Urlaub, erholen sich und 
erwerben nebenbei den Führersdiein. 
Sidiere individuelle Sdiulung mit sofort 
anschließender amtUdier Prüfung. Un- 
terbringung in eigenen Hotels. Ange- 
hörige können mitgebradit werden. 
Großes Verkehrsübungsgelände. Zuhause 
begonnene Ausbildung kann hier been- 

det werden. 
Verlangen Sie kostenl. Prosp. Nr. A 152 

FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 
33 Braunschweig — Telefon 0531/71091 

3388 Bad Harzburg — Tel. 05322/3605 
Größte und vorbildliche Ferien-Fahr- 

schule Deutschlands 

Wills't Du ein 

WO? gepflegtes „Helles" 
trinken ? 

Gaststätte 

„ZUM SANDMANN" 
(Früher Ebling) 

LANGEN, Neckarstraße 47 

DIETZENBACH - STEINBERG, Neckarstraße 
ca. 10 km von Frankfurt am Main 

Reihen-Einfamilienhäuser 
ca. 95 qm Wohnfläche, 4 Zimmer, Küche, Bad, WC, Terrasse, Loggia, Abstellraum, 
Hobbyraum, voll unterkellert, Gaszentralheizung, ca 250 - 580 qm Grundstücksgröße. 

Beste Zug- und Busverbindungen nach Offenbacfa und Frankfurt. 

Festpreise ab DM 97300a— AUe Steuervorteile. 
MUSTERHAUS jeden Samstag und Sonntag von 13 - 17 Uhr geöffnet. Hinweisschilder 

GemeInnQlzIge Siedlungsgesellschaft des Ev. Hilfswerks 
in Hessen u. Nassau mbH - Beratungsstelle - Frankfurt/M., H.-Thoma-Str. 24. T. 610451 
Geschäftszeit: Mo., Di., Do. von 8.30-12.00 Uhr, Ml. u. Fr. 8.30-12.00 u. 17.00-19.00 Uhr. 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. Ummeldungen, 
Versldterungs- 
Rechtsacfautz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 33 
Telefon S119 

HelBwassergeräle 
Kundendienst 

Ruf 06151/31207 

Der Lade 
In der Sprühdose 

Dupllcolor 
Auto-Spray 

In allen Farben 
auf Lager I 

EiHin.u-niiiHm 

Rheinstraße 38 
J 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Kompressor m. Pist. 
DM 220," 

Roscnkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

BBhnstr.gSTel.3527 

Wie wäre es jetzt 

mit einem neuen Teppich? 

Wir bieten enorme Preisvortellel 

Velours-Teppich 
reines Wollkammgarn 200/300 

seither jetzt 

355.- 250,- 

Velours-Teppich Markenfabrikat 
200/300, schwere Qualität 483,— 339,- 

379,- 

Velours-Teppich Markenfabrikat 
Wollkammgarn, 250/350 536,— 

Velours-Teppich Markenfabrikat 
Wollkammgarn, schw. Qual., 250/350 648,- 

Tweed-Teppich 
gute Gebrauchsqualität ca. 200/300 nur 

250,350 nur 

Teppichboden 
fein gestr., 133 cm brt. p. mtr 

Teppichboden Chemiefaser 
sehr strapazierfähig p. qm 

Brücken 
aus reinem Wollkammgarn 

nur 

89,50 

119,- 

13,50 

14,90 

ab 39,- 

Boucle-Vorlagen ca. 50 X 65 cm 1,95 

Fahrgasse 17, P im Hof 

Dann: 

Uni? QTAPMEP «tte btsKhf b Sit Müs - JETZT: 607 LANGEN, PITTLERSTRASSE 68 
Wir iMratifl sit g«rn«! TELEFON 72340 - 72346 

lahobM Wim und HailMirt tttf rm«r 

Nr. 56 LANQENER ZEITDNO Freitag, «Jen 12. JuH 1988 

Siebenjähriger schwer verletzt 
Am Montag gegen 13.15 Uhr wurde 

eine siebenjähriger Junge aus Langen 
beim Überqueren der Dieburger Straße 
von einem Auto angefahren und schwor 
verletzt. Mit einem Ilnich dos rerfiten 
Unterschenkels und Hautabschürfungen 
iim ganzen Korper mußte er in das 
Dreieieh-Krankenhaus zur statlonUren 
Behandlung gebriicht werden. 

Zu dem Unfall kam es, al.s der .Junge 
unmittelbar hinter einem Bus, der zum 
Teil auf dem dortigen Zebrastreifen 
stand, die Dleburger Straße schräg von 
Süd nach Nord überqueren wollte. Ein 
aus Richtung Offonthal kommender 
Autofahrererkannteden .Fungen zu spät. 

Alle EMern werden von der Polizei 
gebeten, ihre Kinder darauf aufmerk- 
sam zu machen, daß die Fahrbahn auf 
dem kürzesten Weg und niemals an sol- 
chen Stellen überquert werden soll, an 
denen man keine freie Sicht nach links 
und rechis hat. 

Neunjähriger gegen Moped 
Am Montag gegen 18.15 Uhr lief einem die 

liutherstraße befahrenden Kleinkraftradfahrer 
unerwartet ein neunjähriger Junge gegen das 
Fahrzeug. Der Kleinkraftradfahrer kam zu 
Fall und zog sich leiclito Hautabschürfungen 
am rechten Unterarm zu. Der Junge erlitt 
einen Schlüsselbeinbruch. Zur ambulanten Be- 
handlung wurde er in das Kreiskrankenhaua 
Langen'gebracht. 

Diebstähle Im Stadtwald 
In letzter Zeit häufen sich die Diebstähle 

an und aus Kraftfahrzeugen, die in den um- 
liegenden Waldschneisen der Kiesgrube Seh- 
ring abgestellt werden. In diesem Zusammen- 
hang maclit die Stadtpolizei nochmals darauf 
aufmerksam, daß das Baden in der Kiesgrube 
sowitf das Befahren der Schneisen verboten ist. 

Kind lief in Auto 
Am Montag gegen 15.50 Uhr lief in der 

südlichen Ringstraße kurz vor der Kreuzung 
Wilhelmstraße plötzlich ein dreljöhriger Junge 
über die Fahrbahn. Obwohl ein Autofahrer 
nach links auswich, konnte er nicht verhin- 
dern, daß das Kind gegen die rechte Wagen- 
seite fiel. Zur Beobachtung wurde das Kind 
in das Dreieich-Krankenhaus gebracht. 

Wenn wir von Kommunalpolitik sprechen 
dann meinen wir 

Personalpolitik nach Eignung und nicht nach 
Parteibuch 

Ihre CDU Langen 

Jagdgenossenschaft 
Langen 

Am Freitag, dem 26. Jiill 1988, abends 
20.15 Uhr findet im Sitzungssaal des 
Rathauses — die 

16. Genossenschaftsversammlung 
statt. 

TateNordnung 
1. Geschäftsbericht 
2. Kiissenbericht 
3.' Prüfungsbericht des Genossen- 

schaftsausschusses 
4. Beschlußfassung Uber die Verwendung 

des Jagdertrages im Rj. 1S68 
5. Beschlußfassung des Haushalls- 

planes Hj. 1088 
8. Verwendung der im Haushaltsplan 

vorgesehenen Mittel für gemein- 
nützige Zwecke 

7. Verschiedenes 
Anträge zu Punkt 8 sind bis Dienstag, 
dem 23. Juli 1968, bei der Geschäfts- 
führung der Jagdgenossenschaft — 
Rathaus, Gebäude C — 1. Stock —ein- 
zureichen. 
Langen, den 11. Juli 1968 

Der Jagdvorstand 

Amtiidh« BakannfmadiungM J| | 

OFFENTHAL 
o M'lr gratulieren. Am Samstag, dem 13. Juli, 

feiert Frau Josefa Wltsdiek, TaunusstraOe 8, 
ihren 83. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Xrztlieher SonntagsdlcHst. Über das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Laumann aus 
Urberach, Darmstädter Straße 75, ärztlichen 
Sonntagsdienst. Dr. Laumann ist unter der 
Telefonnummer 6361 zu erreichen. 

Bebauungsplan angenommen 
o Am Montagabend fand im Sitzungs- 

zimmer des Rathauses eine öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt. Die Gemeinde- 
vertretung erteilte Entlastung für die Prü- 
fung der Jahresrechnung für das Rechnungs- 
jahr 1966 und stellte die Liste der Schöffen 
und Geschworenen sowie der Jugendschöffen 
auf. Für das Gelände links dfir Waldstraße 
wurde ein Bebauungsplan angenommen. Ein 
Antrag des Vereins der Hundefreunde wurde 
nochmals an den Gemeindevorstand zurück- 
verwiesen. Ferner wurde ein neuer Straßen- 
name genehmigt: Die Straße im Gewerbe- 
gebiet heißt jetzt „Industriestraße". 

Einem Antrag der südlich der Rheinstraße 
liegenden Anlieger folgend, beschloß die Ge- 
memdevertretung, die Straße in Zukunft nur 
noch für landwirtscliaftliche Fahrzeuge zuzu- 
lassen. 

Betr.: öffentliche Ausschreibung; hier: Liefe- 
rung von Rrennstoffen fOr die Ileii- 

periode 1968/69 
Für die städt. Verwaltungsgebäude werden 

für die Heizperiode 1968/09 folgende Liefe- 
rungen gem. der VOL-Ausgabe 1960 öffent- 
lich ausgeschrieben: 

a) CO. 400 000 1 Heizöl EL 
b) ca. 300 t Zechenkoks versch.Körnungen. 

Die Lieferung soll nach Abruf erfolgen. 
Die Angebote sind in einem verschlossenen 

Unischiag mit der Aufschrift „Angebot für 
die Lieferung von Brennstoffen" bis zum 
Submissionstermin am 31. 7. 1968, 10 Uhr, 
beim Magistrat der Stadt Langen, Wllhelm- 
Leuschner-Platz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 10. Juli 1968. 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Evangellsdie Kirche 
Sonntag, den 14. Juli 1968 (5. So, n. Trinitatis) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 6, 10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors und der Laienspielgruppe 
Predigttext; 1. Petr. 3, 8—15a (Pfr. Stefani) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martln-Luther-Klrdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Petr. 3, 8—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

JohanneHkapeiie, Cari-Ulrioh-StTaBe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Petr. 3, 8—15a 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für das evang. Jugend- und Er- 
holungsheim „Orbishöhe", Zwingenberg a. d. 
Bergstraße und d. Verein der Jugendfürsorge 
und Jugendpflege in Gießen. 

Katholische Kirche 
St. Albertus Magnus 

Sonntag, den 14. Juli 
7.30 Uhr: GemeinsdiBfismesse mit Predigt 
8.45 Uhr: Scfaülergottesdlenst mit Predigt 

10.30 Uhr: Feierliches Primizhodiamt 
1G.30 Uhr: Wortgottesdienst mit Ansprache des 

Primizianten 
Im AnsciiiuQ Erteilung des Primizsegens 

Stadtmisgion Langen 
14. 7. 1968: Bibelstundc 17 Uhr 
16. 7. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolisdie Kirche 
Sonntag 9,30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus 

Wir haben noch Eintritts 

karten zum halben Preis für 

die sensationellste 
Autoschau der Weit 

am Dienstag, 16. Juli um 19.30 Uhr 
In O/fenbadi/Main - Stadion am Bieberer Berc 
Eintritt; Normal DM 8,—, Sonderpreis DM 4,— 

REIFEN-QUARI 

Langen, Liebigstraße 31, Telefon Sammel-Nr. 3715 

Fahrt nicht mit abgefahrenen Reifen in den Urlaub! 
Relfen-Quarl fragen — wenn Oualitätsreifen In Frage kommen! 

Zu Ihrer Sicherheit! 
Fadimännlsches Auswuchten - direkt an Ihrem PKW mit dem elek- 
tronischen ATW-Auswuchtgerät. Neureifen — PPR-Reifenerneuerungen 
im Austausch - Reparaturen. 
Von der Qualität der G 8 Poiyester-Relfen von Good Year können Sie 
sich bei uns jederzeit überzeugen. 

REIFEN-QUARI 

iiire Reifenspeziaiiiaus - Teiefon-Sammei-Nr. 3715 
Langen/Hessen, Liebigstraße 31 

Nach Unfall bewußtlos 
Am Mittwoch gegen 0.53 Uhr kam es zu 

einem Verkehrsunfall auf dem Egelsbadier 
Weg etwa 150 Meter außerhalb des bebauten 
Gebietes, dessen Ursache noch nicht genau er- 
mittelt werden konnte. Ein Klein kraftrad- 
fahrer befuhr vermutlich die Egelsbadier Str. 
in Richtung Langen. Er kam von der Fahr- 
bahn ab und streifte einen Zaunpfahl. Der 
Fahrer wurde vom Kleinkraftrad gesdileudert 
und blieb bewußtlos liegen. So wurde er von 

einem Mann aus Langen gefunden. 
Der Kleinkraftradfahrer wurde sofort in das 

Dreieich-Krankenhaus gebraclit. Da der Ver- 
letzte stark nach Alkohol roch, wurde eine 
Blutentnahme angeordnet. 

Langener Zeitung 
Verantwortlicl) tOi Politik und LoHalniirhrlchteni 
Friedrich Schädlich, ttlr Onterbaltun« und Anzeigen; 
Ch. KOhn. — Druck und Verlag i Bucbdruckeiel 
KOhn KO.. Langen, Damutadter StraB« M. Buf tsn. 

Vor jeder Heise 
^ur Sparkasse 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Lacianzentrum 

Egeisbach, Ernst-LudwIg-Straße 45 
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BMW 700 LS 
Bauj. 1965, AT-Motor, 
12 000 km, guter Zust., 
Preis n. Vereinbarung, 
TÜV 1969. 

Gerd Scheiding 
6106 Erzhausen 
Wixhttuser Str. 34 II. 
anzus. ab 17 Uhr 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbadi 

Ernst-Ludwlg-Str. 57 
An- und Verkaut von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nicht meiir gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatztelle. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell and ohne Glet 
helfen wir I 

2-Vergaser-Anlage 
Dellorto — für alle 
Kadett - Typen, fast 
neuwertig, preisgünst. 
abzugeben. 

Bnhnstraße 77 

Vespa 150/T 4 
guterhalten, günstig 
zu verkaufen. 

D. Kirchner 
Fr.-Ebert-Straße 15 

Telefon 7488 

Honda 
Ausstellungswagen, 
360 ccm / 27 PS, mit 
DM 620,- Preisnadilaß 
zu verkaufen. 

Helmut Engelbadi 
Hondavertragshändl, 
Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1 

Ford, Turnier 
1,5 1, Bj. 61, TÜ 1970, 
für DM 1200,- zu ver- 
kaufen. 

Telefon 66148 
Buchschlag 

Auto-Union 
Coup6, 1000 S, Bj. 1961, 
Garagenwagen, um- 
ständehalber cbzugeb. 

Tel. 4225 ab 17 Uhr 
oder sonnabends 

Angebot der Woche: 

Tapeziertische, 3 m Stahlrohr 45,— 

Tapeziermesser und Schiene 7,50 

16 qm Deck- u. Wandfarbe 2,90 

LANGEN Rheinstr. 38 Rul 
2192 

PROGRAMM 
des Sommerfestes der Albert-Elnsteln-Schule In Langen am 13. Juli 1968 

Beginn des Sommerfestes: 14.00 Uhr 
1.-Ausstellung von Gegenständen aus dem Kunst-, Werk- und Nadelarbeits- 

unterricht Im Gymnastikraum. 
2. Kinderbelustigungen auf dem Schulhof. 

(Wurst-, Eis- und Getränkestände - Wurf- und Spielbuden - Tombola - Sack- 
hüpfen — Elerlauf - Stelzenlauf u. a.) 

3. Kaffeetafel In der Aula 
4. Hapening auf dem Schulhof „Jeder malt mit" 
5. öffentliches Singen einer Chorgruppe 
6. Boutique im Atrium neben der Aula 

(Vorführung von Arbeiten des Nadelarbeitsunterrichtes) 
7. Ausgabe der Siegerurkunden der Bundesjugendspiele 

Ende der Nachmittagsveranstaltung: 18.00 Uhr 

Beginn der Abendveranstaltung: 20.00 Uhr (Geschlossene Gesellschaft) 
Es spielen für die Schüler (8. bis 10. Schuljahr) und für die geladenen Gäste in der 
Turnhalle 2 Beatkapellen bis 24.00 Uhr. 
Gemütliches Beisammensein mit Tanz In der Aula für Gäste. Eltern und Lehrer. 

Jürgens ^ 

Oelbrenner 

Spitzenerzeugnisse 
von Qualität und Wirtsdiaftlichkeit. 

— Preisgünstig — 

Werksvertretung, Kundendienst 
und Heizkesselreinigung 

W. Winkel, Dreieichenhain 
Weimarstraße 7 - Ruf 81194 

Ihre Räume werden erst schön durch 
Gardinen. Sie selbst fühlen sich wohl, und 
Ihre Besucher bewundern Ihren Geschmack. 
Wichtig Ist nicht der Preis, sondern die 
richtige Wahl von Farben und Formen. 

Höta hilft. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 
lug«!, Sartfmtr. B Cm Lutktnilatil Ttl. 10610314291 

Meine liebe Frau, unsere gute Mutti, Tochter, Schwieger- 
toditer, Schwägerin und Tante 

Therese Müller 
geb. Schäfer 

ist heute, im Alter von 39 Jahren, für immer von uns ge- 
gangen. 

Für die Trauernden: 
Eugen Müller 

Dreieidienhain, den 9. Juli 1968 
Ludwig-Erk-Straße 24 

Beerdigung; Freitag, den 12. Juli, 16 Uhr, in Dreieidienhain. 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Avemarie 
sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am 
Grabe, dem Betriebsrat der Maschinenfabrik Nassovia, der 
Sport- und Sängergemeinschaft, den lieben Freunden, Nadi- 
bam und Bekannten für die Begleitung zur letzten Ruhe- 
stätte. 

In stiller Trauer: 
Margarete Avemarie geb. Arras 
und alle AngehSrigen 

Langen, im Juli 1968 
Südliche Ringstraße 158 

Meine liebe Sdiwester 

Margarete Heyden 
geb. Dröll 

ist am 9. Juli 1968 im Alter von 78 Jahren sanft eingesdüaleo. 

607 Langen, den 12. Juli 1968 
I.utherplatz 4 

Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden. 
Von BeUeidsbesuchen bitte ich abzusehen. 

In tiefer Trauer: 
Therese DrSU 

'täl 

Betriebsurlaub 
vom 15. bis 26. Juli 1968 

Auto-Kuhrfeidt KG. 
«Kim t Simca- und Sunbeam- 

•UNBEAMI Vertragshändier 
Auto-Eiektrik und Zubehör 
6070 Langen, Pittlerstraße/ 
Am weißen Stein, Tel. 3784 

SIMCA 

Wegen Betriebsferien 
vom 15. Juli bis 5. August geschlossen. 

Cafd-Konditcrei 

TREUSCH 
Bahnstraße 

Vom 22. Juli bis 11. August 

Betriebsferien 

SCHVHMACHGREI 

Willi Jakobi 
Langestraße 40 

Metzgerei 

WILLI GÖRiCH 
Wolfsgartenstraße 16 

Betriebsferien 
vom 15. Juli bis 3. August 

ELEKTRO-MARKT 
GROSSHANDEL - HAUSWALD 

Betriebsferien 
vom IT. 7. bU 17. 8 1968 

Zahnarzt Dr. G< Block 
in Urlaub 

vom 17. Juli 1968 bis 8. August 1968 

Vertretung: ZA. W. Stahl, 
ZA. G. Jokisch (Egelsbach), 

Dr. H. Saehrend, ab 29.7. Dr. E. Kummer 

Plötzlich und für uns alle völlig unerwartet starb in den späten Abendstunden des 
9. Juli 1968 unser Freund und Kollege 

GEORG WERNER 

Mitglied des Hauptvorstandes 
der Industriegewerkschaft Bau-Steine-Erden 

Mit seiner Familie trauern wir um einen liebenswerten Menschen, einen verläßlichen 
und aufrechten Mann, für den in langen Jahren tatkräftigen Wirkens stets das Wohl der 
arbeitenden Menscfien Richtschnur seines Handelns und seiner aufopferungsvollen Arbeit 
war. 

Industriegewerkschaft 
Bau - Steine - Erden 
Der Hauptvorstand 

Frankfurt am Main, den tO. Juli 1968 
Bockenheimer Landstraße 73-77 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 15. Juli 1868 um 10 Uhr auf dem Hauptfriedhot 
In Frankfurt, Eckenheimer LandstraBe 194, Trauerhalle, statt 

¥d & 'ä' 

ist auf Frauen 

Das führende Spezialhaü? für Raumausstattung 

OintEastwood ZWEI GLORREICHE 

Lee Van Cleef UAIIIHKEII 

— 

Jede Bettumrandung 

DM 12.- 

\ 1^' Wallach alsTuco] 
) Regie: «iflll 
Sergio Leone 

Techniscope* Technicolor* 

Ab Freitag — Sonntag täglich 20.30 
Sa. 18 u, 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

freigegeben ab 18 Jahren 
Ein Wc.stern von erbarmungsloser Härte 

StriliB, nurniale Größe 
Filialen 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Elnkauf/.entrum Oberlinden - Tel 7818 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Freitag und Montag 20.30 Uhr, Samstag und Sonntag 17.30 und 20.30 Uhr 
Die Geschichte zweier Männer, die sich vom ersten Aueenblick an hassen - 

und dennoch zu Komplizen werden ! 
Beachten Sie bitte die geänderten Anfang.szeiten Samstag, den 13. Juli HIBH, im 

Schützenhaus Oberlinden 

großes SoHwtemmhtsiest 

TANZ IM KRKIEN. 
Ks spielen die 3 Sorellos 
bunte Beleuchtung 

Anfang 19..30 Uhr - Eintritt frei. 
GA.STE SIND WILLKOMMEN 

Sonntag 16.00 Uhr: DEU GROSSTE SIEG DES HERKULES 

Der tollkühne Alleingang eines mutigen 
Mannes. 

Schlag auf Sdilag — Gag auf 
Gag, Pfeffer und Witz! Die 
neueste Humorbombe mit einer 
Lachexplosion nach der ande- 
ren. — Gunther Philipp, Beppo 
Brem, Terry Torday, Ralf 
Wolter, Edith Hanke, Heinz 
Erhardt. Rex Glldo, Bill Ramsey 
und Willy Miilowitsch. 
Hierwird gelacht, gelacht, 
gelacht im herrlichsten Fiim- 
schwanlt seit Jahren. 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorsteilung 
Im Dschungel der Spionage 

. ein erregendes Drama aus der Welt 
der internationalen Abwehrdienste! 

Es geht um Ihren Fußboden 
Montag und Dienstag täglidi 20.30 

Sherlock Holmes größler Fall 
Versäumen Sie ihn nicht — es ist 

Sherlock Holmes größter Fall 

Wer woille nicht einen warmen, weichen 
und dabei „ruhigen" FuDbodenbeiag? Dia 
Lösung Ist klar - einfach Teppichboden in 
Ihr Zimmer 1 Dieser wirtschaftliche, prak- 
tische Fußboden schenkt Ihrer Wohnung 
Behaglichkeit und Eleganz. Gemessen an 
seinen Vorzügen ist ein Teppichboden nicht 
teuer. Besuchen Sie ur\s unverbindlich, 

unsere Fachleute beraten Sie gern. 
Ihre Experlen für Teppichböden 

Sämtliche Dacharbeiten 
sowie Kaminkopfreparaturen werden 
fachmännisch, schnell und preiswert 
ausgeführt. 
Off.-Nr. 989 an die LZ. 

■Sa. 15.30 u. So. 14.00 KUNO ruft die Jugend Langens zu dem 
  einmaligen Farbfilm DER DIEB VON BAGDAD 

Fr. u. Sa. 22.30, Spritzig, sexy, spannend — DAS MÄDCHEN MIT DEM MINI 

Ankauf - Verkauf 
V. gebr. Klavieren und 
Musikmöbeln. Klavier- 
stimmen preiswert. 

B. Werner 
Tel. Ffm. 49 32 27 

Wir laden Sie am Freitag, dem 12. 7. 68 
zu unserem Schülerinnenkochkurs 

Am 16. und 23. Juli 1968 findet um 15 Uhr in 
unserer Lehrküche ein Kochkiirs für Schüle- 
rinnen statt. 

WieMer Xerzehnöend. 
herzlich ein. 

Uogig, Oartinstr. B Um luttirplattJ Iii. (Od0314291 Flugplatx-Restaurant Egelsbach Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Llebigstraße 9 - 11, Telefon 4091 

Unser Menü 8.- DM. 
Spanferkel vom Rost mit Kartoffel 
knüdel und Salatteller. Reiten und fahren 

auf Ponys und Kleinpferden 
können Sie und Ihre Kinder auf der Egelsbacher Pony-Farm 

Montags Ruhetag. 
Koralle-Boote 
Wohnwagen 

Knaus Delphin u. alle 
anderen Fabrikate. 
! Kundendienst ! 

Gebr. Scfaneider 
Langen-Süd a. d. B 3 
Telefon 28 07 

Haben Sie eine ideale 

lirlaubsfrisur? JOHANNA FIEBIG Egelsbach, Büchenhof 1 
Mit einer Zweitfrisur von Avrii de Paris können Sie 
unbeschwert die Urlaubsfreuden genießen. 

# Diese modische Zweitfrisur Ist unempfindlich 
9 gegen Wasser, Wind und Sonne, leicht frisier- 
^ bar, federleicht und besonders preiswert! 

Unsere teuerste Perücke kostet nur DM 188, . 
Wohin Sie auch immer verreisen, die Zweitperücke 
begleitet Sie. Wir zeigen Ihnen gern die für Sie 
passende Urlaubsfrisur. 

Eröffnung am 13. Juli 1968, 8.0» Uhr 

ari5 5 ständige Baumuster-Ausstellung 
607 Langen, Taunusplatz 5, Tel. 7646 

ZK-Stahlbleditüren - Selit-TOren, kunststoffbeschichtet - 
Mea-Kellerfenster - Gitterroste - Liiftungsgitter - Stahl- 
Sdianz-Produkte - Pandator-Magnettüren - CTK-Haustüren 
Fertiggaragen - Luftscfautztüren - Gastüren - Treba-Trenn- 
wände - Sonderanfertigungen werden ausgeführt 1 

Salon Herfurth in allen Prelilagen 
das Spezialhaus für Avril de Paris 
Bahnstraße 86 Telefon 37 09 

Dorotheenstr. 8-10 

Ist Ihre Wohnung 

„Wohnlich"? 
Bestimmt. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Aber — haben Sie nicht schon einmal dran 
gedacht, daß eine Bücherwand oder eine Wohn- 
2immer-Schranl<wand sehr gut in Ihr Heim 
passen würde ? 

Besuchen Sie uns. 

In unserem „Einbau-Studio" finden Sieclas 
„passende" Programm für Ihre Wohnung. 
Wir zeigen Ihnen Möbel-Kombinationen, die Sie 
sich in Ihren Zimmern wünschen. 

Der Ort, an dem Sie die glücklichsten Stunden 
Ihre» Lebens verbringen, wird für Sie noch 
wohnlicher werden. 

j I iff <— 

Langen - ObsrgasM 



UtnMrtkor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.30 
"SiiiKstunde 

Im Hotel Welngold. 

Aquarienfreunde 
Heute abend, 20 Uhr, 
findet im Caf6 Treusch 
unser allmonatliches 

Treffen 
mit Dia-Vortrag 

statt. Gäste sind herz- 
lich willkommen. 

[öJlJj Turnverein 
1862 e.V. 

Basketball 
Am heutigen Freitag 

kein Hallcntraining. 
Die männliche .lugend 
trifft sich um 18 Uhr 
am Freikorb auf d, TV- 
Sportfeld, 
Sonntag 8.45 Uhr, Fi- 
nanzamt, Zimmerstr.; 
Abfahrt zu d. Freund- 
schaftsspielen der Jun- 
gen und Mädchen in 
Ober-Ramstadt, 

Sport- und 
Sängergameln* 
•chafi 1889 e.V. 

3^ Langen 
Die Schülerinnen und 
Schüler aller Abteilun- 
gen derSSG (Mindest- 
alter 8 Jahre) finden 
sich am morgigen 
Samstag um 14 Uhr 
zur Teilnahme am Ver- 
einssporttag auf dem 
Vereinsgelände d, SSG 
an der Zimmerstr. ein. 
Aktive u. Interessen- 
ten am Sportabzeidien 
sind ebenfalls herzlidi 
willkommen. (Siehe 
auch Beitrag i. Sport- 
teil) 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns Mitt- 
woch, den 17. Juli, in 
der TV-Turnhalle. 17 
Uhr. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kom- 
menden Mittwoch, dem 
17. Juli, 17 Uhr, in der 
Gaststätte „Z. Reben- 
stock", Rheinstr. Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird wegen der Wich- 
tigkeit höflichst geb. 

1. A. Kolb 

Suche Zeugen 
die den Unfall am 
Montag, dem 8. 7. 68, 
um etwa 13 Uhr be- 
obaditet haben. 

Köhler, 
Obergasse 22 

BARGELD 
zu banküblichen Zin- 
sen schnell und ver- 
trauensvoll. Schreiben 
Sie nodi heute an 

Ttaea Masdike, 
Kreditbfiro, 
84.5 AmberK, 
Grubenweg 4 

— Bitte Rückporto 
beilegen ! — 

Endivien-Pflanzen 
zu verkaufen. 

Gärtnerei Breidert 
Flachsbadistr. 31 

Elektro- 
SchweiBgerät 

(gebraucht) zu kaufen 
gesucht. Preis- u. Lei- 
stungsangabe unter 
Off.-Nr. 969 an die LZ 

Guterhaltenes 
Damenfahrrad 

(auch älteres Modell) 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 992 an die LZ 

Modernen 
Kindersportwagen 

in sehr gutem Zustand 
preisgünst. abzugeben. 

Jäschke 
I^angen-OiaerUnden 
Ginsterbusch 11 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Claus Demke * Qitta 'Heitten 

13. Juli 1968 

Langen, Bahnstraße 80 

Kirchliche Trauung um 9,30 Uhr in der St. Albertus Magnus Kirche 
zu Langen. 

Doppelbettcouch 
für 50," DM zu ver- 
kaufen. 

Keil, Steubenstr. 45 

Einfache Liege, Metall- 
bett m. Sprungrahmen, 
Bockleiter f. Haushalt 
zu kaufen gesucht. 
Angeb. m, Preis erb. u. 
Off.-Nr. 1009 a, d, LZ 

Tiefl<ühltruhe 
1.50 Liter, zu verkauf, 

Rheinstraße 12 

Kaufe gebr, guterh. 
Schreibmaschine 
Angebote imter: 
Telefon 363!) 

Steilwandzelt 
für 2 Pers. in gutem 
Zustand für 100,- DM 
zu verkaufen. 

Groh, Wixhausen 
Mittelgasse 15 

Schlauchboot 
zu verkaufen. 

Am Steinberg 35 
Telefon 4191 

Etagenbett 
mit Matratzen 

zu verkauf. 1.50.- DM. 
Anfragen unter: 
Telefon 72349 
ab Montag 

Fernseher 
59er Bildröhre (Saba), 
1,, 2. u. 3. Programm, 
zu verkaufen. 

W.-Rathenau-Str. 9 

Matratze 
100X200 cm. 

Sprungrahmen 
Steppdecke 
Wandlampen 
Schneiderpuppe 

billig abzugeben. 
Telefon 32 61 

Wegen Umbau preisw. 
abzugeben: 

Küchenschrank 
Schränkchen 
Tisch, 4 Stühle 

auch einzeln. 
Stephan, Annastr. 25 

Anzusehen ab 18 Uhr. 

Edelstahl- 
Spültisch 

mit sämtl. Armaturen 
preiswert abzugeben. 

Mierendorffstr. 45 

Zu verkaufen: 
Brautkleid 

(lang). Grüße 42, mit 
Schleier. 

Elisabethenstr. 45 a 
II. Stock 

Akkordeon 
neu, 75 Bässe, zu ver- 
kaufen, DM 250,-. 

östlidie Ringstr. 20 
Telefon 46 03 

Heizungsartikei 
zn Diskontpreisen, 

Horst Kammer 
Heizungsgroßhandlg. 
6 Bergen-Enkheim 
b. Frankfurt a. M. 
Steingasse 32 
TeL (06194) 21027 
u. 21087 

Wir werden am .Samstag, 
dem 13. Juli 1968 um 15 Uhr 
in der Evang. Stadtkirche 
in Langen getraut. 

Langen 
Lerchgasse 35 

^UHtef ^ust 

yi^atmt ^ust 
geb Springer 

Dudenhofen 
Südring 5 

v  
Junger Versicherungs- 
kaufmann sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Anfrage bitte unter 
Off.-Nr. 1004 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
2mal wöchentlich vor- 
mittags gesucht. 

Hagebuttenweg 63 
Telefon 75 21 

Junge Friseuse 
sucht ab sofort Stel- 
lung in Langen. 

Telefon 7 19 50 

Kanal- 
verstopfungen 

beseitigt 
Hch. Sehring 
Dieburger Str. 18 

Orangefarbener 
Kanarienvogel 

entflogen. 
Pfannemüller 
Glockengasse 4 
Telefon 4784 

Kaufe gebr. oder def. 
Fernsehgerät 
Telefon 79194 

■Mercedes 220 SE 
100 000 km, SD, TÜV 
bis 4. 1970. zu ver- 
kaufen. 

Holz, Langen 
Steubenstraße 41 
Tel. 7529 od. 81560 

VW 1200 
Bj. 62, TÜ 10/69, Radio, 
2 W.-Reifen, für 1100,- 
DM zu verkaufen. 

Gartenstraße 68 
Telefon 38 58 

Fiat 850 
Bj. 65, 52 000 km, TÜ 
bis Dez. 68, guterhalt., 
vom Werk neu über- 
prüft, für DM 2000,- 
zu verkaufen. 

Liederbach 
Bahnstr. 77 II 

VW 1200 
TÜ bis Dez. 1969, für 
650,- DM zu verkauf. 
Anzusehen: 

Elisabethenstr. 23 

VW Variant 
zu kaufen gesucht. 

Tel. 7 20 63 
nach 18.00 Uhr 

Gebrauchtwagen 
Opel Rekord A, 1964, 
4türig, TÜ bis Juni 70, 
mit Olymat, DM 2000,- 
zu verkaufen. 

Autoliaas Sdiroth 
Langen, Tel. 38 53 
Darmstädt. Str. 52 

Cokerspaniel 
Rüde, braun, 3 Monate 
alt, zu verkaufen. 

Coleredo, Egelsbadi 
I. d. Obergärten 44 

Graugetigertes 
Kätzchen 

seit 3 Tagen zugelau- 
fen. Abzuholen 

Leukertsweg 11 

Mod. Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Grotzbach 
OdenwaldätraQe t 

Gebrauchtwagen 
20 M P 5 Kombi, 5tür., 
Kurbeldach, Radio, 
7.5 000 km, Bj. 1966 
17 M TS P 3, Bj. 1963 
17 M P 3, Bj. 1962 
17MP3,Bj. 1961 
12MP6,Bj. 1966 
Opel Kadett, Bj. i960 
Opel Kadett, Bj. 1963 

Auto-Gdrich 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 38 89 

Reparaturbedürftiger 
VW-Kombi (Bus) 

TÜ bU März 1969 zu 
verkaufen. DM ?.50,—. 

Telefon 72349 

Anläßlich meines 70 jährigen Geburts- 
tages sind mir von vielen Seiten Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke zuge- 
gangen. Ich habe mich darüber sehr ge- 
freut. Für diese Aufmerksamkeiten 
danke ich herzlich. 

Heinrich Schäfer 

Langen, Juli 1968 
Mörfelder Landstraße 33 

Herzliclien Dank für die zahlreiciien 
Glückwünsche, Blumen und Ge.schenke 
anläßlich unserer Silberhochzeit. 

Hans Leiser und Frau Marie 
geb. Nold 

Langen, 
Wolfsgartenstraße 25 

Bedeutendes 
GroBversandhaus 

bietet Ihnen sehr gut. 
Nebenverdienst. Kein 
Eigenkapital erforder- 
lich, auch für Haus- 
frauen geeignet. 
Bitte k'irze Nachricht 
an Chiffre 25 a. d. LZ 

Junges Mädchen (14 
Jahre) sucht 

Freizeit- 
beschäftigung 

(auch ganztags). 
Off.-Nr. 981 an die I,Z 

Suche 
Reinemachefrau 

freitags für etwa 4-5 
Stunden vormittags. 

Ing.-Büro Kluge 
Rotkehldienweg 11 
Telefon 71292 

Perfekte Büglerin 
bögeit für Privat 

(Hemden, Kittel usw.) 
Kann geholt und ge- 
bracht werden. 
Off.-Nr. 994 an die LZ 

Kiosk 
zu vermieten, Miete 
DM 80,—. 

Bier-Müller 
Neu-Isenburg 
Ludwigstraße 76 
Telefon 2739 

Baugrundstück 
in Langen ges. Preis 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 993 an die LZ 

Garten 
am Wald, schöne Lage, 
ca. 2000 qm, mit Wo- 
chenendhaus u. Brun- 
nen zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1005 a. d. LZ 

Garage 
ab sofort zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 52 
Ecke Annastraße 
Telefon 23 83 

Goldiger Lockenkopf, 
21 Monate, sucht liebe- 
volle 

Tagespflegestelle 
Mo. bis Fr von 7 bis 
17.15 Uhr. Mögl. Nähe 
Lutherplatz. 

Schirmacher, 
Wolfsgartenstr. 12 

Für Reihenhaus Ober- 
linden 

Gartenpflege 
etwa 2—3 Jahre ges. 

Widmann 
Hagebuttenweg 33 
Telefon 71086 

Freundl. Putzhilfe 
für Etagen-Wohnung 
gesucht. 

Telefon 7 23 12 

Neben- 
beschäftigung 

ab mittags gesucht 
(auch Heimarbeit). Be- 
sitze Führersch. Kl. 3. 
Off.-Nr. 998 an die LZ 

16jähr. Mädchen sucht 
Beschäftigung als 
. Babysitter 

Telefon 46 06 

Hilfe 
für 2-Pers.-Haushalt f. 
ca. 4-5 Std. Sonnabend 
vormittags gesucht. 

Telefon 71087 
Kasulke 
Weißdornweg 51 
nach 19 Uhr 

Bürgersteig-, 
Hof- u. Terrassen- 
plattenarbeiten 

werden übernommen. 
Telefon 66669 

Suche ganztägige zu- 
verlässige 

HILFE 
für Haushalt und Kin- 
der. Gehalt nach Ver- 
einbarung. Kost und 
Logis möglich. 

Telefon 29 21 
Egelsbach 

Verkäuferin sucht für 
August oder Septemb. 

Arbeit 
Angebote unter: 
Off.-Nr. 985 an die LZ 

16 jährige Schülerin 
sucht 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 983 an die LZ 

Umbau u. Neubau von 
Fernsehantennen 

wird privat übernom- 
men. 

Telefon 52 33 

SONDERANGEBOTE 
bieten Preisvorteile 

«Ohr (elchld ■. 
Herron-Pantoleite mit gepolsterien 
Krcuzbandagon aus > Kunstleder, Polstordeck- €ohIe, Poro-Keilsohlo 

21,90 

außefordcnilich boquomor 
Sommer'Sßloppschuh aus Hufiilng, großzügige Blatt- lochung. Qummiformsohl/> 

Langen, Bahnsfraße 27, Telefon 2102 

Unt*re Sonderangebote im neuen Schaufenster 

IMöbl. Zimmer 
zu vermieten mit ZH, 
II, Wass,, in Bahnhofs- 
nähe, an Dame (80 bis 
65 Jahre), 
Off.-Nr. 1007 a. d. LZ 

Leeres oder möbliertes 
Zimmer 

m. fi. Wasser u. ZH ab 
sofort zu vermieten. 

Thiele, Egelsbach 
Brandenburg. Str. 29 

Zimmer 
mit Kochnische, möbl. 
und separat, an evtl. 

Personen sofort zu 
vermieten. Auch Aus- 
länder. 

Himbeeren 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 101 

2 möblierte 
Zimmer 

auch einzeln, .separat. 
Eingang, in Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 
Off.-Nr. 984 an die LZ 

Raum od. Zimmer 
Parterre oder 1. Stck., 
mit sep, Eingang für 
Verkaufszweckc ges. 

Näheres: 
Tel. Langen 32 06 

2 Akademiker-Ehe- 
paare suchen 

2-Familien-Haus 
mit Garten in Langen 
oder Umgebung zu 
kaufen. 
Off.-Nr. 975 an die LZ 

1-2-Familien-Haus 
in Langen u. Umg. od. 

Bauplatz 
von Privat gegen Bar- 
zahlung gesucht. 
Off.-Nr. 966 an die LZ 

Einfamilienhaus 
Urberach, 6 Z., Küche, 
Bad, 2 WC, voll unter- 
kellert, m. Hobbyraum, 
schön. Garten u. große 
Garage, sehr gepflegt, 
weg. Umzug v. Privat 
zu verkaufen. Einzel- 
heiten zu erfragen unt. 

Telefon 06074/7151 

1 /immer mit Bad, 
Egelsbach 120,- 
Möbl. 2 ZW, Egels- 
bach 
1 ZW, Langen 

150,- 
165,- 

1 ZW, Langen, Bad. 
Balkon 190,- 
2ZW, Langen 200,- 
3ZW, Offenthal 320,- 
3ZW, Richen b. Die- 
burg, 65 qm, ZH, Bal- 
kon 218,- 
4 ZW, Langen. 88 qm. 
Balk., 4,500,- MV 320,- 
4 ZW, Langen, incl. 
Garage 455,- 
5 ZW, Lgn.-Oberl. 480,- 
Reihenhs., Oberl. 600-, 
l-Fam.-Haus, Langen. 
550,- DM, auch für 
Ausländer. 
1-Fam.-Haus, Langen, 

DM 115 000,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen, 170 qm Wohnfl. 

DM 100 000,- 
Komf. Bungalow, 
Oberl., 5 Zi, Garage, 
Garten 180 000,- 
Villa in best, Wohnlage 
Langen, Bj, 38, 5'/s Zi, 
ZH, 630 qm 150 000,- 
2-Fam.-Haus Egelsb., 
2 X 2'/s Zi. 75 000," 
Bauplät'/e, Offenthal 
470 qm, incl. An- 
lieger 21 300,- 
550 qm, incl. An- 
lieger 25 000.- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Junges Ehepaar mit 
einem Kind sucht 

3-4-Zimmer- 
Wohnung 

Off.-Nr. 991 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit gekacheltem Bad, 
gr. Küche, an kinder- 
loses Ehepaar sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 997 an die LZ 

Wochenendhaus 
in Langen, am Wald- 
rand, zu vermieten, m. 
Licht und Wasser. 
Off.-Nr. 1008 a. d. LZ 

Mehrfamilienhaus 
gesucht. 
Off.-Nr. 986 an die LZ 

In Reihenhaus 
Obertinden 

1 Schlafzim., Wohn- 
zimmer, Küche, Bad u. 
Keller ab 1. 9. 1968 
möbliert zu vermieten. 
Mietdauer 2 Jahre. 
Off.-Nr. 982 an die LZ 

Kleiner 
Gewerberaum 

in guter Geschäftslage 
zu verpachten. 
Off.-Nr. 1001 a. d. LZ 

1-, 2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Nenbauwohnangen in 
Zwangen zu vermieten. 
I-Fam.-Häuser (Neu- 
u. Altbau) freistehend, 
Bungalows (Neubau, 
130 u. 180 qm Wohnfl.) 
in Langen, 
Bauplätze für ein- u. 
mehrgesch. Bauweise i. 
Langen u. Umgebung, 
Rendite-Objekt (zwölf 
Wohnungen, Neubau) 
zu verkaufen. 

Telefon 4861 

Kleine 
2>/>-Zi-Altbau- 
Wohnung 

zu vermieten. 
Off.-Nr. 1010 a. d. LZ 

Suche zum Herbst 
4-5-Zi.-Wohnung 

Neubau, oder 
1-Familien-Haus 

auch Reihenhaus, in 
Langen-Oberlinden, o. 
Steinberg zu mieten. 
Off.-Nr. 962 an die LZ 

Jg. Ehepaar, kinderlos, 
suclit umgehend mod. 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. m. Balkon, Neu- 
bauwohnung, in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Kaution/MVZ kann ge- 
stellt werden. Ang. u. 
Off.-Nr. 1006 a. d. LZ 
oder Telefon 35 50 

Arzt sucht schnellmogl. 
ca 3 — 4 

Praxisräume 
und ca. 

4-6-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad. Evtl. ge- 
trennt gelagert; auch 
Altbau,'Ofenhzg. Ang. 
mit Größen- u. Miet- 
zinsbenennung erb. u. 
Off.-Nr. 1011 a. d. LZ 

2*s-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, auch Mans.. 
ZH angenehm, von 
Dipl.-Ing., verheiratet, 
1 Kind, gesucht. 
Off.-Nr. 996 an die LZ 

Zu vermieten: 
Zimmer 

mit Vorraum. 
Tel. Ffm. 2 60 52 83 
Frau Bach 

Suche verschließbare 
Räume 

in Egeisbach, evtl Ga- 
rage oder Scheune. 
Off.-Nr. 971 an die LZ 

In Egeisbach 
Dachgeschoß- 
wohnung 

2 Zimmer, Kochnische 
und Bad zu vermiet, 
Angebote unter Off.- 
Nr. 980 an die LZ. 

Zimmer möbliert 
Neu-Isenburg 140,- 
Sprendlingen 110,- 
Buchschlag, 34 qm 200,- 
Appartement mSbliert 
Langen, 30 qm 250,- 
Sprendlingen, ZH ISO," 
Wohnungen 
1 ZW, Sprendl. 180,. 
1 ZW. T.angen 160,- 
2 ZW, Sprendl. 220,. 
2 ZW, Dreieichh. 254,- 
2'/« ZW, Langen 225,- 
3 ZW. Langen 365,. 
3 ZW, Sprendl. 375,. 
4 ZW, Götzenhain 380,- 
Reihenhans Egelsbadi 
4 Zi., ZH, gute Aus- 
stattung, 1. 8. 550,- 
Reihenhs. Obertinden 
4 Z., ZH, 1. 9. 600,- 
Verkauf: 
5-Zi.-Reihenhs., Egels- 
bach, 103 qm Wohnfl., 
zu 15°!» fertig, 340 qm 
Grdst., DM 70 000,- 
3-Fam.-Hx., Egelsbach, 
Neub., 3X4 ZW, ZH, 
2 Garagen, beste Aus- 
stattung 220 000,- 
3-Fam.-Haus, Langen, 
Rohbau mit G.rundst., 
600 qm 130 000,- 
Bungalow, Langen, 
5 Zi., Kü., 2 Bäder, 
Öl-ZH, 2 Garagen, 750 
qm Grdstck. 175 000,- 

SACHSf 
Immobilien 
Langen, Bahnstr 11> 
Telefon 32 48 

£anffcncr2atuntfB 
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Anzeigeiipieise^ Im Anzeigenteil 0,25 DM fUi die aditgespaltene Milli- 
Dieteraeile, Im Texlteil 0,76 DM für die viergespaJtene Milllmetei7eile, 
zuzUglidb 10'/o Mehrweitsteuei. Preisnachlässe nacäi Anzeigenpreislisle 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 UTii am Vortage de» Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlicii. 

Nr. 57 

E ST75C 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlldj 2,55 DM zuzOglid) 0,45 DM rrflgerloho (in 
diesem Betrag siod 0,14 DM Mehrwertoteuer eDthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlldi, einsdil. ZusteDgebühi (incL 6 •/• Mehrwert- 
Steuer). Einzelpreis: dienstags SOPfg., freitags 40Pfg. Dradc a Verlag: 
Kühn KG. 607 Langen b. Ffm., DarmstSdle» StraRe 26 T^lofnn 93, 

Dienstag, den 16. Juli 1968 72. Jahrgang 

Simulierte Wahlergebnisse 

sollen den Weg weisen 

(hs) — Im Koalitionsgespräch beim Bundes- 
kanzler wurde die Wahlrechtsreform noch 
nicht auf die Liste der bis zum Ende der 
Legislaturperiode zu lösenden Aufgaben ge- 
setzt. Dieses Thema ist für eine Behandlung 
im Kabinelt so lange nicht reif, bis die Wider- 
stände gegen die Mehrheitswahl in der SPD 
nicht überwunden sind. Doch aucäi in führen- 
den SPD-Kreisen wird fleißig an einem Wahl- 
modus gewirkt, der auch den bi.sher abseits 
stehenden Kräften die Zustimmung erleichtert. 
Modifizierungen des anfangs ins Auge gefaß- 
ten relativen Mehrheitswahlrechts, wie etwa 
die von Staatssekretär Prof. Schäfer vorge- 
schlagenen Vierer-Wahlkreise, oder die von 
Dr. Wrage angeregten Drei-Mann-Wahlkreise 
weisen in die neue Richtung, 

Es scheint, daß der ehemalige Bundesinnen- 
minister Lücke seine Bemühungen um ein 
Wahlrecht, dessen Ergebnis der obsiegenden 
Partei die unangefochtene Führung in den 
Staatsgeschäften ermöglicäit, zu früh aufgege- 
ben hat. Freilich wäre seine Konzeption von 
den Sozialdemokraten nicht akzeptiert wor- 
den, spätestens, seitdem eine Untersuchung 
des Infas-Institutes dargetan hatte, daß auf 
diese Art die SPD keine Chancen für eine 
Übernahme der Macht gehabt hätte. Inzwi- 
schen sind die Untersuchungen über die Vor- 
teile und Nachteile modifizierter Formen des 
Mehrheitswahlrecht.'! fortgeführt worden und 
haben zu Aspekten geführt, die auch von 
Lücke akzeptiert werden könnten, 

Auf einer Arbeitstagung des Forschungs- 
instituts für Politische Wissenschaften der 
Universität Köln, die in Bad Godesberg statt- 
fand, waren interessante Ergebnisse von 
Simulationen zu erfahren, die von diesem In- 
stitut angestellt worden sind, um die Aus- 
wirkungen verschiedener Systeme, relativer 
Mehrheitswahl kennenzulernen. Untersucht 
wurde unter anderem, wie sieh die Wähler- 
slimmc^n des ,Tahres 1965 auf die zwei großen 

und kleinen Parteien verteilen würden, 
wenn man das britische Mehrheitswahlrecht 
bei 500 Wahlkreisen, das Lückesche „System 
400 plus 100" (Listenmandate) oder ein har- 
monisierendes Mehrheitswahlrecht „System 
2M nlus 751)" zugrunde legt. 

Eines der Ergebnisse war die Gewinnung 
einer Differenzzahl bei Anwendung der ver- 
schiedenen Systeme, Nach dem britischen 
Mohrheitswahlrecht braucht man eine Diffe- 
renz von 3.1 Prozent zwischen den Stimmen 
der CDU/CSU und denen der SPD, um für 
jede Partei gicrich viele Mandate zu erhalten. 
Im „System 400 plus 100" wäre eine Diffe- 
renz von 2,3 Prozent dazu notwendig und nach 
dem „System 250 plus 250" reichte bereits zur 
Mandat.sgieichheit aus, wenn die SPD nur ein 
Prozent der Wählerstimmen weniger hätte als 
CDU/CSU. Untersucht wurden ferner die 
Chancen des Machlwechsels, das Problem der 
verfassungsändernden Mehrheiten bzw. der 
Sperrminoritäten wie die besonderen Pro- 
bleme. welche die politischen Hochburgen auf- 
geben. 

SPD ist seit Gründung der Bundesrepu- 
blik aus traditionellen Gründen immer für 
das Verhältniswahlrecht eingetreten, weil 
diesM Redit, wie ihr Abgeordneter Dr. Men- 

beim Wahlgesetz zum zweiten Bundestag 
aus^hrte, dem „Wähler die Gewißheit gibt, 
welche Partei er wählt, deren politische Pro- 

allgemeinen bekannt sein wird . Sie war schon bei der Fassung des er- 

sten Wahlgesetzes gegen das aus Kreisen der 
CDU angerechtete Mehrheitswahlrecht. 

Weshalb die SPD heute diese Linie ver- 
la.ssen will, ging aus der Rede hervor, die 
Staatssekretär Friedrich Schäfer auf der ge- 
nannten Arbeitstagung hielt. Unser heutiges 
Wahlsystem habe nicht vermocht, regierungs- 
fähige Mehrheiten im Bundestag zu bilden, 
sagte er. In den Parteien habe sich deshalb 
die Tendenz entwickelt, zur Mitte zusammen- 
zurücken und damit ihre Konturen zu ver- 
wischen. Politik werde damit nicht zur Füh- 
rung, sondern zur punktuellen Bewältigung 
von Sachfragen, wozu es dann auch keine 
politischen Alternativen gebe^ Die Zeit sei 
überreif für ein funktionsgerechtes Wahlrecht. 

Heute beginnt die 
Achtzehn-Mächte-Konferenz 

Heute am 16. Juli beginnt die sogenannte 
Achtzehrl-Mächte-Konferenz in Genf erneut 
ihre Arbeit, die der Abrüstung gewidmet ist. 
Schneller, als man es glauben mochte, sitzen 
somit vor allem die Amerikaner und die Rus- 
sen sich wieder am grünen Tisch gegenüber, 
um über die Verminderung ihres Kernwaffen- 
Potentials zu verhandeln. 

Wischnewski will am 30. September 
zurücktreten 

Der Bundesminister für Wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit Hans-Jürgen Wischnewski wird 
am 30. September, zurücktreten, damit er sich 
voll seiner Arbeit als SPD-Geschäftsführer 
widmen kann. Wischnewski wird einen Re- 
chenschaftsbericht über seine Arbeit als Bun- 
desminister vorlegen. 

Glücksrad, du drehst dich im Kreise 
Ein Happening der guten Laune war das erste Sommerfest der Albert-Elnsteln-Schule in 
O^rlinden unter dem Motto „Go-in bei Einstein". Wie hier vor dem GlUeksrad, drängten 
"ii ? ■ bunten Budenstadt im Sdiulhof und versuchten ihr Glück bei allerlei unterhaltsamen Spielen. (Siehe auch unseren Berldit auf Seite 3.) LZ-Foto: sek. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Moskau schießt gegen Bonn 
Das sowjetische Regierungsorgan „Iswestija" 

hat am Wochenende die Veröffentlichung von 
Dokumenten zum Thema Gewaltverzichts- 
erklärung zwischen der Bundesrepublik und 
den osteuropäischen Staaten abgeschlossen 
und gleichzeitig die Publizierung des vertrau- 
lichen Schriftwechsels damit zu rechtfertigen 
versucht, daß die Bundesrepublik zuvor schon 
mehrmals einen Vertrauensbruch begangen 
habe. So sei die Note der Bundesregierung 
vom 9. April in der deutschen Presse bekannt- 
gegeben worden, wobei „die Haltung der 
Sowjetunion in grober Weise entstellt wieder- 
gegeberi" worden sei. Diese Beschuldigung 
wurde in der letzten Sowjetnote vom 5, Juli 
erhoben, die jetzt zusammen mit einem Me- 
morandum vom 29. .lanuar abschließend von 
der „Iswestija" veröffentlicht wurde. 

Die Note unterstreicht noch einmal unmiß- 
verständlich, daß Moskau ein Gewaltverzichts- 
abkommen mit der Bundesrepublik von der 
Erfüllung mehrerer Forderungen abhängig 
macht. Die beiden wichtigsten Vorbedingungen 
sind. 1. Die Anerkennung der DDR als souve- 
ränen Staat; 2. Der Sowjetunion soll auch 
nach depi Abschluß eines entsprechenden 
Vertrages das Recht zustehen, aufgrund der 
„Feindstaat-Klauseln" der UNO-Charta als 
Siegermaciit des Zweiten Weltkrieges ein- 
seitig Gewalt gegen die Bundesrepublik an- 
wenden zu können. 

In der Note wird die Bundesregierung wei- 
ter beschuldigt, nach der Wiedererlangung im 
Zweiten Weltkrieg verlorenen deutschen Ge- 
bietes zu streben und ihre Politik „illegaler 

Torpedierter Dialog 
Der Meinungsaustausch zwischen Moskau 

und Bonn über Gewaltverzichtserklärungen 
litt von .'Vnfang an darunter, daß jede Seite 
den Akzent beim Wort Gewaltverzicht anders 
setzt«. Die Bundesregierung verstand darunter 
vor allem die Eliminierung von Gewalt und 
Drohung als Mittel der Politik zwischen den 
l^ridern, die sich dieser Vereinbarung an- 
schlössen. Sie begriff den Austausch von Ge- 
waltsverzichtserklärungen nicht als Aufhebung aller politischen Gegensätze und Lösung aller 
zwischenstaatlichen Probleme. Für sie stand und steht die Negierung der Gewalt im Vor- 
dergrund. 

hingegen der Wort- iMI ^rzicht eine gravierende Bedeutung. Sie 
Betrachtet die Absage an Gewalt u. Drohung 
dpn glaubwürdig, wenn sie zugleich 
haltet rt?"? auf alle Rechtspositionen bein- 
Fr 1h;,? die Bundesregierung nicht vor einem möchte. Für Moskau 

endgültige Be- 
völktr-^H?! einschließlich der kerrechtlichcn Anerkennung der „DDR •, 

der Loslösung West-Berlins von seinen Bin- 
dungen an die Bundesrepublik, der Verbür- 
gung der Oder-Neiße-Linie und des Wider- 
rufes des Münchner Abkommens. Gleichzeitig 
gaben die Sowjets zu erkennen, daß sie selbst 
auf Gewalt nur unter Vorbehalt verzichten. 
Ihre Rechte als Siegermacht von 1945, gestützt 
auf das Potsdamer Abkommen und zwei längst 
fragwürdig gewordene Artikel der UNO- 
Charta, sollten ungeschmälert bleiben. Die Ge- 
walt blieb Moskau, der Verzicht Bonn vor- 
behalten. 

Es ist zu hoffen, daß alle Welt dieses Fazit 
des bisherigen Dialogs zwischen Bonn und 
Moskau klar erkennt und sich nicht — in dem 
Bestreben, den Status quo tatsächlicii zu ze- 
mentieren und auch an der deutschen Frage 
nicht mehr zu rühren — blenden läßt durch 
die sowjetische Propagandawelle. Mit ihr will 
die Sowjetunion glauben madien, die Bundes- 
republik habe zwar formell auf Gewalt, tat- 
sächlich atjer nicht auf Revanche und Anne- 
xion verzichtet. Moskau hat, so scheint's, den 
Faden des Gespräches vorerst zerschnitten; für 
Bonn wird es schwer sein, ihn neu zu knüp- 
fen. Daß sie um Fortsetzung der Gespräche 
weiter bemüht ist, daran ist nicht zu zweifeln. 

Ansprüche auf West-Berlin" fortzuführen. Die 
Sowjetregierung versicherte, daß sie zu einem 
weiteren Meinungsaustausch über das Thema 
Gewaltverzicht bereit sei, wobei sie allerdings 
erwarte, daß die Bundesrepublik zu dem 
Problem im Interesse der europäischen Sicher- 
heit einen konstruktiven und sachlichen Stand- 
punkt einnehme. 

Unruhiges Krank reich 
Wenige Stunden, nachdem Staatspräsident 

de Gaulle am Samstag vor der neuen Regie- 
rung Couve de Murville seine Absicht be- 
kundet hatte, künftig die öffentliche Ord- 
nung in Frankreich unter allen Umständen 
aufrechtzuerhalten, sammelten sich in der 
Nacht zum Sonntag in verschiedenen Teilen 
der Hauptstadt vorwiegend junge Leute, die 
rote und schwarze Fahnen bei sich halten. Sie 
forderten, daß der französische Nationalfeier- 
tag nicht nur „eine gaullisti,sche Angelegen- 
heit" sein dürfe. 

Die Demonstrationen verliefen zunächst 
ruhig, arteten jedoch sofort in Krawalle aus, 
als Bereitschaftspolizei in Omnibussen heran- 
rückte. Die Demonstranten bewarfen die Poli- 
zei mit Steinen, die ihrerseits mit Tränengas 
und Schlagstöcken gegen die Menge vorging. 
40 Personen wurden festgenommen, sechs 
Polizisten und eine größere Anzahl von Zivi- 
listen verletzt. Die Demonstranten hatten an 
einigen Stellen Barrikaden errichtet und sie 
dann in Brand gesteckt. Erst in den Morgen- 
stunden kehrte wieder Ruhe ein. 

3 000 Tote täglich 
Das Massensterben in Nigeria und Biafra 

nimmt immer schrecklichere Ausmaße an, ohne 
daß die von vielen Seiter. eingeleiteten inter- 
nationalen Hilfsmaßnahmen bisher zum Tra- 
gen komrnen konnten, weil die herrscdienden 
Kreise beider Teile des durch einen Bürger- 
krieg entzweiten Staates diese Bemühungen 
durch politische Schachzüge verhindern. Unter- 
dessen verhungern nach Angaben der Hilfe- 
organisation Oxfam täglich bereits 3 000 Men- 
schen, und die Gefahr eines Ausbruchs von 
Pest oder anderen Seuchen, die Millionen 
Opfer fordern könnten, wächst von * Tag zu 
Tag. Eine intensive diplomatische Kampagne 
der britischen Regierung, beide Seiten zur Ein- 
willigung in einen Waffenstillstand zu bewe- 
gen, der von einer Ordnungstruppe der Com- 
monwealth-Länder kontrolliert werden soll, 
schlug bisher fehl. Wie es heißt, ist die Zen- 
tralregierung in Lagos der Utterzeugung, daß 
s'e auf dem besten Wege ist, den Zwist mit 
militärischen Mitteln siegreich zu beenden. 

Explosionsungiück — 32 Opfer 
Für die bisher 32 Opfer des schweren Ex- 

plosionsunglücks im elektrochemischen Kom- 
binat vop Bitterfeld im DDR-Kreis Halle fand 
am Montag im Kulturpalast des Betriebes die 
Trauerfeier statt. 

Nach Gipfeltreffen Brief an Prag 
Die Teilnehmer der Warschauer Gipfelkon- 

ferenz von fünf osteuropäischen Staaten haben 
ein gemeinsames Schreiben an das tschecho- 
slowaki.sche Zentralkomitee gerichtet. Dies 
wurde am Montagabend nach Abschluß des 
zweitägigen Treffens mitgeteilt, das laut Kom- 
munique in einer „brüderlichen Atmosphäre 
der Offenheit, der vollen Einmütigkeit und der 
Freundschaft" verlief. Der Inhalt des Briefes 
wurde bisher nicht veröffentlicht. In Prag 
herrschte gestern verständliche Unruhe, weil 
man nicht wußte, wie das Urteil der Gipfel- 
konferenz ausfallen würde. Wie bekannt 
wurde hat die Tschechoslowakei an Moskau 
eine ultimative Forderung nach Abzug aller 
sowjetischen Einheiten, dieanden Warscliauer- 
Pakt-Stabsmanövern in der CSSR teilgenom- 
men hatten, gerichtet. Die Sowjetunion habe 
starke Panzer- und Raketenverbände an den 
Grenzen zur Tschechoslowakei konzentriert. 
Wie ferner verlautet, hat der ungarische KP- 
Chef Janos Kadar bei einem geheimen Tref- 
fen, kurz vor der Warschauer Gipfelkonferenz 
seinem tschechoslowakischen Kollegen Alexan- 
der Dubcek und Ministerpräsident Oldrich 
Cernik „hundertprozentige Schützenhilfe" ver- 
-sprochen. 

In die Zone nur noch mit PaB 
Der von den Zonenbehörden für den In- 

terzonenverkehr verfügte Reisepaßzwang ist 
am Montag in Kraft getreten. An allen Zonen- 
grenzül>crgängen erkannten die mitteldeut- 
schen Kontrollorgane nach Auskunft des Zolls 
den westdeutschen Personalausweis nicht mehr 
als Legitimation an. Für manchen endete am 
Montag die Reise nach Mitteldeutschland schon 
am Zonenübergang, falls kein Reisepaß vor- 
gezeigt werden konnte. Ostrentner müssen 
für Verwandtenbesuche in West-Berlin seit 
Montag Gebühren in Höhe von insgesamt 15 
Ostmark zahlen. Sie müssen nach Feststellung 
der Westberliner Polizei zehn Mark für zwei 
Jahre gültige blaue Pässe und zusätzlich eine 
Visumgebühr von fünf Mark für einen ein- 
maligen Grenzübertritt nach West-Berlin ent- 
richten. 

Atomwaffenversuch 
mit mittlerer Sprengkraft 

Frankreich hat am Montagabend in sei- 
nem Versuchsgelände im Pazifik einen neuen 
Atomwaffenverauch unternommen. Wie vom 
Verteidigungsministerium bekanntgegeben 
wurde, ist über der Lagune von Muruoa ein 
atomarer Sprengkörper mit mittlerer Spreng- 
kraft gezündet worden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Ergebniswette: 1. Rang: 

157 700 DM; 2. Rang: 2750 DM; 3. Rang; 165 
DM.Auswahl-Wette „ß aus 39": 1. Rang 225 800 
DM; 2. Rang: 18 800 DM; 3. Rang: 990 DM; 
4 Rang. 24 DM; 5. Rang: 3,10 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 400 000 
DM; Klasse II: 35 000; Klasse III: 2300 DM; 
Klasse IV: 4b DM; Klasse V; 2,80 DM. 
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Lungen, den 16. Juli 1968 

Ferien zu Hause 
1",.< gibl vielerlei Gründe, die einen dazu 

v( riinl;i:-!-on können, in der Urlaubszeit nicht 
wegzufahren, sondern einmal daheimzublei- 
ben. Da kann es Krankheit geben oder eine 
Umzugsvorbrreitung. Besuch oder auch rein 
finanzielle Überlegungen Jedenfalls hat man 
bi'schlos.sen. diesmal in den eigenen vier 
Wänden Urlaub zu machen. Kollegen und 
Freunde schütteln zwar etwas .skeptisch den 
Kopf, ob man sich dabei auch wirklich aus- 
ruhen könne — aber man hat fest vor, ihnen 
zu beweisen, daß man sich auch in seiner 
Heimatstadt gut erholen kann. Das bedeutet 
allerdings — zumindest für die Hausfrau — 
eine gewisse Umstellung. Denn wenn der All- 
tag so weiterliefe wie bisher, hätte sie kaum 
Muße, zu sich selbst zu kommen. Also wird 
man das Essen vereinfachen, wird mehrere 
Tage in der Woche ein nahegelegenes Restau- 
rant aufsuchen, die Putzhilfe beibehalten und 
mehr Wäsche weggeben als sonst. Damit we- 
nigstens die Nachmittage für gemeinsame Ka- 
miüenunternehmungen frei .sind. Und bei die- 
ser Gelegenheit wird man eine wichtige Ent- 
deckung machen, nämlich die, daß die nähere 
und weitere Heimat ganz ungeahnte Möglich- 
keiten für Abwechslungen und Besichtigun- 
gen bieten. Es gibt so viele Ausflugsfahrten, 
die man unternehmen kann, es gibt so man- 
chen reizvollen Aussichtspunkt, so landschaft- 
lich schöne Stellen, von denen man bisher 
kaum etwas wußte. Wer daheim bewußt Ur- 
laub macht, wird viel Neues erleben und 
seine Heimatstadt danach mit ganz anderen 
Augen n'«. des Alltags ansehen . . . 

. . . Frau Friedericke Hermann, Friedrich- 
Ebert-Straße 50, zum 81., Frau Katharine 
Sdjäfer, Leukertsweg 48, zum 76. und Frau 
Elisabeth Winkel, Obergasse 10. zum 76. Ge- 
burtstag am 17. 7.; 
. . . Herrn Jakob Günthner, Walter-Rietig- 
Slraße 17, zum 89., Herrn Karl Heß, Taunus- 
platz 4, zum 79. und Herrn Georg Hofsäß, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 22, zum 83. Ge- 
burtstag am 18. 7.; 
. . . Frau Frieda Graf. Bahnstraße 75. zum 
79., Frau Aloysia Henninger. Annastraße 38, 
zum 82.. Frau Elisabeth Sallwey, Friedricli- 
Ebert-Straße 40, zum 77. und Herrn Christoph 
Zölzer. Teichstraße 22, zum 75. Geburtstag 
am 19. 7. - 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlidi und wünscht ihnen ferner- 
hin Glück und Gesundheit. 

• Der .lahrKang 189,5/96 trifft sic+i morgen 
Mittwoch um 17 Uhr in der Gaststätte „Zum 
Rebenstock" in der Rheinstraße. 

Das 11. Langener Siedlerfest 
Die Siedlergemeiiischaft veranstaltet ihr 

diesjähriges Siedlerfest vom 3. bis 5. Augu^it. 
Die Vorbereitungen sind bereits in vollem 
Gange. Die Veranstalter sind bemüht, auch in 
diesem Jahre wieder ihren Gästen von nah 
und fern drei frohe Tage zu bereiten. 

Alle Siedler werden vom Vorstand gebeten, 
zu der am kommenden Donnerstag, 18. Juli, 
Im Sieiilerheim stattfindenden Versammlung 
zu erscheinen, wo auch über das Siedlerfest 
beraten wird. (Siehe auch Inserat.) 

SPD-Frauengruppe 
auf Sommerwanderung 

Am Samstag, dem 20. Juli, unternimmt die 
SPD-Frauengruppe ihre alljährliche Sommer- 
wanderung. Die Frauen treffen sich 14.30 Uhr 
am Langener Friedhof. Von dort aus geht es 
einem unbekannten Ziel entgegen. Ehemänner 
und sonstige Angehörige, die sich an dem 
abendlichen gemiitlichen Beisammensein be- 
teiligen wollen, werden um 19 Uhr zur Gast- 
stätte „Zur schönen Aussicht" in EgeLsbach an 
der B 3 gebeten. Von dort werden sie abge- 
holt und zu dem vorläufig nodi geheimen Ziel 
der Wanderung gebracht. Nichtmotorisierte 
werden sicher gerne von Autobesitzern mit- 
genommen: 

• Unbekannte Täter haben eine Gartenhütte 
in der westlichen Feldgemarkung zwischen 
Langen und Egelsbach aufgebrochen. Ein 
Sofa, welches unter dem überdachten Vor- 
raum stand, wurde von den Tätern angezün- 
det. Der Sachschaden wird von der Polizei 
auf rund 100 Mark geschätzt. Um Hinweise 
wird gebeten. 

Reinhaltung der Kanäle 
Bei der Reinigung eines Kanals im Stadtteil 

Oberlinden wurden auf einer l,änge von 50 m 
rund 1,5 Kubikmeter (!) Kleinmüll sowie er« 
hebiidie Mengen an Textilien der versdiie- 
densten ^t zutage „gefördert". Der Kanal- 
quersdinitt war fast restlos verstopft. Der 
Magistrat weist nadidrücklich daraufhin, daß 
die Entwässerungsanlage ausschließlich zur 
Aufnahme der häuslichen Abwässer sowie des 
Kegenwassers dienen. Dio Zuführung von 
Kleinmüll ist keinesfalls zuläsbig und ver- 
ursacht erhebliche Betriebsstörungen. Der 
i^flui} wird nidit mehr gewährleistet imd 
durch Rückstau treten t^berflutungen tief- 
liegender Räume bzw. d^r Keller ein. 

Eine Fülle von Blumen 

für Rektor Paul Eichert 
Während einer würdigen Feierstunde 

nahm gestern die Ludwig-Erk-Schule 
Abschied von Herrn Retttor Paul Eichert, 
der mit Erreichen der Altersgrenze zum 
Ende des Schuljahres in den wohlver- 
dienten Ruhestand tritt. An der Feier- 
stunde nahmen neben Schulrat Erich 
Frank viele Vertreter des öffentlichen 
Lebens teil, so auch Bürgermeister 
Kreiling und Erster Stadtrat Liebe und 
die stellvertrete.nde Stadtverordneten- 
vorsteherin, Frau Mönch-Liebner. Die 
Kinder überhäuften den scheidenden 
Schulleiter, der seit 1961 in Langen 
wirkte, mit einer Fülle von herzlichen 
Glückwünschen und Blumen. Die Feier 
wurde von den Kindern unter Leitung 
von Fräulein Werner musikalisch in 
sehr ansprechender Weise ausgestaltet. 
Ober den Verlauf der Feierstunde 
werden viir am Freitag ausführlich be- 
richten. 

Frühling in Toscana — am Paddelteich 
Die Optimisten wurden nicht enttäusdit. Hatte es auch um neun Uhr noch geregnet, so 
strahlte pünktlich um zehn die Sonne und das Platzkonzert des VW im MUhltal nahm 
seinen Anfang- Wer bis dabin mit seinem Aufbruch noch gezdcert hatte, der lleB sich von 
den Klängen des Langener Muslkverelns doch nodi aus dem Hause lodcen und strebte von 
allen Selten her mit Mann und Weib und Kind dem „Frfihling In Toscana" zu, der unter 
schattigen Bäumen Intoniert wurde. Auf dem Wasser streckten die Schwäne Ihren Hals und 
wiegten sich majestätisch Im Takt eines sommerlichen Sonntags. LZ-Foto: sek. 

Die Vereine sind, jetzt Herr im Hause 

Die „lebendigen Mittelpunkte" können nun weiter wachsen 

Die Stadtverordneten haben am Freitagabend, wie bereits kurz berichtet, grünes Licht 
für den Abschluß von Erbbauverträgen mit jenen Langener Sportvereinen gegeben, die 
stadteigene Sportplätze benutzen. Es sind dies der 1. FuBballklub Langen, der Turnverein 
1862, der Tennisclub und die Schfitzengesellschaft. 

Obwohl den Vereinen aus der bisher be- 
stehenden Regelung keine Nachteile entstan- 
den sind, schien es vor allem im Hinblick dar- 
auf, dall einige der hier genannten Vereine 
eine Erweiterung ihrer Anlagen wünschen 
und dafür Kredite aufnehmen müssen, wün- 
schenswert und notwendig, das bisher von 
den Vereinen stillschweigend geübte Herr- 
schaftsrecht durch eine klare de jure-Rege- 
lung abzulösen. Kreditin.stitute nämlich ma- 
chen die Gewährung von Darlehen von der 
dinglichen Sicherung abhängig, die nur ge- 
geben ist, wenn den Vereinen an den Sport- 
anlagen ein Erbbaurecht bestellt wird. Auch 
für die Gewährung von Zuschüssen aus den 
vom Ijiindessportbund Hessen bzw. von den 
Sportverbänden verwalteten Mitteln ist der 
Nachweis über das Bestehen eines langfristi- 
gen Nutzungsvertrages vorgeschrieben. 

Der Magistrat hat gemäß einem Be.schluß 
der Stadtverordneten vom 26. April dieses 
Jahres mit den Vereinen verhandelt. In die 
ursprüngliche Vorlage eines Vertragsentwurfs 
konnten Wünsche der Vereine, die vor allem 
die Vertragsdauer, die geldlichen Zuwendun- 
gen für die Unterhaltung der Sportanlagen 
bzw. für deren Nutzung durch die Schulen 
und im Falle der Schützengesellschaft 
Wünsche nach einem größeren Gelände be- 
trafen, aufgenommen werden. So wurde die 
ursprünglich in Aussicht genommene Ver- 
tragsdauer von 35 auf 50 Jahre erhöht. Über 
geldliche Zuwendungen wird man sich von 
Fall zu Fall unterhalten. 

Einer Überschuldung der städtischen 

Grundstücke will man dadurch vorbeugen, 
daß laut Paragraph 6 des abzuschließenden 
Vertrages die Belastung des Erbbaurechtes 
mit Hypotheken, Grund- und Rentenschulden 
oder Reallasten nur mit Zustimmung der 
Stadl als Grundstückseigentümer erfolgen 
darf. Eine Veräußerung des Erbbaurechtes 
ist ebenfalls ausgeschlossen. 

Welche Möglichkeiten eröffnet nun der Erb- 
bauvertrag den beteiligten Sportvereinen? 
Kraft des erworbenen Erbbaurechts sollen die 
Vereine berechtigt sein, auf und unter der 
Oberfläche ihrer Grundstücke Sportplatz- 
anlagen mit allen dazugehörigen Nebenania- 
gen und Gebäuden zu errichten und den für 
solche Anlagen und Bauweke nicht erforder- 
lichen Teil des Grundstückes z'i jedem Zweck 
zu benutzen, „der mit den Sportanlagen als 
Hauptsache" vereinbar ist. Ein Erbbauzins ist 
nicht zu entrichten. 

Zu den Pflichten der vertragschließenden 
Vereine wird gehören, daß sie die Sportplatz- 
anlagen u. Bauten „in ordnungsgemäßem Zu- 
stand dauernd zu unterhalten haben", daß die 
Gebäude ihrem Wert entsprechend ausrei- 
chend zu versichern sind und bei Beschädi- 
gung oder Zerstörung unverzüglich wieder 
herzustellen oder von neuem zu errichten 
sind. Ferner werden die Vereine gehalten, 
ihre Sportanlagen für sportliche Zwecke der 
Stadt Langen unentgeltlich zur Verfügung 
zu steilen. Darüber hinaus ist Schulen die 
Benutzung der Sportanlagen montags bis 
freitags jeweils bis 18 Uhr, samstags bis 13 
Uhr zu gestatten, was eine diesbezügliche An- 

erkennung der Benutzungsordnung des Magi- 
strats beinhaltet. (Schieß- und Tennisplatz- 
aniagen sind hiervon ausgenommen). 

Damit ist erfüllt, wie es Stadtverordneter 
Brehm (SPD) sagte, „worauf die Vereine schon 
lange gewartet haben" und was Herr Oeder 
(NEV) und die Sprecher aller im Stadtparla- 
ment vertretenen Parteien gleichzeitig als 
Anerkennung für den Idealismus unserer Ver- 
eine gewertet sehen möchten, ohne deren Tat- 
kraft man sich keine lebendigen Mittelpunkte 
in unserer Stadt vorstellen könne. CDU-Frak- 
tionssprecher Keinen hätte es darüber hinaus 
noch gern gesehen, wenn die Vertragsdauer 
auf mehr als 50 Jahre festgesetzt worden 
wäre. 

Weitere Berichte über die Sitzung der 
Stadtverordneten bringen wir am Freitag. 
(Siehe auch „Stadtspiegel". 

Kultur ist hartes Brot in Langen 

In unserer Stadt fehlen die Mäzene 

Mit dem kulturellen Leben der Stadl liegt 
es ein wenig im argen. Das liegt gewiß nicht 
an jenem Häuflein Unermüdlicher, die in der 
Kunst- und Kuiturgemeinde mit viel Liebe" 
und großem Sachverständnis dafür wirken, 
daß die unmittelbare Begegnung mit Kunst 
und Künstlern nicht nur auf das Erlebnis vor 
dem Fernsehsdiirm beschränkt bleibt. So 
wurde auch anläßlich der Jahreshauptver- 
sammlung dieser Vereinigung mit Bedauern 
zur Kenntnis genommen, daß nur wenige ge- 
kommen waren, um den Jahresbricht der 
Ersten Vorsitzenden, Frau Ella Sdiulze, zu 
hören. Sie wies in ihrem Bericht über das ab- 
gelaufene Jahr darauf hin, daß es der Kunst- 
und Kulturgemeinde wieder einmal gelungen 
sei, Mitglieder und Interessenten mit der Pro- 
grammauswahl zufrieden zu stellen. Frau 
Schulze riditele in diesem Zusammenhang 
herzliche Worte des Dankes an alle ehren- 
amtichen Helfer für ihren selbstlosen Einsatz 
bei der Gestaltung und Abwidclung des Pro- 
gramms. Gerade diese Tätigkeit im Hinter- 
grund — so betonte die erste Vorsitzende — 
sei enorm widitigt, um die Unicosten so ge- 
ring wie möglich zu halten. Um das Niveau 
der Veranstaltungen aber nidit in Frage stel- 
len zu müs.sen, hatte man sich entsdüossen, 
das Programm von zehn auf adit Veranstal- 
tungen zu reduzieren. Eine Maßnahme, die die 
Mitglieder verständnisvoll begrüBten. 

Die gebotenen Leistungen seien als einmalig 
zu bezeiduien, wenn man bedenke, daß die 
DurdiscimittsberedmuQg der Mitgliederbei- 
träge einen Eintrittspreis pro Veranstaltung 
von 2,20 Mark für Erwachsene und 1,10 Mark 
für Jugendliche und Schwerbeschädigte er- 
gebe; dies stelle den Gegenwert für ein Vier- 
telpfund bzw. ein Achtel Kaffee oder einer 
Packung Zigaretten dar. Sehr bedenklidi 
müsse die bescheidene ideelle und materielle 
Hilfe der ctädtisdien Körperschaften und der 
Finnen stimmen, die sich doch die Pflege der 

Kultur in ihrer Stadl angelegen sein lassen 
sollten, meinte Frau Schulze. Es werde ver- 
stärkter Anstrengungen bedürfen, wolle die 
Stadt ihre Mittelpunktfunklion behalten. 

Die erste Vorsitzende verwies auf das in 
einem knappen Jahre — genau am 11. Juni 
1969 — bevorstehende 2njährige Jubiläum der 
Kunst- und Kulturgemeinde und sagte dazu 
in einer Mischut^g aus Scherz und Resignation, 
es sei zwar heutzutage übiidi, daß Zwanzig- 
jährige protestieren, eine Slraßendemonstra- 
tion würde jedoch schlecht zu der Kunst- und 
Kulturgemeinde passen. Sie hoffe aber, daß 
die friedliche Demonstration die Ohren und 
Herzen der maßgeblidien Leute erreichen 
werde. Frau Schulze erinnerte daran, daß be- 
reits im November 1986 von seilen der Stadt 
Langen die Frage einer Koordinierung aller 
Kulturorganisalionen angeschnitten worden 
sei. Am 29. März 1968 sei ein Vertragsentwurf 
vorgelegt worden und am 10. Juli 1968 sei die 
Angelegenheit in einem Sdireiben der Stadt- 
verwaltung wieder aufgegriffen worden. Nun 
soll in Kürze eine Ausspracäie über diesen 
Fragenkomplex stattfinden. 

Zum Progranmi der Saison 1968/69 gab die 
Vorsitzende bekannt, daß es der Kunst- und 
Kulturgemeinde trotz aller Sdiwierigkeiten 
wiederum gelungen sei, namhafte Ensembles 
und Solisten zu verpfiiditen. Das Münchener 
Kammerorchester, die Regensburger Dom- 
spatzen, das Bläserquintett des Südwestfunks 
und das Kurpfäizische Kammerorcäiester wer- 
den nach Langen kommen. An Solisten konnte 
der Vorstand der Kunst- und Kulturgemeinde 
den berühmten Cellisten Professor Mainardi, 
den Dichter Thaddäus Troll, die Tänzerin 
Jutta Ludwig und den jungen Langener Pia- 
nisten Rudi Matzka gewinnen. Frau Schulze 
betonte, audi das Programm der kommenden 
Saison bringe eins Auswahl, wie es die um- 
liegenden Großstädte nicht t>eBser bieten kön- 
nen; dort sei es nur sehr viel teurer. 

Lebhaft 
Ein leicht irritierter Stadtverordnetenvor- 

steher mußte am Freilagabend erleben, wie 
die Stadtverordneten während der Debatte 
über Verkehrsprobleme und um unsere Stadl 
herum piötzliÄ ihre Reserve ablegten und 
unter Beweis zu stellen suchten, daß sie gar 
nicht so urlaubsreif waren, wie es mancii kri- 
lischei- Beobachter in letzter Zeit vielleicht 
vermuten konnte. Was da mit hochrotem Kopf 
und unter Geläditer an gegenseitigen „Auf- 
merksamkeilen" ausgetauscht wurde, war 
zwar nicht immer der Weisheit letzter Schluß 
und nidil immer von tiefsdiürfender Sachlich- 
keit geprägt. Das menschliche Moment der 
Auseinandersetzung kam aber Gott sei Dank 
wieder einmal zum Durchbruch, etwas von 
jener Spontanität war zu spüren, die sich 
sonst hinler steifem Kragen und Förmlich- 
keiten versteckt. 

Amüsant der kleine Schlagabtausch zwi- 
schen dem FDP-Sprecher Ernst Lindner und 
Fraktionsvorsitzenden Kurt Göhr (SPD). Wenn 
man unterstelle, so der FDP-Mann, daß die 
Beschlußvorlage der SPD von deren Frauen- 
gruppe erarbeitet worden ist, dann müsse man 
schon sagen; recht schön, recht nett, recht 
brav. Aber mit strengen Maßstäben gemessen, 
na ja — so ging es sinngemäß weiter —, 
vielleicht doch ein bißcjien dünn. 

Uff, er sprach's, da schnappte auch schon 
Kurt Göhr gar nicht maulfaul ironisch 
zurück: Wenn das, was Sie eben gesagt haben, 
ein Beitrag zur Sachdiskussion sein soll, dann 
kann ich nur vermuten, daß gerade Ihre Ar- 
gumente in der Küche Ihrer Frauengruppe 
gebruzzelt worden sind!" Sprach's, setzte sich 
— und befreiendes Gelächter beendete die 
Szene, für deren genauen Wortlaut wir uns 
natürlich nicht verbürgen wollen. 

Lahm 
Weniger erheiternd war schon der Versuch 

eines Stadtverordneten, verzwickte Verkehrs- 
führungen anhand eines Planes deutlicji zu 
machen, der wie ein ramponierter Fehldruck 
verloren an der Wand klebte. Hilfesuchende 
Blidce, ausgetauscht unter den Stadtverordne- 
ten und interessierten Zuschauem, verhalfen 
der Übersichtlichkeit ebenfalls nicht zum Siege. 
Leute mit verminderter Sehkraft waren trotz 
des eifrigen Bemühens zu präziser Erklärung 
nicht in der Lage, dem Redner zu folgen. 

Wann sidi wohl unser Stadtparlament der 
technischen Einrichtungen bedienen wird, die 
Jedem Grundschüler heutzutage geläufig sind, 
für deren Anwendung sich aber unsere Ver- 
waltung — oder unser Stadtverordnetenbüro 
— niciit entschließen kann? Vielleicht kommt 
mal einen der Herren vom Bauamt die Idee, 
seinen hauseigenen Kleinbildprojektor in den 
Dienst der guten Sac^e zu stellen? Wir geben 
die Hoffnung nicht auf, eines Tages doch mal 
so etwas wie Kundendienst im Stadtparlament 
anzutreffen .. i 

Helfen Sie den Opfern in Biafra 
PJL bittet um Spenden 

Am heutigen Dienstag und morgen 
sammelt der Politische Jugendring Lan- 
gen (PJL) am Bahnhof und vor den 
Großbetrieben für die Opfer in Biafra 
Durch eine Petition soll die Bundes- 
regierung gebeten werden, auf befreun- 
dete Nationen einzuwirken, damit keine 
Waffen mehr nadi Lagos geliefert wer- 
den. Auch soll sie versuchen, eine be- 
freundete Nation zu bewegen, in der 
IJNO einen Antrag auf Intervention 
emzubringen. derm ohne formellen An- 
trag ist die UNO zum Zuschauen verur- 
teilt. Der P.IL ruft auf, diese Petition zu 
unterschreiben. „Helfen Sie großzügig; 
sagen Sie weiter, was hier gest+iieht!" 
fordert der Jugendring. 
(Das Konto der Biafra-Hilfe des Deut- 
schen Roten Kreuzes ist: Post.scheckamt 
Köln, Kontonummer .'505.) 

'ILÜ  LANGENER ZEITÜNG .    —     Dienstag, den 16. Juli 1968 

Wie schade, daß das Einstein nicht erleben iconnte! 

Erstes Sommerfest der Albert-Elnstein-Schule übertraf alle Erwartungen / Gelber Schuh zu verkaufen 

„Jeder gewinnt" stand als Motto über allen 
Buden. AuA für kleine Buben und Mädchen, 
die noch nicht zur Schule gehen und deshalb 
nicht so geschickt sein konnten wie die Ein- 
stein-Schüler, gab es in jedem Fall einen 
Trostpreis. 

Höhepunkt des Nachmittags war, nach vor- 
angegangenen gelungenen Dxu'bietungen von 
Volksliedern und Volkstänzen, das Happening. 
Vom Fluidum des Anspruchsvollen verschont, 
wirkte es umso nachdrücklicher auf die Zu- 
schauer und bradite die Lachmuskeln in Trab. 

VW mit Bubs'-Antwort 

nicht zufrieden 

Verkehrs- und 
Xwif In einem Briefwe^sel mit der Deutschen Bundesbalin 
wegen der Gültigkeit und des Verkauftvra 
kombinierten Fahrkarten für Eisenbahn und 

Aufklärungen wurden mit Befriedigung aufgenommen und trugen aucäi 
zur besseren Informierung der Bevölkerung 
mW 9°' zufrieden Ist der VW dagegen 
riiufT der Bundesbahn wegen der uültigkeit der Fahrkarten. Er wird deshalb 
^tere Schritte versudien und den schon 

gewordenen Komplex zur 
SagCT Öffentlichkeit heran- 

Antwort der Bundesbahn 
der Verlegung der Endhaltestelle der 

^"8®" - Frankfurt von der 
w^rrt ^ In die Bahnhofsgegend abfinden. Erfreu- 
abend^dpm^ Bundesbahn morgens und 
getragen ^1. insoweit Rechnung 
Prankft?;» der Stredte 
anfaiTrt ^sätzlicfa den Bahnhof 
dßrfnU vnS? Wnaus kein Be- 
SÜ» i v°^anden sein soll, stellt nach An- 

Antwort dar. 

Gegen Ampel geschleudert 
Gegen 23.40 Uhr befuhr am Sonntag ein 

Amerikaner mit einem VW die Rheinstraße 
in östlicher Richtung. An der Kreuzung Rhein- 
straße / B 3 kam es wegen Nichtbeachtung 
der Vorfahrt mit einem auf der B 3 in süd- 
licher Riditung fahrenden Opel zum Zusam- 
menstoß. Hierdurch wurde der Onel gegen 
den Ampelmast vor der Apotheke Münch ge- 
schleudert. Der Sach.schaden beträgt rund 
5000 Mark. Die Beifahrerin des Opel wurde 
leicht verletzt. 

• Fahrerflucht beging ein Unbekaimter, ier 
in der Nacht zum Samstag einen in der Bahn- 
straße gegenüber der Post auf dem Parkstrei- 
fen abgestellten Personenwagen beschädigte. 
Die Polizei bittet um sachdienliche Ilinwei.qe. 

* Parkuhr beschädigt. Gegen 12.45 Uhr Ije- 
sc:hädigte am Samstag der Fahrer eines Opel 
Rekc>rd in der Rheinstraße beim Einrangieren 
in eine Parklücke eine Parkuhr. Der Sach- 
schaden wurde auf rund 320 Mark geschätzt. 
Der Autofahrer wurde gebührenpflichtig ver- 
warnt. 

• Auf der Kreuzung SüdlicJie Ringstraße / 
^Vilhelmstraße stießen am Sonntagabend zwei 
Autos zusammen, weil ein Fahrer die Vor- 
fahrt nicht beaditet hatte. Der Sachschaden 
beträgt rund 700 Mark. 

Ski-Gilde fährt in den Schwarzwald 
über das Wochenende sind die Mitglieder 

der Ski-Gilde Langen Gast im Schwarzwald 
bei ihren Skifreunden in Hundsbach. Abfahrt 
Samstag 15 Uhr an der Lindengarage, Meldun- 
gen können noch bis Donnerstag bei Herrn 
Karl Klepper getätigt werden. 

Ein paar bunte Papierscrfinippel trudeln noc:h über den Schulhof, landen in einer seich- 
ten Pfütze, die ein Platzregen vom Himmel geschickt hat, oder retten sich im Flug 
über den Zaun bis hinüber zu den Bahngleisen der Main-Neckar-Bahn um dort end- 
gültig unter die Räder zu geraten. Das Sommerfest der Albert-Einstein-Schule Ist im 
Winde verweht. In den Herzen der Schüler, der Eltern und der Lehrerschaft aber wird 
dieses Ereignis fortleben als ein Zeugnis, das dem Gemeinschaftssinn, dem Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl und einer weltoffenen Gesinnung von Schule und Lehrerschaft nur 
gute Noten ausstellt. „Go-in" bei Einstein, das erste Sommerfest in der Geschichte 
dieser Schule, kann von Rektor Norbert Reith als Gewinn in der Chronik verbucht 
werden. 
Knapp vier Wochen hatte man Zeit, um eine 

bunte Budenstadt auf den Schulhof zu zau- 
bern, Würstchenstände, Wurfbuden, Geschick- 
lichkeitsspiele zu installieren, das Gelände für 
den Eierlauf, das Sacächüpfen und den Stelzen- 
lauf zu präparieren und eine Tombola mit 
attraktiven Preisen zu bestücken. Der zün- 
dende Funke erfaßte vom Start weg Schüler, 
Eltern und Lehrer gemeinsam. Vorschläge 
wurden gemacht, ergänzt, verworfen und 
schließlich in Arbeitsgemeinschaften der ver- 
schiedenen Klassen in die Tat umgesetzt. 

Jede Klasse war für einen spezieilen Auf- 
trag verantwortlich. Da zeigten sicii Zimmer- 
mannstalente, gewiefte Elektrikerbegabungen, 
Werbefaciileute, Plakatmaler und andere Ge- 
schicklichkeiten sonder Zahl. Was man be- 
nötigte, wurde organisiert, auf Dachböden oder 
in längst vergessenen Kelierecken aufgestö- 
bert, geliehen oder gekauft. Und zwar mit 
massiver Unterstützung der Eitern, die auf 
einen entsprechenden Siiendenaufruf groß- 
zügig regiert hatten. 2400 Mark klingelten 
schließlich als Beitrag der Eltern in der Kasse 
des Festkomitees, das Herr Lehrer Paul Klöp- 
pinger zu koordinieren hatte. 

Neben Geldspenden gingen Hunderte von 
Sachpreisen für die Tombola und andere Ver- 
gnügungs„etabiissements" ein. Langener Fir- 
men zeigten sicäi großzügig, die Stadtwerka 
stifteten einen Toaster und als Hauptgewinn 
konnte ein funkelnagelneues Fahrracl präsen- 
tiert werden. Um dem verehrten Publikum 
jeden Alters den Aufenthalt im „Tivoli" der 
Einstein-Schule so angenehm wie möglich zu 
machen, hatte man sogar an solche Kleinigkei- 
ten wie Sonnenschirme gedacht, die an den 
meisten Buden schützend bereitstanden. Es 
handelte sich um Leihgaben der Eltern, die 
von einem Fahrzeug der Stadt Langen abge- 
holt und am Schluß des Festes ebenso kosten- 
los wieder zurücktransportiert wurden. 

Das prächtige, von munterer Geschäftigkeit 
summende Bild des Vergnügungsparks präsen- 
tierte sich claneben am Samstag in einem 
Rahmen gediegener kultureller, künstlerischer 
utid handwerklidier Beigaben, die Im Gymna- 
stiksaal und im Atrium das erwadisene Pub- 
likum überraschten. Kleine Meisterleistungen 
aus den Fächern Kunsterziehung, Nadelarbeit 
und WSSi'ken erregten Bewunderung. Immer 
wieder umlagerten Trauben von Eltern die 
Lehrer u. fragten staunend nach der Methode, 
nara der Technik und der pädagogischen 
Fuhrung der Scliüler gerade in diesen Klassen. 

Die „Boutique Albertine" mit ihrem Hauch 
ITw. S'- begeisterte vor allem die 

j fj' fachkundig Verarbeitung, Schnitt und Materialwahl prüften. Uber die getätigten 
„Umsätze war nichts zu erfahren, das Ge- 
schaft in sympathiiicher Bewunderung ist je- 
doch offensichtlicäi gut gelaufen. 

NaA soviel Staunen, Bewundern und er- 
Ireuli^em wie strapaziösem Bummel, nach so- 
viel „Go-in", waren hungrige und müde Wan- 
derer zu einer trefflich gedeckten Kaffeetafel 
eingeladen, die zu zivilen Preisen mehrere 
schmacichafte Kuchensorten und einen —• 
lobend sei es hervorgehoben! — vorzüglichen 
Kaffee bot. Zur Bedienung ist zu sagen: so 
liebenswürdig, prompt und unaufdringlich 
wünschen wir uns das von den „Profis". 

Was die Eltern mit barer Münze zu bezah- 
len hatten, stand den Sdiülem — dank der 
Spencien ihrer Eitern — wiederum kostenlos 
zur Verfugung. Mit einer Mark Taschengeld 
konnte, wer sparsam war, äen ganzen „Rum- 
mel bestreiten. Denn Gutsdieine für Llmo- 
nade. Eis, Kudien und sogar zwei Freischeine 
für das Spiel an den Wurfbuden gab es 

Mit Eimern voller Farbe bewaffnet, ließen sich 
Schüler und zwei I.ehrer — ein l^b dem 
Rektor, daß er .Tuch da ganz „mitgegangen" 
ist — im Aufzuge von Äquatortäuflingen auf 
einer Fläche von Packpapier auf dem Sdiul- 
hof nieder und nahmen Ihre Arbeit nach der 
Art richtiger Handwerker erst einmal mit 
einem Frühstückt auf. Die Mischung war viel- 
leicht etwas ungewöhnlich — Bier. Limo und 
Mohnkuchen —, dem wiehernden Publikum 
sciimec^te sie aber. Aus dem Lautsprecher 
rieselten heiße Rhythmen, auf dem Packpapier 
entstanden dazu unvergängliche Werke der 
Malerei. Mit Hilfe von Schrubbern, Handfegern, 
Händen und nackten Füßen. Der Sdiuh des 
Beriditerslatters. vorwitzig der Malfläche 
etwas zu nahe gekommen, steht jetzt als Kom- 
position in Gelb und Grün zum Verkauf . . . 
Des Tages Mühe folgte ein geselliger Abend 
mit Beatmusik für die Jüngeren und ge- 
mäßigten Weisen für die geladenen Eltern. 
Möge das ,.Go-in" bei Einstein zur Tradition 
werden. Wir jedenfalls freuen uns schon auf 
das nädiste Mal! 

Einbruch in Clubhaus des 1. FCL 
In der Nacht zum Sonntag drangen bisher 

unbekannte Täter in das Clubhaus des 1. FCL 
ein und entwendeten Getränke und Bargeld 
im Gesamtwert von rund 200 Mark. Um Hin- 
weise bittet die Kriminalpolizei. 

SAl'ä^P^'in h™" gezielten 
einen ■Trostprlis. ®'"®n krummen Nagel gab es immerhin 

Wegen Trunkenheit verunglückt 
Am Sonntag gegen 22.50 Uhr prallte ein 

Mopedfahrer aus Egelsbach beim Einbiecen 
von der Gartenstraße nach rechts in die Blu- 
menstraße — wahrscheinlich wegen Trunken- 
heit — gegen ein Verkehrszeichen. Der Fah- 
rer erlitt einen Schädelbruch und Haut- 
abschürfungen. Zur stationären Behandlung 
wurde er in das Dreieichkrankonhaus einpe- 
liefert. Die Entnahme einer Blutprobe wurde 
angeordnet. 

* Ein Sacjischaden von rund tausend Mark 
entstand am Freitag gegen 20 Uhr bei einem 
Auffahrunfall, der sich auf der BahnstraRe, 
in der Nähe des Bahnübergangs, erp'pnete 

Mehr Elan bei der Stadtverwaltung gefordert 
Die FDP vermluderte Ihre Kandidaten — Kurt Birken an der Spitze 

Die Mitgliederversammlung der FDP hat 
ihre Kandidaten für die Kommunalwahl im 
Oktober aufgestellt. Der jetzige Stadtverord- 
nete WoUgang Lindner konnte nicjit mehr no- 
miniert werden, weil er in Kürze Langen ver- 
läßt. Da er aber seinen Wohnsitz im Land- 
kreis Offenbach behält, wurde er von der 
Versammlung als FDP-Kandidat für den 
Kreistag nominiert. 

Die FDP war bemüht, möglichst viel junge 
Kräfte zu nominieren, well eine Verjüngung 
des Parlaments angestrebt werden müsse. Das 
gelte aber auch für den Magistrat, dessen Ar- 
beit durch eine Verjüngung sicher nur be- 
fruditet werden könne. Eberhard Wolff und 
Dieter Bahr vertreten die Ansicht, daß der 
Jugendarbeit mehr Aufmerksamkeit gewidmet 
und insbesondere dafür gesorgt werden müsse, 
daß den Jugendorganisationen geeignete 
Räume zur Verfügung gestellt werden. Ver- 
schwisterungen nützten nidits, wenn nic^t ein 
lebhafter Jugendaustausch stattfinde und 
nicht aucäi für eine gute Freizeitgestaltung 
der zusammentreffenden Jugend gesorgt 
werde. 

Herr Kurt Birken erklärte, daß es ihm im- 
mer auf eine rationell und in gutem Betriebs- 
klima arbeitende Verwaltung angekonunen 
sei. Deswegen sei auch die FDP für den vor- 
dringlichen Bau eines neues Rathauses. Wich- 
tige Probleme wie die MüUbeseitigung und 

Straßenreinigung, die seit langem im Ge- 
spräch seien, müßten verwaltungsmäßig mit 
mehr Elan und Nachdruck vorangetrieben 
werden. Die FDP-Fraktion werde bemüht 
bleiben, die Zusammenarbeit mit der Bürger- 
scäiaft enger zu gestalten und die Öffentlich- 
keit auf Mißstände und bedeutsame Probleme 
aufmerksam zu machen. Dazu gehört auch 
eine attraktivere Gestaltung der öffentliciien 
Stadtverordnetensitzungen. Leider habe sie als 
Zwei-Mann-Fraktion bisher wenig Einfluß 
darauf gehabt. Sie hoffe aber, daß ein aus 
den nächsten Wahlen hervorgehendes ver- 
jüngtes Parlament die Voraussetzungen hier- 
für schaffen könne. 

Die Kandidaten sind: 
1. Kurt Birken, Kaufmann, Am Steinberg 17 
2. E. Wolff, Masdi.-Graveur,Eiisabethen8tr. 57 
3. Dieter Bahr, Student, Am Beizborn 13 
4. Werner Heilmann, Reaisc^iullehrer, 

Nördl. Ringstraße 56 
5. Werner Kraus, Südl. Ringstraße 135 
6. L. Henrici, Immob.-Kfm., Goethestr. 70 
7. Margret Wirsig, Krankengymnastin, 

Schillerstr. 9 
8. D. W. Alt, Student, Mierendorffstr. 47 
9. V. Eberhard, Kaufm., Mierendorffstr. H 

10. H. Sc^oder, Graveurmstr., P.-MüUer-Str. 9 
11. A. Ettlngshaus, Schneider, Mühlstr. 1 
12. Dr. O. A. Kohut, Fabrikant, Rheinstr. 27 

Die Vorschlagsliste für die Wahl der Schöf- 
fen und Geschworenen liegt in der Zeit vom 
17. Juli bis zum 24. Juli 1968 auf dem Rathaus, 
Zimmer 14, zu jedermanns Einsicht offen. Ge- 
gen die Vorscäilagsliste kann binnen einer 
Wocäie, gerechnet vom Tage nacSi Ende der 
Offenlegungsfrist, sdirlftlicäi oder zu Protokoll, 
mit der Begründung Einspruch erhoben wer- 
den, daß in die Liste Personen aufgenommen 
sind, die nach § 33 GVG nicjit aufgenommen 
werden durften oder nadi §§ 33 — 35 GVG 
nicäit aufgenommen werden sollten. 

Betr.: öffentliche Ausschreibung fUr den Neu- 
bau des etSdtischen Kindergartens, 
Hegweg 17 

Es werden folgende Arbeiten öffentlich aus- 
geschrieben: 

a) Schlosserarbeiten 
h) Malerarbeiten 
0) Lieferung und Einbau der Abort- 

zellen 
Die Angebote sind in einem verschlossenen 

Umschlag bis zum Submissionstermin am 25. 
Juli 1968 um 10.00 Uhr beim Magistrat der 
Stadt Langen, Wiihelm-Leuschner-Platz 3—5, 
einzureichen. 

Die Angebotsunterlagen können ab 18. 7. 68 
beim Stadtbauamt Haus B, Zimmer 1, abge- 
holt werden. 

Langen, den 15. Juli 1968 
Der Magistrat; 
Liebe, Elster Stadtrat 

' i ^ ß'e'. Wmonade und MohnkuAen: Angesichts der riesigen MalflSche und einer groBen Zuschauermenge war erst mal eine Stärkung notwendig Und 
dann erlebte das Publikum sein blaues Wunder. LZ Foto-seif 
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Betr.: Wahl der Sdiöffen und Gesdiworencn 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Die politischen Mündigen von Morgen 

Die Ernst-Reuter-Schule verabschiedete 40 Schüler 

Früchte in Samt 
Ihrer flüchtigen Zartheit, dem samtenen 

Gewände, das sie tragen, sieht man den Pfir- 
•ichen noch die fremde Herkunft an. Wie 
kleine Bälle liegen sie nun wieder in den 
Auslagen, und wir wundern uns, wie rasch 
aus der rosenroten Blüte des Frühlings die 
wunderbare aromatische Frucht geworden ist. 
Pfirsiche haben eine lange Geschichte. Von 
„malum persicum" stammt ihr Name, und das 
heißt nichts anderes als „Persischer Apfel". 
In Persien nämlich sahen die Griechen die 
ersten Pfirsichbäume, die sich von Innerasien 
her bis zum Iran verbreitet hatten. Noch 
schrieb man das erste Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung, als Kaiser Nero von seinen 
Gärtnern diese neue Frucht anbauen ließ. 
Wer nicht bei Hofe war, mußte wahre Phan- 
tasiepreise bezahlen, um ein Körbchen davon 
EU kaufen. Interessant ist die Feststellung, daß 
es im gleichen Jahrhundert bereits eine süd- 
französische Spielart großer Frühpfirsiche 
gab. Den Römern muß der Persische Apfel 
ebenso gut gemundet haben wie uns. Denn es 
fanden sich auch in Deutschland bei Ausgra- 
bungen aus der Römerzeit Pfirsichkerne. In- 
zwischen haben unsere Gärtner den Persi- 
schen Apfel kultiviert und veredelt. Im Sü- 
den unseres Landes gedeiht er besonders gut, 
aber es ist auch gelungen, Pfirsiche am Spa- 
lier in Norddeutschland zu ziehen. Allerdings 
raten die Fadileute dazu, es dort nur in mil- 
deren Gegenden zu probieren. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Sophie Büdtner, Niddastraße 59, zum 
75., Herrn Konrad Müller, Sdiulstraße 23, zum 
82., Herrn Adam Becker, Rheinstraße 24, zum 
80., Frau Dorothea Reiß, Schulstraße 54, zum 
76. und Herrn Ludwig Knöß, Annastraße 6, 
zum 71. Geburtstag am 19. 7. 

Herzliche Glückwünsdie übermittelt allen 
Geburtstagsjubilarcn die LZ. 

Bürgermeister Thomin plötzlich erkranict 
e Bürgermeister Wilhelm Thomin mußte 

sich Ende der vergangenen Wodie plötzlich 
einer Blinddarm-Operation unterziehen. Wäh- 
rend der Zeit seines Krankenhausaufenthaltes 
wird er von dem Ersten Beigeordneten Herrn 
Heinrich Bellhäuser, vertreten. Wie uns in- 
zwischen berichtet wurde, hat Herr Thomin 
die Operation gut überstanden und befindet 
sich auf dem Wege der Besserung. Er war 
übrigens einer der ersten Patienten, die im 
neuen Dreieich-Krankenhaus operiert wurden. 
Herr Thomin hatte, bevor er Bürgermeister in 
Egelsbach wurde, als leitender Bürobeamter 
der Kreisverwaltung Offenbach den größten 
Teil der Verwaltungsarbeit im Zusammen- 
hang mit der Errichtung des Kreiskranken- 
hauses zu bewältigen. 

Gutgelungene Sommer-Party der 
Egelsbacher Jungsozialisten 

e Nicht die Kommunal- oder Weltpolitik, 
sondern die Geselligkeit stand diesesmal im 
Mittelpunkt der Sommer-Party der Egels- 
bacher Jungsozialisten am Samstagabend auf 
dem Gelände des Vereins der Hundefreunde. 
Die Veranstaltung war gut besucht und die 
zahlreichen Mitglieder und Freunde wurden 
von dem 1. Vorsitzenden Dieter Wölk herzlich 
willkommen geheißen. Die Verantwortlichen 
hatten sich auch dieses Jahr alle Mühe ge- 
geben, um den guten Verlauf der Veranstal- 
tung sicherzustellen. Auch für Speisen und 
Getränke war bestens gesorgt. So herrsdjte 
bald ausgelassene Stimmung auf der Sommer- 
Party. Als besondere Attraktion erfreut sich 
eine Wurfbude großer Beliebtheit. Hier konn- 
ten die „Scharfschützen" ihren Bedarf an 
Rauchwaren und Süßigkeiten für den Abend 
dedcen. Für die Nichtmotorisierten war ein 
Mitfahrdienst eingerichtet worden. Die Jung- 
sozialisten überlegen, ob sie diese Veranstal- 
tung in Zukunft nicht in einem größeren Rah- 
men ausrichten und vielleicht sogar einer Ka- 
pelle den musikalischen Rahmen überlassen 
sollten. 

Drei Schwerverletzte 
Gegen 20.10 Uhr kam es am Sonntag zn 

einem folgensdiweren Unfall auf der B 3 
zwischen l.angen und Egelsbacli, etwa in Höhe 
der Hodispannnng. Ein VW-Fahrer aus Lan- 
gen sdierte mit seinem Wagen aus einer in 
Richtung Darmstadt fahrenden Fabrzeug- 
sdilange aus, um zu überholen. Als er bereits 
die Fahrzeugspitze erreicht hatte, geriet er 
plötzlich auf der regennassen StraOe Ina 
Schleudern. Das Fahrzeug stellte sich quer 
und prallte auf ein entgegenkommendes Auto, 
Das Fahrzeug des Langener Fahrers blieb 
nadi dem Aufprall auf dem Dadi liegen, das 
entgegenkommende Fahrzeug kippte um und 
blieb auf der rechten Seite an einem Halte- 
stellensdiild liegen. Durdi den Unfall wurden 
der Fahrer aus Langen, seine Beifahrerin und 
der Fahrer des entgegenkommenden Wagens 
sdiwer verletzt. Sie wurden in das Kreis- 
krankenhaus Langen gebracht. Die total be- 
sdiSdigten Fahrzeuge mußten abgesdileppt 
werden. 

Beerfelder Markt 
In Beerfelden ist wieder Markt. Hervorge- 

fangen als Pferdemarkt („Gäulsmarkt") ist 
iw das große Volksfest der Odenwälder Ober- 
zent. Man kann sich heute gar nicht mehr 
vorstellen, wie der Markt einst wirklich ein 
Marlct für die Odenwälder Wirtsdiaft war. 
Es war für die Familien, in der weitesten 
Umgebung eine Selbstverständlichkeit, am 
Beerfelder Markt die Pferde einzuspannen 
und zum Markt £u fahren. Auch heute noch 
ist der Pferdemarkt der Mittelpunkt der 
Züchtefischen Schauen 

e Am vergangenen Samstag wurden in einer 
kleinen Feierstunde 40 Schülerinnen und 
Schüler aus der Ernst-Reuter-Schule entlas- 
sen. Zu Beginn konnte Rektor Hesse den Bei- 
geordneten Karl Knöß, als Stellvertreter des 
erkrankten Bürgermeisters Wilhelm Thomin, 
den Vorsitzenden des Schulelternbeiratcs 
Dörr, Pfarrer Grimm, Herrn Hirschek als 
Vertreter der Firma Fleißner. Frau Reis, die 
Leiterin des Kindergartens, Herrn Dünhöft, 
den Ausbilder des DRK Egelsbach und die 
zahlreich erschienenen Pensionäre begrüßen. 
Die Schule, so betonte Rektor Hesse, sei mit 
ihren zahlreichen Veranstaltungen ein fester 
Bestandteil im kulturellen Leben Egelsbachs 
geworden. Damit werde gezeigt, daß sie nicht 
um ihrer selbst willen da ist. 

Der Klassenlehrer des neunten Schuljahres, 
Herr Schönweitz, gab einen Überblick über 
die Stationen, die die KIas.se während der 
neun Schuljahre durchlaufen hatte. Leider sei 
nicht für beide ehemaligen Parallelklassen 
eine kontinuierliche Bildung möglich ge- 
wesen, da eine der beiden Klassen häuhg 
einen anderen Klassenlehrer erhielt. Dieser 
Nachteil konnte nur wettgemacht werden, in- 
dem sowohl Schüler als auch Lehrer Über- 
durchschnittliches leisteten. 

Er hoffe, daß nun der Übergang aus der 
Welt der Schule in die Welt der Arbeit ohne 
Schwierigkeiten gelingen möge. Die Lehrer 
hätten durch besondere Veranstaltungen — 
seien sie nun im Bereich der politischen Bil- 
dung. der Hinführung zur Arbeitswelt oder 
der musi.schen Bildung durchgeführt worden 
— versucht, schon frühzeitig einen Einblick in 
die außerschulische Welt zu ermöglichen. So 
habe man in Verbindung mit dem Jugend- 
sozialwerk und dem Kulturkreis Egelsbach 
mehrere Seminare besucht. In die Welt der 
Arbeit habe ein 14tägiges Betriebspraktikum 
bei der Firma Fleißner für die Knaben und 
im Kindergarten für die Mädchen eingeführt. 
Darüber hinaus seien mehrere Betriebe be- 
sichtigt worden. Auch einige Gemeindever- 
tretersitzungen wurden besucht. Die Schüler 
nahmen auch an einem Erste-Hilfe-Kursus 
des DRK teil. 

Er als Klassenlehrer hoffe, daß sich jeder 
einen Beruf gewählt habe, der seinen geisti- 
gen und körperlichen Kräften entspreche. Nur 
so sei gewährleistet, daß jeder in seinem Be- 
ruf zufrieden sei. Darüber hinaus .sollte aber 
kein Abgänger vergessen, daß er der „poli- 
tisch Mündige von morgen" sei. 

Abschließend dankte Herr Schönweitz 
nochmals allen Beteiligten für die Arbeit, die 
sie für jeden Sdiulabgänger geleistet hätten. 

Der Sprecher der Abgänger, Alfred Knodt, 
dankte dem Lehrkörper für seine Mühe, die 
er sich gegeben habe, um die Schüler vom er- 

sten gemeinsamen Spiel hin zur ernsten Ar- 
beit zu führen. Ein ganz besonderes Erlebnis 
für die Schüler sei das Seminar gewesen, das 
in Geislitz stattfand. Als äußeren Dank über- 
reichte er zusammen mit Renate Alt jedem 
I^hrer, der in der Klasse unterrichtet hatte, 
einen Blumenstrauß. Besonders wurde dabei 
Herr Schönweitz bedacht. 

Der Beigeordnete Karl Knöß war vom Ge- 
meindevorstand i>eauftragt worden, den 
be.sten Schülern der Klasse, Traudel Ziege t 
und Robert Geiß, einen Buchpreis zu über- 
reichen. Dabei wies er darauf hin. daß die 
Schüler wohl meinten, sie seien nun endlich 
frei. Das sei aber ein Irrtum, denn mit dem 
Eintritt ins Berufsleben gingen sie neue Bin- 
dungen ein. Die demokratische Ordnung lasse 
wohl zu. daß jeder das Recht habe, inner- 
halb dieser Ordnung zu diskutieren und zu 
demonstrieren. Wer diese gegebene Ordnung 
aber verla.sse, befinde sich auf dem Wege in 
die Anarchie. Jeder solle die Ordnung und 
Freiheit nutzen, aber nicht mißbrauchen. 

Herr Dörr verabschiedete die Schüler im 
Auftrage des Elternbeirates. Umrahmt wurde 
die Feierstunde vom Schülerchor und zwei 
Gedichtvorträgen der Schülerinnen Petra 
Guthe und Ute Keil. 

An die folgenden Schülerirmen und Schü- 
ler wurden Abschlußzeugnisse ausgehändigt: 
Renate Alt (Stenotypistin), Helga Anthes 
(Chemie-I^aborjungwerkerin), Helga Baum- 
gartner (Großhandelskaufmann), Renate Ha- 
icel (Konfektionssdineiderin), Ramona Hau- 
stein (Hausgehilfin), Doris Heiligenslein 
(Bürokaufmann), Lydia Hirschek (Sprech- 
stundenhilfe), Edeltraud Knöß (Haushaltungs- 
schule), Rosemarie Küchle (Verkäuferin), 
Petra Meister (Fotografin), Gabriele Moritz 
(Modellschneiderin), Anita Parth (Handels- 
schule), Ute Pohl (Teilzeichnerin), Monika 
Schmidt (Einzelhandelskaufmann), Erika 
Schneider (Schneiderin), Rosemarie Thieme 
(Krankenpflegerin), Ellen Uhl (Haushaltungs- 
schule), Birgit Wirz (Schneiderin), Traudel 
Ziegert (Modellschneiderin), Dieter Amrhein 
(Starkstromelektriker), Manfred Bender (Ma- 
schinenschlosser), Dieter Benz (Fliesenleger), 
Wolfgang Bohlen (Autoschlosser), Roland 
Fink (Fliesenleger), Johann GauOmann (Metz- 
ger), Robert Geiß (Starkstromelektriker), 
Wolfgang Heck (Berufsfachschule), Klaus 
Hupfer (Maschinenschlosser), Wolfgang 
Kempf (Werkzeugmacher), Volker Kirschniok 
(Handelsschule), Alfred Knodt (Automecha- 
niker), Harald Leonhardt (Konditor), Walter 
Meinelt (Maschinenschlosser), Otto Raab (Off- 
setdrucker), Walter Sawatzki (Elektromecha- 
niker), Egenolf Seifert (Starkstromelektriker), 
Bernhard Thomas (Automechaniker) und Wal- 
ter Zagolla (Werkzeugmacher). -Iz 

ERZHAUSEN 
Letzte Sitzung vor der Sommerpause 

ez Am kommenden Donnerstag um 20 Uhi 
findet im Sitzungssaal des Rathauses die 
letzte Gemeindevertretersitzung vor der Som- 
merpause statt. Die Tagesordnung umfaßt: 
Feststellung der Beschlußfähigkeit und Ein- 
wendungen gegen die Niederschrift der letz- 
ten Sitzung; Bericht des Gemeindevorstandes; 
Bericht der Haupt- und Finanzaus.schußvor- 
sitzenden; Vorlage des Halbjahresberichtes 
gem. § 30 GcmHVO; Aussprache über einen 
Kostenvoranschlag für die Restkanalisierimg 
des Neubaugebietes „In den Weidäckern"; Be- 
schlußfassung zur Bauvoranfrage des Heinrich 
Steiger; Erzhausen, Elisabethenstraße 12; be- 
züglich Erriditung eines Hühnerablegebetrie- 
bes auf dem Grundstück Flur V Nr. 173; An- 
fragen, Mitteilungen. 

Anhalter sind wieder unterwegs 
Mit dem Daumen ihr Ziel andeutend, wer- 

ben sie um Mitfahrt auf Autobahnauffahrten 
und Rastplätzen. Sie reisen mit kleinem Ge- 
päck in oft abenteuerlicher Aufmadiung. aber 
nicht hinter jedem Bart steckt ein Bösewicht. 
Langhaarige Mädchen setzen sich mit geraff- 
tem Mini und gestrafftem Profil in günstige 
Sichtposition zum Autofahrer. Dodi auch un- 
ter solchen, das weibliche Raffinement voll 
beherrsdienden Evas, sollen nocJi brave Bür- 
gerstöciiter sein. Die Frage, ob man die Tram- 
per mitnehmen soll oder nicht, muß jeder 
Autofahrer selbst entsdieiden. Doch audi die 
Anhalter, insbesondere die Anhalterinnen, 
sollten nicht in jedes Auto steigen. Trampen 
enthält ein Risiko für die beiden, sich frem- 
den Partner. Nach Meinung des AvD verrin- 
gert man dieses Risiko, indem beide Partner 
wie bei allen anderen Begegnungen im Leben 
sich per Visitenkarte oder Personalausweis 
vorstellen. Kann man sich gegenseitig mit dem 
Namen ansprechen, ist sofort eine höfliche 
Atmosphäre geschaffen. 

Autofahrer sollten nach Empfehlung des 
AvD sich grundsätzlich den Paß oder Per- 
sonalausweis des Anhalters zeigen lassen. Auf 
keinen Fall sollte man Personen dort ein- 
oder aussteigen lassen, wo das Anhalten ver- 
kehrsbehindernd und verboten ist, also im 
Bereich der Autobahn-Auf- und Abfahrten. 
  (AvD-Presse) 

Neuer Bürgermeister. Der 35jährige Bank- 
beamte Karl Rebel (CDU) wurde vom Ge- 
meinderat von Ober-Roden mit Stimmen- 
mehrheit zum Bürgermeister gewählt. 

Jetzt Maingas. Die Stadt Offenbach hat 
ihre Gasversorgung von diesem Monat ab den 
Maingaswerken übertragen. 

Bund erhöht Straßenbaumittel 
für Hessen 

Bundesminister Leber erwies Georg Werner 

die letzte Ehre 
Am Montag wurde in Egelsbach unter gro- 

ßer Anteilnahme der Bevölkerung der im 
Alter von 47 Jahren plötzlich verstorbene 
Georg Werner zu Grabe getragen. Der geach- 
tete Egelsbacher Bürger war Vorstandsmit- 
glied der IG Bau-Steine-Erden. An der Spitze 
d«r Trauerversammliuig erwies der Bundes- 
minister für Verkehr, Herr Gg. Leber (SPD) 
seinem Freund u, langjährigen Mitarbeiter die 
letzte Ehre. Sein Nachfolger, als Vorsitzender 
der IG Bau-Steine-Erden, war ebenfalls unter 

den aus allen Teilen Deutschlands nach Egels- 
badi gekommenen Gewerkschaftskollegen. 

Für den plötzlich erkrankten Bürgermeister 
Thomin spradi der Erste Beigeordnete, Hein- 
rich Bellhäuser, im Namen des Gemeindevor- 
standes und der Gemeindevertretung Worte 
des Gedenkens. Der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung und zweite Vorsitzende des 
SPD-Ortsverelns, Walter Avemaria, nahm Ab- 
schied im Namen seiner Freunde von der 
Sozialdemokratischen Partei. 

Rat für den Urlaub: Klimawechsel beachten 
Die beginnende Urlaubszeit kann auch ge- 

sundheitliche Probleme mit sich bringen. Sie 
können vor allem bei Ferienreisen in fremde 
Länder auftreten. Die Reisen können oft durch 
Klimawechsel und eine andere Ernährung zu 
einschneidenden Umstellungen führen. 

Bei Klimawechsel und schnellem Überwin- 
den größerer Höhenunterschiede muß selbst 
der gesunde Urlauber die zusätzliche Be- 
lastung von Herz und Kreislauf beachten. 
Kreislaufschwache und herzkranke Menschen 
sollten vor einer solchen Reise ihren Arzt 
konsultieren. Die durch die Ernährungsum- 
stellung, besonders in den Ländern des Sü- 
dens, bedingte Gefahren sind vielfältig. Nur 
ein allmähliches Umgewöhnen bietet Gewähr 
dafür, daß keine Unzuträglichkeiten auftreten. 

Frisches Obst bietet sich zwar an; ein allzu 
reichlicher Konsum aber verursacht leicht 
Durdifälle mit starken Erschöpfungserschei- 
nungen. Der Genuß ungewaschener Früchte 
kann auch durch Infektion zu schweren Ge- 
sundheitsschäden führen. Soweit das verfüg- 
bare Wasser nicht ausdrüc^ch als „Trink- 
wasser" gekennzeichnet ist, schützt nur vor- 
heriges Abkochen vor Magen- und Darm- 
erkrankungen. 

Bei der Planung der Reise in entlegene Ge- 
genden sollte daran gedacht werden, daß nicht 
überall schnell ein Arzt zur Stelle ist. Die 
Reiseapothei^e muß daher gut ausgestattet 
sein. Es empfiehlt sich, sein Wissen über alt- 
bewährte Hausmittel vor Antritt der Reise 
wieder aufzufrischen. Vor Hitzschlag schützt 
nur Vorbeugen, das heißt langsames Anpassen 
an höhere Temperaturen, ausreichender Son- 
nenschutz, gute Luftzufuhr, das Einlegen klei- 
nerer Pausen im Schatten bei Wanderungen, 
Fahrten oder beim Sonnenbaden. Bei Beach- 
tung dieser kleinen Ratschläge kann man 
sich vor manchen Unzuträglichkeiten schützen. 

Letzte Premlere 
Als letzte Premiere hat das Landestheater 

Darmstadt Carl Sternheims Komödie „Die 
Kassette" einstudiert. Sie bereitet den Über- 
gang in die nächste Spielzeit vor. Ulrich Hoff- 
mann hat Sternheims Kritik an der Gesell- 
schaft von gestern in ein harmloses Gewand 
gekleidet. In den Hauptrollen begegnete man 
Aijoscha Sebald und Sonja Karzau. 

Bundesverkehrsminister Leber hat jetzt in 
Anerkennung der zentralen Verkehrslage des 
Landes Hessen 60 Millionen DM mehr an 
Straßenbaumitteln bereitgestellt, als ur- 
sprünglich für das laufende Haushaltsjahr 
dem Straßenbau in Hessen zufließen sollten 
Damit haben sich die Bundesmittel für den 
Straßenbau in Hessen von zuerst 523 Millio- 
nen DM auf 583 Millionen DM erhöht. Der 
Erhöhung der Bundesmittel waren entspre- 
chende Verhandlungen zwischen Bundesmini- 
ster Leber und dem Hessischen Verkehrs- 
minister Rudi Arndt vorangegangen. Arndt 
hatte dabei eindringlich darauf hingewiesen, 
daß der Neubau u. die Erneuerung von Fem- 
straßen gerade in den hessischen Ballungs- 
räumen vordringlich sei, weil sich unzurei- 
chende Straßenverhältnisse gerade in den hes- 
sischen Schwerpunktgebieten nachteilig auf 
den Verkehrsfluß im gesamten Bundesgebiet 
auswirken müssen. 

Von den 583 Millionen DM entfallen 263 
Millionen DM auf den Neubau von Autobah- 
nen sowie 320 Millionen DM auf den Ausbau 
von Bundesstraßen und auf die Erneuerung 
alter Autobalmbetriebsstrecken. Die Erneue- 
rung alter Autobahni)etriebsstrecken und der 
Ausbau stark befahrener Bundesstraßen sol- 
len in diesem Jahr besonders vorangetrieben 
werden. Für diese Maßnahmen stehen 4 Mil- 
lionen DM mehr bereit als im vergangenen 
Jahr. 

Ob Sie ein altes Bett, 

einen gebrauchten 
Kinderwagen, ein Braut- 
kleid oder ein Auto ver- 
kaufen wollen oder fOr 
Ihren Garten eine Fuhre 
Mist brauchen - eine 
Klelnanzige In der Lan- 
gener Zeltung bringt 
Ihnen eine groBe Anzahl 
von Angeboten. Dabei 
kostet eine solche An- 
nonce nur ein paar Mark. 
Um nur ein Beispiel zu 
nennen; In der Freitags- 
nummer wurde ein Part- 
ner für eine Auslosung 
gesucht. Rund hundert 
Interssenten meldeten 
sich bei dem Inserenten. 
Wann dürfen wir Ihre 
Kleinanzeige entgegen- 
nehmen? 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, die große Anzahl von Kranz- und Blumenspenden 
und allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Walter Cezanne 

die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Dir. a. D. Karl Freitag für die 
Worte liebevollen Gedenkens, der Betriebsleitung, dem Be- 
triebsrat und den Arbeitskollegen der Firma Telefonbau und 
Normalzeit, Ffm., der Ortsgruppe Egelsbach des T.V. „Die 
Naturfreunde", der Jugendgruppe Langen, sowie den Schul- 
kollegen des Jahrganges 1936/37 für die Kranzniederlegungen 
und ehrenden Nachrufe. 

Egelsbach, den 9. Juli 1968 
Mainstraße 24 

In stiller Trauen 
Familie Konrad Cezanne 
und alle AnKehSrlgeD 
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183 Sportler zwischen 8 und 25 Jahren 

Das Vereinssportfest der SSG wurde In nur zwei Stunden al>gewlckelt 

Es ist nun schon beinahe zur Tradition ge- 
worden, daß die SSG am letzten Samstag vor 
den großen Schulferien ein Vereinssportfest 
veranstaltet, bei dem sich alle interessierten 
Sportler des Vereins im leichtalhletischen 
Dreikampf i."'ssen können. Sie haben dabei 
die Gelegenheit, das Leistungsabzeichen des 
Hessischen Ijeichtathletik Verbandes zu er- 
werben. 

In diesem Jahre durfte man mit dem Ver- 
lauf besonders zufrieden sein. Obwohl zu 
gleicher Zeit das Schulfe.st der Einstein- 
Schule stattfand, das einen Großteil der 
Schüler abhielt, nahmen noch 183 Sport- 
lerinnen und Sportler an den Wettkämpfen 
teil. Dabei waren die jüngsten Teilnehmer 
8 Jahre alt. der älteste 52 Jahre. 

Am Samstagvormittag hatten Platzwart 
Schreiber gemeinsam mit den Trainern Bern- 
hard und Leo Vogel die Anlagen in einen gu- 
ten Zustand gebracht, so daß alle Vorausset- 
zungen für einen guten Verlauf gegeben 
waren. Da auch die Organisation gut klappte 
— Vereinssportwart Philipp Wiederhold, 
Spartenleiter Ewald Räuber und Trainer 
Werner Bernhardt waren dafür verantwort- 
lich — lief die Veranstaltung reibungslos 
ab. Die Kampfrichter und Riegenführer ga- 
ben sich redliche Mühe, so daß das Sportfest 
innerhalb von zwei Stunden abgewickelt wer- 
den konnte. 

Erster Vorsitzender Brehm nahm dann zu- 
sammen mit Philipp Wiederhold und Ewald 
Räuber die Siegerc^hrung vor. Besonders bei 
den jüngsten Teilnehmern sah man glan- 
zende Augen; sie freuten sich über Urkunde 
und Siegerstrauß, die jeweils die ersten drei 
Sieger jedes Jahrganges erhielten. 

Die Siegerliste: 
Die Jahrgaogssicger Knaben und Männer: 
1960: 1. Michael Brehm, 2. Uwe Keselitz, 

3. Jürgen Weiselberg. 
1959: 1. Harald Wittke, 2. Jürgen Endlein, 

3. Manfred Keil. 
1Ö58: 1. Karl Lukas, 2. Lothar Weist, 3. An- 

dreas Maul. 
1957: 1. Gerhard Steitz, 2. Uwe Görich, 

3. Armin Heil. 
1956: 1. Helmut Nold, 2. H. Peter Duft, 

3. Dieter Arens. 
1955: 1. Harry Mally, 2. Willi Bauschmann, 

3. Jürgen Schmidt. 
1954: 1. Klaus Jähnert, 2. Jürgen Deißler, 

3. Hermann Muhr. 
1953: 1. Winfried Hofmann, 2. Bern Über- 

scher, 3. Karl Müller. 
1952: 1. Dieter Karch, 2. Dieter Fronius, 

3. Burghardt Späth. 
1951: 1. Harald Schreib, 2. Walter Weber. 

3. Karl Walter. 
1950: 1. Gerhard Riedel. 2. Thomas Maul, 

3. Hermann Diegmüller. 
Aktive; 1. Rainer Eberiein, 2. Helmut Jäh- 

nert, 3. Manfred Kauf. 
Altersklasse 1: 1. Heinrich Kretschmann, 

2. Sepp Oßwald, 3. Robert Kaufmann. 
Altersklasse 2: 1. Theo Presser, 2. Dr. v. 

Stackelberg, 3. Ewald Räuber. 

Mädchen und weibliche Jugend: 
1960: 1. Marion Hochenauer, 2. Andrea Ma- 

ger, 3. Hilde Weber. 
1959: 1. Monika Gugel, 2. Elke Dornberg. 

3. Ruth Gleißner. 
1958: 1. Elvira Gerbig, 2. Hildegard Endner, 

3. Beatrix Köhler. 

1957: 1. Heidi Streb, 2. Petra Weber, 3. El- 
vira Keim. 

1956: 1. Regina Pabst, 2. Christina Pischultl, 
3. Editha Smolinski. 

1955:-1. Regina Durek, 2. Heidi Winkel, 
3. Ramona Brück. 

1954: 1. Ute Werner, 2. Renate Brehm, 
3. Karin Sallwey. 

1953: 1. Karin Sparr, 2. Sylvia Rosser. 
1952: Sylvana Ripke. 
Die Bedingungen für das Leistungsabzcl- 

chen des Hes.-sischen Leichtalhletikverbandes 
ei'füllten: 

Leistungsabzeichen in Gold: 
Regina Pabst, Gerhard Steitz, Uwe Görich, 

Helmut Nold, Dieter Karch, Klaus Jähnert, 
Jürgen Deißler, Theo Presser, Dr. v. Stackl- 
bcrg. 

Leistungsabzeichen in Silber: 
Armin Heil, Rolf Weist, Thomas Räuber, 

Karl Heinz Torka, Dieter Herth, Harry Mül- 
ler, Lüdger de Ginder, Dieter Arens, Christian 
Luschtinez, Norbert Knöchel, Hans Peter Duft, 
Wilfried Maiwald, Rudi Tilhof, Willi Bausch- 
mann, Harry Mally, Georg Lukas, Jürgen 
Schmidt, Bern Müller, Manfred Schäfer, Bernd 
Steinbacher, Andreas Maul, Harald Wittke, 
Karl Lukas, Lothar Weist, Jürgen Endlein, 
Gerhard Riedel, Horst Domburg, Dieter Fro- 
nius, Berghardt Späth, Hermann Muhr, Wolf- 
gang Helmert, Heinz Kretschmann, Ewald 
Räuber, Rainer Eberlein, Helmut Jähnert, 
Manfred Kauf, Wolfgang Sparr, Sepp Oßwald, 
Robert Kaufmann, Silvana Ripke, Karin 
Sparr, Heidi Streb, Ute Werner, Elvira Ger- 
big, Hildegard Endner. 

HANDBALL-ERGEBNISSE: 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

SV Darmstadt 98 — VfL Heppenheim 14:15 
TG Nieder-Roden — TV Bietier 17:16 
TG Ober-Roden — TV Schweinheim 11:9 
TSV Kirch-Brombach — SSG Langen 17:14 
O.-RocJen 179:IM 24:6 N.-Rodcn 171:183 14:16 
Schwolnh. 166:149 19:9 SV Dst. 98 180:196 13:16 
Sulzbach 151:142 16:12 Langen 102:165 10:18 
Bieber 189:193 16:14 K.-Bromb. 173:194 9:19 
Heppenh. 171:172 14:14 Götzenh. 116:128 7:19 

Kreislilasse A, Gruppe West 
TG Walldorf — TSV Pfungstadt 16:12 
TG Bessungen — TG Rüsselsheim Ib 19:9 
TuS Rüsselsheim — TV Trebur 9:11 
SKG Bauschheim — SG Egel.sbach 10:16 
Bessungen 159:114 20:4 Trebur 119:117 10:12 
Egelsbach 111:99 15:5 TuS Hüss. 127:127 10:14 
Walldorf 140:132 15:11 TG RUs.-i. 116:127 10:14 
Pfungstadt 155:142 12:12 Bausdih. 85:143 2:22 
Elnhausen 128:139 12:12 

Kreisklasse B, Gruppe Nord 
SSG Langen III — SG Arheilgen 
SG Weiterstadt — TG 75 Darmstadt 

c 

INFORM ATI ONE N 
(Qr verkenrsteiinerimer 

Wiederhol«, W. Bernhardt (Iks).; die Jahrgangssleger (r.) 

Braunsh. 
Arheilgen 
SSG Landen 
Asbach 
Sdinepphs. 

1S4:11S 21:S 
179:117 18:6 
167:134 18:8 
150:124 15:7 
144:123 14:8 

TV Langen 
Weiterstadt 
75 Dst. 
Traisa 
Bessungen 

12:11 
10:11 

115:107 12:10 
164:162 10:16 
121:177 6:18 
12:186 5:21 
99:171 1:21 

Eiiiteilung der Fahrerlaubnisse 
§ 5 der Straßenverkehrszulassungsordnung 
Die Fahrerlaubnis wird für jede Betriebs- 

art (Verbrennungsmotor, Elektromotor und 
andere) in folgenden Klassen erteilt: 

Klasse 1: Krafträder (Zweiräder, auch mit 
Beiwagen) mit einem Hub von mehr als 50 ccm. 

Klasse 2: Kraftfahrzeuge, deren zulässiges 
Gesamtgewicht (einschließlich dem eines auf- 
sattelten Anhängers) mehr als 7,5 t beträgt, 
und Züge mit mehr als drei Achsen ohne 
Rücksicht auf die Klasse des ziehenden Fahr- 
zeugs — das Mitführen der nach § 18 Abs. 2 
Nr, 6 zulassungsfreien Anhänger bilden kei- 
nen Zug im Sinne dieser Vorschrift, 

Klasse 3: alle Kraftfahrzeuge, die nicht 
zu Klasse 1. 2. 4 oder 5 gehören, 

Klasse 4: Kraftfahrzeuge mit einem Hub- 
raum von nicht mehr als .50 ccm, Kranken- 
fahrstühle ( §18 Abs. 2 Nr, 5) und Kraftfahr- 
zeuge mit einer durch die Bauart bestimmten 
Höchstgeschwindigkeit von nicht mehr als 
20 km/h, mit Ausnahme der zu Kla,sse 5 ge- 
hörenden Fahrzeuge, 

Klasse 5: Fahrräder mit Hilfmotor, Klein- 
krafträder mit einer durch die Bauart be- 
stimmten Höchstgeschwindigkeit von nicht 
mehr als 40 km/h, sowie Krankenfahrslühle 
mit einem Hubraum von nicht mehr als 50 ccm 
oder einer durch die Bauart bestimmten 
Höchstgeschwindigkeit von nicht mehr als 
20 km/h. 

Die Erlaubnis kann auf einzelne Fahrzeug- 
arten dieser Klassen beschränkt werden. Sie 
gilt bezüglich der Klassen 4 und 5 für alle 
Betriebsarten, wenn sie insoweit nicht aus- 
drücklich auf eine bestimmte Betriebsart be- 
schränkt worden ist. 

Fahrerlaubnisse der Klassen 1, 2 und 3 be- 
rechtigen zum Führen von Fahrzeugen der 
Klassen 4 und 5, Fahrerlaubnisse der Klasse 2 
gelten auch für Fahrzeuge der Klasse 3, Fahr- 
erlaubnisse der Klasse 4 für Fahrzeuge der 
Klasse 5. Beim Abschleppen eines Fahrzeuges 
genügt die Fahrerlaubnis für die Klasse des 
abgeschleppten Fahrzeugs (Abschleppen ist 
nicht zu verwechseln mit Schleppen). 

Fahrerlaubnisse, die auf Grund früheren 
Rechts in den Klassen 1, 2 3 (a f b) erteilt 
waren, gelten als solche der Klassen 1, 2 und 
3 dieser Verordnung. Außerdem berechtigen 

1. Fahrerlaubnisse, die vor dem 1. De- 
zember 1954 in der Klasse 1, 2, 3 oder 
4 erteilt worden sind, auch zum Führen 
von Kraftfahrzeugen mit einem Hub- 
raum von mehr als 50, jedoch nicht mehr 
als 250 ccm, 

2. Fahrerlaubnisse, die nach dem 30. No- 
vember 1954, jedoch vor dem 1. Ok- 
tober 1960 im Saarland in der Klasse 1, 
2, 3 oder 4 erteilt worden sind, auch zum 
Führen von Kraftfahrzeugen mit einem 
Hubraum von mehr als 50, jedoch nicht 
mehr als 125 ccm. 

Polizeiobermeister H. Heer 

Gewürz-Gurken 
Weiße Bohnen mit Su 

Junge Brechbohnen 1, 

Belgische Erbsen mit 
MON JARDIN 

Gemüse-Erbsen 
Apfelmus, extra, tafelfertig «/«Dosa 0.68 
Mandarin-Orangen 812-Cramm-D08e 0.88 

Ananas In Stücken ViDose 1.10 
Pfirsiche 
in gleichmäßigen Scheiben ViDosa 1.28 
Himbeersirup 0,7-LIter-Fla8cha 1.58 
Apfelsaft Literflasche ohne Glas 0.49 
Apfelwein Literflasche ohne Glas 0.55 
BLONDI Export-Bier aus Hannover 

6 Einwegflaschen (2 Liier) 2.38 
UNDERBERG49Vol.«/. 3er-Packung 1.69 
CINZANO, MARTINI, PICON 
weiß und rot ja Vi Flasche 4.90 
BACKE rauchzart 43 Vol.Vo Vi Flasche 0.50 

Deutscher Weinbrand »Bouquef Vi Fl. 6.95 
Deutscher Sekt „Cabinet* 

Vi Flasche einschließlich Steuer 3.30 
Rindsgulasch nach ungarischer Art 

SOO./IBO-Gramm-Dose 0.98 
HDLL-Wurstkonserven 
5 verschiedene Sorten, jede IBO-fl-Dose 0.98 

Bockwurst 5 Stück ä 40 Gramm Glas 0.98 
Frühstücksfleisch 320-Gramm-Dose 1.48 
Bücklingsniets in ül 200-Gramm-Dose 0.78 
DIsardinen, ohne Haut 
ohne Graten 125-Gramm-Dose 0.88 
Heringsfilets in Tomatentunke 

2 Dosen ä 200 Gramm 0.98 
,Edalwelss"-Camemb»rt 
«%Fettl,Tr. 125 Gramm 0.98 
MargarlneTERNO 3 Becher ä 250 Gramm 1.00 
Welzenmehl 1000-Gramm-Packung 0.78 
Kochbeuielrels, 250-Gramm-Paket 

2 Beutel ä 125 Gramm 0.40 

Hier eineAuswahi aus dem SCHADE-„minipreis"-Programm 

jiell' 
k20 Ft., ohne Glae 

He" 
A-Fl., Incf. Glas 
h, Deutsdiet 

/i-FI., Ind. Glas 
ueutschet 

Champignons 
I.Wahl, ganze Köpfe, 1/2 Dose 

Perl-Mokka 
mit Röstfrische-Garantie, 250 Gramm 

Orangensaft oder 
Grapefrultsa« je Familiendose 

B\utwurst „„.OOS. 
Leberwurst einfach, jewu 

«SS-- 

SXe» 

4« 

9N\e o(e\8 
sW 

Citerflasche, ohne Glas 
Tafelreis Langkorn 500-Gramm-Packung 
JScfcles Fertiggerichte, 3 Sorten Vt Dose 
.denta bella'-Zahnpasta Riesentube 

Fichtennadel-Schaumbad 
SOO-ccm-Flasche 

FILIA-mat Waschmittel Riesenpaket 
Toilettenpapier 10 x 200 Blatt 
DamenstrPmpfe, 20 den, I, Wahl Paar 

OMO 3-kg-Tragetasche 

PERSIL-Tragepadcung 3 kg 

PERSIL-Rlesenpaket 
WEISSER RIESE Riesenpaket 

WUNDIX-SpülmIttel 1000-ecm-Flasche 

BONAX-Selbstglanzwachs 500 ccm 

Haarspray mit NerzSI 18-oz-Doso 

Tolletteseif« „KISS* 2 Stück 

Scheuertücher SO/70 cm 

El-Shampoon mit Lecithln 500 ccm 

Allzwecktücher lOOer-Packung 
Roggen-Mlichbrol lOOO-Gramm-Laib 
STOLLWERCK-Schokolade. 3 Sorten 
Gebfickmiichuna IM-Oramm-Tafel 
.Westfalla* 350 Gramm 
NUT» Riegel 3er Packung 
DE BEUKELAER Butterkeks 36 Stück 

u FULLORAB.E 

8.95 

1.98 

1.98 

1.85 

0.88 
1.18 
1.15 

0.98 
1.98 
1.98 
0.69 

8.20 
8.95 

2.45 

2.38 

1.68 

1.75 

1.78 

0.95 

0.85 

1.48 

0.88 
0.88 

0.65 

1.68 
0.78 

1.18 

h 
0.65 
0.78 
0.88 
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Pech auf der großen Fahrt ins Abenteuer 

Axel und Hille versäumen den Zug / Mit dem Lokführer auf dem Ftthrerstand / Keine Koffer und kein Onkelt 
Also wenn der Rest der Ferien ebenso aut- 

regend wird wie der erste Tag — dann alle 
/Vditungl Das war jedenfalls eine Reise mit 
Hindernissen, und der Onkel hatte sdion ge- 
glaubt, Axel und Hille würden überhaupt 
nicht mehr ankommen. 

„Wann sind wir eigentlich in Mingelstedt?" 
erkundigte sidi Hille und blickte aus dem 
Abteilfenster in der vorbeifliegende Land- 
schaft. „Um fünf", gähnte Axel, „in einer 
Stunde. Puh — ist das eine Hitze!" — „Mir 
klebt vor lauter Durst die Zunge im Gaumen I" 
ptöhnte auch Hille. Sie stand auf, denn der 
f^itg hielt gerade an einer kleinen Station. 
Und da bekam Hille plötzlich große Augeni 
„Sieh mal Axel — da diüben das Schild Er- 
frischungen, oh, da gibt es etwas Kühles für 
meine Kehle!" 

Axel schaltete blitzschnell; „Herr Schaftner, 
wie lange hat der Zug hier Aufenthalt?" — 
„Acht Minuten", rief der Mann mit der Kelle. 
„Dann nichts wie los!" meinte Axel und setzte 
Eidi gemeinsam mit Hille in Trab. Sie mußten 
die Gleise überqueren, um den Ausschank Im 
Bahnhofsgebäude zu erreichen. Höchste Eile 
war geboten. „Hat ja großartig geklappt", 
sagte Axel, als er rasch zahlte und mit Hille 
aus der Bahnhofswirtschaft trat. Da fuhr mit 
lautem Rattern und Quietschen der Gegenzug 
an dem Bahnsteig ein. „Was nun?" rief Hille 
entsetzt. Der Mann mit der roten Mütze 
schimpfte nicht sciilecht. „Man sollte dodi 
Kinder nicht allein reisen lassen!" dröhnte er. 
Und etwas freundlicher: „Am Ende des Bahn- 
steigs ist eine Unterführung, marsch — ab 
mit euch!" 

Die Geschwister flitzten den Bahnsteig ent- 
lang. Vorhin war es hier total mensdienleer, 
aber jetzt standen auf einmal hundert Leute 
im Wege, mit Koffern und Taschen, ein klei- 
ner Hund sprang kläffend an Axel hoch — es 
war einfach kein Vorwärtskommen. Ganz 
außer Atem erreichten sie die Treppe am 
äußeren Ende des Bahnsteigs, nahmen gleich 
drei Stufen auf einmal hinunter und sausten 
durch die Unterführung. Plötzlidi hielten sie 
eisdirocäcen inne: Oben ertönte ein sdiriller 

Wenn ihr euch euren Körper als Stadt vor- 
stellt, dann sind die Straßen darin unsere 
Blutbahnen. Fein verästelt, wie Straßen ver- 
schiedener Ordnung, so durchziehen sie den 
Körper und bringen Aufbaustofte und Sauer- 
stoff auch in die entlegensten Zellen. In die- 
sen Blutbahnen wandern sogar Polizisten auf 
und ab, die weißen Blutkörperc^ien, die Hüter 
unserer Gesundheit. 

Autsch! — soeben hast du dich in den Fin- 
ger geschnitten. Im gleidien Augenblicke wer- 
den durch unsichtbare Alarmvorrichtunge« 

Pfiff — Himmel! In wilder Panik rasten sie 
die Treppe hinauf und sahen dann geradt 
noch, wie ihr Zug munter aus dem Bahnhof 
dampfte. „Unsere Koffer!" schrie Hille, „unsere 
ganzen Sachen fahren weg!" Sie war untröst- 
lich und konnte nicht einmal weinen, weil 
auch ihr Taschentuch im Zug davonfuhr... 
Der Stationsvorsteher war ein netter Mann, 
aber er konnte es auch nicht ändern, daß der 
nächste Zug erst in drei Stunden fuhr. Wenig- 
stens telefonierte er mit dem Mingelstedter 
Bahnhof, damit dort die Koffer aus dem Zug 

geholt wurden. Traurig hockten die Geschwi- 
ster auf einer Bank und warteten, daß die 
Zeit verging, als plötzlich der Stationsvorste- 
her lachend auf sie zukam: „Ihr seid zwei 
Glückspilze, kommt — kommt, ihr könnt mit 

die weißen Blutkörperchen alarmiert. Sie eilen 
in die Nähe der Wunde und nehmen unver- 
züglich den Kampf mit den eindringenden 
Schmutzteilchen und Bakterien auf. Viele las- 
sen dabei ihr Leben, denn sie umgeben die 
eindringenden Fremdkörper mit ihrem Kör- 
per, dem Plasma, und werden dann als Eiter 
ausgeschieden. Meist gelingt es den kleinen 
Polizisten, die Eindringlinge zu vernichten. 
Sdilimm wird es, wenn sie unterliegen. Eine 
Lymphbahnenentzündung wäre die Folge da- 
von und die bekannten roten Streifen, die An- 
zeichen für eine Blutvergiftung, treten auf. 

einer Lok mitfahren, die gerade nach Mingel- 
stedt gebracht wird!" 

Nun schien die Reise ja doch noch ein 
pfundiges Ende zu nehmen ... Axel und Hill« 
standen neben dem Lokführer und ließen sich 
alle Hebel und Räder erklären. Dia Fahrt 
wurde ein Mordsvergnügen, viel Wind und 
Kohlenstaub wirbelte um ihre Nasen und an 
jedem Signal gab es einen längeren Halt. „Das 
ist, weil wir außerplanmäßig fahren!" er- 
klärte der Lokführer, als sie bei einem er- 
neuten Aufenthalt von einem Zug überholt 
wurden. „Der Abendzug", erklärte er seelen- 
ruhig. Die Kinder sahen sidi bestürzt an. Jetzt 
stand der Onkel zum zweiten Mal vergeblich 
am Zug! Aber einmal landete auch ihre Lok 
in Mingelstedt, und natürlicii war ihr erster 
■yVeg zum Stationsvorsteher. „Zwei Koffer?" 
fragte der, „davon weiß ich nicäits! Allerdings 
hat mein Dienst gerade erst begonnen!" Noch 
nie waren sich Hille und Axel so verlassen 
vorgekommen! Müde und enttäuscht machten 
sie sidi auf den Weg in den Ort. Auf dem 
Bahnhofplatz kamen sie an einer Telefonzelle 
vorbei, aus der gerade ein Herr trat: „Gehören 
diese ijeiden rußigen Gesichter vielleicht mei- 
nem Neffen und meiner Nichte?" rief Onkel 
Theo fröhlich und schloß die beiden in seine 
Arme. „Heute lasse ich euch keine Sekunde 
mehr aus den Augen!" und damit schob er sie 
zu ihren beiden Koffern in den Wagen und 
ab ging's zum Abendessen. 

Im Sande auf dem Waldboden krabbeln die 
Ameisen geschäftig umher. Das freut mich, 
weil für die nächsten Tage Sonnenschein zu 
erwarten ist, wenn die Ameisen rege sind. 

„Arbeitst die Ameise fleißig im Wald, 
kommt sicherlich schön Wetter bald!" heißt 
die alte Bauernregel, deren Richtigkeit ich oft 
erprobt habe. Ich lege mich in das Gras und 

versuche, in die geheimnisvolle Welt dieser 
mustergültigen Staatsbürger einzudringen. 

Was haben sie nur mit der Raupe vor? Sie 
umdrängen das Tier in dichtem Haufen. Wol- 
len sie es auffressen? Es scheint so. Denn 
jetzt besteigt ein Sechsfüßler das plumpe 
Reittier, sicher, um ihm kurz hinter dem Kopfe 
den Todesstich zu versetzen. 

Vor dem kOhnen Sprung über die Hürden 
werden diesem schönen Schimmel erst einmal 
die Fesseln umwickelt. Foto: Weskamp' 

Doch die Ameise denkt nicht daran. Sie 
streichelt mit ihren Fühlern recht zärtlich den 
haarigen Raupenrumpf. Im Vergrößerungsglas 
kann ich einige Tropfen erkennen, die aus 
dem Leibe der Raupe hervortreten und von 
den Ameisen gierig aufgeschleckt werden. Die 
grünliche Raupe scheint keine Angst zu ha- 
ben und läßt sich geduldig melken. Sie wird 
wegen ihres süßen Saftes von den Ameisen 
geschont und verwöhnt. Selbst als wehrlose 
Puppe vertraut sie sich der krabbelnden 
Leibwache an,,die doch sonst Schmetterlings- 
raupen verspeist. 

Aus der Puppe schlüpft später der Bläuling. 
Der Schmetterling Hattert auf den Wiesen von 
Blüte zu Blüte. Niemand sieht ihm an, daß 
die Ameisen ihn verhätscheln und vor jedem 
Biß schützen. 

Mit mir verfahren die Kleinen nicht so 
freundlidi, ich spende ja auch keine wohl- 
schmecdcende Flüssigkeit. Sie zwicken und 
zwacken mich, so daß ich aufspringe und ver- 
suche, die Ameisen abzuschütteln, die an mei- 
nen Armen und Füßen hochgeklettert sind. 
Die Ameisensäure brennt auf meiner Haut. 
So muß ich für mein Eindringen in die Welt 
der Ameisen büßen! 

Alarm im Blut - was geschieht nun? 

Bläulings süßes Gastgeschenk 
Eine krabbelnde Leibwadte umhegt die grüne Raupe / Wir beobaditen Ameisen 

Roman von Erika Sommer - Copyright by Prisma-Verlag Hiddesen 

3. Fortsetzung 

„Wenn ich dich dadurch verliere, dann nasi 
du mich nie geliebt, Marei - und es erübrigt 
sich jedes weitere Wort. Schon in der Bibel 
steht, daß das Weib Vater und Mutter verlas- 
sen soll, um dem Mann zu folgen. Ich erwarte 
von der Frau, die einmal an meiner Seite 
steht, die mein Leben teilen will, daß sie be- 
reit ist, mir auf meinen Hof zu folgen als mei- 
ne Kameradin." 

„Du - du verlangst sehr viel, Einar. Alles! 
Was aber bist du bereit, mir dafür zu geben?" 

„Mich selbst - mehr kann kein Mensch ge- 
ben", kam es ungeheuer stolz zurüdc. 

Sie starrte ihn an, als sähe sie ihn zum er- 
stenmal. Plötzlich begann sie zu lachen. Es 
klang so verletzend, daß er unwillkürlldi zu- 
sammenzuckte. 

Finster kniff er die Augen zusammen. 
„Warum ladist du?" fragte er sdiarf. 
Sie sah Ihn noch immer lachend an. Mit 

einer sprechenden Gebärde tippte sie sich ge- 
gen ihre Stirn. 

„Das soll auch schon etwas sein, dicht 
selbst - Einar. Du lieber Himmel, wenn idi 
erst deine Frau bin, gehörst du mir sowiei„ 
Es klang sehr selbstbewußt und überzeugt. 

Er schüttelte ruhig den Kopf. 
„Du irrst, Marei. Sieh deine Eltern an. Dei- 

ne Mutter. Auch sie ist die Frau deines Va- 
ters - aber er gehört ihr nicht. Sie ist einsam 
und allein, trotz ihrer Kinder, die sie Ihm ge- 
schenkt hat." 

Sie war plötzlich ernst geworden. Mit gro- 
ßen Augen sah sie zu ilun auf, «Ja hab« sie 
erst jetzt den Sinn seiner Worte begriffen. 

Die Mutter - ja sie war allein und lehi 
einsam. Sie liebte den Vater - aber sie stand 
allein ifiit ihrer Liebe - sie we^te kein Edio 
im Herzen des Vaters - der immer wieder von 
ihr fortstrebte. 

,jJa - Marei -, man kann einen Mensdien 
äußerlich besitzen - aber das Herz läßt «ich 
nicht befehlen. Ein Herz kann man nidit in 
Fesseln schlagen." 

„Und dein Herz - Einar -, gehört es denn 
mir?" entrang es sich ihr ganz langsam, als 
fürchte sie «ich vor seiner Antwort. 

Er sah sie nicht an. In leinea Augei: war ein 
•mstes Grübeln. Um seinen Mund lief ein 
nervöses Zucken. 

Es gab eine Zeit, da hatte er geglaubt, daß 
Marei seine große Liebe war. 

Aber war das die Liebe, die wirkliche große 
Liebe, die für ein ganzes Leben ausreichte? 

Immer häufiger ertappte er sich dabei, wie 
er sich diese Frage stellte, die in Ihm aufstieg, 
wenn er mit Marei zusammen war. 

„Marei - wer kann sagen, was sein Herz 
wirklich will?" fragte er sdiwer zurück und 
wich den fragenden Mädchenaugen nicht aus. 

„Kleine Marei - als Kinder haben wir uns 
schon eingeredet, daß wir einmal Mann und 
Frau werden, l[Ieule sind wir erwachsen und 
träumen unseren Kindertraum nocji immer 
weiter. Warum?" 

Marei hatte sidi abrupt abgewandt und war 
ein paar Schritte zurückgewidien. 

„Gut, Einar - haben wir so lange gewartet, 
so kommt es jetzt auf ein paar Tage auch 
nidit an. Ich gehe in den nächsten Tagen aüf 
die Hodialm. Ich werde ein paar Wochen dpi^ 
oben bleiben, bis ich die Neue angelernt habe. 
In vier Wochen komme ich herunter. Ida 
Feuchtner hat dann Hocäizeit, und i(^ werde 
Brautjungfer sein. Bis dahin wirst du dir Itlar 
darüber sein, ob wir zusammengehören oder 
nicht." Sie wandte sidi itim langsam zu. 

„Vergiß eines nidit, Einar - ich wHl dich 
dich, nur didi. Idi habe didi immel gewollt, 
schon als idi noch ein icleines Mädchen war. 
Ich will dich audi heute nocäi - und ich werde 
mit allen Mitteln darum kämpfen, dich zu hei- 
raten." 

Sie lachte auf, als sie sein fassungsloses Ok- 
sieht sah, und bog den Kopf zurück. Sie Mn 
aus wie eine wundersdiöne Raubicatze und es 
ging ein faszinierendes Fluldum von ihr aus, 
daß sein Herz sdineller schlug. 

Er war ein Junger Mann, dessen Auge für 
Jede Sdiönheit empfanglich war, dessen Blut 
sdineller durch die Adern kreiste, wenn er 
einer schönen Frau begegnete. 

Sie schien zu ahnen, was in ihm vor sich 
ging. Mit ein paar gleitenden Schritten kam 
sie auf ihn zu und stand nun ganz dicht vor 
Ihm. 

Er sah die Erwartung in ihren brauiMn 
Augen, das Vibrieren der feinen Nasenflügel - 
das Zittern der roten Uppen. 

Sein BUck irrte ab und blieb an dem 
Ooldkettchen hingen, da« sie tun ihren mw- 
ken Hals trug und das «r selbst ihr cinK ge- 
schenkt hatl*. 

„Küß mich, Einar." Wie lookende tiirenen- 
klänge warb ihre weiche Stimme. Ihre Arme 
rankten sich um seinen Hals - und ehe er sich 
wehren konnte, spürte er ihre weichen Lip- 
pen auf seinem Mund. 

Da legte Einar die Arme um sie und erwi- 
derte ihren Kuß. Wie immer gewann Marei 
diesen Kampf wieder auf ihre Art, und ihi 
triumphierendes Lachen ging unter in seinen 
Küssen. 

Auch an diesem Abend wartete Bauer Stei- 
ner vergebens auf Einars Werbung um die 
Hand der Toditer. Im Grunde genommen eilte 
es ihm nicht damit. Ihm wäre es viel lieber 
wenn seine schöne Tochter sich für einet 
Mann aus den höheren Kreisen entsdieider 
würde und nicht für einen einfachen Bauern. 

Aber Marei hatte einen unbeugsamen Dick. 
Schädel. Sie hatte sich in den Kopf gesetzt 
Einar Hengösy zu heiraten - und Steiner wuß- 
te, sie würde mit allen Mitteln kämpfen, um 
an ihr Ziel zu kommen. 

Mit seiner eigenwilligen Toditer zu streiten 
hatte er längst aufgegeben. Sie war ihm ge- 
wachsen. Er war sehr stolz auf seine Toditer, 
und wenn es etwas gab, was dieser harte, des- 
potische Mann liebte, dann war es Marei. 

Ein Wort von ihr, und er wäre mit ihr in die 
nächste Stadt gefahren. Nichts wäre ihm zu 
teuer gewesen, ihrer Schönheit den rlditigen 
Rahmen zu geben. Er hatte Verbindungen, und 
es vifürde ihm ein leichtes sein, sie in der gro- 
ßen Gesellschaft einzuführen. Aber nein, sie 
hing ihr Herz an einen Bauern und bildete 
sich ein, nur mit ihm glücklich werden zu kön- 
nen. 

Mit finsteren Augen sah er hinter dem jun- 
gen Paar her, das nun über den Hof schritt 
und Im Garten verschwand. 

Was sie nur an diesem Einar fand? fragte er 
sich kopfschüttelnd. Zugegeben, er war ein 
stattU(^er Mann, dem man auf den ersten 
BUck ansah, daß er genau wußte, was er 
wollte. Aber du lieber Himmel - von dieser 
Sorte gab es weiß Gott noch genug auf der 
Welt. Marei sollte nur einmal die Augen auf- 
machen und sieh umschauen, dann würde si« 
Einar sehr schnell vergessen haben. 

Das stand für Stelner fest. Wie wenig 
kannte er doch sein Kind. Er begriff nicht, daß 
seine Tochter diesen Mann mit der ganzen lei- 
denschaftUdien Inbrunst ihres Herzens liebte 
und ihn niemal« ehier anderen gönnen würde. 
Marei war zu aUem fShig: Ihr ganzes Herz zu 
versciienken, oder aber zu hassen und su ver- 
nichten, was sie nicht besitzen konnte. 

Die holden jungen Mädchen hatten sicät selir 
bald auf der Sennhütte eingelebt. Marei war 
■ehr freundlich zu Biiüa, luid die Wochen, di« 
die beiden Mädchen iüer oben zusammen ver- 
brachten, vergingen wie im Flug. 

Nur selten kamen Gäste nach hier oben. 
Dann überließ Marei es Btaia, sie zu bewirten. 
Sie selbst setzt« sidt lu ihnen, und ihr klin- 
3ende« Lachen tOnta in die Hütte bis zu Binia, 
le bei Ihrer Arbait war. 

Es war ein heißer Tag gewesen. Erbar- 
mungslos hatte die Sonne den ganzen Tag 
vom wollcenlosen Himmel gebrannt. Nun kam 
der Abend, und er brachte nur wenig Küh- 
lung. 

Die Mädchen saßen vor der Hütte auf einer 
Bank. 

Mareis Hände lagen tatenlos im Schoß. Sie 
waren noch immer weich und gepflegt und 
verrieten, daß auch die Tage hier oben ihnen 
nlÄts hatten anhaben können. Sie war zwar 
Binias Lehrmeisterin gewesen - aber sie hatte 
es vorgezogen, das Mädchen jede grobe Ar- 
beit allein verriditen zu lassen 

Das Mädchen hatte es ganz so in Ordnung 
gefunden und willig jede Arbeit verrichtet, 
die ihm aufgetragen wurde. 

„Morgen wirst du allein sein, Binia", brach 
Marei das Schweigen, das zwischen ihnen 
stand, und sah das Mädchen mit einem schnel- 
len Seitenblick an. 

Die grünen Augen hoben sich und sahen sie 
ruhig an. 

„Ja, Marei, ich weiß. Tessa ist bei mir, dann 
werde ich nidit allein sein." 

„Vielleicht wäre es besser, deinem Groß- 
vater zu sagen, daß er bei dir bleiben soll", 
überlegte Marei, die niemals bereit gewesen 
wäre, den ganzen Sommer hier oben allein zu 
verbringen. 

„Nein - mein Großvater ist schon zu alt. Er 
würde den besdiwerlidien Weg kaum noch 
schaffen, Marei. Mach dir bitte keine Gedan- 
ken um mich. Id» werde schon allein fertig. 
Ich habe keine Furcht." Es klang sehr ruhig 
und selbstbewußt. 

„Aber du wirst allein sein, Bhiia. Niemand 
kann dir helfen, wenn wirklich einmal hier 
oben jemand aufkreuzt." 

„Wer sollte denn hierher schon kommen, 
Marei? In den vier Wodien, wo wir hier sind, 
haben wir nur zweimal Fremde gesehen. Sia 
alle vermeiden es, so hodi hinaufzusteigen." 

Seltsam - das alles wußte Marei audi, und 
sie wußte, es war bisher nie vorgekommen, 
daß man eine Sennerin ijelöstlgt hatte. Abet 
mit diesem Mfidchen erging es Ihr ganz son- 
derbar. Ihr war es, als dürfe sie Binia hier 
oben nidit allein lassen - als müsse sie bei ihr 
bleiben. 

Woher dieses Gefühl kam, sie hätte es nl« 
zu sagen vermocht. Ohne es zu wollen, hatt« 
sie das Mädchen liebgewonnen, fast wie ein« 
Schwester. 

Marei hatte nie eine wirkliche Freundin 
gehabt Ihr Stolz und ihr Hochmut hotte di« 
anderen Mäddien Im Dorf vor den Kopf ge- 
stoßen. Hier bei Binia erging es ihr ganz an- 
ders. Etwas ging von dem stillen Mäddien aus, 
das sie zwang, freundlidi zu ihm zu sein. Et- 
was in den gi^en Augen machte es ihr un- 
möglich, Ite gegenüber die Hodimütige »u 
spielen. 

Vorteetzung folgt 
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Dampfroß sucht einen Käufer 
Bebra möchte es als Drnkmal haben / Auch Berliner Verkehrsmusrum Interessiert 

" Obwohl bei der Deutschen Bundesbahn 
noch weitaus ältere und bedeutend weniger 
moderne Dampflokomotiven ihren Dienst auch 
heute noch versehen, hat die Elektrifizierung 
der Hauptstrecken den beiden letzten von 
der Bundesbahn beschafften Dampfloks das 
Betätigung.sfpld entzogen: Es werden Käufer 
gesucht' 

Weil die.se beiden stromlinienverkleideten 
Ma.-ichincn Einzelgänger blieben, wurden ihre 
Einsal/.möglichkeiten immer geringer. Ihre 
hohe Leistung, die sie vor allen anderen Dampf- 
loks auszeicirinete, ließ sich nirgends mehr im 
nötigen Umfang nützen. So verschwand vor 
einiger Zeit die jüngste Dampflok-Baureihe 
Nr, 10 der Bundesbahn. Eine der Lokomotiven 
dient heute in Ludwigshafen als stationärer 
Heizkessel, für die andere, die „10 001", sucht 
die Bunde.sbahn einen Käufer. 

Ais auf einer großangelegten Fahrzeug- 
schau im Messebahnhof von Hannover die 

„10 001" ihren letzten Auftritt gab, stand an 
ihrem Führersland zu lesen: „Diese Lok ist 
verkäuflich. Nähere Einzelheiten sind beim 
Bundesbahn-Zentralamt Minden/W. zu erfah- 
ren" 

Das Berliner Verkehrsmuseum, das sich im 
Wiederaufbau befindet, interessiert sich für 
Dampfriesen. Doch verschenken kann die 
Bundesbahn die.se Lokomotive, die 1957 für 
rund 800 000 Mark angeschafft wurde, nicht. 
Auch die Stadt Bebra, in deren Bahnbetriebs- 
werk die „10 001" zuerst stationiert war, zeigt 
Kaufinteresse. Ob diese Lok in der Eisenbah- 
nerstadt an der Zonengrenze eines Tages als 
Denkmal an die Zeit der Dampflokomotiven 
erinnern wird, ist noch offen. Falls die Bun- 
desbahn für ihr einstiges Paradestück keinen 
Abnehmer finden sollte, wird es mit großer 
Wahrscheinlichkeit, wie ihre Schwester auch, 
eine Verwendung als stationärer Dampferzeu- 
ger finden. 

Ein Blick zurück 
Vor 60 Jahren (1908) 

Lehrerpersonalien. Schulverwalter Mann 
wurde von Dietzenbach nach Langen verset/t. 
Lehramtsassessor Jakob Müller wurde zum 
Oberlehrer an der Langener Höheren Bür- 
gerschule ernannt, die in diesem Jahre von 
ungefähr 170 Schülern und Schülerinnen be- 
sucht war, darunter 40 Mädchen. Dr. Heinrich 
Made, ein Sohn des verstorbenen Lehrers 
Made, wurde zum Oberlehrer am Realgym- 
nasium in Mainz ernannt. Später kam er an 
das Lehrerseminar Bensheim. 

Vor TO Jahren (1898) 
Die Bürgerschule Langen war im Jahre 1898 

von 94 Kindern besucht, 13 von ihnen waren 
von auswärts, 

Lehrerper.sonalien. Unter dem Lehrerkolle- 
gium der Langener Volksschule gab es einige 
Änderungen. Lehrer Reitz wurde nach Offen- 
bach versetzt. Für ihn kam Lehrer Keil aus 
.Sprendlingen nach Langen. Lehrer Ripper 

wurde nach Kelsterbach versetzt. Sein Nach- 
folger in Langen wurde Lehrer Jost aus Neu- 
Isenburg. Lehrer Erkmann. der an der Volks- 
schule Langen und an der Realschule unter- 
richtet hatte, hatte vom Sommer 1898 ab nur 
noch Lehrauftrag für die Bürgerschule. Sei- 
nen Unterricht rin der Volksschule übernahm 
Lehrer Völsitvg-Offenbach 

Vom /Untsgericht, Amtsrichter Schmidt- 
Langen wurde zum Amtsrichter in Zwingen- 
berg ernannt. Für ihn kam Geriiht.sassessor 
Dr, Specht von Darmstadt an da.s Amtsgericht 
Langen Gerichtsassessor Fr Dröl! in Langen 
wurde vom Amtsgericht Fürth an das Amts- 
gericht Zwingenberg versetzt. 

Aus der Steuerverwaltung. Steuerkommis- 
sär Karl Greiner vom Steuerkommissariat 
Schotten wurde in gleicher Eigenschaft an das 
Steuerkommi.ssariat Langen versetzt. 

Neue Hosenträger kamen im Sommer 1898 
auf. Sie wurden als sog, „Gesundheitshosen- 
träger" auch in Langen angeboten, Sie soll- 
ten keinen Druck auf Leib und Brust aus- 
üben und keine Atemnot aufkommen lassen. 

Wir suchen 
essierte 

dringend für unseren Segelflugzeugbau inter- 

Handwerker 
(Schreiner, Metallarbeiter) und 

einige Hilfskräfte 
eventuell auch Frauen. 

Rolladen-Schneider OHG 
Egelsbach, Mühlweg, Telefon 36 24 

Zum baldmöglichsten Eintritt wird 

anpassungsfähige Dame 
zur Kundenbedienung u. Telefondienst 
gesucht. 

Geregelte Arbeitszeit, gutes Betriebs- 
klima, - Ausführliche Bewerbung an 

Off.-Nr. 990 erbeten. 

Bargeld für iedermann rag 400, 
...i'*"" «llw T«f 
NAGI^-aNANZIERUNGEN AbtetluPK KrMÜtrerinUUuog 

FnnkfijrUf Str«fi<96TtiefoD W2909 

Mehrere 

Maler 
und 

Weißbinder 
in Dauerstellung dringend gesucht. An- 
fangslohn DM 5.30. 

Willi Keim 
BAUDEKORATION 
Sprendlingen Liebknechtstr, 53 
Telefon 6 88 96 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. Ummeldnngen, 
Verslcherungs- 
Reditsschntz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
üi allen Größen. 

iFARBENfl^lHOfRLlEl 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

DEUTS C H E 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sic:h bei Ihnen; 
Für unsere Regionaldirektion in Neu-Isenburg 
Frankfurt suchen wir tüchtige 

Kf z.-Mecha niker 

Maschinenschlosser 

Hilfsmechaniker 

Bewerben Sie sich bitte tele 
tonisch bei unserem Herrn FELIX 
(06102) 3943 oder 
schreiben Sie uns! 

bei 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl- Ulrich-Straße 92 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrtchstraße .^9 
Telefon 31 19 

NATURZÄUNE 
Holzbau - MÜLLER 
^ SprtfMiUngen b F»m. 

Trin^ifurttrstr 88 

Wir sind ein junger, dynamischer 
Zeitungsveriag und suchen 

Mitarbeiterinnen 
für unser zentrales Schreibbüro 

Wenn sie flott Schreibmaschine schrei- 
ben können, ein gutes Gehalt und einen 
verkehrsgünstigen Arbeltsplatz sdiät- 
zen, dann rufen Sie uns an oder schrei- 
ben Sie uns: 

Wochenzeitung PUBLIK 
z. H. Herrn Ardclt 

6 Ffra./Sadisenhausen 
Brückenstraße 3, Telefon 61 05 71 

GURK 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

Stenokontoristin 
(auch Anfängerinnen oder Halbtagskraft) 
für die Verkaufsabtellung 

Telefonistin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Motoren- bzw. 

Baumaschinenschlosser 
mit guten Kenntnissen in Hydraulllc, Fahrzeugelektrilc 
und Verbrennungnnotoren für die Betreuung unserer 
CLARK-Gabelstapler. Bei entsprediender Eignung und 
Sdiulung in unserem Stammwerk kann Übemalime als 

Kundendienstmechaniker 
für den Außendienst erfolgen. Diese Aufgabe umfaßt 
ein weitgehend selbstUndIges und verantwortungsbe- 
wußtes Arbeiten. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung direkt an 
unsere Niederlassung in Langen zu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederiwwung Sttdwcat 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 73 61 

Wir sind ein junger, dynamischer 
Zeitungsverlag und suchen 

Mitarbeiterinnen 
znr FOhrung unserer Karteien 

Wenn Sie ordnungsliebend sind und 
eine Anfangsstellung im Büro anstreben, 
ein gutes Gehalt und einen verkehrs- 
günstigen Arbeitsplatz schätzen, dann 
rufen Sie uns an oder sdireiben Sie uns. 

Wochenzeitung PUBLIK 
z. H. Herrn Ardelt 

6 Ffm./Sadisenhausen 
Brüdcenstraße 3, Telefon 61 05 71 

DEUTSCHE 
SIMCA 

Möchten Sie in einem dynamischen Automobil-Unternehmen arbeiten und an einer stetigen 
Aulwärtsentwicklung teilnehmen 7 
Wenn Sie diese Frage mit JA beantworten können und der Meinung sind, für eine der 
nachstehenden Positionen geeignet zu sein, rufen Sie uns bitte an und wenden sich an 
Herrn Merten oder bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen. 
Für unsere Ersatzteile-Abteilung suchen wir: 

1 JUNGEN SACHBEARBEITER 
für unsere Auftragsannahme. Branchenkenntnisse und technisches Verständnis wurden 
ihm die Einarbeitung erleichtern. 

1 STENOKONTORISTIN 
die In der Lage ist, neben einem kleinen Sachgebiet die Korrespondenz des Lager- 
leiters zu erledigen. 

1 tüchtigen PACKER 

2 LAGERISTEN 
für die Zusammenstellung der Ersatzteü- 
kommissionen. 

1 KARTEIFÜHRER (IN) 

DEUTSCHE SIMCA VEKTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 

Danksagung 
Für die zahlrei^en Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Maria Jost 
geb. Herth 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte, den Schulkolleginnen 
und -Kollegen des Jahrganges 1894/95, den Nachbarn, den Freunden 
und Bekannten und all denen, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

Langen, den 16. Juli 1968 
GabelsbergerstraBe 32 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Jost und Angehörige 

¥8 



Sport- und 
Siingerg*meln- 
■chad 1889 e.V. 

^ Langen 
Abt. Gesang 
Heute abend 20.30 Uhr 
trifft sich d. Remisditc 
Chor an der TV-Turn- 
halle. .lahnplatz, zw. 
Ständdien. 

Siedler- 
Gemeinschaft 
Langen E.V. 

Donnerstag. 18. 7. 1968, 
20 Uhr im Siedlerheim 

wichtige Mitglieder- 
versammlung 

(Siedlerfest). Wir bit- 
ten unsere Siedler, 
zahlr. zu erscheinen. 

Der Vorstand 

Jalirgang 1886 
trifft sidi am Donners- 
tag, dem 18. Juli, um 
13.00 Uhr am Pavillon 
Bahnstraße zur Rund- 
fahrt. Zijslieg Rhein- 
str. (Görich) 13.15 Uhr. 

Für Bastler 
KunststoH-, Span- u. 
Tlsdiler-Platten Im 
Zuschnitt, 
Robleisten aller Art, 
Dmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolle, 
Möbelfüße In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

|FARBEN((i))HORUE| 

Langen, Rhelnstt. 38 

'Lf)NG£N- TEL. 2889 

Nur Dienstag 20.30 Uhr, letzter Tag: 
Sherlock Holmes größter Fall 
Versäumen Sie ihn nicht — es ist 

Sherlock Holmes größter Fall 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Im Dschungel der Spionage 

. . . ein erregendes Di ama aus der Welt 
der internationalen Abwehrdienste! 

Wegen Betriebsferien 
bleibt mein Salon 

vom 23. 7. 1968 — 12. 8. 1968 
GESCHLOSSEN 

„Salon ^etdt' 
Elisabethenstraßc 55 

Telefon 2112 

VerlUngert bis heule Dienstag 20.30 Uhr 
Letzmals 

ZWEI GLORREICHE 

HALUNKEN 

Cllnt Eastwood - Lee van Cleef 

Mittw. u. Donnerstag je 20.30 Uhr 
Cliff Robertson, George Chakirls In 

Kampfgeschwader 633 
Dieser Film zeigt die Bombardierung 

deutscher Rüstungswerke fürV2 Raketen 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Tel. 2200 
Wir lachen weiter! 

Die neueste Humorbombe mit Deutsch- 
lands Komikerprominenz. 

w 

i?Ho 

t auf Frauen 

Hier wird gelacht, gelacht, gelacht! 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm Do. 16.30 u. 20,30 Uhr 
Vergessen Sie Ihre Sorgen — 

kommen Sie zu uns. 
Quax > der Bruchpilot 
HEINZ RÜHMANN als Teufelskerl 

und Fliegerheid wider Willen. 

Nicht vergessen!!! 
Aus Konkursmasse wird am Mittwoch, 
17. Juli 1968, von 18 — 20 Uhr in Lan- 
gen, Wilhelm-Leuschner-Platz 21, I. St., 
versteigert: 

Einzelne Modellstücke in 
Jugend- und Damenmoden 
verschiedene Grüßen 
sowie ein Bestand an 
HAUSHALTSGERÄTEN 
zu äußerst reduzierten Preisen 

R. u. K. Werbung 
i. K. 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOROXCHBR•TRINNWANDB 

aELkNOIRVIllKLBIDUNaKN 

IMl ViMntagntilMirinnaaKitArateAli 
' KitlMWlKa'ewgWAIaiM 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103 / 32 86 

WIR VERMÄHLEN UNS 

BERND GURGEL 
ERNA GURGEL 

geb. Laforsch 
Sprendlingen, MiUelstraße 34 Langen, Schlllerstrafle 16 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 20. Juli 1968, 14 Uhr, in der 
Christuskirche zu Sprendlingen. 

Dr. med. Heinz Hancke 
Gartenstraße 72 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
vom 17. Juli bis 10. August 1968 

Vertretung durch; Dr. Dietrich, Dr. Greifenstein, 
Dr. Gertrud Hanke (bis zum 6. 8. 68). Dr. Kober, Dr. Otto 

(bis zum 30. 7. 68), Dr. Göde (ab 5. 8. 681. 
Hausbesuche nur in dringenden Fällen, bitte bis 9.00 Uhr 

bestellen. 

1 B lli^ 

un P 

iiiii 

H Pll 

la Pfungstadter 

B S Bi©rdann geht es besser 
Zu beziehen durch. Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

% 
SIEMENS 

SIEMENS 

Für einen Mitarbeiter suchen wir in 
guter, verkehrsgünstiger Lage eine 

2* 2 bis 3-Zimmer-Wohng. 
mit Zentralheizung. Miete ca. 280,- bis 
300,- DM ,evtl. Tausch mit einer seiir 
schönen, preiswerten 4-Zi.-Wohnung in 
Kassel möglich. 
Angebote erbitten wir telefonisch unter 
06 11 /26 23 74 oder schriftlich an 

ELECTROGERÄTE GMBH 
Verkaufsbüro Frankfurt 
6 Frankfurt am Main, Gutleutstraße 31 

Gebr. guterhallenes 
Klavier 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 22 60 

Ein bekanntes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen einen gu- 
ten Nebenverdienst. 
Sehr gut auch für 
Hausfrauen geeignet. 
Leichte kaufmännische 
Tiitigkeit. Kein Eigen- 
kapital erforderlidi. 
Bitte kurze Nachricht 
an die LZ unter Nr. 20 

Tüchtige 
FRISEUSE 
gesucht 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 86 

Goldiger Lockenkopf, 
21 Monate, sucht liebe- 
volle 

Tagespflegestelle 
Mo. bis Fr. von 7 bis 
17.15 Uhr. Mögl. Nähe 
Lutherplatz. 

Schirmacher 
Wolfsgartonstr. 12 

Neuwert. 
Elsenfenster 

verglast, m. Oberlicht- 
aussteller, 1,40X2,00 m 
zu verkaufen. 

Jost, Goethestr. 30 
Telefon 31 34 

Stundenfrau 
von Montag bis Frei- 
tag, 17.45 bis 19.15 Uhr 
und Samstag, 13.00 bis 
ca. 15.00 Uhr gesucht. 

Leibbrand-Markt 
Langen, Bahnstr. 27 
Fleischabteilung 

2 Metallbetten 
mit Matratzen, 

1 Kleiderschrank 
billig abzugeben. 

Gartenstraße 63 I. 

Weißer kastrierter 
Kater 

am Donnerstag, 11. 7., 
versdiwunden. Wer 
kann Auskunft geben 
über seinen Verbleib? 
Nachricht erbeten an 

Krüger, Mierendorff- 
straße 30, Tel. 7470 

Zuverlässige, erfahrene 
Haushilfe 

vormittags gesucht. 
Zuschritten erbeten u. 
Off.-Nr. 1014 a. d. LZ 

Suche ganztägige zu- 
verlässige 

HILFE 
für Haushalt und Kin- 
der. Gehalt nach Ver- 
einbarung. Kost und 
Logis möglich. 

Telefon 29 21 
Egelsbach 

Paidl-Bett 
1,20 X 0,60 m, zu v( 
kaufen. 

Muth, Erzhausen 
Seestraße 7 

ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten- und Aussteuerfach 

Betten-Re Ii 
Langen Fahrgasse Telefon 2632 

WOHNUNGEN 
jeder Art und Größe stündig 
gesucht 

Sperling-Immobilien 
Dreieichenhain, Eichenweg 6 
Telefon 8 18 01 

VW 1200 Standard 
Modell 58, guter Zu- 
stand, TÜV Dez. 1968, 
580,- DM, zu verkauf. 

Tel. 4514 n. 18 Uhr 

Für unsere Finanzbuchhaltung 
suchen wir 

1 qualifizierte 

Buchhalterin 

Wir arbeiten 5 Tage, bieten Dauerstel- 
lung und zahlen nach erfolgter Ein- 
arbeitung Gehälter nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbungen, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften oder auch per- 
sönliche Meldungen mit diesen Unter- 
lagen auf unserem Personalbüro nach 
vorheriger telefon. Terminab.sprache er- 
beten. 

DR. KOHUT KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Telefon 4076 und 4077 

Alle G«räte pt«iswettund mit PREIS-G ABANTI El 

Wasch-Vollautomat 
10 Plund bei uns nur 

ab 98,- 
ab 1f8,- 

Kühlschränke ab 149,- 
DI-Of«n 90 cbm ab 118,- 

Edalstahlspülan 
EUktrehard« 

498,- 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 

NeH>ltenburg 
Gartenstraße 12 

Wir suchen noch einige 
Mitarbeiter 

in Dauerstellung, für unsere hiesige 
Druclcwalzenproduktion (auch unge- 
lernte Kräfte). 
Wir bieten 5-Tage-Woche, gute Bezah- 
lung und Stellung der Arbeitskleidung. 
Sowie wendigen 

Kraftfahrer 
für den Kundendienst, Führerschein 
Klasse 2 (Tagesspesen und Übernach- 
tungsgeld). 

|}«utl 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

H RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 18. Juli 1968, von 9-16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hot, Lutherplatz 2 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

RESTIA • Spezialgeschftfl {Or Reste 
Qrete Frltsch, Marktheldenfeld/Ma!n 

Mercedes 190 D 
neuer Mot., 50 000 km, 
sehr gepflegt, Garag.- 
Wagen, Sonderlackie- 
rung, beste Schonbe- 
züge, erst wenig be- 
nutzt, Micheline-Reif, 
Nebellamp., einwand- 
freier Zustand, z. ver- 
kaufen. Anzusehen am 
Wochenende. 

Tel. Langen 68706 

Schlagbohrmasch. 128, 
Rosenkranz, Darmst, 
Im Güterbahnhof 

.. alles mit WUstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf, 
Wohnungserwerb 

und Althausmodemisierung 

Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die Vor- 
teile des suatlldi begOnstlgten Bausparens lunutxe.Wlr 
«enden Ihnen gern kostenlos unsere Broschüre .Man kommt 
zu was durch WOstenrot". Postkarte oder Anruf genOat. 
Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstr 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener VoiKS- 
bank, Ecke Bahn / Friedrlchstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Wü sten rot 

H E1/W7^TB L7^T1~ FV/T^ DIE SXT^DT L7^ N G E N VND DEN DREIEICHCÄV 

Anzelgeiipieiso: im Anzeigenteil 0^ DM füi die aditgespaltene Milll- 
metcrzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespalteoe Millimeteizcile, 
zuzOglidi 10 o/o Mehrwertsteuer. PreisnadilSise nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am VorjUge des Er- 
sdielnens, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich' dienstags und freitags 

Bczugspieis: monallidi 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM riägeiluhi, (m 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuei enihallen). Im Po.st- 
bezug 3,— DM monallidi. einschl. ZuslellgebOhi (Incl 5 Vt Mehrueit- 
sleuer). Einzelpreis: dienstags 30Plg., Ireitag» 40Pfg Druck a. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstSdler Strafie 26. Telpfnn 38 93. 
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DIE WOCHE 

Putsch im Irak 
Im Irak wurde am Mittwoch die Regierung 

mit Präsident Abdel Rahman Arif und Mini- 
sterpräsident Tahir Jahja in einem Staats- 
streich gestürzt. Der aus mehreren hohen 
Armeeoffizieren gebildete Revolutionsrat 
schickte Arif ins Exil. 

Hinter dem Staatsstreich steht der frühere 
Luftwaffengeneral Achmed Hassan el-Bakr 
und eine Gruppe junger Luftwaffenoffiziere. 
Die Putschisten bildeten einen „Revolutionä- 
ren Militärrat", der die Exekutive und legis- 
lative Gewalt übernahm und nach einem von 
Radio Bagdad verbreiteten Kommuniqu6 den 
gestürzten Machthabern vorwarf, sie hätten 
maßgeblichen Anteil an der Niederlage der 
Araber im israelisch-arabischen Krieg von 
1967 gehabt. 

Der neugewählte Staatspräsident gilt als 
gemäßigter Politiker und Vertreter eines 
demokratischen Kurses. Er war bereits 1963 
nach dem Sturz des Kassem-Regimes für 
einige Monate Ministerpräsident, bis er von 
dem damaligen Präsidenten Abdess Salam 
Arif, derrt Bruder des Jetzt abgelösten Prä- 
sidenten, gestürzt worden war. Sei der Be- 
seitigung der Monarchie am 14, Juli 1959 hat 
es im Irak zehn Kabinette mit sechs Minister- 
präsidenten gegeben. 

Keine Einigung in Aussicht 
Auch die 13. Sitzung der Vietnam-Verhand- 

lungen in Paris soll nach Mitteilung des ame- 
rikanischen Unterhändlers Avereil Harriman 
wiederum keinen Fortsdiritt gebracht haben. 
In der Sitzung hatte Harriman erneut an 
Nordvietnam appelliert, eindeutig zu erklä- 
ren, was es zu tun gedenke, wenn "die USA 
die Bombardierung Nordvietnams ganz ein- 
ölten würden. In Vertretung Botschafter 
Thuys wiederholte der Delegierte Ha Van 
^u den Standpunkt seiner Regierung, daß 
die USA die Luftangriffe bedingungslos ein- 
stellen müßten, ehe andere Fragen erörtert 
werden könnten. 

In der Sitzung, zu der Harriman — seinen 
vorherigen Äußerungen nach zu schließen — 
mit einigem Optimismus gegangen war, stellte 
der US-Unterhändler die Frage, ob Washing- 
ton die Haltung Hanois dahingehend ver- 
stehen sollte, daß eine weitere Zurückhaltung 
der USA von der Gegenseite mit einer wei- 
teren Eskalation der Gewalttätigkeit beant- 
wortet würde. Die Forderung Hanois („Stoppt 
die Luftangriffe und zieht die Truppen aus 
Vietnam ab") nannte Harriman eine absurde 
r orderung zu Propagandazwecken. 

CSSR weiter unter Druck 
Die Gegensätze im kommunistischen Lager 

wepn der Entwicklung in der Tschechoslo- 
wakei treten in dem Schreiben der War- 
whauer „kleinen Gipfelkonferenz" an das 
Präger Zentralkomitee, das jetzt über- 

o 1°^, Ungarn veröffentlicht wurde, 
^ J 2"'age. Das Schreiben gipfelt ^^^'stellung, die Intere.ssen des ge- 
samten kommunistischen Lagers seien in &- 

1 nicht Sache der Tschecho- slowaken allein. ^auiecno 
In dem Schreiben heißt es u. a.: „Der An- 

Gninnf'^ Reaktion gegen Eure Partei und die 
T" sozialistischen Systems der 

hfi? Sozialistischen Repu- 
droht n-ioh" ^'"P®'"'3lismus unterstützt wird, aroht na^ unserer tiefsten Überzeugung 
Euer Land vom Pfad des Sozialismus Xu 
bringen und gefährdet damit die Interessen 

Difsozialistischen Systems" " 
1 r- ^'"■S'hau versammelten Parteifüh- r eiltlarten in ihrem gemeinsamen Schrei- 

ben, sie wollten die Beziehungen der kom- 
munistischen Länder untereinander ^Sr 

wollten sie sich in interne tsche- 
^oslowakische Angelegenhelten oder die 
Snrt«® der Wirtschaft des jwndes einmisclien. „Doch wir können nicht 
zustirnmen, daß fremde Kräfte Euer Land 
TsS^h"^!abbringen und die Ts^^os owakei der Gefahr aussetzen, von 
der sozialistischen Gemeinschaft abgetrennt 
BrieTe^bt"« • Angaben über den TT . ® jedoch noch nicht. I unterdessen wird in Prag mit einem Blitz- 

•ki^iir T gerechnet. Auch der General- 
will®' Kommunistischen Partei Frank- ns will nach Prag reisen. 

Außerordentlicher 
SPD-Parteitag 

fü^^d^'^nTskn.'^ SPD-Bozirka 
^lusBesnrnrh« l'°n Wahlrecht 
der <?pn n , am Dienstag SPD-Bezirk Rheinhessen, einen außer- 

ordentlichen Bundesparteitag der SPD einzu- 
berufen, auf dem eine Wahlrechtsänderung 
beraten werden soll. 

Die Diskussion über die Wahlrechtsreform 
und den Vorschlag der Sozialdemokratischen 
Wahlrechtskommission, ein mehrheitsbilden- 
des Dreierwahlsystem einzuführen, wird ge- 
genwärtig besonders in der Sozialdemokrati- 
schen Parteizeitung „Vorwärts" geführt. 

Während der Staatssekretär im Bunde.s- 
ratsministerium, Schäfer, kürzlich entschieden 
für ein mehrheitsbildendes Wahlrecht eintrat, 
lehnte der Bremer Landesvorsitzende, Thape, 
die Wahlreditsänderung mit .scharfen For- 
mulierungen ab. Die SPD habe überhaupt 
keinen Grund, „ausgerechnet jetzt die Wahl- 
rechtsdiskussion erneut anzuheizen", dadurch 
werde „ohne Not und Auftrag eine sinnlose 
und schädliche, ausschließlich gegen die SPD 
gerichtete Dauerdiskussion" eröffnet. Die 
Parteitagsbeschlüsse vom März seien eindeu- 
tig und dürften nicht von oben her mißachtet 
worden. 

Im Irak wieder normal 
Nach dem Sturz der Regierung von Staats- 

präsident Aref hat sich die Lage im Irak am 
Donnerstag weitgehend normalisiert. Die Gren- 
zen und Flughäfen des Landes waren geöff- 
net, Auch da.s Geschäftsleben hat sich wieder 
stabilisiert. Der irakische Revolutionsrat will 
26 verantwortliche Politiker des gestürzten 
Regimes enteignen, Sie sollen außerdem 
wegen Amtsmißbrauchs und ungesetzmäßiger 
Bereicherung angeklagt werden. 

Postverbindungen nadi Kanada unier- 
brochen. Das kanadische Postpersonal ist in 
den Streik getreten. Es besteht deshalb zur 
Zeit keine Möglichkeit, die für Kanada be- 
stimmte Brief- und Paketpost den dortigen 
Postdienststellen zu übergeben. 

Landrat Walter Sdimitt bittet: 

Politischer Jugendring ruft zur Hilfe für Biafra auf 
Der Politisiiic Jugendring Langen folgt dem Beispiel in anderen Städten der Bundes- 
republik und in der ganzen Welt und bittet die Bürger unserer Stadt um ihre Mithilfe 
bei der Beseitigung des namenlosen Elends in Biafra. Mit einer Spendenaktinn haben 
Mitglieder des Politlsdien Jugendringes (von vielen SdiUlern der USO unterstützt) für 
das Rote Kreuz gesammelt. (Siehe auch Seite 5), — Unser Bild: Kinder aus Biafra. 

»Im Krankenhaus auf Fernsehgeräte verzichten« 

Das neue Dreieich-Krankenhaus in Langen, 
vom Kreis Offenbach mit einem Kostenauf- 
wand von rund 40 Millionen Mark errichtet, 
hat seine erste zweiwöchige Bewährungs- 
probe gut bestanden. Sowohl im ambulanten 
wie auch im stationären Bereich hat sich der 
organisatorisdie Ablauf mehr und mehr ein- 
gespielt, nachdem kleinere Anfangsschwierig- 
keiten ausgemerzt wurden. 

Landrat Walter Schmitt hatte die Kreis- 
bevölkerung schon vor der Einweihung der 
400-Betten-Klinik um Verständnis dafür ge- 
beten, daß die große neue Klinik mit ihren 
zahlreichen neuen Kräften eine gewisse An- 
laufzeit benötigen wferde. Inzwischen sind die 
Stationen im Dreieidi-Krankenhaus zum Teil 
bereits voll belegt. Die geburtshilfliche Ab- 
teilung des Krankenhauses konnte bisher 
nodi nicht eröffnet werden, obwohl beinahe 
täglidi Frauen nachfragen, ob sie die Klinik 
zur Entbindung aufsudien können. Chefarzt 
Dr. Walter Schieferstein wartet aber noch 
immer auf dringend notwendige Instrumente 
und Geräte, ohne die eine geburtshilfliche 
Tätigkeit nicht möglich ist. Die erforderlidien 
Gegenstände sind zwar seit geraumer Zeit 
bestellt, die Lieferfirmen sahen sich aber erst 
jetzt in der Lage, die Aufträge abzuwickeln. 
In der kommenden Woche, so teilte Landrat 
Walter Schmitt heute mit, wird audi diese 
wichtige Abteilung des Dreieich-Kranken- 
hauses eröffnet. 

Wie dem Landrat aus dem Krankenhaus 
berichtet wurde, möchten manche Patienten 
auch während ihres Krankenhausaufenthaltes 
nicht auf das Fernsehen verzichten. Der Land- 
rat bezeichnete dies zwar als verständlichen 
Wunsch, wies aber darauf hin, daß die Auf- 
stellung von Fernsehgeräten im Dreieicäi- 
Krankenhaus nicht möglich sei. „Wir haben 
mit einem nicht geringen Finanzaufwand im 
Dreieich-Krankenhaus eine Intensivpflege- 
station eingerichtet. Diese Station ist zur 
Lebenserhaltung schwerkranker Menschen 
mit hochempfindlichen elektronischen Gerä- 
ten ^sgestattet, die unter Umständen durcii 
den Betrieb von Fernsehgeräten gestört wer- 
den könnten. Außerdem besteht die Gefahtf 
der Beeinflussung der im Krankenhaus zur 
schnellen Benachrichtigung von Ärzten aus- 
gegebenen Funkgeräte." 

.Landrat Schmitt bittet deshalb um Ver- 
st^i^is dafür, daß Fernsehgeräte im Kran» 
kenhaus nicht erwünscht sind. Er weist aber 
gleichzeitig darauf hin, daß jeder Patient dit» 
Moglidikeit hat, über Kopfhörer ein Rund- 
lunkprogramm zu empfangen. Von der Zen- 
trale werden täglich drei Programme zur 
Auswahl angeboten. 

Die Besuchszeiten; 
Die Besuchszeiten im Dreieidi-Krankenhaus 

wurden vorläufig wie folgt festgelegt: 
Dienstags, freitags und sonntags jeweils 
von 14 bis 16 Uhr. Berufstätige haben die 
Möglichkeit zu Besuchen am Dienstag und 
Freitag in der Zeit zwisdien 18 und 19 
Uhr. 
Besuche auf der chirurgischen Kindersta- 
tion (Station 6a) sind an den genannten 
Tagen jeweils nur in der Zelt zwisdien 
15 und 16 Uhr möglich. Eine Besuchszeit 
in den Abendstunden besteht auf dieser 
Station nidit! 

Um möglichst genaue Einhaltung der 
Besudiszeiten wird im Interesse der Kran- 
ken gebeten. 

Wichtige Rufnummern 
IDreieidt-Krankenhaus: Telefon 40 51 

DRK-Station Langen; Telefon 37 11 

Mutterboden demokratischer 
Staatsordnung 

Oberbürgermeister Dr. Engel zum dritten Mal 
gewählt 

Der Darmstädter Oberbürgermeister Dr. 
Engel wurde jetzt zum dritten Mal zum Ober- 
bürgermeister seiner Vaterstadt gewählt. Er 
versieht bereits siebzehn Jahre dieses Amt. 
Jetzt wurde er auf die Dauer von sechs Jah- 
ren — er ist 62 Jahre alt — mit einer Mehr- 
heit von 44 gegen neun Stimmen erneut von 
der Stadtverordnetenversammlung gewählt. 
Vor seiner Oberbürgermeisterzeit war er 
Senatspräsident am Oberlandgericht. Er be- 
zeichnete in seiner Dankansprache die kom- 
munale Selbstverwaltung als den Zehr- und 
Mutterboden einer demokratischen Staatsord- 
nung, die sich entfalten müsse. 

Sommerfreizeiten des Landkreise* 
für 1000 Jugendliche 

Zum achten Male startet der Kreis Offen- 
bach heute seine „Ferienaktion für Kinder 
und Jugendliche". Insgesamt werden wieder 
rund tausend Mädel und Jungen einen zwei- 
wöchioen Ferienaufenthalt In Heimen und 
Berghütten in der Pfalz, in Nordhessen, im 
Odenv/ald, im Allgäu und im Salzburger Land 
verbringen können. 

Der Kreis Offenbach hat für diese von ihm 
freiwillig übernotrunene Auffabe bisher mehr 
als eine Million Mark aufgewendet. 

Prag wehrt sich gegen Vorwürfe 
der Bruderparteien 

Der tschechoslowakische KP-Chef Alexan- 
der Dubcek hat gestern in einer Rundfunk- 
rede mit Nachdruck versichert, daß er die bis* 
herige Politik fortzusetzen gedenite. Damit 
könne nach vielen Jaliren auch jeder üffcnt« 
lieh und ohne Befürchtung seine Ansicht zum 
Ausdruck bringen. Die Partei wolle nicht über 
die Gesellschaft herrschen, sondern sich in den 
Dienst einer freien und fortschrittlichen 
sozialistischen Entwicklung stellen, DubceK 
unterstrich, das Ziel eines Aufbaus de« 
Sozialismus könne nur zusammen mit den an- 
deren sozialistischen Ländern und besonder^ 
der Sowjetunion verwirklicht werden, OhnS 
Nennung einzelner Länder bedankte er sidi 
für die Zustimmung und Unterstützung viele# 
brüderlicher Parteien, 

Die tsdiedioslowakische KP-Führung wies 
mit Nadidruck den Vorwurf der Konter« 
revolution im Lande zurück. In ihrer Antwort 
auf den Brief der fünf Bruderpartelen, die i^jj 
Prag im Wortlaut veröffentlicht wurde, seta^ 
sie sidi ausführlich mit den gegen sie erhöbe« 
nen Vorwürfen auseinander. Das Zentral« 
komitee wird sich am Freitag auf einer Son# 
dersitzung mit dem Warsdiauer Brief besdiäf« 
tigen. 

Keine Waffen an Nigeria liefern 
Der Bundesgeschäftsführer der SPD und 

Minister für wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
Hans-Jürgen Wisdinewski, hat im Presse- 
dienst seiner Partei die Waffenlieferungen 
Großbritanniens und der Sowjetunion an 
Nigeria kritisiert. Gleichzeitig übte Wisch- 
newski audi Kritik an den Vereinten Natio- 
nun und der Organisation für afrikanische 
Einheit, die „unverständlicherweise" noch 
nicht eingegriffen hätten in einen Kampf, 
der ein afrikanisches Volk vielleicht endgültig 
ausrotten werde. 

Ins Amt eingeführt 
Als Regierungspräsident des neu gebildeten 

Regierungsbezirks Darmstadt wurde am Mon- 
tag im Regierungspräsidium Darmstadt der 
bisherige Vizepräsident Dr. Hartmut Wier- 
SQher von Staatssekretär Hemfler in sein Amt 
eingeführt. Dr. Wierscher steht im Alter von 
44 Jahren. Er stammt aus Breslau und kam 
195U zum Regierungspräsidium Darmstadt, wo 
er 1960 als Regierungsrat Leiter der Pen- 
sionsregelungsbehörde wurde. 1964 wurde- er 
Leiter des kommunalen Aufsichtsdienstes und 
ein Jahr später Leiter der Präsidalabteilung. 
Seit Mitte 1966 war ei Regierungsvizepräsi- 
dent. 

Sommerfest im Taunus-Wunderland 
Am Samstag veranstaltet das Taunus- 

Wunderland .sein erstes Somniernachtsfest, 
ein Fest der tausend Liditer, in utiii honlich 

minierten Park. 
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Trotzdem lachen . . . 
Arger ßibl s genug um uns herum, das weiß 

jeder, aber um die Freude und um da.s Lachen 
ist es Sililecht bestellt. Wir haben einfaeh 
keine Zeit mehr dazu — meinen die Alltags- 
lihilosophen. Wilhelm Raabe aber lobte; „Glitt 
sei Dank. daU der Spaß nicht tot zu kriegen 
ist in dieser so sehr mürrischen Welt!" Und 
Carlyle stellte fe.st, daß im T.achen der Schlüs- 
sel liege, mit dem wir den ganzen Menschen 
entziffern können. Denn solange man mit Ver- 
stand närrisch sein kann, ist man gescheit. 

Kluge Leute haben zu allen Zeiten über das 
Lachen nachgedacht, man hat Reime darüber 
gescliricben, Aphorismen gefunden oder guten 
Rat erteilt wie der Schriftsteller Rudolf Her- 
zog; „Wenn wir das Leben lachen hören wol- 
len. müssen wii' es uns durch unser Lachen 
herausfordern wie ein Echo. Unser Schicksal 
ist immer der Widerschein von ims selbst.'* 
Und Schünthan meint: „Der Mensch ist nun 
einmal zur Freude geboren; kann er sich nicht 
über seine eigene Schönheit freuen — so freut 
er sich gewiß über die Häßlichkeit der ando- 
len!" Friedrich von Schiller schließlich war 
der Meinung; „Ein frohes, heileres Gemuüt 
ist die Quelle alles Edlen und Guten; das 
Größte und Schönste, was je geschah, floß aus 
einer solchen Stimmung." Ergänzen wir diese 
Aufstellung noch mit einem Wort von Jean 
Paul: „Heiterkeit und Freudigkeit ist der 
Himmel, unter dem alles gedeiht." 

Jumelage-Termin steht fest 
5. — 8. September 

Der Vizepräsident des Jumclage- 
Knmiters in Komorantin, Banehrrraii, 
hat Bürgermeister Hans KreilinK sein 
Einverständnis mit dem für den .'S. bis 
8. September in Aussicht genommenen 
VorsehwisteriinBitermin erklärt. Das 
I.angener Stadtnberhaiipt wird in den 
nächsten Tagen brieflich den I'rogranim- 
entwiirf fiir das feierliehe Zeremoniell 
der Städteverschwisteriing mit den 
französischen Freunden abstimmen. 

Diebstahl in einer Gastwirtschaft 
Am Donnerstagmorgen meldete eine Wirtin 

aus der oberen Bahnstraße, daß eingebrochen 
worden sei. Ks wurde am Tatort festgeste'M, 
daß die Täter in der Ga.stWirtschaft ein") 
Zigarettenautomaten imd eine Mu.-iikbox au"- 
gebnichen hatten. Wie die Eindringlin'.'e 
in die Gaststätte gelangten, konnte noch 
nicht ermittelt werden, Türen und Fenster 
wiesen keine Spuren von Gewaltanwendung 
auf. Wer sah in der Nacht zum Donnerstag 
verdächtige Personen in oder vor der Gast- 
stätte Liederbach? 

Jugendlielie sammeln für ßiafra. Der junge Langcner mit dem umhängenden Plakat er- 
weckte am nalinhofsph-tz wohl Intere.sse, empfing aber wenig klingende Münze. 

Geruchsbelästigungen sollen nachlassen 

Bewohner in Oberlinden klagen 

. . . Frau Mathilde Otto, Bahnstraße 51, zum 
Ys., Frau Alide Petersohn, Weißdornweg 15, 
zum 78. und Herrn Wilhelm Rühl, Anna- 
Btraße 27, zum 81. Geburtstag am 21. 7.; 
. . . Frau Anna Baufeldt, Feldbergstraße 32, 
zum 75., Frau Lydia Groth, Triftstraße 12, 
zum 76., Herrn Georg Jans. Hügelstraße 20, 
zum 82. und Frau Martha Straube, Wilhelm- 
straße 20, zum 75. Geburtstag am 22. 7.; 
. . . Herrn Wilhelm Dornburg, Fahrgasse 10, 
zum 81., Herrn Albert Lenz, Westendstraße 29, 
zum 79. und Herrn Ludwig Trippel, Am Stein- 
berg 9. zum 76. Geburtstag am 23. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich imd wünscht ihnen fernerhin 
Glück und Gesundheit. 

Silberhochzeit 
Am Mittwoch, dem 17. 7. feierten die Ehe- 

leute Heinrich Grein und Ehefrau Kätha geb. 
Helfmann, Obergasse 29, das Fest der silber- 
nen Hochzeit. Nachträglich herzliche Glück- 
wünsche. 

Kindergarten im Hegweg wächst 
Kindergärtnerinnen bereits verpfliditet 

Die Arbeiten am Neubau des städtischen 
Kindergartens im Hegweg gehen zügig voran. 
In seiner letzten Sitzung hat der Magistrat 
den Auftrag zur Ausführung von Glasbau- 
steinarbeiten vergeben. Wegen der Urlaubs- 
zeit sind zwar die Arbeitskolonnen der aus- 
führenden Firmen nicht in der gewohnten 
Stärke tätig, trotzdem hoffen die Verantwort- 
lichen, daß das Bauvorhaben bis etwa Oktober 
fertiggestellt werden kann. Der Magistrat ist 
in der glücklichen Lage, die Dienstverträge 
mit den vier einzustellenden Kindergärtnerin- 
nen bereits abgeschlossen zu haben. 

Lampion-Verkauf für das Siedlerfest 
Der Vorstand der Siedlergemein.schaft Lan- 

gen weist seine Mitglieder darauf hin, daß der 
Verkauf der Lampions für das Siedlerfest am 
Samstag ab 14 Uhr stattfindet. Die Siedler 
werden gebeten, ihre Bestände durchzusehen, 
damit der Verkauf reibungslos vonstatten 
gehen kann. 

Am IMontag Blutspendetermin 
Am kommenden Montag findet von 16 bis 

21 Uhr in der Wallschule ein Blutspendeter- 
min des Deutschen Roten Kreuzes statt. Jeder 
Blutspender erhält kostenlos einen Blut- 
spendepaß, in den seine Blutgruppe und sein 
Rhesusfaktor eingetragen werden, .so daß ihm 
im Fall eines Unfalls oder einer sdiweren Er- 
krankung sofort durch eine Blutübertragung 
geholfen werden kann. Bei dem Blutspende- 
termin wird eine rege Beteiligung der Bevöl- 
kerung erwartet. 

Parkometer stören 
NEV-Fraktionsspredier Alfred Oeder hat 

keine grundsätzliclie Abneigung gegen Parko- 
meter, ihn stört nur, daß die Verwaltung ein 
wenig gedankenlos vorgeht, wenn sie diese 
Groschengräber aufstellt. Herr Oeder machte 
an der letzten Stadtveroi^netensitzung darauf 
aufmerksam, daß die Parkuhren In der Fried- 
richstraße ohne jede Rücksicht auf den Fuß- 
gängerverkehr in die Erde gepflanzt wurden. 
Müttern mit Kinderwagen Ist es da kaum 
möglich, ohne Beschwernis durchzusteuern, 
Eine Rückfrage beim zuständigen Sachbear- 
beiter habe zwar die kategorisdie Erklärung 
Angebracht, daß die Parkuhren „den Vor- 
sdiriftcn entsprechend" ihren Standort ein« 
genommen haben, Herr Oeder Ist aber de* 
Meinung, daß das die Fußgänger kaum be« 
friedigen kann. Wie Bürgermeister Kreiling 
der LZ auf Anfrage mitteilte, wird er Öle 
Beanstandung überprüfen und für be&gere' 
„Bedienung" der Fußgang«- sorgen lassen. 

Bürger der Wohnstadt Oberlinden hatten in 
letzter Zeit über Geruchsbelästigungen durch 
die neue Gruppenkläranlage des Abwasser- 
verbandes Langen/Egelsbach zu klagen. Bür- 
germeister Kreiling als Verbandsvorsitzender 
teilt uns dazu mit, daß durch die Inbetrieb- 
nahme der Gruppenkläranlage unter Einbe- 
ziehung der bereits vorhandenen Kläranlage 
Langen im Zuge der Baumaßnahmen der an- 
fallende Klärschlamm durch Verzögerung bei 
der Anlage von Schlammbeeten lange über 
die notwendige Zeit hinaus in den Faul- 
türmen gehalten werden mußte. Dabei sei 
eine Übersäuerung des Klärschlamms aufge- 
treten, die zu der beanstandeten Geruchsbe- 
lästigung geführt habe. 
Nach Fertigstellung der Schlammbeete wurde 
dieser übersäuerte Klärschlamm in die Beete 
eingelassen. Um den penetranten Geruch zu 
mildern, wurden dem Schlamm Chlorkalk und 
Atznatron zugesetzt. Leider lasse sich der Ge- 
ruch dieses übersäuerten Schlammes nicht 
ganz beseitigen. Infolge der starken Regen- 
fälle der letzten Wochen hätten überdies die 

Schlammbeete nicht zügig geräumt werden 
können. 

Begünstigt durch die auf die Wohnstadt 
Oberlinden führende breite Schneise, in der 
die Ablaufkanäle verlegt sind, werden alle 
Düfte direkt der Wohnstadt zugetragen. Wie 
wir von der Forstverwaltung in Erfahrung 
bringen konnten, wird diese Schneise durch 
Anpflanzung von schnellwachsenden Gehölzen 
bald wieder auf ihre ursprüngliche Breite ge- 
bracht. 

Die neue Anlage mit einer Kapazität von 
62 000 Einwohnergleichwerten nach den mo- 
dernsten Gesichtspunkten errichtet, wurde vor 
vier Wochen in Betrieb genommen. 

Die augenblicklich auftretenden Geruchs- 
belästigungen seien nicht auf technische Fehl- 
konstruktion zurückzuführen, sondern wären 
einzig und allein eine Folge der geschilderten 
Umstände. Der Abwasserverband Langen / 
Egelsbach bemühe sich mit allen zur Verfü- 
gimg stehenden Mitteln, diese Geruchsbesästi- 
gungen abzustellen. 

Vertrag mit Conti-Elektro perfekt 
Gestern unterzeichnet 

Im Verwaltungshochhaus der Conti- 
Elrktro AG in der Hanauer Landstraße 
in Frankfurt wurden gestern von der 
Stadt Langen und dem Werk die Ver- 
kaufsverträge für ein 145 000 Quadrat- 
meter großes Industrieareal im Neurott 
unterzeichnet. Von selten der Stadt 
nahmen an der Unterzeidinung Bürger- 
meister Hans Kreiling und Erster Stadt- 
rat Karl-Heinz Liebe teil, die Firma 
Coitti-Elektro AO war durdt ihren Vor- 
standsvorsitzenden Prof. Dr. Brinkmann 
und das technisdie Vorstandsmitglied 
Dipl.-Ing. Kurrc vertreten. 

Grundstücke aus Privatbesitz hat das 
bedeutende Unternehmen der Elektro- 
industrie bereHs vor der gestrigen Un- 
terzeichnung in ihren Besitz gebracht, so 
daß es nun im Industriegebiet Neurott 
über 210 ODO Quadratmeter Gelände ver- 
fügt. Voraussichtlich Im nächsten Jahr 
soll dort mit den BauarbeHen begonnen 
werden. 

Engere Zusammenarbeit von Schule und Verwaltung 

Elternbeiratsvorsitzende, Bürgermeister und Rektoren wollen gemeinsam beraten 
Zwischen Bürgermeister Kreiling und dem 

Vorsitzenden Dr. Neises sowie weiteren Mit- 
gliedern des Elternbeirates der Ludwig-Erk- 
Schule fand jetzt ein Gespräch statt, um eine 
Reihe von schwebenden Fragen zu klären. Im 
Verlaufe dieses Gespräches ergab sich Über- 
einstimmung darüber, daß unabhängig von 
gesetzlichen Vorschi'iften die Beteiligung der 
Elternschaft über die Elternbeiräte bei der 
Behandlung schulischer Fragen „zweckdien- 
lich" sei. Bürgermeister Kreiling hat übrigens 
nach seinem Amtsantritt (ohne zwingende 
rechtliche Verpflichtung) gemeinsame Bespre- 
chungen zwischen Rektoren und Konrektoren 
der in städtischer Schulträgerschaft befindli- 
chen zwei Haupt- und Realschulen, der vier 
Grundschulen und der Sonderschule auf der 
einen Seite und dem Bürgermeister als Schul- 
dezernent und den zuständigen Sachbearbei- 
tern des für schulische Fragen zuständigen 
Haupt- und Personalamtes der Stadtverwal- 
tung auf der anderen Seite, angeregt. Dieser 

Vorschlag fand seinerzeit spontane Zustim- 
mung der Rektoren. Dem Bürgermeister 
wurde auch der Vorsitz angetragen. Mit die- 
sen Besprechungen in etwa vierteljährlichein 
Turnus reihum in den Schulen konnte neben 
der gegenseitigen, unmittelbaren Unterrich- 
tung eine Rationalisierung und Erleichterung 
der Verwaltungsarbeit auf dem Schulsektor 
in die Wege geleitet werden. 

Einer regelmäßigen Beteiligung der Eltern- 
beiratsvorsitzenden an diesen Besprechungen, 
wie sie nunmehr vom Elternbeirat der Lug- 
wig-Erk-Schule angeregt wird, steht absolut 
nichts im Wege, wie Bürgermeister Kreiling 
nach Rücksprache mit den Rektoien bekannt- 
gab. Diese permanenten und sicherlich fiucht- 
baien gemeinsamen Gespräche zwischen Ver- 
waltung, Schulleitung und Elternschaft lägen 
im Interesse aller und dienten letztlich einer 
guten und soliden Erziehung und Ausbildung 
vmserer Kinder an den Langener Schulen. 

* Fund von Wäschestücken. Am Mittwoch 
wurden in den Morgenstunden westlich der 
Lutherstraße verschiedene frisch gewaschene 
Wäschestücke auf einem Kartoffelfeld gefun- 
den. Die.se Wäschestücke dürften aus einem 
Diebstahl stammen, doch wurde bisher nodi 
keine Anzeige erstattet. 

1 Frische Ware auch im Sommer durch' 
1 Klimatisierung aller Verkaufsräume. 
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Gebührenpflichtig verwarnt 
Am Montagabend kam es innerhalb von einer 

Stunde zu zwei Verkehrsunfällen, bei denen 
ein Schaden von rund 1600 Mark entstand. Da 
jedoch der Sachschaden an keinem der betei- 
ligten Fahrzeuge höher als 1000 Mark ge- 
schätzt wurde, konnten die beiden Unfälle im 
vereinfachten Verfahren aufgenommen wer- 
den; die Unfallverursacher wurden gebühren- 
pflichtig verwarnt. 

Von der Fahrbahn abgekommen 
Am Dienstag gegen 1.45 Uhr befuhr ein 

Amerikaner mit seinem Auto die Mörfelder 
Landstraße in Richtung Bundesautobahn. In- 
folge zu hoher Geschwindigkeit kam er in der 
Linkskurve in Höhe des Forsthauses nach links 
und danach nach rechts von der Fahrbahn ab 
und streifte die auf beiden Straßenseiten 
aufgestellten Leitpfähle. Als der Amerikaner 
noch damit beschäftigt war, sein Fahrzeug aus 
dem Graben zu schaffen, traf eine Funkstreife 
ein. Wegen Sprachsdiwierigkeiten wurde die 
Air Police Rhein-Main eingeschaltet. 

Zweitausend Mark Schaden 
Gegen 18.50 Uhr beachtete am Mittwodi der 

Fahrer eines VW an der Kreuzung Goethe- 
straße / Südliche Ringstraße nidst das Ver- 
kehrszeichen „Halt! Vorfahrt achten!" So kam 
es zum Zusammenstoß mit einem Mercedes, 
der die Südliche Ringstraße in ostwärtiger 
Richtung befuhr. Personen wurden nicht ver- 
letzt. Der Gesamtschaden v^-urde auf rund 2000 
Mark geschätzt. 

* Diebstahl eines Mopeds. Ein Mann aus der 
'Annastraße zeigte am Dienstag an, daß sein 
Moped (Marke Simsoo, Farbe weinrot, Ver- 
BidierungskeimzeldMRi FCN 900), welches am 
Montagabend im I'ahrradkelier abgestellt wor- 
den sei, entwendet wurde, obwohl es mit 

• einer Kette am Hinterrad versdilossen war. 
Wer kann aachdienlich« Angaben machen? 

Festlicher Gottesdienst in St. Albertus 
Magnus / Primiz in Langen 

„Sein Leben hingeben für seine Freunde" 
Mit einem- festlichen Gottesdienst feierte 

am Sonntag Sigmar Kober aus Langen seine 
Primiz. Er war am Samstag im Dom zu Mainz 
von Bischof Prof. Dr. Hermann Volk zum 
Priester geweiht worden. 

In seiner Heimatpfarrei feierte er zusam- 
men init der Gemeinde sein erstes Meßopfer. 
Er, der Priester, ist hierbei Mittler zwischen 
Gott und den Menschen. Er hat die Aufgabe, 
mit der Gemeinde — als einem Teil der Ge- 
samtkirche — die Sakramente zu verwalten. 
Dabei ist ihm eine besondere Verantwortung 
auferlegt, weil ihm bei der Weihe neben der 
Feier des Gottesdienstes auch der Hirten- 
dienst an den Gläubigen aufgetragen wurde. 
Dieser Dienst ist zu verstehen aus der kon- 
kreten Situation des Menschen, nämlich dem 
Bewußtsein, in irgendeiner Weise Schuld auf 
Sich geladen zu haben. Der Hirtendienst soll 
den Menschen auf seiner Suche nach einem 
„ileilsein" Unterstützung sein. Dabei wird 
die dritte Aufgabe des Priesters, die Ver- 
kündigung des Evangeliums, von großer Be- 
deutung sein. Die Frohbotschaft berichtet uns 
von der Versöhnung mit Gott durch Christus. 
Sie läßt uns frohe Menschen sein, weil wir 
auf Gott vertrauen könneri, da er sich unser 
erbarmt hat. 

In dem gut besuchten Festgottesdienst kam 
diese Freude und der Dank der Gemeinde in 
den Texten der Liturgie zum Ausdruck. Pfar- 
rer Dr. F. Kratz wies in seiner Predigt auf 
die Aufgaben des Priesters hin. Der Tag 
wurde mit einem Wortgottesdienst am Nach- 
mittag abgeschlossen, dessen zentraler Ge- 
danke ein Wort aus dem Johannes-Evan- 
gelium war: „Eine größere Liebe hat niemand* 
als wer sein Leben hingibt für seine Freunde". 
Ein Satz, der den elementarsten Grundgedan- 
ken des Christentums darstellt. 

Rattenplage 
Die wieder sehr zahlreich auftretenden Rat- 

ten im Stadtgebiet müssen bekämpft werden. 
Der Magistrat hat eine Spezialfirma mit der 
Rattenbekämpfung im Kanalnetz des Stadt- 
gebietes beauftragt. Die Schäden am Volks- 
vermögen und an der Volksgesundheit, die 
von Ratten verursacht werden, sind unüber- 
sehbar. Ratten sind Träger vieler Krankhei- 
ten, sie vermehren sich ungeheuer schnell. 
Noch gibt es kein wirksames Mittel für ihre 
Ausrottung, regelmäßige Bekämpfunpsmaß- 
nahmen sind deshalb dringend notwendig. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom in. 7., 16.00 Uhr, bis 26. 7., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 40 91. 
Für Gas und Wasser; Karl-Heinz Bock, Lan- 

gen, Goethestraße 76. 
Für Strom; Klaus Müller, Langen, Karl- 

Schurz-Straße 4. 

Ärzte 

Apoiheken 

Ärztlicher Notfalldienst: Sonnabend ab 14.00 
Uhr, wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

20./21. Juli — Dr. R. Herger, Luisenstraße 7, 
Telefon 2183. 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreiclibar, beginnend 
Samstag um 9.00 Uhr. 

20./21. Juli — Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9. 
Notsprechstunde Sonntag von 11 12 Uhr. 

Apothekcn-Bereltsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß. 

Vom 2Ü. bis 26. Juli — Elnhornapotheke, 
Bahnstraße 69, Telefon 2637. 

StadtbUcherei: Zimmerstraße, während der 
Sommerferien bis einschließlich 16. 8. 1968 
geschlossen. 

Bellagen-Hinweis ! 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage des Möbelhauses 
Franz, bei. 
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Die Müllabfuhr wird teurer 
Erhöhung von zwei auf vier Mark / Neue Satzung in Vorbereitung 

Mit einer Erhöhung der Müllgebühren ist 
„zweifelsfrei" zu rechnen, teilte der Magistrat 
jetzt auf eine CDU-Anfrage im Stadtparla- 
ment mit. Zur Zeit werden für den 50-Liter- 
Eimer im Monat (bei einmaliger wöchentli- 
cher Leerung) zwei Mark erhoben. Eine Er- 
höhung auf etwa vier Mark liegt, nach den 
Untersuchungen des Magistrats, „im Bereich 
des Möglichen". Damit wurde ein Teil der 
CDU-Anfrage beantwortet, die vom Magist- 
rat wissen wollte, wie er sich die Finanzie- 
rung der ab 1. Mai anfallenden Mehrkosten 
vorstelle, nachdem zuvor die Stadtverordne- 
tenversammlung in ihrer Sitzung am 2. Fe- 
bruar 3fi 000 Mark für Mehrkosten zur Ver- 
brennung des Hausmülls für die Monate Fe- 
bruar bis April genehmigt hatte. 

„Nachdem bereits im April der Magistrat 
er.stmalig über die ihm vorgelegten Kosten- 
berechnungsgrundlagen diskutiert hat", sagte 
der Magistrat in .seiner Antwort, „wurde die 
Auffa.ssung vertreten, daß diese Berechnun- 
gen noch etwas genauer vorgenommen wer- 
clen sollten. Einmal war der Sperrmüll im 
November vergangenen Jahres abgefahren u. 
zum Steinberg verbracht worden. Dadurch 
waren selbstverständlich keine genauen Ge- 
wichtsangaben über den Sperrmüll vorhan- 
den. Da Ende Mai erneut Sperrmüll abge- 
fahren und nunmehr zur Verbrennungsanlage 
nach Darmstadt gefahren wurde, konnten die 
genauen Gewichtsmengen festgestellt werden. 
Nachdem die Zahlen vor kurzem von der 
Müllverbrennungsanlage geliefert worden 
sind, konnten die Untersuchungen weiter 
vorangetrieben werden." 

Inzwischen habe sich jedoch eine weitere 
Schwierigkeit ergeben, well die Stadt Langen 
den Müll der ATW-Siedlung nicht mehr ab- 
fährt. Jährlich wird die Müllabfuhr für die 
ATW-Siedlung im Wege einer Ausschreibung 
vergeben. Am 1. Juli hat ein privater Abfuhr- 
unternehmer den Zuschlag erhalten, well er, 
wie die zuständige amerikanische Dienststelle 
mitteilte, dreimal billiger den Müll abfahren 
würde. 

Diese neue Situation verursacht wiederum 
eine Änderung in den Berechnungsgrund- 
lagen. Schließlich war die Verwaltung ge- 
zwungen, nachdem die FDP den Antrag ge- 
stellt hatte, den Müll vor der Abfuhr nach 
Darmstadt zurMüllverbrennungsanlage durch 
Müllpressen zu verdichten, auch hierzu Un- 
tersuchungen anzustellen. 

„Inzwischen ist jedoch mit der Südhessi- 
schen Gas- und Wasser AG, die ja die Müll- 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Ubermorgen ibt es zu spät 
Über den eigenen Sorgen sollten wir nicht 

vergessen, daß die Welt vor unseren Toren 
nicht endet, daß jenseits der noch gut behüte- 
ten Mauern Menschen mit einem Schicksal rin- 
gen müssen, dessen Grausamkeit sich kaum 
in Worte fassen läßt. Es stünde uns schlecht 
an, vor menschlichem Leid bequem den Kopf 
in den Sand zu stecken und nur den eigenen 
Garten zu bestellen. In der Welt, vergessen 
wir das nicht, ist immer noch Krieg. 

Jeder Krieg ist schmutzig in unserer Zeit. 
Der Krieg in Biafra, von dem die Weltöffent- 
lichkeit lange Zeit wegen Vietnam kaum No- 
tiz genommen hat, wird mit unvorstellbarer 
Grausamkeit geführt. Biafra ist die Südpro- 
vinz von Nigeria, die sich selbständig gemacht 
hat. Die dort lebenden Ibos kämpfen für ihre 
Selbständigkeit und Freiheit gegen die ande- 
ren Stämme in der ehemaligen Kolonie, die 
ihnen seit langer Zeit feindlich gesonnen sind. 
Die Zentralregierung kämpft angeblich für die 
Einheit des Staates, der eigentlich nie eine 
Einheit war. Die Grenzen sind das Ergebnis 
der Kolonialpolitik und nichts mehr. Die Zen- 
tralregierung will offensichtlich die Ibos aus- 
rotten. 

Mancher Leser wird sich vielleicht fragen, 
was das TOBIAS angeht. Was in diesem Teil 
Afrikas geschieht, geht uns alle an. Der Poli- 
tische Jugendring in unserer Stadt hat das be- 
griffen. In einem Aufruf dieser Organisation 
heißt es: „Auschwitz war geheimhaltungs- 
pflichtig. Biafra ist ein öffentliches Leichen- 
s^auhaus." Tag für Tag sterben dort zur Zeit 
etwa dreitausend Menschen des Hungers. Bis 
zum Ende der Urlaubssaison werden es täg- 
lich fünfzehntausend sein. In zwei Tagen also 
so viele wie Langen Einwohner zählt. Alle 
zwei Tage die Bevölkerung von Langen' Vei- 
hungert! 

Der Politische Jugendring rief zu einer 
Spendenaktion auf. Am Dienstag und am Mitt- 
woch wurde für Biafra gesammelt, vor dem 
Bahnhof und vor großen Betrieben. Dabei 
stellten sich auch viele Schüler zur Verfügung. 
Ganze 270,23 Mark kamen zusammen. 270,23 
Mark in einer Stadt wie Langen! Und in 
Biafra sterben Tag für Tag dreitausend Men- 
smen. In wenigen Wochen werden täglich 
fünfzehntausend verhungern, wenn iimen 
nicht schnell geholfen wird. Den Kindern 
steht in der Woche nur eine halbe Tasse Milch 
zur Verfügung. Schon lange fehlt es an Medi- 
kamenten. Der Transport ist sehr teuer, weil 
alle Hilfsmittel in das umschlossene Gebiet 
von Biafra, das die Ibos noch halten, einge- 
flogen werden muß. 

Die Situation in Biafra ist verzweifelt. Viele 
ycm uns denken, Biafra ist weit weg — und 

'h *^6" Urlaub. Wenn sie zurücjtkehren, gibt es zehntausende, hunderttausende Men- 
schen weniger, denen geholfen werden könnte, 
ii'"^ Teil von ihnen könnten wir heute noch die Hand reichen. Ubermorgen ist es zu spät! 

Ihr TOBIAS 

Verbrennungsanlage der Stadt Darmstadt im 
Auftrag betreibt, der Verbrennungsvertrag 
endgültig ausgehandelt worden. Auch eine 
neue Müllsatzung (nach der die CDU ebenfalls 
gefragt hatte [d. Red.]) liegt im Entwurf vor. 
Die endgültigen Beratungen im Magistrat und 
in den Ausschüssen können demnach in den 
nächsten Wochen beginnen." 

Um die vorgesehene Erhöhung genau be- 
rechnen zu können, wären sehr eingehende 
Untersuchungen der Details auf der Kosten- 
Seite notwendig gewesen. Personelle Pro- 
bleme, die die Verwaltung nicht vorhersehen 
konnte, hatten gerade in dieser Angelegenheit 
ent.scheidende Verzögerungen mit sich ge- 
bracht. 

Die CDU-Anfrage, die Auskunft darüber 
erhalten wollte, welche Vorstellungen bei der 
Kreisverwaltung bezüglich des Zweckverban- 
des Müllverbrennung besteht, beantworteta 
der Magistrat mit der Feststellung, daß die 
Kreisverwaltung eindeutig erklärt habe, daß 
dem im Herbst 1970 zu erwartenden Beginn 
der Müllverbrennung alle Gemeinden des 
Landkreises angeschlossen werden sollen, wo- 
bei die entsprechenden Vorschriften der 
Hessischen Kreisordnung zur Anwendung 
kämen. „Die Müllverbrennungsanlage befindet 
sich im Bau. Über die Kosten der Müllver- 
brennung bei der Beteiligung an der Ver- 
brennungsanlage des Stadt- und Landkreises 
Offenbach sind z. B. noch keine genauen Vor- 
stellungen vorhanden, so daß auch die Ge- 
bühr nur andeutungsweise genannt werden 
kann. Man spricht von 5,— bis 5,50 DM pro 
Monat, pro 50-Liter-;Eimer, bei einmal wö- 
chentlicher Leerung." 

Es wird angenommen, daß in den nächsten 
Monaten weitere Einzelheiten vom Müllver- 
brennungs-Zweckverband über die zukünf- 
tige Müllverbrennung bekanntgegeben wer- 
den. 

Stenografenverband gewinnt 
Landespreis 

Die Ergebnisse des 49. Bezirkstages des Be- 
zirks Darmstadt Im Hcsslsschen Stenografen- 
vcTband am 15./16. Juni 1968 in Langen; 
Sieger des Pokals 120/140/l(i0 Silben: 

1. Stenografen verein 1897 Langen E. V., 
2. Stenografenvereinigung 1902Sprendlingen, 
3. Stenografenverein Michelstadt. 

Die siegreiche Mannschaft des Stenografen- 
vereins Langen 1897; Birgit Ehrmann 120 Sil- 
ben; Anita Langer 140 Silben; Eva-Maria 
Görlich IfiO Silben. 

In den Einzelwettbewerben beteiligten sich 
erfolgreich 2fi Mitglieder des Langener Steno- 
grafenvereins, und zwar; 180 Silben; Ortrun 
Werner (Note la und Ehrenpreis), Frau Emmi 
Ravensberger (Note I und Ehrenpreis); IßO 
Silben; Eva- Maria Görlich (Note la und 
Ehrenpreis); Frau Inge Freyermuth (Note I 
und Ehrenpreis); Anneliese Stroh (Note I), 
Mariquita Adrian (Note II), Marianne Ollram 
(Note III); 140 Silben; Anita Langer (Note 1), 
Helga Ullrich (Note II); 120 Silben: Brigitte 
Ehmiann (Note I), Carola Hänsch (Note II), 
Ursula Brehm (Note III); 100 Silben: Ingelora 
Jühnert (Note I), Margot Schulz (Note I), 
Michael Menzlaw (Note I), Gabriele Durek 
(Note I), Hildegard Fenzl (Note I), Heidi Bre- 
micker (Note I), Ingrid Paul (Note II), Wal- 
traud Helfmann (Note III); 80 Silben: Helga 
Heid (Note la und Ehrenpreis), Heidi Jun- 
kert (Note II); 60 Silben; Martina Lange 
(Note I). 

Beim Maschinenschreiben beteiligten sich 
in der Grundklasse Frau Inge Freyermuth 
(mit Ehrenpreis), Mariquita Adrian, Hildegard 
Fenzl 

Viele gute Wünsche zur Pensionierung von Paul Elchert 

Die Kinder überreichten dem scheidenden Leiter der Ludwig-Erk-Schule ein Meer von Blumen 

Zu den Schülerinnen und Scdiülern sowie dem Kollegium der Ludwig-Erk-Schule gesellten 
sich am Dienstag viele Ehrengäste, um Rektor Paul Elchert zu verabschieden, der mit Er- 
reichen der Altersgrenze in den wohlverdienten Ruhestand tritt. 
Konrektor Pfannemüller konnte unter an- 

derem als Ehrengäste Schulrat Frank, Bürger- 
meister Kreiling, Altbürgermeister Umbach, 
Frau Ursula Mönch-Liebner als Stellvertrete- 
rin des Stadtverordnetenvorstehers, Erster 
Stadtrat Liebe, Oberstudiendirektor Schlüssel- 
burg und die Leiter der anderen Langener 
Schulen sowie Vertreter der Geistlichkeit und 
des Elternbeirats begrüßen. Auch die Lehrer, 
die früher in der Ludwig-Erk-Schule unter- 
richtet hatten, heute aber an anderen Schulen 
wirken, erschienen zu der Abschiedsfeier, die 
in der leider niclit sehr einladenden Turnhalle 
der Schule stattfand.. 

Schulrat Frank wies darauf hin, daß Herr 
Eichert erst im Jahre 1961 nach Langen ge- 
kommen sei „in einer Zeit, in der in Langen 
gerade die pädagogische Flurbereinigung in 
Angriff genommen wurde". Die Umgruppie- 
rungen im Langener Schulwesen hätten viel 
Arbeit und Mühe bereitet. Heute könne man 
aber eine stolze Bilanz ziehen. Auch wenn er 
manchmal hart mit Herrn Eichert gerungen 
habe, in der Sache sei man stets auf einen ge- 
meinsamen Nenner gekommen, sei es doch bei 
der Umorganisation nicht um eine Schule, 
sondern um das gesamte Schulwesen in Lan- 
gen gegangen. Als guter Demokrat habe sich 
Rektor Paul Eichert bei der Neuordnung des 
Schulwesens bewährt. Dafür sagte der Schul- 
rat dem scheidenden Rektor herzlichen Dank. 

Herr Frank stellte fest, daß bei der Flur- 
bereinigung im Langener Schulwesen mancher 
habe Haare lassen müssen. Die Ludwig-Erk- 
Schule habe eine Reihe von Klassen abgeben 
müssen, um ein optimales Ergebnis bei den 
Reformbestrebungen zu erzielen. Sicher werde 
Herr Eichert im Ruhestand noch oft an seine 
erfüllten Jahre in Langen denken. Wenn auch 
manches in der Ludwig-Erk-Schule noch nicht 
in Ordnung gebracht worden sei, so dürfe 
doch nicht vergessen werden, daß die Stadt 
als Sdiulträger Millionen in den Schulbau in- 
vestiert habe. Der Schulrat überreichte dem 
scheidenden Schulleiter die Urkunde des Re- 
gierungspräsidenten, mit der er in den Ruhe- 
stand versetzt wird. 

Bürgermeister Kreiling bezeichnete das 
Schicksal von Herrn Paul Eichert, der im 

Mit einem Meer von Blumen verabschiedeten 
sich die Kinder von Rektor Paul Eichert und 

seiner Frau (rechts im Bild). 

Grenzland, im Elsaß geboren wurde ,als bei- 
spielhaft für viele Schicksale. „.Sie waren und 
sind ein preußischer Schulmann mit sehr ge- 
nauen Vorstellungen, was dem Lehrer zusteht 
und was dem Schüler gegeben werden muß", 
sagte der Bürgermeister. Acht Jahre lang habe 
Herr Eichert unter schwierigen räumlichen 
Verhältnissen die Ludwig-Erk-Schule geleitet. 
Erst seit dem Auszug der Sonderschule vor 
einigen Monaten sei er sein eigener Herr im 
Hause geworden. Herr Kreiling gab der Hoff- 
nung Ausdrucke, daß bald die Landesbeihilfe 
für den Neubau einer Schulturnhalle bewilligt 
werde. Die Tätigkeit von Herrn Eichert habe 
in Langen reiche Früchte getragen. „Mögen 
Sie sich im Ruhestand noch recht lange bester 
Gesundheit und geistiger Frische erfreuen 
können", lautet der Wunsch des Stadtober- 

Dle T^unde des RcKferungsprSsidenten, mit der Herr Rektor Elihert (links In den Ruhe- 
stand versetzt wurde, übergab ihm Sdiulrat Frank. 

haupts, der neben einer präditigen Blumen- 
schale einige Flaschen Wein überreichte. 

Herzliche Glückwünsche für das erfüllte Be- 
rufsleben sprach auch Pfarrer Schäfer für dia 
evangelischen Kirchengemeinden aus. Pfarre*. 
Dr. Kratz von der St.-Albertus-Gemeinde, de* 
gebürtiger Mainzer ist, überreichte einen Bild^ 
band über seine Heimatstadt und bot sich int 
Mainzer Dialekt an, „für umsonst" Herrri 
Eichert mit seiner Frau einmal durch die viel-* 
gepriesene Stadt am Rhein zu führen. 

Für manchen Ratschlag, der von Herrn 
Eichert gekommen sei, dankte Stadtrat Kal- 
berlah, der Rektor der Geschwister-Scholl- 
Der nun in den Ruhestand gehende Pädagog« 
sei seinen Kollegen in vielen Verwaltungsfra-» 
gen Berater gewesen, denn auf diesem Gebiet 
wisse keiner besser Bescheid als er. Herr Kal- 
berlah überbrachte auch die Grüße der Kin- 
der, die jetzt andere Schulen besuchen. Alt- 
bürgermeister Umbach wünschte Herrn Eicherl 
von Herzen, daß er im Kreise seiner Familie 
noch viele Jahre in Freude erlebe. 

Als Konrektor und dienstältesler Kollege 
sprach Herr I'fannemüller. Er wünschte dem 
scheidenden Chef alles Gute zum Beginn der 
neuen Lebensstufe. Der Abschied sollte keinen 
V/ehmut in das Leben tragen. Hoffentlich 
werde Herr Eichert als Pensionär noch oft in 
die Ludwig-Erk-Schule kommen. Für den 
Ruhestand wünschte Herr Pfannemüller dem 
scheidenden Rektor Gottes Segen. Eine be- 
sondere Überraschung des Kollegiums war 
eine Urkunde, die Herr Striebecäc überreichte. 

Oberstudienrat Schlüsselburg stellte fest, 
Herr Eichert sei noch so vital, daß man nicht 
glauben könne, daß er sich schon aufs Alten- 
teil zurückziehe. Mit keinem Schulleiter in 
Langen habe er so gut zusammengearbeitet 
wie mit Herrn Eichert. Dafür dankte der Spre- 
cher im Namen des Dreieich-Gymnasiums. 
Herr Dr. Neises stellte als Vorsitzender dea 
Schulelternbeirates fest, Herr Eichert habe sicÜ 
stets um die erzieherische und schulische Wei* 
terentwicklung bemüht. Er sei Immer bereit 
gewesen, partnerschaftlich und vertrauensvoll 
mit den Eltern zusammenzuarbeiten in einey 
Weise, die leider noch keineswegs überaU 
selbstverständlich sei. Für Herrn Eichert 
werde deswegen der Ruhestand gewiß nicht 
in Tatenlosigkeit bestehen. 

Danach stürzten Schülerinnen und Schüler 
aller Klassen nach vorn, um dem Rektor Ge- 
schenke und ein Meer von Blumen zu über*« 
reichen. Bewegt von diesem überwältigenden 
Beweis der Dankbarkeit sprach Herr Eichert 
sein Schlußwort. Dabei erwähnte er, daß trot? 
aller Anstrengungen der Stadt im Schulbau 
immer noch zwei Pläne unverwirklicht seien: 
der Bau einer Turnhalle und die Anlage eines 
eigenen Kleinsportplatzes für die Ludwig- 
Erk-Schule. Es sei auf die Dauer untragbar, 
die Sportanlagen mit dem Gymnasium teilen 
zu müssen, zumal im kommenden Schuljahr 
die Zahl der Sportstunden auf wöchentlich 45 
steige. „Möge mein Nachfolger nicht so lange 
warten müssen, bis diese Wünsche erfüllt 
sind!" sagte Herr Eichert, denn letztlich gehe 

die Leibeserziehung und körperliche 
der der Schule anvertrauten Kin- 

Langener Scliule seien bei den 
Haltungsschäden zu beob- 

wie an der Ludwig-Erk-Schule. 
Er nehme eine Vielzahl von schönen Erinne- 

rungen mit in den Ruhestand. Ziim Schluß 
seiner Ansprache versp'-ach Herr Eichert, daß 
er sich auch als Pensionär öfters sehen las- 
sen werde. 

Mit einem anspruchsvollen musikalisr en 
Programm warteten die Kinder bei der Feier- 
stunde auf. Fräulein Werner hatte sich die 
Vorbereitungen sehr viel Zeit kosten lassen. 
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Sie lernen fliegen 
Nicht nur die Eltern, sondern die gesamte 

Vorwandschatt ist stolz darauf, wenn ein klei- 
ne« Menschenkind die ersten eigenen Sdiritte 
tut und lauten lernt. Ob auch eine Vogel- 
Mama diese Freude empfindet, wenn sie ihren 
kleinen das Fliegen beibringt? Überall in den 
BUumen hört man jetzt aufgeregtes Piepsen, 
das gefiederte Volk läßt sich von mensch- 
lichen Zuschauern kaum stören, und so wird 
für uns eine solche Flugstunde zu einer reiz- 
vollen und unterhaltsamen Darbietung der 
Natur. Wer sich ein wenig Muße nimmt, wird 
feststellen, daß auch Vogelkinder nicht alle 
gleich sind. Es gibt gewandte und mutige 
Piepmätze, aber auch schüditerne und schwer- 
fällig rundliche. Man muß vor der Vogelmama 
eine ziemliche Achtung haben, denn sie zeigt 
sich als wirkliche Pndagogin, macht zunächst 
die Flugbewegungen vor und zeigt immer 
wieder, wie man die Flügel auf- und neider- 
bewegen soll, um davonzustieben. Freilich, die 
kleinen Federbällchen hocken zunächst noch 
ziemlich befangen auf dem Ast. Und mandi- 
mal muß ein Stoß mit dem Schnabel sie zum 
ersten kühnen Schwung ermuntern. Wenn ein 
Vogelkind besonders rasch begreift und allzu 
kühn davonfliegt, folgt ihm die Mutter und 
treibt es in die Nähe des Nestbaumes zurück. 
Sq geht das Stunde um Stunde, und zu gro- 
ßen Flügen langt es meist noch nicht. Häufig 
endet der erste Versuch wie ein Fallschirm- 
absprung im Rasen. Dann setzt sich die Vogel- 
tnutter daneben und zeigt, wie man sieh vom 
Boden wieder auf den nächsten Zweig 
schwingt. Bei Menschkindern ist es ähnlich; 
sie plumpsen ja auch hin, wenn sie ihre ersten 
siehritte versuchen 

WIR GflA TULIEREN 
. . . Frau Ida Summerer, In den Obergär- 
ten 26, zum 76. und Frau Margarete Pohl, 
Bahnstraße 84, zum 71. Geburtstag am 20. 7.; 
. . . Frau Anny Kurz, An der Schießmauer 8, 
zum 81. und Frau Anna Hofmann, Hinterm 
Brühl, zum 74. Geburtstag am 21. 7. 

Herzliche Glückwünsdie übermittelt die LZ. 
Silberhodizeit 

Am Sonntag, dem 21. Juli, feiern die Ehe- 
leute Johann Kuiper und Ehefrau Elsa,, Bir- 
kenweg 4, das Fest der silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

StraBenarbeiten in der Gemeinde 
e Die Straßenarbeiten an der neuen Rat- 

hausstraße sind soweit fortgeschritten, daß 
diese Straße nunmehr genutzt werden kann. 
Besonders die Bewohner des östlichen Orts- 
teiles begrüßen diese Maßnahme, da hier- 
durch der Weg zur Verwaltung wesentlich 
abgekürzt wet-deWkann. Ebensd wurde mit 
den Straßenbauarbeiten am Verbindungsweg 
zwischen Westendstraße und Bahnhofsge- 
bäude begonnen. Obwohl es sich hier um ein 
Gelände der Deutschen Bundesbahn handelt, 
hatte der Gemeindevorstand der Gemeinde- 
vertretung empfohlen, diese Arbeiten auf 
Kosten der Gemeinde ausführen zu lassen, da 
durch diesen Verbindungsweg für einen Groß- 
teil der berufstätigen Bevölkerung eine Ab- 
kürzung entsteht. 
Wahlgemeinschaft Egelsbach seit 1956 

Icandidiert wieder! 
e Wegen der bevorstehenden Kommunal- 

wahl hielt die Wahlgemeinschaft Egelsbach 
seit 1956 eine erweiterte Sitzung ab, zu der 
unter anderem Freunde und Interessenten 
eingeladen waren. Die Sitzung war wider 
Erwarten gut besucht. Der Sprecher, Herr 
Ludwig Fink, berichtete ausführlich über die 
seither geleistete Arbeit der Fraktion. Nach 
einer regen Aussprache beschloß man ein- 
stimmig zur kommenden Kommunalwahl 
wieder zu kandidieren. Die Kandidaten wer- 
den, so teilte die Wahlgemeinschaft mit, den 
Egelsbacher Wählern frühzeitig vorgestellt. 

Ortsbesichtigung 
e Am vergangenen Sonntag fand auf Ein- 

ladung des Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung, Avemaria, eine Ortsbesiditigung aller 
Baumaßnahmen statt. Die Besiditigung be- 
gann mit dem Klassentrakt der Ernst-Reuter- 
Sdiule, wurde fortgesetzt an der Turn- und 
Sporthalle und ansdiließend wurden die zu- 
letzt durchgeführten Arbeiten am Sportplatz 
besichtigt. 

Insbesondere der Fortsdiritt der Arbeiten 
am Eigenheim-Saalbau wurde einer kritischen 
BetraÄtung unterzogen. Alle Teilnehmer wa- 
ren überrascht, daß in der kurzen Zeit die 
Ausbauarbeiten soweit vorangeschritten sind. 

In den beiden Tagesräumen im Obergeschoß 
des Kindergartens wurden neue Metallakustik- 
decken montiert. Nach Auskunft der Kinder- 
gärtnerinnen haben diese bereits In den ersten 
Tagen die Erwartungen weit übertroffen. 
Der Gemeindevorstand erwägt, der Gemeinde- 
vertretung zu empfehlen, im nächsten Jahr 
die restlichen Tagesräume ebenfalls mit die- 
sen Decken versehep zu lassen. 

Erster Beigeordneter Heinrich Bellhäuser, 
der den erkrankten Bürgermeister vertrat, 
konnte abschließend feststellen, daß die Mit- 
glieder der Gemeindevertretung und des Ge- 
meindevorstandes im großen und ganzen mit 
dem Baufortschritt der einzelnen Maßnahmen 
zufrieden waren. Lediglich an der Baustelle 
der Turn- und Sporthalle wurden Zweifel 
laut, daß diese noch rechtzeitig fertiggestellt 
wird. Die mit der Durchführung der Arbeiten 
beauftragte Baufirma Dyckerhoff u. Widmann 
aus Wiesbaden erklärte erneut, daß der Fer- 
tigstellungstermin im Oktober auf alle Fälle 
eingehalten werden würde. Somit ist zu hül- 
fen, daß nur wenige Wochen nach dem Be- 
ginn des neuen Schuljahres der Turn- und 
Sportunterricht der Sdiule bedeutend besser 
und reibungslos durchgeführt werden kann. 

»Er glaubte an eine bessere Welt« 
Rudolf Sperner zum Tod von Georg Werner 

In Anwesenheit von Bundesminister Georg 
Leber fand am Montag in Frankfurt eine 
Trauerfeler für Georg Werner statt. Wir ver- 
Sffentllchen im Folgenden Ausziige aus der 
Rede, die Rudolf Sperner, der Vorsitzende der 
IG Bau - Steine - Erden hielt; 

„Wir sind tief erschüttert, daß gerade Ge- 
org Werner so unerwartet, auf der Höhe seines 
Schaffens, im Alter von erst 47 Jahren von 
uns gehen mußte. Der Tod trifft immer 
schmerzlich. Ganz besonders schmerzlich aber 
ist es, wenn er in der Mitte des Lebens, im 
Sommer die Sichel ansetzt, lange bevor die 
Ernte eingebracht und das Werk rastloser und 
aufopferungsvoller Arbeit vollendet ist. 

Er starb am Abend eines arbeitsreichen 
Tages, an dem er mit uns an einer Beirats- 
sitzung teilgenommen hatte. Wir stehen vor 
seiner Bahre und wissen kaum in Worten 
auszudrücken, was uns in dieser Stunde be- 
wegt. 

Lieber Schorsch ! Noch vor wenigen Tagen 
war es mir persönlidi vergönnt, dabei zu sein, 
als Du mit Deinen Mitarbeitern über die zu- 
künftigen Arbeiten sprachst. Du hattest kon- 
krete Vorstellungen von den Aufgaben, die 
Du verwirklichen wolltest. Du hattest feste 
Pläne. Dein ganzes Sinnen und Trachten war 
der Zukunft zugewandt. Und nun gibt es für 
Dich kein Planen mehr. Der Faden ist abge- 
rissen. Dein Lebenswerk ist zu Ende." 

Zu der Witwe und dem Sohn gewandt, fuhr 
Herr Sperner fort: „Liebe Loni I Lieber Peter I 
Ihr habt von uns allen den schmerzlichsten 
Verlust erlitten. Wie tief Euer Schmerz geht, 
das zeigen einige wenige schlichte Worte von 
Dir, lieber Peter, die Du mir sagtest, als ich 
nach der Todesnadit bei Euch war: ,Gerade 
jetzt, wo wir meinen Vater so nötig brauch- 
ten, ist er nicht mehr.' Trost und Hilfe spre- 
chen wir Euch nicht nur in dieser Stunde und 
an dieser Stelle zu, sondern das gilt für Euer 
beider weiteren Lebensweg. Für seine auf- 
redite und untadelige Haltung hat Georg 
Werner die allseitige Sorge um seine Familie 
verdient. Er selbst hat alles In seiner Kräft 
Stehende getan, um sie geborgen zu wissen. 
Er war stolz darauf, als das neue Haus für 
seine Familie fertig war. 

Hier fand er an der Seite seiner lieben Frau 
die Kraft, die Ihn befähigte, wichtige Auf- 
gaben zu erkennen und zu erfüllen. Sie war 
ihm In Freud und Leid verbunden. 

Für den Sohn Ist der Vater das Vorbild 
für den Lebensweg geworden und wird es 
bleiben. Denn Im Sltme Deines Vaters war 
es, daß Du, lieber Peter, mit Lot und Kelle 
umzugehen lerntest. Wie er, wirst Du im 
Baugewerbe Deinen Mann stehen. Du wirst 
Dein Leben aufbauen, wie er es getan hat. 

Georg Werner war kwn Freund großer 
Worte. Er ging mit Besonnenheit und großem 
Emst ans Werk. Alle, die ihn genauer kann- 
ten, wissen audi, daß er sich selbst in schwie- 
rigen Stunden und Situationen seinen guten 
Mut, seinen Humor und seine Zuversicht nicht 
nehmen ließ. Das kam in jenen feinen An- 
zeichen einer stillen Belustigung zum Aus- 
druck, die er sich l>el der täglichen schwierigen 
Arbeit bewahrte. Sie war kein Zeichen für 
einen Mangel an hingebungsvoller Teilnahme, 
sondern die Fähigkeit, Tatbestände aus einem 
gewissen Abstancl zu sehen, die Sachlichkeit 
und nüchternes Eintreten für eine Sache er- 
forderten. 

Unser Freund Georg Werner hat sich Im 
Leben nichts geschenkt, sondern sich früh 
für seine Überzeugung eingesetzt. Am 16. Ja- 
nuar 1921 In Egelsbach geboren, schloß er sich 
schon mit acht Jahren der sozialistischen 
Jugend an. Das Elternhaus und sein Heimat- 
ort trugen zur Wahl seines politischen Stand- 
ortes Ihren Teil bei. Auch sein Vater, Otto 
Wilhelm Werner, war Maurer, Sozialdemokrat 
und Gewerkschaftler. Er erzog seinen Jungen 
Im Geiste des Fortsdiritts und der Solidarität 
der arbeitenden Menschen. Im Kriege wurde 
unser Kollege Georg Werner wie Millionen 
andere Soldat. Nach seiner Rückkehr aus der 
englischen Gefangenschaft beteiligte er sich 
trotz gesundheitlicher Schädigung sofort am 
Aufbau unseres Landes. Am 1. Mai 1946 trat 
er dem damaligen Baugewerksbimd Hessen 
bei. Im gleicjien Jahr schloß er sich der Sozial- 
(lemokratischen Partei an und diente ihr 
zeitweilig als erster Vorsitzender seines Orts- 
vereins. In dieser Zeit war er auch Mitglied 
des Gemeinderates in Egelsbach und Mitglied 
des Kreistages. 

Vom Vertrauen seiner Kollogen getragen, 
wurde er im Jahre 1947 in seiner Gewerk- 
schaft hauptamtlich tätig. Nach vierjährigem 
Wirken als Angestellter unserer Gewerkschaft 
wurde Georg Werner 1951 erster Vorsitzender 
und Geschäftsführer der Verwaltungsstelle 
Frankfurt, und 1954 zum Bezirksleiter von 
Hessen gewählt. Für ihn galt der alte gewerk- 
scliaftllche Leitspruch: Wissen ist Macht. Er 
besuchte 1953 die Akademie der Arbeit in 
Frankfurt, als er noch Geschäftsführer der 
Verwaltungsstelle Frankfurt war. 

Diese Haltung entsprach .seiner persönlichen 
Eigenart, wenn er sich einer Sache verschrieb, 
sie ganz zu tun und seinen Mann im Dienste 
dieser Sache zu stehen, ohne seine Person zu 
schonen. 1968, Im April, wählte ihn der Beirat 
in unseren Hauptvorstand. Er übernahm das 
für unsere gewerkschaftliche Arbeit so wich- 
tige Aufgabengebiet Sozialpolitik, Berufs- 
leistungsvergleich und Jugendarbeit. 

Wie stark sich Georg Werner seinen ge- 
werkschaftlichen Aufgaben Innerlich ver- 
pflichtet fühlte, das geht aus den zahlreichen 
Ehrenämtern hervor, die er bekleidete, und 
aus der Zahl der Gremien, In denen er tötig 
war. Gerade In der letzten Woche erhielt er 
die Berufung zur Mitarbeit an das Inter- 
nationale Arbeltsamt in Genf. 

Es Ist kennzeichnend, nicht nur für sein 
Lebensalter, sondern auch für seine Lebens- 
art und seine Wirksamkeit, wenn wir von 
Georg Werner sagen, daß er noch In mittleren 
Jahren war. Er gehörte zu den Jahrgängen, 
die eine Mittlerrolle zwiscihen den Generatio- 
nen ausüben. Unser Kollege Werner hat die 
alte Zelt In ihrer Schlußphase noch erlebt, die 
gleichzeitig zum furchtbaren Höhepunkt 
wurde. Er wußte von den Gefahren der poli- 
tischen Verhetzung und der Intoleranz In der 
Politik. 

Sein Wesen hat ihn viele Freunde gewinnen 
lassen. Seiner kollegialen Hilfe konnte man 
stets gewiß sein. Vertrauen und Achtung 
schuf seine Haltung bei der Zusammenarbeit 
mit den Tarifpartnern. Sein Denken hat nie- 
mals an nationalen Grenzen halt gemacht. So 
fest er auch in seiner hessischen Heimat ver- 
wurzelt war, so sehr hat er doch den Blick 
auf die internationale Solidarität gerichtet. Im 
Geist der Solidarität, das heißt Im Geist des 
Zusammengehörigkeitsgefühls und des Ge- 
meinsinns, hat er gelebt. 

Er glaubte an eine bessere Welt. 
Wir danken ihm für seine Kollegialität und 

Freundschaft und seine Leistungen in der 
Organisation am besten, indem wir seinen 
Glauben teilen und In seinem Sinne weiter- 
handeln werden." 

Planschbecken ist iteine 
Hunde-Badeanstait 

Der Gemeindevorsland weist aus gegebe- 
nem Anlaß erneut darauf hin, daß das 
Planschbecken am Kindersfilelplatz allein für 
die Kinder gebaut wurde. Trotz laufender 
Säuberung und stetigem Wasserwechsel wiid 
das Planschbecken sehr stark durch fremde 
Nutzung vcrsclunutzt. Gerade in der letzten 
Zeit wurde dem Gemeindevorstand mitgeteilt, 
daß Erwachsene ihre Hunde ermuntern, in 
das Beesten zu springen. Der Gemeindevor- 
stand bittet alle Bürger, derartige Verstöße 
zu melden, damit endlich die.scs unmögliche 
Verhalten einzelner beendet wird. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 21. Juli 1968 

Gottesdienst 9.30 Uhr 
Kinder- und 
Konfirmandengottesdienst 10.45 Uhr 

Die Gemeinde Erzhau- 
sen verkauft das 

Wohnhaus 
Erzhausen, Bahnstr. 28. 
Kaufbewerbungen sind 
bis zum 30. 7. 1968 an 
den Gemeindevorstand 
Erzhausen zu richten. 
Einzelhelten können b. 
der Gemeindeverwal- 
tung Erzhausen erfragt 
werden. 

LZ-Agentur 

ERHARD LOSCH 

Egalabach 

RhalnstroB« 4 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 gesucht. 

Dieter Dorst 
Egolsbach, Rhelnstr. 35, Tel. 2277 

BETRIEBSFERIEN 

vom 30. Juli bis 12. AuKOst 1968 

Friseursalon 

Walter Daubert 

" Neff-Garnitur 
01- u. Elektroherd 

1 Kohlebadeofen 
1 Olherd, 1 Olofen 
1 Kohleofen 
1 Ecjcbank 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 3 

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis: 

In der Zeit vom 22. Juli bis 16. August 1968 ist unser Gesdiäft 
nur vormlttagfs von 8.00 bis 12-30 Uhr geöftaet. 

PAPIERHAUS NOLL 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die reiche Fülle der 
Blumenspenden zum Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Haller 
geb. Stapp 

danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Dekan Vetter für seine tröstenden Worte am Grabe, 
der ev. Frauenhilfe für die Kranzniederlegung und allen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Familie Philipp Seibert 

Offenthal, Im Juli 1968 

Nach kurzer Krankheit verließ uns für immer im 77. Lebens- 
jahr meine herzensgute Frau, treusorgende Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwester und Tante 

Frau Karoline Gaußmann 
geb. Knatz 

In tiefer Trauer: 
Johannes GauOmann 
Familie Hans KnöB 

Egelsbach, den 18. Juli 1968 und alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. Juli 1968 tun 
14 Uhr auf dem Friedhof In Egelsbach statt. 

Nr. 58 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 19. Juli in«8 

Schülern öffnet sich das Tor der Welt 

Abschlußfeier der Adoif-Reichwein-Schuie - Zwei Pädagogen müssen aus dem 
Schuiieben ausscheiden 

Am vergangenen Freitagabend verabschiedete die Adolf-Reichwrin-Schule die Schüle- 
rinnen und Schüler ihrer Klassen lOR und 9 und anschließend zwei ihrer Realschullehrer, 
Herrn Willy Dietrich und Herrn Karl Greil). Zahlreiche Eltern und Ehrcngäsle wohnten 
dieser Feierstunde in dem Gemeinschaftsraum der Schule bei. 
Der Schulchor unter der bewährten Lei- 

tung von Herrn Kollbacher umrahmte die 
zahlreichen Ansprachen, in deren Mittel- 
punkt die Abschledsreden der Frau Konrek- 
torin Helgl für die beiden Piidagogen und die 
des Herrn Herbcck für die Schüler standen. 4 

Die scheidenden Schüler 
Herr Herbcck erinnerte an die vergangene 

Schulzeit mit ihren gemeinsamen Erlebnissen 
und Höhepunkten, an die gclelstoto Arbeit, 
an das Bemühen der Lehrer, Ihren Schülern 
nicht nur Wissen zu vermitteln, sondern auch 
ihre Persönlichkeit zu entwickeln und sie 
zum kritischen Denken anzuleiten. Sie stän- 
dcia nun am Anfang eines neuen Lebensab- 
schnittes, am Beginn ihrer beruflichen Lauf- 
bahn. Die Anforderungen würden größer, das 
Berufsangebot vielfältiger, so daß die Wahl 
schwerer geworden .sei. Jeder müsse sich 
weiterbilden und an sich arbeiten, jeder 
müsse sich in die Gemeinschaft einfügen und 
auch seine staatsbürgerlichen Pflichten er- 
füllen. Herr Herbeck erinnerte auch daran, 
daß sinnvoll gestaltete Freizeit iieute beson- 
ders wichtig sei. 

Herr Bürgermeister Kreiling überreichte 
den besten Schülern beider Klas.sen, Ingeborg 
Reuther 10 R und Elisabeth Jaborek D, die 
Buchpreise der Stadt Langen mit allen guten 
Wünschen. 

Fräulein Helgl fand viele warme, herz- 
liche Worte zum Abschied für Ihre beiden 
Kollegen, mit denen sie ein langer gemein- 
samer Weg verbindet. Es sei unfaßbar zu 
glauben, daß sie nun Pensionäre seien, daß 
es nun ohne sie weitergehen solle. Uber drei- 
ßig Jahre lang haben sie zusammen gearbei- 
tet. Mit der Errichtung der Realschule nacii 
dem zweiten Weltkrieg habe diese Zusam- 

menarbeit, dieses „Teamwork" die größten 
sichtbaren Leistungen gebracht: die Eltern- 
abende der Wallschule. Diese Abende waren 
Höhepunkte im schulischen Leben. Sie zeig- 
ten, was Schüler bei guter Führung und An- 
leitung zu leisten imstande sind, wie umfas- 
send das pädagogische Können des Trios 
Heigl-Dletrich-Größ war und wie sie auch 
in den musischen Fächern Mustergültiges lei- 
steten. Die.se Elternabende waren aus einem 
Guß geformt, von anerkannt liohem Niveau, 
aus dem Unterricht erwachsen und in vor- 
bildlicher Zusammenarbeit gestaltet. Sie hin- 
terließen bei den ehemaligen Schülerinnen 
und Schülern und deren Eltern die besten 
Erinnerungen. 

Das schulische Leben der beiden verdienst- 
vollen Pädagogen sei nun erfüllt. Mit dem 
Umzug in die neue Adolf-Reichwein-Schule 
habe sich auch das Kollegium verjüngt, neue 
Aufgaben, neue Ziele träten heran. „Die 
scheidenden Kollegen, die eine Epoche des 
Langener Schullebens mit geprägt haben, mö- 
gen nun zuschauen, wie es die anderen 
machen, mögen sie noch lange zuschauen!", 
sagte Fräulein Heigl. Auch die Begleitworte 
des Herrn Schulrates Frank bei der Über- 
gabe der Pensionsurkunden für die Herren 
Dietrich und Groß stellten deutlich fest, daß 
sie sich während der über dreißigjährigen 
Tätigkeit als wirkliche Pädagogen, nicht als 
Lehrer schlechthin, erwiesen hätten. 

Zu Worte Icamen außerdem die Schülerver- 
tretungen der Klas.sen lOR und 9, die Schul- 
sprecherin, der Vorsitzende des Elternbeirates, 
Herr Otto Eckert. Herr Größ dankte auch im 
Namen des Herrn Dietrich für alle guten 
Wünsche. Da.s Schlußwort sprach Herr Rektor 
Weigand. Es war ein geschlossener Abend, 
der allen. Offiziellen, Gästen und Betroffe- 
nen. in guter Erinnerung bleiben wird. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie Dotieret 

Die bargeldlose Lohn- und Gehaltazahlung bewährt «loh 
mehr und mehr. 

Dar Betrieb und seine Mitarbeiter In der Lohnbuohhaltung 
sind geschützt gegen Gefahren aus hohen Barbeständen, 
die Lohn- und Gehaltsempfänger müssen nloht bis sum 
nächsten Zahltag mit Ihrem Bargeld rcohnen sondern 
können Jeweils von ihrem Lohn- oder Gehaltskonto nehmen, 
was sie brauchen. 

Mit der Volksbanlc-Soheokkarte können Sie in der Bundes- 
republik überall einkaufen; außerdem wird die Volksbank- 
Soheokkarte von allen Volksbank-Geaohäftsstollen In 
Italien, Holland, Frankreich, in der Schwel* und in 
Österreich, dort auch bei allen aonatlgen Banken und 
Kassen, anerkannt. Wann und was Sie kaufen «ollea, Sie 
haben immer genügend Geld, wenn Sie sich eine VolksDank- 
Scheokkarte geben lassen von 

Ihrer Bank, der 
VOLKSBANK .DREIEICH* EGMBH 

»Politische Fragen sind wichtiger als technische« 

Entlassungsfeier in der Aibert-Einstein-Schule 
Feierliche Verabschiedung von Lehrer Emil Erd 

Bei der Entlassungsfeier in der Aibert-Ein- 
stein-Schule gab Lehrer Norbert Brommer 
den Klassen 9a, 9b, lOaR und lObR das Zitat 
eines bekannten Philosophen mit auf den 
Weg, der da gesagt hat; „Der Mensch ist das 
einzige Tier, das arbeiten muß". Herr Brom- 
mer stellte Betrachtungen darüber an, wie es 
wohl wäre, wenn das „Tier" Mensch nicht zu 
arbeiten brauchte. Lange würde er wohl die 
paradiesischen Zustände nicht ertragen kön- 
nen, meinte der junge f^ehrer, dann überkäme 
ihn wie einst Adam und Eva die Langeweile 
und er würde Dinge tun, die sich schließ- 
lich doch nur unheilvoll für ihn auswirkten. 
Es gehöre zur Bestimmung des Menschen, 
daß er durch jene zweckgebundene Tätigkeit, 
die man Arbeit nenne, die Gefahr zermürben- 
der Langeweile nicht aufkommen lasse. Es 
komme jetzt darauf an, was jeder ein- 
zelne aus diesen neun oder zehn Jahren für 
sich selbst herausgeholt habe. Lehrer Brom- 
mer schloß: „Erforscht die Möglichkelten und 
auch die Unmöglichkeiten, prüft die Bedin- 
gungen, vermeidet die Gefahren oder tretet 
ihnen mutig entgegen, und — vor allen Din- 
gen — nutzt die Gelegenheiten und die Mit- 
tel, und ihr werdet erkennen, daß sich die 
Anforderungen, die das Leben an uns stellt, 
wirklich bewältigen lassen". 

Eiternbeiratsvorsitzender Heinz K. Seibel 
wünschte den scheidenden Schülerinnen und 
Schülern allzeit gute Fahrt und viel Glück. 

Schulsprecher Peter Hahn stellte in seinen 
Abschiedsworten fest, daß auch der mäßigste 
Schüler zuweilen gern an die Schule zurück- 
denke. Die Albert-Einstein-Schuie und ihre 
Schulleitung habe es den Schülerinnen und 
Schülern leicht gemacht, sich gern zu er- 
innern. Fiir die Abgangsklassen sprach Gabi 
Weber. Sie dankte Lehrern und Eltern für 
ihr Verständnis und Vertrauen. 

Bürgermeister Hans Kreiling wies In seiner 
Ansprache darauf hin, daß die Feierstunde 
zwei Ereignissen von ausschlaggebender Be- 
deutung Im Leben der Menschen diene. Ein- 
ma^l werde der Lehrer Emil Erd aus dem 
Schuldienst verQbschiedet, zum andsren vcr- 
ließen die Schülerinnen und Schüler der vier 
Haupt- und Reaischulklassen die Schule Ein 
verdienstvoller Erzieher trete nun ab, sagte 
der Bürgermeister und fuhr fort: „Die Schule 
imd die Schüler werden Sie vermissen, wenn 
die Ferien zu Ende sind". Herr Erd habe auf 
seinem langen Berufsweg Tausenden von 
Schülern Wissen und das Rüstzeug fürs Leben 
gegeben. Anhand persönlicher Erinnerungen 
wies Bürgermeister Kreiling nach, daß „Schü- 
ler letztlich doch dankbar seien". Herr Erd 
verdiene die Anerkennung seiner pädago- 
gischen Arbeit; er habe seine Bestes gegeben. 
Sein Lebens- und Berufsweg in schweren 
Zeiten sei nicht einfach gewesen. Als Dank 
des Magistrats überreichte der Bürgermeister 
dem scheidenden Lehrer einige Flaschen 
Wem und sprach den Wunsch aus, Herr Erd 
Md Seme Gattin möchten den Lebensabend 

^eßen" '^^sundheit noch sehr lange ge- 
Den Schülerinnen und Schülern der Ab- 

gangsklassen wünschte Bürgermeister Krei- 
Eintritt in die mo- 

fhno^' Arbeitswelt. Er empfahl Angebot in der Berufsaus- 
ri'.Tu vielfaltigen Möglichkeiten 
•inf h i"«" nutzen, aber zukommenden staatsbürger- en Pflichten nicht zu vernachlässigen. Der 

Bürgermeister betonte, ein jeder finde in der 
Gesellschaft den ihm nach seinem Wissen 
und Können zusiehenden Platz. „Eine Por- 
tion Seibsibewußsein ist gut, aber das Selbst- 
bewußtsein darf nicht die Selbsterkenntnis 
verdrängen" sagte der Bürgermeister ab- 
schließend. Den Kla.ssenbesten Herbert Fi- 
scher (9a), Walter Diewock (9b), Georg Krilz 
(lOaR) und Norbert Barthe (lübH) überreichte 
er die Buchpreise der Stadt Langen. 

Schulrat Erich Frank wünschte den Scliul- 
abgängern Glück und Erfolg auf ihrem Le- 
bens- und Berufsweg. Dem Lehrer Emil Erd 
überreichte er die Urkunde und sprach ihm 
den Dank der Hessischen Landesregierung 
für sein langjähriges Wirken als Erzieher aus. 
Seit 1957 sei Herr Erd in Langen tätig und 
habe das Wachsen des Schulwesens miterlebt. 
Sein Dienst an der Schule sei ein Stück kon- 
zentriertes Leben gewesen. Immer habe er 

seine Pflicht ernst genommen und seine ganze 
physische und psychische Kraft gegeben. 

Grüße, gute Wünsche und Blumen über- 
brachte im Auftrag des Personalrates der 
Lehrer Hans Adler seinem scheidenden Kol- 
legen Emil Erd. Rektor Norbert Reith wies in 
seiner Aussprache darauf hin, es sei sinnvoll, 
wenn im Rahmen dieser Entlassungsfeier die 
feierliche Verabschiedung des Lehrers Emil 
Erd milbegangen werde. Aus diesem Grunde 
müsse er diesmal mit der Tradition der Alb.- 
Einstein-Schule brechen. Bisher sei es immer 
üblich gewesen, daß sich der Schulleiter all- 
jährlich in der Entlassungsfeier mit einem be- 
-sonderen schulpolitischen Problem befaßt. 
Herr Reith betonte, die Verabschiedung sei in- 
sofern etwas Besonderes, weil Herr Erd, der 
seil 1921 mit Unterbrechungen im Schuldienst 
stehe, der erste Kollege der Albert-Einstein- 
Schule sei. der in den Ruhestand trete. Rektor 
Reith skizzierte den Werdegang des 1902 im 
sudetendeulsnhen Elblal geborenen Pädago- 
gen, der im Jahre 1964 .sein 40jähriges Dienst- 
jubiläum habe feiern können. Er dankte Herrn 
Erd im Namen aller Kolleginnen und Kolle- 
gen, der Eltern und Schüler sehr herzlich für 
die werlvolle Arbeit, die er an der Albcrt- 
Einstein-Schule geleistet habe. 

Schülerinnen und Schüler, die zum letzten 
Male zur Schule gekommen waren, erhielten 
aus der Hand ihi-er Klassenlehrer — Gerd 
Gabler (9a), Franz Kallsch (9b), Wolfgang 
Brandl (lOaR) und Norbert Brommer (lObR) 
— die ersehnten Abschlußzeugnisse. Rektor 

Reith sagte den Mädchen und Jungen zum 
Abschied: „Wir, Eure Ellern und Eure Lehrer, 
haben Vertrauen zu Euch, zu Eurem Leistungs- 
■willen, zu Eurem Ehrgeiz, zu Eurem Bestre- 
ben, ein wertvolles, jedoch kritisches Mitglied 
unserer Gesellschaft zu werden". Er bat sie, 
daran zu denken, daß trotz des technisdien 
Zeitalters, politische Fragen wesentlich wich- 
tiger seien als technische. Es bedeute für jeden 
eine Verpflichtung, mitzuwirken im demo- 
ki'atischen Staat als politisch denkende und 
handelnde Menschen. 

Lehrer Emil Erd dankte mit bewegten Wor- 
ten für all die Ehrungen, die ihm zuteil ge- 
worden seien. Wie viel ihm seine Arbeit noch 
immer bedeute — so betonte Herr Erd — 
werde dadurch bewiesen, daß ersieh verpflich- 
tet habe, auch nach seiner Pensionierung mit 
halber .Stundenzahl wcMterzuunterrichten. 

Eine Freude für alle bei der Feier Anwe.sen- 
den war es. Fräulein lnnß;nd Höchsmann, die 
mit Schulchor, Orff- und Flötengruppe den 
musikalischen Rahmen gestaltete, bei der Ar- 
beit zu sehen und die klangschönen Darbie- 
tungen zu hören. Eine große Üben Jiung 
erwartete das Publikum beim Hinausgehen; 
Frau Anne John hatte Ausschnitte aus dem 
„Riesengemäide", das bei dem Happening an- 
läßlich cles Sommerfestes entstanden war, im 
Flur aufgestellt. Die Verblüfffung über diesen 
mit Farben, Besen und bloßen Füßen herge- 
stellten. wirklich attraktiven Wandschmuck, 
der eigentlich nur so zum Spaß entstanden 
war, wollte kein Ende nehmen. 

Eine Klasse für praktisch-bildbare Kinder 

Die Sonderschule in Langen soll erweitert werden — Langes Hin und Her in der Verwaltung 

Der Schuliat des Landkreises Offenbach 
hat vor einem Jahr erstmals darauf hinge- 
wiesen, daß im Einzugsbereich der Sonder- 
schule Langen die Notwendigkeit für die Er- 
richtung einer Klasse für praktisch-bildbare 
Kinder besteht. Obwohl der Kreisausschuß 
des Landkreises Offenbach gebeten wurde, 
einen entsprechenden Beschluß zur Errich- 
tung dieser Klasse zu fassen, weigert sich der 
Landkreis Offenbach mit der Begründung, 
daß dieser Beschluß nur vom Schulträger — 
also der Stadt Langen — gefaßt werden kann. 
Nach Auffassung der Stadt Langen ist je- 
doch Schulträger der Sonderschule in Lan- 
gen der Landkreis Offenbach. 

Das Schulverwaltungsgesetz sagt ganz klar, 
aaß Träger der Sonderschule und der Sonder- 
schulklassen die kreisfreien Städte und I,and- 
kreise sind. Nur bei den Sonderschulen, die 
bei Inkrafttreten des Schulverwaltungsgeset- 
zes in der Trägerschaft einer Gemeinde wa- 
ren, konnte im Einvernehmen mit dem Mini- 
ster des Innern und dem Kultusminister ver- 
einbart werden, daß die Trägerscliaft bei der 
Gemeinde verbleibt. Im Falle der Sonder- 
schule Langen Ist eine solche Vereinbarung 
mit dem Landkreis Offenbach nicht getrof- 
fcii worden, weil bei Inkrafttreten des Schul- 
verwaltungsgesetzes nur wenige Sonder- 
schüler In Langen unterrichtet wurden; die 
Sachkosten für diese Sonderschüler waren 
derart gering, so daß der seitherige Rechts- 
zustand stillschwelgend fortgesetzt wurde. 

Die Schülerzahl der Sonderschule Ist in der 
Zwischenzeit so groß geworden, daß für die 
Sonderschule ein eigener Rektor angestellt 
wurde. Außerdem wird die Sonderschule 
demnächst In die Gebäude Kirchschule I und 
II umziehen, so daß eine ganz klare Feststel- 
lung der auf die Sonderschule entfallenden 
Sach- und Verwaltungskosten möglich Ist. 
Durch den beabsichtigten Neubau einer Son- 
derschule südlich der Südlichen Ringstraße 
hat der Landkreis Offenbach Im übrigen un- 
sere Auffassung, daß die Trägerschaft der 
Sonderschule beim Landkreis liegt, unter- 
mauert. 

Nachdem der Landkreis Offenbach auf sei- 
ner Weigerung, obiiien Errichtung.sbe.<rii1;ili 

zu fas.sen, beharrt, hat Oberschulrat Magsam 
vom Regierungspräsidium in Darmstadt die 
Stadt Langen gebeten, den Beschluß zu fassen. 
Dieses Verfahren Ist notwendig, damit von 
selten des Reglerungspräsidiums eine zusätz- 
liche Planstelle genehmigt werden kann. 

Der Magistrat hat beschlossen, zunächst die 
Kosten für die Erstausstattung cJer Klasse für 
praktisch-bildbare Kinder sowie die Kosten 
für den laufenden Betrieb derselben zu er- 
mitteln; außerdem sollte zunächst festgestellt 
werden, in welchem Umfang sich der Kreis 
an diesen Kosten beteiligt. 

Im Zuge dieser Ermittlungen erhielt der 
Magistrat Kenntnis von dem bis dahin nicht 
bekannten Erlaß des Hessischen Kultusmini- 
sters, wonach die gleichzeitige Unterbringung 
einer Klasse für praktisch-bildbare Kinder 
und Klassen für Lernbehinderte In einem 
Schulgebäude ausdrücklich ausgeschlossen Ist. 
Dem Reglerungspräsidenten In Darmstadt 
wurde dabei die hiesige Rechtsauffassung 
mitgeteilt, wonach allein der Landkreis 
Offenbach aufgrund der allgemeinen Vor- 
schriften der Hessischen Landkreisordnung 
und der besonderen Vorschriften des Hessi- 
schen Sehulverwaltungsgesetzes verpflichtet 
Ist, die Unterrichtsmöglichkeit für praktisch- 
bildbare Kinder zu schaffen. Diese Rechts- 
auffassung hat der Regierungspräsident in 
Darmstadt in einer Verfügung vom 17. 1. 1968 
an den Landkreis Offenbach a. M., die dem 
Magistrat in Abschrift zur Kenntnis gegeben 
wurde. Im wesentlichen bestätigt. 

Der Reglerungspräsident hat den Kreisaus- 
schuß gebeten, den Einrichtungsbeschluß zu 
fassen. Im besonderen weist er darauf hin, daß 
nach dem oben zitierten Erlaß . . gegen Be- 
helfslösungen dann keine Einwendungen ge- 
macht werden, wenn nachteilige Folgen nicht 
erkennbar sind und zugleich eine befriedi- 
gende Regelung in absehbarer Zelt zu erwar- 
ten Ist. Vorbehaltlich einer späteren geson- 
derten Unterbringung kann also die Beschu« 
lung zunächst durchaus In einem Raum der 
Sonderschule für Lernbehinderte In Langen 
erfolgen, und zwar außerhalb der Unterrichts- 
■■ ■' doi lernbehinderten Kinder . . ." 

Da die Reaktion der Landkreises OffenbacH 
dem Magistrat nicht bekannt geworden ist 
und in der Zwischenzeit aus Kreisen der Be- 
völkerung und auf andere Welse auf die drin- 
gende Notwendigkeit zur Errichtung der 
Klasse für praktisch-bildbare Kinder immer 
wieder hingewiesen wurde, wurde beim 
Kreisausschuß nach dem Sachstand gefragt 
Der Kreisausschuß antwortete, daß er aus 
Gründen einer zweckmäßigen Schulorgani- 
sation die Errichtung der Klasse durch die 
Stadt Langen für angebracht hält. Im Übrigen 
würde für die Unterhaltung dieser Klasse der 
gleiche Zuschuß gezahlt, wie er für die Unter- 
haltung der übrigen Sonderschulklassen vom 
Landkreis gewährt wird. Hierbei handelt es 
sich um einen Betrag von jährlich 2 500 Mark 
pro Klasse. 

Rektor Lohmann von der Sonderschule 
hatte ursprünglich die Kosten für die Erst- 
ausstattung der Klasse für praktlsch-blldbare 
Kinder mit rund 8000 Mark errechnet. Nach 
dem Umzug der Sonderschule in die Gebäude 
Kirchschule I und II wäre aber eine zusätz- 
liche Mobillarbeschaffung nicht notwendig. 
Lediglich für die Erstanschaffung von Unter- 
richtsmaterial und eines Schrankes zur Unter- 
bingung dieses Materials wäre ein Betrag von 
höchstens 1500 Mark erforderlich. 

Da die Stadt Langen für die Klasse für 
praktlsch-blldbare Kinder aufgrund der vor- 
genannten Ausführungen nur den Schul- 
raum zur Verfügung stellen muß, die übrigen 
Kosten dagegen durch Zuschüsse des Land- 
kreises Offenbach gedeckt werden, sind es 
nur noch formelle Gründe, die der Errichtung 
der Klasse entgegenstehen. 

Der Magistrat hat nun den Stadtverord- 
neten folgenden Beschluß vorgeschlagen; An 
der Sonderschule in Langen wird eine Klasse 
für praktiscdi-bildbare Kinder errichtet. Die 
Errichtung erfolgt unter dem ausdrücklichen 
Vorbehalt, daß das Land Hessen eine zusätz- 
liche Lehrerplanstello einrichtet und die 
Kosten der Planstelle nicht zu Lasten der 
Stadt Langen gehen. Die Schuldeputation und 
der Kultur- und Sportausschuß haben sich 
dieser Empfehlung des Magistrats ange- 
schlossen 
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Spielerwechsel beim 1. FC Langen 

Am vergangenen Dienstag lief die Frist ab, 
Innerhiulb derer Fußballamateure ihren Ver- 
ein wechseln können, ohne nach der Sommer- 
pause eine Sperre in Kaut nehmen zu müs- 
sen. Man kann deshalb mit ziemlicher Sicher- 
heit annehmen, daß nun von der Hessenliga 
bis zur C-K!asse alle Entscheidungen über das 
zukünftige Spielerreservoir gefallen sind. 

Die Langener Fußballanhänger interessiert 
natürlich in erster Linie, welche Veränderun- 
gen es beim Club gegeben hat. Die ertreu- 
lichste Mitteilung, die man ihnen in diesem 
Zusammenhang machen kann, lautet: Die 
Stammspieler der Saison 67/68 blieben bis auf 
eine Ausnahme in Langen. H. Catta, der erst 
vor einem .Tahr von Urberach gekommen war 
und sich in seiner neuen Umgebung glänzend 
einge.spielt hatte, ist der einzige, der sich ab- 
meldete, um in Zukunft eine Klasse höher 
bei der Spvgg. Neu-Isenburg sein Können 
unter Beweis zu stellen. Mit ihm ging .leschke, 
der nur gelegentlich in der 1. Mannschaft ein- 
gesetzt worden ist, und außerdem verließ Ju- 
gendauswahltorhüter Schmidt den 1. FC Lan- 
gen. Er will sein Glück beim Bundesligisten 
Eintracht Frankfurt versuchen. 

Diesen Abgängen stehen folgende Zugänge 
gegenüber: H. Müller, der vom Hessenligisten 
1. FC Arheilgen kommt, und dem der Ruf vor- 
BU.sgeht, ein besonders talentierter junger 

T.SV Kirch- 

Nach den Erfolgen gegen Nieder-Roden und 
Ober-Roden fuhr die 1. Mannschaft der SSG 
mit großen Hoftnungen nach Kirch-Brombach. 
Doch dieses entsdieidende Spiel wurde mit 
einer völlig falschen Einstellung zum Gegner 
verloren, und einmal mehr war die Langener 
Mannschaft vom Pech verfolgt. Pech einmal, 
als Hermann Schreiber durch eine Verletzung, 
die er sich bei der Erlangung des goldenen 
Sportabzeichens am Samstagnachmittag zu- 
zog, nur ganze 20 Minuten, und die noch aus 
dem Stand, spielen konnte. Pech, als mehrere 
Bälle vom Pfosten oder der Latte zurüdc- 
sprangen. Kämpferisch kann man der Mann- 
schaft der SSG keinen Vorwurf machen. Sie 
gab alles, was sie zu geben hatte. Sie traf 
aber auch an diesem Tage auf einen Gegner, 
der um den Sieg um jeden Preis kämpfte. Die 
Langener waren bis zu der 21. Minute der 
ersten Halbzeit ihrem Gegner nicht nur eben- 
bürtig, sondern sie beherrschten ihn teilweise 
hundertprozentig. Bis zu diesem Zeitpunkt 
wechselte man sich im Torwurf beiderseitig 
ab. Doch als man glaubte, durch das sechste 
Tor wieder den Anschluß gefunden zu haben, 
da konterten die Gastgeber und zogen bis 
zum Halbzeitpfitf auf 11:6 davon. Dieser Vor- 
sprung war natürlich im Gesamten gesehen zu 
groß und hätte nur von einer in Überform 
spielenden Langener Elf autgeholt werden 
können. 

In der zweiten Hälfte des Spiels hatte man 
sich auf den Gegner besser eingestellt, doch 
was halt es, die Torchancen, die man heraus- 
zuspielen verstand, wurden nicht konsequent 
genutzt. So mußte man mit zunehmender 

Am letzten Sonntag traten die Egelsbacher 
Handballer zum zweiten Auswärtsspiel in 
Bauschheim an. Egelsbach ging als klarer 
Favorit in dieses Spiel. Bauschheim ist Ta- 
bellenletzter und konnte in dieser Saison 
noch keinen doppelten Punktgewinn verzeich- 
nen. Zum anderen konnte Egelsbach wieder 
auf die Urlauber H. Heller, R. Schroth und 
den verletzten H, Schlerf zurückgreifen, da- 
für fehlten P. Welz (Bundeswehr), R. Schön- 
weitz (noch in Urlaub). 

Zum Spielverlauf: Egelsbach gewann die 
Seitenwahl und Bauschheim griff an; dieser 
Angriff konnte abgefangen werden und im 
Gegenzug konnte H. Heller einen Strafstoß 
zum 0:1 verwandeln. Diese Führung glich 
Bauschheim im Gegenzug aus, aber wiederum 
kennte H. Heller auf 1:2 Tore erhöhen. Als 
die Egelsbacher Deckung in dieser Phase ein- 
mal die Notbremse zog und es einen 14-m- . 
Ball gab, wurde dieser von Torhüter H. 
Lorenz großartig pariert. W. Kappes erhöhte 
mit Weitschuß auf 1:3 und R, Lorenz mit 
Drehwurf und R, Schroth mit Alleingang 
auf 1:5 Tore. In dieser Phase gab es einen 
14-m-Ball für Egelsbach, den H. Heller nicht 
verwandeln konnte. Bis zur Halbzeit konn- 
ten jedoch W. Kappes mit Weitschuß und H. 
Heller mit Senker ins lange Eck auf 2:7 Tore 
erhöhen. Bauschheim konnte bis zur Pause 
noch auf 3:7 Tore verkürzen. 

Gleich nach Wiederbeginn führte eine 
schöne Kombination zwischen H. Schlerf und 
E. Knöü zum 3:8 durch H. Heller, der sich die 
Ecke aussuchen konnte. Durch 3 weitere Tore 
von H. Heller und einen Weitschuß von W. 
Kappes führte man mit 3:12 Toren. Zu diesem 
Zeitpunkt kam Bauschheim zum ersten Tref- 
fer in der zweiten Hälfte und es hieß 4:12. 
Egelsbach erzielte dann durch R. Schroth mit 
Alleingang das 4:13, H. Schlerf verwandelte 
sicher einen 14-m-Ball, der gegeben wurde 
als R. Schroth unsanft zu Fall gebracht wurde, 
zum 4:14, dazwischen lag ein weiterer Treffer 
von Bauschheim zum 5:14. Der wurfstarke H. 
Heller wiederum war es, der einen Strafstoß 
sicher zum 5:15 verwandelte. Jetzt, da noch 

Stürmer zu sein. Von der SKG Sprendlingen 
haben sich W. Groß und H. Schäfer angemel- 
det. Sie folgen damit ihren ehemaligen Mann- 
schaftskameraden Wrcde und kommen even- 
tuell als Mittelfeld- und Abwehrspieler in 
Frage. 

Schließlich wech.'selten noch R. Schmir- 
mund und H Schreiber kurz vor Ablaut der 
festgesetzten Frist vom Lokalrivalen SSG 
zum Club. Mit Schmirmimd kehrte ein Spie- 
ler zurück, der in den letzten Jahren als Spie- 
lertrainer maßgeblichen Anteil am Autstic.'? 
und aa'ichllcßcnd am Klassenerhalt seiner 
Mannschaft halte; und H. Schreiber ist be- 
sonders als ausgezeichneter Handballspieler 
bekannt. Er will diese Sportart auch nicht 
unbedingt „an den Nagel hängen", sondern 
versuchen, gleichzeitig der SSG in der Hand- 
ball-Verbandsklasse und dem 1. FV Langen 
in der Fußball-Gruppenliga zu Siegen zu ver- 
helfen. Ob die-ses von einem t^angener Sport- 
ler erstmals gewagte Experiment gelingt, muß 
natürlich abgewartet werden. 

Auf jeden Fall sollten die Zugänge in der 
Lage sein, die durch die Abgänge entstande- 
nen Lücken zu scliließen, und man darf des- 
halb der neuen Verbandsrunde, die für den 
Club am 11. t!. mit einem Auswärtsspiel in 
Trebur beginnt, mit einigem Optimismus ent- 
gegen sehen. 

I 17:14 (11:6) 

Spielzeit erkennen, daß gegen die sehr gut 
aufgelegte Elf Kirch-Brombachs an diesem 
Tage nichts auszurichten war. Lediglich eine 
Resultats Verbesserung kam zustande, doch an 
dem Endsieg der Gastgeber war nichts mehr 
zu ändern. — Für Langen warfen die Tore: 
Lehr (6), Röder (2), Zimmer (3), Kauf (3). 

Die Reserve, durch die Ausfälle von Jost 
und Sehring geschwächt, konnte ihren Vor- 
spielsieg nicht wiederholen und verlor eben- 
falls mit 12:10 Toren. Auch hier zeigten sich 
offensichtliche Schwächen in beiden Mann- 
schaftsteilen. Abwehr sowie Sturm waren 
weit von ihrer sonstigen Leistung entfernt, 
und da auch noch Eberlein nicht mit von der 
Partie sein konnte, war auch das Torwart- 
problem ungenügend gelöst. In diesem Spiel 
waren Urban (3), Hausmann (3, Fischer (2), 
Stödcle und Kappes die Torschützen. 

Im Spitzenspiel der B-Klasse Darmstadt 
empfing die Ib der SSG die 1. Mannschaft 
der SG Arheilgen. Papiermäßig waren die 
Arheilger, die das Vorspiel ganz souverän ge- 
wonnen hatten, die klaren Favoriten. Trotz- 
dem verstanden es die Langener, sich gegen 
eine dauernd im Training befindliclie Mann- 
schaft zu behaupten. Für beide Mannschaften 
gab es kein Pardon. Das Spiel hatte Höhe- 
punkte und Tiefen zu verzeichnen. Es ent- 
wickelte sich zu einem reinen Kamptspiel. 
Daß am Ende die Langener Mannschaft um 
eine Nasenlänge vorne lag, verdankt sie ihrem 
ungeheuren Siegeswillen und ihrer ungebro- 
chenen Kampfmoral. Die Tore für Langen 
erzielten Kretschmann (4), Rang (4), Nau- 
mann (3) und Jähnert (1). 

wenige Minuten zu spielen waren, vernach- 
lässigten die Egelsbacher Deckungsspieler 
ihre Autgabe sträflich, sie rückten zu weit 
auf und wollten sich am Toreschießen betei- 
ligen. Ehe man sich versah, hatte Bauschheim 
auf 10:15 Tore verkürzt, H. Heller erhöhte 
mit dem Schlußpfiff auf 10:18 Tore. Egels- 
bach spielte in folgender Aufstellung: 
H. Lorenz, H. Suchanek, H. Leiser, H. Benz, 
W. Kappes, L. Jost, H. Heller, H. Schlerf, R. 
Schroth, R. Lorenz, E. Knöß, Auswechselspie- 
ler war G. Schroth. 

Die Egelsbacher Reserve bot ihr schwäch- 
stes Spiel der Saison und verlor mit 14:5 
Toren. Einige Spieler dieser Mannschaft 
scheinen sich schon in Urlaub zu befinden, 
anders ist ihre Interessenlosigkeit nicht zu 
erklären, dafür ist auch die ausgesprochen 
schwache Schiedsrichterleistung keine Ent- 
schuldigung. Es bleibt zu hoffen, daß diese 
Mannschaft den letzten Sonntag bald verges- 
sen macht. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag um 
15 Uhr (13.45) tragen beide Mannschaften ihr 
völliges Meisterschaftsspiel gegen den TSV 
Pfungstadt aus. Es bleibt zu hoffen, daß doch 
viele Egelsbacher den Weg zum Berliner 
Platz finden, um ihrer Mannschaft den Rük- 
ken zu stärken. 

Ein Langener erinnert sich; 
Am 11. Juli 1915 fand der letzte deutsche 

Auslands-Kreuzer die „Königsberg" ihr Grab 
in Ostafrika, der damaligen deutschen Kolo- 
nie. Im Rufödje-Strom konnte der kleine 
Kreuzer gegen eine 22fache Übermacht nicht 
bestehen und wurde gesprengt. Die Gefalle- 
nen der Besatzung fanden ihr Grab in afri- 
kanischer Erde. Dl« Eingeborenen Afrikaner 
liebten das schöne Schiff und seine Besat- 
zung. Sie dokumentierten dies durch Gesänge 
und Dichtungen über das Schiff. Sie werden 
noch heule dort bei Festlichkeiten und Tän- 
zen der Afrikaner gesungen. 

Arthur Mehnert 

JUGENDHANDBALL 
SSG LANGEN 

A-Jugend sieift 22:0! 
In ihrem vierten Pokalspiel kam die A- 

Jugend der SSG am vergangenen Sonntag ge- 
gen 46 Darmstadt zu ihrem bisher höchsten 
Erfolg. Sie schickte die Gäste mit der nicht 
alltäglichen Niederlage von 22:0 (11:0) nach 
Hause. 

Die Langener Stürmer begannen das Spiel 
sehr nervös, .so daß sie erst nach 5 Minuten 
den ersten Treffer landen konnten. Dann 
brach aber die Tortlut über die tapferen und 
nie aufsteckenden Darmstädter Spieler her- 
ein. Der weitere Spielverlaut zeigte, daß die 
Darmstädter nicht mehr als ein Trainings- 
partner waren. Daß sie nicht eine noch höhere 
Niederlage hinnehmen mußten, war in erster 
I-inie ein Verdienst ihres ausgezeichneten Tor- 
hüters. Außerdem vergaben die Langener 
Si)ieler im Gefühl des sicheren Sieges noch 
einige klare Torchancen 

Man sollte die.sen auch in dieser Höhe ver- 
dienten Sieg gegen einen körperlich und tech- 
nisch unterlegenen Gegner aber nicht über- 
,schälzen. Nach die.sem erneuten Sieg liegt 
die Mannschaft mit 8:0 Punkten und dem aus- 
gezeichneten Torverhältnis von 52:21 an der 
Tabellenspitze. Nach einer sechswöchigen Som- 
merpause stehen ihr dann allerdings noch die 
scliwersten Pokalspiele bevor. Man kann mit 
den bisher gezeigten Leistungen zufrieden 
sein, die eine Steigerung gegenüber der Ver- 
bandsrunde brachten. 

Es spielten und warten die Tore: Kobelt, 
Wartha, Schreib, Laucht, Elger, Maul, Karch 
(2), Heim (2), Riedel (II), Späth (5), Fronius 
(2), Klein, Heimerl. 

TV LANGEN 
TV B 1 gewinnt 17:7 

Die TV B 1 konnte auch ihr 10. Spiel ohne 
Punktveilust beenden. Gegen die kräftige 
und schußstarke Mannschaft aus Pfungstadt 
mußten die Spieler der TV schon eine aus- 
gezeichnete Leistung zeigen, um als Sieger 
das Feld zu verlassen. So war auch bei dem 
Halbzeitstand von 6:3 für Langen die Partie 
noch recht offen. 

Die zweite Halbzeit brachte jedoch dann 
schnell die Ent.scheidung, Einige Angritts- 
aktionen der Pfungstädter wurden schon im 
Mittelfeld abgefangen, so daß mit schnellen 
Gegenangriffen der Torevorsprung auf 9:3 er- 
weitert wreden konnte. 

Im Gefühl des sicheren Vorsprungs spielte 
die TVL-Mannschaft nun unbeschwert auf 
und gewann das Spiel mit 17:7. Obwohl nun 
noch 2 Punktspiele ausstehen, ist den Spie- 
lern der TV-B 1 der Gruppensieg nicht mehr 
zu nehmen. 

Für Langen spielten: Pirwitz, Sturn (2), 
Böhnel, Eckstein (2), Hunkel, Schiebel (1), 
Miklea (1), Herrmann (2) und Panitz (9), 

Die C-Jugend, die ebenfalls eine Mann- 
schaft aus Pfungstadt zu Gast hatte, konnte 
das Spiel nicht gewinnen. Obwohl die Lange- 
ner schon mit 3:1 führten und wie der 
sichere Sieger aussahen, verloren sie durch 
Unkonzentriertheit und mangelnden Einsatz 
einiger Spieler noch mit 3:5. 

Vorschau: Zu einem Nachholspiel fährt 
die B 1 am 20. 7. nach Weiterstadt. Auch in 
diesem Spiel müßte ein sicherer Erfolg der 
Mannschaft möglich sein. 

Am letzten Samstag und Sonntag fanden in 
Darmstadt-Griesheim unter sehr starker Be- 
teiligung die hessischen Turn- und Mehr- 
kamptmeister.schatten statt. Nachdem Dieter 
Haertel vom Turnverein Langen vor zwei 
Wochen beim Gauturntest in Seeheim den 
Fünfkampf der männlichen Jugend A gewann, 
stellte er am vergangenen Wochenende bei den 
hessischen Meisterschatten unter Beweis, daß 
dies keine Eintagsfliege war. Bei idealem 
Wettkampfwetter und gut hergerichteten An- 
lagen begannen um 14 Uhr die Wettkämpte. 
Schon bei der ersten Disziplin, dem Hoch- 
sprung, zeigte sich in welcher Verfassung sich 
Dieter Haertel befand, denn er sprang die für 
einen jugendlichen Mehrkämpfer hervor- 
ragende Höhe von 1,77 Meter. Auch seine 
Weitsprungieistung von 6,51 Meter ist im 
Mehriiampf Spitzenklasse. Hier seine weiteren 
Leistungen; 100 m in 11,8 Sek.; Kugelstoßen 

ITnaer Bild: Dieter H»ertel bei der Sieger 
ehrnng. 

JUGENDFUSSBALL 
8SG LANGEN 

Germania Enkheim A 2 Kcgen SSG-B 2:3 
Germania Enkheim A gegen SSG A/B 2:X 
Zum Sai.sonabschltiß war die B- und A- 

Jugendmannschaft der SSG Gast bei Ger- 
mania Enkheim. Leider mußten die Mann- 
schaften in veränderter Aufstellung antreten, 
da sich einige Spieler bereits in Urlaub bi-- 
finden. 

Die B-Jugend, die zur Vervollständigung 
der A-Jugend 4 Mann abtreten mußte, trat 
gegen Enkheim A 2 an, das körperlich haus- 
hoch überlegen war. Schon aus dic.sem Grund 
war die spürbare Nervosität der Langener 
verständlich. Die ersten Angriffe konnten gut 
überstanden werden und die Gastgeber hat- 
ten nur einen Pfostenschuß zu verzeichnen. 
Mehr imd mehr konnten sich Staudenmaier 
und Jungcrmann in das Angriffsspiel ein- 
schalten und halfen ihren kleinen Stürmern 
mit brauchbaren Vorlagen. Als Knechtel in 
die lange Ecke zielte, war das erste Tor fäl- 
lig. Staudemaier hätte jetzt das Ergebnis hö- 
her schrauben können, .seine Solos erforder- 
ten jedoch zu viel Kraft, so daß es zum kräf- 
tigen Torschuß nicht mehr reichte. Gleich 
nach Wiederbeginn konnte Muhr den un- 
sicheren Enkheimer Torsteher bezwingen und 
Langen führte 2:0. Im Gefühl eines sicheren 
Sieges ließ man jetzt den Gastgebern zu viel 
Raum und schon war der Gleichstand herge- 
stellt. Diese kalte Dusche bewog die Langener 
zum Generalangriff und Heger blieb es vor- 
behalten mit einem Schuß aus einem Ge- 
dränge heraus den Sieg sicherzustellen, an 
den niemand zu glauben gehofft hat. 

Ahnlich wie der B-Jugend erging es auch 
der A/B-Jugend der Blauschwarzen, die in 
spielerischer und kämpferischer Hinsicht die 
körperliche Überlegenheit des Gegners wett- 
zu machen hatten. Die Langener übernahmen 
das Kommando und legten ein enormes 
Tempo vor. Schon in den Antangsminuten 
kanonierte der B-Jugendspieler Deißler aus 
allen Lagen auf des Gegners Tor und bei 
einem Direktschuß war auch der gute Enk- 
heimer Torhüter geschlagen. Meist leistete 
Mittelstürmer Starke die Vorarbeit, hatte aber 
mit seinen eigenen Schüssen Pech. Nur durch 
einen Weitschuß, den Fischer im Langener 
Tor hätte halten müssen, brachte den Gleich- 
und Pausenstand. 

In der zweiten Hälfte setzten die Gastgeber 
alles auf eine Karte und die Langener Hin- 
termannschaft hatte viel Mühe, ihrTor sauber 
zu halten. Als die Gastgeber das Führungs- 
tor erzielt hatten, rissen die Langener das 
Steuer herum. Starke gelang mit einem sat- 
ten Schuß aus 20 Meter der Ausgleich. Durch 
dieses Tor beflügelt, kam es nochmals zu 
einer Drangperiode der Langener und Fenzi 
war es, der in eine Rückgabe hineinlief, sich 
den Ball erkämpfte und aus einem unmög- 
lichen Winkel den Ball über den Torsteher 
ins Netz hob. In den Schlußminuten machte 
Langens Torhüter seinen Fehler wieder gut, 
indem er zwei gefährliche Eckstöße über die 
Latte boxen konnte; 

Der Jugendausschuß wünscht allen seinen 
.Tugendspielern frohe und erholsame Ferien- 
tage, verbunden mit der Bitte, am 14. August 
wieder recht zahlreich zum Training zu er- 
scheinen. Anfangszeiten D-Jugend 17 Uhr, C- 
Jugend 18 Uhr, A- und B-Jugend 19 Uhr auf 
dem.,Sportgelände Zimmerstraße. 

10,12 Meter und Schleuderball 45 Meter. Als 
bei der Siegerehrung für ihn der zweite Platz 
verkündet wurde, war die Überraschung per- 
fekt und die Freude im Lager des TV Langen 
riesengroß. Besonders bemerkenswert er- 
scheint, daß Dieter Haertel erst seit diesem 
Frühjahr diese Disziplin trainiert und deshalb 
bestimmt noch lange nicht seine Leistungs- 
grenze erreicht iiat. Autgrund dieser Plazie- 
rung wurde er jetzt in die hessische Länder- 
mannschaft berufen, die im September in 
Stuttgart einen Vergloichskampf gegen ver- 
schiedene Länder der Bundesrepublik aus- 
trägt. . 

Im Sechskampf der Männerklasse zeigte 
Walter Schäfer mit einem 6. Platz, daß er 
immer noch ein Wörtchen mitreden kann und 
seine Leistungen im Hodisprung 1.70 Meter, 
Schleuderball 52,92 Meter, 1000-m-Lauf in 
2 Min, 45,8 Sek, zählten mit zu den besten 
dieser Meisterschaften. 
Ludwig Müller kam im Dreikampf, durch eine 
Bänderzerrung behindert, leider nicht an 
seine gewohnte Form heran und mußte sich 
mit dem 16. Rang zufrieden geben. Zum Ver- 
gleich hier nodi seine Ergebnisse: 100 m i2,6 
Sek., Weitsprung 6,30 Meter, Kugelstoßen 
9,45 Meter. 

Bezirks-Schüler-Bestenkämpfe 
in Biebesheim 

Ebenfalls am letzten Sonntag fanden im 
Rheinstadion in Biebesheim die Bezirksmei- 
sterschaften für Schülerinnen und Schüler 
statt. Erstmals in diesem Jahr starteten auch 
einige Mädels vom TV Langen. Im 75-m-Lauf 
kam Ute Winke auf eine Zeit von 11,2 Sek. 
und Sigrid Zieger auf 11,6 Sek. Beate Stief 
belegte mit 10,9 Sek. den 13. Platz und ver- 
paßte ganz knapp den Zwischenlauf. Beim 
Weitsprung überraschte Ute Winke mit guten 
4.17 Meter und landete hiermit auf dem 8. 
Platz. Auch Beate Stief brachte mit 4,05 Meter 
eine gute Leistung. Heike Titze mit 3,85 Meter 
und Sigrid Zieger mit 3,65 Meter blieben 
leider etwas unter ihren gewohnten Trainings- 
leistungen. Über 600 Meter versuchte sich 
Heike Titze und konnte mit 1 Min. 59.5 Sek. 
einen beachtlidien 6. Platz belegen. Wenn man 
bedenkt, daß dies cier erste Wettkampf war, 
dann sind die Leistungen sehr zufriedenstel- 
lend. 

SSG-Handbailer unterlagen dem 

TSV Kirch-Brombach 
Brombach II — SSG II 12:10 (7:4) TSV Kirch-Brombacji I — SSG 

SSG Langen Ib — SG Arheilgen I 12:11 (5:6) 

Großer Erfolg für Dieter Haertel bei den 

hessischen Meisterschaften 
2. Platz im Fünfkampf der Jugend 

Klarer Auswärtserfolg der Egelsbacher Handballer 
B?.u5)0hhrim II — Egclsbadi II <5:2) 14:5 Bausdiheim I — Egelsbach I (3:7) 10:16 
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durch einen Dreisatzsieg Herrn Thieles über 
Groh nicht völlig beseitigt werden konnte. 
In den folgenden Spielen jedoch zeigte sich, 
welches die spiclBtfirkere und gewandtere 
Mannschaft war. Herr Wagenknecht (TKL) 
siegte ganz souverän mit 6:2, 0:2 über seinen 
Michelstüdter Gegner. Trotz seiner Armver- 
letzung gelang es Michael Müller nach drei 
Sätzen Dr. Sciinim vom TCM zu besiegen. 
Etwas mehr Mühe hatte Herr Tricmer einen 
Punkt für Langen zu retten. Im Doppel mit 
Herrn Wagenknecht siegte er eindeutig mit 
6:1, 6:2. 6:1, 6:3 war das Doppelergebnis von 
Dr. Zipf und Herrn Müller-Ali (TKL) gegen 
Dr. Schräm und Wolf. Beide hatten sich schon 
im Einzel hervorragend geschlagen. 

Nur Ärger mit 

Der Stadtjugendring Langen hat zur Situation 
der Jugend folgende Erklärung abgegeben: 

„Wer über Ursachen und Anlässe der Un- 
ruhen der letzten Monate informiert sein will, 
lese die Informationsblätter, die die Probleme 
durchdenken. Leider finden diese keinen so 
großen Absatz, wie es unbedingt notwendig 
wäre. So ist es kein Wunder, daß bei der nicht 
engagierten Bevölkerung nur wenig Sympa- 
thie für die revolutionierende Jugend zu 
spüren ist. 

Sehen wir von dem zu allen Zeiten bestan- 
denen Generationsproblem ab, so wird die 
bundesrepublikanische Wohlstandsgesellschaft 
heute von einer Reihe von Gründen des Un- 
behagens der Jugend durclistoßen. Um nur 
einige zu nennen: 

eine von früher überkommene hierarchische 
Ordnung an den Hochschulen; 

Denkschriften, Bittgänge, um die Hochschul- 
reform im Sinne einer modernen Industrie- 
gesellschaft voranzutreiben, wurden von re- 
gierenden restaurativen Kräften nicht zur 
Kenntnis genommen; 

Nadi der Zeit des Kalten Krieges wächst 
eine Jugend heran, die frei ist von den schlim- 
men Erfahrungen der älteren Generation; 

Das Wahlverhalten eines von Meinungs- 
monopolen unsicjitbar gelenkten Volkes hat 
zur Unbeweglichkeit unseres parlamentarischen 
Systems, zur formalen Demokratie geführt; 

Mit dem Verschwinden einer wirkungsvol- 
len Opposition durch die Große Koalition 
können in der außerparlamentarischen Oppo- 
sition nur scäiarf profilierte Alternativen zur 
Geltung gelangen. 

Die Reaktion der Gesellschaft war nahezu 
einheitlich: Schluß mit'der Gewalt! Sie be- 
haupten: wir leben in dem freiheitlichsten 
Staat mit bisher unbekannten sozialen Lei- 
stungen! Eine Diskussion mit Radaubrüdern! 
Studenten sollen studieren! Unsere Demokra- 
tie muß gegen eine Zersetzung von reAts und 
links geschützt werden. Nur wenige Vertreter 
des Etablissements halten eine Diskussion mit 
der APO (Außerparlamentarisdie Opposition 
d. Red.) für fruchtbar. 

In mehreren Generationen hat sich das Bild 
vom reaktionären, antisozialistischen und 
elitebewußten Hochschüler entwickelt. In der 
Tat begreifen sich die Aufsässigen als Intel- 
lektuelle, die in der Lage sind, die im Nach- 
kriegsdeutschland entstandene Gesellschaft zu 
durchschauen. Die Analyse, also mehr ein gei- 
stiges als materielles Anliegen, beflügelt die 
Jugend. Über diese Analyse könnte man 
durchaus diskutieren, auch wenn ihre Ter- 
minologie fremd ist, und den Intellektuellen 
die politiscäie Erfahrung — eine wichtige 
Grundlage jedes Politikers — fehlt. 

Gibt es eine Lösung — was tun? Auf kei- 
nen Fall das, was rückwärts geriditete Kräfte 
taten: nur mit Konfirmisten reden — mit Ge- 
walt nicht die Macht sondern geistige Ohn- 
macht beweisen; die Jugend isolieren und zu 
Gegnern macäien kurz gesagt: alles beim 
alten belassen! 

Dagegen: slcii die Jugend nutzbar machen, 
Fehler uberdenken, Emseitigkeiten und durch 
Haß gebildete Memungen auflosen, die Ju- 
gend auf die Realitäten hinweisen, die Demo- 

Die Damenmannschaft war nur durch Frau 
Hoffmann und Frl. Kühn vertreten. Beide 
mußten gegen eine Gegnerin, Frau Wassum 
(TCM), spielen. Während Frl. Kühn 6:2, 6:0 
gewann, werlor Frau Hoffmann mit 4:6, 4:6. 

Von den zehn Einzelspielen gegen Blau- 
Wciß Limburg konnten acht Spiele klar ge- 
wonnen werden. Lediglich Dr. Zi^pt und Herr 
Schlösser verloren ihr .Spiel. Die Herren-Dop- 
pelspiele endeten 3:3-Unentschieden. Bei den 
Damen gelang es nur Frau Schlösser einen 
Punkt für Langen zu sichern. Im gemincliten 
Doppel gewann sie mit Herrn Thiele als Part- 
ner ebenfalls recht eindeutig mit 2:6/1:6. 

Jumbo 

dieser Jugend? 

kratisierung des öffentlichen Lebens voran- 
treiben und, was sehr wiclitig ist, sie darauf 
aufmerksam machen, nicht die Fehler der 
jetzigen Generation zu wiederholen," 

Was geht in Prag vor? 
Diskussion mit Gästen aus der CSSR 

im GieOener Jugendforum 
(epd) — Unter Leitung von Pfarrer Dr. 

Dienst diskutierte das Gießener Jugendforum 
— eineArbeitsgemeinschaft des Ringes poli- 
tischer Jugend, der Schülermitverantwortung 
und des Stadtjugendringes — mit Gästen aus 
der Tschechoslowakei über das Thema: „Was 
geht in Prag vor?". In seinem einleitenden 
Referat skizzierte Dr. Hampel von der Kirch- 
lichen Hochschule in Königstein drei Haupt- 
faktoren des Umwandlungsprozesses in der 
CSSR: Die Intelligenz (vor allem der Schrift- 
stellerverband), die Wirtschaft und das Macht- 
yerhältnis zwischen Tschechen und Slowaken 
innerhalb der kommunistischen Partei de» 
Landes. Die Gäste gaben dann einen leben- 
digen Einblicj< in den Demokratisierungspro- 
zeß, wobei vor allem die Rolle der jungen In- 
telligenz, der Armee, der Volksmiliz, der pro- 
gressiven und konservativen Kommunisten, 
das Problem einer parlamentarischen Demo- 
kratie sowie die Beziehung der CSSR zur So- 
wjetunion und zur DDR im Vordergrund 
standen. 

Auf das Verhältnis zur Bundesrepublik ein- 
gehend erklärten sie, dieses sei zwar durch 
eine Reihe von Hypotheken belastet, doch 
dürfe man die Versuche der „Stalinisten", die 
BRD durch eine antideutsche Propaganda her- 
abzusetzen, nicht überbewerten. In der brei- 
ten Bevölkerung existiere keine feindliche 
Haltung. Ausdrüci<lich warnten die Tschechen 
und Slowaken davor, die studentischen Un- 
ruhen in der Bundesrepublik mit den Vor- 
gängen in der CSSR in Parallele zu setzen: 
Die extreme studentische Linke sei wen.e.n 
ihres „Irrationalismus" gerade dazu angetan, 
in der CSSR Mißtrauen gegenüber der BRD 
zu erwecken. Die Gäste bezeichneten ein Räte- 
system als unbrauchbar für hochindustrie- 
alisierte Länder; das gelte auch von den Leh- 
ren Maos, denen man in der CSSR sehr skep- 
tisch gegenüberstehe. Nach ihrer Ansicht ist 
die parlamentarische Demokratie trotz be- 
stimmter Schwächen die beste Regierungs- 
form. Es sei nicht zu veranworten, daß be- 
stimmte Gruppeen sie in der BRD beseitigen 
wollten. In der CSSR habe man die bittp'-en 
Auswirkungen politischer Ideologien, die eine 
Minderheit in cier BRD vertrete, am eigenen 
Leibe verspürt. Abschließend forderten di« 
Tschechen ihre deutschen Zuhörer zur Wach- 
samkeit gegenüber dem Faschismus von linkf 
und rechts auf und baten um Verstärkung der 
Kontakte zwischen beiden Völkern. 

Langener Zeltung 
Verantwortlich rfli Politik und Lokaluschrichteni 
Friedrich Schädlich für Unterhaltung und Anzeitieni 
Ch. ECQhn — Druck und Verlagt Buchdruckcrel 
Kühn KO. Langen. DarmstSdtei StraQp w Ruf ings. 

Überragende Siege des Tennisklubs Langen 

In Freundschaftsspielen siegte der Tennis- 
klub Langen gegen Blau-Weiß Limburg mit 
13:10 und gegen den TC Micheltstadt mit 14:3 
Punkten. Obgleich es bei Freundschaftsturnie- 
ren weniger um Sieg als vielmehr um das 
Spiel an sich geht, ist es doch recht beein- 

druckend, wie sich die Langener Mannschaft 
geschlagen hat. 

Gegen Michelstadt mußte der erste Punkt 
durch eine Niederlage Herrn Mullers an 
Bernbeck (Michelstadt) abgegeben werden. 
Ein scheinbar schlechter Auftakt, der auch 

Aktiver Jugendbasketball im TV 

Bild oben: 
Petra Czaia er- 
kämpft einen 
Sprungball 
Bild neben; 
Die TV-Jungen 
im Angriff 
Foto: Jörg Jahn 

Am Mittwoch (10. 7.) hatte die neugegrün- 
dete TV-Jugendmannschaft zu ihrem ersten 
Spiel überhaupt die erfahrenen Jungen der 
befreundeten TGS Ober-Ramstadt zu Gast. 
Mit viel Elan gelang es den TV-Jungen eine 
überraschende Führung zu erzielen (7. Min. 
10:8 für TV), sie mußten sich dann aber den 
älteren und technisch überlegenen Ober-Ram- 
städtern beugen. Zur Halbzeit hieß es klar 
36:12 für die TGS. In der zweiten Spielhälfte 
kamen die TV-Jungen noch einmal auf, laut- 
stark angefeuert von den TV-Basketballmäd- 
chen (35. Min. 55:27 für TGS). In den letzten 
fünf Minuten zog der Gegner davon und ge- 
wann 68:29. 

Dreizehn Jungen setzte Trainer Uwe Jahn 
ein: Th. Reich wein, W. Aevers, M. Höper, R. 
Jentsch, J. Kehr, W. Grieb, W. Growe, D. 
Becker, G. Rudolph, F. Weise, Th. Kobelt, 
D. Fronius und H.-P. Kiese. 

Am Sonntag (14. 7.) setzte sich um fl Uhr 
eine Kolonne von 7 Pkws in Richtung Roll- 
schuhbahn Ober-Ramstadt in Marsch: Die 
Mädchen und Jungen des TV fuhren zu 
Freundschaftsspielen gegen die TGS. Beide 
Mannschaften konnten nicht in stärkster Be- 
setzung, aber dennoch zahlreich antreten. Den 
TV-Jungen fehlten ihre größten Spieler G. 
Rudolph (Leichtathletik-Sportfest), D. Becker 
(Tischtennisspiel). D. Fronius und Th. Kobelt 
(Handball-Spiel). 

Auf dem ungewohnten Freiplatz zeigten 
sich die TV-Jungen in der ersten Halbzelt 
vor allem in der Abwehr stark verbessert und 
lagen nach 20 Minuten nur 5:14 zurück. In 
der zweiten Hälfte spielten die TGS-Jungen 
groß auf und erreichten gegen die noch etwas 
zaghaften und körperlich unterlegenen Lan- 
gener am Ende ein deutliches 41:9. 

Es spielten; Th. Reichwein, W. Aevers, M. 
Höper, R. Jentsch, J. Kehr, W. Grieb, W. 
Growe, H.-P. Kiese, F. Weise, R. Dörbeck. 

Nach den Ferien folgen weitere Spiele gegen 
die TGS Ober-Ramstadt; auch mit der 
schwächeren SSG Darmstadt sind Verein- 
barungen getroffen worden. 

Das Spiel der Mädchen stand ganz im Zei- 
chen des TV, obwohl die erste Halbzeit nur 
4 Körbe und einen Halbzeitstand von 8:0 für 
Langen einbrachte. Aber es fehlten zwei 
Stammspielerinnen, und auf 

ten Freiplatz verschätzte sich so manche 
Korbwerferin. In der zweiten Spielhälfte lief 
es dann schon wesentlich besser. Sehr er- 
freulich wieder, wie eifrig jede Spielerin sich 
beim Kampf um den Ball einsetzte. Auch un- 
sere beiden „Kücken" hielten gut mit, und 
Inge Riedel gelang sogar kurz vor Spielschluß 
ein wunderschöner Treffer. Die Freiwürfe lie- 
ßen einige Wünsche offen: Von 6 Freiwürfen 
wurde nur einer verwandelt. Üben — üben! 
Das Spiel endete 27:4 für den TV Langen. 

Die 12 Spielerinnen: Ursula Schneicier, 
Annemarie Boecker, Petra Czaia, Ingeborg 
Tölke, Angelika Tölke, Monika Meyer, Gisela 
Faißt, Jenny Sweerts-Sporck, Ingrid Zeidler, 
Annedore Müller, Inge Riedel, Sylvia Kneifel. 

Die TGS-Ober-Ramstadt beabsichtigt, nach 
den Schulferien ein Mädchenlurnier durch- 
zuführen, zu dem der TV schon jetzt herzlich 
eingeladen ist. 
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Edeldisteln sind wahre Durstkünstler 

In den Rinderbeständen der deutschen 
Landwirtschaft findet zur Zelt eine Kotizen- 
trarionsbewegung statt; die Zahl der Rinder^ 
Halter geht ständig zunick, gegenüber dem 
Vorjahr allein um 3 Prozent. Gleichzeitig steigt 
aber die Zahl der Rinder, die Bestände der 
einzelnen Betriebe werden also größer. Im 
Bundesgebiet gibt es rund eine Million land- 
Wlrtschaftliche Betriebe, die Rinderhaltung 
betreiben und auf die Einnahmen aus der 
Milch- oder Rindfleischproduktion ongeujie- 
sen sind Für diese Betriebe sind die in Brüs- 
sel auf diesem Gebiet anstehenden Entschei- 
dungen über) Preise und Marktregelung von 
großer Bedeutung. Preisrückgänge in diesem 
Produktionszweig loürden die Existenz eines 
großen Teils dieser Betriebe gefährden. Da- 
her kämpft die Bundesregierung mit aller Ent- 
schiedenheit dafür, daß der Landwirtschaft bei 
den Marktregelungen für diese Erzeugnisse 
keine Einbußen entstehen. 

Die Sterblidikeit auf dem Lande 
Nach einem Bericht des Statistischen Bun- 

desamtes haben Bauern und Bäuerinnen in 
der Bundesrepublik die geringsten Lebens- 
erwartungen. Die Sterblichkeit der Bevölke- 
rung in Gemeinden unter 2000 Einwohnern 
mit mehr als 40 Prozent land- und forstwirt- 
sdiaftlicher Bevölkerung übersteigt den 
Durchsdinitt um rund 3 Prozent. Als Gründe 
werden die unzureichenden hygienischen 
Wohnverhältnisse, die geringere ärztliche Ver- 
sorgung und die ungenügende Inanspruch- 
nahme der vorhandenen Versorgungsmöglich- 
keiten angeführt. Da in der Landwirtschaft 
Jede Arbeitskraft gebraucht werde, würden 
Krankheiten verschleppt, man suche Arzt und 
Krankenhaus offenbar häuflg erst in Notfällen 
auf. 

Handarbeit im Futterrübenanbau 
Vergleichsversuche zwischen Einzelrüben 

und Gi uppenstandsrüben haben von 1963 bis 
196G in Schleswig-Holstein ergeben, daß durch 
das Einsparen des exakten Verziehens zugun- 
sten eines Auslichtens mit Egge und Striegel 
keine Mindererträge entstehen. Beim „Grup- 
penstand" werden Rüben- und Blattertrag er- 
höht. Der Ertrag an Gesamttröckenmasse liegt 
bei den Doppelrüben um 14 Prozent höher. 

Diese Außenseiter im Pflanzenreich lieben 
reclit sonnige Plätze und durclilässigen, etwas 
lehm- und kalkhaltigen Boden. Zuviel Nässe 
Ist ihnen meist nicht zuträglich. 

Gesellt man ihnen dann nocli PHanzcn zu, 
die zum Charakter der Disteln passen und sich 
auf gleichen Bodenverhältnissen wohlfühlen, 
dann hat man das Richtige getroffen und die 
Disteln In ihrem natürlichen Wesen erfaßt. 
Geeignete Partner sind; Königs- und Nacht- 
kerzen, Goldrute, Schleierkraut, mittelhohe 
und niedrige Gräser, Statice, Rudbeckien, 
Gras-, Licht- und Steinnelken, ferner eine An- 
zahl niedriger Stauden, wie Thymian, Horn- 
kraut, Katzenpfötchen, Mauerpfeffer und an- 
dere sowie Zwergkiefern. 

Edeldisteln der Gattung Eryngium sind 
wahre Durstkünstler und wegen ihrer eigen- 
artigen Blütenstände und der guten Verwen- 
dung für Trockensträuße wertvoll. Die Pflan- 
zen bauen sich kandelaberartig auf, bilden an- 
sehnliche Blütenköpfe und feste, ausgebreitete, 
bewehrte Hüllblätter, die sich bei den einzel- 
nen Spielarten in Form und Farbe unterschei- 
den. Dadurch läßt sich mit den versdiiedeneri 
Formen manch abwechslungsreiches, schönes 
Bild eneidien. 

Die Alpen-Edeldistel, Eryngium alpirium, 
wirkt durdi ihre langbegrannten, stahlblauen 
Hochblätter besonders zierend. Neben E. ame- 
thystium, E. bourgatii und E. planum verdie- 
nen die Bastarde E. oliverianum und E. zabelii 
mit den Kulturvarietäten „Juwel" und „Vio- 
letta" Beaditung. 

Zu herrlichen Büschen wächst die Kugel- 
distel (Echinops ritro) heran und ist für 
größere Plätze besonders in Einzelstellung zur 
Bildung von Schwerpunkten geeignet. Die 
leuchtend-hellblauen Blüten stehen zu kuge- 
ligen Köpfen zusammen und erheben sich auf 
dünnen, stark verzweigten Stielen über das 
flederteilige, ornamentale, graugrüne Laub. 

Man beachte die eigenartigen Blutenstände 
Ein besonders kräftiges Blau der Blütenköpfe 
bringt die Hybride „Taplw Blue". Sie fühlen 
sich in mäßig feuclitem, mittlerem Garten- 
boden wolil und bleiben dann lange schön. Die 
Blütezeit liegt wie bei Edeldisteln im Juli und 
August. Im April kann an Ort und Stelle aus- 
gesät werden. 

Die in den Kalkgebirgen heimische Silber- 
oder Wetterdistel (Cnrlina acaulis) auch als 
stengellose Eberwurz bekannt, erfreut uns im 
August mit großen, stengellosen, strohgelben 
bis weißlichen Blüten: dei innere Korb v.*lrd 
strahlenförmig von silberweißen Hüllkelch- 
blättern umgeben. Die Abart C. a. var. cau- 
lescens bringt gleichgestaltete Blumen auf 

etwa 30 cm hohen Stielen hervor und eignet 
sich besondei's zum Sdinitt. 

Will man diese Pflanzen im Garten ansie- 
deln, so entnehme man dem reifen Blüten- 
korb einige Samen und siie sie an gewünsditer 
Stelle aus. Ohne ausreicliondcn Kall* Im Bo- 
den versagen die Pflänzchen. — Die aus dem 
Mittelmecrgebiel stammende Golddi.slel (Car- 
linii acanthifolla) liegt mit ihrer trisrhgrünen 
Blattrosette didit am Boden an und sieht wie 
ein kunstvolles Ornament aus, in dessen 
Mitte sich die große goldgelbe Blüte ausbrei- 
tet. Die Pflanze ist ein Prunkstück unserer 
Gürten, vor allem der Steingärten, allerdings 
nur zweijährig. 

Spätblühende Zwiebeln müssen in die Erde 
Herbstkroicus, Herbstzeitlose, Herbstnarzisse 

Außer Dahlien, Herbst- und Winterastern 
(Chrysanthemen), die bis in den Monat No- 
vember hinein eine verschwenderische Blü- 
tenpracht hervorbringen, gibt es noch eine 
große Zahl von herbstblühenden Zwiebeln 
und Knollen, die jetzt, also Ende Juli bis 
Anfang August, gepflanzt werden müssen. 

An erster Stelle stehen die noch zu wenig 
bekannten Herbstkrokusse, deren Knollen 
man in kleinen Trupps von 5 bis 10 Stück, 8 
bis 10 cm tief, in feuchte und humose Garten- 
erde bettet, sei es im Steingarten oder nahe 
am Gartenweg. Sie entwickeln sich schnell 
und beginnen je nach Ihrer Art Mitte August 
bereits zu blühen. Spätblühenden Arten scha- 
den selbst geringe Nachtfröste nicht. Ihre 
meist zartvioletten Blüten erinnern in Ihrer 
Zierlichkeit an kostbare kleine Sektkelche. 

Vom Monat August bis Ende September 
blühen folgende Arten von Herbstkrokussen: 
Crocus speclosus, stahlblau, dunkel geädert; 
C. pulchellus, rötllchlila, auch orange, weiß, 

Alpen-Edeldistel (Eryngium alplnnm) Herbstkrokus (Crocus speclosus) 

violett; C. satlvus, hell violett, hell oder dun- 
kel geädert, auch echter Safran genannt; C. 
medius (Riviera-Herbstkrokus), dunkellila, 
rotnarbig, duftend; C. longiflorus (Slziliani- 
scher Herbstkrokus), rosapurpur, duftend; C. 
scliarojanli (Kaukasischer Sommerkrokus), 
orangegelb; C. salzmannii (Marokkanischer 
Herbstkrokus), wasserblau. 

Zu den spätblühenden Krokussen, ab Sep- 
tember bis November gehören die Arten: C. 
zonatus (Ringkrokus), rosalila mit goldgelbem 
Kelchring; C. speclosus (Pracht- und Herbst- 
krokus), blau oder weiß. C. irldlflorus (Drei- 
zIpfel-Herbstkrokus), hellvfolettblau; C. boryi 
(Griechischer Novemberkrokus), weißgelb; C. 
hlemalis (Palästinischer Winterkrokus), weiß- 
gelb; C. turnefortH (Novemberkrokus), tieflila, 
dunkel geädert, rotnarbig; C. laevtgatus 
(Streifen-Herbstkrokus), welßllla, orange Pol- 
len und noch einige andere 

Ebenfalls legt man jetzt die Knollen von 
Herbstzeitlosen, 20 bis 30 cm tief, am vorteil- 
haftesten In lehmhaltlgen Boden, der etwas 
kalkhaltig sein müßte. 

Im August/September ist dann der Blüte- 
beginn von Colchlcum autumnale (Gemeine 
Herbstzeitlose), lilarosa; C. bornmuelleri 
(Großblumige Balkan-Zeitlose) hellflieder- 
rosa, unten dunkler: C. candidum (Weiße Zeit- 
lose) weiß, außen blaßrosa; C. speciosum 
(Präciitige Zeitlose), fllederrosa mit hellem 
Grund, und der schönen Hybriden wie C. 
hybr. „Danton", „General Grant", „Water- 
Uly". 

Von September bis November erblühen fol- 
gende späte Herbstzeitlose: C. autumnale ro- 
seum pl. (Rosa Nelkenzeitlose), lilarosa, ge- 
füllt; C. giganteum (Riesenzeitlose), violett- 
rosa bis dunkellila; C. speciosum album 
(Pracht-Schneeherbstzeitlose), weiß; C. bzan- 
tlnum (Byzant. Prachtzeitlose), altsilberrosa 
mit graziösen Sternblumen; C. variegatum 
(Schachbrett-Herbstzeitlose), hellila, purpurn 
gewürfelt; nebst den Hybriden „Violett 
Queen", „The Giant" und die dunkelviolette 
„Lilac Wonder". 

Am Schluß sollen noch einige Zwiebel- oder 
Knollenblüher genannt werden, die man 
ebenfalls jetzt in die Erde bringen könnte. 
Dazu gehören SclUa autumnalis (Herbst-BIau- 
stern), rötlich-lllablau; Galanthus nlvalis „Ol- 
gae" (Oktoberschneeglöckchen); Narclssus ele- 
gans (Herbstnarzisse), Blüten weiß mit Gelb. 

Richtige Fütterung ist angewandte Wissenschaft 

Jede fünfte Mark gibt der Landwirt für Misdifutter aus 
Wie In anderen Berelchen der Landwirt- 

schaft haben auch in der Aufzucht, Haltung 
und Mast der Tiere die Fortschritte von Tech- 
nik und Wissenschaft ihren Einzug gehalten. 
Längst sind die Zeiten vorbei, da der Bauer 
den Futterplan für sein Vieli nach eigenem 
Gutdünken zusammenstellte und als Futter 
verabreichte, was er am besten selbst erzeugen 
oder aus seinen eigenen Erzeugnissen mischen 
konnte. Heute bestimmen weitgehend nacji 
wissenschaftlichen Erkenntnissen hergestellte 
Mischfuttermittel die Fütterung in den Vieh- 
Ställen der bundesdeutschen Bauernhöfe. Für 
"ifi Milliarden DM kaufte die westdeutsche 
Landwirtschaft 1967 MischfuttermitteL 20 Pro- 
zent der gesamten landwirtschaftlichen Be- 
triebsausgaben — jede 5. Markt — werden 
heute für Mischfutter aufgewendet. Der Jah- 
resumsatz der deutschen Mischfuttcrindustrie 
Ist mit 3,8 Milliarden DM größer als der Um- 
satz der Werftindustrie und des Flugzeugbaus 
zusammen. 

Die Auswirkungen dieser Umstellung In der 
Fütterung liegen nicht nur in einer betrieb- 
lichen Rationalisierung und Vereinfachung der 
Produktion. Iht Erfolg läßt sich auch an den 
gestiegenen Tierleistungen ablesen. Betrug 
noch 1950 bei einer Verwendung von nur 44 kg 
Mischfutter je Kuh und Jahr die jährliche 
Milchleistung der bundesdeutschen Durch- 
schnittskuh 2473 kg, so stieg diese Leistung 
1967 bei einem Verbrauch von 292 kg Misch- 
futtei auf 3307 kg. Die Fleischleistung der 
Schweine stieg je Tiei im gleichen Zeitraum 
von 102 auf 124 kg im Jahi, nachdem die Ver- 
wendung von Schweinemischfutter je Mast- 
schwein von 5 auf 89 kg gesteigert wurde. Und 
bei den Hühnern stieg die Legeleistung von 
120 auf 206 Eier im Jahr, seit sich die Ver- 
wendung von GeflUgelmischfutter von 5 auf 
37 kg je Henne und Jahr erhöhte. Diese 
Leistungssteigerungen sind freilich nicht aus- 
schliefllich auf die Verwendung von Misch- 

futter zurückzuführen, sondern haben auch 
ihren Grund In der Verbesserung der Zucht- 
methoden. 

Die Bundesregierung will dieser EUitwlc^- 
Iimg durch eine Verbräserung und Vereinfa- 
chung der Cxesetzgebung Rechnung tragen. 
Nach langwierigen Vorarbeiten des Bundes- 
em&hrungsministeriums wird sich der Bun- 
destag mit einer Aenderung des im wesent- 
lichen noch aus 1926 stammenden Futtermitt^I- 
rechts befassen, mit der den neuen Entwldc- 
lungen Rechnung getragen werden soll. Dabei 
geht es vor allem darum, das bisher vorge- 

Sauen-EinzelfOtterung aus leicnt tslirbarem 
Futtürwagen. 

schriebene komplizierte Genehm! gungs- und 
Registrierungsverfahren für die Mischfutter- 
mittel zu vereinfachen. Denn zur Zelt muß 
noÄ Jedes einzelne Mischfutter von den Be- 
hörden überprüft und als zugelassen registriert 
werden. 

Das soll künftig wegfallen. Es wird eine 
neue Normentafel für Mischfutter geschaffen. 
Ihre entsprechenden Mischfuttermittel wer- 
den keiner besonderen ReglstrlerungspfUcht 
mehr unterliegen. Ob eine Mischung den Nor- 
men entsprlcjit, können In Zukunft Futter- 
mittelhersteller und Landwirte ohne Schwie- 
rigkeiten an der Normentafel tmd auf Grund 
der vorgeschriebenen Deklarlerung selbst 
feststellen. 

Nach den neuen Bcjstimmungen wird es der 
Futtermlttelwlrtsdiaft möglich sein, schneller 
als bisher auf Veränderungen des Marktes und 
neue Erkenntnisse über die Tierfütterung zu 
reagieren. Andererseits Ist durch die vorge- 
schriebenen Normen sldiergestellt, daß keine 
gesundheitsschädlichen Stoffe In die Futter- 
mittel kommen. Eine Einfuhr den Normen 
nicht entsprechender ausländischer Futtermit- 
tel soll mit dem neuen Gesetz verboten wer- 
den. Vor allem auf deutsches Betreiben wird 
daran gearbeitet, die Futtermittelvorschriften 
in der EWG zu vereinheitlichen. 

Wieder Schweinepest in Italien 
Ende April wurden aus Italien acht neue 

Seuchenfälle der Afrikanischen Schweine- 
pest, davon vier aus der Gegerjd von Bozen, 
bekannt. Bereits im März wurde in Bozen 
und Brescia ein Wlederaufflackem der Seuche 
festgestellt, nachdem ein halbes Jahr in Ita- 
lien keine Seuchenfälle mehr aufgetreten wa- 
ren. Es kann angenommen werden, daß das 
Virus durch Infiziertes Gefrierfleisch oder In- 
fizierte Flelschdauerwaren aus der früheren 
Seuchenzeit versdileppt worden ist. 

Rekord an 

Landwirtschafts- 
lahrlinnan GtsamnamilerlMnge IcillllilUljll indeiiandwinsdiilt 

desBundesgnieii 

191,9 1953 1955 1957 1961 196t 1965 1966 67/68 

Die landwirtschaftliche Jugend sieht die Zu- 
kunftsaussichten der Landwirtschaft keines- 
wegs als hoffnungslos an: Die Zahl der land- 
wirtschaftlichen Lehrlinge tm Bundesgebiet, 
die Infolge der geburtenschwachen Nachkriegs- 
jahrgänge zeltweise stark zurückgegangen 
war, hat jetzt den absoluten Höchststand der 
Nachkriegszelt erreicht. Diese Entwicklung 
zeigt aber auch deutlich, daß sich sowohl der 
landwirtschaftliche Berufsnachwuchs als auch 
die Eltern der künftigen landwlrtschaftlidien 
Betriebsleiter der Notwendigkeit einer gründ- 
lichen und abgeschlossenen Berufsausbildung 
bewußt sind, um in der Zukunft bestehen zu 
können. Die figrarexperten betonen Immer 
wieder, ^aß das Endziel der landwirtschaft- 
lichen Umstrukturierung erst erreicht Ist, 
wenn der Ausblldungsstand in der Landwirt- 
schaft den Anschluß an das Niveau der tno- 
denien Industriegesellsdiaft gefunden hat. 

Nr. 58 ^'rf^li^K, dnn in, .Itili IflfiB 

Leben und Werk Adolf Reichweins sh 
nicht durch Belehrung von seiton dos Lehieri 

^ , , , . ,,übertragen", sie können niii aus oigenem 
Von Ina-Maria Kaven, apl. Lehrerin Anlrie>b „erworben" werden. 

Diesen Vortrag hat die an der AdoK- 
Relchweln-Schule tätige apl. Lehrerin Ina- 
Maria Kaven geschrieben, un^ Ihn bei der 
Einweihungsfeier der neuen Schule zu halten. 
Durch widrige Umstände war es Ihr nicht 
möglich gewesen, den Vortrag zu halten. 
Gerne gehen wir auf den Vorschlag von Herrn 
Rektor Weigand ein, den Vortrag in der 
Langener Zeltung zu veröffentlichen. 

Wenn Adolf Reichwein gedacht wird, so 
nicht zuletzt deshalb, weil es eine geistige 
Verantwortung für Deutschland gibt, die von 
den poHtisch-ideologlsdien Gegensätzen des 
Tages niclit berührt wird. Um solcher Verant- 
wortung willen scheint es richtig, wenn die 
Eriiwierung an Adolf Reichwein, aus welchen 
Gründen auch dieser oder Jener Ihn für sicli 
beanspruchen mag, als Aufgabe und Ver- 
pflichtung aller Deutschen verstanden wird. 
Die Bedeutung dieses Mannes lag ganz im 
Menschlichen und Geistigen, von deren Ver- 
bindung .seine pädagogische Wirkung ausging. 
Verpflichtet fühlte er sich dem Leben, dem 
Leben seines Volkes, dem Leben der Men- 
schen. Dafür hat er selbst das Leben in seiner 
Fülle zu umspannen versucht, dafür ist er 
Immer neu das Wagnis eingegangen und dafür 
hat er, der am 20. Oktober 1944 vom da- 
maligem Volksgerichtshof als Widerstands- 
kämpfer zum Tode verurteilt wurde, schließ- 
lich ganz bewußt sein persönliches Leben ein- 
gesetzt und es im Hoffen auf eine bessere 
Welt auch geopfert. 

Reichwcins Leben begann am 3. Oktober 1898 
in Bad Ems. Sein Vater war Volksschullehrer 
und Organist. Von Kindheit auf wurde er In 
Schule und Elternhaus Im Geiste eines prak- 
tischen Christentums erzogen. Nach bestande- 
nem Abitur trat er 1916 mit einigen Freunden 
als Kriegsfreiwilliger in das Heer ein. Eine 
schwere Verwundung machte dem Kriegs- 
dienst bereits nach einem Jahr ein Ende. 

Mit all den Fragen belastet, die der ver- 
lorene Krieg und die versuclite politische und 
gesellschaftliche Neuordnung in Deutschland 
mit sich gebracht hatten, finden wir Adolf 
Reichwein 1918 als Studenten in Frankfurt 
und Marburg. Geschichte, Philosophie und 
Volkswirtschaft waren die Fächer, von denen 
er sich weniger einen Beruf als Antwort auf 
die brennenden Fragen erhoffte. Mit einer 
Dissertation über die geistigen und künstleri- 
schen Beziehungen zwischen China und Eu- 
ropa im 18. Jahrhundert schloß er 1922 seine 
Studien in Marburg ab. 

Seine Schaffenskraft stand in den Jahren 
1921 — 1929 in erster Linie im Dienste der 
Erwachsenenbildung. Sein Lebensziel war die 
damals in einem Aufschwung befindliche 
Volkshochschulbewegung. 1923 übernahm er 
die Organisation des Volksbildungswerks in 
ganz Thüringen und wurde 1925 Direktor der 
von den Zeiß-Werken getragenen Heimvolks- 
schule in Jena. Seine dortige Tätigkeit zielte 
vor allem auf die Gewinnung der Arbeiter- 
jugend für die Aufgaben der Erwachsenen- 
bildung. 

Reisen bis nach China 
1926 unternahm er im Auftrag der Not- 

gomeinschaft der deutschen Wissenschaft eine 
Forschungsreise nach Nordamerika, das er mit 
seinem alten Ford von Ost nach West durch- 
querte, Abenteuerliche Reisen führten ihn bis 
nach Alaska, nach Japan und China, schließ- 
lich nach Mexiko, einmal als Forscher, ein an- 
deres Mal als Matrose. So die Länder wie die 
Berufe durchlaufend, sammelte er eine viel- 
seitige Welterfahrung, Seine Bücher über die 
„Rohstoffwlrtsehaft der Erde" und „Mexiko 
erwacht" sind das Resultat dieser Reisen. Was 
war es, das ihn veranlaßte, seine Forschungs- 
vei.se so auszuweiten und auszugestalten? Er 
wollte nicht nur Material über die sozialen 
Bewegungen sammeln, sondern er wollte auch 
sich selbst erproben. Das Rezept, das er sich 
imd anderen verschrieb, war, an die Grenzen 
der Zivilisation zu gehen und sich dort im 
Kampf rtiit den Naturgewalten zu bewähren. 
Das Bedürfnis, die Welt und das Leben In 
Ihrer Fülle zu erfahren, steckte auch hinter 
den m den folgenden Jahren durch ganz 
Deutschland und durch Teile Europas unter- 
nommenen Reisen, hinter dem mit den Jung- 
arbeitern aus der Volkshochschule imternom- 
menen iWarsch durch Lappland und vor allem 
hmter semer fliegerischen Leidenschaft, 

1927 kehrte Reichwein nach Berlin zur ück, 
P'='"!™"<=her Referent des preußi- schen Kultusmmisters Becker mit den Fragen 

de: Lehrerbildung in Berührung kam imd 
j" Pädagogisclien Akademien mitwirken durfte. Nach der Entlassung Bek- 

keis trat Reichwein 1930 als Professor für 
Geschichte und Staatsbürgerkunde an der neu 
gegründeten Akademie in Halle aktiv in die 
Lehrerbildung ein. In den Jahren vor 1933 
hatte er sich in seinen Hallenser Vorlesungen 
und In öffentlichen Diskussionen mit dem 
Jaschismus auseinandergesetzt, und als im 
Marz 1933 die Hakenkreuzfahne von dem Dach 
der Akademie in Halle wehte, weigerte er sich, 
das Gebäude zu betreten. Im Mal 1933 wurde 
Reichwein seines Amtes enthoben. Er ver- 
kaufte sein Flugzeug, da man — wie er sagte 
— „auch in der Luft kein freier Mann mehr 
sein kann". Die Möglichkeit zu emigrieren und 
m Istanbul eine Professur anzunehmen, lehnte 
er ab, weil er nicht am Rande, sondern Im 
/.entrun^ des politischen Weltgeschehens ste- 
hen wollte. Sein Beitritt zur SPD noch kui-z 
vor der Machtergreifung Hitlers war vor allem 
eine Demonstration gegen den National- 
sozialismus, der Ihn dann um so mehr in die 
innere Emigration drängte. Er erbat sich von 
Minen polltischen Gegnern die Einklassen- 
schule in Tiefensee, einem Dorf, 40 Kilometer 

on Berlin entfernt. Der dort begonnene und 

durch fast sechs Jahre hindurchgeführte 
Schulversuch ist trotz des politischen Drucks 
zum Höhepunkt Im pädagogischen Lebenswerk 
Reichweins geworden. 1937 hat er der Öffent- 
lichkeit unter dem Titel „Schaffendes Schul- 
volk" darüber berichtet. 

In Plötzensee hingerichtet 
Während er sich in Tiefensee mehr abwar- 

tend verhielt, bestimmte ihn die Verschärfung 
der politischen Situation im Winter 1938/39, 
nach Berlin überzusiedeln, um aktiv an der 
politischen Widerstandsbewegung mitzuwir- 
ken. Er übernahm hier die Leitung cler Scliul- 
abteilung des Volkskundemuseums und suchte 
innerhalb des Kreisauer Kreises des Grafen 
Moltke, die Brücke zu den linksstehenden 
Teilen der Arbeiterschaft zu schlagen. Ferner 
unternahm er hier den Vensuch, ein unmittel- 
bares Einverständnis mit verantwortlichen 
Angehörigen der kommunistischen Wider- 
standsbewegung zu erzielen. Bei einem Ge- 
dankenaustausch dieser Art verfiel er dem 
Vorrat, wurde von der Staatspolizei am 
4. Juli 1944 verhaftet und, wie bereits ein- 
gangs erwähnt, am 20. Oktober 1944 vom 
Volksgerichtshof verurteilt und am gleichen 
Tage in Plötzensee hingerichtet. 

Wie wenig besagen jedoch die biher ange- 
führten Tatsachen über dieses trotz des ge- 
waltsamen frühen Endes so roichen und er- 
füllten Leben aus. Gerade im Fall Adolf 
Reichwoin ist es notwendig, den Menschen von 
seinem Kern her zu verstehen, weil wir sonst 
den Wert dc^- Lehre seines Schicksals selbst 
verkleinern oder gar verfälschen würden. Nur 
von außen gesehen ist dieser Mann in einen 
politischen Kampf gefallen; wer aber hinein- 
schaut in sein und unser Schicksal erkennt, 
daß jener politisclie nur die Form eines mora- 
lischen Kampfes war. 

Adolf Reichwein ist den Weg gegangen von 
der Erkenntnis und ethischen Forderung zur 
politischen Aktion. Sein Mut, seine moralische 
Vevpflitiitung, sich für das Notwendige bis zur 
letzten Konsequenz einzusetzen, ließen ihn un- 
beirrbar auf diesem Weg vorangehen. Erstand 
mit seinem Leben ein für das, was er als 
richtig und notwendig erkannte. „In der Ent- 
scheidung gibt es keine Umwege", schrib er 
einmal. So handelte er auch. Geist und Leben, 
Moral und Politik waren ihm eine unzertrenn- 
liche Einheit. Er war der große Einzelne und 
der gute Freund der Menschen, ganz gleich, 
ob es sich dabei lun Professoren, Studenten, 
Bauern, Arbeiter, Handwerker oder Matrosen 
handelte. Die Wissenschaft ist bei ihm mit 
dem Leben verbunden. Er war der Mensch 
Kontemplation und der Tat. 

Schon als Student ging es ihm darum, die, 
wie er sagte, „Wirklichkeit der Wissensdiaft 
mit der Wirklichkeit des praktischen Lebens 
in Beziehung zu bringen." Sein politischer 
Realismus erwuchs aus einer weltoffonen so- 
zialistischen Grundhaltung. Er war kein Ver- 
ächter der „Masse", vielmehr wollte er aus 
sittlicher Verpflichtung, aus einer ursprüng- 
lichen Liebe /.u den werktätigen Menschen 
deren geistige Auflockerung und kulturelle 
Erneuerung, um sie menschlich reif zu ma- 
chen und eine neue Ordnung des gesellschaft- 
lichen Lebens zu errichten. Die Kraft zu 
solcher Liebe kam ihm von daher, daß, wie 
er einmal schrieb: „ich das Leben in allen 
seinen Formen liebe, weil diese Liebe allein 
Erkenntnis bringt. Wenn wir die Ereignisse 
der Welt, in die wir geboren sind, in Ihrer 
Bedeutung erkennen wollen, müssen wir diese 
Hingabe an die Dinge besitzen, an unsere Ge- 
fährten vor allem, Mensch und Tier in ilirer 
tausendfältigen Gestalt". 

„Böses erzeugt immer nur Böses" 
So praktizierte er in seinem Leben auf seine 

Weise das, was Albert Schweitzer „Ehrfurcht 
vor dem Leben" nennt und zwar dem Leben, 
was unter, neben und über uns ist. „Zeugnis 
wird" — wie Reichwein einmal sagte — „nie 
ins Nichts hineingegeben, sondern sucht immer 
sein Echo In anderen". Ihm kam es darauf an, 
selbstverantwortliche, von hohem Ethos er- 
füllte Menschen heranzubilden, bei denen Geist 
und Seele, Wille und Haltung eine lebendige 
Einheit bilden, wissende Menschen, die guten 
Willens sind, die strebend sich bemühen. So- 
wohl in seinem Leben als auch in seiner 
Pädagogik haben als oberste Grundsätze die 
Ideen der Freiheit und der Achtung alles 
Lebendigen gegolten. Aus dem Kriegsfrei- 
willigen Ist nach harten Erfahrungen der un- 
eingeschränkte Gegner dos Krieges geworden, 
da, wie er hervorhob, „Böses immer nur 
Büses erzeugt und ein an sich verbrecherischer 
Weg niemals zur Erreichung eines guten 
Zieles führen kann". 

Adolf Reichwein war sein ganzes Leben 
hindurch in seinem Denken und Handeln 
wesentlich von Ideen und Kräften mitbe- 
stimmt, die in der deutschen Jugendbewegung 
wirksam waren. Aber von der Jugend- 
bewegung aus allein kann er weder verstan- 
den noch gemessen werden. Er war zu sehr 
eingeprägte Persönlichkeit und auch viel zu 
sehr auf die Erhaltung seiner individuellen 
Freiheit bedacht, als daß er sich einer Rich- 
tung und Bewegung hätte ganz verschreiben 
können. So Ist er auch sdinell über die Enge 
des Wandervogels und der bündischen Jugend 
hinausgewachsen und hat sich dann ganz der 
Volksbildungsarbeit zugewandt. Nach dem 
verlorenen Krieg richtete er seine Hoffnung 
auf das Volk, auf die Jungen in diesem Volk. 

Da die neue Ordnung In seinen Augen nur 
eine sozialistische sein konnte, warb er mit 
dem ganzen Feuer seiner jugendlichctn Kräfte 
um die Arbeiter. In der Jenaer Volkshoch- 
schule sollten sich junge Menschen neben Ihrer 
l>erufllchen Arbelt jenen Wissenntoff an- 

eignen, der eine elementare Voraussetzung für 
Jedes fruchtbare politische Wirken ist. Es ging 
Reichwein dabei nicht nur in erster Linie um 
Wissensvermittlung, wichtiger noch war ihm, 
den jungen Menschen anschaulich erleben zu 
lassen, daß Sozialismus keine graue Theorie, 
sondern die erste Forderung des Tages selber 
Ist, täglich immer wieder an jeden einzelnen 
gestellt als Frage, auf die es Antwort zu geben 
gilt, nicht mit unverbindlidien Worten, son- 
dern durch praktisches Verhalten, das Sich- 
einfügen in die Gruppe, das Aufeinander- 
rückslchtnehmen, die lebendige Kamerad- 
schaft. Kurzum, die praktische Selbsterziehung 
zu echtem Gemeinschaftsleben war ihm hier 
wie auch sonst eine der wichtigsten Aufgaben. 
Es war ihm dabei klar, daß ein volles Leben 
immer wieder der Bewährung bedarf. Dafür 
Gelegenheit zu schaffen, war der Sinn der 
Lager und der Fahrten, die Reichwoin auch 
mit den Jungarbeitern unternahm. 

In einer einklassigen LancJschule 
Die Tätigkeit als Professor für Geschichte 

und Staatsbürgerkunde an der Pädagogischen 
Akademie in Halle war von denjselben Grund- 
gedanken geleitet. Im Angesicht des herauf- 
ziehenden NationaKsozialismus kam es nach 
Reichweins eigenen Worten darauf an, „daß 
150 000 Lehrer in Deutschland Hüter nicht nur 
des erzieherischen, sondern ebenso audi dos 
politischen Gewissens im echten und umfas- 
sendsten .Sinn sind. Dazu gehören Bildung und 
geschultes Wissen. Wer heute diese grund- 
•sätzliche Einsicht verleugnet, verrät die Exi- 
stenz unseres Volkes". In dem bereits erv/ähn- 
ton Dorf Tiefensee hat Reichwein mit etwa 
40 Schulkindern aller Altersstufen in den 
Jahren nach der Machtübernahme unter pri- 
mitivsten Lebensverhältnissen eine Art päda- 
gogischen Kosmos geschaffen. Er wollte hier 
die Gestalt einer eigenständigen Erziehung am 
Modell der einklassigen Landschule dar.stellen. 

Die Ansätze einer .solchen Erziehung sind 
für ihm beim Kinde zu suchen. Von dem im 
Kinde liegenden Kräften muß nach seiner Auf- 
fassung alles Erziehen ausgehen. Auf welchem 
Wege aber kann die kindliche Selbstkraft zur 
Entfaltung kommen? Reichwein antwortet 
mit Pestalozzi: „Keine Kiaft des Lebens ent- 
wickelt sich durch Wortbelehrung sondern 
immer nur durch Tathandlung". Deshalb ist 
seine .Schule eine „Schule der Tat", und die 
Schüler sind „schaffendes Schulvolk". Alles 
Tun und Schaffen in dieser Schule ist auf das 
Werk gerichtet. Dem Weg, der über das Spiel 
und dem Versudi zum Werk führt, kommt 
erzieherisdie Wirkung zu. Die Achtung vor 
der Leistung entwickelt den Sinn sowohl für 
die sachliche Ordnung als auch für die per- 
sönliche Einordnung in einen Aufgabonkreis. 
Im einzelnen weist Reichwein auf Sorgfalt,' 
auf Sauberkeit und auf die Achtung vor dem 
Stoff hin. Aus diesen Verhaltensweisen ent- 
wickeln .sich Sitten, die ihrerseits wieder der 
Sittlichkeit den Wog bereiten. 

Es wäre nach Reichweins Meinung irrig, 
anzunehmen, sittliche Einsichten durch Beleh- 
rung erwecken zu wollen. Die Tiefenschichten 
werden nach seiner Vorstellung nur erfaßt, 
„durch das schlichte von der Sitte bestimmte 
Handeln des Kindes". „Echte Sitte ist" — wie 
er betont — „immer Gemeinschaftsieistung". 
Deshalb vermag das Werkschaffen einen wich- 
tigen Beitrag für die soziale Erziehung zu 
leisten. Die Nadibarschaft entwickelt .sich zu 
der in gemeinsamem Wollen zweckvoll und 
bewußt zum Werk strebenden Kameradschaft. 
So wild das Kind langsam hineingowoben in 
den Schaffensbund des Volkes, was als Ziel 
der sozialen Erziehung herausgestellt wird. 
Das handwerkliche Schaffen weckt Mitverant- 
wortung, die nichts Bedrückendes an sich hat, 
vielmehr stolz, froh und frei macht und da- 
durch auch an der politischen Erziehung baut. 
„Spiel, Versuch und Werk als Grundformen 
selbsttätigen kindlichen Schaffens" gehen 
darauf aus, ein wissendes Verhältnis zur Welt 
zu gewinnen. Das Kind „unterrichtet sich", in- 
dem es spielt, versucht und wirkt. Diesen 

Die Schule als Lernwerk 
Die lebendige Schule Ist deshalb nicht mehr 

Lernbetlieb, sondern Lern werk. Dieses Lernen 
und sich Unterriditen durchläuft die Slulon 
des Erwerbens, des Siichens und des Bewäh- 
rens. Auf allen Stufen ist, wie er fordert, vom 
Erzieher die „beständige Umprägung der 
Donk- und Werkformen ins Kindgemiini' zu 
leisten". 

Auf welche Werte soll dieses Wirken in 
Tiefensee gerichtet sein? In allen Schriften 
Rcichweins stoßen wir auf das Volk als dem 
Richtpunkt alles menschlichen und auch alles 
erziehlichen Wirkens. Wie sieht er das Bild 
des in das Volk eingefügten Menschen? Es ist 
der Mensdi, „der,, — wie er ausführt — 
„deutscher Sozialist sein wird". Ein deutscher 
Sozialismus war die neue Ordnung, die er 
erstrebte und für die er die Jugend durch die 
Erziehung bereit machen wollte. Sozialismus 
bedeutet für Reichwein Freiheit. Gerechtigkeit, 
Monschonwürdo, eine Ordnung des Slaalc-s, 
der Wiii.schaft und der Gesellschaft, die sich 
an den sittlichen Werten orientiert. Von dieser 
Zielsetzung wird auch verständlich, warum 
Reichwein die politische Erziehung so staik 
akzentuierte. Unsere Erziehung ist" - nach 
seinen Worten — „we.sentlich eine politische, 
d. h. wir erziehen den Menschen zum Ge- 
meinsinn, zum .Sein und Handeln in der CJe- 
meinschaft". 

Schließlich hat ihn die Vei aiilworlung 
gegenüber einer gerechten Ordnung im Volk 
selbst in die hanclelnde Politik getrieben. Das 
Gewissen im Geistigen war die letzte trei- 
bende Kraft. Die folgenden Salze, die er 
Ostern 1944 schrieb, beweisen das eindeutig: 
„Manchmal beneide ich die, die sich auf ihre 
Bücher zurückziehen und es den anderen 
überlassen, um die Zukunft im Tageskampf 
zu stehen. Aber in der Entsagung stärkt mich 
die Überzeugung, daß Zeitalter erst erfüllt 
werden können, wenn die .Schwelle erkämpft 
ist. Und je seltener die Kämpfer sind, um so 
mehr Verantwortung li(>gt auf den wenigem. 
Was der Mangel an Kampfgeist für Versäum- 
ni.s.se heraufbeschwört, habe ich in meinem 
Loben nachdrücklich erfahren. Ein entsetz- 
liches Feld Torso gebliebener Versuche liegt 
hinter uns. Was midi betrifft, so mochte idi 
nicht mit Schuld tragen an Versäumnissen. 
Wie schwer es auch ist, die Aktion mit der 
Kontemplation zu vorbinden." 

„In der Entscheidung gibt es" — wie er be- 
tont — „keine Umwege", Damit hat er auch 
den letzten entscheidenden Gang angetreten, 
gewiß nicht wegen eines äußeren, sondern um 
cles inneren Erfolges, um der geistigen Frei- 
heit willen. Denn füi ihn war die Freiheit 
das Element des Geistes, Und wie es ihm im 
persönlidien Leben .schließlidi nie um An- 
sprüche und Mac.'ht ging, sondern um die 
moralische Entsdieidung, so wird ihm diese 
Haltung auch in seinem Opfer für 'ms die 
letzte Kraft gegeben haben. 

Wir alle, die wir heute, wo wir audi hin- 
gestellt sind, unsere Pflicht lun, wollen uns an 
dem von Arbeit und Bekenntnistreue erfüll- 
ten Leben und dem, mutigen Sterben Reich- 
weins ein Beispiel nehmen. Höher als das 
Leben stand ihm die Treue zur Idee eines 
lebendigen Sozialismus, der ihm identisch war 
mit der Forderung: nicht nur Hörer des Wor- 
tes zu sein, sondern es .luch in die Tat um- 
zusetzen. 

Uns allen kann es eine per-sönlidie Mah- 
nung sein, was er einige Tage vor seinem 
gewaltsamen Ende an seine Toditer sdirieb: 
„Sei auch du hilfsbereit, wo immer du Ge- 
legenheit hast. Denen, die es brauchen, zu 
helfen und zu geben, gehört zu den wichtig- 
sten Aufgaben im Leben. Und je stärker man 
ist, je mehr Freude man selbst hat, je mehr 
man gelernt hat, umso mehr kann man hel- 
fen." 

Dieser Brief beweist am sinnfälligsten, wie 
ernst es Reichwein mit dem war, was er 
lehrte, als er von den Erziehern sagte: „Wir 
sind die lebendige Brücke von gestern zu 
morgen". 

Die Einweihungsteier der AdoK-Reicbwein-SdiuIe wSre vor einiger Zeit fast recetredit 
„Ins Wasser gefallen", als das provisorische Dach Ober der neuen Turnhalle einem Gewitter- 
(uO nicbt standhalten wollte und die Ehrengäste in Regensdiirmen greifen lieB. Dies« 
kleine Panne ist inzwischen jedoch vergessen und man freut sich darauf, in dem sdiSnen 
Bau bald den Turnunterricht aufnebmen zu kBnnen. (Stadtverordnetcnvorsteher Jenhen 
und BUrgfrmeister a. D. Vmbacta — unser Bild von der Einweihung — kdnnen 4er er- 
sten Turniinnde dann licher gefntirlos aaf trodtenen Stfibicn beiwohnen.) 



Das achte Weltwunder - der Stolz der Texaner 

Das „Aslrodome" von Houslon Ist die größte Hallen-Arena der Erde / 66 000 Besucher und der Streit der Gelehrten 
Es gibt keinen Zweifel tiinsidillich der sie- 

ben klassisdien Weltwunder, wolil aber wesen 
des achten. Die sieben Weltwunder? Der Tem- 
pel der Ai'lemls aus dem 6. Jahrhundert vor 
unserer Zeltrechnung, die Pyramiden Aegyp- 
tens. der Koloß von Rhodos, der I.euchllurm 
auf der griechischen Insel Pharos bei Alexan- 
dria, die heule zu Nassers Reit* gehört, die 
Zeus-Statue des Bildhauers Phidias, das Gral)- 
tnnl des — griechischen — Königs Mausolos 
und schließlich die „Hängenden Garten" der 
Königin Semiramls im einstigen Babylon. 

Von diesen Weltwundern sind nur die Pyra- 
miden übriggeblieben. Was das achte angeht, 
gibt es einen Streit zwischen den Gelehrten. 
I3ie einen sagen, nur Bauwerke der Antike 
dürften da berücksichtigt werden, die anderen 
denken realistischer. Die sogenannten Konser- 
vativen hadern noch darum, ob man die Tem- 
pel von Angkor in dem ostasiatischen König- 
reich Kambodscha oder Indiens Tempel bei 
Ajanta den Rang eines Weltwunders zuerken- 
nen solle. Die Kortschrittler dagegen hallen 
nichts von derartigen Vergleichen. Sie sagen, 

Der Hubschrauber des Leonardo da Vinci 
staunende Besucher im Mailänder „Museum der Wissenschaft und Technik" 

In Mailand gibt es ein „Museum der Wis- 
senschaft und Technik", das in den restaurier- 
ten Sälen eines ehemaligen Klosters an der 
Piazza San Vittore sehr günstig und stim- 
mungsvoll untei'gebi'acht ist. Dieses Museum, 
das einzige seiner Ai*t in Italien, führt den 
Besuchern in einei eindrucksvollen Sondei- 
sdiaii die geniale schöpferische Persönlichkeit 
Leonardo da Vincis vor Augen, der ja nicht 
nur ein großer Maler, sondern zugleich ein 
ebenso vielseitiger und ideenreiclier Erfinder 
wie Gelehrter gcwe.sen ist. 

Es war ein bcsondei's glücklicher Gedanke 
der Museumsleitung, eine große Anzahl der 
Erllndungen Leonardos nicht nur in den Ori- 
ginalskizzen des Meisters zur Schau zu stellen, 
sondern nadi diesen Skizzen Modelle, zum 
Teil solclie in natürlicher Größe, herstellen zu 
lassen. Da findet man also etwa jenen er- 
staunlichen Hubschrauber, aus Holz und Lein- 
wand angefertigt, den Leonardo entworfen 
hat. und der im Prinzip ganz genau unseren 
modernsten Helikoptern entspricht. Auch das 
Modell eines Fallschirms kann hier bewundert 
werden, mit dessen Hilfe ein Mensch, wie 
Leonardo mit Recht erklärte, unversehrt aus 
großei Höhe zur Erde nieder.schweben könne. 
Nicht minder interessant ist das Modell eines 
der zahlreiclien von Leonardo entworfenen 
„Kampfwagen", der genau den Panzern der 
neuesten Kriegführung entspricht, wenn auch 
sein Antrieb natürlich nicht durch Motoren 
erfolgen sollte, sondern durch Menschenkraft. 

Dieser Antrieb durch Menschenkraft war es 
ja überhaupt, der so viele dieser genialen Ein- 
fälle Leonardos zu seiner Zeit praktisch un- 
ausführbar machte. Es mußten erst Jahrhun- 

derte einer gewaltigen energietechnischen Ent- 
wicklung vergehen, ehe die an sich richtigen 
Gedanken, von denen jener große Geist der 
Renaissance ausgegangen war. praktisch ver- 
wirklicht werden konnten. Dennoch muß man 

daß zwischen dem Bau der Pyramiden und 
dem der Errichtimg des Artemistempels Im- 
merhin mehr als zwei Jahrtausende lagen. 
Man vergleiche da Dinge, die gar nicht ver- 
gleichbar seien. 

Man weist darauf hin, daß der ..Astrodome" 
in der texanischen Stadt Houston alle Qualifi- 
kationen erfüllt, die ihn in die Reihe der Welt- 
wunder einordnen. 

Die Texaner übertreiben gerne, aber da 
scheinen sie doch, ganz objektiv gesehen, ein 
Weltwunder gesdiaflen zu haben. Im „Aslro- 
dome" haben weit mehr Menschen Platz als 
Im Tempel der Artemis, als der noch stand, 
nämlich Gß 000 gegenüber rund 5000. Selbst 
wenn man da als Vergleich das alte Colosseum 
in Rom heranzieht — es galt zu seiner Zeit 
auch als ein Weltwunder — Platz bot es für 
nicht mehr als ."io 000. 

Wir wissen aus alten Ueberlieferungen. daß 
bei den sieben klassischen Weltwundern — 
mit Ausnahme der „Hängenden Gärten der 
Semiramis" — Händler und Hotellers gut vor- bei der Besichtigung des Mailänder Museums dienten. Genaue Zahlen liegen da jedoch nicht 

Immer wieder darüber staunen, wie viele Er- 
findungen unserer Epoche dieser universale Beim „Astrodome" ist es nicht anders. Da 
Genius bereits vorweggenommen hat. nach offizieller Auskunft 49 Konzes- 

Da findet man unter den rund 150 zur Schau slonäre, die rund 500 Angestellte beschäftigen, 
gestellten Modellen na^ Skizzen Leonardos payu kommen bei besonders interessanten 
Kolbenpumpen und Tiirbinenräder für Bewas- Veranstaltungen, die selbst die letzten Plätze 
serungszwecke, Drehbrücken mit jenenipai abo- füllen, weitere 500 Verkäufer, die Getränke, 
lischen Profil, das heute vielfach im Brunen- warme Würstchen, belegte Brote, Puffreis oder 
bau angewendet wird, Schnellfeuergesmütze Erdnüsse anbieten. Wer Lust auf ein exotl- 
mit mehreren, nebeneinander angeordneten 
Rohren, ähnlidi den heutigen Flakgeschützen, 
Minen mit automatischer Zündung. Taucher- 
anzüge und sogar jenes Differenzialgetriebe. 
ohne das es heute keinen Automobilismus 
gäbe. 

Aber nicht minder groß als auf dem Gebiet 
der Technik sind Leonardos Leistungen auf 
dem der Wissenschaften. Die Zeidinungen mit 
den dazugehörigen leichtverständlichen Er- 
läuterungen lassen erkennen, wie weitgehend 
Leonardo als Physiker ein Vorläufer des ande- 
ren großen Italieners, Gallleo Galilei, gewesen 
ist, wie er etwa bereits die Gesetze des freien 
Falles und der Trägheit studierte, und wie 
ihm andererseits auch viele grundlegende Er- 
kenntnisse der Hydraulik lange vor den 
eigentlichen Begründern dieser Wissenschaft 
klargeworden sind. 

Sogar die Medizin hat Leonardo v;ichtige 
Einsichten zu verdanken, wobei insbesondere 
seine anatomi.schen Studien über das Herz und 

Wir haben's wieder gut getroffen 
 und erholen uns glänzend 

Kartengrüße dieser Art werden zu Tausen- 
den aus aller Herren Länder nach der Hei- 
mat von Urlaubern geschickt, die glücklich 
sind, solche Nachricht geben zu können. Lei- 
der geht es nicht allen so. Denn wer die Schön- 
heiten fremder Gefilde genießen will, muß 
auch das Klima und die ungewohnte Küche 
in Kauf nehmen, wobei man manchmal recht 
unangenehme Überraschungen erleben kann. 

Oft reagieren Magen und Darm sauer. Dann 
be.'scheren sie uns neben Völlegefühl, Sod- 
brennen. Durchfall oder Verstopfung, verbun- 
den mit Kopfschmerzen auch Magenschmer- 
zen und allerlei Darmbeschwerden. Die Ur- 
sachen sind Speisen, die nicht bekommen sind, 
oder zu kalte Getränke Der Darm zeigt bei 
grof.'er Hitze die Neigung, Zersetzungs- und 
Fäulnisvorgänge der Nahrungsmittel zu dul- 
den. die eine Bildung giftiger Stoffe zur Folge 
haben. Wenn die.<;e von der Magenschleimhaut 
aufge.saugt werden und in den Flüssigkeits- 
ablauf gelangen, werden wir im wahrsten 
Sinne des Wortes vergiftet. 

Fühlt man ein Unbehagen in Magen oder 
Darm, dann gehört die Entgiftung des Ver- 
dauungsapparates zu den wichtigsten Maß- 
nahmen. Die Giftstoffe müssen gebunden, auf- 
gesaugt und unschädlich gemacht werden. Man 
muß verhindern, daß sie ins Blut gelangen 
und sich an die Gewebe heften, was zu den 
verschiedensten Störungen führen kann. 

Dem Zweck der Entgiftung dient in hervor- 
ragendem Maße die Luvos-Heilerde. Man 
nimmt sie in kleinen, bei Durchfall oder Nah- 

rungsmittelvergiftung in größeren Mengen 
über den Tag verteilt ein, damit das erkrankte 
Organ instandgesetzt wird, Abwehrmaßnah- 
men zu ergreifen. Nimmt man Heilerde vor- 
sorglich. dann kommt es gar nicht zu den be- 
schriebenen Krankheitssymptomen. 

Sollten diese schon eingetreten sein, dann 
klingen sie nach der Einnahme der Heilerde 
bald ab. Sie gehört als Desinfektionsmittel zu 
Maßnahmen der ersten Hilfe bei Lebensmit- 
tel- u.d besonders bei Pilzvergiftungen. 

Wichtig ist die Mitnahme einer kleinen 
Reiseapotheke für den Laiengebrauch. Enthält 
sie die tausendfach bewährte Luvos-Heilerde 
für den inneren aud äußeren Gebrauch, dann 
erspart man sich Mittel gegen Magen- und 
Darmbeschwerden, aber auch solche gegen In- 
sektenstiche. kleine Verletzungen, Hautleiden 
und eitrige Wunden. Ein Heilerde-Umschlag 
übt einen Temperaturreiz auf die Hautober- 
fläche aus, der zu kräftiger Biutzirkulation 
führt, welche auch auf die inneren Organe 
ausstrahlt. 

Sowohl für die innere als auch für die 
äußere Behandlung ist Luvos-Heilerde auf 
jeder Reise unentbehrlich und sollte in keiner 
Reiseapotheke fehlen. 

So kann die heiße Jahreszeit für jeden Ur- 
lauber viel von ihren möglichen gesundheit- 
lichen Schattenseiten verlleren. Zugunsten 
ungetrübter Urlaubsfreuden, die auf jeden 
warten, der sie vernünftig zu nützen und zu 
genießen weiß. 

Was hat Babys Ernährung mit seinem Charakter zu tun? 
Vielleicht scheint diese Frage etwas abwe- 

gig. Doch so aus der Luft gegriffen ist sie gar 
niciit. Schon in den ersten Lebensmonaten 
kann sich der Charakter eines Kindes auf 
mancherlei Weise entwickeln. Die Aufnahme 
der Nahrung stellt das Hauptproblem für einen 
Säugling dar Deshalb hängt von Babys rich- 
tiger Ernährung auch so viel ab — nidit nur 
für seine gesunde Entwicklung in den ersten 
Lebensmonaten In dieser Zeit wird auch das 
Fundament gelegt, das für die körperliche und 
seelische Stabilität im ganzen Leben so wich- 
tig i.st. 

„Welche Ernährungsweise ist für mein Baby 
am tiesten?" Diese Frage hat schon mancher 
jungen Kutter Kopfzerbredien bereitet. Dabei 
ist sie eigentlich so einfach zu tjeantworten: 
Nichts Besseres kann es für einen Säugling 
gelten als das Stillen an der Mutterbrust Dort 
ist sein Plätzchen, an dem er sich geborgen 
fühlt Denn der Säugling registriert im Unter- 
bewußtsein, wie glüdflich Ilm diese Wärme 
und Nähe macht &in ganzes I.«ben lang wird 
er einen Vorteil davon hatjen. wenn er In die- 
sen so wesentlichen ersten Monaten keine 
Hast Unrast und Nervosität zu spüren be- 
kommt Lieber soll das Baby einmal etwas 
länger auf seine Nahrung warten. Das ist nur 
halb so schlimm. Viel sÄlimmer Ist es, wenn 
Säuglinge l>elm FOttem Eile verspCiren. 

Leider kann nidit jede Mutter Ihr Baby stil- 
len. Außerdem ist die Stillzelt individuell ver- 
sdiieden. Dodi keine Mutter braucht sidi heute 
noch Sorgen zu madien, wenn sie Ihrem Baby 
das riäschchen gibt Wissenschaft und For- 
schung haben die Voraussetzungen geschaffen," 

sches Menü nach dem Sportwettkampf hat, der 
kann es haben, im ..Skydome Club" oder dem 
„Trallblazer Restaurant". Dort trilTt sich das, 
was sich in dieser Stadt zu den oberen Tau- 
send zählt. Dort werden bei pfundschweren 
Steaks millionenschwere Geschäfte mit Hand- 
schlag besiegelt. 

Was dem Besucher aus Europa besonders 
auffällt Ist das: Houstons Weltwunder, das gi- 
gantisdie Gegenstück zum alten römisdien 

dessen' Kranzgefäße in wunderbar anschau- 
lichen Zeichnungen auf den Besucher Eindruck 
machen. 

Die zahlreichen Pläne für die Anlage von 
Befestigungswerken von der Hand des Mei- 
sters mögen heute an Interesse verloren haben. 
Um so interessanter ist hingegen das Projekt 
für die Trockenlegung der Pontinisdien 
Sümpfe südlich von Rom, das erst in unserem 
Jahrhundert verwirklicht werden konnte. 
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Vier Millionen Dollar hat das ..Astrudnnif" 
von Texas, dir Krößte Hatlrnarena der Erde, 

seine Bauherren gekostet. 

Colosseum, wurde von Privatleuten finanziert. 
Es ist in technischer Hinsicht nahezu einzig- 
artig. Das Klima und die Helligkeit werden 
von Elektronengehirnen gesteuert 

Doch die Männer, die ihr Geld in diesem 
„Super-Colosseum" investierten, die Werbe- 
manager dazu anhalten, in Superlativen zu 
schwelgen, sind erzkonservativ, wenn es um 
die Rassenpolitik geht. Sie haben beispiels- 
weise die Kennedys nie gemocht, die Morde 
an John F. und Robert Kennedy für etwas 
gehalten, was unter den Begriff „Betriebs- 
unfall" eingestuft wird. 

Die Gesellschafter, die ihr Kapital im 
„Astrodome" Investiert haben, sind harte 
Rechner — meistens auch Politiker. Vor allem 
aber Texaner, Bürger eines amerikanischen 
Bundesstaates, der nichts gegen technische 
Weltwunder hat, aber sehr viel gegen einen 
Abbau seiner Vormachtstellung in den USA. 

I. .-I..—I——I I I oublic relations/onzeigen 

Moderne Gasherde - vollgesichert und mit Automatik 
Mit den Geräten vergangener Zeiten hat der 

moderne Gasherd nur noch eines gemeinsam; 
damals wie heute wird auf der Gasflamme 
gekocht. Alles andere aber hat sich grund- 
legend geändert, .so seine Technik, Ausstattung 
und Form. 

Auf dem deutschen Markt gibt es seit eini- 
gen Jahren nur noch vollgesiciierte Gasherde. 
Dieser Fortschritt bedeutet daß kein unver- 
branntes Gas ausströmen kann. Wenn die 
Flamme durch starken Luftzug oder überko- 
chende Speisen erlischt, so schließt sich die 
Gaszufuhr automatisdi. Jede Mutter wird ge- 
rade die Zündsicherung beim mi,dernen Gas- 
herd besonders sdiätzen. Jetzt braudit sie 
kein Unheil mehr zu befürchten, wenn die 
Kinder einmal an den Knöpfen drehen. 

Ein weiterer Helfer für die Hausfrau ist die 
Automatik beim modernen Gasherd. Zeitschal- 
tung und elektrisdie Zündeinrichtung sorgen 
dafür, daß auch die berufstätige Hausfrau das 
Essen rechtzeitig auf den Tisdi bringen kann. 
Koch- und Backtemperaturen werden durch 
Thermostaten geregelt. Automatik macht un- 
abhängig und spart Zeit. 

Der bisher feste Rohranschluß bei den Ga.s- 
geräten kann heute auf Wunsch durch die Gas- 
steckdose ersetzt werden. Durch einen beson- 

deren Verriegelungsmechanismus in der Gas- 
steckdosc kann niemals Gas ausströmen, wenn 
der Stedter aus der Steckdose gelöst ist. Ohne 
Schwierigkeiten löst man das Gerät von der 
Gasleitung und kann beim Frühjahrsputz oder 
bei der Küchenrenovierung den Gasherd ohne 
Hilfe wogstellen und später wieder anschlie- 
ßen. 

Wer sich für die Anschaffung eines moder- 
nen Gasherdes entschließt, kann übrigens ge- 
trost in die Zukunft bücken, denn dieses Ge- 
rät ist für alle neuen Gasarten konstruiert 
und so eingeriditet daß es vom Fachmann in 
wenigen Minuten von einer Gasart auf die 
andere umgestellt werden kann. 

Die attraktiven Formen der neuesten Mo- 
delle machen den neuzeitlichen Gasherd zu 
einem Schmuckstück jeder Küche. Auch 
schwierige Probleme der Raumaufteilung sind 
mit dem Erwerb eines modernen Gasherdes 
leicht zu lösen: die Geräte sind genormt und 
passen in jede Küche. 

Grillen, Braten, Backen und Kochen ist mit 
einem modernen Gasherd wirklich keine 
Kunst, denn er sorgt dafür, daß die Speisen 
gut geraten. In Minutenschnelle zaubert der 
Grill lukulli,sdie Genüsse. 

Mehr Zucker durch gesunde Rüben 

damit der Säugling auch auf diese Weise ge- 
sund ernährt werden kann. Durdi die Fort- 
schritte, die bei der Baby-Ernährung erzielt 
wurden, läßt sich die Zubereitungsdauer heute 
auf ein Minimum verkürzen. Dadurch läßt 
sich Zeit sparen — kostbare Zeit, die dem 
Baby gewidmet werden kann. 

Bei der Babynahrung kommt es aber niciit 
nur darauf an, daß sie dem Säugling genügend 
Kalorien bietet. Genauso wichtig ist daß dem 
kleinen Körper Nähr-, Aufbau- und Wirk- 
stoffe in ausreichender Menge zugeführt wer- 
den. Eine Nahrung, die all diese Forderungen 
erfüllt, ist Nestl6-beba, eine gebrauchsfertige 
Säuglingsmlldinahrung in Pulverform, aufge- 
baut auf Zweidrittelmilchbasis, aus streng 
kontrollierter, homogenisierter Frischmildi. 
energiespendendem Zucker sowie Hafer-, 
Weizen- und Maisschleim hergestellt. Die 
junge Mutter braudit nur die auf der Padcung 
angegebene Menge in abgekoditem handwar- 
mem Wasser aufzulösen, ins Fläsdichen zu ge- 
ben, mit Kappe versdüleßen und zu sdiütteln. 
So ist im Handumdrehen eine biologisdi hoch- 
wertige und leidit verdaulidie Baby-Mahlzeit 
fertiggestellt 

Nestl£-beba enthält Kr das Gedeihen des 
Säuglings alle widitigen Nährstoffe in einer 
ausgewogenen Zusammensetzung und unter- 
stützt so die gesunde Entwidclung des Baby- 
organismus. 

beba von Nestli schmeckt gut urid madit 
den Säullng satt und zufrieden. Und die 
Hauptsadie: das Baby wird nur so strahlen 
vor Gesundheit — das Ergebnis einer riditigen 
Emährtmg. 

Der entsdieidonde Faktor bei dei Zuckerrüben- 
Abrechnung durdi die Zudterfabriken ist 
neben dem Gewicht der ZudtergehaU. Nur ge- 
sunde Rüben haben einen hohen Zudcergehalt. 
Neben ausreidiender Nährstoffversoigung ist die 
Bekämpfung der Cercospora-Blattfleckenkrank- 
heit von ausschlaggebender Bedeutung Jeder rech- 
nende Landwirt weiß, wie notwendig heute die 
Cercospora-Bekämpfung ist. und daß durch sie 
der Ertrag und damit audi der Erlös wesentlich 
gesteigert wird. Aber die Wahl des Präparates 
ist genauso wichtig, wie die Be impfung selbst. 
Wird beispielsweise Kupfer als Fungizid ver- 
wandt, so ist als Nebenwirkung immer ein Kup- 
ferschodt an den Rübcnpflanzen festzustellen. 
Dies bedeutet, daß das Wachstum der Rüben für 
einige Tage zum Stillstand kommt. Am Wadis- 
tum gestörte Rüben produzieren aber audi we- 
niger Zudcer und Pflanzenmasse. Das Bekamp- 
fungsmittel gegen die Cercospora-Blattflecken- 
krankheit darf also keinen Wachstumsschod« an 
d<!n Pflanzen verursachen. 

Die hervorstechenden Merkmale von Brestan 
60 sind, daß die Pflanzen bei Anwendung dieses 
Präparates keinen Wadistumsschodc erleiden, bei 
bereits vorhandenem Befall die Infektion abge- 
stoppt werden kann und darüberhinaus einen 
günstigen Einfluß auf Blatt. Rübe und Zud<er- 
gehalt ausübt. Brestan 60 ist ein organisdies 
Fungizid mit ungewöhnlidi hohen pilztötenden 
Eigenschaften und hat eine absolut sidiere Wir- 
kung gegen die Cercospora an Futter- und Zuk- 
kerrüben. Der Wirkungsgrad i/on Brestan 60 ist 
im Vergleidi zu KupferoxyAlorid 10- bis 20mal 
größer. Diese Überlegenheit kommt in der Höhe 
der Mehrerträge und Dauerwirkung deutlich zum 
Ausdruck. Ein weiterer Vorzug Ist die geringe 

Ausgebadkene Musdieln 
1 Dose Musdiein (ca. 200 g) 
Mehl, Ei und '/« geriebenes, frisdies Weißbrot 
zum Panieren 
Biskin zum Ausbadien 

Die Musdieln abgießen, in Mehl, versdila- 
genem Ei und Weißbrotbröseln (Kruste vor 
dem Reiben absdineiden) panieren. Dann par- 
tieweise in 4—6 Min. in heißem Biskin gold- 
braun ausbadcen. 

g'ha Aufwandmenge. Bereits mit 400 bis 600 
wird eine ausreichende Wirkung erzielt 

Unter süddeutschen Verhältnissen wurden bei 
Zuckerrüb"n folgende Mehrerträge In erzielt: 

starker Befall sciiwactiel Befall 
Rübe Blau Zucker HUbe Blatl Zucker 

Unbchpndelt 100 100 100 100 100 100 
Verglclchs- mltteUkg/ha 125 IM 128 36 115 39 
Brestan 60 
600 g'ha 140 148 168 104 121 108 

In den vergangenen Jahren sind die unge- 
wöhnlich guten Eigenschaften von Brestan 60 in 
allen Rübenanbaugebieten der Welt immer wie- 
der unter Beweis gestellt worden 

Foto; Margarine-Union GmbH 
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Würstchen — mit und ohne Senf. 

Blondes GlUdi an der Tombola. 

„Go-in" bei Einstein 

Das doppelte Lottdicn — aber nicht von KSstner. 

.Lose'-MIddien 

Souvenirs 

vom. Som-merfest 

Für 120 Schüler der Albert-Einstein-Schule war das erste Sommerfest ihrer Schule 
nicht nur ein Höhepunkt, den sie zusammen mit ihren Lehrern, Eltern und Freunden 
feiern konnten, für sie war es gleichzeitig auch eine Abschiedsparty großen Stils. Denn 
am Montag gab es Zeugnisse, der Weg In die große „Freiheit" begann, die ihnen — 
fern der Schule — noch so manche Rechnung mit mehreren Unbekannten aufgeben 
wird Wir wünschen ihnen Glück. Der kleine Bilderbogen vom „Go-in" bei Einstein am 
vergangenen Samstag mag sie als Erinnerung begleiten. lz-foios: b. sekanma 

Hoch die Tasse — „Einstein-Kaffee" Spitzenklasse! 

Oh! Smannah . . . 

Einnehmende Wesen. Btini-Sprincer 



LANGENER ZEITCNO 

Mit Tempo zehn durch den Urwald von Kamerun 

Uralte Lokomotive als brandneue Touristen-Attraktion / „Gouverneur Ebermeler" geliört nodi nidit zum alten Eisen 
Mit „Tempo zehn" raltei n wir über holprige 

Schwellen. Auf das Wagendach brennt glut- 
heiß die Sonne, und obwohl wir alle Fenster 
sperrangelweit geöffnet haben, bringt uns der 
l'ahrtwind ebensowenig Kühlung wie das We- 
deln mit unseren Hiinden. Draußen auf dem 
Tender steht der sdiwarze Boy. Er schwitzt 
noch mehr als wir. wenn er mit einem wuch- 

Schrauben am Sdilencnweg {est, und als er 
seine Pflidit getan hatte, schwenkte er dro- 
hend den langen Schraubenschlüssel. Als wir 
kurz darauf mit einem berstenden Krach an- 
fuhren, wußten wir, daß der Schraubenschlüs- 
sel in der Luft „freie Fahrt" bedeutet hatte. 

Nach einer Stunde Fahrt sind wir am Ziel 
und haben nun Zeit, unsere Knoclien zu nu- 
merieren. Immerhin wurden wir von einer 
Lok durch die Gegend geschaukelt, die den 
stolzen Namen „Gouverneur Ebermeier" trägt. 
Benannt nach einem Mann, der einst während 
der deutschen Kolonialzeit in Kamerun viele 
gute Dinge getan haben soll. Die Engländer, 
die dann seit dem 1. Weltkrieg die Geschichte 
des Landes Wcslknmeruns lenkten, haben 

pietätvoll das deutsche Namensschild der Lok 
belassen und sind weiterhin miMhr durch die 
Plantagen gebraust. 

Die alte Lok „Ebermeler", ein Veteran, 1906 
In Berlin gebaut, diente unter den Deutschen 
so treu wie unter den Engländern, und als die 
Kameruner 19B0 die Unabhängigkeit erhielten, 
zog sie audi die neuen (eigentlich alten) Her- 
ren wieder durch die Plantagen und half mit, 
die reidie Ernte in die Sdieuern zu bringen. 
Und seit diesem Frühjahr schaukelt sie nun 
auch westdeutsclie Touristen über die einen 
Meter breite Urwaldspur und läßt die fernen 
Gäste erleben, wie es einst war, als die Pio- 
niere des afrikanischen Kontinents durch die 
reirhbeh.Tncenpn Planlagen zuckelten. 

UNSER HAUSARZT BERÄrSI 

Chronische Müdigi(eit - eine Zeitkrankheit 
Uebermüdung ist nach Ansicht vieler Aerzte eine „Krank- 

heit unserer Zeil". Die chronische Müdigkeit ist auch durch 
ausreichenden Sc)ila/ nicht zu beseitigen. Sie ist tief verwur- 
zelt in den Arbeits- und Lebensbedingungen unserer techni- 
sierten Umwelt. Männer sind davon stärker betroffen als 
Frauen. Nach einer Untersuchung der UNESCO letden etwa 
72 bis 82 Prozent aller Männer in den Zivillsationsländem 
unter den ständigen Müdigkeitserscheinungen. 

Mit Schwung wirft der Kameruner schwere 
Teakholzscheite in das Feuerlodi. 

Foto; Leykauf 

tigen Sdiwung die schweren Teakholzscheite 
'In das geöffnete Feuerloch wirft. Sofort macht 
die Masäiine einen Satz vorwärts und legt 
einen Zahn mehr vor. Bei der Gesdiwindig- 
keit von 15 Kilometer in der Stunde glauben 
wir, auf der Fahrt direkt in die Hölle zu sein. 
Es faudit, zischt und rasselt um uns. 

Es ist eine denirwürdige Fahrt mit einei 
Eisenbahn, die andernorts sdion lange zum 
alten Eisen zählen würde. Wir aber sitzen 
stolz wie Spanier auf iuiallharten Holzbänken 
und lassen Palmen und Teeplantagen, elende 
Bretterbuden und jubelnde Kinder an uns 
vorbeiziehen. 

Bevor wir in den Wagen stiegen, hatten 
schwarze Burschen hölzerne Trittbretter her- 
angesdileppt, damit wir ohne bandscheiben- 
schädigende Verrenkungen den „Urwald- 
Expreß" besteigen konnten. Dann zog ein 
dunkelhäutiger Bahnarbeiter noch ein paar 

„Müdigkeit", so berichtet ein Arzt, „ist heute 
neben dem Schmerz die hauptsächlidiste 
Klage, die den Mann in» Sprechzimmer des 
Arztes führt." Auf die Dauer führt »ie un- 
weigerlich zur Krankheit. 

Pädagogen und Schulärzte kennen das glei- 
che Phänomen aus ihrem Wirkungsbereich, 
Man spricht von der sogenannten „Schul- 
müdigkeit", die nicht zuletzt an dem heute 
höheren Prozentsatz von „Schulversagem" ur- 
sächlich beteiligt ist. Konzentration und Auf- 
merksamkeit sind heute bei den Schulkindern 
beträchtlich üerrinpert. Das tst das Ergebnis 
einer Untersudiung von Professor Dr. Albert 
Kuth an 1,5 Millionen Einzelfällen. 

55 Prozent der Bevölkerung leiden an 
Schlafstörungen, die zu ständigem Genuß von 
Schlafmitteln fiihren. Als Ursachen der chro- 
nischen Müdigkeit werden von den Arbeits- 
medizinem vor allem eintönige Arbeit, 
Schichtwechsel, durchgehende Arbeitszelt, 
Reizüberflutung und seelische Einflüsse ge- 
nannt. Die Verbesserung der Arbeitsbedingun- 
gen könnte ein Heilmittel sein — zum Bei- 
spiel längere Mittagspausen und mehr Urlaub. 

Ein nach dem französischen Ingenieur 
Luden Lauru benanntes Instrument kann 

neuerdings Müdigkeit messen. Das einer 
Waage ähnliche Gerät besteht aus einer Platt- 
form, die auf sogenannten „piezoelektrischen" 
Kristallen gelagert ist. Kleinste Bewegungen, 
zum Beispiel das Heben eines Fingers, werden 
registriert und als Diagramm aufgezeichnet. 
Mit dieser „Lauru-Plattform" kann man un- 
ökonomischen Krafteinsatz, vorzeitige Er- 
müdung und Fehlleistungen so frühzeitig fest- 
stellen, daß — beispielsweise an einem ge- 
fährlidien Arbeitsplatz — durch rechtzeitige 
Ablösung Unfälle vermieden werden können. 

Ermüdung kann natürlich auch organische 
Ursachen haben. Eine davon ist die früher 
unter der Bezeichnung „Bronzekrankheit" be- 
kannte Nebenniereninsuffizienz. Eine leichte 
Unterfunktion der Nebennieren ist relativ 
häufig. Symptome sind hochgradige Appetit- 
losigkeit, Körperschwäche, Magerkeit, Salz- 
hunger, niedriger Blutdruck, mangelndes 
Interesse, Apathie und GedäMnisschwäche. 
Oft gehl die Unterfunktion der Nebennieren 
mit einer Ueberbelastung der Lebensnerven 
im Ztoischenhim einher. Das führt manchmal 
— Im Gegensatz zur Zuckerkrankheit, bei 
welcher der Blutzuckerwert zu hoch ist — zu 
einer „Unterzuckerung". Dr. med. U. 

Die Kurzgesdiichte: 

Rendezvous mit Rina 
Die Sonne sdiien. Mutter Natur benahm 

sich wieder wie in ihren Mädchenjahren und 
trug Mini in Grün. Der bezaubernde faule 
Zauber der Natur feierte Premiere mit glän- 
zenden Besprechungen, Es war die .Tahroitzeit 
zum Verlieben. 

Dies machte sich auch bei Titus Tappert be- 
merkbar. Seit drei Tagen trug er nur noch 
den Gesichtsausdruck eines Minnesängers, der 
jede Nacht mit Klampfenbegleitung vor Ke- 
menate 17 um Gegenliebe buhlt. 

„Wie heißt sie diesmal?" fragte sein Freund 
Peter. 

Titus seufzte, „Rina heißt sie." 
„Beschreibung?" 
„Sie hat die Figur einer Göttin, das Gesicht 

eines Mannequins und soviel .Sex wie Miß 
Schirm, Charme und Melone, Sie ist Steno- 
typistin bei Miggefeld & Miggefeld, und ich 
werbe um sie mit dei Dynamik einer Werbe- 
agentur, Gestern abend waren wir aus." 

Peter fieberte. „Wie war's?" 
„Idi holte sie also vom Büro ab." 
„Und dann?" 
„Fuhren wir in meinem kleinen Sportwagen 

In ein nettes Waldlokal, aßen Frühlingssuppe, 
Forellen, als Naditisch Eis." 

„Sei dodi nicht so spießig. Weiter .. 
„Dann fuhren wir in die Stadt zurück und 

gingen ins Kino. Es gab einen französisdien 
Film mit einer einzigen Liebe, die jedodi aus 
dreihundertsedisundneunzig versd-.iedenen 
Kameraeinstellung bestand." 

„Raffiniert von dirl" bewunderte Peter. 
„Nun Ja, es geht Ja audi das Gerücht, du hät- 
test deinen Verführerschein Klasse vier ge- 
macht. Al>er komm' endlidi zur Sadie. Wei- 
ter." 

„Dann gingen wir tanzen." 
„Und dann ... dann?" 
Titus sah träumerisch zum Horizont. Eine 

Sdiwalbe sang Maria-Callas-Coloraturen, nur 
billiger. „Dann . . seufzte er, „Dann bradite 
idi Rina nadi Hause, Voi ihrer Haustür fc 'ißte 
idi sie. Mein Herz sdilug dabei wie sonst nur 
beim Tempo 210 auf der Autobahn, und idi 
madite ihr einen Liebesantrag. Weißt du, was 
sie daraufhin gesagt hat?" 

„Nein." 
Titus sah seinen Freund sdiarl an. „Hör 

mal, warst du etwa auch schon mit ihr aus?" 
Mia Jertz 
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4. Fortsetzung 
Binia hatte ihr von ihren Eltern erzählt und 

von den vielen Reisen, die sie mit ihnen ge- 
macht hatte. Der Vater war als Dirigent von 
einer Stadt zur anderen gereist, und «eine 
Frau und die Tochter hatten iiin meistens be- 
gleitet, solange Binia noch nidit die Sdiule 
besuchen mußte. Dann wurde alles anders. Sie 
konnten den Vater nur nodi in den Ferien be- 
.gleiten. Die Mutter lebte mit ihr auf einem 
iGut. Hier lernte Binia sdion sehr früh mit 
Tieren umzugehen. Eines Tages verunglüdcte 
der Vater schwer. Er wurde nie mehr gesund. 
Seine Krankheit verschlang ein Vermögen. Die 
Mutter, schon immer sdiwächlich und anfällig, 
holte sich eine Lungenentzündung imd starb 
nodi ein Jahr vor dem Vater. Dann war Binia 
plötzlich allein. Das Gut muQte verkauft wer- 
den, damit die Schulden bezahlt werden konn- 
ten. Sie selbst aber kam zu Bekannten, bis 
'der Großvater sidi bereit erklärte, seine En- 
kelin zu sich zu holen. Einen Beruf halte sie 
nicht erlernt. Sie hatte gelernt, mehrer Mu- 
sikinstrumente zu spielen - halte j'»hrelang 
eine Ballettschule besudit aber wie man 
Eich sein Brot verdienen konnte, das hatte 
man ihr nicht beigeb.-acht. 

Fassungslos hatte Marel sie angesehen, als 
sie aus ihrem Leben erzählte. 

«Und du erträgst das Leben hier - diese 
«ntsetzliche Einsamkeit?" hatte sie auBer sidi 
gefragt. 

Ruhig lädielnd hatte das Mäddien abge- 
wehrt. 

„Im Anfang war es wirklidi nicht leicht, 
wid ich habe mandimal in der Nadit an dem 
kleinen Fenster in der Waldhütte gestanden 
tind geglaubt, erstidcen zu müssen in der win- 
den kleinen Stul>e. Eines Tages hat mein 
Großvater mich stumm bei der Hand genom- 
men und midi durch den Wald geführt. 

,Ich weiß, wie es dir ums Herz ist, Kind', 
hatte pr plötzlich gesagt und war stehenge- 
blieben, .Vielleicht glaubst du, die Einsamkeit 
hier müsse dich erdrückeru Aber warte die 
2;eit ab. Eines Tages ist dein Herz ru'.iig - und 
du lernst das alles mit ganz ändert.^ Augen zu 
sehen. Du hörst ihn raiuien und wir-ie'Ti'." 

Unverwandt sah Marei sie an. 
.Hast du es gehört - das, was dein Großva- 

ter sagte, dieses Ratmen und Wispern?" fragte 
sie etwas spöttisch. 

Emst nickte Binia. Ihr« Augen leuchteten 
In einem zärtlidien Schimmer. 

„Ja, Marei. Es war in der Nacht. Wieder ein- 
mal fand idi keinen Sdilaf. Idi verließ das 
Haus und lief durch den Wald - wohin - ich 
wußte es seliist nicht. Der Wald sdiUcf nidiL" 

„Hast du denn keine Furcht gehabt, so al- 
lein im Wald - keine Menscne''seeie bei dir?" 
sdiüttelte Marei sich, die sidi ncdi nie allein 
durdi den Wald gewagt hatte, wenn die Däm- 
merung über ihm lag. 

„Furcht? Nein - idi glaube, ich habe midi 
nidit gefürchtet. Ich stand nodi eine Weile, 
dann bin idi weitergegangen. Auf einmal 
stand idi vor einer großen Lichtung. 

Der Wind stand günstig, imd so konnte idi 
ungestört das Asen der Rehe beobaditen, die 
mit ihren Kitzen auf der Liditung standen. 

Es war ein wundervoller Anblidc, imd idi 
habe dagestanden wie verzaubert. 

Von diesem Augenblid; an habe idi den 
Wald geliebt, Marei." 

Das verstand Marei nun gar nidit, obwohl 
sie hier aufgewachsen war. 

„Das werde Idi wohl nie begreifen, Binia. 
Mein Sehnen geht weit von hier fort." Die 
braunen Augen begannen sehnsüchtig zu 
glimmen. Sie war hastig aufgestanden und 
hatte die Hände gegen die Brust gepreßt, als 
ob sie fürchtete, daß die Sehnsudit ihr das 
Herz sprengen wollte. 

„Ich möchte leben, wie du gelebt hast, Binia. 
Reisen, die Welt sehen - jeden Tag Feste fei- 
ern - sdiöne Kleider und kostbaren Sdimudc 
tragen. Verehrt und umscfameicfaelt werden." 
Sie tat einen keuchenden Atemzug. „Herr- 
gott - mandimal glaube Idi hier In der Enge 
erstidcen zu müssöi. Dann hasse Idi alles, was 
mich hier festhält - den Hof - meine Eltern - 
un-i Hier bradi die erregte Stimme jäh ab. 

Binia war aufgestanden und neben das 
Mäddien getreten. 

„Wie kann man hassen, was einen geboren 
hat, Marei?" fragte sie langsam. „Du bist sehr 
glücklidi, du hast deine Eltern, deine Heimat - 
du wirst geliebt Das ist viel, Marei, sehr viel." 

Das schöne Iiläddien warf den Kopf mit den 
schweren braunen Zöpfen In den Nacken zu- 
rück. 

„Mir ist es zu wenig, Binia. Idi erwarte 
meiir - viel mehr vom Leben. Wozu ist mein 
Vater reich - wenn wir dazu verdammt sind, 
hier in diesem kleinen Gebirgsdorf ra leben?" 

Binia gab keine Antwort mehr. 

Warum gab das Schicksal dem einen im 
Überlluß, wenn es rien anderen hungern ließ? 

Ihr Würde alles genommen - die Eltern, die 
Heimat, Sie war allein. Der alte Großvater, 
den sip vorher nidit gekannt hatte, war das 
einzigp, was ihr geblieben war. 

Aber hdtte sie es zu schätzen gewußt, wenn 
sie es nidit verloren hätte? Lebte man nidit 
gedankenlos Iii den Tag hinein, ohne darüber 
nachzudenken, wie reich man doch eigentlich 
war - wie unbeschreiblich glücklich? Lernte 
man nidit erst dann seinen Besitz schätzen, 
wenn man ihn verloren hatte? War es ihr 
nidit genauso ergangen? Konnte sie heute 
Msrei verurteilen für etwas, was sie selbst 
einmal nicht besser gewußt hatte? 

Langsam wandte sie sidi dem Mäddien wie- 
der zu. 

„Du solltest eirimal eine Welle verreisen, 
Marei." 

„Wohin soll ich denn - ich kenne dodi nie- 
manden. Einfach so in der Welt herumreisen - 
dazu wird mein Vater mir nie die Einwilligung 
geben. Außerdem glaube Idi nicht, daß idi 
weg kann." Warum, das sagte sie nidit. Nein - 
so vertraut war Binia ihr nun doch nicht, daß 
sie mit ihr über Einar spradi. Vielleidit wußte 
das Mädchen, wie es um sie beide stand, daß 
man glaubte, in ihnen ein Paar zu sehen. Aber 
sie wollte noch nicht darüber spredien - nidit 
eher, bis Einar sich endlich erklärt hatte. Sie 
fürditete den Spott ihrer Bekannten und 
Freunde, wenn aus dieser Verbindung nichts 
wurde. Deshalb tat sie jede Frage mit einem 
spöttisdien Adiselzudcen ab und ließ offen, ob 
es an ihr oder an dem Freund lag, daß sie 
nodi nidit verlobt waren. 

Ganz früh am nächsten Morgen brach Marel 
auf und ging ins Tal hinunter. Binia stand auf 
dem Weg und winkte hinter ihr her. Erst als 
sie von Marei nidits mehr sehen konnte, 
wandte sie sidi ab und ging mit Tessa, die 
dicht neben ihr lief, den Weg zur Hütte zu- 
rück. 

Es war still um sie - sehr still. Nur das 
Uuten der Glocke, die die Leitkuh um ihren 
Hals trug, unterbrach die Stille, 

Arbeit gab es genug. Binia mußte sich spu- 
ten, wenn sie es bis zum Mittag sdiaffen 
-wollte. Dann wurde es wieder imerträglich 
heiß, und sie würde den Sdiatten sudien. Viel- 
leicht da tmter den dichten Bäumen, am Badi. 
Ein kühles Bad würde ihr audi guttun. Bisher 
war sie nidit dazu gekommen, obwohl sie sich 
heimlich danpdi gesehnt hatte. Marei mochte 
'nicht baden, und sie hatte es nicht gewagt, 
dem Mädchen gegenüber ihre Bitte auszuspre- 
chen. Aber nun war sie ja allein und konnte 
tun und lassen, was sie wollte. Sie war froh 
darüber, obwohl sie sidi selbst deswegen 
schalt Marei war wirklidi nett imd freundUch 
zu ihr gewesen in den Wodien, wo sie hier 
oben zusammenlebten. Aber sie war eben die 
Herrentochter imd sie nur die kleine Dienst- 
magd, die zu gehorchen hatte. 

Daß Marei selbst keine grobe Arbeit ver- 
richtete hatte Binia selbstverstän^cfa gefun- 
den. Sie. Smla. war ja die Masd. und si« 

mußte lernen, selbständig zu werden. Und 
doch tat es manchmal weh, sehr weh. Sdiließ- 
lidi war auch sie einmal ein Herrenkind ge- 
wesen, war geliebt und verwöhnt worden. 

Flink wandte sie sich nun ihrer Arbeit zu. 
Leise summte sie vor sidi hin. Ihr war auf 

einmal ganz leicht und froh ums Herz. 
Es gab sehr viel zu tun hier oben, obwohl 

Bauer Steiner selbst auf der Alm die moderne 
Tedinik eingeführt hatte. Für Butter- und 
Käsezubereitung standen ihr modernste Ma- 
sdiinen zur Verfügung. Jeden Tag wurde die 
übriggebliebene Mildi mit einem Lift ins Tal 
gesdiafFt, die einzige Verbindtmg, die Binia 
mit den Mensdien da unten hatte. 

Sie mußte sich sputen und tüchtig schaffen, 
wenn sie fertig werden wollte, bis der Lift 
kam, der jeden Tag pünktlich auf die Minute 
hier oben eintraf. 

Die Arbeit madite ihr Freude. Sie ging ihr 
spielend von der Hand. 

So vergingen die Stunden, ohne daß sie es 
bemerkte. 

Plötzlidi wurde Tessa unruhig. Die Hündin 
war aufgesprungen und stand mit gesträub- 
tem Nackenhaar an der Tür, knurrend die 
21ähne zeigend. 

Binia wurde aufmerksam und stand schnell 
auf. Kam jemand auf die Hütte zu? Warum 
wohl sollte Tessa sidi so seltsam verhalten? 

Unruhe zeigte sich in ihrem Gesicht 
„Komm her, Tessa", lockte sie die Hündin 

neben sidi und wollte gerade die Tür öffnen, 
als sie sdion nadi kurzem Klopfen von außen 
aufgestoßen wurde. 

Sekundenlang standen sie sidi überrascht 
gegenüber - der kräftige, hochgewadisene 
Mann tmd das dunkelhaarige Mäddien, und 
ihre Blicke trafen sich und blieben ineinander 
hängen. 

Tessa hatte ihr Knurren aufgegeben und 
wedelte freudig mit dem Sdiwanz. Aber nodi 
verhielt sie sidi abwartend, als wolle sie es 
Ihrer Herrin überlassen, wie sie den Gast 
empfangen würde. 

„Sie, Herr Hengösy?" entrang es sich dem 
Mädchen verwundert, nadidem es seine erste 
Uberrasdiung überwunden hatte. 

„Darf man eintreten, Binia?" fragte er mit 
einem angedeuteten Lädieln. 

Sie trat einen Sdiritt zurück, um ihn an 
sich vorbeizulassen. Die Tür ließ sie olTen. 

„Hübsdi haben Sie es hier", sagte er, wäh- 
rend er seinen Rudcsack abschnallte und sich 
umsah. 

Sie versudite ein kleines Lächeln, was ihr 
aber nicht so redit gelingen wollte. Sie fühlte 
sich sonderbar beklommen durch seine Ge- 
genwart. Das Herz sdilug ihr bis zum Hals, 
und sie fürditete sdion, er müsse den dump- 
fen Schlag hören. 

Flink holte sie einen Teller und stellte ihn 
vor ihn hin. Sie sdiob ihm die Schü^el mit 
der dampfenden Suppe zu tmd schnitt noch 
ein paar Sdieiben von dem dertien Bauembrot 
ab. 

Fortsetzung tolgt 

Drillingakreuzworträtsel 
Die Wörter der nadistehenden Bedeutungen 

sind jeweils in einem der drei Gitter bei der 
entsprechenden Zahl einzusetzen (die Reihen- 
folge ist zu erraten): 

Waagerecht: 1. Vorlage — Eltemteil —< 
Vergeltung, 0. Teil des Weinstocks — Elch, 
7. Ortswechsel — Strom in Sibirien — Auer- 
odise, 8. griechlsdier Buchstabe, 9. Kfz-Kenn- 
zeichen Bad Reichenhall — fränkisch: Haus- 
flur — Frau .lakobs, 10. radioaktives Metall — 
Taufzeuge — weibliches Schwein, 11. weib- 
licher Vorname, 12. Kfz-Kennz. f. Remscheid, 
— nordischer MHnnername. 13. leblos — ein- 

Teitvett^eS 

Sdiadiaufgabe Nr. 30 
Von Sam l^oyd 

In Ostpreußen — Küstenfluß in Spanien — 
diemlsches Zeidien für Selen, 4. männlidies 
Schwein — Lebewesen (Mz.) — Märchenge- 
stalt, 5. Buch des Alten Testaments — See in 
Lappland — Handelsvertreter (Mz.), 6. Stadt 

Der dritte Buchstabe 
In jedem der Rätselwörter: Wette— Maler 

Paspel — Amsel — Risse — Karte — Bozen 
Damm — Brot — Linse — Heine — ist der 
dritte Buchstabe gegen einen anderen Buch- 
staben auszutausdien. so daß Wörter neuer 
Bedeutungen entstehen. Die ermittelten Buch- 
staben nennen — der Heihe nach gele.sen — 
beliebte Suppenkriiutcr. 

Im Handumdrehen 
Von den na hstchenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvellc Wörter 
ergeben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen, eine 
deutsdie Stadt. 

Brut grau — hell — Keil 
Agra — reich — Linse — 

— Tal — 
drin. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

ST. W A STANT 
ALA 

farbig — Kfz-Kcnnzeichen für Peine, 14. Erz- 
engel — Abkürzung für Pferdestärke, 15. Um- 
standswort — eine der Musen, 16. Schwung — 
bestimmter Artikel (4, Fall), 17. Nagetiere, 18. 
schwerstes Verbrechen — rote Edelsteine, 19. 
Ört, Platz. 

Senkrecht: L kleines Nagetier — Zeit- 
piesser für Sport, 2. Kanton der Schweiz — 
Skatausdruck — Kfz-Kennz. für Trier, 3. Fluß 

in Nordfrankreich, 8. Raubtier — Gewaltver- 
bredien ~ Vergnügungspark in Wien, 10. Ver- 
bredien, 11. deutsche Vorsilbe — junger Sproß, 
12. Schauspiel von Ibsen, 13. Vorhaben, 14, 
Abgott — amerikanischer Dichtemame, 15. 
Tierleiche — Nachkomme des Moses, 16. Kfz- 
Kennzeldien für Tettnang, 17. chemisdies Zei- 
chen für Neon — Ort in Tirol, 18. Abkürzung 
für meines Erachtens. (ä = ae) 

a b c d e f g h 
Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen malt. 
Kontrollstellung: VVrif): Kc3, Dcl, 

Ld5, Lg7, Se5. Schwarz: Kf5, 

Wortfragmente 
fen — hre — ten — diek — nsi — tde — uns 

std — cke — tde — iek — nzu — sie — uns 
hei. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich eine „kleine Weisheit" ergibt. 

4 X Kegelrätsel 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Pomeranze, 

6. Eli, 9. Uri, 10. Kollege, 13. Tip, 14. Sarde, 
16. Sol, 18. Uni, 19. Nemea, 21. Boa, 23. Eis- 
berg, 25. San, 27. Tor, 28. Tuebingen. — Senk- 
recht: 1. Pakt, 2. Melpomene, 3. Eil, 4. Ries, 
5. Nuernberg, 6. Zr, 7. Eibe, 11. Oise, 12. Gau, 
15. Dior, 17, Lei, 19. Nest, 20. Asti, 22. Agon, 
24. Bon, 26. Au. 

Wie heißt die Oper?: Orff, Thomas, Hinde- 
mith, Egk. Lortzing, Leoncavallo, Offenbadi. 
= Othello. 

Silbendomino: Sela — Lama — Maser 
Serbe — Bpton — Tonne — Nero — Roman 
Mantel — Teller — Lerche — Chemie 
Miere - Real — Alse. 

Besudiskarte: Landeszentraibank. 
Eins zu Zwei: Johannis — Unter — Schall 

Tau — Ufer — Salz — Land — Igel — Eier 
Butter — Insel — Gold. — Justus Liebig. 

Silbenrätsel: l. Imperium, 2. Molotow, 3. 
Laplslazuli, 4. Ansgar. 5. Cumberland, 6. 

Harakiri, 7. Euryanthe, 8. Nürnberg, 9. La- 
metta, 10. Indonesien, 11. Eminenz, 12. Gavotte, 
13. Territorium, 14. Debatte, 15. Engllsdihorn, 
16. Ramses, 17. Schlffstagebudi, 18. Corinth, 
19. Harpune, 20. Lorelei, 21. Unterseeboot, 22. 
Esplanade, 23. Spanien, 24. Sekundant, 25. 
Ebenholz, 26. Larifari, 27. Meisterbrief, 28. 
Igelhoff, 29. Terpsidiore, 30. Donkosakenchor, 
31. Essen. — Im Ladien liegt der Schlüssel, mit 
dem wir die ganze Mens^eit entziffern. 

' Wie heißt das Instrument?: Tschaikowskij 
Raymond — Offenbach — Meisel — Mozart 
Egk — Leoncavallo = Trommel. 

BrOckenrätsel; Heim — Uhr — Nadit — Gut 
Eis — Rosen >= Hunger. 

Schadiautgabe Nr. 29 von Sam Loyd: 1. h2 
auf g3:, Lf2—e3, 2. Tg7—g4, Le3—g5, 3. Tg4 
auf h4t, Lg5—h4:, 4. g3—g4 matt! 

Im Handumdrehen; roh — Aula — Damm 
Laub — Uhu — Inder — Sarg — Hamburg. 
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Die Kegel sind stufenweise mit Wörtern an- 

zufüllen. Jedes weitere Wort hat einen Budi- 
staben mehr. Im einzelnen können die Budi- 
staben durdieinandergesdiüttelt werden. 

A 1. Mitlaut, 2. persönliches Fürwort, 3. 
Segelkommando, 4. Buße, 5. Flamme, 6. Ver- 
gnügen. 

B 1. Mitlaut, 2. Abk. für Armeekorps, 8. 
Vorgebirge, 4. Umhang, 5. Kopfbedeckung, 
6. Edelknabe, auch Bergmann. 

C 1. Selbstlaut, 2. spanisdier Artikel, 3. 
Windschattenselte, 4. welblldier Vorname, 5. 
Himmelsbote, 6. ungezogener Junge 

D 1. Selbstlaut, 2. Abk. für Altes Testament, 
3. Zeitabsdinltt, 4. Meerespflanze, 5. Furcht, 
6. Latte, (c ■>. k) 

Rätselgleldiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) -f c -t- (d—.e) -t- f = x 
Es bedeuten: a) Geseilsdiaftssdiicht in In- 

dien, b) diemisches Zeidien für Tellur, c) ital. 
Musllmote, d) Musikdrama, e) Zeidien für 
Radius, f) Abkürzung für im Auftrag. — x = 
ein bekanntes Sternbild. 

Fräulein Schulzes Feierabend 

Eine vorbildliche Sekretärin weiß Rai / BUro-Humoreske von Charlotte Brix 
Fräulein Schulze war eine vorbildliche Sekre- 

tärin. Sie war einfach zu vorbildlich. Ihr Chef, 
Direktor Knoll, wußte es. Eine so vorbildliche 
Sekretärin wie Fräulein Schulze hatte er sidi 
schon immer gewünscht. Ihr Bienenfleiß war 
ohne Beispiel. 

Abends sagte Direktor Knoll: „Ach, Fräu- 
lein Schulze, idi hätte da noch einige Akten, 

»Und auf diese Weise wollen Sie Pilzvergif- 
tungen In diesem Jahr ausschalten, Herr Pro- 

fessor?" 
die mir durcheinandergeraten sind. Wollen Sie 
sie nicht mit nach Hause nehmen und sortie- 
ren? Arbeit versüßt das Leben, Fräulein 
Schulze - atidi den Feierabend!" 

Witz der Woche 
Nimm und frißl 

Der Oberkellner eines exklusiven Speise- 
restaurants ging mit seinem kleinen Sohn in 
den Zoo. Zur Fütteiungszeit sahen sie, wie 
der Wärter einem Löwen ein großes Stüde 
Fleisch in den Kaflg warf und weiterging. 
„Vati", meinte der Junge, „weshalb wirft der 
Mann ihm das Fleisch einfadi so hin statt es 
nett zu servierei-, wie du das immer madist?" 

,J^un ja. du darfst es aber nicht weiter- 
sagtn", erwiderte der Oberkellner. „Das ist, 
weil die Löwen keine Trinkgelder geben .." 

„Gewiß, 
Schulze. 

Anderntags lagen die Akten wohlsorUert 
auf Herrn Knolls Sdireibtisdi. 

Solche Strebsamkeit gefiel Direktor KnoU 
r T? Maßen. Ihm fiel immer mehr ein, Fraulein Sdiulze nach Feierabend noch 
erledigen konnte. 

„Ich brauche da einen Auszug aus dem letz- 
ten Geschäftsbericht, Fräulein Schulze. Es ist 
eine Arbeit, die Konzentration erfordert. 
Abends hat man die meiste Ruhe. Nehmen 
Sie sich das zu Hause vor, Fräulein Schulze, 
ja? Wer abends arbeitet, kommt audi auf 
keine dummen Gedanken und spart Geld!" 

„Natürlich", sagte Fräulein Schulze, „natür- 
lich, Herr Direktor." 

Am nächsten Morgen hatte Herr Knoll sei- 
nen Auszug aus dem Gesdiäftsberidit, es war 
ein Muster von einem Auszug. 

Direktor Knoll war entzückt. Es verging 
kein Tag, wo er nicht neue Feierabendbeschäf- 
tigungen für seine Sekretärin ersann. 

„Hören Sie, Fräulein Schulze, da sind die 
Unterlagen von Müllermeier & Co. gekom- 
men. Es wäre interessant, wenn wir einmal 
einen Ueberblick über die einzelnen Posten 
bekommen könnten, so redit schön detailliert 
und aufgegliedert nach Sadigruppen. Sie ver- 
stehen sich dodi auf so etwas, Fräulein 
Sdiulze. Wollen Sie das nidit zu Hause er- 
ledigen? Junge Mäddien wie Sie langweilen 
sldi am Abend ja doch nur in den eigenen 
vier Wänden, und so hätten Sie eine nützlidie 
Beschäftigung!" 

„Wie Sie meinen, Herr Direktor", sagte 
Fräulein Sdiulze. 

Am nächsten Morgen legte sie ihrem Chef 
die sorgfältig detaillierten Unterlagen auf den 
Schreibtisdi. Aber sie tat noch ein Uebriges. 

CAROm 

„Mal was anderes, so eine Fahrt ins Grüne mit 
dem Traktor, nldit wahr, Fräulein Helga?" 

Als Direktor Knoll sein Büro betrat, waren 
einige Sdinüre darin gespannt. Und von den 
Schnüren hingen in buntem Reigen tropfende 
Kleidchen, Rödcdien, Strümpfe, Höschen, 
Hemdchen und mancherlei mehr. Und auf sei- 
nem breiten Sessel stand ein Wännchen mit 
Lauge tmd dahinter stand Fräulein Sdiulze 
mit dem Wasdibrett, auf dem sie munter 
Wäsche wusdi. 

Von diesem Tage an, so heißt es, brauchte 
sich Fräulein Schulze keine Arbeit mehr mit 
nach Hause zu nehmen. 

Herr Direktor", sagte Fräulein 

Ladien sie mit! 

Wo ist die gnädige Frau? 
Es stürmte und regnete seit über einer 

Stunde. Da sagte der Hausherr zum Haus- 
mädchen: „Jetzt mache ich mir aber doch 
langsam Sorgen, Fräulein Hilde. Hat meine 
Frau denn gar nicht gesagt, wohin sie ge- 
gangen ist und wann sie wiederkommt?" 

„Nein, die gnädige Frau hat nidits gesagt", 
antwortete die Perle. 

„Aber dieses Unwetter draußen! Und meine 
Frau ist schon so lange fort. Es macht mich 
ganz unruhig!" 

Fräulein Hilde winkte ab. 
„Die gnädige Frau wird sich in einem Haus- 

eingang untergestellt haben." 
„In einem Hauseingang?" sdiüttelte der 

Hausherr den Kopf. „Da kennen Sie meine 
Frau nidit Wo sie so empfindlidi gegen Zug- 
luft ist!" 

„Nun, dann hat sie sich sidier in ein Caf6 
gesetzt, um das Unwetter abzuwarten." Die 
Perle blieb ganz sorglos. 

„In ein Caf£7 Dummes Zeug! Der Arzt hat 
meiner Frau Kudien und Süßigkeiten streng 
verboten. Glauben Sie, sie sieht zu, wie an- 
dere Leute Torte essen, ohne daß sie selbst 
essen kann? Nein, nein, in einem Caf6 ist sie 
auf keinen Fall!" 

Fräulein Hilde dadite nach. Dann hatte sie 
eine neue Idee. 

„Die gnädige Frau wird sich sdion nicht 
naßregnen lassen", meinte sie. „Wenn sie nldit 
bei Bekannten und nidit im Cati ist, dann 
wird sie wohl so lange in ein Gesdiäft ge- 
gangen sein, um dort abzuwarten, bis es auf- 
hört zu regnen." 

Jetzt zudcte der Hausherr unmerklidi zu- 
sammen. 

„Eben!" sagte er. ,J)as dachte idi audi schon 
— und eben darum madie idi mir ja so große 
Sorgen!" E. A. GoUa 

Drama auf hoher See 
Das Sdiifl stieß auf Giiind. Der Kapitän 

studierte fieberhaft die Seekarte, dann 
wandte er sich an den Steuermann. 

„Sehen Sie diesen sdiwarzen Punkt auf 
der Karte?" 

„Ja!" nickte der Steuermann. 
„Wenn es eine Insel ist, sind wir ge- 

rettet, — handelt es sich aber um einen 
Fehler der Druckerei, sind wir verloren!" 

Ein Wunsdi 
Der Schauspieler zum Regisseur: „Mein 

Partner hat so eine feuchte Aussprache. 
Veranlassen Sie doch, daß ei bei seinem 
Wutausbrudi statt ,Sie Despot' lieber ,Du 
Tyrann* zu mir sagt!" 

Die Handsdirift 
„Was ist das für ein Brief, den du eben 

aufgemadit hastl Ich sehe an der Hand- 

schrift, daß er von einer Frau ist! Und du 
bist ja ganz blaß geworden beim Lesen!" 

„Hier, du kannst diesen Brief auch lesen 
— es ist die Redinung deiner Schneiderei!" 

Kein Geschenk 
Der Vater war drei Monate auf Reisen 

gewesen. Zum Geburtstag des Jungen 
wollte er zurückkommen. Am Vorabend 
rief die Mutter den Jungen: „Zu deinem 
Geburtstag wirst du deinen Papa wieder- 
bekommen." 

Der Junge fragte mißtrauisdi: „Aber 
nicht wahr, Mutti — als Gesdienk muß idi 
das nicht redinen?" 

Irrtümer 
Der Feinsdimedcer zu seinem Freund: 

„Die Ardiitekten verstecken ihre Irrtümer 
hinter Steinwänden, die Aerzte senken sie 
in die Erde. Meine Frau garniert sie mit 
Mayonnaise." 

kIcIi meine, unser Scfaiedsricfater ist pen- 
sionsreU!" 



DEUTSCHE 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 
Für unsere Regionaldlrel<tion In Neu-Isenburg bei 
Frani<furt suchen wir tüchtige 

Kfz.-Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Hilfsmechaniker 

Bewerben Sie sich bitte tele- 
fonisch bei unserem Herrn FELIX 
(06102) 3943 oder 
schreiben Sie uns I 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 

Amerikanische Werkzeug- u. Werkzeugmaschinen- 

fabrik in Neu-Isenburg sucht für geplante Betriebs- 

erweiterung: 

• BUCHHALTERIN 
für alle anfallenden Buchhaltungsaufgaben sowie 

Vorbilanz. 

• KONTORISTIN 
zur Führung der Lagerkartei. Diese Aufgabe er- 

fordert große Sorgfalt und etwas techn. Verständ- 

nis, da auch selbständige Einkaufsdispositionen 

getroffen werden müssen. 

• TECHNISCHEN ZEICHNER 
für die Erstellung von Arbeitsplänen und Detail- 

zeichnungen von Sonderwerkzeugen u. Maschinen. 

• LAGERISTEN 
für das Montieren und Verpacken von Werkzeugen. 

Wir erbitten schriftliche Bewerbung mit tabellari- 

schem Lebenslauf unter Off.-Nr. 1029 an die LZ 

Wir stellen ein 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer Druck- und 
Kopiermaschinen. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgesdinitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbelten an Werkzeugmaschi- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Reparatur unserer VARI TYPER-Schreib- und Licht- 
setzmaschinen zum wediselseitigen Einsatz in unserer Werk- 
statt und im Außendienst. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr täglich. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdlenstmöglichkeiten, 
betrieblictie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste. — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 
6079 Sprendlmgen, Robert-Bosch-.Straße 5 
Telefon 06103/61051 

Die Erfolge unseres Unternehmens Im In- und Ausland erfordern die laufende Erweiterung unseres Milarbeiterstabes. 
Tüchtigen Jüngeren Damen und Herren bieten wir deshalb die Chance einer l^^itarbeit. 
Wenn Sie eine abgeschlossene Ausbildung als 

DROGIST 

PHARMA- oder 

CHEMIEKAUFMANN 
absolviert haben und über gute englische oder spanische Sprachkenntnisse verfügen, heben Sie die Möglichkeit, als 

EXPORTSACHBEARBEITER 
bei uns tätig zu werden. 
Sollten Sie dagegen als 

EINZELHANDELS-KAUFMANN 

GROSSHANDELS-KAUFMANN oder 

INDUSTRIE-KAUFMANN 
ausgebiidet worden sein, so können Sie bei uns als 

KOSTENRECHNER 

SACHBEARBEITER 

RECHNUNGSPRÜFUNG In der 
eingesetzt werden. Gute Fertigkelten im Rechnung und das nötige Verständnis für Zahienzusammenhänge sind not- 
wendig. 
Vielseitige Aufgaben im Rahmen unserer Chemischen Forschung möchten wir einem jüngeren 

CHEMIE-INGENIEUR 
Obertragen. Zur Wahl sieht ein Einsatz entweder auf biodiemlschem oder auf organlsch-präparatlvem Gebiet. 
Außerdem gibt ihnen unser Haus die Möglichkeit, ais 

CHEMOTECHNIKER CHEMIELABORANT 
nach ihren Fähigkeiten und Neigungen Ihren Piatz In einem unserer Forschungs-, Entwickiungs-, Fabrikations- oder 
Kontroii-Laboratiorien zu finden. 
Für einige kaufmännische und wissenschaftliche Bereiche benötigen wir noch mehrere 

STENO-KONTORISTINNEN 

STENOTYPISTINNEN 

PHONOTYPISTINNEN- 

FREMDSPRACHEN-STENOTYPISTINNEN 
in der englischen oder französischen Sprache. 

Außerdem suchen wir für das Arbeitsgebiet Urlaubs- und Fehlzeiten in unserem Personalwesen eine gewandte 

SACHBEARBEITERIN 
Wir setzen für diese Tätigkeit eine ordentliche Schulbildung und abgeschlossene Berufsausbildung kaufmännischer 
Richtung sowie Fertigkeiten im Maschinenschreiben voraus. 
Wir bieten angemessene Anfangsgehälter und deren ieistungsgerechte Weiterentwicklung sowie die Vorteile eines 
Großbetriebes, zu denen nicht zuletzt eine geregelte Arbeltszeit, 5-Tage-Woche und beachtenswerte Sozialieistungen 
zählen. 

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an 

E. Merck Aktiengesellschaft, 61 Darmstadt 

Personal-Abteilung I 

Kraftfahrer Kl. 2 
für 8 Tonnen Magirus-LKW-Kipper 
in Dauerstellung gesucht. 
Telefon: Neu-Isenburg 6496 

Wir stellen sofort ein: 

SCHLEIFER 
(audi Berufsfremde z. Anlernen) 

WEIBLICHE 

Arbeitskräfte 
für leichte und saubere Montage- 
arbelten. (Ausländerinnen nur mit 
mit guten deutschen Sprach- 
kenntnissen) 
— auch für Halbtagearbelt — 
von 7.15 bis 12.30 Uhr oder 
von 11.00 bis 16.00 Uhr 

Anfragen: Montag bis Freitag von 7.30 
bis 15.45 Uhr persönlidi oder telefon. 

NADELFABRIK 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
t,andsteineT Str. 2, Telefon 83 43 

In absehbarer Zelt wird unser Betrieb .nach Neu-Isenburg, 
RathenaustraQe 53, verlegt. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

WÄCHTER 

REINIGUNGSPERSONAL 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Alters- 
versorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8 bis 14 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 
Außerdem können sieh Bewerber In unserem neuen Betrieb 
in Neu-Isenburg an Jedem Samstag in der Zeit von 10 bis 12 
Uhr persönlich vorstellen. 

BUNDESDRUCKEREI 
AuBenatelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfach 9172 
Telefon 44 70 54 

hjtl< 

VomTräumen bekommt man kein Haus.., 
aber vom Bausparen. 
Das ist der sicherste Weg zum eigenen 
Heim oder zur Eigentumswohnung. 
Wie Sie ihn gehen müssen, erfahren Sie 
bei Ihrem Bauspar-Berater: 
Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

An alle Bauherren! 
In Arbeitsgemeinschaft mit einem ZIMMERMEISTER sind 
wir in der Lage, ab sofort sämtliche Zimmerarbeiten preis- 
günstig auszuführen. 
Wir versichern reelle und schnellste Bedienung. 

STÖRMER KG 
vormals Christian Stürmer ~ 
Sägewerk und Hoizhandlung 
Langen b. Ffm„ Außerhalb 56 (Straße nach 
Dreieichenhain und Bahnstraße 10 
Telefon 2555 und 4188 

ab*oo,Äm 
beiHiut I 

OvernaRD fiarageii 
I 7517 EpDingm Tel. 0 Prospekt Irtl i 

0 72 63/715 t 

LASTTAXE 
G. Wagner 

HelnrlchstraOe 35 
Telefon 31 19 

HESSEN - NASSAUISCHE 
Die Versicherungsanstalt der Sparlossen 

WOHNUNGEN 
Jeder Art und Größe ständig 
gesucht. 

Sperling-Immobilien 
Dreieichenhain, Eichenweg 8 
Telefon 8 18 01 

autq-leih-dienst 
\ Verleih an SelbSH.ilirer 

RUF-4455 
Rolf Qrabnor, Süd!. RingstraBe 13 

Für einige neu einKestelltc Mitarbeiter 
suchen wir 

möblierte Zimmer 
Angebote richten Sie bitte an 

PITTLER 

Maschinenfabrik AG 
— Personalabteilung — 
6070 Langen/Hessen 
Telefon 06103/70235 

8 GF 0830 Komf. Einramilienhaus, sUdl. 
Offenbach-Ffm., 6—7 Zi., Bungalowstil, 
220 qm Wohnfl., off. Kamin, Grund- 
erwerbsleuerbefreiung mgi., erf. 90 000,- 
DM, Vl<prs. 240 000,- DM. 

IMMOBILIEN^^ VOM 

WikTlER 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 06151 /26431, Telex 04-19483 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

SPRENDLINGEN MAINSTR.I 

MÖBELFABRIK UND 
EINRICHTUNGSHAUS 

EUCQ 

DEKA 

Feine 

Eierteigwaren 
500-g-Beutel 

Jap. Thunfisch 
in öl 185-g-Dose 

Land- 

Cervelatwurst 
in ca. 300-g-Enden Stück 

Rindfleisch- 

Gulasch 
geschnitten, „Delta" 

300-g-Dose 

Aus neuer Ernte: 

Delikateß- 

Gurken 
1/1 Glas nur 

-,78 

-.98 

2,35 

-.98 

,98 

GUTES i 

VONI 

EDEKAI 

EUCO 

Inserieren bringt Gewinn 

62 Wiesbaden, Postfach 443 
Ruf 0 61 21/35 71 

Neben unseren Schadenfreiheitsrabatten 
— 10V«, 30'/» bzw. 50'/» nach 1,2 bzw. 3 schadenfreien Kalenderjahren — 
zahlen wir für 1967 wieder an BeitragsrückvergUtung 

bei... schadenfreien 
Kalenderjahren 

1 und 2 
3 und 4 
5 und mehr 

in der Kfz-Haftpfllcht- 
Verslcherung 

10 »/ü 
15"A. 
22 "/o 

in der Fahrzeugvoll- 
Versicherung 

20 Vo 
25°/. 
32»/« 

Auskunft erteilen: 

des Ende 1967 geltenden Versicherungsbeitrages. 
Es lohnt sich, neue Geschänsfreunde für uns zu gewinnenl Für diese interessante 
Tätigkeit suchen wir noch haupt- u. nebenberulllche Mitarbeiter für den AuBendienst. 

Verwaltungsstelle Offonbach, Bieberer Straße 39, Ruf 88 38 61 
(i. H. der Städt. Sparkasse) sowie die öffentlichen Sparkassen 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWE6 48 

AUDI-Super 90. 
Bj. 1967, 75 000 l<m, 
1 Hand. DM 5500,- 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T. 491217,0il«ndtti.4fr-50 

ACHTUNG ALTBAUMIETER 
EIN HEIM-DUSCHAUTOMAT 
ersetzt das Badezimmer 
In jeder Wohnung auf kleinstem » latz 
sofort duschbereit ohne Montage. 
SESATIONELLER PREIS 
für jeden erschwinglich, TZ bis 24 Mo- 
natsraten möglich. - Information durch 

Firma Lindemann 
Europa-Triumph- 
Du.sch-Automatenvertrieb 
Franlifurt a. M., Stiftstraße 16 
Telefon 292225 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44-68 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 2580 

2 Jahre Garantie -f Preisgarantie - Möbelpassage bis 22 Uhr geöffnet - Parkplätze 

äl3 Sonderlensterl 

für die sit-ln, teach-in, go-ln-Twens! Außerelterliche OpposItionI Solidarlläts- 
kundgebung (Sprech-Chor; A-l-te MöDel-rausl A-l-te Möbel-raus!) gegen Omas 
Plüschheimer und Onkel 
Theobalds Junggesel- 
len-Monstermöbelerb- 
stücke. Hier Studio 
„Nanterre", wasser-, 
alkohol-, schlagfest, 
zigarettensicher, dabei 
formal Klasse und auch 
von Establishment- 
Verächtern preismäSig 
nicht zu verachten. 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 



Wir haben preiswert 

für unsere Kunden eingelcaufti 

Unser Angebot bietet Ihnen einmalige Vorteile I 

Hier einige Beispiele I 

Dioien Tüll 
bes. feine Einstellung 150 cm brt., p. Meter 

Diolen Tüll-Stores 
mit schönen Bordüren 150 cm hoch, Meter 

220 cm hoch, Meter 

250 cm hoch, Meter 

2,95 

300 cm brt., p. Meter 5,90 

3,90 

6,90 

7,90 

Dekostoffe 
Buntdruck, Z. Wollrips 

Dekostoffe 
Satin oder Seidenrips 
mit herrlichen Mustern 

statt 6,90 nur 

statt 9,90 nur 

Dekostoffe 
schwerer, vollpflegel. 
Rips oder Satin p. Meter statt 12,90 nur 

In sämtlichen Angeboten gut sortiert 

3,90 

5,50 

7,90 

Fahrgasse 17, P im Hof 

Eigentlich ist es selbst- 

verständlich, daß Ihr 

Ford für uns jahrelang 

auch unser Ford bleibt 

Das heißt: Wir freuen uns 

immer,wenn wir dieWagen, 

die wir verkaufen, auch 

gflegen können. Und das 

eißt: Je länger wir Ihren 

Ford pflegen, desto besser 

lernen wir ihn kennen. Und 

das alles heißt: Wenn Sie 

dann wirklich mal ein Pro- 

blem mit Ihrem Ford hab en, 

haben wir kein Problem 

damit, es aus der Welt zu 

schaffen. 

AUTO-GÖRICH 

Langen, Rheinstraße 4 

Telefon 3889 

Achtung! 

Wieder ein Gewinn zu DM 1000,- 
VND WEITERE 380 GEWINNE BEIM PS-SPAREN 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

Sparmona(;.Juni 196t 
102 032 
102 039 
102 13S 
102 150 
102 239 

h 9360 69S 
9362 632 

639 
739 
750 

9363 032 
039 
7.39 

Ii 9363 832 
839 

b 9364 032 
039 
232 
239 
339 
350 
832 
839 
997 

h 9365 339 
350 

h 9365 539 
550 
632 
639 
739 
750 
832 
839 
928 
939 
950 

h 9366 032 
039 

h 9366 053 
232 
239 
339 
350 
409 
539 

h 9.367 032 
039 
139 
150 
178 
339 

h 9367 350 
539 
550 
739 
750 
832 
839 

h 9368 5.39 
550 
632 
639 

h 9369 032 
039 

h 9373 306 
und weitere 314 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 2 

Unser Außendienst berät Sie in allen Sparlormen, auch über d. 312-DM-Gesetz. 
— Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträge — 

Auslosung: 10. Juni 1968 

Zweigstellen; Buchsdilag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain,, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Graven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen u. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten. 

Das Fotohaus 
für höchste Ansprüche 1 

FOTO DERFELT 
Inhaber J. Oppitz 

Paßbilder - Hochzeitsaufnahmen 
Portraits - Industrie - Fotokopien sofort 

Bahnstraße 73'/io - Telefon 3798 

WESTEKN STOKE 

'Jzei^eit/iCeidangi 

USA 

WRANGLER 
LEVI'S .LEE 

Sprendlingen 
Frcinkfuiler Siraße 40, Telefon 6 88 28 

■geld 
edermaun von 400. Bargeld für jed 

>blilOOOO,-DMAuizahI. am iclbco Tsg 
NAGLER-FINANZIERUNGEN AbteiluDg Kredjtvermitllung 

OUciibadi,FiuUuilei SlialeSCTdcfDa832909 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschlnenschilder, tech.Schilder 

FR ICKE, Bahnstraße 6 

Unfall! 

UNSERE ERFAHRUNG - IHR VORTEIL 

Wir bieten ohne Mehrl<osten: Beratung in allen Unfallfragen 

Abschleppkosten - Leihwagen — Reparaturkosten 
brauchen Sie nicht vorzulegen 

Hufen Sie oder lassen Sie sofort bei Bedarf anrufen: Langen 3777 
Tag und Nacht 

Abschleppdienst Langen 
Dieter Fieres - Gasolln-Tanketelle und Autohilfe 

607 Langen- BahnstraBe 6 - Telefon 37 77 
Stroft«nd(«ntt 

Jalousetten 

In allen QröQen 

und Farben 

Hch. Werkmann 

WeserstraJJe 16 
Telefon 84 68 

I Vsrbllllgt« I 
Transport« u. 

UmzOg* 
Jedenelt • TeL 48 >S 

RADIO HAUPTWACHE 
ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
Und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

Diese enorm preisgünstigen Geriite 
sprechen für olle unsere Angebote: 

Philfps 
Tixlan 
498.-5/.f" 

Gründls 
7004 
538.-;y:^ 

30cmKoffer. 
Iporns. Chiko 
398..5i)"" 

140-l-Tisch- 
KuniscnranK 
149.-,°o?" 

m 
Musikschr. 
m.lO-PI.-Sp. 

Impenal 
Exklusiv 
598.-To'' 

Mond« 
Spaetra,farb. 
698.-SÜ?'' 

CassoHen- 
recordsr 

O.17k 10.- 144. 

210'I-Stand* 
Kühlschrank 
298..?i"" 

9M 
r 

252'1-Tiof- 
kuhlfruh« 
398..;;,"" 

Tonband- 
aeräf 
ns.-ri!?" 

5-kg-Wasch- 
vollautomat 
498.-;;?"' 

Weitere kaunn sch 
Koffforrad. m.UKW 47.- in bor 
Rundfunkgorät 65.*inbar 
AutOrod.(sof.ilnb.)86.- in bar 
Stereo-Steuerg.295.- 24x15 

agbare Minipreise: 
Piatt*nsp«fkompl. S8«« in bar 
Piatt«nsp*nt.Lfspr. 76.- in bar 
10-PI.-Sp.,kompl. 99.- Inbai 
Geschlrrspütm. 496.-24»a5 

J Farbfernseher besond.blllig 
Kubp III 119«.- S S4<- I Impatlal löSS,-« 77,. 

' No>ilm«n.l745.. i 79.. I Otundig 174(..j 79- 
j Celorgarfite finanz. wtr basonden gu> 

bllligar varl<aufen wir Colorgaräta allarMarkan 
die elniga Zait bal Kundan zur Proba standen. 
 Stet» wech«alnd.Angebota.lnlemiierenSla»Ich 

Wo kaufen Sie preiswerter? 
Sofortige Lieferung ohneAnzohlung 

Ihre eiste Zahlung Im Okiober 
oder bei Barzahlung höchstsulössiger RaboH 
:Blitz-Reparat.-Dlen5tmlfZontralw«rkst.»24Spo- 

xlalworkstottwagen u.iniges. 45 Kundondlenst- 
0 Fohrzougon, auch wonn Ihr Corot nicht von uns ist J 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 3674 - Fernschreiber 04 - 189 435 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Mll iVALKBEDITBN erwdlcra Sie Ihren IMSATZ 
Benöligen 
Sie zusStzlidies 
Kapital? 

Die über um zu gebenden Akzepte ilnd lOU'^/blg 
nbgeidilrmt. Unser» Kredite louieo ab monotlldi 
DM lOOOO,- bis DM 50000,-. Dingliche Slclier- 
betten worden von uni nld»l verlangt. Die Lauf* 
zeit dei Kredites beträgt ca. 30 Monate, keine 
Vorausgebttbren, gleich weldier Art. FUr >\'eitcre Ausküntle 

wenden Sie ildi bitte an t 
CRBDIT- UND HANDELSVERMITTLUNG 
€ Frankfurt (Main) • Bodienhelmer Landstraße 113 • Telefon 774680 • Abt. G/IO/N 

QETRANKE 
Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

I K«*t«n WasMr (12 Fl.) für Selbstabholer DM 2,80 

der vom 12. bis 14. Oktober 19G8 in Wiesbaden 
stattfindet, ausgestellt und prämiiert werden. 

Die Anregung zur Anfertigung von Hobby- 
Souvenirs wird zweifellos von manchen Ur- 
laubsgästen als sinnvoller Beitrag zur Ferien- 
gestaltung, zum Abschalten von den Belastun- 
gen des Alltages und als ein willitommener 
und gleichzeitig nutzbringender Zeitvertreib 
aufgegriffen werden, besonders wenn es im 
Urlaub auch einmal einen Regentag geben 
sollte. Die Hobby-Souvenir-Wettbewerbe kön- 
nen sich zu einer aktiven Unterhaltungsform 
In den Veranstaltungsprogrammen unserer 
Kur- und Erholungsorte entwickeln. 

Wieder maiUrloub in Deutsdiiond 
Touristisdie Auskünfte und Spezial-In- 

formationen zu Hobby-Ferien in den deut- 
schen Reisegebieten erteilen: 

Deutscher Fremdenverkehrsverband, 
6 Frankfurt (Main) 1, Beethovenstraße 69; 

Badfsdier Fremdetiverkehrsverband, 
78 Freiburg, Bismarckallee 6; 

Frenidenverkehrsverband Württemberg, 
7 Stuttgart, Charlottenplatz 17; 

Fremdenverkehrsverband Nordbaden, 
69 Heidelberg, Rathaus; 

Fremdenverkehraverband Sdiwaben /AU- 
gfiu, 89 Augsburg, BahnhofstraQe 11; 

Fremdenverkehrsverband MUndien- 
Oberbayem, 8 München 15, Sonnenstr. 10; 

Fremdenverkehrsverband Ostbayern, 
84 Regensburg, Maximilianstraße 27; 

Fremdenverkehrsverband Nordbayern, 
83 Nürnberg, Am Plärrer 14; 

Landesverkehrsverband Hessen, 
62 Wiesbaden, Bismardcring 23; 

Fremdenverkehrsverband Kurhessen und 
Waldeck, 35 Kassel. Wolfssdiludit 6Vt| 

Landesverkehrsverband Rheinland, 
532 Bad Godesberg, Rheinallee 69; 

Fremdenverkehrsverband Rheinland- 
Pfalz, 54 Koblenz, Hochhaus; 

Fremdenverkehrsverband Saarland, 
66 Saarbrücken, Haus Berlin; 

Landesverkehrsverband Westfalen, 
46 Dortmund, Balkenstraße 4; 

Landesverkehrsverband Weserbergland- 
Mlttelweser, 325 Hameln, Falkestraße 2; 

Harzer Verkehrsverband, 338 Goslar, 
Marktstraße 45; 

Fremdenverkehrsverband LUneburger 
Heide, 314 Lüneburg, Rathaus; 

Fremdenverkehrsverband Nordmark, 
2 Hamburg 1, Bieberhaus; 

Fremdenverkehrsverband Nordsce-Nlc- 
dersaf^son-Bremen, 207 Emden, Am Rat- 
hausbogen/Brückstraße 1; 

Verkehrsamt Berlin, 1 Berlin 12, Fasa- 
nenstraße 7—8; 

„Gast im SdiloO", Vereinigung der Burg- 
und Sdiloßhotels, 3521 Trendelburg, Burg- 
hotel. 

Im Urlaub 

ein Steckenpferd reiten 

Deutschland - Ideal für Hobby-Ferien 

Früher fuhr man In die Snmmrrfrlsche, und damit basta. 
Man iilanischtc vii-rzrhn 'iage lang in der Nordseebran- 
dung, wanderte Im IVliUolK<'l)ir);c odi-r faulenzte im IJcKOstuIiI 
vor der l'ciisiiin mit II<K'liRcl)iri;sl)Hck, um dann rundum 
erholt daheim wirder an die tätliche Arbeit zu gehen. So 
elnl'aeh Ist dir Saelie heule langst nlclit mehr. Jedermann 
well!, daß un.ser Ratizes I.eben vlflÄChlclitlger und differen- 
rierter geworden ist. Genügten früher ein Spaziergang, das 

Bdimukern In einem Budi oder eine Tartie „Scliwarzcr 
Peter", um einen Abend auszufüllen, so iiipd wir heute 
bereits unzufrieden, wenn das Fernsehprogramm nicht ganz 
nach unseren Wünschen ausfällt. Kühlsdiranli und Auto 
sind ebensowenig mehr aus unserem Alltag wegzudenken 
wie wissenschaftlich mit hochwertigen Nährwerten ange- 
reidierte Eßwaren oder fortsclirittliehe Pi'dagogik mit deren 
Hilfe unsere Kinder schneller lesen und schreiben lernen. 

Liiiauh mit dem Hund durdi die Wutai'h.i 
sehlutht, einem der wildromantischen Gehirgs- 
Iiiade mit Urwuld-Churakter im Schwarzwald, 
deren zauberhafte Szenerien nur dem Wande- 

ler vorbehalten sind. 
In Cocliein, dem weinfrohen Städtchen im romantisdien 
Sommermonate fttr Urlaubsgäste Lehrgänge cum Erwerb 

durctagetührt. 

sich in irgcnclelnor Weise ein bißdien Bewe- 
gung verschafft, sondern daß man zielstrebig 
ein Steckenpferd reitet. Und da es ja heutzu- 
tage nidit mehr ohne den Kommentar von 
Psychologen und Medizinern geht, haben sie 
auch beim Hobby-Urlaub ein Wörtchen mit- 
zureden: Sie befürworten diese Art, Ferien zu 
madien, ganz außerordentlich, weil sie der 
Meinung sind, daß es für den Menschen un- 
serer Tage sehr schädlich ist, wenn er aus dem 
gewohnten Arbeitsrhythmus plötzlich in zwar 
süßes, aber ungewohntes Nichtstun verfällt. 
Eine gewisse Beschäftigung während des Ur- 
laubs dagegen gewährt Körper und Geist eine 
gewisse Kontinuität und wirkt sich viel gün- 
stiger auf die Erholung aus. 

Mit einem PS von Ort zu Ort 
Glüdilicherweise ist die Bundesrepubüic 

nun ein Land, wo man dem Reiten eines Stelt- 
kenpferdes im Urlaub in idealer Welse frö- 
nen kann. Das ist fast wörtlich zu nehmen: 
Wer tatsächlidi die Ferien auf dem Rücken 
eines Pferdes verbringen mödite, kann sidi 
beispielsweise im bayerischer Donautal, im 
Schwarzwald und in der Rhön einquartieren 
und diese sdiönen Landschaften aus der Ein- 
PS-Sicht erleben. Selbstverständlidi sind 
Reitstunden in den Arrangements einge- 
schlossen. Besondere Erwähnung verdienen 
geführte Wanderungen zu Pferde durch Ober- 
hessen, die eine Woche lang von Ort zu Ort 
gehen, Und wer nidit gleich hoch, sondern 
lieber nur halbhoch zu Roß Hobby-Urlaub 
machen mödite, findet audi dazu Gelegenheit: 
Inmitten eines charakteristischen Naturschutz- 
gebietes in der Rheinpfalz stehen friedliche 
Island-Ponys bereit, die einmalige Erlebnisse 
vermitteln, um auf ihnen durch die Lande zu 
zuckeln. 

Mit Pinsel und Palettt^ 
Aber Deutschland bietet auch andere Mög- 

lichkeiten, sich während eines Hobby-Urlaubs 
gewissermaßen mit fremder Hilfe fortzube- 
wegen. Da gibt es beispielsweise Schulen am 
Bodensee, am Chiemsee und am Ammersee, 
wo man in den Ferien das Segeln erlernen 
kann, und wer ganz hoch hinaus will, kann 
sich in der Rhön, auf der Schwäbischen Alb, 
an der Nordsee und in Oberbayern gar im 
Segelfliegen üben. Das Angenehme mit dem 
Nützlidien dagegen verbinden die sogenann- 
ten Ferien-Fahrschulen in Oberhessen, in der 
Rhön und im Harz, in denen man während 
des Urlaubs das Chauffieren beigebracht be- 
kommt, um dann als frischgebackener Füii- 
rerscheinbesitzer in den Alltag zurückzukeh- 
ren. Und da hier schon so viel vom Lernen 
die Rede ist, soll nicht unerwähnt bleiben, 
daß man in Rothenburg ob der Tauber audi 
einen Urlaubs-Malkurs absolvieren kann — 
also in einem Städtchen, das wie kaum ein 
zweites herrliche Motive für Pinsel und Pa- 
lette bietet. In Rupperath, in der Nähe von 
Bad Münstereifel, können Urlaubsgäste sogar 
das Weben mit Wolle und Leinen oder die 
Kunst des Teppichknüpfens erlernen, 

Mit „Oldtimer" oder Paddelboot 
In der Tat gibt es so viele Möglichkeiten für 

einen Hobby-Urlaub in Deutsdiland, daß wir 
sie nur mehr oder weniger summarisch auf- 
zählen können. Denken wir einmal ans Pad- 
deln — die Flüsse zwischen Nordsee und Al- 
pen bieten dazu ein reidilidies Betätigungs- 
feld, Den Rhein beispielsweise kann man von 
Basel bis zur niederländisdien Grenze geruh- 
sam in 20 Tagen abfahren — madit einen 
kompletten Urlaub. Für den Main muß man 
zwei Wochen veranschlagen, für den Neckar 
oder die Oberweser eine Woche. Wer sidi da- 
gegen ganz unsportlldi auf den deutsdien 
Binnengewässern tummeln mödite, kann 
eines der weißen Sdiiffe besteigen, die allent- 
halben verkehren — von den Vierdeckriesen 
auf dem Rhein, den größten Blnnensdiiffen 
Europas, mit ihrem Fassungsvermögen bis zu 
3400 Personen, über die originellen „Oldtimer" 

Kein Wunder ficsliali), daß auch die Fcrien- 
rei.se von dieser Entwicklung zur Verfeinerung 
und zu höheren Ansprüchen betroffen ist, denn 
sie ist ja ebenfalls ein fe.ster ßestandteil unse- 
res täglichen I.cbens Und hierzu hat sich nun 
nt'hen die Rute alle Sommerfrisdie zusammen 
mit vielen anderen, neuartigen Formen der 
Erliolung auch der sogenannte Hobby-Urlaub 
gesellt. Das Wort besäst zunächst nichts wei- 
ter, als daß man in der „schönsten Zeit des 
ganzen (nhres" eben nicht nur faulenzt oder 

Ferien-Reitkurse in Kurhessen und Waldeck 
Bind als Urlaubsunterhaltung außerordentlich 
beliebt. Neuerdings lädt dieses Fericnland 
auch zu lOtäglgen „Wanderungen zu Pferde" 

durch seine Wälder und Fluren ein. 

Erholung auf Spree und Havel, eine Berliner 
Sommertradition für alt und jung. Die Stern- 
und Kreisschiffahrt, die auf Ober- und Dnter- 
havei mit 22 Schiffen tabrplanmäOig von April 
bis Oktober verkehrt, kann in diesem Jahr auf 

ihr SOjähriges Bestehen curUciiblleken. 

aus den .lahren 18BI und 
1900 auf der Oberwc-Bcr 
bis zu den kleinen Mo- 
torbooten, die auf dem 
Neckar und dem Main, 
auf Ruhr und Donau 
ebenso tuckern wie auf 
den Seen er Holsteini- 
schen Schweiz, den obcr- 
bayerischen Seen und 
auf dem Bodensee. 

Für denjenigen, der 
das Wandern zu seinem 
Urlaubshobby machen 
möchte, haben die regio- 
nalen deutsdien Gebirgs- 
und Wandervereine in 
den vielen Mittelgebirgen der Bundesrepublik 
nidit nur ein mehr als 120 000 Kilometer lan- 
ges Netz von Wegen markiert, sondern sie 
veranstalten auch sogenannte verbands- 
offene Gemeinschaftswanderungen für Nicht- 
Mitglieder, die gewöhnlich rund eine Woche 
lang in kleinen Gruppen von Ort zu Ort durch 
die sdiönsten Landsdiaften führen; das Ge- 
päck wird gesondert transportiert. 

Stcllwagenfahrten in die Hochgebirgstäler gehören zu den mannig- 
fachen Attraktionen, die die Fremdenverkehrsorte Im Allgäu für 

ihre Feriengäste bereithalten. 

Sdiloßherr auf Zeit 

Hobby-Souvenir-Wettbewerbe im Urlaub 

Nennen wir zum Schluß noch zwei Mög- 
lichkeiten, sozusagen einen in-aktiven Hobby- 
Urlaub in Deutschland zu verbringen. Zum 
ersten kann man Schloßherr auf Zeit spielen 
und sidi in einem der über 40 Burg- und 
Schloß-Hotels einmieten, Sie sind keineswegs 
nur für Millionäre gedadit, sondern mehr als 
die Hälfte von ihnen verdient viel eher das 
Prädikat „gutbürgerlich" und offeriert Betten 
bereits ab sedis Mark pro Nacht. Und zwei- 
tens kann man eines oder mehrere der rund 
50 Festspiele besuchen, die in Jedem Sommer 
an vielen Orten meist unter freiem Himmel 
über die Bühne gehen — von den großen in- 
ternationalen Ereignissen in Bad Hersfeld, 
Schwäbisch Hall oder Bayreuth bis zu den 
kleinen Darbietungen voller Lokalkolorit, wie 
dem „Drachenstidi", dem ältesten bayerisdien 
Volksschauspiel, in Furth 'm Wald. 

Hobby-Urlaub Ist die Formel für moderne 
Ferien: Deutschland ist da ganz auf der Höhe. 

Die Ostfrieslschc Insel Norderney bietet in 
diesem Sommer ein neues Lrlaubshobby. In 
besonderen Kursen können hier Jetzt flug- 
begeisterte Badegäste ihren Flugschein für 

Motorflugzeuge erwerben. 

Der Hobby-Urlaub wird immer mehr zu 
einem besonderen Reisemotiv in den vielfäl- 
tigen Angeboten der deutschen Reisegebiete. 
Die Hobby-Möglichkeiten sportlicher und 
künstlerischer Art nehmen schon jetzt 
einen breiten Raum in der Fremdenverkehrs- 
werbung ein. Aber auch die Freunde des Ba- 
steins und des Do-it-yourself beiderlei Ge- 
schlechts wollen im Urlaub auf diese ihnen 
liebgewordene Freizeitbeschäftigung nicht 
gern verzichten. Zu jeder richtigen Urlaubs- 
reise gehört gleichzeitig audi das Souvenir als 
Reiseandenken und Mitbringsel. Was liegt da 
näher, als daß die Vielzahl der Bastler und 
Amateurkünstler aus Fassion angeregt wer- 
den, sidi am Urlaubsort ihre Reiseandenken 
selbst anzufertigen. Diese Hobby-Möglichkei- 
ten, bei denen Arbelten von bleibendem Wert 
hergestellt werden können, hat der Bundes- 
verband der Reiseandenken-Branche aufge- 
griffen und beabsichtigt, in diesem Jahr zum 
erstenmal in Verbindung mit den Fremden- 
verkehrsorganlsatlonen und den Fremden- 
verkehrsorten Hobby-Souvenlr-Wettbewerbe 
durdizuführen. Es geht dabei um die Prämiie- 
rung von Hobby-Arbeiten In den Kur- und 
Erholungsorten, die von den Gästen ihres Ur- 
laubsaufenthalts als persönlldie Reiseanden- 
ken oder Mitbringsel angefertigt worden sind. 
Bei diesen Wettbewerben soll untersÄieden 
werden zwisdien Junioren- und Senioren-Ar- 
beiten, zu denen audi die gemeinsam von El- 
tern und Kindern hergestellten Arbeiten zah- 
len. Die in den Urlaubsorten ausgesuditen 
besten Arbelten sollen anläßlldi des IV. In- 
ternationalen Salons Souvenir und Geschenk, 



wir sudicn für 
unseren Spczlal-Druckmasdiinenbsu: 

Mechaniker oder Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser für Bohrarbeiten 

Lackierer 

Technische Zeichner 

oder Zeichnerinnen 

unsere Elikelten-Druckerei: 

Jüngere Druckhilfsarbeiterinnen 
Arbeltszelt 7.00 bis IS.OO und 14.00 bis 22.00 Uhr. 
Nadi gründlicher Einarbeitung selbständige Tätigkeit 
an Rollen-Druckautomaten. 

Eine zuverlässige Maschinenschreiberin 
zür Unterstützung unserer Versand- und Hechnungs- 
abtellung. 

Einen Lagerverwalter 
für unser Papierlager. 

Wir bieten: 
Eine gutbezahlte, angenehme Dauerstellung, zusätz- 
liches Urlaubsgeld und Weihnachtsgratifikation. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich, oder kommen Sie gleich 
bei uns vorbei. 
Wir informieren Sie gern über Ihren zukünftigen Arbeitsplatz. 

Karl Gronemeyer KG. 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 / 78 08 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir suchen in Dauerbeschäftigung 

Stenotypistin 

Steno-Kontoristin 
evtl. halbtags ^ 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, tedin. moderne Ar- 
beitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstennin mit unserem 

ZOLIERN METAll GMBH S CO 
6079 Sprendlingen, Dieselslraße 13 - 15 
Tel.-Sammel-Nr. 61061 

Wir bieten 

und suchen 
eine krisenfeste Dauerstellung In Langen 

eine jüngere Stenokontoristin 
für allgemeine Büroarbeiten u. Bedienung unserer 
Telefonzentrale. 
Leistungsgereciite Bezahlung und Gewährung be- 
sonderer Sozialleistungen. 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen erbeten an die Langener Zeitung unter Off.- 
Nr. 999. 

Wir sind ein mittleres Industrie-Unter- 
nehmen in Sprendlingen und suchen für 
unsere Werkstatt baldmöglichst 

ELEKTRIKER 
fOr Verdrahtuncsarbeiten. 

Wir bieten: 40-Stunden-Woche, beste 
Bezahlung und Fahrgelderstattung so- 
wie Essengeldzuschuß. 
Wenn Sie in einem netten Arbeitsteam 
tätig sein wollen, dann richten Sie Ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unter- 
lagen an 

REGELIVIATIC 
Gesellschaft für regel- u. meßtechnische 
Anlagen mbH. 

6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 28 
Tel. (06103) 61021 bis 61024 

Orgel-(Harmonlum-)Spieler(ln) 
(auch zeitweise) für Ev. .lohanneskapelle 
gesucht. 

Ev. Johannesgemeinde 
Uhlandstraße 24, Telefon 37 41 

2 Motorenschlosser 
für Instandsetzung von Caterpillar- 
Planierraupen und 

2 Maschinen- 
oder Bauschlosser 

gesucht. 
Wir bieten 5-Tage-Wociie, gute Bezah- 
lung, Fahrtkostenerstattung und ver- 
billigten Mittagstisdi. 

I Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg 

I Hauptgeräteplatz, Gehespitz 
Bahnhofstraße 333, Telefon 4 45 38 

Maschinennäherinnen 
für leichte Näharbeiten an Uniform- 
mützen, auch für halbtags, stellt ein. 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenatraße 55 

MAURER 

EINSCHALER 

BAUHELFER 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse 2 für sofort 
gesucht. 

FRITZ BREIDERT 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 38 64 

Freundliches 

Lehrmädchen 
(Verkäuferin) 

gesucht. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Wir suchen für sofort 

Starkstromverdrahter 

oder Elektriker 
für die Verdrahtung von Industrie- 
Steuerungsanlagen. 

ELROSCH - elektric 
Langen, He^veg 8 
Telefon 30 45 und 20 46 

Junges, lebhaftes u. gewandtes Mädchen 
als 

Zahnarzthelferin - Lehrling 
gesucht. 

Zahnarzt Gerd Petersohn 
Langen-Oberlinden, 
Weidornweg 15 - Tel. 71603 

sucht 

Junge Friseuse und 

Lehrling 

Salon Oberlinden 
Ladenzentrum - Tel. 7710 

Wir suchen 
Kfz. Schlosser 

bei guter Bezahlung für unsere modern 
eingerichtete DB-Werkstatt. Nicht type- 
gebunden. Umschulung möglidi. 

Daimler-Benz-Vertragswerkstatt 

Heinrich Göbel oHG 
N.-Isenburg, H.-Böckler-Str. 13 
Telefon 25 38 

Wir suchen kurzfristig für einen Ange- 
stellten unserer Firma 

3-Zimmer-Wohnung 
in Langen oder nähere Umgebung. 

  Fleissner GmbH & Co 
Masdiinenfabrik 
6073 Egelsbadi 
Telefon Langen 23 45 

Für unsere Werksnlederlassung Frankfurt/Main suchen wir 

REIFEISI-IVIONTEURE 
Fachkenntnisse sind nidit erforderlich, können angelernt 
werden. 
Wir bieten: gute Bezahlung - Urlaiibsgeld - Altergversorgung 
Bewerbungen erbitten wir an unsere Werksnlederlassung. 

FOrJmdmn 

Vezgölst 
Jaätn Rmllan 

NEUGUMMIERUNGS- 
WERKE GMBH 
z. H. Herrn J. Mühlcnpford 
6 Frankfurt/M. 
DnrmstUdter Landstraße 252 
Telefon (0611) 61 70 84/86 

Über 100 Service-Stellen im Bundesgebiet 
Reifen aller Fabrikate — Industrielle Neu-Gummierung 

Im Spätherbst dieses Jahres verlegen wir auch die kauf- 
männische Verwaltung unserer Firma nach Langen/Hessen 
in unseren Neubau Amp6restraDe 1 — 5, der zur Zeit er- 
richtet wird. 
Hierfür suchen wir gegen gute Bezahlung 

TÜCHTIGEN BUCHHALTER 

ODER TÜCHTIGE BUCHHALTERIN 
(möglichst in Langen oder nähere Umgebung wohnhaft. Alter 
nicht über 45 Jahre), der (die) baldmöglichst in unserem 
Frankfurter Büro zur Einarbeitung tätig sein kann. 
Vorzustellen in der Zelt von 8 — 13 Uhr oder nacii vor- 
heriger telefonlsciier Vereinbarung bei 

FIRMA 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
6 Frankfurt/Main, Brüdchofstraße 5, Tel. 29 22 97 

Im- und Exportfirma sucht ab sofort 

Fakturist (in) 
als BudihaUnngshllte, außerdem 

Lagerbuchhalter (in) 

W. D. Warren Co KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 Telefon 6 19 71 und 6 19 72 

» Mach es selbst« 

Geld sparen durch selber machen. In allen Anstrlch- 
und Tapezierarbelten werden Sie vom Malermeister 

unverbindlich beraten - Werkzeug-Verleih - 
Farben-Verkauf nicht schwer. 

Richtige Beratung dagegen sehr. 

EHmiuiiiginQ 

LANGEN RhelnstraBe 38 Ruf 21 92 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt 

einen jungen Industriekaufmann 
für unsere Abteilung elektronisdie Datenverarbeitung, der über 
die erforderlidien Grundkenntnisse auf diesem Facligebiet ver- 
fügt. — Gründliche Schulung und Weiterbildung wird geboten. 

einen Sachbearbeiter 
für Auftragsbearbeitung und Materialdisposition. 

eine Stenosekretärin 
für interessante Tätigkeit in der Verkaufsabteilung, 

eine erfahrene Locherin 
für die Abteilung elektronische Datenverarbeitung. 

eine Aushilfe guten Sc^reibmastäiinenkenntnlssen 
für unsere Verkaufsabteilung. 

Neben überdurchschtüttlidier Bezahlung bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeiteplatz, Weihnadits- und Urlaubsgeld, gute Sozialleistungen, Mittags- 
tisch und Fahrgelderstattung. — Bitte richten Sie Ihre Bewerbvmg an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstel- 
lungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOR LOTFREIE ANSCIILUSSTECHNIK 
007 Langen - AMPereslraBe 7 — 11 - Telefon 78 31 

Wir sind ein bedeutendes internationale» Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größeren 
Städten des Bundesgebietes einsdiließlldi Berlin. 
Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur F.rfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch engllsdie 
Spriichkcnntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit Rillen englischen Sprnchkenntnissen zur Abwicklung 
unsoier Kiufiihren aus Übersee. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschlnonschrelhen für unsere Kunden- 
auftnigsiibwlcklung. Die Bewerberin sollte In der Lage sein, 
Hi lcfc muh Stlchworten selbständig zu schreiben. 

Stenotypistin 
für VerkiHifskonosponTlpnz (fleklr. Stliiüibmnschino vor- 
hnndon). 

Finanzbuchhalter (in) 
für eine quiilifizlerte Tätigkeit in unserer Buchhaltung eln- 
sdilleßllch Mitarbeit bei der Erstellung der monatlichen Ab- 
schlüsse. Knßllsche .Spnichkenntnisse erwünscht, jedoch iceine 
Bedingung. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienslmögllchkelten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 01 03/6 10 51 

STENOKONTORISTIN 

für Großbaustelle Zentrum Offenbach halbtags, gegebenen- 
falls ganztägig, gesucht. Leistungsgerechte Bezahlung wird 
zugesichert. Eine spätere Übernaiime in eine der Stamm- 
firmen könnte nach Vereinbarung erfolgen. 

Bewerbung bzw. persönliche Vorspräche bei 

BAULEITUNG ARGE 
Neubau Rathaus, 6050 Offenbach/M., Stadthot 13 

Für unsere lIcizuiiRsubteilunK suchen wir bei guten Bedin- 
gungen 

HEIZUNGSMONTEURE 

HILFSMONTEURE 

A-SCHWEISSER 

Kur/.bewerbnngen erbeten an: 

P. FISCHER & CO. GMBH, 6 Frankfurt/M.-Süd 
Hülbeinstraße -IB, Telefon («Ii 11) 01 02 .'>1 

DEUTSOHE 
^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 

Wir suchen elna gewandte Dame für 

Telefon i Empfang 

Für unsere Finanzbuchhaltung 
suchen wir 

1 qualifizierte 

Buchhalterin 
Wir arbeiten 5 Tage, bieten Dauerstel- 
lung und zahlen nach erfolgter Ein- 
arbeitung Gehälter nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbungen, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften oder auch per- 
sönliche IMeldungen mit diesen Unter- 
lagen auf unserem Por.sonalbüro nach 
vorheriger telefon. Tcrmlnabsprache er- 
beten. 

DR. KOHUT KG 
Wclnbrennerel und Likörfabrik 
6117 LHngcn/He.s.sen, Rheinstraße 27/20 

Telefon 407(i und 4077 

Kontoristin 
mit Huchhaltung.skpnntnls.sen 

als llulbtageskraft 
bei sehr guter He/alilung gesucht, 

Firma Jürgen Schneider 
007 Langen 
Mlcrendorffstraße 22 - Tel. 70238 

Zur Zeit wird unser Betrieb nach Neu-Isenburg, 
nathenaustraße 53, verlegt. 

Wir suchen zum sofortigen oder auch späteren Eintritt 

STENOTYPISTIN und 

jüngere WEIBLICHE BÜROKRAFT 
(evtl. auch zum Anlernen) 
für unsere Porsonnlslelle 

MASCHINEI^BUCHHALTERINNEN 
(rvtl, auch zum Anirrneii) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tugc- 
Woche (40 Stunden), gute .soziale lA-istungen, Uie Vergütung 
erfolgt nach dem Tarif für Angestellte im öffentlichen Dienst, 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalsti^lle 
vor (Montag bis Freitag von H bis 14 Uhr) tjder bewerben .Sie 
sieh schriftlich mit den üblichen Unterlagen, 

Außerdem können sich Ucweiber in unser<'m neuen Hetrieb 
in Neu-Isenburg am .Samstag in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
persönlich vorstellen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Außenstelle Krankl'uri um Main 
Intzestraße I, Postfach !II72 
Telefon 44 70 .'j4 

FLIESENLEGER 

Nur gute Kacharbeiter für interessante 
Baustellen im Frankfurter Raum und 
Bundesrepublik gesucht. 

Frdl, Bewerbungen an 

W. PAUL & MILLER 
Frankfurt a, M,, Sontraerstraße 5-7 
Telefon 410471 

Wir suchen dringend für unseren .Segelflugzeugbau inter- 
essierte 

Handwerker 
(Sdirelner, Metallarbeiter) und 

einige Hilfskräfte 
eventuell auch T'rauen. 

Rolladen-Schneider OHG 
Egelsbach, Mühlweg, Telefon 36 24 

Wir suchen per sofort 
für halbe Tage 

tüchtige Verkäuferin 

Siegfried Kluge 
Langen, Wernerplatz 5 

Buchhalter(in) 
für interessantes und vielfältiges Aufgabengebiet von Firma 
mit Filialsystem gesucht. 
Selbständige Arbeitsweise und Beherrschung der anfallenden 
Buchungsarbeiten sowohl in der Finanz- als auch der Lohn- 
buchhaltung sind Voraussetzung. 
Senden Sie bitte Ilire vollständigen Bewerbungsunterlagen 
unter Angabe Ihrer Gehaltswünsche an: 

WESTERN STORE 
Handelsgesellschaft mbH 
0079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 40 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen, 

lFARBEN(([^)HOrmLEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Wir stellen uns eine In Büroarbelten erfahrene Kontoristin vor, die außerdem in mehr- 
wöchigem Wechsel unsere Telefonzentrale mit FS bedienen möchte. Sie muß gute fran- 
zösische Grundkenntnisse, eine freundliche Teiefonstlmme und gute Umgangsformen 
haben. Etwas Englisch wäre vorteilhaft, 
und eine 

Mitarbeiterin (Kantine) 

die Mahlzeiten und möglichst ganztägig Erfrischungen 
servieren soll. 

Bitte nehmen Sie telefonisch oder schriftlich 
Kontakt mit uns auf I 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg Carl-Ulrich-Straße 92, Telefon 06102/3943 

HOECHST 

braucht Sie 

Suchen Sie einen sicheren Arbeitsplatz 
in einem Industrieunternehmen mitZuIcunft? 
Den können wir Ihnen bieten! 

Für unser Werls HOECHST suclien wir 

MITARBEITER 

zum Einsatz In der PRODUKTION. 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihnen eine 
Dauerbeschäftigung in Normal- oder Wechselschicht. Neben 
den allgemein üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die 
Vorteile unserer Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstlegs- 
phancen durch kostenlose berufliche Weiterbildung in unseren 
großzügigen Ausbildungseinrichtungen. 

Nutzen Sie Ihre Chance, Indem Sie sich schriftlich an uns 
wenden oder sich dlrel<t bei uns vorstellen. 

Farbwerk« HOECHST AG • Einstallungsbüro 
6230 Frankfurt (M)-Hoechst 
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Salmonelleninfektionen 

drohen jetzt 
Die Hessische Veterinürverwaltung hat in 

einem Merkblatt sechs Punkte zusammenge- 
faßt, die jede Hausfrau beachten sollte, um 
durÄ eine sachgemäße Behandlung der Le- 
bensmittel nach dem Knuf Erkrankungen 
durch Salmonellen zu vermeiden. Diesem 
Merkblatt, das in Kürze über die Bürgermei- 
ster an alle Haushaltungen verteilt wird, 
komme in der gegenwärtig warmen Jahres- 
zeit, in der Lebensmittel ohnehin leicht ver- 
derben. zum Schütze der Gesundheit der Ver- 
braucher eine besondere Bedeutimg zu, wie 
vom Hes.sischen Sozialministerium am Wo- 
chenende in Wiesbaden erklärt wurde. Wenn 
auch die Abgabe und der Verkauf der ge- 
samten Lebensmittel, die Hygiene in den Le- 
bensmiltelbetrieben und die in den Betrieben 
tätigen Personen laufend amtlich überwacht 
werden, so empfiehlt das Hessische Sozial- 
ministerium dennoch, daß jeder Einzelne durch 
folgende Maßnahmen zur Verhütung von 
Krankheiten beiträgt: 

Bei allen Küchenarbeilen ist größte Sauber- 
keit 7.U beachten. Die Hände sind oft mit hei- 
ßem Wasser und Seife zu waschen und die 
Geschirr- und Küchentücher sollen häufig ge- 
wech.sclt werden. Alle leicht verderblichen, 
von Tieren stammenden Lebensmittel und 
alle daraus hergestellten Speisen sollen mög- 
lichst im Kühlschrank oder bei Temperaturen 
von höchstens 10 Grad Celsius aufbewahrt 
werden. Länger aufbewahrte, fertige Gerichte 
sollen vor dem Verbrauch nicht nur aufge- 
wärmt, sondern nochmals aufgekocht oder er- 
neut durchgebraten werden. 

Wild und Geflügel ist stets getrennt von 
anderen Lebensmitteln auszunehmen, sowie 
koch- und bratfertig zu machen. Gefriergeflü- 
gel und gefrorenes Wild sollen Im geöffneten 
Beutel aufgetaut werden. Die Auftauflüssig- 
keit soll sofort weggegossen, der Beutel ver- 

niditet und die Unterlage gründlich gereinigt 
werden. Geflügel und Wild ist stets gut durdi- 
zubraten oder durchzukodien. Fleisch und an- 
dere Füllungen in Geflügel müssen ebenfalls 
besonders gut durchgebraten werden. Geflü- 
gelsalat ist stets im Kühlschrank aufzube- 
wahren. 

Wer diese Hinweise berücksichtigt, wurde 
vom Sozialministerium betont, schütze sidi 
wesentlich vor Erkrankungen durch Salmo- 
nelleninfektion. 

AmHicha Bakanntmachungcn | 

Punkt 5 der Hauptsatzunf der Stadt Langen 
werden diese Verfügung und der Beschluß 
öffentlich bekanntgemacht. 

Der genehmigte Bebauungsplan und die 
Begründung liegen i'om 22. 7. 1968 bis zum 
22. August 1968 zu jedermanns Einsicht wäh- 
rend der Dienststunden von Montag bis Frei- 
tag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 bis 17.115 Uhr (an Freitagen bis 16.15 
Uhr) im Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3 — 5, Haus B, Zimmer 5, 
öffentlich aus. 

Der Bebauungsplan wird am 23. August 1968 
rechtskräftig. 

Betr.; Genehmigung des Bebauungsplanes 
Nr. 32 „Siedlung" 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
am 22. Mai 1968 folgende Verfügung erlassen: 
betr.: Bauleitplanung für die Stadt Langen; 

hier: Bebauungsplan Nr. 32 „Siedlung" 
Aktenzeichen: ni/3a — 61 d 04/01 — 
Langen 35 — 

Da nach den mit Ihrem Widerspruch vom 
17. 4. 1968 vorgelegten Nachweisen ein for- 
malrechtlicher Mangel nicht besteht, wird der 
Bebauung.splan Nr. 32 „Siedlung" gemäß § 11 
des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 23. 6. 
1960 fBGBl. I S. 341) mit folgender Auflage 
genehmigt; 

„Nur auf den durch Teilung entstehenden 
neuen Grundstücken in der Goethestraße 93. 
105 und 119, Walter-Rietig-Straße 64 und 70 
und der Straße „Im Wiesengrund" 2, 4, 6, 10 
und 12 ist eine Erhöhung der baulichen Nut- 
zung auf GHZ = 0,4 und GFZ = 0,6 gemäß 
§ 17 Abs. 8 Baunutzungsverordnung vom 
26. 6. 1962 (BGBl. I. S. 429) zulässig." 

Die Stadtverordnetenversammlung hat die- 
ser Auflage zugestimmt und in ihrer Sitzung 
am 11. 7. 1968 die Änderung dieser Festset- 
zung des Bebauungsplanes beschlossen. Gem 
§ 12 Bundesbaugesetz in Verbindung mit § 8 

Betr.: öffentl. Ausschreibung für Ausbau der 
1. Peter-MUller-Siraßc 

von Heinrich- bis Lutherstraße 
2. Lutherstraßc 

von Peter-Müller-Straße bis Nördl. 
Ringstraße. 

Die Straßenbauarbeiten für die vorgenann- 
ten Straßen worden öffentlich ausgeschrie- 
ben. 

Die Leistungen umfassen: 
ca. 3 400 m= Schotterunterbau einschließ- 

lich Aushub 
ca. 4 500 m° Bit. Dockenaufbau 
ca. 1 200 m- Bürgersteig 
Die Angebotsunterlagen könnnen ab 24. 7. 

1968 beim Stadtbauamt Langen, Fahrgasse 10, 
Haus C, Zimmre 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: 

Angebot für den Ausbau der 
1. Peter-Müller-Straße 
2. Lutherstraße 

bis zum Submissionstermin am 7. 8. 1968 vor- 
mittags 10 Uhr beim Magistrat der Stadt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, ein- 
zureichen. 

Betr.: Griindunc des Wasserverbandes zur 
Unterhaltung des Hundsgrabens und 
des Sterzbaches 

Nachstehende Bekanntmachung des Land- 
rates des Landkreises Offenbach vom 3. 7. 1968 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht: 

„Auf Grund des 8 161 der Ersten Verord- 
nung über Wasser- und Bodenverbände vom 
3. 9. 1937 (RGBl. I S. 933) lade ich hiermit 
zur Gründungsverhandlung des Wasserver- 
bandes zur Unterhaltung des Hund.sgrabens 
und des Sterzbaches für 

Donnerstag, den 22. 8. 1968, 15 Uhr, 
in das Rathaus der Stadt Langen ein. 

Der Plan, der alle zum Ver.stehen notwen- 
digen Teile enthält, sowie das Mitgliederver- 
zeichnis und die Satzung liegen in der Zeit 
vom 1. 8. bis einschließlich 14. 8. 1968 bei dem 
Landi-at des Landkreises Offenbach, Offen- 
bach, Geleitstraße 124, Zimmer 12, während 
der Dienststunden zu jedermanns Einsicht 
offen. 

Als dem Gründungsvorhaben zustimmend 
gilt, wer bis zum Abschluß der Verhandlung 
keine Erklärung abgibt. 

Der Landrat des Landkreises Offenbach 
gez. Schmitt, Landrat 

Langen, den 18. Juli 1968. 
Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 20. Juli 1968, vormit-. 
tags 9 Uhr in Langen, Hagebuttenweg 75, 
versteigert werden. 

3 elektrische Schreibmaschinen. 
Langen, den 18. Juli 1968. 

Schäfer, Gerichtsvollziehe» 

Schiffstour 

Mit MS FRANKFURT zur Loreley 
Preiswerte Speisen (Franl(furler SpezIaMläten) und 
Getränke an Bord. Mittagessen ab S,SO OM« 1/1 Fl. Wein ab S,SO DM (Endprefse). 
Verbilligte TagesrUdcfahrsdieine; 
Wechselverl(ehr Eisenbahn/Schiff. 
Auskunft, auch über die Reisen der modernen 
Kabinenschiffe zwischen Rotterdam und Basel, durch Reisebüros u. die Agenturen an den Schlffslandestellen. 

täglich (außer montags) 
7.15 Uhr ab Frankfurt / Eisernei Siec 

zurück 21.45 Uhr 
8.10 Uhr ab Höchst / Bei der Fähre 

zurück 20.35 Uhr 
An Bord unterhält Sie Philipp Erven 
mit Akkordeon und Hammond-Orgel. 
Zahlreiche weitere Abfahrten ab Mainz und Wiotbaden*Biebrich. 

KOIN-DUSSEIDORFER DEUTSCHE RHEINSCHIFFAHRT AG - AGENTUR i FRANKFURT, AM EISERNEN STEG. RUF 28 24 20 - AGENTUR <2S HÖCHST. MARGARETE WAITER. BEI DER FXHRE. RUF (0<1t) St <1 01 

itai. PFIRSICHE 

gelbffeischig 

Originaistelge ca. 6 kg bfn. 3,48 

1000 g -,78 

kitai. TRAUBEN i 

„Panse" 500g 

Fahriehfer (in) Ausbildung Uberalt möglich * «tH TMtiilIrMM sM Ftnilran MfvMttlMr 23, Nkrynilt 3 Mtft. MteMhlMtft FahrMr»r-Ndi^«li, 4 Dindorf, Uiliniiiartraff 40,TiMm il270ir 

Tapezieren Sie 

im Kinderzimmer! 
Viele Mutter 
erwarten Sie 

bei ui». 
Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebefertig besdinitten 

höta 
Das fiihrcnile Siiezialhuus für Riiuiiuiisstaltiiiiii 
iMIM, lirtiMr.l TäLdninUII 

VIELE 

VORTEILE bietet 

Einmach- 

raffinade 

2,5-kg-Beutel 

VIVO 

2.88 nur 

Geiierzucker 

1-kg-Beutel nur 1.69 

Riilengitiser 

1-Liter-Glas nur -.55 

Gurkengold- 

Essig 
0,5-Liter-Flasche nur -.65 

ViVO-Tortenguß ^ CC 

3er-Packung nur ewW 

BAUBEGINN: EIN GROSSTEIL DER HÄUSER BEREITS VERKAUFT 

BENSHEIM - AUERBACH/Bergstraße: Wohnonlage „Fasanenpark", Dormstädter Sträße/Fasonertwe^ 

KOMFORT-REIHENHÄUSER 

FInanzierungs 
und Verl(auhlieratung: 

''Kurhotel Krone, Bensheim-Auerbach 
Sa., So., 20.7. u. 21.7., von 13-18 Uhr 

Ihr« Sidwrhdlt 
1. Der Käufer zahlt nur nach nolarialier Be- 

urkundung und Bauforlschritt. 2. Grundbuch' 
sicfierung — auf Wunsch Auflassungsvormerkung. 

3. Kein ankaufbelastetes GrundstGcfc — Gesamt- 
grundstück bereits Eigentum der OOMA. 4. Mehr 
als 1000 OOMA-Eigenheimbesitzer können Ihnen 
die DOMA-Sicherheit bestätigen. 

VerglildMn Si« Wohnflädw, 
Baui|ualität und PreitI 

123 qm wohnfl., 5 Zimmer, KSche, Bad, 2 WC'i, 
Balle., Terr., Diele, Windf., Vollunterkellerung, 

30-cm-Zi^elmauerwerk, Stahlbetondecken, 
Edelspritzputz, Doppelverb.-Fenster, durch 
uns. Ausf. der Außenwände u. der Inn^ 
ausfOhrg. 20 Vo Heizkostenersp., Natvrj 

holzturen, Marmorfensterbänke.^ 

SICHERHEIT BEI KAUF EINES EIGENHEIMES 

8 München 19 -.licrslt. liJomdnpiaU) 
Tel. 0811^57 5.053 ■ 575054 - 575055 

... detm UM 6auen SCänsec, 
uuien so gut wie uuftcH . .. 

... ah UM (wc^ 
se£Bst daciH lu utohueH ' 

EIGENKAPITAL ABDM 9500.- 

DOMA-FESTPREIS 

ERZHAUSEN 
Tag der offenen Tür Im VoKelscfautzfebiet 
ez Der Deutsche Vogelschutzbund — Orts- 

gruppe Erzhausen — und der Verein für 
Vogelfreunde 1958 Erzhausen hatten zu einem 
Tag der offenen Tür in das Vogelschutzgebiet 
„Im Breitensee" eingeladen. Unter den zahl- 
reich erschienenen Gästen konnte Vorsitzen- 
der Heinrich Steckenreuther auch Bürger- 
meister Leyer und die Gemeindevertreter be- 
grüßen. An diesem Tage sollte zugleidi der 
Öffentlichkeit die Verwendung der für das 
VogelRchutzgebiet zur Verfügung gestellten 
Geldmittel demonstriert werden. Das gesamte 
Vogelschutzgebiet ist umzäunt worden. Die 
von der Ortsgruppe geschaffene Stätte wurde 
vom Kreisobmann Grohe als nachahmenswert 
empfohlen. Bürgermeister Albert Leyer sprach 
sidi lobend über die von einer solch kleinen 
Gruppe geleistete Arbeit aus. 

Am Abend des ersten Tages weihten dann 
beide Vereine die von ihnen neu erstellte 
Vogelschutzhütte ein. Diese Hütte wurde von 
den Mitgliedern ganz in Selbsthilfe erstellt. 
In dieser Vogelschutzhütte können rund 
60 Personen Platz finden. Vorsitzender Hein- 
rich Steckenreuther bezeichnete diese Hütte 
als einen idealen Platz, an dem j^Iitglieder 
beider Vereine nach einem Spaziergang in das 
Waldgebiet Rast halten können. 

Mit der Einweihung dieser Hütte war 
gleichzeitig die regelmäßig stattfindende 
Monatsversammlung verbunden, die sicäi eines 
sehr guten Besudies erfreute. Auch am Sonn- 
tagmorgen hatten sidi bald wieder zahlreiche 
Besucher eingefunden. Im Laufe des Tages 
wurden dann unter der Leitung von Vor- 
sitzendem Heinridi Stedcenrcuther, Philipp 
Klein und Kurt Kannstädter Führungen durch 
das Vogelschutzgebiet unternommen. Der 
Vorstand hofft, daß durdi das ausgegebene 
Werbematerial und die wohl gelungene Ver- 
anstaltung „Tag der offenen Tür" der eine 
oder andere Vogelliebhaber den Weg zu einem 
der beiden Verehie finden wird. Anmeldungen 
nimmt der Ortsvertrauensmaim des Vogel- 
sdiutzbundes und Vorsitzender des Vereins für 
Vogelfreunde 1958 Erzhausen, Heinridi Stek- 
kenreuther, See.straße 11, entgegen. 

OFFENTHAL 
o Wir Kratulieren. Am Dienstag, dem 

16. Juli, feierte Frau Margarethe Voltz, Bahn- 
hofstraOe 21, ihren 71. Geburtstag. Am Don- 
nerstag, dem 18. Juli, wurde Frau Katharlne 
Zimmer, Messeler Straße/Außerhalb, 83. Am 
Donner^ag, dem 18. Juli, vollendete audi Frau 
Katharina Reitz, Langener Straße 24, ihr 
70. Lebensjahr. Heute, am 19. Juli, wird Frau 
Anna Maria Weigel, Messeler Straße 21, 
87 Jahre alt. Am Sonntag, dem 21. Juli, kann 
Frau Margarethe Gerhardt, Schulstraße 17, 
ihren 74. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlidi. 

faustbalh-Tufnier des TV Langen 
„wieder ein voller Erfolg" 

Das vom TV 1862 Langen all]8hrlidi aus- 
gesdiriebene „Jakob-Zeunert-Gedäditnis-Tur- 
nier" der Faustball-Abteilung erfreut sidi 
immer größerer Beliebtheit. Insgesamt 22 
Mannschaften kämpften um Sieg und Plätze. 
Das sind immerhin rund 130 Sportler, die sidi 
aktiv am Spielen beteiligen. Dank der guten 
Organisation lief alles reibungslos ab. 

Besonders bemerkenswert ist, daß es in 
sechs Jahren nodi keiner Mannsdiaft gelun- 
gen ist, den wertvollen Wanderpreis in der 
Männerklasse I zweimal zu gewinnen. 

Erstmals war in diesem Jahr, durch die 
Vermittlung des Sportfreundes Loew, eine 
Mannsdiaft der TuS Leverkusen mit von der 
Partie. Zu den Favoriten zählend, wurde die 
Mannsdiaft leider durdi verspätetes Eintref- 
fen — Verstopfung auf der Autobahn — um 
vier Punkte zurückgestuft Somit erreichte sie 
nur einen der hinteren Plätze. Das dürfte 
jedodi der angeknüpften Verbindung keinen 
Abbruch bringen. 

In der Männerklasse I errangen unter 14 
Mannsdiaften die Faustballfreunde Darm- 
stadt den 1. Platz gefolgt von Concordia 
Gernsheim II und TG 75 Darmstadt. Lever- 
kusen erreidite den 9. Platz gefolgt von der 
M I des Gastgebers. Wenn man bedenkt, daß 
Öle gleidie Mannsdiaft des TV beim Gautum- 
fest in Seeheim einen hervorragenden 3. Platz 
erreidite, kann man nur nodi von einem Ver- 
sagen der Nerven auf eigenem Gelände spre- 
dien. • 

In der Männerklasse II belegte die favori- 
sierte Mannsdiaft des TV Neu-Isenburg den 
1. Platz. Der TV Gustavsburg belegte den 2. 
Platz vor der VSG Darmstadt. Die Mannsdiaft 
des TV belegte hier den 6. Platz. 

Alles in allem wurde in beiden Klassen her- 
vorragender Faustball demonstriert und es 
war in jeder Wei.se eine Werbung für dieses 
schone Tumerspiel. 

Alfred Oeder wieder Spitzenkandidat 

NEV gab Platzverteilung auf Ifirer Liste bekannt - In geheimer Walil ermittelt 

Im Hotel „Deut.sches Haus" plazierten die 
Nichtparteigebundenen Einwohner-Vertreter 
(NEV) ihre Kandidaten, die bereits am 3. 
Juli in geheimer Wahl nominiert worden 
waren. Die Kandidaten für die ersten zwölf 
Plätze wurden einer nach dem anderen in ge- 
heimer Wahl bestimmt, während die folgen- 
den Plätze in alphabetischer Reihenfolge an- 
geordnet wurden. An die Spitze der Liste 
wurde bei einer Enthaltung wieder Alfred 
Oeder berufen, der damit bereits zum fünf- 
tenmal Spitzenkandiat der NEV ist. Bei eini- 
gen der folgenden Plätze waren Stichwahlen 
erforderlich. Robort Baeumerth, der seit sech- 
zehn Jahren der NEV-Fraktion Im Stadtpar- 
lament angehört, steht diesmal — auf eige- 
nen Wunsch — erst an dreizehnter Stelle. 

An zweiter Stelle steht bereits der 39 Jahre 
alte Bauingenieur Egon Hoffmann, der Im 
Singes wohnt imd seit vier Jahren im Stad't- 
parlament tätig ist. Auf Platz drei und vier 
stehen der Architekt J. P. Hoferer, Farnweg 53 
und Frau Ursula Mönch-Uebner, Mühlstr. 37. 
Ihnen folgen Oberstudienrat E. Mühl vomDrei- 
eich-Gymnasium, Architekt Hch. Anthes, der 
Unternehmer Karl Werner, Christian Schnei- 
der vom VdK, der Verwaltungsangestellte bei 
der DAK Herbert Haferkorn und Bau- 
ingenieur Wilhelm Sprang. Die Plätze 11 und 
12 nehmen der Druckereikaufmann Jürgen 
Bold und Emst Becher, Angestellter auf dem 
Rhein-Main-Flughafen, ein. 

Das Durchschnittsalter der 37 Kandidaten — 
darunter befinden sich vier Frauen — beträgt 
46 Jahre. Damit ist eine wesentliche Verjün- 
gung eingetreten. Bereits bei der Aufstellung 
der Kandidatenliste war vereinbart worden, 
daß die nicht gewählten Personen auf der 
Uste den Mandatsträgem bei ihren Beratun- 
gen zur Seite stehen werden. Die NEV prägte 
dafür den Slogan „Fachleute in die Kommu- 
nalpolitik!". Auf diese Weise haben auch die 
jüngsten unter den Kandidaten Gelegenheit, 
sich in die Kommunalpolitik hineinzufinden, 
damit sich der Generationswechsel nach und 

Für Menschlichkeit - gegen Völkermord 

Politischer Jiuendring Langen bittet fOr die Hunsernden in Biafra 
„Es genügt nicht, wenn ein voller Magen 

sich mit den Hungernden in der Welt soli- 
darisch erklärt", schreibt der Politische Ju- 
gendring Langen (PJL) in einer Eridärung 
zum Biafra-Problem. Wir hätten selbst am 
eigenen Schicksal erfahren, was es bedeute, 
wenn ein ganzes Volk zum bloßen Handels- 
gegenstand gewissenloser Mächte herabge- 
würdigt werde, Mächte, für die Menschen nur 
Gegenstand machtpolitischer Interessen seien. 
„Biafra ist ein öffentliches Leichenhaus, 
schreibt der PJL in einem Flugblatt, das An- 
fang dieser Woche vor Langener Betrieben, 
auf den Straßen und Plätzen der Stadt an die 
Bevölkemng verteilt virurde. Verbunden da- 
mit war eine Spendenaktion des PJL zu Gun- 
sten der notleidenden Biafrer vor Langener 
Großbetrieben, deren Ergebnis jetzt vorliegt. 

„Wir haben 270,23 Mark sammeln können, 
ein Betrag, der für eine Stadt von der Größe 
Langens im Verhältnis zu der aufgewendeten 
Mühe einfach lächerlich ist", heißt es bitter in 
einer Erklärung des Politischen Jugendrin- 
ges. (Siehe auch unter Tobias.) Der Spenden- 
betrag wird auf das Konto des Deutschen 
Roten Kreuzes für dessen Biafra-Hilfe über- 
wiesen. In Verbindung damit führt der Ju- 
gendring eine Unterschriftensammlung durch, 
die sich ebenfalls schleppend anlasse. In der 
Petition heißt es: 

„Wir. die unteizeicfmeten Bürger der Bundes- 
republik Deutschland, bitten die Bundesregierung 
dringend, ihren ganzen Einfluß auf verbündete 
und befreundete Nationen geltend zu machen, 
damit keine Waffen mehr nach Nigeria geliefert 
werden und in der UNO ein Antrag auf Inter- 
vention gestellt wird, um die Bettung von Mil- 
lionen Dahinsiechenden zu garantieren." 

Der Bürgermeister wird in einem Schreiben 
aufgefordert, nach dem Muster Frankfurts 
in der Presse zu Spenden für Biafra aufzu- 
rufen und die Petition im Rathaus auslegen 
zu lassen. Man will sich weiter darum be- 
mühen, die Petitionslisten auch an anderer 
Stelle der Bevölkerung der Stadt zur Unter- 
schrift vorzulegen. Pfarrämter und Großbe- 
triebe sollen um Unterstützimg gebeten wer- 
den. Eine ähnliche Unterschriftenaktion läuft 
auch in den Nachbarstädten Sprendlingen 
und Neu-Isenburg. Über alle in diesem Zu- 
sammenhang auftretenden Fragen gibt der 
stellvertretende Vorsitzende des Politischen 
Jugendrings, Herr Eberhard Wolf, Elisa- 
bethenstraße 56, jederzeit Auskunft. Die 
Listen mit den Unterschriften gehen nach 

INFORMATIONEN 
für VerkehrsteiineDmer 

nach reibungslos vollzieht. Diese Entwicklung 
zeichnet sich bereits bei der Plazierung der 
ersten zwölf Kandidaten ab. 

Nachstehend die gesamte I.iste, mit der die 
NEV am 20. Oktober um die Gunst der Lan- 
gener Bürgerschaft wirbt: 

1. Oeder, Alfred. Augcnoptlkcrmelster, Garten- 
Straße 62; 2. Hoffmann, Egon, Bau-Ing., Im Singes 
33; 3. Hoferer, J. Paul, Arrtiltekt, Farnweg 53; 
3. Möncfi-Llebner, U., Hausfrau, MühlstrafJe 37; 5. 
Mühl, Erldi. Oberstudienrat, Frledrfch-Eberl-Str. 8; 
6. Anthes, Heinrich, Ardiltokt, ZImmorstraße 20; 7. 
Werner, Karl, Bau-Ing., Gartenstraße 2; 8. Srtinel- 
der, Chr., Schwerbeschädigter, Turmgasse 14; 9. Ha- 
ferkorn, Herbert, Verw. Angest., Stoubenstraße 35; 
10. Sprang, Wilhelm, Bau-Ing., W.-Burk-Straße 9; 
11. Bold, Jürgen, Kaufmann, Friedrichstraße 15; 
12. Becher, Emst, nuchhalter. Im CInsterbuscl\ 29; 
13. Baeumerth, Robert, Redaktlons-Sekr., Frled- 
ridistraße 14; 14. Bedemann, Herbert, Bank-Kauf- 
mann, Wilhelmstraße 9; 15. Beer, Gerhard, Werk- 
zeugmacher-Meister, Steubenstraße 113; Iff. Eckert, 
Otto, Uhrmacher-Meister. AuguBt-Bebel-Straße 32; 
17. Ende, Charlotte, Bank-Kaufmann, Westend- 
straße 59; 18. Emst, Willi, Postamtmann, Anemo- 
nenweg 111; 19. Görich, Friedrich, Kfz.-Meister, 
Rhclnstraße 4; 20. Haferkom, Gunar, Dlpl.-Ing., 
Steubenstraße 35; 21. Melxner, Rldiard, kaufm. 
Angest., Anemonenweg 103; 22. Mertlg, Fritz. Bank- 
Kaufmann, Gartenstr. 4; 23. Metzger, Josef, Artäil- 
tekt, Luisenstraße 6; 24. Mönch, Hans-Peter, tedin. 
Kaufmann, Südliche Ringstraße 122; 2S. Otto, Elisa- 
beth, Hausfrau, Mörfelder Landstraße 29; 26. Otto. 
Walter, Dr. med., Bahnstraße 110; 27. Oppermann, 
Jodien, Landwirt, Kronenhof Neurott; 28. Posanskl, 
Ursula, Frlseur-Melsterln, Farnweg 3; 29. Schön- 
hals, Hanshelnrldi, Dlpl.-Ing., SoflenstraJ3e M; 30. 
StÄdtler, Hermann, TextJl-Kaufmann, Nördlldie 
Ringstraße 45; 31. Stoffers, Bruno, Betr.-lng., Im 
Ginsterbusch S; 32. Thomln, Alfred. StaUker, Die- 
burger Straße 45; 33. Trippel, Günter F., Handlungs- 
bevollmächtigter, Uhlandstraße 2; 34, Wallenfels. 
Engelbert, Textil-Kaufmann, Frledr.-Ebert-Str. 61; 
M. Wlegand, Paul, Dr. Ing., Steubenstraß« 100; 36. 
Werner, Ludwig, Ardiltekt, GabelsbergerstraOe 19; 
37. Zang, Georg, Kaufmann, Frledrldi-Ebert-Str. 6. 

Abschluß der Aktion gebündelt an die Bun- 
desregierung in Bonn. 

Wer sich mit dem Biafra-Problem noch 
nicht genug befaßt hat, über Fernsehsendun- 
gen und Zeitungsberichte aus dem Elends- 
gebiet geflissentlich hinweggegangen ist, an 
den stellt der PJL einige Fragen: 

„Wußten Sie, daß 
— in Nigeria bis jetzt mehr Soldaten umge- 

kommen sind als im ganzen Vietnam- 
Krieg; 

— rund 1,2 Millionen Zivilisten, meist Frauen 
und Kinder, durch Hunger und Seuchen 
ihr Leben verloren; 

— Tausende in den Urwald flüchten, wo sie 
ohne Nahrung und Medikamente dahin- 
siechen; 

— schmutzige Verbände mehrmals verwendet 
werden, well keine Medikamente nach- 
kommen; 

— viele der wenigen Lebensmittel, die die 
Sterbenden erreichen, vergiftet sind; 

— die Toten unbegraben bleiben und Beute 
der Aasgeier werden?" 

Hochstimmung 
bei den Naturfreunden 

Beim traditionellen Sommemachtsfest des 
Touristen-Vereins „Die Naturfreimde" und 
der Arbeitsgemeinsdiaft der Jungsozialisten 
auf dem HUttengelände am Steinberg herrsdite 
Hochstimmung. Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbadi, Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe und 
einige Stadtverordnete verbrachten den sdiö- 
nen Sommerabend in fröhlicher Gesellsdiaft. 
Bürgermeister Hans Kreiling kam mit seiner 
Gattin zu später Stunde, um audi noch ein 
wenig zu tanzen. Das Duo Keller aus Gräfen- 
hausen bot mit der Elektronenorgel und dem 
temperamentvoll gehandhabten Sdilagzeug 
vom Walzer bis zur La Bostella für jeden Ge- 
schmadc etwas. Auf der Tanzfläüie unter 
freiem Himmel herrschte drangvolle Enge. 
Audi an die Stärkung Hungriger war gedadit 
worden, Wui-st- und Fischbrötchen wurden 
von den Naturfreunden feilgeboten und auf 
der grünen Wiese schidtte eine von den Jung- 
sozialisten betriebene Wurstbraterei appetit- 
lidie Düfte zu den Tisdireihen. Bis lange nach 
Mitternacht blieben die Unentwegten bei guter 
Laune zusammen. 

Anzeigeil der FahririchtunffsänderunK 
und des Haltens 

Beobachtungen in letzter Zeit ergaben, daß 
sehr viele Fahrzeugführer die Vorschrift des 
§ 11 der Straßenverkehrsordnung nicht ken- 
nen oder sich rücksichtslos hierüber hinweg- 
setzen. 

Alt diesen Fahrzeugführern wird hiermit 
diese Gesetzesvorschrift bekannt gegeben. 

§ 11 der StVO 
Wer seine Richtung andern oder wer halten 

will, hat dies anderen Verkehrsteilnehmern 
rechtzeitig und deutlich anzuzei- 
gen; dies gilt nicht für Fußgänger auf Geh- 
wegen. Das Anzeigen befreit nicht von der 
gebotenen Sorgfalt. 

Soweit für K'raftfahrzeuge und für Schie- 
nenbahnen zum Anzeigen der Richtungsände- 
rung und des Haltens die Anbringung mecha- 
nischer Einrichtungen vorgeschrieben ist, 
haben die Fahrzeugführer diese Einrichtun- 
gen zu benutzen. Bei vorübergehenden Stö- 
rungen sind die Zeichen in anderer geeigneter 
Weise zu geben. 

Das Anzeigen der Fahrtrichtungsändemng 
gehört zur Straßenverkehrsdisziplin und ist 
auch beim Rechtsabbiegen von Wichtigkeit. 
Nur Gedankenlosigkeit kann zu der falschen 
Auffassung führen, beim Rechtsabbiegen sei 
das Zeichen entbehrlich. Es mag in der Regel 
zwar zutreffen, daß ein Rechtsabbieger den 
Nachfolgenden nicht gefährdet, aber andere 
als gerade die nachfolgenden Verkehrsteilneh- 
mer haben Interesse daran, die Fahrtrichtung 
im Voraus zu wissen. 

Beispielsweise ein Fußgänger, der im Zuge 
einer Hauptstraße eine Nebenstraße über- 
queren will, muß wissen, ob der auf der 
Hauptstraße entgegenkommende Fahrzeugfüh- 
rer in die Seitenstraße einbiegen und damit 
vor dem Fußgänger die Fahrbahn der Seiten- 
straße besetzt. 

$ut!{tenl6ei0 Örou 
... in der Tat eines der besten Biere 
der Welt Auch für Sie durdi Vertretung 

Getränke Barth KG 
607 Langen, Dieburger Str. 8, TeL 21 23 

Auch für den nachfolgenden Feihrzeugfüh- 
rer, der geradeaus will, hat die Absicht des 
Vorausfahrenden, rechts einzubiegen, Bedeu- 
tung. Er kann dann seine geplante Überhol- 
bewegung imterlassen, wenn er rechtzeitig er- 
kennt, (iaß der Vorausfahrende ja ohnehin 
nach dem Abbiegen den Weg frei gibt. 

Es darf also aus mehr als einem Grund 
auch beim Rechtsabbiegen das Zeichen, auch 
vom Radfahrer, nicht vergessen werden. 

Das Anzeigen eines Linksabbiegers ist noch 
etwas wichtiger bzw. auf sein Zeichen achten 
noch der Überholer, der ja rechts an einem 
Linksabbieger vorbeifahren darf, die entge- 
genkommenden Fahrzeugführer und wiederum 
die Fußgänger, die entgegen kommen oder 
in gleicher Richtung Seitenstraßen überque- 
ren wollen. 

Die Anzeige der Fahrtrichtungsänderung 
bei abknickender Vorfahrt wirft immer wie- 
der Diskussionen auf. 

Nach der Rechtsprechung braucht l>ei einer 
solchen abknickenden Vorfahrt die Fahrt- 
richtungsändenmg nicht angezeigt werden, 
wenn die Weiterfahrt dem natürlichen Ver- 
lauf der Straße entspricht 

Durch die Zusatztafel „Abknickende Vor- 
fahrt" werden zwei Straßenteile entgegen 
ihrem natürlichen Verlauf zu einem bevor- 
rechtigten Straßenzug zusammengefaßt. Wer 
diesem bevorrechtigten Straßenzug folgt, ver- 
läßt somit den natürlichen Verlauf der 
Straße, mul3 also Zeichen geben. 

Unabhängig von diesen Erwägungen gebie- 
tet § 1 der Straßenverkehrsordnung die Rich- 
tungsanzeige dann, wenn ihre Unterlassung 
zu unklarer Verkehrslage und damit zu Ge- 
fährdung oder vermeidbarer Behinderung 
oder Belästigung anderer führen könnte. 

Bei einem Kreisverkehr ist nur dann die 
Fahrtrichtungsänderung anzuzeigen, wenn der 
Kreisverkehr verlassen werden soll. 

Diejenigen, die ihre linken „Blinker" im 
Kreisverkehr betätigen, verhalten sich nicht 
richtig. Es wird nur rechts beim Verlas:- 
sen des Kreisels die Fahrtrichtimgsänderung 
angezeigt Polizeiobermeister Heer 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwlg-Straße 45 



Gebraucht, moderner 
Kinderwagen 

z. verk. u. 1 Paar neue 
3. Pkt. Gurte 

für Peugot £ DM 60,— 
zu verkaufen. 

Liersch, Forstring 43 

Sehr gut erhaltener 
Bosch- 
Kühlschrank 

110 Ltr., umständehalb, 
f. DM 80,- zu verkauf. 

G. Friedberger 
Langen-Oberlinden 
Berliner Allee 03 
Telefon 71795 

Gebrauchter kleiner 
Gasdurchlauf- 
erhitzer 

preisw. zu verkaufen. 
Gartenstraße 30 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zusdinltt, 
Rohlcisten aller Art, 
ümiclmer. Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße In Holz u 
Metall u. so vieles mehi 

lFARBEN((*))HORUEl 

Langen. Rbeinstr 38 

DKW F 12 
29 500 km, TÜV 1970, 
Bj. 63, umständehalber 
zu verkaufen. 

Müller, Soflenstr. 17 

Gelegenheit! 
VW 1500 

Bj. 66, beige, 50 000 km 
unfallfrei, aus 1. Hand, 
in best. Zustand, um- 
ständehalber sof. sehr 
günstig zu verkaufen. 

Zahnarzt 
Gerd Petersohn 
Langen-Oberlinden 
Weißdornweg 15 
Telefon 71603 

VW 1200 Standard 
Modell 1958, guter Zu- 
stand, TÜV Dez. 1968, 
für 580,- DM zu verk. 

Telefon 45 14 

Giiterhaltener 
Volkswagen 67 

Austauschmotor, zu 
verkaufen, DM 650,- 

Langen, Fasanen- 
weg 10, Tel. 72229 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Abschleppen nadi 
ADAC-StraCendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünl- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell and ohne Gier 
helfen wir I 

Suche gebrauchten 
VW 1500 S 

ohne Motor (kein 
Blechschaden) günstig 
zu kaufen. 

Siegfried Poepplow 
607 Langen 
Blumenstraße 5 

Opel Kadett L 
Bj. 65, 37 000 km, zu 
verkaufen. 

W. Jungermann 
Langen, Eibestraße 7 

Gebrauchtwagen 
20 M P 5 Kombi, 5tür., 
Kurbeldach, Radio. 
25 000 km, Bj. 1966 
17 M TS P 3, Bj. 1963 
17MP3,Bj. 1961 
12 M P 6, Bj. 1966 
Opel Kadett, Bj. 1966 
Opel Kadett, Bj. 1963 

Auto-GörIch 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 38 89 
Ford 12 IVI 

Bj. 1964, 56 000 km, zu 
verkaufen. Suche R 4 
oder Ami 6. 

Telefon 7 14 95 

Karmann Ghla 
Bj. Dez. 1961, TÜV 70, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 93 08 

Sarglager 

Jpve^ 

9 • 

Überführungen 

Bestattu ngs-1 nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - UberfOhrung mit Spezialkraftwagen 

Am 11. Juli 1968 entschlief unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Groß- und Urgroßmutter 

Frau Katharina Zimmer 
geb. Kreusdier 

im Alter von nahezu 79 Jahren. 
Wir haben sie am 15. Juli in aller Stille zur letzten Ruhe 
gebettet. 
Für die herzliche Teilnahme sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden und das ehrende Geleit auf ihrem letzten 
Wege sagen wir allen lieben Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Langen, im Juli 1968 
Hügelstraße 10 

Familie Max Lieblg 
Familie Otto Bambadi 
FamUie Reinhard Fisdit 
Familie Reinhold Zimmer 

Mercedes 190 D 
neuer Mot., 60 000 km, 
sehr gepflegt, Garag.- 
Wagen, Sonderlackie- 
rung, beste Schonbe- 
züge, erst wenig be- 
nutzt, Micheline-Reif., 
Nebellamp., einwand- 
freier Zustand, z, ver- 
kaufen. Anzusehen am 
Wochenende. 

Tel. Langen 68706 

Mercedes 190 B 
preisgünst. abzugeben, 

Telefon 8 12 37 
zwischen 19 u. 20 Uhr 

Mercedes 180 D 
mit gutem Motor, für 
DM 600," zu verkauf. 
Bj. 1955, TÜ bis März 
1969. 

Egelsbach, In den 
Obergärten 5 

17 M Combi 
Bj. 61/62, TÜ 1970, für 
DM 1650,- zu verkauf. 

Telefon 8 18 38 

Tadelloser 
Ford 17 M 

1964, 2300," DM, 
verkaufen. 

Telefon 7 94 45 

Audi 72 
46 000 km unfallfrei, 
zu verkaufen. Nehme 
VW in Zahlung. 

Sappa, Offenthal 
Weiherstraße 6 

Gelegenheitskauf: 
2 CV 

umständehalber z. ver- 
kaufen. Sehr gut er- 
halten, TÜ April 1969. 

Telefon 3136 

DKW Jun. de Luxe 
Bj. 62, 80 000 km, TÜ 
1970, Schiebedach, Ra- 
dio, ölautomatik, für 
1100,- DM zu verkauf. 

An der recliten 
Wiese 10 

Charmante 40jährige 
WITWE mit Haus- u. 
Grundbes. sowie Bar- 
vermög. wü. Bekannt- 
schaft mit intelligent. 
Herrn. Bei Zuneigung 
Heirat erwünscht. 

B 1633 45 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Wer sehnt sich wie ich 
nach Liebe in Gebor- 
genheit einer gut. Ehe? 
Bin eine ledige L AND- 
WIRTSTOCHTER, 42/ 
1,60, bld., Sehl., mit viel 
Sonne im Herzen. Bitte 
schreib Sie mir, wenn 
Sie einsam sind wie ich. 

A 21 336 42 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstral3e 2 
TeL 06241 14525 
Sonntags geöffnet 

Opel Rekord 
sdiw., Bj. 55/56, verst., 
vers., fahrber., TÜ Okt. 
1969, zu. verk. Preis 
500,- DM. 

Telefon 34 35 

19 J. ist die reizende 
ROSEMARIE, nett an- 
zusehen mit ihrem bld. 
Haar. Als Arzthelferin 
ist sie sehr tüchtig, 
eig. Hausbesitz steht f. 
die baldig erwünschte 
Heirat bereit. 

A 28 146 19 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Zu zweit wäre das Le- 
ben wieder lebenswert. 
54jähr. DIPL.-KAUF- 
MANN, 1,76 gr., o. An- 
hang, mit vornehm 
ritterlicher Wesensart 
u. ausr. Eink. su. ein 
treues Herz u. eine gute 
Kameradin. Kind kein 
Hindern. A 23 157 54 

INSTITUT KOSTKA 
"652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Da es mir sonst an Ge- 
legenheit fehlt, suche 
ich meinen Lebensge- 
fährten auf dies. Wege. 
Bin 29jährige LAND- 
WIRTSTOCHTER, 
1,66 gr., bld., schl. und 
von sonnigem Wesen. 
Als gutaussehendes 
Mädchen mit Bar- und 
Erbvermögen wü. ich 
mir einen zärtiidien 
Mann. A 23 290 29 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Günter ist SPED.- 
KAUFMANN, 28/1,82, 
dkl., ein wirkl. Mann 
mit 20 000 DM in bar 
sowie spät. Haus- und 
Grundbesitz. Die Er- 
füllung des Lebens su. 
er in einer glüddichen 
Ehe. A 15 059 28 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel, 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

URLAUB 

vom 22. Juli bis 24. August 1968 

Spredistunden in dringenden Fällen dienstags und freitags 
von 17 — 19 Uhr. 

Dr. med. dent. W. Rigbers 
Langen — BahnstraBe 56 

An alle Architekten, Bauunternehmer und Bauherrn I 
Stahl-Zarge ab 22,— DM 
Fh-Tür ab 99,— DM 
Fb-Tür ab 220,— DM 
Mehrzweck-Stahltüren ab 90,— DM 
Hauseingangstüren ab 290,— DM 
Garagentore ab 205,— DM 
Kellerfenster ab 16,30 DM 
Gitterroste ab 12,40 DM 
Sperrholztüren ab 47,— DM 
Sperrholztüren mit Kunst- 
stoff (PVC) bescliichtet ab 95,50 DM 

Geschäftszeiten; 
Montag — Freitag 
ab 14.00 Uhr 
Samstag von 
8.00 — 12.00 Uhr 

13.00 — 16.00 Uhr 

Neu ! ! Fh-Tür für 
links und redits 
verwendbar. 

Kommen Sie zur ständigen Baumuster-Ausstellung in Langen 

REINHOLD KLEIN Taunusplatz 5 

Die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme an 
unserem Schmerz beim plötzlichen Scheiden unserer lieben 

Therese Müller 
geb. Schäfer 

haben uns tief bewegt. Wir danken herzlidi für die lieben 
Worte, für die Blumen und das ehrenvolle letzte Geleit. Dank 
auch all denen, die ihr auf ihrem schweren Weg Gutes er- 
wiesen haben. 

Für die Trauernden: 
EUGEN MÜLLER 

Dreieichenhain, im Juli 1968 
Ludwig-Erk-Straße 24 

Für uns alle unfaßbar verstarb unsere liebe Sdiulkollegin 

Frau Rosel Müller 
geb. Schäfer 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Scbulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrganges 1928 / 29 

Langen, im Juli 1968 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei 
dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frieda Locher 
geb. Kistner 

sagen wir herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trost- 
reichen Worte in der Andacht sowie am Grabe. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Elfrlede Dietrich geb. Lodier 

Langen, den 18. Juli 1968 
Gartenstraße 42 

.•^(ctbU'cbc HadiucAkfx, 
Sonntag, 21. Juli 1968 (6. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Petr. 3, 8 - 15 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Römer 6, 3 - 11 

11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straßc 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Römer 6, 3 - 11 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
14. 7. 1968; Bibelstunde 17 Uhr 
16. 7. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirdie 
Sonntag 9.30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmSBIges Inserieren 
zum KüDder seiner Leistung macht 

Zahnarzt H. G. Vietor 

Praxis geschlossen 
vom 19. Juli bis 12. August 1968 

Vertretung übernehmen für dringende 
Notfälle die Zahnärzte: W. Stahl, 
W. Metz, Dr. Saehrendt, Dr. Kummer u. 
(von 6. bis 12. 8.) Dr. Dr. Eimering. 

Zahnarzt Starke 

in Urlaub bis 12. August 

Vertretung für Notfälle: 
Herr Zahnarzt Metz, Schnaingartenstr. 12 

Barkredite 
bis DM 3000/— 

idineil und diskrof 
Dr. Idiröder" 3001 Vtnnhorrf 

6enned(en-Alles4 

Ihre Räume werden erst schön durch 
Gardinen. Sie selbst fühlen sich wohl, und 
Ihre Besucher bewundern Ihren Geschmack. 
Wichtig Ist nicht der Preis, sondern die 
richtige Wahl von Farben und Formen. 

Höta hilft 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattuiig 
Ul|H) Sirtwttr. I tu IMIurplatil Tal. lOEIU] 4Zn 

RODENSTOCK 
SONNENBRILLEN Ltu.u 

„Optische geschiitleii- 
Sonnenidiutzgläser 

eine Wohltat (Ur Ihre Aogen" 

Xiangen, Bahnstraße 6 und 122 
und Einkaufszentrum Oberlinden 

Telefon 3877 

Ab Freitag täglich 20.30 
Samstag, 18.00 und 20,30 
Sonntag. 18.00 und 20,30 

Der atemberaubende Einsatz einer ge- 
stählten Söldner-Elite im Kongo: in der 
tödlichen Umklammeiung aufgeputsch- 
ter Rebellen warten weiße Zivilisten 

auf die Befreiung ! 

Der gnadenlose Kampf 

harter Abenteurer! 
. .. MnRD-fiOlOWYN-MITEII IHGT (INE GrÖRSt ENGLUNO MODUKTION 

t\ Irf• 

PANAVISION UND METROCDLOR 

Sonntag, 14 Uhr; Jugendvorstcllung ! 

Die letzte Kugel 
traf den Besten 

Mitreißende Indianerschlachten in einem 
groß angelegten Wildwest-Abenteuer 1 

Ein Farbfilm in Techniscope! 

Freitag und Montag, 20,30 Uhr 
Samstag und .Sonntag, 18,00 und 20,30 Uhr 

Telefon 2112 

Wegen Betriebsferien 
vom 22. Juli bis 10. August 1968 

Metzgerei Wilhelm Gruber 

607 Langen, BahnstraBe 15 

Betriebsurlaub 
vom 22. Juli bis 10. August 1968 

Hch. Pfannemüller 
Eisenwaren — Wericzeuge 

mit Harald Juhnke, H. v. Meyerinck u. noch vielen Komikern 
des deutschen Films. 

Wer hier nldit lacht, ist nidit gesund '. 
Sie lachen — lachen — lachen I 

Samstag, 22.30 Uhr: Spätvorstellung 
Sonntag, 16.00 Uhr; Jugend Vorstellung 

Der größte Sieg des Herkules 

Wenn Sie diesen 
tranken wir inzwi' 

Blanios Mul Itl birühm( • linfM Cot )tl ftrarchut Djangos HtÜ ist iMlith 

W«?lein ansehen, 
"hen Ihr Pferd ! 

iwm Niii HORST FRANK in 

DJANGO 
uMeft//eSoMt/e 

Diurtitttrlich i«ml Dh"!* «Mir siintn fcindtn auf, 6tci»n Giwrbr unri Colt sftit Djingo Stil Mfuhfntiftwehr •Id. Oni V/alli riie allt fürthici. Ditsen Opngo ioIIUb Sit sihcn 
Seien Sie kein Western-Mutfel I 

Hier ist ein brennendheißer Western — 
eiskalt serviert ! 

Fr, u. Mo. 20.30, Sa. u. So, 18,00, 20,30 
(Ab 18 .Tahren) 

Sonntag, 16 Uhr — HEINZ UtlHMANN 
Quax-der Bruchpiiot 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Micdcrstnunpf 

strafft und itOtzt 
das Rrln 

P direkl am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

I Koralle-Boote 
I Wohnwagen 
Knaus Delphin u. alle 
anderen Fabrikate. 
! Kundendienst ! 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd a. d B 3 
Telefon 28 07 

Autozulassungs- 
dienst. An-, Ab- 
u. Ummeldungen, 
Versicherungs- 
Rechtsschutz 

Tel. 06102'fi209 
ab 15,00 Uhr 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

URLAUB 
vom 21. Juli bis 5. August 

HERMANN REUSCH 
Schuhmacher-Meister - Bahnstraße 12 

Kauptlagernur Sprendlingen Fichtestrafie 13 

Wir liefern 
u. 0. an 
INDUSTRIE 
Fodiliandel 
GEWERBE 

Teppicn» 
bödon 
PelHeppIche 

Bei uns sind Einkaufs- 
ousweise NICHT eiforderlichl 

Auf Wunsch 
Vor.'egung 
in ilirer 
Wolinung 

IMZ schfltzl Sie vor Feiilentsclieldungen. Telefon 67501 

Maler-Doppelleitern - Schiebeleitern 

Vielzweckleitern in allen Größen 

Tapeziertische Steil. Stahlrohr 45,- 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

BETRIEBSFERIEN 
vom 21, Juli bis 11, August 1968 

geschlossen. 
Cafe — Bäckerei — Feinkost 

Geißendörfer 
Im Singes 20 

Wegen Betriebsferien 

bleibt unser Geschäft 
vom 22. Juli — 10. August geschlossen. 

Bäckerei Krell 

Wesientfi^ad f Saum 
607 Langen, Friedrichstraße 11 

Betriebsurlaub 
vom 22. Juli bis 3. August 1968 

U RLAU B 
vom 28. 7. bis 17. S. 68 

Sctiuhmacherei 
Fels 

Uhlandstralje 14 

3 leichte Pullis DM 2,95 
Pillalen; 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Einkauf^entrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Kaufen Sie 
einen 

Teppichboden, 
weil Ihnen 
die Farbe 
gefällt? 

Sicher, aber entscheidend Ist 
die Qualltit. Jeder Raum wird 

anders strapaziert, darum 
braucht j'aJer Raum euiM 

anderen VORWERK Teppich- 
boden. Und die Farbe, die Sla 

sich wünschen, können wir liinen 
In Jeder Qualität zeigen. Lassen 
Sie sich von uns unverbindlich 
beraten, dann bekommen Sla 

den Teppichboden, der eushält, 
was Sie von Ihm verlangen müssen. 

Ihre Experten 

für Teppichböden 

höta 
Das führenUe Spezialhaus für Raumausslattiing 
Lw)i>. Botnntr. (m tattnflitil Til nnOS 4291 

Verlegearbeiten schnell - fachgerecht - preiswert 

Ist Ihre Wohnung 

„Wohnlich"? 
BestimmL 

Aber - haben Sie nicht schon einmal dran 
gedacht, daß eine Bücherwand oder eine Wohn- 
zimmer-Schrani<wand sehr gut in Ihr Heim 
passen würde ? 

Besuchen Sie uns. 

In unserem „Einbau-Studio" finden Sie das 
„passende" Programm für Ihre Wohnung. 

Wir zeigen Ihnen Möbel-Kombinationen, die Sie 
sich in Ihren Zimmern wünschen. 

Der Ort, an dem Sie die glücklichsten Stunden 
Ihres Lebens verbringen, wird für Sie noch 
wohnlicher werden. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen - Obergasse 



MAnnarthor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, pünktl. 
20 Uhr treffen wir uns 
zu einem Ständchen 
am Cafe Krone. An- 
sehließend Singstunde 
im Vereinslokal. 

Abfahrt zu unserer 
IlalbtaKCsfahrt 

am Samstag, 20. 7. 68, 
um 12.30 Uhr a. Jahn- 
platz. Fahrpreis von 
6," DM bis Freitag, den 
19. 7. 68 im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" ein- 
zahlen. 

Jahrgang 1907/08 
Wie durch unser Rund- 
schreibon bekannt, fei- 
ern wir am 14. Sept. 
d. Js. im Saalbau zum 
Lämmchen unsere 

60-Jahr-Feler 
Die Meldung zur Teil- 
nahme erbaten wir bis 
zum 15. Juli 1968. Nun 
sprechen wir alle Neu- 
bürger u. Heimatver- 
triebene unseres Jahr- 
gangs an, sofern Inter- 
esse an unserer Feier 
besteht, ihre Anschrift 
bei Frau Käthel Dietz, 
Taunusplatz 7, oder 
Ludw. Schäfer, Rhein- 
straße 30 I, bekannt- 
zugeben, damit eine 
Einladung von uns er- 
gehen kann. 

Der vorbereitende 
Ausschuß 

Besitze 
,Esso-Glückstaler' 

1 Münze A 10 000 DM, 
Vorderseite; 1 Münze B 
5000 DM Rückseite; 
1 Münze C 1000 Rück- 
seite; 1 Münze E 50 DM 
Vorderse.; 4 Münzen F 
20 DM Vorderseite. 
Gewinnbeteiligung. 
Off.-Nr. 1033 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 1- bis 
2-mal in der Woche 
nachmittags lohnende 

Beschäftigung 
Oberlinden bevorzugt. 
Off.-Nr. 1030 a. d. LZ 

Maurer 
für Umbauarbeiten ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1031 a. d. LZ 

Stenotypistin 
zum baldigen Eintritt 
gesucht. 

Telefon 38 48 

Tüchtiger, jüngerer 
Icaufmännischer 
Angestellter 

von Großhandlung in 
Dauerstellung z. bal- 
digen Eintritt gesucht. 

Telefon 38 48 

Fußbodenleger u. 
Dekorateure 

(Wir lernen auch an) 
bei guten Stunden- u. 
Akkordlöhnen gesucht. 

Tel. Ffm. 6110 01 

Abitiu-ient sucht 
Beschäftigung 

für 6 — 8 Wochen. 
Otf.-Nr. 1032 a. d. LZ 

Suche 
Maurer 

nebenberuflich. 
Telefon 06150/7119 

Tüchtige 
FRISEUSE 
gesucht 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 86 

Erfahrener 
Lehrer erteilt 

während der Sommer- 
ferien 

Nachhilfe 
in Englisch, Franzö- 
sisch, Latein; Vorbe- 
reitung zur Nachprü- 
fung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1015 a. d. LZ 

Sauerkirschen 
zu verkaufen, Pfund 
80 Pfg. 

Egelsbacher Str. 60 

Welches jg. Mädchen 
oder Frau bringt Acht- 
jährigem in d. Ferien- 
zeit das 

Schwimmen 
bei? 
Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

Friseuse 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1024 a. d. LZ 

Wer erteilt Handels- 
schülerin in den Ferien 

Nachhilfe 
in Buchführung ? 

Telefon 38 88 

Zuverlässige, erfahrene 
Haushiife 

vormittags gesucht. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1014 a. d. LZ 

r~ 

Wegen Umzug preis- 
wert abzugeben: 
Mod. 2teiliger Küdien- 
schrank mit versenkb. 
Brotschneidemaschine 
(Neuwert DM 610,-) f. 
DM 195,-; Tisdi mit 
Kunststoffplatte, 70 x 
110 cm; 4 Stähle mit 
rotem Sitz, zusammen 
DM 60,-; Eissdirank, 
Opel Frigidaire, Inhalt 
170 Ltr., für DM 60.—. 
1 gr. u. 1 kl. Olofen, 
„Haas u. Sohn", für 
DM 50," bzw. DM 30.-. 

Hoeres 
Schillerstraße 17 

Sa. bis 17 Uhr und 
So. von 11 bis 13 Uhr. 

Kundendienst f. 
alle Gasgeräte 
u. Gasheizungen 

Karl Brendle 
6452 Steinheim 
Darmstädter 
Straße 31 
Tel. 06181/61218 

Zusätzliches 
Geld nebenbei 

könn. Sie durch leichte 
kaufmännische Tätig- 
keit für ein bedeutend. 
Großversandhaus ver- 
dienen. Kein Adressen- 
schreiben. Sehr gut 
auch für Hausfrauen 
geeignet. Bitte kurze 
Nachricht unter Nr. 19 
an die LZ. 

Junger Mann 
mit Führerschein Kl. 3 
vom 29. 7. bis 10. 8. 
gesucht. 

Schafgasse 16 

Kombiniert, 2,45 m gr. 
Schrank 

billig zu verkaufen. 
Leipziger Straße 14 

2 Eisenfässer 
je 200 Ltr., z. verkauf. 

Gartenstr. 89 part. 

Beistellherd 
Diofen, Badeofen 

zu verk., daselbst div. 
Kohlenöfen 

abzugeben. 
Schafgasse 10 

Ihre Vermählung geben bekannt 

WiUi 
geb. Schickedanz 

Götzenhain Langen 
Goldgrubenstraße 2 Bahnstraße 9 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. Juli 1968 

um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

ßetni} IMatquaiti * IMamn 
geb. Hermann 

19. Juli 1968 

Langen östliche Ringslr. 24 

Schlafzimmer 
kompl. mit Matratze, 
billig abzugeben. 

Telefon 71142 

Guterhalt, moderner 
Kinderwagen 

preisgünst. z. verkauf. 
Reuter, Tel. 79170 

WIR VERLOBEN UNS 

Christa Zfiomae * Gilbert %leiH 

20. Juli 1968 

Langen 
Mörfelder Landstraße 29 

Mulhouse 
161s rue de Lyon 

Herzlichen Dank 
für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 80jährigen Geburtstages. Ferner danke ich 
noch Herrn Pfarrer Schafer für die Überreichung der Wid- 
mung. Besonderen Dank der Gesangsabteilung der SSG 
Langen einschl. Jugendgruppe für die gesanglichen Dar- 
bietungen. 

Karl Beck 

Langen, Neckarslraße 19 a. 

Garage 
ab sofort zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 52 
Ecke Annastraße 
Telefon 23 83 

Komplettes 
Schlafzimmer 

Eiche/Nußb., einschl. 
Perlon-Tagesdecke 
preisw. zu verkaufen. 
Anzusehen ab 15 Uhr. 

O. Knobl 
Westendstr. 47 part. 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 
Bettumrandung und 
Nähmaschine 

billig zu verkaufen. 
Forstring 32 
ab 14 Uhr 

Suche für mittelloses 
Ehepaar guterhaltene 

Wohnzimmer- 
einrichtung 

evtl. m. Radio u. Fern- 
sehapparat (ält. Mod.) 
mit Preisangebot. 
Off.-Nr. 1013 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen ' Freunden, Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. 

Karl-Heinz Adam und Frau 
Elfriede geb. Schreiner 

Langen, Feldbergstraße 11 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßl. unserer Silberhochzeit 
danken wir Freunden und Bekannten 
aufs herzlichste. 

Heinz Fleckenstein 
und Frau Elisabeth 

Taunusstraße 19 

Weißes 
Kinderbett 

mit Matratze, verstell- 
bare Höhe, guterhalt., 
für 35," DM zu verk. 

Rud. Möldner 
Westendstraße 57 
(gegenüb. Spielplatz) 

Fernseher 
59 Panorama Standge- 
rät, 3 Programme, 

KinderstUhlchen 
Stahlrohr 

Laufstall 
(Holz) zu verkaufen. 

Preuss, Sofienstr. 34 
Telefon 4475 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

günstig zu verkaufen. 
Stork 
Wilhelmstraße 67 
Telefon 4377 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meines 
80. Geburtstages danke ich allen Freun- 
den und Bekannten herzlichst. 

Maria Armer 

Langen, Magdeburger Straße 5 

Zimmer möbliert 
Langen ab 90,- 
Sprendlingen 110,- 
Buchschlag, 34 qm 200,- 
Appartement möbliert 
Langen, 30 qm 250,- 
Sprendlingen. ZH 180,- 
Wohnungen 
1 ZW, Sprendlingen, 
ZH 180,- 
1 ZW, Lang., ZH 210,- 
2 ZW, Sprendlingen, 
ZH 220,- 
2 ZW. Dreieichh. 250,- 
2 ZW, Lang., ZH 280,- 

ZW, Langen 365,- 
3 ZW, Dreieichh. 285,- 
5 ZW, Götzenh., 105 qm 
Garage, 1. 10. 420,- 
4 ZW, Götzenhain 380,- 
Reihenhaus Egelsbadi 
4 Zi., ZH, gute Aus- 
stattung, 1. 8. 550,- 
Verkauf: 
5-Zi.-Reihenhs., Egels- 
bach, 103 qm Wohnfl., 
zu fertig, 340 qm 
Grdst., DM 70 000,- 
3-Fam.-Haus, Langen, 
Rohbau mit Grundst., 
800 qm 130 000,- 
Bauplatz. Sprendling., 
750 qm, 2'/2geschossig 

qm 61," 
Bungalow, Langen, 
5 Zi., Kü., 2 Bäder, 
Öl-ZH, 2 Garagen. 750 
qm Grdstck. 175 000,- 

SACHSi 
Immobilien 
Langen, Bahnstr 113 
Telefon 32 48 

Billige Neubau- 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 160,- 
3-Zi.-Wo. ab DM 210,- 
in einigen von unserer 
r'irma zu verwaltenden 
9-Familien-Häusern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Vor- 
kehrsverbindung nach 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca. 20 km) 
sind per sofort o. spät, 
nodi einige komf. aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Antragen erb. an: 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraßc 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

2 Zimmer 
Küche u. Bad zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1019 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
1'/: Leerzimmer 

in Langen. 
Tel. 2 60 52 83 Ffm. 
montags — freitags 
(Frau Bach) 

Mehrfamilienhaus 
gesucht. 
Off.-Nr. 986 an die LZ 

Acker 
im Loh zu verkaufen, 
qm DM 7,—. 
Off.-Nr. 1020 a. d. LZ 

Barzahler sucht Gast- 
stätte, Saal, Kino oder 
geeignete Räume ab 
100 qm, zur Einrich- 
tung eines 

Tanzlokals 
mieten od. z. kaufen. 

Off.-Nr. 1012 a. d. LZ 

Der Schlüssel 
zur natürlichen 

Schönheit 
Bio-Aktive 

N aturkosmetik 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 
Unsere Kosmetikerin' 
nen werden Sie beraten 

Eine große Anzahl 
Weckgläser u. 
3 Federbetten 

billig abzugeben. 
Telefon 4755 

2-2'/.-Zi.-Wohng. 
mit Bad, auch Altbau, 
von Rentner-Ehepaar 
gesucht. 
Off.-Nr. 1026 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
65 qm, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1025 a. d. LZ 

Junges Ehepaar, kin- 
derlos, sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Egels- 
bach, mögl. Bahnhofs- 
nähe. Angebote unter 
Off.-Nr. 1034 a. d. LZ 

2-Zi.-Elgentums- 
wohnungen 

Kaufpreis DM 29 600,- 
3-Zi.-Eigentums- 
wohnungen 

Kaufpreis DM 39 500,- 
im Neubauviertel eines 
verkehrsgünstig zu 
Frankfurt und Darm- 
stadt gelegenen größe- 
ren Ortes (ca. 20 km v, 
Ffm.), gute Ausstattg., 
Öl-ZH, grunderwerb- 
steuerfrei. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraßc 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Ackerland 
mit einigen Bäumen 
hinter dem Friedhof 
am Wald, f. Wochen- 
end geeignet, 1644 qm 
ä 6,50 DM, zu verkauf. 
Off.-Nr. 1027 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Kü. u. Bad, m. Etagen- 
heizung, sofort zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1021 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
für junges Ehepaar m. 
1 Kind gesucht. 

Telefon 2688 

Möbl. Zimm., Langen, 
Duschbad 100,- 

ZW. m. Bad, Egels- 
bach 120,- 
Möbl. 2-ZW. Egelsbadi 

150,- 
1-ZW, Langen 165,- 
1-ZW, Langen, m. Bad, 
Balkon 210.- 
2-ZW, Langen, 58 qm 

180,- 
3-ZW, Eppertshausen, 
88 qm 210.- 
4-ZW, Langen, incL 
Garage 455,- 
5-ZW, Oberlind. 480,- 
Reihenhaus. Ober- 
linden 600," 
l-Fam.-Hs., Lang. 450,- 
auch für Ausländer 
Komf.-Bungalow, Lan- 
gen, 170 qm Wohn- 
fläche 1000,- 

Suclie 
2 Wohnungen 

für Arztpraxis in Lan- 
gen, 3- u. 4-Zi.-Woh- 
nung, auch getrennt. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1022 a. d. L25 

1-0.2.-ZI.-Wohng. 
Appartement o. Private 
haus zum 1. 9. 1968 ii| 
Langen zu mieten ge» 
sucht. 

Lehrer Jonas 
8121 Nleder-Kinzffe 

(Odenwald) 
Telefon 06063/2271 

Herdkombination 
(Neff), neuwertig, Gas- 
herd u. Kohlebeistell- 
herd (Abzug links) we- 
gen Umzug für nur 
150," zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1028 a. d. LZ 

Neuwertig. elektrischer 
Kühlschrank 

(Barschrank) sehr gün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 2126. 

Herren- 
markenfahrrad 

Bestzustand, 3-Gang- 
schaltg., Felgenbrem- 
sen, Freilaut, sehr 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 7 10 20 

Guterhalt. 2-3-Pers.- 
Stellwandzelt 

( 2 X gebraucht) preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 5130 

Guterhaltene 
Couchgarnitur 

zu verkaufen. 
Forstring 3 part. r. 

4 Paar 
Fensterläden 

billigst abzugeben, 
abends ab 17 Uhr. 

Florian-Geyer- 
Straße 10, Tel. 2604 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

für 5 bis 7 Jahre, zu 
verkaufen. 

Mühlstraße 36 part. 

Heißluftherd 
weiß emailliert, gut- 
erhalten, ganz billig 
abzugeben. 

Telefon 5301 

2 guterhaltene 
Polstersessel 

billig abzugeben. 
Sager, Westend- 
str. 27, ab 18 Uhr 

Schw. Bronze- 
stehlampen DM 45,' 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Sofort zu vermieten: 
3-ZI.-Wohnung 

mit Küdie, dazu 40 qm 
Lagerraum, ebenerdig, 
mit Einfahrt, am W.* 
Leuschner-Platz, Miet- 
preis DM 275,—. 
Off.-Nr. 1016 a. d. LZ 

l-Fam.-Haus, Langen, 
mit 1350 qm Garten 

60 000,- 
l-Fam.-Haus, Langen 

110 000,- 
1-Fam.-Haus, Dietzen- 
bach, Bj. 65, 5 Zi., Kü., 
Bad, Öl-ZH 150 000,- 

erforderlich 55 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
210 qm Wohnfl., offe- 
ner Kamin, Parkett, 
600 qm Grund 120 000,- 

Fam.-Haus, Langen, 
6 Zi., 2 Bäder 130 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
6 Zi., Wintergarten, 
Terr., Balk. 140 000,- 
Villa in best. Wohnl., 
Langen, Bj. 38, 5'/s Zi., 
ZH, 630 qm 150 000,- 
Bungalow, Neu-Isen- 
burg, Bauj. 59, 135 qm 
Wohnfläche, 650 qm 
Garten 150 000,- 

erforderlich 50 000,- 
Komf.-Bungalow, 
Oberlinden, 5 Zi., Kü., 
Bad, Garage, Garten 

180 000,- 
erforderlich 60 000,- 

2050 qmSauerwart." 
Land, Lang., am Stein- 
berg qm 40," 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

2 möbl. Zimmer 
(14 qm und 8 qm), zu- 
sammen DM 125,—, in 
Langen zu vermieten. 

Telefon 2807 

Ab 1. August 
möbl. Küche u. 
Zimmer 

mit ZH, fl. Kalt- un4 
Warmwasser, Bahn'* 
hofsnähe, zu vermied 
Keine Ausländer. 

Telefon 26 48 

Jg. Mann, Angestellter, 
sucht zum 15. 8. 

möbl. Zimmer 
fließ, k. u. w. Wassetv 
Zentralheizung, Koch* 
gelegenheit, möglichst 
Stadtmitte. 
Zusdiriften erb. untei 
Off.-Nr. 1017 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad in OberlmderL 
sep. Eingang, f. 80.- DM 
zu vermieten. 

Telefon 7 12 55 

Zimmer (20 qm) 
mit Brause, WC. elg. 
Eingang zu vermieten 
(leer oder möbliert). 

G. Reindl, EgelsbacH 
Dresdner Straße 25 

11. Iiangenep EiEdlBPfest vom 3. - 5. August 
>|Qeo 

Festplatz am Birkenwäldchen  

£a iT^cncr Za tu nff M 

H EIZWT^TB LÄTT" FX/VL DIE STT^ DT LÄ N 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespaltene Milli- 
melerzeüe, im TextteO 0,76 DM füi die viergespaltene MiUimeterzeile, 
zuzüglich 10 »/o Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlicH dienstags und freitags 

VND DEN DREIEICHGÄV 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0.45 DM rragerlulin (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrweitsteiiet enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühi (IncL 5 •/« Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Drucjc n. Vertagt 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstadter Straße 26. Telefon 38 93. 

Nr. 59 Dienstag, den 23. Juli 1968 72. Jahrgang 

Darmstädter Erklärung 
(dsd) — Grund und Boden dürfen nicht mehr 

länger Spekulationsobjekt sein. Das ist, auf 
einen kurzen Nenner gebracht, die wesentliche 
Quintessenz der „Darmstädter Erklärung" des- 
Arbeitskreises Stadtentwicklung, der das Bun- 
deswohnungsbauminlsterium in Fragen der 
Entwicklung und Ordnung von Stadt und Land 
beraten soll. Die Experten um den in Basel 
wirkenden Professor Edgar Salin drückten sich 
natürlich viel umständlicher und wissenschaft- 
licher aus, und sie vermieden betont Vokabeln 
wie Enteignung, Preisstop oder Vergesell- 
schaftung. Doch sie ließen keinen Zweifel dar- 
an, daß eine vernünftige Entwicklung neuer 
iJiedlungsräume, neuer Industriezentren und 
auch der landwirtschaftlich genutzten Gebiete 
nicht möglich ist ohne eine „angemessene 
Änderung des Bodenrechtes und der Boden- 
bewertungsmaßstäbe". In unserer kapitalisti- 
schen Gesellschaft ist der Grundbesitz nicht 
nur — wie in früheren Zeitläuften — ein wert- 
beständiges Eigentum, sondern hat Wertstel- 
gerungen erfahren, die zum Teil Aktien und 
andere Formen der Teilhabe an Produktions- 
mitteln weit in den Schatten stellen. 

Wenn heute ein Einfamilienhaus das Zehn- 
fache dessen kostet, was man vor vielleicht 40 
Jahren dafür anlegen mußte,, so ist das nicht 
nur Ausdruck höherer Ansprüche an Einrich- 
tung und Ausstattung und Symptom für die 
in der Phase angespannten Wiederaufbaues 
stetig gestiegenen Baukosten, sondern nicht 
zuletzt Ausfluß der geradezu unheimlich em- 
porgeschnellten Grundstückspreise. Jeder, der 
nur in bescheidenem Rahmen für das eigene 
Häuschen sparen kann, weiß ein Lied davon 
zu singen, wie Jahr für Jahr die Verwirk- 
lichung seiner Pläne daran scheitert, daß nicht 
nur die Rechnungen der Bauunternehmer 
höher, sondern vor allem die Grundstücke 
immer teuerer werden. Doch es geht den 
Städteplanern nicht vornehinlich um die Ver- 
mögen.sbildung des kleinen Mannes, nicht um 
den Traum vom Eigenheim. Sie beklagen, 
daß die Handlungs -und Bewegungsfreiheit 
der Gesellschaft schlechthin eingeschränkt 
werden, wenn vernünftige Entwickungs- und 
Sanierungsprojekte am Starrsinn und vor 
allem an der Habgier der Eigner von Haus- 
und Grundbesitz scheitern. 

Daß die Bevölkerungsexplosion der letzten 
hundert Jahre zwangsläufig zu einem immer 
knapper und kostspieliger werdenden Angebot 
an Siedlungsraum führen mußte, ist selbstver- 
ständlich. Daß diese Entwicklung nicht auf die 
Dauer die Grundeigner immer reicher, die 
Habenichtse immer ärmer — ärmer mindestens 
in der Hoffnung, selbst eines Tages ein Fleck- 
chen Erde ihr eigen nennen zu können — 
machen sollte, sollte eigentlich ebenso selbst- 
verständlich sein in einer Gesellschaft, die 
unter dem Stichwort soziale Marktwirtschaft 
die Freiheit des einzelnen mit dem Gemein- 
wohl zu verknüpfen sucht. Man wird den 
Brückenschlag zwischen Privateigentum und 
Ansprüchen der Gesellschaft in einer vernünf- 
tigen Form vollziehen müssen. Leidtragende 
einer chaotischen Entwicklung unserer Städte 
Oörfer werden nämlich eines Tages auch die 
Haus- und Grundbesitzer sein. 

Christian Decius 

überlastete Autobahnen 
Die Verkehrslawine nach dem Beginn der 

Ferien in .Schleswig-Holstein, Hessen und Nie- 
dersachsen mit dem Beginn der Werksferien 
in Wolfsburg ließ auch an diesem Wochenende 
den Verkehr auf den Bundesautobahnen fast 
völlig zusammenbrechen. Kilometerlange Ver- 
kehrsstauungen und im Schrittempo fahrende 
Kolonnen mit zahlreichen Auffahrunfällen 
wurden gemeldet. Auf ihrer Fahrt in den Sü- 
den mußten die Autofahrer am Brenner oft 
mehr als vierstündige Wartezeiten in Kauf 
nehmen, die vor allem auf intensive italieni- 
sche Kontrollen zurückzuführen waren. Der 
ADAC rief am Sonntag immer wieder die 
Autofahrer auf, den Brenner zu meiden und 
entweder über die Schweiz, über den Reschen- 
paß oder duroh den Felbertauerntunnel nach 
Italien zu fahren. 

Kritisch war es auch vor der bayerischen 
Landeshauptstadt. Auf der Autobahn Nürn- 
berg — München stauten sich die Fahrzeuge 
von der Einfahrt zur Stadt 20 Kilometer weit. 
Die Streckenabschnitte Frankfurt — Mann- 
heim und Frankfurt — Nürnberg liefen eben- 
falls förmlich über. Auf der Autobahn Frank- 
furt — Köln fuhr man Tempo 50. 

Kein Streik bei Klöckner 
Nach langwierigen Verhandlungen ist am 

Montag für die Belegschaft der Klöcknerhütte 
in Bremen ein neues Lohn- und Gehaltsab- 
kommen für 18 Monate abgeschlossen worden. 
Danach wur<den die Löhne und Gehälter um 
6,5 Prozent erhöht. Der für heute vorgesehene 
Streik wurde vermieden. 

Spaziergang zur Burg 
Die Baustelle für das Brückenbauwerk des Maln-Neckar-Schnellweges macht sich im Idyllischen 
Mühltal doch für manchen störend bemerkbar. Der Spaziergänger läBt sich schon öfter zu einem 
Gang durch den Hainer Wald bis zur Burgruine in Dreieichenhain verleiten und genieBt die Ruhe, 
die dort nach der baulichen Umgestaltung nun in die gepflegten Anlagen eingekehrt Ist. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Herbstmanöver verlegen 
Während sich Bundesvert^idigungsminister 

Schröder in den Vereinigten Staaten aufhält, 
ist die Diskussion darüber noch nicht ab- 
geschlossen, ob die Bundeswehrmanöver 
„Schwarzer Löwe" nahe der tschechisdien 
Grenze im September stattfinden werden. Die 
Parteien sind sich zwar am Sonntag darüber 
einig geworden, auf einer Änderung des 
Manöverplanes zu bestehen, das klärende 
Wort des Bundesverteidigungsministers steht 
noch aus. Pressestimmen, wie zum Beispiel 
das Darmstädter Edio, stellen klar heraus, 
daß diese Entscheidung des Bundesverteidi- 
gungsministers umgehend fallen solle. Das 
Blatt schreibt: „Es muß sofort klargestellt 
werden, daß der .Schwarze Löwe' zurück- 
gepfiffen wird — schon um die sowjetisdien 
Verbände, die noch immer in der Tschecho- 
slowakei sind, nicht zu längerem Aufenthalt 
zu ermutigen ... Es geht darum, daß die 
Bundesrepublik nicht den Vorwand für ein 
zweites Ungarn liefert. Wer das übersieht und, 
statt zu sprechen, eine größere Reise antritt, 
ist kein Staatsmann", meint das Blatt ab- 
schließend. 

Bundesaußenminister Brand erklärte zu den 
geplanten Manövern, sie „passen nicht in die 
Landschaft". Brand nahm damit zu einem 

Miete darf nicht rückwirkend erhöht werden 

Steigerungen nur in Wohnungen, die vor 1980 gefördert worden sind 
Zum 1. August 1968 tritt das Gesetz zur 

Fortfuhrung des sozialen Wohnungsbaus in 
Kiaft. Die sich ergebende Mieterhöhung für 
be.^imrnte Wohnungen darf frühestens zum 
1. Oktober 1968 — bei einem Teil der betrof- 
fenen Wohnungen sogar erst zum 1. Januar 
1963 — wirksam werden. Berichte, nach denen 
Mieterhöhungen rückwirkend ab 1. Juli 1968 
oder ab 1. August 1968 möglich werden, sind 
f" ,.t' weist das Bundesministerium für Wohnungswesen und Städtebau ausdrück- 
lich hin. 

Die in dem Gesetz vorgesehenen Zins- 
erhohungen für öffentliche Wohnungsdar- 
iehen betreffen ausschließlich Sozialwohnun- 
gen, für die öffentliche Mittel vor dem 31. De- 
zember 1959 bewilligt worden sind. Diese 
Wohnungen waren meist mit zinslosen Dar- 

. finanziert worden. Sie haben besonders 
Januar 1960 finan- 

4" Sozialwohnungen werden durch die Ge^tzesregelung überhaupt nicht betroffen. 
^Iso auch die Miete nicht erhöht werden. 

Fortführung des 
ri?« «« Wohnungsbaus zu erhalten, sollen 
t«« ?."®"tl»ohen Baudarlehen für die genann- Sozialwohnungen in Zukunft mit höchstens vier Prozent verzinst werden. Nur 

die sich daraus ergebenden Aufwendungen 
des Vermieters dürfen in Mieterhöhungen 
umgesetzt werden. Die zulässige Mieterhöhung 
ist unterschiedlich. Der Mieter kann Einsicht 
in die Mitteilung der darlehensverwaltenden 
Stellen verlangen, die der Mieterhöhung zu- 
grunde liegen. Unrechtsmäßig erhöhende 
Eigentümer sind mit Ordnungsstrafen be- 
droht. 

Für Sozialwohnungen, für die öffentliche 
Mittel bis zum 31. Dezember 1956 bewilligt 
wurden, darf die Miete um höchstens 35 Pfg. 
pro Quadratmeter steigen. Für Wohnungen, 
die vom 1. Januar 1957 bis 31. Dezember 1959 
in die öffentliche Förderung aufgenommen 
worden sind, darf die Mieterhöhung nicht 
mehr als 0,30 Mk. je qm monatlich betragen. 

Barmer erhöht ab 1. September Beiträge 
Die Barmer Ersatzkasse erhöht nadi einem 

Beschluß in Husum vom 1. September an die 
Beiträge in allen Gruppen und Klassen. Die 
Beiträge der Pflichtmitglieder werden von 
8,5 auf 9,2 Prozent des Bruttogehalts erhöht. 
Die Beiträge der freiwilligen Mitglieder 
steigen für die Ledigen um 10 bis 11 Mark 
auf 70 bis 79 Mark und für die Versiciierten 
mit Familienangehörigen um 15 Mark auf 
90 bis 98 Mark. 

Schreiben des SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Helmut Schmidt Stellung, das auch an Bun- 
deskanzler Kiesinger und Verteidigungsmini- 
ster Schröder gerichtet war. Der Vorsitzende 
des Verteidigungspolitischen Ausschusses der 
CDU-Fraktion, der pfälzische Bundestagsab- 
geordnete Werner Marx, hat den Verteidi- 
gungsminister dringend ersucht, den vorge- 
sehenen Manöverraum in Süddeutsdiland zu 
ändern. 

In Prag ist die Stellungnahme Außenmini- 
ster Brandts in fast allen Sonntagszeitungen 
an hervorragender Stelle veröffentlicht und 
kommentiert worden. Das Parteiorgan „Rüde 
Pravo" brachte sie auf der ersten Seite. 

Frieden in Biafra? 
Zwischen Delegierten Nigerias und der ehe- 

maligen Ostregion Biafra ist es zu einer Eini- 
gung über eine Tagesordnung für Friedens- 
gespräche gekommen. Gemeinsam wurden 
konkrete Vorschläge für die Sendung von 
Hilfsgütern in das notleidende Biafra geprüft. 
Noch ist nicht bekannt, ob man sich auf einen 
Modus für einen Lancikorridor in das einge- 
schlossene Biafra einigen konnte. Biafra ver- 
langt die Internationalislerung eines solchen 
Korridors oder zumindest, daß dieser Zu- 
gangsweg entmilitarisiert wird. Die vorge- 
sehenen Friedensgespräche sollen noch in die- 
ser Wocäie in der äthiopischen Hauptstadt 
Addis Abeba stattfinden. Friedensgespräche 
vor einem Jahr in Uganda waren an der 
Weigerung Biafras gescheitert, seine Los- 
lösung von Nigeria rückgängig zu machen. 

Berlin wirtschaftlich stärken 
Einer Neudefinierung der Rechte der Bun- 

desrepublik in West-Berlin steht man in 
Washington ziemlich kühl gegenüber. Ameri- 
kanische Regierungskreise vertreten die An- 
sicht, daß die Bundesregierung den Akzent 
weniger auf die politischen Verbindungen mit 
West-Berlin als vielmehr auf die Stärkung 
der wirtschaftlichen und kulturellen Bezie- 
hungen legen solle. 

Der CDU-Sprecher Rathke äußerte sich in- 
zwischen zu Spekulationen, die von einer Ver- 
legung des CDU-Parteitages von Berlin in 
eine andere Stadt des Bundesgebietes spra- 
chen. Nach wie vor bestehe der einstimmige 
Beschluß des CDU-Bundesvorstandes, den 
Parteitag der Union vom 3. bis 7. November 
in Berlin abzuhalten. 

Teurer Krieg. Der Nahost-Krieg vom Juni 
vergangenen Jahres hat Israel umgerechnet 
vier Milliarden Mark gekostet. Diese Zahl 
nannte der israelische Finanzminister Sapir. 

Im Grenzdurchgangslager Friedland sind in 
der vergangenen Woche 131 Übersledler ein- 
getroffen. 112 von ihnen kamen aus polnisch 
veiv.-ilteten deutschen Ostgebieten. 

Bresch]new kommt nun doch 
in die Tschechoslowakei 

Die Führung der Tschechoslowakei hat sic^i, 
mit ihrer Forderung durchgesetzt, daß eiÄ 
Treffen zwischen den Parteiführungen ai^ 
Prag und Moskau auf dem Boden der CSSH 
stattfinden müsse. Die amtliche sowjetisch® 
Nachrichtenagentur Tass berichtete am Mon^ 
tag, das Politbüro des Zentralkomitees de# 
KPdSU habe sich mit dem entsprechendeit, 
Vorschlag des Präsidiums des Zentralkomiteej| 
der KPC einverstanden erklärt. Über Ort und 
Termin des Treffens wurde nichts bekannt. 

Weitere sowjetische Truppen 
verlassen die CSSR 

Wie aus Prag verlautet, verließen gestern 
an die 1000 Fahrzeuge sowjetischer Nachricht 
tengruppen und andere kleinere sowjetisch® 
Einheiten die Tschechoslowakei. 

Bebauungsplan auch ohne Begründung 
rechtsverbindlich 

Ein Bebauungsplan ist auch dann i-echta« 
verbindlich und wirksam, wenn ihm keinfl 
Begründung beigefügt worden ist. Da die Be^ 
gründung nicht zum Inhalt des Planes g&* 
hört, also kein Teil des Bebauungsplanes is'i 
braucht sie auch nicht genehmigt und von der 
Gemeinde als Satzung beschlossen zu werden 
(Urteil des BGH vom 22. Februar 1968 —* 
Az. III ZR 140/66 —). Das gilt nach Mitteilung 
der Geschäftsstelle öffentliche Bausparkas- 
sen auch für bodenordnende Maßnahmen, für 
die der Bebauungsplan die Grundlage bilden 
soll. Dadurch wird es möglich, daß eine Ge- 
meinde auch noch nach Bekanntgabe des Be- 
bauungsplanes bodenordnende Maßnahmen 
durchführen kann, die in der Begründung 
nicht dargelegt sind. Die verbindliche Fest- 
setzung der Ordnung des Bebauungsplanes 
ist nämlich wie jede andere Rechtsnorm un- 
abhängig davon, ob ihr eine Begründung bei- 
gefügt ist, die nur dem besseren Verständnis 
ihres Inhalts und dessen Auslegung dient. 

Geflüchtet. Zwei junge Arbeiter aus der 
Sowjetzone sind in der Nacht zum Montag 
nach Hessen geflüchtet. 

In Ost-Berlin festgenommen. Ein West-Ber- 
liner Ehepaar ist am Montag bei der Rück- 
kehr aus den Ferien in Bulgarien auf dem 
Ost-Berliner Flugplatz Schönefeld von „DDR"- 
Posten festgenommen worden. Das Ehepaar 
soll 1962 aus Ost-Berlin geflüchtet sein. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto: Ergebniswette: I.Rang 3280DM, 

2. Rang 135 DM, 3. Rang 18,50 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang III 460 

UM, 2. Rang 7960 DM, 3. Rang 410 DM, 4. Rang 
15,50 DM, 5. Rang 2,45 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 500 000 
DM, Klasse II: 80 000 DM, Klasse III: 5 600 

- i'Msse IV: 85 DM, Klasse V; 4,40 DM. 
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SPD fordert: Nordumgehung bald bauen! 

Bewohner der Innenstadt müssen vom Durchgangsverkehr entlastet werden 

Langen, den 23. .Tuli 1968 
Hundstage — auch ohne Stern ! 

Wir nennen sie zwar noch Hiindstaße, jene 
heißesten Wochen des .Jahres, die am 23. ,Iuli 
beginnen sollen, wenn die Sonne in das Stein- 
bild des Löwen tritt; genaugenommen aber 
trifft diese Bezeichnung gar nicht mehr zu. 
Um dies zu erklären, müssen wir die Zeiger 
der Weltuhr um Jahrtausende zurückdrehen, 
bis in die Zeit der alten Ägypter. Dort feierte 
man nämlich den Jahresbeginn, wenn der 
hellste Fixstern des Himmels zum erstenmal 
wieder in der Morgendämmerung über dem 
Osthorizont erschien. Sothis nannten ihn die 
Ägypter, Sirius sagen wir zu dem Hauptstern 
im „Großen Hund". Sein Aufgang brachte im 
übrigen auch die alljährliche Überschwem- 
mung des Nils und wurde schon aus diesem 
Grunde von den Priestern mit besonderen 
Zeremonien begrüßt. Hundstage, Tage unter 
dem Hundsstern — so nannte man die Zeit 
von Ende Juli bis Ende August, und dieser 
Name ist durch die Jahrtausende bis zu uns 
gekommen. Nur die Astronomen freilieh wis- 
sen, daß in unseren Tagen der große Hunds- 
stern erst fast einen Monat später über dem 
Nllland aufgeht, denn auch der Fixsternhim- 
mel befindet sich in stetem Wandel, den wir 
in einem kurzen Menschenleben allerdings 
nicht bemerken. Mit dem Hundsstern stimmt's 
also nicht mehr so ganz, mit den Hundstagen, 
die des Sommers stärkste Hitzewelle bringen 
sollen, ist es im übrigen, wie die Statistik 
zeigt, auch nicht so ganz sicher. Warten wir 
es also diesmal ab! 

. . Frau Marie Fürstenberger, Schillerstr. 17, 
zum 92. Geburtstag am 24. 7.; 
. . . Frau Barbara Fritz, Nördliche Ringstr. 35, 
zum 75. Geburtstag am 25. 7.; 
, . . Frau Anna Pecka, Außerhalb SW 44, zum 
81., Frau Helene Seidl, Forstring 121, zum 75., 
Frau Elisabeth Vinson, Heinrichstraße 21, zum 
81., Herrn August Döll, Friedrich-Ebert-Str. 24, 
zum 81., Frau Margarete Dütsch, Nördliche 
Ringstraße 84, zum 81. und Herrn Gustav 
Mudrow, Birkenstraße 24, zum 84. Geburtstag 
am 26. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubi- 
laren recht herzlich und wünscht ihnen fer- 
nerhin Glück und Gesundheit. 

* Jahrgang 1904/05 fährt an den Neckar. 
Der Jahrgang 1904 05 Langen unternimmt am 
Samstag, dem 27. Juli, eine Fahrt an den 
Neckar. Zwei Beckerbusse werden 100 Teil- 
nehmer nach dem schönen Diisberg bringen. 
Schlußrast i.st in Ober-Mossau (Brauerei 
Schmucker). Bei Musik und sonstiger Unter- 
haltung sollen die Teilnehmer einige Stunden 
den Alltag vergessen. Abfahrt am Samstag, 
dem 27. 7., um 12 Uhr am Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Platz. 

Wie bereits berichtet, hat sich das Stadtpar- 
lament in seiner letzten Sitzung vor der Som- 
merpause hinter einen SPD-Antrag gestellt, 
der die Mißstände auf der Bundesstraße 3 aufs 
Korn genommen hatte und gleichzeitig den 
schleppenden Ausbau des Main-Neckar- 
Schneliweges zum Gegenstand heftiger Kritik 
machte. Nachzutragen ist, daß die SPD-Be- 
schlußvorlage mit einer Ergänzung der BHE- 
Fraktion verabschiedet wurde. In ihr wird be- 
mängelt, daß die B 3 in dem Teilstück zwi- 
schen Egelsbach und Dannstadt zwar verbrei- 
tert wurde, sich an den Verkehrsverhällnissen 
im ganzen gesehen aber wenig geändert habe. 
Nach wie vor habe die B 3 nur zwei Fahr- 
spuren, es bleibe bei Gegenverkehr auch auf 
diesem Streckenabschnitt noch gefährlich, zu 
überholen. Häufig werde der Verkehrsfluß der 
Fahrzeugkolonnen dadurch von landwirt- 
schaftlichen Fahrzeugen bestimmt, die gerade 
20 Kilometer pro Stunde fahren. 

Es erscheint dem BHE unverständlich, war- 
um man beim Ausbau der B 3 bei aller 
Kenntnis der auf dieser Straße herrschenden 
Verhältnisse nicht die Möglichkeit schaffe, 
die das zumindest abschnittsweise Überholen 
langsamer Fahrzeuge gestatten. Als Beispiel 
für eine solche Regelung sollte der Ausbau des 
Straße?ilciles zwischen Offenbach und dem 
Verkehrskreisel zwischen Offenbach und 
Sprendlingen dienen. 

Ausgelöst durch diese Debatte urt diesen 
Verkehrsweg (B 3) ergab sich eine weitere 
Verkehrsdiskussion. Die Fraktionen bemängel- 
ten, daß sich der SPD-Antrag nur mit der 
B 3 und dem Main-Neckar-Schnellweg befaßt 
habe, die Verhäl tnis.se auf der B 486 jedoch 
nicht berücksichtige. Fraktionssprecher Göhr 
„konterte", daß man die Dinge nicht mitein- 
ander vermengen solle ,im übrigen habe die 
SPD auch darüber Überlegungen angestellt, 
die bereits vorlagereif seien. Er nahm die An- 
frage der anderen Parteien zum Anlaß, einen 
an sich für einen späteren Termin zur Vor- 
lage bestimmten Beschlußvorschlag seiner 
Partei bereits in der letzten Sitzung zu ver- 
lesen. Die Beschlußvorlage, die erst in der 
nächsten Stadtverordnetensitzung behandelt 
werden kann und zuvor noch im Verkehrsaus- 
schuß diskutiert werden dürfte, befaßt sich 
mit der B 486 und dem Nordsammler (Nord- 
umgehungsstraße) in Langen. Sie hat folgen- 
den Wortlaut: 

„Wir beantragen hiermit, die Stadtverord- 
netenversammlung wolle beschließen: Der 
Magistrat der Stadt Langen wird beauftragt, 
mit allem Nachdruck bei den zuständigen Stel- 
len zu fordern, daß der Bau des Nordsammlers 
in einem nahen Zeitabschnitt vollzogen wird. 

Zur Entlastung der Pittlerstraße und der 

Kreuzung Mörfelder Landstraße sollen die 
Möglichkeiten des Ausbaues einer Fahrbahn 
des Nordsammlers zwischen Steubenstraße und 
verlängerter Pittlerstraße untersucht werden. 
Der Magistrat wird beauftragt, der Stadtver- 
ordnetenver.sammlung al.sba!d einer, entspre- 
chenden Bericht nebst Kostenvoranschlag vor- 
zulegen. Außerdem soll zuvor in Verhandlun- 
gen mit dem Straßenbauamt Darmstadt an- 
gestrebt werden, daß der Bund die entstehen- 
den Ausbaukosten trägt oder mit einer vor- 
lagsweisen Finanzierung durch die Stadt Lan- 
gen einverstanden ist." 

Die SPD-Fraktion begründet ihren Antrag 
vie folgt: „Der Nordsammler soll als Bundes- 
fernstraße eine sehr wichtige Funktion für den 
überörtlichen Verkehr erfüllen. Darüber hin- 
aus kommt ihm eine große Bedeutung im Tn- 
dustrieverkehr zu. Bekanntlich werden die 
vorhandenen und demnächst noch entstehen- 
den Industriegebiete an den Nordsammler an- 
gebunden. 

Der Bau der Bahnüberführung im Zuge der 
B 486 wird zwar eine fühlbare Erleichterung 
für den Verkehrsfluß bringen, aber keine 
Lösung der Probleme. Wir können es den Be- 
wohnern der Innenstadt und denen der Süd- 
lichen Ringstraße im besonderen nicht zu- 
muten, den Durchgangsverkehr mit allen 
seinen Begleiterscheinungen und Folgen über 
einen längeren Zeitraum zu ertragen. Das um 
so mehr, als die Zahl der Verkehrsteilnehmer 
täglich wächst und die einzige Kreuzung der 
Main-Neckar-Bahn in Langen eines Tages die 
Belastung nicht mehr schaffen wird. Die Ver- 
kehrsströme können ohnehin nur mit Signal- 
anlagen gesteuert und im Fluß gehalten wer- 
den, wobei die Kapazität der Signalsteuerung 
heute bereits abzusehen ist. Bei einer Tages- 
belastung von 20 000 und mehr Fahrzeugein- 
heiten müssen unbedingt Schwierigkeiten be- 
fürchtet werden. 

Die Belastung der B 486 wird in absehbarer 
Zeit durch die sich anbahnende Entwicklung 
im Industriegebiet Neurott Abschn. II und III 
noch außerordentlich erhöht. Ein großes 
Frankfurter Industriewerk wird bekanntlich 
sein ganzes Werk mit 2500 Arbeitnehmern 
nach Langen verlegen. Dazu kommen noch die 
Betriebe, die sich im Abschn. II ansiedeln und 
die ihrerseits auch noch einmal mehr als 1000 
Arbeitsplätze anbieten werden. Andererseits 
ist dieser Industriezuwachs ein lebensnotwen- 
diger Bestandteil unseres Gemeindelebens, 
ohne den wir unsere gewaltigen Zukunftsauf- 
gaben nicht erfüllen können. Überdies profi- 
tieren Land und Bund noch in einem ungleich 
höheren Maße an den Erträgen dieser In- 
dustrien, so daß man auch höheren Orts ein 
gesteigertes Interesse daran Iiaben sollte, daß 
Wirtschaft und Steuererträge im Lande funk- 

tionieren und fließen. Der Industrieraum wird 
Pendler.ströme erzeugen und außerdem einen 
ansehnlichen Werks- und Schwerverkehr, 
deren Wege zum größten Teil auf die B 486 
und über die Bahnüberführung zur Innenstadt 
gerichtet sind. Mit dem Anwachsen der In- 
dustrie wird sich auch die Stadt systemalisch 
vergrößern, wodurch wiederum neuer Verkehr 
entstehen wird. Die Bauleitpläne Langens sind 
auf eine Einwohnerzahl von 50 bis 60 000 ab- 
gestellt. Man muß rechtzeitig einkalkulieren, 
daß zwischen Frankfurt und Darmstadl ein 
bedeutender Siedlungs- und Wirtschafts- 
schwerpunkt entsteht. Das gilt ganv b"cr.r>Hpr': 
für den Straßenbau. 

Als Sofortmaßnahme muß jedoch etwas ge- 
schehen. damit die Piltierstraße und vi,. allem 
der jetzt schon sehr neuralgische Punkt der 
Einmündung in die Mörfelder Landstraße ent- 
lastet wird. Wir halten es für au.sgeschlossen. 
daß bei den bereits im Räume Pittierstraße 
vorhandenen Industrien noch weitere Be- 
triebe von dieser Straße bewältigt werden 
können. Daher sollte untersucht werden, ob 
man nicht einen erheblichen Teil des In- 
dustrieverkehrs über eine Teilstrecke des 
Nordsammlers zur Mörfelder Landstraße aus- 
richten könnte. Der Ausbau einer Fahrbahn 
mit 2 Fahrspuren könnte durchaus den ge- 
wünschten Zweck erfüllen. Wenn der Bund 
als Träger der Straßenbaulast vorweg keine 
Finanzierung übernehmen kann, dann sollte 
er sich jedoch bereiterklären, daß die Stadt 
Langen den Teilausbau an seiner Stelle vor- 
nimmt und daß ihr die dabei entstehenden 
Kosten später im Zuge des Gesamtausbaues 
des Nordsammlers wieder zurückerstattet 
werden." 

Als Ortsbrandmeister offizeli bestätigt 

Hans Jäckel absolvierte auf der Landesfeuerwehrschule mehrere Kurse 

Denken Sie bitte daran, 

Anzeigen 

— auch für den Sommerschlußver- 
kauf - rechtzeitig aufzugeben. Bis 
Mittwochmittag. Auch wir haben 
viele Mitarbeiter im Urlaub, unser 
technischer Stab wäre Ihnen des- 
halb dankbar, wenn Sie bis zu die- 
sem Termin alle Anzeigen - auch 
die „Kleinen" - aufgeben würden. 
Danke! 

Gemäß den Bestimmungen des Hessischen 
Brandschutzgesetzes hat der Magistrat nun 
die Wahl von Amtsinspektor Hans Jäckel 
zum Ortsbrandmeister, die bereits im Dezem- 
ber vergangenen Jahres erfolgt war, offiziell 
bestätigt. Voraussetzungen dafür waren, daß 
Herr Jäckel an der Hessischen Landesfeuer- 
wehrschule in Kassel einen Grund-, einen 
Maschinisten-, einen Gruppenführer- und 
einen Ortsbrandmeisterlehrgang absolviert 
hatte. Bei diesen Kursen schnitt Herr Jäckel 
mit Erfolg ab. Den Maschinistenlehrgang be- 
endete Herr Jäckel sogar mit einer Belobi- 
gung der Schule für besondere Leistungen. 

Hans Jäckel ist am 17. Juni 1922 in 
Langen geboren. Nach dem Volksschulbesuch 

' Joset-von-Eiehendorft-StraBe wird wäh- 
rend des Siedierfestes vom Stadtbus nicht an- 
gefahren. Aus Anlaß des diesjährigen Siedler- 
festes wird in der Zeit vom Freitag, dem 26. 
Juli, bis einschließlich Dienstag, den 6. August, 
die Stadtbushaltestelle in der Josef-v.-Eichen- 
dorff-Straße nicht angefahren. 

Staatsexamen mit Prädikat bestanden 
Herr Gerichtsreferendar Arno Rosenkranz 

aus Langen, Elisabethenstraße 3, hat auch das 
zweite juristische Staatsexamen mit Prädikat 
bestanden. Arno Rosenkranz ist der Sohn des 
bekannten Langener Rechtsanwalts und Notars 
Dr. Rosenkranz. Zu seinem sehr erfolgreichen 
Staatsexamen entbietet die LZ Herrn Arno 
Rosenkranz herzliche Glückwünsche. 

ZImmerstraBe wird ausgebaut 
1967 wurde das Teilstück der Zimmerstraße 

südlidi der Südlidien Ringstraße bis zum 
Eingang der Adolf-Reidiwein-Schule ausge- 
baut. Der ursprünglich schon damals vorge- 
sehene weitere Ausbau bis zur Südgrenze des 
Sdiulgrundstücks konnte nidit erfolgen, da 
die von dem Ausbau betroffenen Grundstücke 
zum Teil noch in Privatbesitz waren. Inzwi- 
schen sind alle Grundstücke im dortigen Ge- 
biet im Eigentum der Stadt Langen. Der wei- 
tere Ausbau der Zimmerstraße ist nun mög- 
lich, weil nun auch die Verlängerung des Ka- 
nals bereits ausgeführt ist. Mit dem neuen 
Straßenabschnitt wird u. a. ein ordnungsge- 
mäßer Zugang für den zur Zeit im Bau be- 
findlidien Hartplatz geschaffen. 

! 

Hundewetter 
Wenn Sie mich fragen: den schönsten Sommer 
haHen wir im April. Schauen Sie nur mal rQber 
zum Schwimmbad. Am letzten Sonntag Helen da 
ein paar herum, die sahen aus wie unser Hühn- 
chen aus dar TiefkOhitruhe. Die armen Bade- 
melster müssen doch Gewissensbisse bekommen, 
wenn sie für das „Geschäft" auch noch bezahlt 
werden. Na )a, dlesM Jahr sind sie ia Gott sei 
Dank zu zweit, da trigt sich der Jammer leichter. 
Da lob ich mir meinen Fensterplatz. Man macht 

da so seine Studien. Wulf, manche Pudel sehen 
aus wie Hippies mit ihren Regendeckchen.^ Ent- 
schuldigen Sie mich, da geht gerade so'n KrSusei- 
gammler an meinen Liebiingsbaum. Dem werd' 
Ichs zeigen . . . Wuil! (Diesen kleinen Beitrag 
verdanken wir Boxer Belio von der TeichstraSe. 
Honorar wird mit Hundekuchen verrechnet.) 

1928 bis 1936 absolvierte er eine Maurerlehi-e 
in Frankfurt bis 1939. wo er auch die Gesel- 
lenprüfung ablegte. 1941 wurde er zum Ar- 
beitsdienst und Wehrmacht (Pionier) einge- 
zogen. In Rußland wurde er sechsmal ver- 
wundet. Nach der Gefangenschaft kam er im 
Mai 1946 zur Stadtpolizei Langen, wo er zu- 
erst bei der Schutzpolizei tätig war. Nach dem 
Besuch der erforderlichen Lehrgänge an der 
Landespolizeischule in Wiesbaden wurde er 
als Polizeiobermeister im Oktober 1961 als 
Kriminalhauptmeister in die Kripo übernom- 
men. Bei der Polizei war Herr Jäckel Vorsit- 
zender des Personalrates. Im April 1967 wech- 
selte er zur Abteilung für öffentliche Ord- 
nung bei der Stadt Langen über; dort ist er 
Sachbearbeiter für die Lebensmittelüber- 
wachung und das Feuerlöschwesen. Seit fünf 
Jahren ist er Vorsitzender des DGB-Ortskar- 
tells Langen, ab 1965 auch Mitglied des Kreis- 
tages. 

Im Februar 1952 hat Herr Jackel Annemarie 
Gaab in Langen geheiratet. Aus dieser Ehe 
gingen ein fünfzehn Jahre alter Sohn und 
eine sechs Jahre alte Tochter hervor. Der 
Sohn ist seit 1966 ebenfalls Mitglied der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen. Frau Jäckel ist 
eine echte Feuerwehrfrau; sie hat im Einsatz- 
falle zwei Männer zu versorgen. 

Hans Jäckel gehört der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen seit Februar 1940 an. Das sil- 
berne Brandschutzehrenzeichen erhielt er im 
Jahre 1965 für 25jährige Mitgliedschaft in der 
Wehr. Seit Februar 1957 ist er ständig Vor- 
standsmitglied und Pressewart der Wehr. 

Aus dem Dienst 
des Krankenhauses ausgeschieden 
Herr Dr. Friedrich Lutz, der seit dem 1. 7. 

1963 als Oberarzt der chirurgischen Abteilung 
im Kreiskrankenhaus Langen wirkte, ist Ende 
Juni auf eigenen Wunsch ausgeschieden, weil 
er eine Tätigkeit an einer anderen Klinik an- 
genommen hat. Herr Dr. Lutz hatte während 
der Krankheit von Herrn Dr. Born den Chef- 
arzt der chirurgischen Abteilung bis Ende 
August vergangenen Jahres vertreten, also bis 
zur Berufung von Herrn Dr. Wiebeck als 
Chefarzt. 

Wegen Erreichens der Pensionsgrenze sind 
in den letzten Wochen aus dem Dienst im 
Krankenhaus die Stationsschwestern Meta 
Bernatzki und Lotte Struzyna, die Kranken- 
schwester Anna Heim und die Schwestern- 
helferin Maria Thielemann ausgeschiedm. 
Zum 15. Juli hatte Stationsschwester Käthe 
Appel, die fast zwanzig Jahre lang im Lan- 
gener Krankenhaus gewirkt hatte, gekündigt. 
Mit Ablauf dieses Monats scheidet auf eigenen 
Wunsch die medizinisch-technische Assistentin 
Marie Fürstenberger aus, die mehr als fünf- 
zehn Jahre lang im alten Kreiskrankenhaus 
tätig gewesen war. 

Veränderlich 
Die Badehose blieb eingepackt. Familie und 

Auto dösten gemütlich vor sich hin, der Wek- 
ker hatte Ruh'. Man frühstückte im Bett, 
während draußen ein Salzburger Schnürdel- 
regen seinen Vorhang webte. Aber, o Leute, 
es klärte auf. Große Sprünge lohnten sich 
zwar nicht mehr, ein Verdauungsspaziergang 
in die heimatlichen Fluren war man sich den- 
noch schuldig. Der Wind stand auf leicht böig 
bis veränderlich. Mädchen in Minikleidern 
hatten alle Hände voll zu tun. Die Herren 
hatten nichts gegen das leise Lüftchen. . . 

Ein Himmel wie im Herbst wölbte sich 
über der Landschaft. Es wird nicht mehr 
lange dauern, dann stehen wieder die Dra- 
chen überm Stoppelacker und die Kartoffel- 
feuer qualmen. Freuen wir uns der kurzen 
Spanne, die noch bleibt, wenn das Korn gol- 
den in der Sonne steht. Jetzt müßte das Wet- 
ter eigentlich auf selten der Bauern sein. Das 
Getreide reift gut heran, nur in offenen La- 
gen liegt es manchmal schwer und naß. Aber 
was versteht der Städter schon davon. Seine 
Sorgen ums tägliche Brötchen spielen sich 
auf anderem Boden ab. 

Schtld(a) 
Der Chronist ward in die Sofienstraße ge- 

rufen. Hihi, wer wieherte denn da? In einer 
Amtsstube scheint ein Personalwechsel statt- 
gefunden zu haben, jedenfalls trägt die Hand- 
schrift des neuen Sachbearbeiters andere 
Züge (Siehe Fotos). Unweit davon nimmt sich 
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ein Schild des Magistrats zwar amtlich kor- 
rekt deswegen aber überhaupt nicht lustig 
aus: „Neubauviertel — Straße nicht ausge- 
baut. Benutzung auf eigene Gefahr. Der Ma- 
gistrat." . . j r e 

Damit will das Bauamt diskret darauf aut- 
rnerksam machen, daß, wer sich in Gefahr 
begibt, darin umkomme. Es fehlt nur noch 
der Hinweis, nach Regenfällen empfehle sich 
zum Passieren des nicht ausgebauten Stia- 
ßenstückes das Anlegen von Schwimmwesten 
oder — für Autofahrer — die Warnung „Nur 
für Kübelwagen". Nein, Gentlemen, auch eme 
noch nicht ausgebaute Straße ist den Anlie- 
gern in solch einem trostlosen Zustand nicht 
zuzumuten. Kein Mensch verlangt, daß dort 
hauptamtlich ein städtischer Krümelputzer 
tätig wird — aber eine Fuhre Kies oder sonst 
ein trichtertüllendes Gemisch wäre schon an- 
gebracht. Zufriedene Mienen werden es Ihnen 
danken. ^ u 

Ein Schild vermißt der Chronist noch. 
„Frisch gestrichen". Und zwar an einem Teil 
des städtischen Straßenlampenparks. Da 
krümmelt's und rostet es teilweise ganz 
ordentlich. Soviel über Schild(a). Sicherlich 
hat das einige Leute angeregt und wir kön- 
nen am Freitag berichten, ob in der Sofien- 
straße (oder Sophienstraße?) Badeopfer zu 
verzeichnen v/aren oder jemand doch „initia- 
tiv" geworden ist. Bis dahin also. 
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»Lehrer als Berater« 

Die USO verabschiedete ihr Grundsatzprogramm / Die Schule muß demokratisiert werden 

Am vergangenen Dienstag verabschiedete 
die Unabhängige Schülerorganisation (USO) 
Langen nach heftigen Debatten ihr Grund- 
satzprogramm, das den Rahmen für Ihre 
künftigen Aktionen abstecken soll. Die Mit- 
gliederversammlung wurde vom Vorsitzenden 
Holger Koppe geleitet. 

Da bei der Mitgliederversammlung im Mai 
68. die den ersten Entwurf eines Grundsatz- 
referates behandelt hatte, die Meinungen und 
Ansichten über grundsätzliche Fragen sehr 
auseinandergegangen waren, war damals ein 
Ausschuß gebildet worden, der einen geänder- 
ten Entwurf ausarbeiten sollte. 

Dieser zweite Entwurf stand nun im Mit- 
telpunkt der Debatten. Bis aut wenige Punkte 
fand er die Zustimmung der Mitglieder. ,Te- 
doch war nach Meinung zahlreicher Mitglie- 
der in diesem Entwurf die Gesell.schaftskritik 
zu kurz gekommen, die direkt mit der Schul- 
misere zusammenhängt. So wurde ein neuer 
Absatz formuliert, in dem unsere Gesell- 
schaftsform als eine „Pseudodemokratie" be- 
zeichnet wird. Es würden die Staatsbürger 
wie unmündige Kinder behandelt, die alle 4 
Jahre bei nahezu gleichen Programmen der 
Parteien einer ihre Stimme geben dürften. 

Der Schüler werde in der bestehenden 
Schule ganz im Geiste dieser Gesellschaft als 
ein immer jasagender „braver Bürger" er- 
zogen. Ganz im Gegensatz zu Gesetzen und 
Aussprüchen stelle die Schule keineswegs das 
erste Modell einer freien Demokratie dar. Die 
Lehrer erhielten sämtliche Rechte und Macht, 
die sie nach eigenem Belieben gegen kritische 
Schüler ausnutzen können. Junge Lehrer 
stünden aber oftmals bei der hierarchischen 
Rangordnung in einem ähnlichen Abhängig- 
keitsverhältnis. Sie mußten sich ebenso unter- 
ordnen wie ein Schüler, der Erfolg haben 
wolle. 

Gerade die Schülermitverantwortung (SMV), 
die fast nur Pflichten, wie Ordnungsaufgaben, 
habe, werde als Musterbeispiel einer „demo- 
kratischen" Schule bezeichnet. Sie vermittle 

so dem Schüler ein völlig falsches Bild der 
wirklichen Demokratie, weil sie ein „schein- 
demokratisches Sandkastenspiel" sei. Eine 
Uififrage des Emnid-Instituts zeige, wie diese 
Entwicklung Ihre Früdite trägt. Danach wol- 
len sich 86 Prozent der Jugendlidien die Poli- 
tik vom Leibe halten und sie anderen über- 
lassen. 

Scharf angegriffen wurden auch jene Poli- 
tiker, die an Wissenschaft und Bildung das 
sparen, was die Rüstung verschlingt. Bei dem 
Bedarf an hochspezialisierten Fachkräften und 
Wissenschaftlern, die unser industrialisiertes 
Zeitalter benötige, werde die Bundesrepublik 
bald auf einer ähnlich niedrigen Stufe wie 
Spanien stehen. 

Die Unabhängige Schülerorganisation legte 
konstruktive Vorschläge zu einer Schulreform 
vor. 

Eine Gesamtschule soll gebildet werden, 
in der die Schüler nach Neigung und Be- 
gabung in einzelnen Kursen, nicht mehr in 
Klassen, von als Berater dienenden Lehrern 
unterrichtet werden. 

Die oftmals das Leben bestimmenden Noten 
sollen durch objektivere Bewertung dreier 
Fachlehrer ersetzt werden. Mündlidie Noten 
sollen dem Schüler sofort, Zeugnisnoten 
rechtzeitig vor deren Ausgabe mitgeteilt wer- 
den. 

Das Direktorium soll aus einem vom Leh- 
rerrat gewählten Lehrer, aus einem vom 
Schülerrat gewählten Schülervertreter und 
einem Verwaltungsfachmann gebildet werden, 
die alle wichtigen Entscheidungen gemeinsam 
treffen. 

Dieser zweite Entwurf wurde daraufhin 
einstimmig von der Mitgliederversammlung 
angenommen. Die weitere Aufgabe der USO 
soll es nun sein, mit Hilfe von Diskussionen 
und Vorträgen das demokratische Bewußtsein 
des Schülers und jungen Menschen zu wedten 
und zu stärken, denn er trage später die Ver- 
antwortung im politischen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Leben. H. K. 

Eine Berlinreise wird vorbereitet 

Aktive Arbeit im Stadtjugendring Langen / Brief nach Romorantin 

Der Stadtjugendring Langen bereitet eine 
Aktion in Zusammenarbeit mit der Langener 
Kriminalpolizei und dem Sozialamt der Stadt 
vor. Das Thema lautet „Wie schütze ich Kin- 
der und Jugendliche? "Das Sozialamt der Stadt 
hat dem Stadtjugendring Langen eine Bro- 
schüre über das Thema zugehen lassen. 
Dieses Heft wird Eltern zur Verfügung gestellt 
werden. 

Ein weiterer wichtiger Punkt bei den seit- 
herigen Beratungen bildet die Vorbereitung 
einer Berlinfahrt. Der Vorstand organisiert 
eine Fahrt in die deutsche Hauptstadt vom 
2. bis 8. November 1968. Auf dem sehr reich- 
haltigen Programm steht auch ein Besuch in 
Ostberlin. Außerdem sind Gespräche mit dem 
Gesamtdeutschen Ministerium geplant. Zwan- 
zig Langener Jugendliche bis 25 Jahre können 
an der Fahrt teilnehmen. 

Die erste Großveranstaltung des Stadt- 
jugendringes Langen wird ein „Beat-Soul- 
Folklore-Abend" sein. Mit dieser Veranstaltung 
wird die Veranstaltungsreihe des Winterhalb- 
jahres eröffnet werden. Da es hierbei große 
finanzielle Probleme gibt, wird der Vorstand 
die Entscheidung der Vollversammlung über- 
lassen, die in öffentlicher Sitzung am 11. Sep- 
tember 1968 zusammentreten wird. 

Den breitesten Raum in den seitherigen Be- 
sprechungen nahm das Thema „Verschwiste- 
rung" ein. Der Vorstand beschlol3 einstimmig, 
dem Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften e. V. beizutreten. Er hat mit seinem 
Beitritt seine aktive Unterstützung bei der 
Verwirklichung des europäischen Gedankens 
angeboten. Auch vimrde schon direkt mit dem 
Verschwisterungskomitee in Romorantin-Lan- 
thenay Kontakt aufgenommen durch einen 
Brief, den wir hier auszugsweise veröffent- 
lichen: 

allgemeiner jugendpflegerischer 
Tätigkeit sehen wir es als eine unserer Haupt- 
aufgaben an, zur Aktivierung der intematio- 

Jugendbewegung beizutragen und die 
Verständigung der Jugend über die Grenzen 
hinaus zu fördern ... Es ist ja nicht Sinn 
einer Verschwisterung, daß sich nur offizielle 
Persönlichkeiten treffen, . . . sondern ... die 
Kontakte zwischen der Jugend als aufstre- 
bende Generation, die frei von belastenden 
Gedanken der Vergangenheit sein sollte, müs- 
sen besonders gepflegt werden. Zu dieser 
Aufgabe sind Vorstand und Vollversammlung 
des St^tjugendringes Langen bereit. Wir sind 
voller Zuversicht, daß auch in unserer zukünf- 
tigen Partnerstadt Jugendliche sind, die diesen 
europäischen Gedanken aufgegriffen haben 

und bereit sind, mit der Jugend von Langen 
zusammen am Werke der Völkerverständigung 
und besonders an der Verständigung zwischen 
dem französischen und dem deutschen Volk, 
mitzuarbeiten. Diese Jugend grüßen wir ganz 
besonders herzlich und hoffen, mit ihr in en- 
gen und freundschaftlichen Kontakt treten zu 
können." 

Im September soll in Langen der erste Akt 
der Verschwisterungsfeler stattfinden. Jede 
Anregung zur Gestaltung des Beitrages des 
Stadtjugendringes Langen bei den Feierlich- 
keiten ist sehr willkommen. 

Alle genannten Anträge sind bisher aus der 
Mitte des Vorstandes gekommen. Er forderte 
alle Jugendlichen und Erziehungsberechtigten 
auf, sich bei Problemen oder wegen Auskünf- 
ten allgemeiner Art an den 1. Vorsitzenden, 
Heinrich Dippel, Langen, Am Steinberg 12, 
oder an den 2. Vorsitzenden, Reinhold Werner, 
Langen, Leukertsweg 50, zu wenden. Der Vor- 
stand wird bemüht sein, alle Anfragen zur Zu- 
friedenheit zu erledigen. 

Wöchnerinnen-Station 

eröffnet 
Rund 150 Patienten werden inzwischen 

im neuen Dreleich-Krankenhaus ver- 
sorgt. Seit heute werden auch Patien- 
tinnen in die Wöchnerinnen-Station auf- 
genommen. Der Betrieb in der neuen 
Klinik Ist schon gut eingespielt, so daB 
nach und nach weitere Stationen eröff- 
net werden können und damit auch die 
Belegung der Klinik mit mehr als 420 
Betten schnell steigt. 

TV-Leichtathletik-Anlage 
fertig 

Heute um elf Uhr erfolgt die technische Ab- 
nahme der Anlagen für die Durciiführung 
leichtathletischer Disziplinen auf dem TV- 
Sportfeld in Oberlinden durch Bürgermeister 
Hans KrelKng und Mitglieder des Bauamtes. 
Wir werden darüber noch berichten. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentr^m 

Egeisbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

Diebe unterwegs 
In der Nacht zum Samstag wurden in der 

Wohnstadt Oberlinden mehrere Personen- 
wagen aufgebrochen. Die Täter hebelten das 
Ausstellfensler auf u. d verschafften sich dann 
Zugang in das Fahrzeuginnere. Alle Fahr- 
zeuge wurden durchsucht und die Zündung 
demoliert. Jedoch nur in einem Fall erbeuteten 
die Täter eine Sonnenbrille mit Etui, einen 
Benzinkanister und ein Paar Hanf^" "luhe. 

In der folgenden Nacht wurde ein hell- 
blauer Opel Rekord, Baujahr 1962, mit dem 
amtlichen Kennzeichen F — MC 804 auf dem 
Parkplatz des Kreiskrankenhauses „Dreieich" 
entwendet. Um Hinwelse bittet die Kriminal- 
polizei. 

In der Nacht zum Freitag zertrümmerten 
bisher unbekannte Täter mit einer Gehweg- 
platte die Schaufensterscheibe eines Radioge- 
schäfts und entwendeten aus der Auslage ein 
Kofferfernsehgerät Marke SABA P 200 D und 
ein Kofferradio Mende Flamingo. Die Täter 
flüchteten in einem hellen Auto, einem Opel 
oder einem Ford. 

Wer Angaben machen kann, die zur Ergrei- 
fung der Täter führen, wird gebeten, sich bei 
der Kriminalpolizei in Langen zu melden. 

Sommerschlußverkauf 1968 
In den 1853 Einzelhandelsgesdiäften und 

Kaufhäusern im Landkreis Offenbacb beginnt 
am 29. Juli der SommersdüuSverkauf. Diese 
sommerlidie Einkaufsgelegenheit wird audi 
in diesem Jahr wieder ihren Reiz auf alle 
Frauen ausüben. 

Gegenstände, die im Schlußverkauf ein ge- 
ändertes Preissdiild erhalten können, sind 
wieder Textilien, Bekleidungsgegenstände, 
Schuhwaren sowie aus der Gruppe Leder- 
waren Damenhandtasdien, Damenhands(^uhe, 
Lederblumen und Damengürtel. Zwei Wodien 
lang lautet die Devise „Billig wie nodi nie". 
Am 10. August endet der Sommerschlußver- 
kauf. 

INFOF?MATIONE N 
für Veritenrsieiinerimer 

Türen nicht von innen sichern 
Ausnahme; Kindersicherungen 

Wer ein Auto besteigt, sichert häufig die 
Tür von innen, noch bevor er richtig Platz 
genommen hat. Zumeist geschieht dies so, daß 
er den Sicherungsstift hinunterdrückt. In an- 
deren Modellen sichert man die Tür, indem 
man die Türklinke nach vorn legt. Die meisten 
Kraftfahrer glauben, dann besser gesichert zu 
sein. — Welch ein Aberglaube! 

Viele Fahrer kennen die einfachsten Regeln 
noch nicht, denn eine Autotür, die während 
der Fahrt von innen verriegelt ist, kann ge- 
fährlich werden. Autotüren werden nämlich 
in der Regel so konstruiert, daß sie bei Un- 
fällen von selbst nicht mehr aufspringen. 

Die Folge Ist, daß bei Unfällen entweder die 
Türen von außen oder auch von innen nicht 
geöffnet werden können, auch dann nicht, 
wenn der Wagen brennt oder wenn schwer- 
verletzte Personen im Fahrgastraum liegen. 

Viele werden versuchen, die Scheiben des 
Fahrzeuges einzuschlagen, um helfen oder sich 
retten zu können. Wer dies einmal versucht 
hat, wird wissen, daß dies fast unmöglich ist. 

Aus diesem Grunde sollte sich jeder Kraft- 
fahrer hierüber einmal Gedanken machen. Zu- 
gegeben sei, daß viele Fahrer ein besseres 
Gefühl haben, wenn die Türen während der 
Fahrt verriegelt sind. Vielleicht denken sie 
auch nur ans Aussteigen am Zielort ihrer 
Fahrt. Doch die Sicherheit während der Fahrt 
hat Vorrang. 

Jede Fahrzeugtür rastet zweimal ein, sofern 
sie richtig geschlossen ist. Dabei ist es egal, 
ob sie von innen verriegelt wird oder nicht. 
Die Innenverriegelung ist nur dazu Ha. das 
Fahrzeug abzusperren. 

Eine Ausnahme bilden lediglich die echten 
Kinderricherungen. Dann lassen Sie aber bitte 
den Sicharungsstift für die Tür neben dem 
Fahrer oben! Polizeiobermeislp'- Heer 

Die Sonne wächst im Garten . . . LZ-Foto: sek. 

Vor jeder Reise 
zur Sparkasse 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

„Ist es schön am Jakobstag . . 
Der Gedenktag dns Heiligen Jakob am 25. 

Juli gehört seit jeher zu den wichtigsten 
Sommerlostagen. Zwei bedeutungsvolle 
Schlüsse soll man aus dem Verhalten des 
Wetters an diesem Tage ziehen können. Ein- 
mal ist es die Güte und Haltbarkelt der 
Frucht, die sich jetzt offenbart; ..Schönes 
Wettei am Jakobitag macht Korn und Wel- 
zen dauerliatt!" Und zum anderen zeigt St. 
Jakob bereits an, welche Witterung uns im 
Winter erwartet; „Ist's zu Jakobus hell tina 
warm, macht die Weihnacht den Ofen 
Zeigen sich in den drei Tagen vor dem 25. 7. 
viele weiße Wölkchen am Himmel, so wird 
schon einige Wochen vor dem Christfest das 
Land in tiefem Schnee liegen. Ein regne- 
rUcher Jakobitag dagegen verheißt einen mil- 
den Winter. Natürlich ist es besser, wenn St. 
Jakob mit Sonnenschein und Trockenheit 
einherkommt, denn „ist es schön am JakcAs- 
tag. uns noch viel Sonne scheinen mag . Der 
Heilige gibt ja den Auftakt zur Ernte, und 
es heißt; „Wenn Jakobi kommt heran, man 
den Roggen schneiden kann." 

Sankt Jakob, der zu den 12 Aposteln gehört, 
war einer der ersten, der sich Jesu anschloU. 
getreu begleitete er ihn auf seinen Wegen 
und gehörte später zu den eifrigsten yerl'l": 
dem der neuen Lehre. Um Ostern 44 erlitt 
Jakob unter Herodes Agrippa I. den MSr- 
tyrertod, er wurde zum Schutzherrn der Pil- 
ger, der Klrdien und Kapellen. 

WIR GI=<ATULIEREN . . . 
Frau Margarete Waldhaus, Wiesenstr. 12, 

zum 84. GeburUtag am 24. 7.; 
Herrn Heinrich Bellhäuser, Rheinstr. 17, 

zum 71. Geburtstag am 26. 7. 
Den beiden Geburtstags] ubilaren übermittelt 

die LZ herzliche Glückwünsche. 

Bald 8000 Einwohner! 
e Die Gemeinde Egelsbach wird vielleicht 

noch in diesem Jahr auf 8000 E'nwohner an- 
wachsen. Anfang des Jahres wohnten 7688 
Personen in unserer Gemeinde. Im ersten 
Halbjahr ist die Zahl nach einer vorläufigen 
Bevölkerungsstatistik des Landratsamtes um 
147 (5,5 Prozent) auf 7823 gestiegen. Im ^18 
Offenbach liegt Egelsbach In der Bevölke- 
rungsstatistik hinter Neu-Isenburg (35259), 
Langen (29 751), Sprendlingen (21 878), Muhl- 
heim (21 057), Seligenstadt (11 994), Heusen- 
stamm (11436), Dietzenbach (10 816), Stein- 
heim (10 113), Obertshausen (8409) und Hausen 
(8204) nn elfter Stelle. 

Schnelle Tauben in Egelsbach 
Silber und Bronze für Ludwig Trautmann 

e Erfreuliches gibt es von den Egelsbacher 
Brieftaubenzüchtem zu berichten. Bei den 
Preisflügen hat der Verein weiterhin über dem 
Durchschnitt liegende Gesamtergebnisse erzie- 
len können. Der erste Vorsitzende, Ludwig 
Trautmann, konnte zwei besondere Erfolge 
verbuchen. Seine schnellen Tauben sicherten 
ihm bei zwei Wertungsflügen des Kreises 
eine Bronze- und eine Silbermedaille. Bei 
dem Preisflug ab Bourg/Frankreich waren 
von dem im Kreisverband Darmstadt zusam- 
mengeschlossenen Reisevereinigungen Main- 
spitze und Darmstadt insgesamt 3142 Brief- 
tauben gesetzt worden. Die Egelsbacher Züch- 
ter schickten 78 Tiere auf die 480 Kilometer 
lange Reise und gewannen 22 Preise. Nach 
genau slebenstündiger Flugzelt kam die erste 
Egelsbacher Taube, die Zehnte in der Gesamt- 
wertung), im Schlag von Robert Schneider an. 

Die besten Einzelergebnisse erzielten an die- 
sem Flugtag Ludwig Trautmann (21 Tauben, 
8 Preise), Peter Lunova (14 Tauben. 5 Preise), 
Bruno Mix (20 Tauben, 6 Preise). Für die fünf 
schnellsten Tauben gewaijn der erste Vorsit- 
zende, Ludwig Trautmann, die Bronzemedaille. 
Auch beim nächsten Flug, der in dem 545 Kilo- 
meter entfernten Lyon gestartet wurde, lief 
es für den Züchter Trautmann sehr gut 2007 
Tauben waren ingesamt gesetzt worden, wo- 
von die zweitschnellste im Schlag des Vor- 
sitzenden des Egelsbacher Brieftaubenvereins 
ankam. Drei weitere schnelle Tiere auf den 

nächsten Plätzen In der Gesamtwertung 
sicherten ihm eine Silbermedaille für die vier 
schnellsten Tauben im Krcisgebiet. Für die 
lange Strecke hatten die zuerst ankommenden 
Tiere ebenfalls nur sieben Flugstunden be- 
nötiigt, was einer Durchschnittsgeschwindig- 
keit von 80 Kilometern pro Stunde entspricht. 

Für gute Einzelergebnisse sorgten an diesem 
Flugtag; Ludwig Trautmann (21 Tauben, 14 
Preise), Robert Schneider und Peter Lunova 
(mit je 10 Tauben und 5 Preisen). 

Der Zwischenstand der Vereinsmeisterschaft 
nach den beiden Preisflügen lautet; Ludwig 
Trautmann (29 Preise, 10 975 Preiskilometer), 
Robert Schneider (25 Preise, 8861 km), Bruno 
Mix (25 Preise, 8491 km), Peter Lunova (22 
Preise, 7965 km), Werner Schmidt (14 Preise, 
5090 km) und Kurt Müller (8 Preise, 2947 km). 
Die Tabelle der Meisterschaft der jährigen 
Tiere sieht wie folgt aus; Ijunova (13 Pr., 3669 
Kilometer), Mix (10 Pr., 3038 km), Trautmann 
( 7Pr., 1873 km), Müller 3 Pr., 925 km), Schnei- 
der und Schmidt (je einen Preis und 351 km). 
Beim Wanderpokal, der auf drei Preisflügen 
mit benannten Tauben herausgeflogen wird, 
gibt es ein Kopf-an-Kopf-Rennen von drei 
Züchtern. Der Stand nach zwei Flügen; Traut- 
mann, Lunova und Schneider (je 5 Preise und 
2013 Preiskilometer), Mix (4 Pr., 1662 km), 
Müller (2 Pr., 831 km) und Schmidt 1 Preis, 
351 km). 

75-m-Zwischenlauf 11,3 sek. lief. Auch im 
Weitsprung hatte sie mit 3,48 m den besten 
Sprung. Die ungewohnten Spikes verhinder- 
ten bei Petra Rühl ihre sonst so guten Ergeb- 
nisse. Die 4X75-m-Slaffel lief ebenfalls eine 
neue Bestzeit. 

20 Ausländer mehr 
e In der Gemeinde EgelsbaA wohnten am 

30. Juni dieses Jahres 273 ausländische Staats- 
angehörige aus 20 Nationen. Das ergab eine 
von der Gemeindeverwaltung zu diesem Zeit- 
punkt autgestellte Auslandeistatistik. 240Per- 
sonen kommen aus europäischen Staaten, die 
restlichen 33 verteilen sich auf den Nahen 
Osten sowie Nord- und Südamerika. 

Am stärksten sind die spanischen Gast- 
arbeiter mit ihren Angehörigen (zusammen 
113 Personen) in Egelsbadi vertreten. Ihnen 
folgen I'.atien mit 30 und die Schweiz mit 25 
Staatsangehörigen. Unter den europäisdien 
Staaten finden wir nodi Jugoslawen mit 13, 
Griechenland und die Türkei mit je 10, Hol- 
land mit 8, Schweden mit 5, Frankreid» mit 4, 
Dänemark, Finnland und Großbritannien mit 
je 2 und Norwegen 1 Staatsbürger. Der Nahe 
Osten ist durdi 13 Jordanier vertreten. Die 
20 Personen von Übersee verteilen sidi auf 
die Vereinigten Staaten (15), Kanada (1), Ko- 
lumbien (3) und Argentinien (p. Die ZaH der 
Ausländer in Egelsbach hat sidi im 1. Halb- 
jahr 1968 um 20 erhöht. 

Hessische Juniorenmeisterschaften 
ohne den Favoriten Schimmel 

Bei den am Wochenende in Wiesbaden 
durchgeführten Hossischen Juniorenmeister- 
schaften konnte der Favorit über die 110-"»" 
Hürdenstrecke, Jürgen Schimmel infolge 
einer Fußverletzung nicht starten. Die Ver- 
stauchung unterhalb des Fußgelenkes zog er 
sich beim letzten Lauer-Lehrgang in Köln zu. 
Von der Egelsbacher Seite ist man jedoch zu- 
versichtlich, daß Jürgen Schimmel bis zu den 
Deutschen Juniorenmeisterschaften wieder fit 
ist. Bei der ärztlichen Betreuung durch „DLV- 
Arzt" Dr. Landgraf (Mainz) dürfte dies auch 
zu schnffen sein. 

Jürgen Schimmel in Mexiko dabei 
Großer Jubel herrsche im Hause Schim- 

mel, als die Nachricht eintraf. Jürgen ist da- 
bei! Er gehört zu den 14 Jugendlichen, die 
nachträglich an der Olymipla-Fahrt der 
Deutschen Jugend nach Mexiko teilnehmen. 
Anfangs waren nur die 86 besten Bewerber 
nominiert. Das Bundesfamilienministerium 
stockte die Zahl jedoch auf 100 Teilnehmer 
auf. Unter den nachträglich ernannten 
Mexiko-Fahrern ist Jürgen Schimmel der ein- 
zige Hesse. 

Klaus Grein überraschte beim 
100-m-l.^uf in Hanau 

Sehr gut schnitten die B-Jugendlichen beim 
nationalen Jugendsportfest der TG Hanau ab. 
Klaus Grein zeigte sich über 100 m gut In 
Form und erlief sich mit 12,1 sek. den 
2. Platz. Er verbesserte sich damit innerhalb 
eines Jahres von 13,1 seic. aus 12,1 sek. 

Im Diskuswerfen der A-Jugend belegt« 
Ursula Wannemacher mit 29,40 m den S.Platz, 
während die B-Jugendliche das Kugelstoßen 
mit 9,31 m gewann. 

Bei der A-Jugend verfehlte Werner Thomin 
mit 5,98 m nur ganz knapp die ö-m-Grenze. 

Erstes Training der SchwarzwelBen 
nach der Sommerpause 

Die Sommerpause der Egelsbacher Fuß- 
baller ist nun wieder zu Ende und es gilt die 
Vorbereitungen für die neue Saison zu tref- 
fen. Dazu gehört in erster Linie, daß wieder 
mit dem Training begonnen wird. Audi in 
dieser Saison werden die Schwarz-Weißen 
von Arno Pispers trainiert. Man hofft, 
daß Im neuen Spieljahr seine bisher gute und 
erfolgreiche Arbeit wieder die nötigen Früdite 
trägt. Selbstverständlldi Ist dabei die Mit- 
arbeit aller aktiven Spieler erforderlidi. 
Durdi den Wedisel von neun A-Jugend- 
spielern In die aktiven Manpdiaften Ist der 
Kreis nun derart groß, daß sich Vorstand und 
Spielausschull entsdilossen, eine weitere 
Mannschaft, außer der 1. Garnitur und der 
Reserve, spielen zu lassen. Diese Mannsdiaft 
wird ebenfalls In einer Punkterunde inner- 
halb des Kreises Darmstadt spielen. Für die- 
sen jetzt sehr großen Spielerkreis der 
Schwarzweißen beginnt heute abend um 
18.30 auf dem Sportfeld am Berliner Platz 
das erste Training nach der Sommerpause. 
Bereits am kommenden Wochenende beginnen 
die ersten Freundschaftsspiele mit der 
1. Mannschaft und der Reserve gegen die SG 
Dietzenbach (Meister der A-Klasse Offen- 
bach). Deshalb werden heute abend alle akti- 
ven Spieler zum Training erwartet. 

Nächstes Training am Donnerstag um die 
gleiche Zeit und an gleicher Stelle. Ansdilie- 
ßend um 21 Uhr Spielersitzung im Vereins- 
lokal Theiß. 

Soziaiistische demokratische Opposition 
diskutierte Uber Teilnahme an der 

Kommunalwahi 
e Vertreter verscäiledener Gruppen der 

Außerparlamentarischen Opposition trafen 
sidj am letzten Freitag in der Gaststätte 
„Neue Schänke" in Egelsbadi, um über die 
Teilnahme an der Im Herbst dieses Jahres 
stattfindenden Kommunalwahl zu beraten. 
Nacix lebhafter Diskussion beschlossen die 
Teilnehmer der Versammlung, zur Wahl der 
Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsbach 
eine eigene Kandidltenllste unter der Bezeich- 
nung „Sozialistische Demokratische Opposi- 
tion" zu nominieren. In einer Versammlung 
am 24. Juli, wieder In der Gaststätte „Neue 
Scäiänke", soll die Aufstellung der Kandida- 
tenliste erfolgen. 

Egelsbacher Leichtathletik-SchQler 
mit Bestleistungen 

Bei strömendem Regen fuhren am vorletz- 
ten Wochenende die über 30 Schülerinnen 
und Schüler zu den Bezirksbestenkämpfen 
nach Biebesheim. 

Die Bestenkämpfe hatten eine ganz her- 
vorragende Beteiligung und eine große Lel- 
.stungsbrelte. Oft lagen 15 und mehr Wett- 
kämpfer nur Zentimeter voneinander ge- 
trennt, so daß man außer seinem Können 
auch eine große Portion Glück mitbringen 
mußte. 

Bei den A-Schülem drang Robert <3eiß bis 
in den Zwischenlauf vor, wo er über die 100 
Meter mit 12,7 sek. neue Bestzelt lief und 
gleichzeitig einen neuen Vereinsrekord auf- 
stellte. Gerold Sittmann und Neuling Hans 
Peter Fischer mußten in Vorlauf ausscheiden. 

Im Weltsprung erreichten Klaus Vikarle 4,30 
Meter, Peter Fischer 4,29 m und Robert Geiß 
4,96 m, die aber nur den 7. Platz bedeuteten. 
Pech war es, daß sein letzter Sprung, der bei 
5,20 m lag, ungültig gewertet wurde. Im 
Speerwerfen erreichte Robert Geiß ebenfalls 
eine Bestleistung, die mit 34,16 m den 6. Platz 
bedeutete. Klaus Vikarie und Dieter Elsen- 
bach kamen auf rund 30 m. 

Der 1000-m-Lauf wurde von 4 Egelsbachern 
belegt; hier erzielten Klaus Becker, Dieter 
Eisenbach, Wolfgang Becker Zeiten zwischen 
3,20 und 3,30 Min. 

Knappe Entscheidungen gab es bei den 75- 
m-Läufen der B-Schüler. Hier gelang es nur 
Dieter Bialon in den Zwischenlauf vorzu- 
stoßen, wo er mit 10,8 sek. einen neuen Ver- 
einsrekord aufstellte. Im Weltsprung spran- 
gen Horst Göritz 3,90 i.i, Wilfried Schmidt 
3,0) m, Klaus Jürgen chaloupek 3,91 m und 
Dieter Bialon 3,95 die besten Weiten der 
Egelsbacher. Im Endlauf scheiterten sie nur 
um wenige Zentimeter. Gut waren auch die 
Ergebnisse im Ballwelt, wo Manfred Wanne- 
macher mit dem 5. Platz und 55,58 m am 
besten abschnitt. Klaus Jürgen Chaloupek 
verpaßte mit 52,25 m um 4 cm den Endkampf. 
Weiterhin warfen Horst Göritz 45,05 m, Rolan 
Weiterhin warfen Horst Göritz 45,05 m, Ro- 
land Wilh. 46,02 m, Wilfried Schmidt 42,81 m 
und Karlheinz Chaloupek 40,03 m. 

Bei den abschließenden Staffeln konnte nur 
die zweite Staffel gefallen, die ihre Bestzelt 
erheblich verbesserte. Beste B-Schülerln war 
an diesem Wettkampftag Sabine Herfurth, die 
im Schlagballwerfen auf 34,06 m kam und im 

Um die sexuelle Aufklärung 
Vor Tagen waren in Darmstadt in einem 

Schulhof Flugblätter zur sexuellen Aufklärung 
verteilt worden, was in der Bevölkerung viel- 
fach lebhaften Protest ausgelöst hatte und zu 
einer Strafanzeige der Schulleitung gegen Un- 
bekannt führte. Der Magistrat der Stadt 
Darmstadt wandte sich in seiner neuesten Sit- 
zung gegen eine sexuelle Aufklärung durch 
v/ahllose Verteilung von Flugblättern in Schu- 
len und Schulhöfen selbst an kleinere Kinder. 
Er beschloß, gegen die Flugblattverteiler, die 
sich unter Bruch des Hausrechts Zugang zu 
Schulgrundstücken verschafft hatten, vorzu- 
gehen, obwohl er an und für sich die sexuelle 
Aufklärung nach den Richtlinien des Kultus- 
ministers bejaht. 

Junger Schiffer ertrunken. Bei Mannheim- 
Rheinau ortrank ein 22jährlger Schiffer bei 
Verladearbeiten, indem er von Bord des Schif- 
fes stürzte. 

Bekanntmachung 
Betr.; AufklSrung Ober das vereinfachte Flur- 

bereinigunssverfahren in Egelabach 
Kra. Offenbach (M) 

Nac<hstehende Bekanntmachung des Kultur- 
amtes Hanau vom 16. Juli 1968 wird hiermit 
öffentlich bekanntgemacht: 

„Im Zusammenhang mit dem Bau des Main- 
Neckar-Schnellweges (Autobahn Frankfurt — 
Darmstadt, Teilstrecke Neu-Isenburg — 
Egelsbach; Planfeststellungsbeschluß vom 30. 
4. 1968) Ist in der Gemarkung Egelsbach Krs. 
Offenbach (M) die Durchführung eines ver- 
einfachten Flurbereinigungsverfahrens ge- 
mäß § 86 des Flurbereinigungsgesetzes vom 
14. 7. 1953 BGBl. I S. 591 — erforderlich, 
um die für die allgemeine I^^ndeskultur ent- 
stehenden Nachtelle zu beseitigen. 

Gemäß § 5 des Flurbereinigungsgesetzes 
sind vor Anordnung der Flurbereinigung die 
voraussichtlich beteiligten Grundstückseigen- 
tümer eingehend über das geplante Flurbe- 
reinigungsverfahren, einschließlich der vor- 
aussichtlich entstehenden Kosten, aufzuklä- 
ren. 

Zu diesem Zweck wird für 
DIenstaK, den 6. August 1968, 19.30 Uhr, im 
EiKenheim-Saalbau, Egelsbach, Kirchstraße 

eine Aufklärungsversammlung anberaumt, zu 
der alle voraussichtlich beteiligten Eigentümer 
der Grundstücke der Gemarkung Egelsbach, 
die östlich der Bundesstraße 3 liegen, geladen 
werden. 

Der KuUnramtsvorsieliert 
gez. Dr. W a ß m a n n, Regierungsdirektor" 

Autokranfahrer 

sowie 

Fahrer 
für SpeziaUastzügo 
bei übertarifUcher Bezahlung gesudit. 

Johannes Kappes jun. 
Egalsbach, Bahnstr. 23, Tel. 2800 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht. 

Dieter Dorst 
Egelsbach, Rheinstr. 35, Tel. 22 77 

Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Versammlung 
Im Egelsbadier Hof am 
am 28. Juli 1968. 

Opel Kadett 
Bauj. 1967, 24 000 km, 
umständehalber z. ver- 
kaufen. 

Egelsbadi 
Mainstraße 24 

Gartengelände 
ca. 2500 qm und ca. 
400 qm, Nähe Thürin- 
ger Str. zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 995 an die LZ 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

Küdie, Bad, Abstell- 
raum, Gasetagenhelzg., 
in der Nähe der Bahn 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1041 a. d. LZ 

Sofa 
Frisierkommode 
Küchenschrank 

sowie älterer 
Kühlschrank 

billig abzugeben. 
Rheinstraße 25 

Inserieren bringt Gewinn 

PfcUMutj 
fOr Lederfcleidung. 
Gute Lederkleidung 
kostet bei um jetzt 
sehr wenig. 

_ UDER-VATER 
Deutschlands größtes Sprakii* 
geschöft fOr Lederkleiaung 
riliiü HMpiwMiM, «. KolMmlf. ft 

t 
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Für die zahlreichen Beweise der tiefen Anteilnahme zum plötzlichen 
Tode meines inniggeliebten Mannes und treusorgenden Vaters 

Georg Werner 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Unser besonderer Dank gilt 
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OdenwaldstraBe 9 
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Mittelstand soll politisch aktiver werden 

Podiumsgespräche eines SPD-Arbeitskreises 

Der Staat habe eine Verpflichtung, den Mit- 
telstand zu fördern und insbesondere Jung- 
handwerker zu unterstützen. Diese Auffas- 
sung vertrat Walter Kaiser von der Hand- 
werkskammer für den Bezirk Darmstadt an- - 
läßlich eines Podiumsgesprächs in der Indu- 
strie- und Handelskammer Offenbach, die von 
der Arbeitsgemeinschaft „Selbständige In der 
SPD" (Vorsitzender für den Unterbezirk 
Offenbach/Dioburg; Rolf Ruck) zusammen 
mit der Bank für Gemeinwirtschaft unter der 
Themenstellung „Kreditbeschaffung — wie 
und wo?" veranstaltet wurde. Die Arbeitsge- 
meinschaft. deren Vorstand auch mehrere 
Langener Ge.schäftsleute angehören, konnte 
zu ihrem Gespräch Dr. Häberleln von der 
Offenhacher Industrie- und Handelskammer 
begrüßen sowie Hermann Lingnau aus dem 
hessischen Ministerium für Wirtschaft und 
Vorkehr. Die Bank für Gemeinwirtschaft war 
durch Direktor Dr. Volker Eich vertreten. 

Dr. Eich unterrichtete die Gesprächsteilneh- 
mer über Mittel und Möglichkelten der Kre- 
ditbeschaffung und suchte von der Notwen- 
digkeit neuer Finanzierungsmöglichkeiten wie 
„Leasing" und „Factoring" zu überzeugen. 

Walter Kaiser machte die mangelnde Un- 
terstützung junger Handwerker durch den 

Staat dafür mitverantwortlich, daß In den 
Trabantenstädten so wenige von ihnen ver- 
treten seien und die Bewohner dadurch einer 
unzumutbaren finanziellen und zeitlichen Be- 
lastung ausgesetzt würden, weil sie erst den 
Weg zu innerstädtischen Zentren suchen 
müßten, um In dem Genuß handwerklicher 
Dienstleistungen zu kommen. Er verwies in 
diesem Zu.sammenhang aber auch auf dio 
Kredltgemeinschaften des Handwerks, die 
Bürgschaften übernähmen und Zinszuschüsse 
gewährten. 

Das Hessische Ministerium für Wirtschaft 
und Vorkehr, so versicherte dessen zuständi- 
ger Referent Hermann Lingnau, bearbeitete 
schnell und unbürokratisch Anträge auf Fl- 
nanzlerungshllfen und bewilligte Kredite, 
Zinsvcrbilligungen und übernehme Bürg- 
schaften. Er verwies auf das Programm des 
Großen Hessenplanes, das weitgehend auch 
auf eine Förderung der mittelständischcn 
Wirtschaft und des Gewerbes ausgerichtet sei. 

Der Landesvorsitzonde der Selbständigen in 
der SPD, Auschlll, rief den Mittelstand dazu 
auf, sich polltisch noch mehr als bisher zu 
engagieren, um eine angemessene Vertretung 
der legitimen Interessen des Mittelstandes 
zu sichern. 

Etat des Kreises wird kaum überschritten 

Landrat Walter Schmiti legte den HalbJahreBberlcht vor 

Der Haushaltsplan des Kreises Offenbach 
für das laufende Rechnungsjahr, der in seinem 
ordentlichen Teil In Einnahmen und Ausgal>en 
in Höhe von rund 53 Millionen Mark ab- 
schließt, wurde Im ersten Halbjahr 1968 auf 
der Einnahmenseite zu 66 Prozent, auf der 
Ausgabenselte zu 53 Prozent abgewickelt. Dies 
geht aus dem Halbjahresbei-icht hervor, den 
der Kreisausschuß jetzt veröffentlicht hat. 

Wie Landrat Walter Schmitt erläuterte, wer- 
den In der zweiten Jahreshälfte 1968 vor allem 
noch Mittel als Anteilsbeträge für Schulbau- 
ten, ein Kreiszuschuß zur Errichtung eines 
Altenzentrums in Heusenstamm, Beihilfen des 
Kreises an Gemeinden zum Bau von Sport- 
platzanlagen und Gemeinschaftshäusern sowie 
zum Bau der Müllverbrennungsanlage er- 
forderlich. 

Der relativ hoheKas-senbestand Ist nach den 
Worten des Landrates vor allem auf drastische 
Sparmaßnahmen des Kreisausschusses zurück- 
zuführen. So wurden die Mittel für die Neu- 
anschaffung von beweglichem Vermögen nur 
«u 50 Prozent, für die allgemeine Verwaltung 
sogar nur zu 75 Prozent freigegeben. 

Mehr Schüler 
Der Anteil an den Personalkosten des Lan- 

ces für Lehrer an den Gymnasien, Berufs- 
und Berufsfachschulen, den Fachschulen und 
Höheren Fachschulen hat sich nach den Wor- 
ten von Landrat Walter Schmitt zwar von 
bisher 35 auf 30 Prozent verringert. „Trotz 
dieser Verringerung reichen aber die im Haus- 
haltsplan vorgesehenen Mittel nicht aus, da 
sich die Schülerzahlen inzwischen erheblich 
erhöht haben." Insgesamt sind vom Kreis 
Personalkosten-Mehranteile in Höhe von 
674 970 Mark zu entrichten. Die Zunahme der 
Schülerzahlen von 1966 auf 1967 betrug bei 
den Gymnasien 12,8 Prozent, bei den Berufs- 

fachschulen 39,1 Prozent und bei den Berufs- 
schulen sogar 59,2 Prozent. 

Landrat Schmitt sagte, schon jetzt sei zu 
erkennen, daß die Haushaltsansätze des Eln- 
zelplans „Schulen" durch einen Nachtrag ge- 
ändert werden müssen. „Dies gilt beispiels- 
weise für die Goetheschule In Neu-Isenburg, 
die durch einen Anbau weitere Klassenräume 
erhalten wird. Die Kosten für diese Erweite- 
rungsmaßnahme werden rund 350 000 Mark 
betragen." Mehraufwendungen werden auch 
durch die für den Herbst vorgesehene Eröff- 
nung der Kreis-Sonderschule in Welskirchen 
entstehen. Ob die Haushaltsansätze für das, am 
2, Juli eröffnete Dreleich-Krankenhaus aus- 
reichen werden, läßt sich im Moment nicht 
übersehen. Landrat Schmitt sagte, er hoffe 
aller, daß die Mittel ausreichend bemessen 
wurden. 

Keine Darlehen aufgenommen 
Bei der Erläuterung des außerordentlichen 

Haushaltsplanes des Kreises stellte Landrat 
Schmitt iiesonders heraus, daß bisher noch 
keine Darlehen aufgenommen wurden. 

Viele fahren durch den Spessart. Fast jeden 
Tag zeigt es sich, daß die Autobahn durch den 
Spessart in Richtung Würzburg und Nürnberg 
außerordentlich stark in Richtung Süden be- 
fahren wird. Während auf der Autobahn 
Frankfurt — Mannheim in den letzten Tagen 
die Durchschnittsfrequenz bei 65 000 Fahrzeu- 
gen pro Tag lag, kommt die Autobahn durch 
den Spessart täglich auf 55 000 bis 58 000 Fahr- 
zeuge. 

Der Ferieiiverkehr ist im allgemeinen deut- 
lich auf den Autobahnen sichtbar, wenn er 
sich auch nicht immer als ein Rekord in der 
Zahl der Fahrzeuge emles. 

OFFENTHAL 

Fußballer trainieren wirder 
o Am kommenden Donnerstag beginnt wie- 

der das Training der Offenthaler Fußballer. 
Am kommenden Samstag treten sie bereits zu 
Ihrem Pokalrückspiel gegen SG Nieder-Ro- 
den an. (Das Vorspiel in Nieder-Roden endete 
2:2 nach Verlängerung.) Die Offenthaler sind 
auch in Ihrem Heimspiel Außenseiter, viel- 
leicht glückt aber dennoch wieder eine Über- 
raschung. Sollten die Offenthaler gegen den 
Bezirksllglslen gewinnen können, geht es ge- 
gen Germania Ober-Roden. 

Weiter ist aus dem „Susgo-Lager" zu be- 
richten, daß trotz des Abstiegs kein Spieler 
die Offenthaler verlassen hat Am 4. August 
nimmt dio Mannschaft an einem Turnier In 
Dreieichenhain statt. Am III. August ist vor- 
aussichtlich Saisonauftakt In der B-Klasse 
Dieburg. Die Offenthaler worden dann also 
gegen frühere Gegner wie SV Groß-Umstaclt, 
TSV Lengfeld, SV Mosbach. FSV Münster, TV 
Nieder-Klingen, SV Niedernhausen, Rot-Weiß 
Radheim u.sw. antreten. 

Gralisteine umgeworfen 
o Auf dem Offenthaler Friedhof wurden in 

der vergangenen Woche fünf Grabsteine um- 
geworfen. Die Steine standen an der nord- 
östlichen Seite des Friedhofes und wurden 
nach Vermutungen der Kriminalpolizei Neu- 
Isenburg von der Friedhofsmauer aus mit 
Holzscheiten umgeworfen. Die Kriminalpoli- 
Neu-Isenburg bittet um Hinweise, die auf 
Wunsch vertraulich behandelt wercien. 

FDP-Ortsvcrband GStzenhaln gegrOndet 
g In Götzenhain wurde unter zahlreicher 

Beteiligung von Alt- und Neubürgern der Ge- 
meinde und in Anwesenheit von Vertretern 
des Hessischen Landesverbandes und des 
Kreisverbandes Offenbach ein Ortsverband 
der Freien Demokratischen Partei gegründet. 

Die Gründungsversammlung wurde einge- 
leitet durch ein Referat des in Götzenhain 
ansässigen Vizepräsidenten der Deutschen 
Gruppe der Liberalen Weltunion und Mit- 
herausgebers der Zeitschrift „liberal", Herrn 
Rechtsanwalt Gerhard Daub, über die allge- 
meine politische Lage. Der Referent betonte, 
daß die'FDP als Organisationsform des poli- 
tischen Liberalismus angesichts der letzten 
Wahlergebnisse und Meinungsumfragen am 
Beginn einer stürmischen Aufwärtsentwick- 
lung stehe. Die für weite Teile der Bevölke- 
rung unbefriedigende Politik der Großen Koa- 
lition in Bonn und der sich dabei zeigende 
Immobilismus sowie die zunehmende Ein- 
engung der Freiheitssphäre des einzelnen 
Bürgers habe erneut die Notwendigkeit nicht 
nur einer starken Opposition gegen die Re- 
gierungsmehrheit in Bonn, sondern auf lange 
Sicht gesehen die Notwendigkeit einer schlag- 
kräftigen liberalen Partei erwiesen. Auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens müsse der 
Mut gefunden werden, durch einschneidende 
Reformen in der Bundesrepublik eine mo- 
derne, freie und in allen Lebensbereichen 
wahrhaft demokratische Gemeinschaft zu 
schaffen. Die FDP habe sich unter ihrem 
neuen Vorsitzenden Bundesminister a. D. Wal- 
ter Scheel, unterstützt von den fortschritt- 
lichen Ideen von Herrn Prof. Half Dahrendorf, 
eindeutig diesem Ziel versdirleben und werde 
als Alternative zur schwarzroten Koalition alle 
fortschrittlichen Kräfte und Ideen mobilisie- 
ren, um eine neue Politik liberaler Prägung 
durchzusetzen. 

Abschließend erläuterte Dnub, der auch Mit- 
glied des Landeshauptausschusses der hessi- 
schen FDP Ist, den Wunsch der zuständigen 
Gremien der Partei, auch örtlich und In den 
einzelnen Gemeinden in Erscheinung zu 
treten. Die angestrebte Demokratisierung des 
öffentlichen Lebens durch eine breite Wlllen«- 
bildung der Bürger von unten nach oben und 
die Durchsetzung liberaler Forderungen sei 
nur möglich, wenn die Partei auch auf unterer 
Ebene organisiert sei. 

Nach der formellen Gründung des Ortsver- 
bandes wählte die Versammlung Herrn Rechls- 
anwalt Karl Heinz Reitzlein, PhilippseUh, 
zum Vorsitzenden. Der übrige Vorstand setzt 
sich wie folgt zusammen: Herrn Walter 
Brandt, stellvertretender Vorsitzender, Forst- 
hausstraße 20 und Frau Rita Daub (.Schatz- 
meister), Am Alten Berg 2. 

Herr Reitzlein erklärte nach seiner Wiihl, 
daß die FDP eine eigene Kandidatenliste Tilr 
die Kommunalwahlen am 20. Oktober auf- 
stellen werde. Man wolle damit dem von vie- 
len Bürgern geäußerten Wunsch nach einer 
eigenen Vertretung liberal gesinnte» Bürner 
im Gemeinderat nachkommen. I")as allsoltiue 
Interesse daran sei sehr groß, so daß auch die 
begründete Hoffnung bestehe, eine repräsen- 
tative Vorschlagsliste zur Wahl stellen zu 
können. 

Zusammenstoß auf der Kreuzung 
In Langen 

Am Samstag gegen 6.50 Uhr beachtete der 
Fahrer eines Opel an der Kreuzung Luther- 
strnße/Feldstraße nicht die Vorfahrt des von 
rechts kommenden Volkswagens. Durch den 
Zusammenstoß wurden beide Fahrzeuge er- 
heblich beschädigt. 

Beim ObitpflUcken abgestürzt. In Kieln- 
Heubach am Main ist ein 55jähriger Mann in 
seinem Garten t)elm Pflücken von Kirschen 
von der Leiter gestürzt und starb an einer 
Rückgratverletzung. Der Verunglückte ist 
Vater von fünf Kindern. 

Mädchen Überfahren. In Götzenhain wurde 
ein 13jähriges Mädchen von einem Personen- 
wagen erfaßt und getötet. 

Hengstbach-Zweckverband. In Sprendlingen 
ist zur Unterhaltung des Hengstbaches ein 
Zweckverband gegründet worden, dem Sprend- 
lingen, Neu-Isenburg, Dreieichenhain, Götzen- 
hain, Buchschlag und Zeppelinheim angehören. 
Landrat Walter Schmitt (Offenbach) hat das 
Zustandekommen des Zweckverbandes be- 
grüßt. Der Sprendllnger Bürgermeister Erich 
Scheid wurde zum Vorsteher gewählt. 

Der 5 000. Kurgast. Bad König Im Odenwald 
hat es bereits auf 5 000 Kurgäste gebracht. Der 
5 000. Kurgast ist eine Berlinerin, die zum 
ersten Mal in Bad König weilt. 

Handballergebnisse 
A-Klasse, Wesi: 

TuS Rüsselsheim — TV Elnhausen 
TG Rüsselshelm — TG Walldorf 
SKG Bauschhelm — TV Trebur 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 
1. TG Bessungen 12 9 2 1 159:114 
2. SG Egelsbach 11 8 1 2 126:110 
3. TG Walldorf 14 8 1 5 157:137 
4. TV Trebur 12 » t 5 130:121 
5. TSVPfungstadt 13 6 • 7 166:157 
6. TV Elnhausen 13 8 2 6 136:151 
7. TuS Rüsselshehn 13 6 0 7 139:135 
8. TG Rüsselsh. II 13 4 2 7 121:144 
9. SKGBauschhm. 13 1 0 12 89:154 

12:8 
5:17 
4:11 

15:11 
20:4 
17:5 
17:11 
12:12 
12:14 
12:14 
12:14 
10:16 
2:24 

'K Henninger 
Ist Oberau zu Haus, 

wo Junge Menschen Ihren 
Hobbies nachgeheOi 

Prost Hmninscr ;..das schmecktl 

r' BäRss.' 
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Den Geheimnissen der Etrusl(er auf der Spur 
In Florenz werden uralte Rätsel entsdilUsselt / Ein« Reportage aus Italien von Helmut Ludwig 

Soviel steht schon jetzt fest; Die etrusklsche 
Schrift der Grabkammern mit den Bildern 
eines vergangenen Lebens wird von rechts 
nach links gelesen, genau wie die hebräischen 
und arabischen Schriftzeilen. Die sensationelle 
Steinplatte zeigt aber nur 18 Buchstaben. Im 
etruskischen Alphabet fehlen also genauso wie 
Im phönizischen die Buclistaben y, x, aber 
auch g, V und w. Die verschnörkelten Buch- 
staben H und E gleichen den entsprechenden 
phönizischen Zeichen genau. Mit den römisch- 
lateinischen Zeichen besteht dagegen über- 
haupt keine Aehnlichkeit. 

Das rätselhafte mittelitalienisdie Volk der 
Etrusker konnte bisher seine vorrömischen 
Geheimnisse, allen wissenschaftlichen Kiä- 
rungsversuchen zum Trotz, gehütet wissen. 
Jetzt kommt man den alten Etruskern endlich 
auf die Spur. Sind die bisherigen Annahmen, 
daß die Etrusker 26 Buchstaben benutzt hät- 
ten, endgültig überholt? Professor Caputo und 
Frau Dr. Giacomelli mit ihrer Kollegin Dr. 
Anna Talocchini hüllen sicli vorerst noch in 
Schweigen darüber. Sie wären glücklich, wenn 
sie den Stein der Weisen hätten, der 1799 zur 
EntzifCerung der ägyptischen Hieroglyphen 

Elle es Kugelsdireiber gab . . . 
... sdirleben die Römer mit Bronze- oder 

Elfenbeinstiften auf wachsüberzogene Holz- 
täfelchen. In Deutscliland wurden noch im 
Mittelalter Rechnungen auf solchen Wachs- 
täfelchen ausgefertigt. 

... verwendete man in Südasien in den er- 
sten nachchristlichen Jahrhunderten Feuer- 
steinspUtter als Griffel und schrieb damit auf 
Palmblfitter. 

... schrieben die Chinesen mit dem Pinsel. 
Die alten Aegjrpter machten sich aus Binsen- 
rohr Federn und sdirieben damit ihre Hiero- 
glyphen auf die Papyrusblütter. Später erst 
kam man darauf, die starken Flügelfedern 
von Gänsen, Schwänen und Adlern im Kiel 
zu spalten und sie als Schreibwerkzeug zu 
benutzen. 

beitrug, weil hier eine Vergleldisübersetzung 
eines Hieroglyphentextes mit dem längst be- 
kannten altgriediischen Textgut eingemeißelt 
war. 

Der jetzt gefundene Etruskerstein hat aber 
keine Uebersetzungsparallele, so daß man nun 
die etruskischen Worte nach dem gefundenen 
Alphabet lesen, aber noch nidit übersetzen 
kann! Aber auch das wird nun bald gelingen. 
Dann enthüllen sidi uns die Grabkammer- 
texte und die Sdiriften zu jenen merkwürdi- 
gen Bildern und Monumenten des kulturell 
hodientwickelten Volkes von Seefahrern, 
Künstlern, Priestern und Handwerkern. Die 
geheimnisvollen Totenkulte warten auf Ent- 
rätselung.   

Im archäologischen Institut von Florenz ar- 
beiten berühmte Experten unter dem Hoch- 
druck wissenschaftlicher Neugierde an der 
Auswertung eines sensationellen Fundes. Es 
geht um eine alte Steinplatte, die rund 50 
mal 50 Zentimeter mißt, und auf einem Feld 
an Italiens Küste gegenüber der Insel Elba 
gefunden wurde. Sie enthält das rätselhafte 
Alphabet der geheimnisvollen Elruskerkultur 
aus der Zeit des dritten Jahrhunderts vor 
Christus. Der Fund sprach sich wie ein Lauf- 
feuer herum und wird mit größter Wahr- 
scheinlichkeit eines der letzten großen Rätsel 
der EntzlITerung alter Schriften lösen. 

Längst bevor Rom gegründet war, hatten 
die Etrusker eine hohe Blüte der Kultur zu 
verzeichnen und trieben von Elba und Mittel« 
Italien aus schwunghaften Handel im ganzen 
Mittelmeergebiet. Ihre herrlichen GoldarbeU 
ten zählen zum Kostbarsten, was wir kennen, 
Auch die Griechen kauften von den Etruskern. 
Die Römer lernten Architektur und Weinbau 
von ihnen, bis das alte Volk unter dem Druck 
des römischen Weltreiches unterging. 

Im Gumraisdiiff 

Wir basteln Strohketten und Armbänder 
Sobald das Korn geerntet ist, könnt ihr auf den Feldern ähren- 

lose Halme finden. Ihr befreit sie von den Blättern und nehmt sie 
knit nach Hause. Aus ihnen lassen sich Ketten und Armbänder ba- 
slein. Außer den Strohhalmen (die man natürlich auch im Ge- 
fecliäft kaufen kann) braudit ihr noch dünne Schnur zum Auffädeln. 

Zwei bis drei Stunden lang müßt ihr das Stroh in heißes Wasser 
legen — nicht länger, sonst fault es. Wir wollen es ja nur geschmei- 
dig machen. Ihr blast das Wasser aus den geweichten, geschmeidig 
gewordenen Palmen und sortiert sie nadi ihrer Stärke. Anschlie- 
ßend schneidet ihr die Halme zuredit. Die dicksten Halme werden 
mit einer Nadel aufgeritzt und mit einem lauwarmen Bügeleisen 
glattgebügelt. Diese Halme macht ihr mit Wasser noch einmal ge- 
schmeidig und schneidet eudj daraus kleine Vierecke oder Kreise. 
Einen Faden, der so lang sein muß, daß ihr die Kette bequem über 
den Kopf ziehen könnt, fädelt ihr durdi ein Sticknadelöhr. 

Nun kann die Kette gefädelt werden. Wie 
ihr die Strohhalme aneinanderreiht, bleibt 
eurer Phantasie überlassen. Ihr könnt zwi- 
schen den länglichen Stüdten immer ein Vier- 
eck oder r<nen Kreis fädeln. Es sieht auch 
recht hübsch aus, wenn ihr nur die länglldien 

Stüdie aneinanderreiht. Von dieser Art könnt 
ihr drei Ketten in versdiiedener Länge fä- 
deln, und dann alle Anfänge und Enden zu- 
sammen verknoten. Zu diesen Ketten zieht ihr 
dann nodi das passende Armbänddien auf. 
Für ein Gesdienk beklebt i 
Schaditel. 

klebt ihr n^cb eine ^elne 

Von links nadi rechts: 1. starker Kaffee, 
5. weiblidier Vorname, 6. Urlaubsplatz, 8. Ab- 
kürzung für „Altes Testament", 9. Nordwest- 
europäer, 10. große sportliche Veranstaltung, 
11. Flächenmaß, 12. persönlidies Fürwort. —• 
Von oben nach unten: 1. Mitbewohner, 2. Hel- 
dengedicht, 3. Unterkunft auf dem Sdiiff, 4.- 
Gebirge in Südamerika, 6. biblisdier Frauen- 
name, 7. griediisdier Kriegsgott. 

Auflösung; 
•saav 'L 

•bjbs '9 'aapuv '» 'suiqes '6 'apO T "i :n0)un ipau naqo nryv — "sa 'zl 'IV "II 'nouuaa 
•01 'aJI '8 "l'V '8 'psqaas '9 'spi 'S 'B5I3iot4 ■j :s)ipaJ ipBU »tun uoA :])lipiIoiaino >»1 

Der kleine Hendrik aus den Niederlanden — 
genauer aus Murken — wäre sehr beleidigt, 
wenn man ihn für ein Mäddien halten würde, 
Den blonden Lodtenschopf und die alte Tradit 
muß er nadi dem Willen seiner Eltern tragen 
— auf Murken ist das seit Jahrhunderten so 
Bitte. Foto: Weskamp 

Woher kommt das §-Zeichen? 
Sdion im frühen Mittelalter maditen sich 

die Mönche Gedanken darüber, wie sie ihre 
handgesdiriebenen Werke übersichtlicher ma- 
chen könnten. Sie schrieben deshalb an den 
Rand der Buchrollen Punkte, Striche oder 
Buchstaben. Für diese „danebengeschriebe- 
nen" Zeichen hatte man auch bald eine grie- 
chische Bezeidinung: „para-graphein". 

Der heilige Isidor von Sevilla, der 636 ge- 
storben ist, verwandte in seinen Werken keine 
Pünktchen oder Striche, sondern Zeichen, die 
wie ein „S" aussahen. Forscher und Wissen- 
schaftler haben sich über diese „S" lange den 
Kopf zerbrochen bis sie zu der Ueberzeugung 
kamen, daß es Signum bedeute und den Sinn 
von „Einschnitt" haha. Oft wurden auch zwei 
dicht aufeinander gedrängte „SS" verwandt, 
aus weldien sich mutmaßlidi das heutige §- 
Zeichen entwickelt hat, das ja auch wie zwei 
aneinandergesetzte „S" aussieht. 

Roman von Erika Sommer - Copyright by Prisma-Verlag Hiddesen 

5. Fortsetzung 

„Hoffentlidi schmeckt es Ihnen, Herr Hen- 
gösy." 

Es war eine pikante Kräutersuppe, wie 
Einar sie nodi nie gegessen hatte. Sie 
sdimeckte vortrefflidi und hätte jeder ver- 
wöhnten Küdie alle Ehre gemadit. 

Ein feines Rot stieg in ihre Wangen und 
ließ ihr Gesidit noch dunkler ersdieinen, als 
er ihre Kochkunst ehrlidi lobte. 

„Sie sind eine vortrefflidie Köchin, Binia", 
sagte er ehrlidi, „es könnte midi direkt rei- 
zen, des öfteren hier heraufzukommen, um 
midi von Ihnen bewirten zu lassen." 

Sie iadite verwirrt auf und wagte nidit, ihn 
anzusehen. Sie begriff sidi selbst nidit. Nodi 
nie hatte ein Mann sie so verwirren können - 
nodi nie hatte ihr Herz so unruhig tmd be- 
klemmend gehämmert und sie hatte doch 
weiß Gott genug Männer kennengelernt, die 
ihr alle den Hof gemadit hatten. Sein Lob 
freute sie, als hätte er ihr ein wundervolles 
Gesdienk gemadit. 

„Sie waren hungrig, Herr Hengösy", wehrte 
sie besdieiden ab, „ein hungriger Magen ist 
»dinell zufrieden." 

Es war ein seilsamer Blidi, der sie aus sei- 
nen schwarzen Augen traf. Er griff wortlos 
nadi seiner Pfeife und stopfte sie. 

„Darf idi?" fragte er aber dodi, ehe er sie 
«zündete. 

Sie nickte mit leuchtenden Augen, und sah 
dem Rauch nach, der zur Decke hochstieg. 

„Ja - Vater rauchte audi eine Pfeife, aber 
er hatte sehr wenig Zeit für uns. Er war be- 
rühmt - aber sein Ruhm madite ilin zu einem 
gehetzten, ruhelosen Mann. Idi weiß, wie sehr 
er es vermißt hat, ein richtiges Familienleben 
zu führen. Er hat sich immer danach gesehnt. 
Eines Tages, als es dann soweit war - da 
konnte er es nidit mehr genießen. Er war 
schwer krank. Aber wir waren glücklich, ihn 
(rinmal ganz für uns allein zu haben. Er litt 
unbesdireiblich, aber er klagte nidit. Er 
wollte stark sein für uns - für Mutter und 
für midi. Vielleicht hätte er es geschafft, wenn 
Mutter nidit ganz plötzlich und unerwartet an 
einer schweren Lungenentzündung gestorben 
wäre. Da zerbradi jede Kraft in ihm. Ohne 
Mutter hatte das Leben keinen Sinn mehr für 
ihn. Drei Monate später schlief er neben Mut- 
ter für immer - ich - ich war allein." 

Die weiche Mädchenstliume war ganz leise 

geworden. Sie sdüen in einem Meer von L.eia 
und Jammer zu ertrinken. 

Sekundenlang hatte Einar das Verlangen, 
sanft über das weiche schwarze Haar zu strei- 
cheln. Sein Blick hing mit einem fast verlan- 
genden Ausdrude an dem gesenkten dunklen 
Kopf - und er spürte eine seltsame Sehnsu^t 
wie er sie noch nie empfunden hatte, in sidi 
aufsteigen. 

Es war sehr «till geworden. Der Mann 
wußte. Jedes Wort des Trostes würde sdiü 
und leer klingen. Diesen Sdimerz konnte nur 
die Zelt heilen. 

Seine Hand legte sidi ütier ihre, die kraftlos 
im SdioB lag - und es ging etwas Tröstendes 
von seinen kräftigen Fingern aiu, daß das 
Mädchen ganz still saß tmd es wie Frf^e in 
sein aufgewühltes Herz zog. 

Als sie jetzt den Bilde zu ihm aufhob, 
sdiimmerte es zwar In ihren vl^täunkelten 
Augen nodi feucht aber das erete sdieue Lä- 
dieln wagte sich sdion wieder hervor, imd 9« 
war, als ob ein Sonnenstratü über ihre Züge 
glitt und sie weich und zärtUdi madite. 

Dieses sdieue und doch zärtliche ^cheln 
sdüug wie ein heißer Funke in das Herz des 
Mannes. 

Ganz plötzlidi wußte er, wie die Frau aus- 
sehen mußte, die er einmal heimführen wür- 
de. Es war ilim, als wäre er blind gewesen und 
jäh wieder sÄiend geworden. 

Etwas in seinem aufleuchtenden Blick ver- 
wirrte sie. Unruhig zog sie ihre Hand unter 
der seinen weg und sprang hastig auf. Sie 
trat aus der Hütte, und es glidi fast einer 
Flucht. 

Der Mann verharrte einen Moment reglos. 
Es schien, als müsse er sich erst besinnen. Mit 
einer fahrigen Bewegung fuhr er sich über die 
Augen, dann stand audi er auf und folgte ihr. 

Draußen traf ihn das gleißende Licht der 
Sonne unerträglidi grell, ^kundenlang mußte 
er die Augen zusammenkneifen, weil sie ihn 
schmerzten. Als er sie wieder öffnete, sah er 
das Mädchen leidit gegen einen Baum gelehnt 
stehen, und die schönen grünen Augen hatten 
einen verlorenen Ausdrude, der ihn irgendwie 
erschütterte. 

Er trat neben sie und legte wie selbstver- 
ständlich seine Hand auf ihre Schulter. Se- 
kundenlang sdiien ein Erbeben durch den 
schmalen Körper zu gehen, dann stand sie 
ganz still, und wie unter einem fremden 
Zwang wandte sie ihm das schöne, klare Ge- 

Gesicht zu. 
„Idi muß weiter, Binia - aber darf Icn wie- 

derkommen?" fragte er mit dunkler Stim- 
me. 

„Es steht Ihnen frei, Herr Hengösy - ich 
kann es Ihnen nicht verbieten", wich sie aus 
und senkte schnell den Blick, als fürdite sie 
etwas von dem zu verraten, was in Ihr vor 
ging. 

Er hob mit einer weichen Gebärde ihr ge- 
senktes Gesicht zu sich auf und zwang sie so, 
ihn anzusehen. Ernst schüttelte er den Kopf. 
Das braune, krause Haar fiel ihm verwegen in 
die Stirn und milderte die Härte seiner Züge. 

„Nein - nicht so, Binia. Aus deinem Mund 
möchte ich hören, ob es dir redit ist, wenn ich 
noch einmal wiederkomme. Nicht so wie jeder 
Fremde, der hier einkehrt nadi einer langen 
Wanderung und sich erholen möchte, ehe er 
wieder heruntersteigt. Nein - ich möchte, daß 
du dich auf mein Kommen freust - sowie 
man sich auf einen guten Freund freut, der 
einen aufsucht." 

„Freund-ja-, sind Sie denn mein Freund?" 
fragte sie zaghaft und sah ihn groß und for- 
sdiend an. 

Er neigte zustimmend den Kopf und beugte 
sich etwas zu ihr herunter. 

„Ich möchte dein Freund sein, Binia, wenn 
du es willst?" fragte er sehr ernst. 

Atemlos sah sie ihn an. Ein unbesdireib- 
liches Leuchten war in den großen Augen, die 
ihm wie zwei Sterne erscjiienen. 

„Main Freund - es wäre sehr schön. Ich 
habe nie einen Freund gehabt - ich war im- 
mer allein", murmelte sie wie trunken. 

Er mußte an sich halten, um sie nicht wild 
in seine Arme zu reißen. Heiß zuckte es in 
■einem Herzen auf. Seine Augen hingen ver- 
langend an dem blühend roten Mund - und 
er hätte alles darum gegeben, wenn er ihn 
jetzt hätte küssen können. 

Aber Einar wußte, daß er behutsam um Bi- 
nias Liebe werben mußte. Sie gehörte nicht zu 
den Mäddien, die ihre Liebe leiditen Herzens 
versÄenkten und einem Flirt nicht ab'^old 
waren. 

Ein unbedachtes Wort würde alles zerstö- 
ren - ihr spontanes Vertrauen - ilire unbe- 
wußte, fast kindliche Zuneigung. Sie war sdieu 
wie ein Reh, und er mußte Geduld haben, ehe 
er ilir von seiner Liebe spredien durfte. Sie 
würde bei dem ersten Wort wie eine Mimose 
zurückzucken und sidi verkapseln. 

Nein - er durfte seiner verlangenden Sehn- 
sucht nidit nachgeben, er mußte sie bezwin- 
gen, und wenn es ihm noch so schwer wurde. 

Er tat einen tiefen, fast keuchenden Atem- 
zug, der ihm die Brust zu sprengen droht«. 
Dann nahm er ihre Hände und drückte sie 
gegen seine brennenden Augen, als müsse von 
ihren kühlen Fingern Linderung kommen. 

„Ich will dein Freund sein, Binia - du sollst 
niciit mehr allein sein. So oft idi kann, werde 
ich zu dir kommen. Freilich wird es nicht sehr 
häuSg sein, denn auch ich gehe in der näch- 
sten Woche für einige Zeit auf unsere Alm, 
hinauf." 

Sie nickte nur. Sagen konnte sie nichts. Die 

Kehle war ihr wie zugeschnürt vor innerer 
Erregung. 

Binia war ehrlich genug, sich einzugestehen, 
daß Einar Hengösy vom ersten Augenblick an 
einen tiefen Eindruck auf sie gemacht hatte. 
Damals, als er sie vor der Zudringlichkeit des 
Holzfällers schützte, hatte ihr Herz seltsam 
unruhig gehämmert. Seitdem hatte sie viel an 
ihn denken müssen, und sein Bild hatte im- 
mer wieder vor ihren geistigen Augen gestan- 
den. 

Binia ahnte nidit, daß Einar so gut wie ver- 
sprochen mit Marel war - daß alle im Dorf die 
beiden für ein Paar hielten und ihre Hochzeit 
so gut wie feststand. Marei hatte nie zu Ihr 
davon gesprochen, und Binia selbst war zu 
wenig mit den Leuten im Dorf zusammenge- 
kommen, um davon zu erfahren. 

„Sdion der Gedanke allein, daß irgendwo 
auf der Welt ein Freund lebt, ist schon wun- 
dervoll und hat etwas Tröstendes", sagte sie 
Jetzt mit klingender Stimme, und es lag wie 
Lachen und Weinen in ihr. Erschüttert stellte 
Einar fest, wie furditbar einsam sie gewesen 
sein mußte, daß seine Freundschaft sie so bis 
ins Innerste aufwiihlen konnte. 

Er gab ihre Hände frei und trat von ihr 
fort. . „„ . 

„Hast du keine Furcht lüer so allem? gab 
er dem Gesprädi gewaltsam eine andere Wen- 
dung. Gelassen schüttelte sie den Kopf. 

„Nein - ich fürchte midi nicht. Marei w^ 
mir einen Hütejungen heraufsciiicken. Er soll 
mir etwas zur Hand gehen." . 

„Das wird sdiwer halten, denn die Kinder 
müssen Jetzt alle In die Sdiule. Einen älteren 
können sie dir unmöglich schicken - das witf- 
de Gerede geben. Warum geben sie dir nicht 
eine Junge Magd mit?" wollte er leidit ver- 
ärgert wissen. 

Binia zuckte die schmalen Schultern. 
„Sie haben keine frei, deshalb wurde ich ja 

eingestellt." ,, 
„Aber die Arbeit ist doch viel zu schwer für 

didi", warf er besorgt ein. 
Sie lacäite und streckte ihm ihre Hände iui^ 

die trotz der schweren Arbeit noch welch und 
gepflegt waren. 

„Schau sie dir nur an - sie haben es gelernt, 
zuzupadsen. Auf unserem Gut habe im an* 
lassen müssen, und es hat mir Freude ge- 
macht." 

Sie merkte es gar nidit, daß sie auch du M 
ihm sagte. Es kam Uir so selbstverständlich 
über die Lippen, als ob sie sich schon Imme» 
gekannt hätten. 

Es beglüdcte den Wann mehr, als er es je- 
mals für mögUch gehalten hätte. Wie eme 
Liebkosung schien das Du aus ihrem Mund zu 
klingen. 

Er stand imd lauschte in sich hinein - ei 
iühlte nicht die seltsam verwirrende Unruhe, 
die ihn überkam, wenn er mit Marei zusam- 
men war. In ihm war nichts als ein tiefemp- 
iundenes, reines Glück, ein Verteilen, seine 
Händ« schützend um die zarte Madchengestaii 
lu legen und sie vor allem Bösen zu behüten. 

Fortsetzung folgt 

I Anrttlidi« B»konn*machung—J|(|^ 

Betr.: Vorgesehene» FlurbcrdnlBunusvcrfah- 
ren von Langen Krs. Offenbach (M); 
hier: AufkiärungsvcrsammlunK fOr die 
voraussichtlich beteiligten Grundstücks- 
eigentümer 

Nach."itehcnde Bekanntmachung des KuUur- 
amtes Hanau vom 17. Juli 1968 wird hiermit 
öffentlich bekanntgomacht: 

„Im Zusammenhang mit dem Bau des 
Main-Necknr-Schnellweges (Autobahn Frank- 
furt — Darmstadt, Teilstrecke Neu-Isenburg 
— Egelsbach; Planfeststellungsbeschluß vom 
30. 4. 1968) ist in der Gemarkung Langen, Krs. 
Orlenbach, die Durchführung eines Flurbe- 
rcinigungsvcrlahrens nach § 87, gogebenen- 
falls § 8(i, dos Flurbereinigungsgesetzes vom 
14. 7. 19S3 (BGBl. I S. 591) erforderlich. Hier- 
durch soll der, den vom Bau der neuen Auto- 
bahn Betroffenen, entstehende Landverlust 
auf einen größeren Kreis von Eigentümern 
verteilt und Nachteile für die allgemeine 
Landeskultur vermieden werden. 

Gemäß § 5 FlurbG sind vor Anordnung der 

Flurbereinigung die voraussichtlich beteilig- 
ten GrundstücTcseigenlümer eingehend über 
das geplante Flurbereinigungsverfahren ein- 
schließlich der voraussichtlich entstehenden 
Kosten aufzuklären. 

Zu diesem Zweck wird für 
Mittwoch, den 7. 8. 1968, um 19.30 Uhr, in der 

OaststStte „Zum LBmmchen", Langen, 
Srhafgasse 29 

eine Aufklärungsversammlung anberaumt, zu 
der alle voraussichtlich beteiligten Eigen- 
tümer der Grundstücke im östlichen Gemar- 
kungsteil der Gemarkung Langen geladen 
worden. 

Der Kuituramtsvorsteher: 
gez. Dr. W a ß m a n n , Reglerung.sdircktor" 

Betr. Volksbad 
Das städtische Volksbad in der Wallschule 

bleibt wegen Reparaturarbeiten in der Zeit 
vom 28. Juli — 24. August 1968 geschlossen. 

Langen, den 22. Juli 1968. 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

wenn 

und 

dann 

Wir suchen zum baldigen Eintritt tüchtige und gewandte 

Stenotypistinnen 

0 für deutsche Korrespondenz 
9 lUr engi. und/oder franz. Korreipondenx 
es Ihnen Freude bereitet, Ihre schnelle Auffassungsgabe und 
Umsicht unter Beweis zu stellen 
Sie Akkuratesse Im Schriftbild Ihrer Korrespondenz als eine 
notwendige Tugend ansehen, 
können Sie sicher sein, daß wir Ihre Leistungen entsprechend 
honorieren werden. 
Wir würden uns freuen, Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen zu erhalten oder Ihreii Anruf zur Vereinbarung 
eines Cesprtichstermint. 

DEUTSCHE BANK 
AKIlCNCESEllSCIiAri 

6 Frankfurt/Main 1, Junghofstr. 5-11, Tel. 2860/403 
Eingang gegenüber Parkhochhaus Junghofstraße 

Wir suchen zum sofortigen bzw. baldigen Eintritt 
Koniroiloure 

mit Facharbeiterbrief für Eingangs- und 
Fertigungskontrolle 

Kohlrollarbeiterinnen 
Kontrolleur 

für Eingangskontrolle mit Facharbeiterbrief. 
Nach Eignung als Vorarbeiter vorgesehen 

Dreher 
Maschinenarbeiter 
Einrichter 

für Revolver-, Pittler- u. Automatendrehbänke 
Läpper 

(gute Facharbeiter) 
Bohrer / Universalbohrer 
Revolverdreher 
Spitzendreher 
Versuchs-Monteure 

für Meß- und Regeltechnik unserer Kälte- und 
Klimatechnik 

Mechaniker' Maschinenschlosser 
mit Erfahrung für Sertenanlaul 

Versuchs-Hydraulik-Monteure 
gelernte Werkzeugmacher oder Maschinen- 
schlosser mit Erfahrung auf dem Hydraulik- 
sektor 

Versuchs-Kfz-Schlosser 
Versuchs-Kfz-Fahrer 
Versuchs-KIz-Elektiker 
Starkstrom-Elektriker 

mit Facharbeiterbrief 
Heizungsmonteur 
Galvaniseur 

mit Facharbeiterbrief 
Schwachstrom-Elektriker 

für Telelonnetz- und Kontrollsystemwartung 
Plörtner 

für Spät- und Telefondienst Im Werk 
Ffm.-Fechenheim, Casellastraße 30 - 32 

Zuverlässige und tüchtige Bewerber finden bei ut?s 
dauerhafte und gut bezahlte Arbeitsplätze. 

Neben der 40-Stu iden-Woche bieten wir anerkannt 
gute soziale Leistungen. 
Bewerben Sie sich bitte persönlich oder schriftlich In 
unserer Personalabteilung. 

ALFRED TEVES GMBH - 6 Frankfurt Rebstöcfcer Straße 41 - 53 

KRAFTFAHRER Klasse III, 
LAGERARBEITER mit Führerschein Klasse III und 
BAUHELFER 

in Dnuerbeschäftigung gesucht, 5-Tage-Woche, betriebliche 
Altersversorgung. 
H -I- H HEIL KG, Fllesenfachbetrieb [vyi 
ß979 Sprendlingen, Maybachstraße 22, 
Tel. 06103/61031 ■■ni 

Bugeid filr iedehnaim 'mIOO. 
btilOOOO.'DM AuiuU. tra le1b«n T«# 

NAGLER-FINANZiERUNGEN Abieiliuf Kreditrennlttluss 
Offenbtdi. FranUuxt« fitnAt^TeUfon 882909 

Junge Buchhalterin 

für unsere Finanzbuchhaltung gesucht. 
Bei Eignung schnelle Aufstiegs-Chancen. 

Schriftliche Bewerbungen, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften oder auch per- 
sönliche Meldungen mit diesen Unter- 
lagen auf unserem Personalbüro 'nach 
vorheriger telefon. Terminabsprache er- 
beten. 

DR. KOHUT KG 

Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen'Hessen, Rheinstraße 27/29 

Telefon 407G und 4077 

STATT KARTEN 
Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Schwester 

Margarete Heyden 
geb. Dröll 

sage Ich meinen aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden 
Worte am Grabe, den Alterskollegen für den wunderschönen 
Kranz und die liebevollen Abschiedsworte, den lieben Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten für die Begleitung zur letzten 
Ruhestätte. 

In tiefer Trauer: 
Therese Dröll 

Im Juli 1968 
Langen, Lutherplatz 4 

PERFEKTER FUSSBODENLEGER 
für PVC- und Teppichböden mit Führersch. Kl. III in Dauer- 
beschäftigung gesucht. 5-Tage-Woche, betriebl. Altersversorg. 

H + H HEIL KG, PVC- u. Textilbeläge 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22, 
Tel. 06103/61031 

„Zeyher"- 
Anbau- 
Küchenschränke 

l'/a Jahre. 50",'» Nach- 
laß, zu verkaufen. 

Jacob, Mühlstraße 45 
Telefon 52 54 

Stehieltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2193 

NACHRUF 
Für uns alle unfaßbar, wurde durch einen tragischen Un- 
glücksfall unsere liebe Mitarbeiterin und Kollegin 

Fräulein Margarete Pretsch 

im blühenden Alter von 20 Jahren aus unserer Mitte gerissen. 
Durch ihre Pflichtauffassung, Zuverlässigkeit und Freundlich- 
keit zeichnete sie sich besonders aus, und war gleichermaßen 
beliebt bei allen, die sie kannten. 
In tiefer Trauer nahmen wir Abschied und werden ihr ein 
ehrendes Gedenken bewahren. 

Familie Wilhelm Neubecker 
sowie die Belegschaft des 
Schuiihaus Neubecker, Sprendlingen 

Autozulassungs- 
dienst. An-, Ab« 
Q« Ummeldancen« 
Versichernnfs» 
Reditsscliati 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 31 19 

Nach längerer Krankheit und einem arbeitsreichen 
Leben Ist am 19. 7.1968 unser lieber Vater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Franz Weiß 

im Alter von 77 Jahren von uns gegangen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Laufer geb. Weiß 
und Sohn 
Farn. Franz WelB u. Angehörige 

Langen, Peter-Müller-Straße 14 

Die Beerdigung findet am fwtittwoeh, dem 24. 7. 1968, 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 21. Juli 1968 unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Elisabeth Christi 
geb. Seer 

Im 87. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Johann Biebl und Frau Theresia geb. Christi 
Wenxel Feiler and Frmu Marie geb. Christi 
Marie Cliristl geb. Seer 
Enkel, Urenkel und alle Angehöricen 

Langen, den 21. Juli 1968 
Erfurter Straße 11 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. Juli 1968, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

S 



Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 20. Juli, 
20.30 Uhr im „Deut- 
schen Haus" zwecks 
Aussprache Omnibus- 
Ausflug. 

Für Bastler 
Kunststofl-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt, 
Rohlcisten aller Art, 
Dmlcimer, Zierleisten 
mit Metalltolie, 
Möbelfüße In H0I2 u 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(^)HqRUEl 

Langen. Rhcinstr. 38 

Gebrauchtes 
Kinderfahrrad 

mit Stützrädern 
liaufen gesucht. 

Günter Fels 
Egelsbach 
Goethestraße 14 

Grausames Schicksal unter der glühen- 
den Sonne Afriltas — schwarze Rebel- 
len treten zum Angriff auf die letzte 

weiße Siedlung anl  
Mittwoch, Donnerstag, täglich 20.30 

Die letzte Kugel 

traf den Besten 
Mitreißende Indianerschlachten in einem 
groß angelegten Wildwest-Abenteuer! 

Ein Farbfilm in Techniscope! 

Beistellherd 
(Juno) und Siemens 
„Rapid" 

Staubsauger 
billig abzugeben. 
Anzusehen ab 17 Uhr 

Feldbergstraße 15 

Sauerkirschen 
zu verltaufen. Pfd. -,80 

Heim 
Nördl. Ringstr. 87 

Aquarium 
mind. 60 cm, mit Zu- 
behör, zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 1038 a. d. LZ 

Zahnarzt W. Ott 

In Urlaub bis 18. August. 

Vertretung für dringende Notfälle über- 
nehmen die Zahnärzte: W. Metz, 
W. Stahl, Dr. H. Saehrendt Langen, 

G. Jockisch, Egelsbach. 

Guten Mist 
zu verkaufen bei 

Görich, Obergasse 11 

Betriebsferien 
vom 29. Juli bis 17. 8. 68 

Karl Klepper & Sohn 
Orthopädieschuhmacherei 

Lutherstraße 3 

Für unsere Werksniederlassung Frankfurt/Main suchen wir 

REIFEN-MONTEURE 

Fachkenntnisse sind nidit erforderlich, können angelernt 
werden. 
Wir bieten; gute Bezahlung - Urlaubsgeld - Alteraversorgung 
Bewerbungen erbitten wir an unsere Werksniederlassung. 

n>i* >/•'•« ilt 

T/ezgölst 
J0dmn Ralfen 

NEUGUMMIERUNGS- 
WERKE GMBH 
z. H. Herrn J. Mühlenpford 
6 Frankfurt/M. 
Darmstädter Landstraße 252 
Telefon (0611) 61 70 84 / 86 

Uber 100 Service-Stellen im Bundesgebiet 
Reifon aller Fabrikate — Industrielle Neu-Gummierung 

KQhl-, Gefrier- und Klimaanlagen • KQhlraume 
KQhlzellen - KQhlsdirfinke • FrelkOhlregaie • Theken 

Speiseeis- und Würfeleisbereiter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

Langen, MühlstraOe, Telefon 37 64 

I r«#. 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Paul Ncwman 
in 

Der Unbeugsame 
Ein Rebell in Ketten. - Hart bis zur 
Brutalität. - Erregend bis zum Schock. 

Bereits ab Donnerstag, 20.30 Uhr 
„Die Lümmel von der ersten Bank" 

(1. Teil „Zur Hölle mit den Paukern") 
Auch für Sie: Im Lachen eine Eins! 

verlängert Dienstag u. Mittwoch, 20.30 
Ein brennend heißer Western, 

eiskalt serviert 

DJANGO 
und die Bande der Gehenkten ! 

Ausleseprogramm, Do. 16.30, 20.30 
7 OSCAR - Nominierungen bürgen für 

die hohe Qualität dieses Streifens. 

ALEXIS SORBAS 
Anthony Quinn in seiner besten Rolle! 

Am 19. Juli wurde unsere Sibylle geboren. 

Die glücklichen Elterni 

Eda und Wolfgang Brandl 

607 Langen, Bahnstraße 109 
V- 

Für die vielen Glückwünsche und die schönen Geschenke an- 
läßlich unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen ^'ci-wandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten unseren herzlichsten 
Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schäfer für die 
Hausandacht; ferner den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1892/93 und den Freunden vom Stammtisch. 

Heinrich Hill und Frau 
Susanna geb. Breidert 

Langen, Leukertsweg 44 

Verloren I 
Das Ehepaar (erkannt), 
welches am Freitag- 
nachmitlag (14. Juni) 
meine doppelreihige 

Schmelzperlkette 
an der Friedhofstr. 18 
gefunden hat, wird 
umgehend um Rück- 
gabe gebeten, sonst 
Anzeige erfolgt. 

Friedhofstraße 7 

Junges Ehepaar sndit 
2'/s-3-Zi.-Wohng. 

mit Bad (auch Altbau). 
Off.-Nr. 10:j6 a. d. LZ 

In freisteh., ruhigem 
Einfamiiienliaus, beste 
Lage 

2 Zimmer 
möbl.. Zentralheizung, 
Bad, Balkon, Toiletti, 
Telefon, 1. Stock, ab 
sofort zu vermieten an 
Herren, 

i. A. TeJefon 28 22 
ab 19 Uhr und 
Samstag ab 14 Uhr 

2-Zi.-Wohnung 
leer oder möbliert, mit 
Küche oder Bad, in 
Langen ab sofort füt 
2 Studenten gesucht. 

Telefon 6 87 94 

Ladengeschäft 
20 qm, in Langen 
(Fahrgasse) zu vermie- 
ten. 

Telefon 83 94 

Betonmischer 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht. 

Götz, Erzhausen 
Elisabethenstraße 10 

Olbadeofen 
komplett und 

ölofen 
(Roeder) zu verkaufen. 

Telefon 38 69 

Betriebsferien 

vom 29. Juli bis 9. August 1968 

Holz-Störmer oHG 

Moderne Baustoffe 
607 Langen - Pittlerstraße 68 

Neue Rufnummer: (06103) 72340 u. 72346 

WOHNUNGEN 
Jeder Art und Größe ständig 
gesucht 

Sperling-Immobilien 
Dreieichenhain, Eichenweg 6 
Telefon 8 18 01 

1 Zimmer 
mit Vorraum, an Ein- 
zelperson, evli. auch 
teilmöbliert, zu ver- 
mieten. 

Telefon 20 97 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Frankfurter Verein für Luftfahrt e. V. 
sucht halb- oder ganztägig eine 

KONTORISTIN 

Arbeitszelt und Bezahlung nach Verein- 
barung, angenehme selbständige Tätig- 
keit. 

Telefon Langen 4254 oder Vorstellung 
Im Büro auf dem Flugplatz Egelsbach. 

Wegen Betriebsferien 
vom 22. Juli bis 10. August 1968 

geschlossen. 

Metzgerei Wilhelm Gruber 
607 Langen, Bahnstraße 15 

NATURZÄUNE liefert ' 
Holzbau - MÜLLER Holzbau - MULLE 
s Spr»ndUnfl«n b Ffm Frankfurt«rstr. 88 

Wir suchen für sofort 

Starkstromverdrahter 

oder Elektriker 
für die Verdrahtung von Industrie- 
Steuerungsanlagen. 

ELROSCH-elektric 
Langen, Hegweg 6 
Telefon 20 45 und 20 46 

Wer hilft 
mir im Haus ? 

IV2 — 2 Tage in der 
Woche sofort gesucht. 

Telefon 7 12 74 
werktags ab 19 Uhr 

Suche 
jungen IMann 

der vom 5. 8. bis 31. 8. 
in Obeiiinden Garten 
versorgt. 

Telefon 7 91 22 
Pflegestelle 

für Vtjähr. Mädchen 
gesucht v. Mo. bis S£(, 
Off.-Nr. 1035 a. d. lJ 

Suche ab Mitte Augusl 
eine Stelle als 

Schriftsetzer 
Off.-Nr. 1035 a. d. LS 

Lehrstelle als 
Arzthelferin 

z. 1. 9. 68 gesucht von 
Mädchen mit mittleret 
Reife. 
Off.-Nr. 1039 a. d. La 

Erledige 
Maurer- u. 
Verputzarbeiten 

innen u.außen (neben- 
beruflich). 
Off.-Nr. 1040 a. d. LZ 

Wir suchen zum 1. 9. oder früher für unser modern einge- 
richtetes Büro 

männl. oder weibl. LEHRLING 
zur Ausbildung als Großhandelskaufmann. 

H + H HEIL KG, Fliesenfachbelrieb 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22, 
Tel. 06103/61031 

Putzaushilfe 
3mal wöchentl. vorm. 
für 3 Wochen gesudit. 

Telefon 20 97 

Wollen Sie an unserem Börsenfernschreiber mit der ganzen westlichen Welt in 
Verbindung stehen ? 

Für unser lebhaftes Wertpapiergesdiäft sudien wir 

Fernschreiberinnen 

Maschinenschreiberinnen 

Wenn Sie einmal etwas ganz Neues sehen wollen und an abwedislungsreidier 
Arbeit unter jungen Kollegen Freude haben, sdireiben Sie uns oder rulen Sie 
an. Oder schauen Sie ganz unverbindlidi herein: Wir sind vom Hauptbahnhof 
in 10 Minuten zu Fuß zu erreichen. 

Deutsche Girozentrale 
— Deutsche Kommunalbank — 
6 Frankfurt/Main, Taunusanlage 10, Telefon 26931 

DEUTSCH E 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 

Wir suchen eine gewandte Dame für 

Telefon + Empfang 

Wir stellen uns eine In Büroarbeiten erfahrene Kontoristin vor, die außerdem in mehr- 
wöchigem Wechsel unsere Telefonzentrale mit FS bedienen möchte. Sie muß gute fran- 
zösische Grundkenntnisse, eine freundliche Telefonstimme und gute Umgangsformen 
haben. Etwas Englisch wäre vorteilhaft 

Bitte nehmen Sie telefonisch oder sduiftllch 
Kontakt mit uns auf I 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92, Telefon 06102/3943 

£3 nffcncr 2a tu ritf ® 
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Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM fUi die adblgcspaitene Milli- 
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DIE WOCHE 

Alle Weit schaut gespannt 
nach Prag 

Das gespannte Verhältnis zwischen Prag und 
Moskau stand auch in dieser Woche im Mittel- 
punkt des Interesses der politischen Welt. 
Trotz vieler Erklärungen zeichnete sich eine 
echte Entspannung noch nicht ab. Die Sowjets 
hatten anfangs der Woche eine Protestnote 
überreicht, andererseits hatten sie sich zu 
einem Treffen der Parteispitzen der Sowjet- 
union und der Tschechoslowakei auf dem Bo- 
den der Tschechslowakei bereit erklärt. Wann 
und wo sich die KP-Spitzen beider Länder 
treffen sollen, war bis gestern amtlich noch 
nicht mitgeteilt worden. Es wird jedoch an- 
genommen, daß die Gespräche in Siiac bei 
Neusohl Anfang nächster Woche beginnen 
werden. 

Während bis auf „kleine Einheiten" die 
Manövertruppen der Roten Armee endlich aus 
der Tschechoslowakei abzogen, wurde be- 
kannt, daß die Sowjets jetzt Manöver auf 
ihrem Gebiet, jedoch dicht vor der Grenze der 
Tschechoslowakei, abhalten werden. In der 
Note Moskaus an Prag hatte der Kreml 
„schwerste Bedenken" gegen die „offenen 
Grenzen nach dem Westen" angemeldet. Das 
bedeutet nichts anderes, als daß Moskau dar- 
auf drängt, zum Schutz der kommunistischen 
Welt sowjetische Truppen im Böhmerwald, an 
der tschechisch-slowakisdien Grenze zur Bun- 
desrepublik, stationieren zu können. Sowjet- 
soldaten in der Tschedioslowakei sind aber 
eine Bedrohung der innerpolitischen Entwick- 
lung. 

gierungskreise wollen andererseits im War- 
schauer Pakt, in der militärisdien Organisa- 
tion der Ostblockstaaten, „Gleichberechtigung" 
erringen und nicht den Sowjets alleinige Be- 
fehlsgewalt zugestehen. 

Wieder Rasse nun ruhen 
Nach einigen Monaten der Ruhe sind in 

amerikanischen Städten in Cleveland Mitte 
der Woclie wieder schwere Rassenunruhen 
aufgeflammt. Zehn Menschenleben sind dabei 
zu beklagen. Einheiten der Nationalgarde 
waren eingesetzt, die den Befehl hatten: 
„Heckenschützen erschießen". Nach Angaben 
der Polizei sind unter den zehn Toten drei 
Polizeibeamte, drei Heckenschiitzen und vier 
Farbige. 18 andere Personen, darunter zehn 
Polizisten, erlitten in dem Kugelhagel schwere 
Verletzungen. Nach amerikanischen Rund- 
funkbericiiten nahm die Polizei 48 Menschen 
fest. Nach Angaben der Polizei hatten die Un- 
ruheri bereits am Dienstagabend begonnen, 
als die Heckenschützen das Feuer eröffneten. 
Aus den Häuserblocks der Heckenschützen 
war nach Angaben von Augenzeugen der Ruf 
zu hören: „Wir worden alles niederschießen, 
was weiß ist." 

Beri'cht über Links radikale 
Bundesinnenminister Benda gab den Bericht 

semes Ministeriums über den Linksradikalis- 
mus. Bisher bestehe keine ernste Gefahr für 
die Ordnung. Aber die Linksradikalen hätten 
nicht zu ubersehende Erfolge in ihrem Kampf 
gegen unsere freiheitliche demokratische 
Jji undordnung erzielt und die Staatsautorität 
beemträchtigen können. Die radikalen Ten- 
denzen des SDS (Sozialistischer Deutscher 
^ ,f" hätten sich zu „verfassungs- 
femdhchen Bestrebungen" verdichtet, seitdem von der Theorie zu Aktionen übergegangen 
worden sei. 

DRK-Schiff nach Lagos 
Das Deutsche Rote Kreuz hat ein Schiff mit 

Nahrungsmitteln auf den Weg nach Nigerias 
m" j." Hafenstadt Lagos gesdiidtt Es soll die Hungersnot in der abgefallenen Ost- 

region Biafra lindern. Inzwischen haben sich 
die /entralregierung yon Nigeria und die 
M Vorgesprächen, die im NaAbarstaat Niger stattgefunden haben, ge- 
elriigt, daß über die Beilegung des Bürger- 
Aheffin i" aui einer Konferenz in Abessiniens Hauptstadt Addis Abeba verhan- 
blditleunp<!l "ber den 
f^ Z Lebensmitteln 
zustande 

Genfer Abrüstungskonferenz 

in^'i^efw®,!?^®'' ■^'"""stungskonferenz wurde 
Pi aEefL^a^J® Vorschlag der r'tager Delegation beachtet. Sie trat auch für 
Mitteleuro'l^"® Rüstungsbeschränkungen in 
Vereinbarumj^'y empfahl eine regionale 
gation Schwedens Dele- 
ÄhmervoÄ Abrüstungs. 

Bonn ratifiziert 1970 
Die Ratifizierung des Atomsperrvertrages 

durch die Bundesrepublik wird nicht vor An- 
fang 1970 erfolgen können. Die Vertragsunter- 
zeichnung durch die Bundesregierung findet 
aber vermutlich noch im Herbst statt. Bonn 
wird dabei feierliche und wichtige Erklärun- 
gen abgeben, die sich auf die Kontrolle und 
auf die Anwendung von Gewalt beziehen. 

Spion Frenzel gestorben 
Alfred Frenzel, jahrelang SPD-Bundestags- 

abgeordneter, dann 1961 als Spion für Prag 
entlarvt und zu 15 Jahren Zuchthaus verur- 
teilt, 1966 begnadigt und in die Tschecho- 
slowakei abgeschoben, ist im Alter von 
68 Jahren in Reichenberg (Böhmen) gestorben. 
Der Prager Geheimdienst hatte ihn zur Spio- 
nage gezwungen, da Prag von seinm Meineid 
und einiges von seinem Vorleben wußte. 

Im Diplomaten-Prozeß 
zweimal lebenslänglich beantragt 

Nach siebenstündigem Plädoyer beantragte 
die Anklagevertretung im Frankfurter Dipio- 
maten-Prozeß gegen den früheren Legations- 
sekretär des Auswärtigen Amtes in Berlin, 
von Hahn, wegen Judenmordes als Mittäter 
zweimal lebenslang Zuchthaus. 

Letten-Treffen in Berlin nicht erwünscht 
Die Alliierte Kommandantur in Berlin hat 

gestern den lettischen Jugendkongreß, der vom 
26. bis 31. Juli in Berlin stattfinden sollte, 
verboten. 

Kai-Uwe ist der „Größte" 
In Windeseile halte es sich am 24. .lull im Kreiskrankenhaus „Dreleldi" herumgespro- 
chen: „Das erste Baby ist da!". Für Bürgermeister Hans Kreiling und Ersten Kreisbei- 
geordneten Hans Salomen war es selbstverständlldi, dieses Ereignis gebührend zu beach- 
ten und Mutter und Sohn mit einem großen Blumenstrauß zu Uberrasdien. Kal-lTwe 
Lorenz ließ die Ehrungen im Arm seiner Mutti gelassen an sich vorüberziehen und 
murmelte schläfrig; „Danke für die Blumen!" (Siehe audi Seite 3) I,Z-Foto: S. Sekanina 

Das Risiko der guten Ernten 

Der Wurm aus Brüssel / Verstopfte Märkte durch schlechte Verteilung ? 

(dsd — „Johannisbeeren zum Selbstpflücken. 
25 Pfennig pro Pfund" — es ist nicht bekannt, 
ob der Obstbauer aus dem Vorgebirge bei 
Bonn, der dieses Inserat aufgab, seine Beeren 
losgeworden ist. Er selbst verzichtete auf das 
Pflücken und den Verkauf, weil das reiche 
Obstjahr 1968 den Absatz der Beeren fraglich 
erscheinen ließ und ihm vermutlich nicht ein- 
mal einen bescheidenen Stundenlohn für die 
Ernte eingebracht hätte Im südlichen Rhöne- 
tal in Frankreich werden zur Zeit täglich 50 
bis 100 Tonnen Pfirsiche vernichtet. In der 
Pfalz wird der größte Teil der Apfelernte auf 
den Bäumen verfaulen. In Belgien wurden im 
Frühjahr mehrere tausend Tonnen Blumen- 
kohl eingestampft. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher- 
verbände in Bonn macht das System der 
EWG-Marktordnungen für Obst und Gemüse 
für diese Entwicklung verantwortlich und 
nennt es absolut unwirtschaftlich und un- 
moralisch. Der Zentralverband des Deutschen 
Gemüse-, Obst- und Gartenbaues e. V. aller- 
dings weist auch auf die Diskrepanz zwischen 
Agrarpolitik und Außenwirtschaftspolitik in 
hochindustrialisierten Ländern hin, die zum 
Ausgleich für den Export von Industrie- 
erzeugnissen landwirtschaftliche Produkte 
einführen müssen und so den heimischen 
Markt überschwemmen und die eigenen Er- 
zeuger in Schwierigkeiten bringen. 

Bezahlte Vernichtung 
Tatsache ist, daß von den 240 Millionen 

DM, die im EWG-Agrarfonds für den Bereich 
Obst- und Gemüsebau bereitstehen, ein nicht 
geringer Teil abgezweigt werden muß, um 
diese Vernichtungsaktionen zu bezahlen. Ak- 
tionen, die übrigens in der Bundesrepublik 
nicht stattfinden, sondern vor allem in Frank- 
reich und Italien sowie in Belgien. Der 
deutsche Steuerzahler und Verbraucher finan- 
ziert die Ernteschmälerung bei französischen 
Pfirsichen, italienischen Äpfeln, belgischem 
Blumenkohl, die er doch recht gerne preis- 
wert auf dem heimischen Markt einkaufen 
würde. Die Erzeuger der vernichteten Obst- 
und Gemüsemengen aber kassieren wenig- 
stens die von der EWG garantierten Mindest- 
preise, selbst wenn niemand sich an ihren 
Produkten erfreuen konnte. 

Allein mnd 200 000 Tonnen Apfel aus der 
Vorjahresernte wurden in diesem Frühjahr — 
nach der Winterlagerung — in Italien, Frank- 
reich, Holland und Belgien beseitigt, weil sie 
zu dem recht hohen Referenzpreis nicht mehr 
abzusetzen waren. Dabei hätte jeder der 200 
Millionen Einwohner im Bereich der Sechser- 
gemeinschaft nur ein Kilogramm Äpfel mehr 
In diesem Winter verzehren müssen, und die- 
ses ÜberschuQproblem hätte nicht mehr exi- 

Das Argument der Verbraucherver- 
bände, hier stimme doch wohl irgend etwas 

mit dem System der Verteilung nicht, ist 
kaum von der Hand zu weisen. Und außer- 
dem. so rechnet man vor, sei es immer noch 
billiger, wenn man Obst oder Gemüse, das zu 
den Referenzpreisen nicht mehr auf den 
Markt zu bringen ist, eben billiger anbietet 
und dem Erzeuger nur die Differenz aus den 
Mitteln des Agrarfonds erstattet, als wenn 
man die Apfel, Pfirsiche, Tomaten, Birnen 
usw. vernichtet und den vollen Preis ohne 
Gegenwert aus Steuermitteln aufbringen 
muß. Allerdings bleibt die Frage offen, ob 
dann nicht dieses billige Obst- und Gemüse- 
angebot zu einem Preiszusammenbruch auf 
dem gesamten Markt führen würde und 
sciiließlich die ganze Ernte subventioniert 
werden müßte. 

Deutsche Klagen 
Auch ein weiterer Einwand gegen das Sy- 

stem einer Preisgarantie unter Einsatz des 
fragwürdigen Mittels der Erntevernichtung — 
für die dann obendrein der Verbraucher, dem 
man den nicht marktgerechten, wenn auch 
bisweilen für den Erzeuger nur kostendek- 
kenden Preis abfordert, als Steuerzahler auch 
noch blechen muß — ist erwägenswert: Der 
Landwirt, der Obst- und Gemüseanbauer zu- 
mal, muß langfristig kalkulieren. Er wird für 
den niedrigen Preis, den er in einem Jahr der 
Obst- und Gemüseschwemme erzielt, durch 
erklecklichen Gewinn in einem Jahr magerer 
Ernten und hoher Preise entschädigt. Natür- 
lich nur dann, wenn nicht große Importe die- 
ses Kalkulationsgleichgewicht stören. Da-s 
ganze Problem ist also komplexer, als es auf 
den ersten Blick scheint. Die deutschen Obst- 
und Gemüsebauern betonen, daß sie die In- 
tervention und die mit ihr zusammenhängen- 
den Vernichtungsaktionen nicht wünschten. 
Jetzt allerdings, da ihre europäischen Kolle- 
gen davon profitieren, vermögen sie nicht ein- 
zusehen, warum gerade sie das Risiko guter, 
zu guter Ernten allein tragen sollen. Und die 
Kosten vornehmiidi dem deutschen Steuer- 
zahler aufgebürdet werden, der immerhin 
zu rund 31 Prozent den EWG-Agrarfonds 
speist. 

Der Gemeinsame Markt hat uns nidit nur 
den Butterberg beschert. Er schenkte uns 
audi die Obst- und Gemüsevernichtungs- 
aktionen, die so gar nicht in das Bild einer 
Welt, die weithin Hunger leidet, passen wol- 
len. Immer mehr erweist sich, daß eine Preis- 
garantie ohne Gewährleistung der Absatz- 
möglichkeiten ein Nonsens ist. Die Techno- 
kraten von Brüssel sollten sdileunigst das 
von ihnen ersonnene System der Agrarmarkt- 
ordnungen überprüfen. In ihm ist der Wurm 
drin. Nidit in jenen europäisdien Pfirsidien, 
Äpfeln oder Birnen, die zu vernidjten eigent- 
lich auch den Erzeugern keinen SpaB machen 
sollte. Christian Decius 

Strauß bei Johnson 
Bundesfinanzminister Strauß, der z. Zt. in 

den USA weilt, ist am Donnerstag zu einem 
einstündigen Gespräch mit Präsident Johnson 
im Weißen Haus zusammengetroffen. StrauU 
erklärte danach, daß Johnson seine Befriedi- 
gung über die faire und hilfsbereite Haltung 
der Bundesrepublik in der Frage des Devisen- 
ausgleichs für die amerikanische Truppensta- 
tionierung in der Bundesrepublik geäußert 
habe. 

Bundesfinanzminister. Strauß hat mit Präsi- 
dent Johnson auch über die Probleme der USA 
in Vietnam gesprochen. Auf Fragen von Jour- 
nalisten erklärte er zu den Ereignissen in der 
CSSR; „Je weniger wir darüber sprechen oder 
schreiben, desto besser wird es für die Ent- 
wicklung sein. Es gibt viel zu viel Lärm um 
die Ereignisse in der CSSR. Wir sollten die 
neuen Männer in der CSSR ihre Probleme 
allein lösen lassen." 

Um Berlin sowjetische Truppen 
in Bewegung 

stärkere motorisierte sowjetische Einheiten 
wurden auf der Bundesstraße 5 Berlin—Ham- 
burg von Kraftfahrern der Berliner Polizei be- 
obachtet. Die Kolonnen aus Fahrzeugen aller 
Art sollen sowohl in Richtung Hamburg als 
auch in Richtung Berlin gefahren sein. Be- 
sonders starke Massierungen wurden im Raum 
Dallgow—Bredow beobachtet, wo sowjetische 

_ Militärpolizei auch zeitweise Umleitungen des 
zivilenVerkehrs über Falkensee anordnete. Am 
Donnerstag war nichts mehr von den Truppen 
zu beobachten. 

Jetzt auch Luftmanöver 
Zwei Tage nach Bekanntwerden von groß- 

angelegten Manövern sowjetischer Truppen an 
der tschechoslowakischen Grenze, an denen 
auch Reserve-Einheiten beteiligt sind, hat das 
sowjetische Verteidigungsministerium am Don- 
nerstag belianntgegeben, daß auch Luftab- 
wehrverbände mit Manövern unter dem Deck- 
namen „Himmelsschild" begonnen haben, an 
denen Raketeneinheiten, Piloten, Radartech- 
niker und andere Speziaieinheiten beteiligt 
sind. 

Vierlinge nicht lebensfähig 
Vierlinge brachte in Rinteln (Kreis Graf- 

schaft Schaumburg) eine dreiunddreißig Jahre 
alte Frau zur Welt. Es waren vier Mädchen, 
die im siebten Monat zur Welt kamen. Sie 
lebten jedoch nur wenige Stunden. Der Chef- 
arzt der Kinderabteilung berichtete, die Vier- 
linge seien wegen ihres geringen Gewichtes 
nicht lebensfähig gewesen. Jedes Mädchen 
wog nur etwa 800 Gramm. 

Die Mutter der Vierlinge gebar die Mädchen 
innerhalb von z\vei Standen im Rintelner 
Kreiskrankenhaus. Die zierliche Frau, die 
weniger als 50 Kilogramm wiegt, ist bereits 
Mutter von sieben anderen Kindern, vier 
Mädchen und drei Jungen im Alter von einem 
bis elf Jahren. 
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Sommerschlußverkauf 
Ohne Zweifel ist und bleibt der Somincr- 

sdilußverkauf ein Ereigni.s für unsere FriUien 
und Miidehcn. obwohl man einmal vorher- 
cc-:<aKt hat, daß sein Reiz verloren «ehen 
würde, wenn der „Nadiholbcdarf" erfüllt .sei. 
niese Prophezeiung irrte. Wenn es um Ein- 
käufe geht, haben unsere Frauen eben immer 
etwas nachzuiiolen und dann besonders, wenn 
man es ihnen sozusagen ..gesehenkt", minde- 
stens aber zu stark herabgesetzten Preisen 
offeriert. , 

Und so wird auch am Montag wieder der 
Ansturm beginnen, das Suchen und Prüfen, 
das Anprobieren und Ausmes.sen. Männer 
Könen niemals verstehen, wie.so ein Stückehen 
buntes Tuch (sie pflegen „Fetzen Stoff" zu 
sagen) eine Frau in einen wahren Rausch 
versetzen kann, in dem sie Ehemann und 
Kinder, Mittagessen und Saubermachen ganz 
einfach vergißt. In ganz jungen Ehen soll es 
bei den Schlußverkäufen den ersten Krach 
geben, sagt man; wer länger verheiratet ist, 
kennt sich als Mann schon besser aus und 
zieht es vor, in diesen Tagen entweder auf 
Geschäftsreise zu gehen oder — angeblich — 
mit einem Geschäftsfreund in einem Lokal zu 
essen. Am Abend gibt es dann das große 
Auspacken und das Rühmen und Loben über 
den wohlfeilen Kauf . . . Und wenn der Herr 
des Hauses seine Ruhe liebt, seiner Frau 
Tränen ersparen und sich selbst das Image 
eines Mannes erhalten will, der die Psyche 
der Frau versteht, wage nicht zu wider- 
sprechen ! 

Die Siedler warten mit einem großen Prporamm auf 

Vom 3. - 5. August geht es im Birkenwäldchen hoch her 

Nach dem Woikenbruch 
WolkcübrucharliBe RcKcnrälle setzten am 

Dieiistannachmitlag viele Keller im Stadt- 
sebict unter Wasser und ließen die FreiwlIUge 
Feuerwehr zu mehreren Einsätxen, vor allem 
im Gebiet der Südlichen RlnKstraße) unser 
Bild), ausrücken. Es zeigte sieh erneut, daß die 
Kanalisation in diesem Bereich den Anforde- 
rungen in keiner Weise mehr entspricht. Lau- 
fende Untersudiungen. so wurde uns mitge- 
teilt, zielten darauf ab. das Rohrsystem größer 
zu dimensionieren und Überraschungen dieser 
Art zu verhindern. LZ-Foto: sek. 

In einer Woche ist es wieder soweit. Dann 
steigt auf dem Festplatz am nirkenwäldchen 
das 11. Langener Siedler-Fest. Die Eröffnung 
ist am Samstag, dem .3. August, auf 20 Uhr 
festgesptzt; das Festzell wird aber schon um 
18 Uhr geöffnet. Am Sonntag, dem 4. August, 
steigt nb 10 Uhr der klt-ine Frühschoppen. 
Nachmittags um 11.30 Uhr beginnt derKindcr- 
fcstzug durch die Straßen der Siedlung. Der 
Abmarsch ist am Hause Kndlein in der 
Goethestraße. 

Der Spielmanns- und Musikzu)', des Turn- 
vereins 18t>2 Langen hat .sich auch in die.sem 
.lahre wieder bereiterklärt, den Zug anzufüh- 
ren. Ab 16 Uhr wird dann wieder die ?'est- 
kapelle zuin Tanz aufspielen. Der große Früh- 
schoppen mit dem Heringses.seii am Montag- 
morgen wird wieder viele Freunde aus nah 
tmd fern anlocken, denn auch diesmal haben 
die b(?kannten ..Motten" die Gestaltung über- 
nommen. Für die Ansage wiü'de .Tungsiedler 
Günther Kiefer verpflichtet, der auf diesein 
Gebiet über einige F.rlahrung verfügt, so daß 
es an Stiniinung nicht fehlen wird. Da sich 
dieser Frühschoppen immer sehr in die Länge 
zieht, sei gesagt, daß das Zelt um 17 Uhr ge- 
räumt werden muß, um es für den großen 
bimten Abend wieder herzurichten, der pünkt- 
lich um 20 Uhr beginnt. 

Dazu sind bekannte Künstler von Funk und 
Bühne verpflichtet, die für ein gutes Pro- 
gramm bürgen. So wirken unter anderen mit: 
Charlie Kaufmann, einstmals Olympiasieger, 
heute Tenorsänger, singt seine Erfolgsschlager 
und Melodien aus Musicals, Gerd Bünger zieht 
eine sensationelle Musika'show (ein Mann 
ein ganzes Orchester) auf, Herr Geraldini 
„Der klingende Garten", ein internationaler 
Musikclüwn, der erst vor kurzem von einer 
Ostasien-Tournee zurückkam, dann die Lipsis, 
ein toller Wirbel von drei erstklassigen Ar- 
tisten auf dem Trampolin, The .lürgen Bro- 

Zwei Hilfspolizeibeamte für die Stadt Langen 
Zur Kontrolle des Gewerberechts und der Polizeiverordnungen 

Herrn Otto Huppmann, Friedrich-Ebert- 
siraße 46, zum 75, Geburtstag am 27. 7.; 

Herrn Karl Hippler, Bruchgasse 7. zum 
75. und Frau Magdalena Kappes, Südliche 
Ringstraße 246, zum 82. Geburtstag am 28. 7.; 

Herrn .Jakob Henrich, Leukertsweg 10, 
zum 83. Geburtstag am 29. 7. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen fernerhin 
Glück und Gesundheit. 

* Jahrgang 1900/01 plant Ausflug. Der Jahr- 
gang IBOO'Ol will eine Halbtageslahrt durch- 
führen. Er lädt deswegen zum Donnerstag, 
dem I.August, um 16 Uhr zu einer Aussprache 
in das Gasthaus „Zum Rebenstock" ein. Dort 
liegt auch eine Einzeichnungsliste auf. Auch 
der Fahrpreis kann dort bezahlt werden. 

Neubau der Sporthalle 
Der Magistrat hat für den Neubau der Sport- 

halle die Aufträge zur Ausführung der An- 
streicher- und Innenputzarbeiten sowie zur 
Herstellung des Schwingbodenbelags vergeben. 
Trotz der durch die Urlaubszeit bedingten per- 
sonellen Schwierigkeiten bleibt man bemüht, 
die Arbeiten termingerecht abzuschließen. 

Gemeinden mit kommunaler Vollzugspolizei 
können nach dem Hessischen Gesetz über die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung eigene 
Bedienstete zu Hilfspolizeibeamten bestellen, 
wenn ein Bedürfnis dafür besteht. Der Sach- 
bearbeiter für die Lebensmittelüberwachung 
bei der Stadt Langen, Amtsinspektor Hans 
Jäckel, sowie der Sachbearbeiter für das Ver- 
kehrswesen, Stadthauptsekretär Klaus Vie- 
bahn, wurden jetzt auf Vorschlag der Stadt 
durch den Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt zu Hilfspolizeibeamten bestellt. 

Die Tätigkeit des Hilfspolizeibeamten .Jäckel 
erstreckt sich innerhalb der Stadt Langen auf 
die Wahrnehmung von Vollzugsaufgaben der 
Gcfahrenabwehr auf dem Gebiet des Gewerbe- 
rechts, soweit dafür der Magistrat der Stadt 
Langen zuständig ist. Die Tätigkeit des Hilfs- 
polizeibeamten Viebahn erstreckt sich auf die 
Überwachung der vom Magistrat der Stadt 
Langen erlassenen Satzung über die Straßen- 
reinigung, auf die Überwachung der Polizei- 
verordnung der Stadt Langen zur Reinhaltung 
der Gemarkung und auf die Überwachung der 
Parkzeituhren, der Park -und Halteverbots- 
zonen sowie der Verkehrssicherheit der Fuß- 
gänger beim Abstellen von Fahrzeugen auf 
Bürgersteigen. 

Im Rahmen der ihnen übertragenen Voll- 
zugsaufgaben sind die Hilfspoliz-eibeamten — 
über die gemäß der Strafprozeßordnung jeder- 

mann zustehenden Rechte hinaus, einen auf 
frischer Tat Ertappten auch ohne richterlichen 
Befehl festzunehmen — berechtigt und ver- 
pflichtet, Personen vorläufig festzunehmen, 
wenn die Voraussetzungen eines Haft- oder 
Unterbringungsbefehls vorliegen und Gefahr 
im Verzüge besteht. Außertlcm sind sie be- 
rechtigt und verpflichtet, Anzeigen strafbarer 
Handlungen oder Anträge auf Strafverfolgung 
entgegenzunehmen. Sie haben ferner auf Er- 
suchen oder im Auftrag der Staatsanwaltschaft 
Ermittlungen vorzunehmen und im Rahmen 
ihrer Zuständigkeit strafbare Handlungen zu 
erforschen sowie alle keinen Aufschub ge- 
.stattenden Anordnungen zu treffen, um die 
Verdunkelung einer Sache zu verhindern. 

Die Hilfspolizeibeamten .sind aber keine 
Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft im Sinne 
des Gerichtsverfassungsgesetzes. Sie sind ins- 
besondere nicht befugt, die körperliche Unter- 
suchung eines Beschuldigten anzuordnen. Sie 
dürfen Gegenstände, die sich im Gewahrsam 
einer Person befinden und nicht freiwillig 
herausgegeben werden, nicht beschlagnahmen, 
keine Durchsuchungen anordnen oder ohne 
besonderen Auftrag vornehmen. Sie sind fer- 
ner nicht berechtigt, durch Anwendung von 
Hilfsmitteln der körperlichen Gewalt oder 
durch Waffengebrauch auf Personen einzu- 
wirken. 

Dankbare Patienten gratulieren Frau Oberin Lotte Abee 

zum 60. Gebuitstag 

Sie war der gute Geist des alten Kreiskrankenhauses 

..Frau Oberin Lotte Ab6e vollendet mit dem 
26. Juli ihr 60. Lebensjahr. Als eine Patientin, 
die sich vor Jahren im Kreiskrankenhaus Langen 
bester Behandlung und Pflege erfreuen durfte, 
möchte ich an diesem bedeutsamen Tage Frau 
Oberin Lotte AbSe sehr herzlich danken. Sie hat 
es in ihrer menschlich verbindenden Art in vor- 
bildlicher Weise verstanden, mit ihrer steten 
Hilfsbereitschaft bedrängten kranken Menschen 
beizustehen und Hoffnung und Freude zu wecken. 

Bei der Schwere ihres Dienstes stand die 
Sorge um die Patienten immer an erster Stelle. 
Dafür verdient sie Anerkennung und Dankbarkeit 
all derer, die in der langen Zeit ihrer Tätigkeit 
das Kreiskrankenhaus Langen aufsuchen mußten. 

Ich bin gewiß, daß viele ehemalige Patienten 
sich den guten Geburtstagswünschen für Frau 
Oberin Lotte Ab6e ebenso herzlich anschließen. 

Eine dankbare Patientin." 

Das ist ein kurzes Zitat aus einen der vielen 
Briefe, die in diesen Tagen bei unserer Redak- 
tion eingegangen sind und daran erinnern 
wollten, ja nidit den Tag zu vergessen, an 
dem eine verdiente Bürgerin dieser Stadt ihr 
60. Lebensjahr vollenden kann. Nun, Frau 
Oberin Lotte Abee, es hätte dieser Mahnun- 
gen gar nidit bedurft, denn man hat Sie niclit 
vergessen. Zwar sind jetzt alle Blicke auf das 
stolze neue Dreieich-Krankenhaus gerichtet, 
aber das bescheidenere, kleine Haus, das jetzt 
seine Pforten geschlossen hat, wo die Scheiben 
hinter den Fensterläden langsam blind zu 
>verden beginnen, dieses Haus ist bei unzähli- 
gen dankbaren Patienten stets noch in leb- 
hafter Erinnerung. 

Daß man ;iier gesund werden durfte, daß 
man Heilung von unzähligen Leiden fand und 
mit einem tröstenden Wort aus dem Kranken- 
zimmer wieder hinaus ins Leben entlassen 
wurde, das verdankte man nicht nur der 

guten ärztlichen Betreuung von jeher, das 

verdankten die Patienten auch den Schwe- 
stern. 

Heute werden Sie. verehrte Frau Oberin. 60. 
Für eine so rührige Frau ist das noch kein 
Grund zu langer Rückschau. Wir wissen, daß 
Ihre Schaffenskraft fast ungeschmälert neuer 
Aufgaben harrt. Nehmen wir diese 60 doch 
zum Anlaß für ein kurzes Verweilen, für einen 
Blick auf ein Leben, das mit seiner Erfahrung, 
mit seiner Güte, so vielen Mitmenschen eine 
Stütze war. Glauben Sie, Ihre Patienten hät- 

thors, IM' sorgt für Lachen am laufenden Band. 
Durch das Programm führt kein anderer als 
Fritz Schall, bestens bekannt durch seinen 
durchschlagenden Humor. Herr Horan, Kon- 
zertmeister vom Landestheater Darmsladt. hat 
die BeRlcitung am Klavier übernommen. 

Der Eintritt boträßi pro Person drei Mark. 
Karten sind im Vorverk.iuf bei Fri.seur Heil, 
im Siedlcrheiin und an den drei Festtagen im 
Zelt erhältlich. 

Aufruf an die Siedler 
Liebe Siedler 1 

Ohne Fleiß kein Preis. Deshalb be- 
ginnt für alle, die guten Willens sind, 
morgen wieder die Arbeit. Ab 7 Uhr 
A/ird das Festzelt aufgebaut, wozu viele 
kräftige Hände gebraucht werden. 
Auch in der kommenden Woche bit- 
ten wir unsere Siedler, sich zur Ver- 
fügung zu stellen, damit bis Freilag- 
abend die Arbeit getan ist. Hoffen wir 
noch, daß der Wettergott ein Einsehen 
hat. Dann wird auch dieses Siedler- 
fest gut über die Bühne gehen. Daß 
die Siedlung an den Festtagen bei ein- 
brechender Dunkelheit in allen Farben 
erstrahlen wird, ist klar. Es wird daraul 
hingewiesen, daß für Nachzügler Lam- 
pions und Kerzen noch bei Siedler- 
freund Kunz, Joseph-von-Eichendorff- 
Straße 16, zu haben sind. 

Fran Obertal Lotte Abi« 

ten die stillen Sonntage vergessen, ati denen 
Sie mit freundlichem Lächeln durch die Zim- 
mer gingen, Mut zusprachen, wo immer es 
notwendig war? Das Gefühl, zu vvissen, daß 
„unsere" Oberin Tag und Nacht für alle da 
war? Patienten, Schwestern und das ganze 
Personal wissen Ihnen noch heute Dank dafür. 

Der Chronist hat ein bißdien im Leben 
dieser hilfreichen Frau geblättert, ist vorge- 
stoßen zu den Wurzeln, aus denen sie ihre 
Kraft für andere zu schöpfen wußte. Etwas 
davon lag wohl einfach In der Familie, in der 
der Vater, schon der Großvater, Arzt waren. 
Aus dieser Familie zog Lotte Abee hinaus ins 
Leben, legte 1931 in Potsdam ihr Examen als 
diplomierte Krankenschwester ab, war später 
— und zwischendurch Immer wieder — In der 
Praxis Ihres Vaters tätig und voti 1935 — 1945 
Schwester In einer großen Heilstätte in Rathe- 
now bei Berlin. 

Es kam das bittere Krleg.sende, Dienst als 
Gemeindeschwester In Gränlngen im West- 
havelland und — Opfer eines maßlosen Drucks 
— die Flucht über die grüne Grenze, mit 
einem Rucksack, bei Nacht und Nebel. Privat- 
pflegestellen in Marburg schafften eine erste 
Basis — es war eine Zelt, In der es noch 
arbeitslose Krankenschwestern gab! — und 
schließlich die große Aufgabe als Stations- 
schwester im Versehrtenkrankenhaus der 
LVA in Marburg. Letzte Station aus einer 
Reihe, die wir nur andeuten können, war vor 
Langen dann Herborn. 

1953, vor 15 Jahren, gab es im Langener 
Kreiskrankenhaus nur knapp 16 Schwestern, 
1960 war dieser Stamm auf über 40 ange- 
wachsen. Drei Chefärzten — Dr. Block, Dr, 
Born und Dr. Wiebeck — stand sie im Ver- 
lauf ihres Wirkens zur Seite. „Es war ein 
vielseitiges Arbeiten, eine erfüllte Aufgabe." 
Mit den Behörden, mit der Stadt, dem Bür- 
germeister war Immer ein gutes Auskommen. 
Dankbare Patienten ließen die Liebe zum Be- 
ruf nldit schwinden. 

Diese Liebe wird Frau Oberin Abee auch 
heute zuströmen, wenn viele Blumengebinde 
und viele „Ehemalige" ins alte Krankenhaus 
kommen werden, um herzlich zu gratulieren. 
Wir schließen uns ihnen herzlich an und gra- 
tulieren herzlich zum 60. ( 

Überprüfung der Abwasserverhältnisse 
Der Magistrat hat einem Ingenieur-Büro 

den Auftrag zur Überprüfung der Abwasscr- 
verhältnisse im südlichen Stadtteil erteilt. 
Dies Ist Im Hinblick auf die in den letzten 
Tagen infolge der starken Regenfälle wieder 
eingetretenen Überschwemmungen besonders 
bedeutsam. 

Während der Ferien 
Handwerker in den Schulen 

Die Sommerferien werden von der Stadt 
dazu benutzt, die notwendigen Instandset- 
zungsarbeiten in Schulgebäuden durchzufüh- 
ren, die sonst den Schull>etrieb erheblich 
stören würden. Bis zum ersten Schultag am 
4. September sollen alle Arbeiten fristgerecht 
beendet sein. 

In der Wallschule und Im Gebäude II der 
Ludwig-Erk-Schule (früheres Gymnasium) 
werden Malerarbelten ausgeführt. In der Ge- 
schwister-Scholl-Schule ist eine teilweise Er- 
neuerung der Fensterrahmen notwendig. In 
Wer Albert-Einstein-Schule wird die Schalt-, 
Regel- und Steueranlage wiederhergestellt, di 
durch einen Wassereinbruch starken Schaden 
erlitten hatte. 

Einbruch in Reinigungsfirma 
In der Nacht zum Dienstag drangen bisher 

unbekannte Täter durch ein Klappfenster in 
eine Reinigung in der Gartenstraße ein. Im 
Innern wurde die Registrierkasse aufgebrochen, 
die jedoch leer war. Die Kleider und sonstige 
Gegenstände blieben unberührt. Um Hinwelse 
bittet die Kriminalpolizei. 

In der gleichen Nacht wurde von unbekann- 
ten Tätern ein Ford 17 M mit dem Kenn- 
zeichen OF — KD 297, der in der Westend- 
straße abgestellt war, entwendet. Das Fahr- 
zeug wurde später In der Nähe des Leukerts- 
wegs aufgefunden. In dem Fahrzeug lagen 
mehrere Kaugummikugeln, die offensichtlich 
aus einem Automatendiebstahl stammten. Die 
Ermittlungen ergaben, daß In der gleichen 
Nacht ein Kaugummiautomat vor einem Ge- 
schäft In Langen entwendet wurde. Um Hin- 
welse bittet die Kriminalpolizei. 

Neues Bürgerhaus. Die Riedgemeinde Biblis 
soll für 1,4 Millionen Mark ein Bürgerhaus 
bekommen. Die Gemeinde muß dazu selbst 
600 000 Mark beitragen. 

Bereitschaftsdienst der Siadtwerke 
Vom 26. 7., 16 Uhr, bis 2. 8. 1968, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen: Langen 4091. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 

Goethestraße 27. 
Für Strom: Werner Schreiter, l.angen, Außer- 

halb 11 (Steinberg). 

Ai*zt© 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldicnsi: Sonnabend ab 14.00 
Uhr, wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

27./28. Juli — Dr. Otto, Bahnstraße 110 
(Wohnung: Morfelder Landstr. 26, Tel. 7494) 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar, begmnend 
Samstag um 9.00 Uhr. 

27./28. Juli — Zahnarzt Hirschhorn, Robert- 
Koch-Straße 6 
Notsprechstunde Sonntag von 11 12 Uhr. 

Apotheken-Bereitsdiaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft, beginnend Samstagriachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluu. 

27. Juli bis 2. August —Apoiheke am Lulher- 
platz, Lutherplatz 9, Telefon 3345 

Stadtbücherei: Zimmerstraße, während ^r 
Sommerferien bis einsdiließlich 16. 8. liJbt» 
geschlossen. 
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Vierröhrenbrunnen 

Leute kauft — in Langen 
Auf der Rückseite eines Stadtbusses wird 

Reklame gemacht. Plakativ prangt die Stadt- 
kirche in einem Kreis, drum herum drängen 
sich in grafischer Abstraktion — ungeduldig 
wie es scheint — Menschen ohne Zahl. Auf- 
forderung zu besseren Kirchenbesuch? Nein. 
Das Anliegen ist schlicht ein weltliches. Der 
Text neben dem Bild sagt unmißverständlich, 
worum es geht: „Langen — Dein Elnkaufs- 
ziel". Dieses Zeichen wird in den näclisten 
Tagen all jene Schaufenster zieren, die mit 
ihren Geschäften dem Gewerbeverein ange- 
hören. Klipp und klar will man der verehrten 
Kundschaft sagen, daß man in unserer Stadt 
preiswert einkaufen kann, gut beraten und 
gut bedient wird. Das Fazit, das der Käufer 
daraus ziehen soll, lautet schlicht, die Kirche 
Im Dort, will sagen, das Kleingeld In solch 
entgegenkommenden Geschäften zu lassen. 

Toblas hat sich mit den Initiatoren dieser 
Aktion unterhalten. Man weiß dort freimütig 
zu bekennen, daß derlei Werbung keinesfalls 
einen Meilenstein auf dem Wege zu einem 
Integrierten Einkaufszentrum setzt, wie es sich 
mancher Kunde wünscht. Man will aber unter 
Beweis stellen, daß man bemüht ist, dem 
„König Kunde" im Rahmen der augenblicklich 
gegebenen Möglichkeiten einen weiteren 
Schritt dadurch entgegenzukommen, daß man 
mit dieser Plakette, mit diesem Gütezeichen, 
wenn man so will, die Bereltschaft und den 
festen Willen bekundet, der Kundschaft zu 
dienen. Und zwar mehr noch als bisher, so 
muß das wohl verstanden werden. Man gibt 
zu erkennen, daß man sich der immer schärfer 
werdenden Konkurrenz jenseits der Stadt- 
grenzen gewachsen weiß, daß Qualität, Ser- 
vice und freundliches Lächeln fester Bestand- 
teil der Langener Kaufmannschaft und des 
Gewerbes sind. 

Solch selbstgestellter Anspruch zeugt von 
Mut und Selbstbewußtsein. Der Kunde sieht 
sldi einem klaren Angebot gegenüber und 
wird keinesfalls zimperlich sein, das Güte- 
zeichen am Schaufenster auf seine Weise im- 
mer wieder prüfend In Frage zu stellen. E3 
Ist erfreulich, daß der Gewerbeverein auf 
seine Welse zum Gewicht Langens als zen- 
traler Ort beitragen will. Es ist letzten Endes 
auch an der Zeit, mutig neue Wege zu be- 
schreiten und Entschlüsse aus sich selbst her- 
aus zu fassen und nicht unter dem Druck äu- 
ßeren Zwanges handeln zu müssen. Der Kunde 
wird von sich aus nicht gleich die ganze Hand 
anbieten — wenn man aber erst den kleinen 
Finger hat, dann sollte man auch wirklich 
nicht lockerlassen und mit Leistung und Ver- 
trauen um die ganze Hand Immer wieder be- 
müht sein. In diesem Sinne ist der Aktion des 
Gewerbevereins ein voller Erfolg zu wün- 
schen. Ihr TOBIAS 

Freudiges Ereignis im neuen Krankenhaus 

Kai-Uwe und Markus Oliver: Jüngste Bürger unserer Stadt 
in Maßen und Gewichten vorbehalten, denn 
wenn Sie, lieber Leser, diese Zeilen lesen, 
Ist man schon wieder tüchtig gewachsen und 
hat jode Menge an Gewicht zugenommen): 
Da haben wir erst Kai-Uwe Lorenz, geboren 
am 24. .Juli um elf Uhr; 3050 Gramm schwer 
und ganze 51 Zentimeter lang. Seine Eltern, 
Mutti Elfriede und Vater Wolfgang, wohnen 
in Langen in der .Toseph-von-Eichendorff- 
Straße 9. Kai-Uwe Ist der erste Sprößling der 
Familie Lorenz. 

Sie sind das TagesKespräch im Kreiskran- 
kenhaus Dreicich: Kai-Uwe und Markus 
Oliver, die beiden ersten Säuglinge, die In 
Hessens derzeit modernster Klinik das viel- 
gepriesene Licht der Welt erblickten. Das 
Ereignis war der Leitung des Krolskranken- 
hauses und Insbesondere Chefarzt Dr. Schle- 
forstein von der Gynäkologischen Abteilung 
einen „großen Bahnhof" wert. Am Bahnsteig 
für die Fahrt ins fernere Leben standen Bür- 
germeister Hans Kreiling, Erster Krelsbeige- 
ordneter Hans Solomon als Vertreter von 
Landrai Walter Schmitt, ferner Kreis-Ober- 
verwaltungsrat Pitthahn und Stadtamtmann 
Jacobi. Sie überbrachten den stolzen Muttis 
der beiden neuen Erdenbürger leuchtende 
Blumensträuße und sprachen herzliche Glück- 
wünsche aus für ein gesundes, langes Leben. 
Chefarzt Dr. Schieferstein war so freund- 
lich, auch die Presse einzuladen, die bei ge- 
dämpftem Blitzlicht ausgiebig Gelegenheit 
hatte, die munteren und wunderhübsch an- 
zuschauenden Strampelkinder für eine breite 
Öffentlichkeit In den Kreis der Bürgerschaft 
aufzunehmen und Kunde nach draußen zu 
tragen, wie glatt alles vonstatten gegangen 
ist, wie man als das erste „Naturereignis" des 
Kreiskrankenhauses nach allen Regeln schwe- 
sterlicher und ärztlicher Kunst umsorgt und 
verwöhnt wird. 

Die kurzen „Steckbriefe" dieser noch so 
jungen Lebenskinder sehen so aus (Änderung 

„Hart auf den Fersen" folgte Markus Oliver 
Kastl, der am 25. Juli um 01.15 geboren 
wurde. Er brachte 3220 Gramm auf die Waage 
und streckte sich 49 Zentimeter lang. Seine 
Mutti heißt Maria, sein Vater Rudolf, und zu- 
sammen • mit zwei weiteren Geschwistern 
wird er bald In der Südlichen Ringstraße 37 
wohnen. 

„Die sind beide so schön, die haben wir 
extra für die Presse bestellt", lächelte Chef- 
arzt Dr. Schlefersteln. Auch der Langener 
Bürgermeister Kreiling strahlte. Er sieht die 
30 000-Elnwohnergrenze mit Riesenschritten 
auf sich zukommen. Als vorsorgender Stadt- 
vater wird er sich sicher schon Gedanken um 
die Einschulung der beiden jüngsten Lange- 
ner Bürger machen. Wenn es soweit ist, dann 
wird auch die LZ wieder dabei.sein. Bis dahin 
entbieten wir den erfreuten Eltern und ihren 
beiden Nesthäkchen alle guten Wünsche! 

Ein Standfoto für den Fotografen: Kai-Uwe mit Mutti Rlfriede (am Fenster) und Markus 
Oliver am Bett seiner Mutter Maria. LZ-Foto: sek. 

Große Schwierigkeiten beim Grunderwerb 

für den Schnellweg 

Das Straßen-Neubauamt Hessen-Süd schrieb an die SPD-Fraktion 
Autobahnbau verzögert sich 

Das StraOen-Neubauamt Hessen-Süd In 
Darmstadt richtete nun an die SPD-Frak- 
tion einen Brief, in dem die Schwierig- 
kelten des Autobahnbaus (Main-Neokar- 
Schnellweg) dargelegt werden. Wir geben 
im folgenden den Inhalt des Schreibens 
wörtlich wieder. Der Vorsitzende der SPD- 
Fraktion, Herr Gtihr, kündigte bereits an, 
daß er lu dem Briet noch öffentlich Stel- 
lung nehmen wird. 

„Zur Beseitigung des Engpasses im Bereich 
Egelsbach — I,angen — Sprendlingen auf der 
B 3 wurde der Entwurf für den Stredcen- 
abschnltt der Autobahnneubaustrecke Frank- 
lurt/Offenbach — Darmstadt nach vorher- 
gehender umfangreicher Abklärung mit den 
Trägern öffentlicher Belange schon am 11. 5. 
1966 durch die hessische Straßenbauverwal- 
tung genehmigt. Der Bundesminister für Ver- 
kehr hat anschließend Mittel zum Baubeginn 
für diesen Streckenabschnitt bereitgestellt. 

Bevor aber der Bau begonnen werden 
kann, muß das nach dem Bundesfernstraßen- 
gesetz vorgeschriebene Planfeststellungsver- 

durchgeführt werden, bei dem die 
öffentlich rechtlichen Belange geregelt wer- 
den. Das Verfahren wurde am 30. 6. 1966 bPim 
Reglerungspräsidenten In Darmstadt elnge- 
io/fi' ®'™'''®''""6stermln hierzu fand am 
i,. .. 1967 statt. Aufgrund der zahlreichen Emsprüche der Betroffenen konnte aber der 
Planfeststellungsbeschluß durch den Hessi- 
schen Minister für Wirtschaft und Verkehr 
erst am 30. 4. 1968 erlassen werden. 

Als Laie ist man nunmehr der Auffassung, 
daß doch jetzt endlich mit dem Bau begon- 
nen werden kahn. Dem ist aber leider nicht 
so Auch nach Erlaß des Planfeststellungsbe- 
schlusses ist die Straßenverwaltung nicht be- 
rechtigt, die betroffenen Grundstücke In Be- 
sitz zu nehmen. Zum Beispiel konnten In der 

elugemarkung Langen von den insgesamt 
zu erwerbenden ca. 22 ha nur ca. 10 ha frel- 
händig erworben werden. Der Rest von ca. 
11,3 ha muß m emem von der Entelgnungs- 
behorde beim Regierungspräsidenten bean- 

Verfahren nach 8 87 Flurbereinigungs- 
ffin. j"" ■^'^'^''ßenbauverwaltung bereltge- 
werdpn"" tf-® eingewiesen 
^sentümpr^ Grundstücks- 
di« Si 1 verkaufsbereit waren noch die Bauerlaubnis im Hinblick auf ein in jeder 

Beziehung notwendig werdendes Flurbereini- 
gungsverfahren erteilten. 

Daß die Straßenbauverwaltung willens ist, 
möglichst mit dem Autobahnbau voranzu- 
kommen, ist wohl daraus zu ersehen, daß sie 
aufgrund der Ergebnisse des Erörterungsver- 
fahrens vor Planfeststellungsbeschluß bereits 
wesentliche, durch die Grunderwerbsschwie- 
rigkeiten nicht betroffene Teilmaßnahmen 
vorab begonnen hat. Hierzu zählen unter an- 
derem: Bau der beiden Talbrücken Sprend- 
lingen und Langen, Bau von 3 kleinen Brük- 
ken, Erstellung zahlreicher Graben- und 
Bachdurchlässe, Leltungsverlegungen und 
Vorbereitung der Erdarbeiten in den Wald- 
abschnitten. 

Aufgrund der vorgeschilderten Schwierig- 
kelten des Grunderwerbs, insbesondere in der 
Gemarkung Langen, wird trotz dieser erheb- 
lichen Anstrengungen Im Ablauf des Jahres 
1968 eine Inangriffnahme weiterer Maßnah- 
men, insbesondere auch der Erdarbelten nicht 
möglich sein. 

Nicht anders Ist es auf dem Abschnitt von 
Sprendlingen bis zur Autobahn Frankfurt — 
Nürnberg. Wie Sie sich vorstellen können, ist 
die Verknüpfung der beiden Autobahnen un- 
ter Berücksichtigung der bisherigen An- 
schlußstelle Offenbach/Frankfurt-Ost und der 
Babenhäuser Landstraße so schwierig, daß 
bis zur endgültigen Konzeption dieses Kno- 
tenpunktes eine sehr lange Zelt erforderlich 
war. Inzwischen wurde aber eine Einigung 
mit dem Bundesminister für Verkehr erzielt, 
so daß zur Zeit der endgültige Entwurf für 
disse gesamte Anlage aufgestellt wird. Nach 
Durchführung der Planfeststellung und des 
Grunderwerbs kann dann auch hier mit dem 
Bau begonnen werden. 

Nachdem sich abzeichnete, daß der Bau der 
Autobahn nicht in dem Tempo durchgeführt 
werden konnte, wie es ursprünglich beab- 
sichtigt war, wurden aber auch Verbesserun- 
gen im Zuge der Bundesstraße 3 vorgenom- 
men. Ich darf hier nur erwähnen, daß Im 
Bereich des Kreiskrankenhauses Dreielch 
(zwischen Langen und Sprendlingen) und In 
der Ortsdurchfahrt Sprendlingen Baumaß- 
nahmen durchgeführt wurden, letztere wer- 
den zur Zelt weitergeführt. Der zweite Bau- 
abschnitt wird von der Stadt Sprendlingen 
allerdings erst 1969 durchgeführt werden kön- 
nen, weil die Strecke zuvor kanalisiert wer- 
den muß. In diesem Jahre (1968) wird die 
B 3 zwischen der Kreisgrenze Baierseich und 

Langen, sowie zwischen Sprendlingen und 
Neu-Isenburg ausgebaut. 

Ich hoffe, mit meinen vorstehenden Aus- 
führungen etwas zur Klärung der Angele- 
genheit beigetragen zu haben. Leider Ist es 
so, daß der Verkehrsteilnehmer nur die Straße 
sieht aber nicht die Schwierigkelten, welche 
die Straßenbauverwaltung beim Bau neuer 
Straßen hat, die insbesondere auf dem Sektor 
„Grunderwerb" liegen. 

Gebührenpflichtig verwarnt 
Am Mittwoch gegen 7 Uhr kam es zu einem 

leichten Verkehrsunfall auf der Morfelder 
Landstraße/Einmündung Pittlerstraße. Da der 
Sachschaden gering war, wurde einer der zwei 
beteiligten Fahrzeugführer gebührenpflichtig 
verwarnt. 

Serienunfall am Krankenhaus 
Am Montag kam es am Dreieich-Kranken- 

haus zu einem Verkehrsunfall, an dem drei 
Autos beteiligt waren. Etwa 200 Meter nach 
der Signalanlage am Krankenhaus mußten die 
beiden vorderen Fahrzeuge auf der B 3 anhal- 
ten. Dies erkannte der Fahrer des dritten 
Wagens zu spät. Sein Fahrzeug fuhr auf und 
schleuderte den zweiten Wagen gegen den 
ersten. Personen wurden nicht verletzt, jedoch 
entstand ein Sachschaden von rund 1500 Mark. 

Gegen Telefonmast geprallt 
Weil er einem Igel ausweichen wollte, geriet 

am Dienstag gegen 2 Uhr ein Autofahrer auf 
der Dieburger Straße ins Schleudern und stieß 
mit der Heckseite gegen einen Teiefonmast. 
Der Mast wurde abgeknickt, eine Leitung zer- 
riß. Am Auto entstand Totalschaden. Der 
Fahrer entfernte sich von der Unfallstelle und 
beging somit Verkehrsunfallflucht. Aufgrund 
der Ermittlungen konnte er jedoch gestellt 
werden. Da ein durchgeführter Alkoholtest 
positiv ausfiel, wurde eine Blutentnahme an- 
geordnet. Der Führerschein wurde einbehalten. 

Alkohol- oder Tablettenrausch 
Ein Autofahrer aus Ober-Roden meldete am 

Montagmittag, daß er soeben eine Autofah- 
rerin gestoppt habe, die die Dieburger Straße 
In Schlangenlinien befahren habe. Nach dem 
Anhalten stellte er fest, daß die Frau stark 
unter Alkoholeinwirkung stand und kaum auf 
den Beinen stehen konnte. Eine Blutentnahme 
wurde von der Polizei angeordnet. Da die Frau 
ihre Fahrunsicherheit mit der Einnahme von 
Tabletten begründete, wurde zudem noch eine 
weitere Untersuchung vorgenommen. Der Füh- 
rerschein wurde einbehalten und das Fahrzeug 
vorläufig sichergestellt. 

Einen Automaten ausgeplündert 
Gegen 2.15 Uhr wurde am Dienstag vom 

Pförtner des Krankenhauses telefonisch ge- 
meldet, daß sich zwei junge Burschen an 
einem Zigarettenautomaten zu schaffen mach- 
ten. Kurz darauf teilte der Pförtner mit, daß 
der Automat aufgebrochen worden sei und die 
beiden Täter mit einem Opel geflüchtet seien. 
Die sofort eingeleitete Fahndung verlief nega- 
tiv. Das Geld und Zigaretten waren aus dem 
Automaten entwendet. 

Vierzehnjährige unterm Bett versteckt 
Am Dienstag gegen 1.45 Uhr meldete ein 

Ehepaar aus Langen, daß Ihre 14jährlge Toch- 
ter entgegen Ihrer sonstigen Gewohnheit noch 
nicht nach Hause gekommen sei. Gegen 17 
Uhr sei sie noch mit einer Freundin zusammen 
gewesen. 

Gemeinsam mit den Eltern des Mädchens 
wurde die Freundin von der Polizei aufge- 
sucht. Sie gab an, daß sie am Abend mit zwei 
Jungen ausgewesen seien und nach dem Be- 
such einiger Gaststätten noch in der Wohnung 
eines der Jungen weitergefeiert hätten. Die An- 
schrift des Jungen wurde ermittelt. Die Eltern 
gaben an, daß sie ihren 19jährigen Sohn am 
Tag noch nicht gesehen hätten und auch nicht 
wüßten, wo er sich befinde. Er habe Urlaub. 
Von der Feier wollten die Eltern ebenfalls 
keine Kenntnis haben. 

Der Bitte, das Zimmer des Jugen zu zeigen, 
kamen die Eltern nach. Die Zimmertür war 
jedoch verschlossen. Erst auf mehrmaliges 
Klopfen hin wurde die Tür von dem Jungen 
geöffnet. Das Zusammensein mit der Gesuch- 
ten bestritt er. Er gab an, daß er selbst erst 
gegen 2 Uhr nach Hause gekommen sei. „Groß- 
zügig" bot er den Pollzelbeamten an, das Zim- 
mer doch zu durchsuchen. Dies wurde auch 
getan. Das Mädchen wurde unter dem Bett 
des Jungen entdeckt. Die Vierzehnjährige 
wurde mit zur Wache genommen und ihren 
Eltern übergeben Das .TneonH^mt wurde un- 
terrichtet. 

Bellagen-Hinweif 
In der heutigen Ausgabe liegt, außer bei 

den Postbeziehern, eine Beilage der Firma 
Adam Hill, Glas und Porzellan, bei 

Gartenbeet unter dem Zeltdach 

Der Summerat>:>ilug der SPD-Frauen 
Das Ziel des traditionellen Sommerausfluges 

der SPD-Frauengi-uppe war streng geheim 
gehalten worden. Am Treffpunkt Friedhof 
versammelten sich zwei Dutzend Frauen. 
Frohgestimmt machten sie sich auf den Weg, 
dem unbekannten Ziel ihrer Wanderung ent- 
gegen. Die Führung bei dem Waldspaziergang 
hatte die stellvertretende Vorsitzende, Frau 
Irene Göhr, übernommen. Erst nach einer 
halben Stunde lüftete sich der geheimnisvolle 
Schleier. 

Auf dem idyllisch am Waldrand gelegenen 
Gartengrundstück von Frau Irmgard Burkard 
wurden die Spaziergängerinnen von der Gast- 

geberin, der Vorsitzenden Wilma Aumes, er- 
wartet. Auf dem Rasen waren zwei Zelte zum 
Sdiutz gegen eventuellen Witterungsunbill auf- 
geschlagen. Die Kaffeetafel lud zum Verwei- 
len ein. Bei strahlendem Sonnenschein ließen 
sich die SPD-Frauen Kaffee und Kuchen 
schmecken. Als später Wind aufkam, rückte 
alles im Zelt zusammen. Bei Apfelwein und 
frohen Liedern stieg die Stimmung schnell. 
Susanne Martin, Köthel Steeg und Dorle 
Sdilapp trugen muntere Sketdie vor. Am 
Abend geleitete Stadtverordneter Wilhelm 
Anthes die Ehemänner zum Gartenfest, wo 
inzwischen auf dem Holzkohlengrill schon 
leckere Bratwürste bruzzelten. 

Bei Xppelwol und 
frohen Liedern 
waren die SPD- 
Frauen Im Zelt 
vereint. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Lesen Sie drüber weg 7 
Untaßbnr viel ereiRiiet sich täglich auf un- 

serer Erde, Gutes und Böses, Schönes und 
Häßliches, Heiteres und Bitterernstes. Zwi- 
schen Geboren werden und Sterbenmüssen hegt 
das Menschenleben, und was sich in ihm zu- 
trüRt, wie dieses Leben abrollt, das nennen 
wir Schicksal. 

Von Schiciisalen anderer Menschen, anderer 
Völlter, erfahren wir aus dem Rundfunk, sehen 
es auf dem Bildschirm oder lesen es gedruckt 
hier in der Zeitung: Nachrichten von Krieg, 
Hungersnot und Überschwemmung, Flugzeug- 
unfall, Autounglück, Selbstmord, sanftem Ent- 
schlafen nach einem langen Leben, stehen da 
neben den Anzeigen glücklicher junger Eltern, 
Verlobter Liebesleute und eben vermShlter 
Ehepaare, stehen neben Berichten von frohen 
Festen, amüsanten Vorfällen, neuen Mode- 
ideen, seltsamen Erfindungen und aufsehen- 
erregenden Entdeckungen. 

Glück und Unglück, oft nur miilimeterweit 
als Meldung durch eine Spaltenlinie getrennt— 
so spiegelt sich für den Lieser das Geschehen 
auf der Erde. Erkennt er in der Meldung, die 
notwendigerweise journalistisch sachlich kurz 
gefaßt sein muß, aber auch immer das dahin- 
terstehende kleine, erschütternde menschliche 
Schicksal? Oder liest er darüber hinweg? 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Friedrich Knöß, Rheinstr. IS. zum 
74. Geburtstag am 29. 7. 

Die LZ wünscht dem Geburtstagsjubilar 
fernerhin Glück und Gesundheit. 

e Der GeflUgelzuchtverein 1929 hält heute 
um 20.30 Uhr eine Versammlung im Gasthaus 
„Egelsbacher Hof" ab. Wegen der Wichtigkeit 
der Tagesordnung wird um vollzähliges Er- 
scheinen gebeten. 

e Der Obst- und Gartenbauverein hält heute 
abend im Gasthaus „Zur schönen Aussicht" 
seine Monatsversammlung ab. 

Dienstags und samstags 
Sportabzeidienabnalime 

' e Jeden Dienstag ab 18.00 Uhr und jeden 
Samstag ab 15.30 Uhr kann für das deutsdie 
Sportabzeidien trainiert werden. Zur selben 
Zeit finden auch Abnahmen statt. Das Trai- 
ning und die Abnahmen finden auf dem 
Egelsbacher Sportgelände statt. 

Begeisterte Flugmodellbauer 
e In Egelsbach haben sich fünfzehn Schüler 

im Alter bis zu 14 Jahren dem Flugmodell- 
bau verschrieben. Jeden Dienstag und Don- 
nerstag in der Zeit von 18 bis 20 Uhr treffen 
sie sich im Keller des Bürgerhauses, um mit 
viel Sorgfalt und Geduld ihrem Hobby nach- 
zugehen. Der Leiter der Gruppe, Herr Eugen 
Eühl, und sein 24jähriger Sohn Erich stehen 
den jungen Bastlern mit Rat und Tat zur 
Seite. Die meisten in der Flugmodellbauer- 
Gruppe sind schon über das Anfängerstadium 
hinaus und arbeiten selbständig. 

Das Bauen der Flugmodelle umfaßt eine 
Reihe von verschiedenen Arbeitsgängen. Es 
wird gezeichnet, geschnitten, gesägt, geschlif- 
fen und mit selbstangefertigtem Speziallack 
gepinselt. Zur Kirchweih im September wol- 
len die Modellbauer des Luftsportvereins 
einen Wettflug veranstalten. Wer dann unter 
den Siegern sein will, muß jetzt schon gute 
Arbeit leisten. Vorher werden die Modelle 
noch eingeflogen, um eventuelle kleine Man- 
gel rechtzeitig beseitigen zu können. 
Welche Flugmodelle sie wählen, ist den Jun- 
gen überlassen. Zunächst sind es kleinere und 
größere Segelflugmodelle, später kommen 
auch die Motorflugmodelle, die, falls sie mit 
einem kleinen Empfänger ausgestattet wer- 
den. der „Konstrukteur" selbst vom Boden 
aus steuern kann. 

Mädchen bewußtlos aufgefunden 
Nur mit einem Büstenhalter bekleidet, fan- 

den Polizeibeamte am Donnerstag an einem 
Feldrain in der Nähe der Rumpenheimer Fähre 
eine bewußtk se junge Dame. Neben ihr lagen 
ihre Kleider. Die Polizisten spürten bei dem 
Mädchen noch einen schwachen Pulsschlag 
und brachten es ins Hanauer Stadtkranken- 
haus, wo es ins Leben zurückgerufen wurde. 

Robert Schneider erhielt Wanderpokal 
Die Saison der Briettaubenfreunde 

geht zu Ende 
e Am Sonntag wird der zwölfte und letzte 

Preisflug in dieser Saison der Brieftauben- 
Züchter gestartet. Der Auflaßort ist Marseille 
an der französischen Mittelmeerküste, so daß 
die Brieftauben etwa 800 Kilometer zu be- 
wältigen haben. Die Flugstrecken steigerten 
sich von Freiburg (217 km). Weil (269 km), 
Besancon (351 km), Dole (380 km), Bourg 
480 km), Lyon (545) und Valence (620). 

Der Stand der Meisterschaft vor dem letzten 
Flug zeigt auf Platz 1 den Vorsitzenden Lud- 
wig Trautmann mit 32 Preisen und 12 753 
Preiskilometern knapp vor Robert Schneider 
mit 31 Preisen und 11915 Kilometern. Die 
weitere Plazierung: Peter Lunova 28 Preise, 
10 717 km; Bruno Mix 28 Preise, 10 338 km; 
Werner Schmidt 15 Preise, 6 452 km und Kurt 
Müller 8 Preise, 2 947 km. Bei der Jährigen- 
Meisterschaft ist der Stand vor dem Endflug 
wie folgt: Lunova 14 Preise, 4 056 km; Mix 
12 Preise, 3 712 km; Trautmann 7 Preise, 1 873 
Kilometer; Müller 3 Preise, 925 km. Schmidt 
und Schneider je 1 Preis, 351 km. 

Von den beiden letzten Preisflügen liegen 
auch die Ergebnisse vor. Bei „Dole IH" hatte 
der Verein 61 Tauben gesetzt und 17 Preise er- 
zielt, ein gutes Ergebnis. Das beste Einzel- 
ergebnis bei diesem Flugtag hatte der Züchter 
Lunova mit 7 Preisen bei 14 gesetzten Tauben. 
Beim Flug von Valence hatten die besten Ein- 
zelwertungen Mix 6 Preise bei 12 gesetzten 
Tauben und Schneider 4 Preise bei 8 Tieren. 
Für die 620 Kilometer lange Flugstrecke hatten 
die schnellsten Tiere 8,5 Stunden benötigt 

Dieser Flug entschied auch über die Vergabe 
des von der Gemeinde 1967 gestifteten Wan- 
derpokals. Dieser wurde auf drei Preisflüge 
mit fünf vorher bestimmten Tauben vergeben. 
Der Wanderpokal ging in diesem Jahr an 
Robert Sdineider mit 9 Preisen und 4 493 km. 
Die weitere Plazierung: Mix 7 Preise, 3522 km; 
Lunova (Vorjahressieger) 7 Preise, 3 253 km; 
Trautmann 6 Preise, 2 633 km; Schmidt 3 
Preise, 1 591 km und Müller 2 Preise, 831 km. 

Nach dem Endflug am Sonntag von Mar- 
seille stehen lediglich noch vier Preisflüge für 
Jungtiere auf dem Programm. 

Von Frankfurt bis nach Mexiko 
Wie bereits in der vergangenen Woche be- 

kannt wurde, ist es Jürgen Sdiimmel ge- 
lungen, sich bei den Ausscheidungen für die 
Fahrt der „Deutschen Sportjugend" nadt 
Mexiko-City zu qualifizieren. Für die schwe- 
ren Qualifikationskämpfe auf I^andes- und 
Bundesebene wurde ihm der verdiente Lohn 
zuteil: die Traumreise vom 6. 10. — 1. 11. 
dieses Jahres nach Mexiko. 

In Duisburg, dem Schauplatz der letzten 
entscheidenden Auslese, kämpften 400 Mäd- 
clien und Jungen der Jahrgänge 48 — 50 um 
die insgesamt 100 Fahrkarten nach Süd- 
amerika. 

Zuvor jedoch mußte erst jeder eine Landes- 
aussdieidung überstehen. In der Landessport- 
schule in Frankfurt erreichte Schimmel den 
8. Platz. 

In Dulslrurg hatten alle einen sportlichen 
Fünfkampf, bestehend aus 100-m-Lauf, Weit- 
sprung, Kugelstoßen, 50 m Brustschwimmen 
und einer turnerischen Übung, eines Auf- 
satzes und den musischen Wettbewerben 
(Rezitation, Gesang, Tanz, Vorspielen auf In- 
strumenten nach Wahl) zu bestehen. Schim- 
mel erreichte dabei mit 11,0 sek. über 100 m 
und 6,59 m im Weitsprung zwei neue persön- 
liche Bestleistungen; im musischen Wettbe- 
werb erreichte er fast die Höchstpunktzahl. 
Insgesamt erreichte er in seiner Gruppe den 
15. Platz. 

Die jetzt ermittelten endgültigen Fahrtteil- 
nehmer werden selbstverständlich die olym- 
pischen Wettkämpfe besuchen, jedodi werden 
auch zahlrelclie Reisen Ins Landesinnere un- 
ternommen, z B. auch zu den Stätten der 
alten aztekischen Hochkultur. Auch die Be- 
sichtigung der jungen aufstrebenden Indu- 
strien des Landes (Mexiko ist Mittelamerikas 
führende Wirtschaftsmacht) soll nicht zu kurz 
kommen. Die Jugendlichen werden In einem 
internationalen Jugendlager in einem Kurort 
vor den Toi-en Mexiko-Citys wohnen, so daß 
alle Voraussetzungen gegeben sind, Gleich- 
altrige aus aller Welt kennen zu lernen. 

Ein kleiner Wermutstropfen: Die deutschen 
Teilnehmer müssen nodi 500,— DM Rei.se- 
kosten zuschießen, ein Betrag, den nicht jeder 
leicht aufbringen dürfte. 

Wir wünschen Jürgen Sdiimmel für die 
große Fahrt alles Gute und hoffen zu gegebe- 
ner Zeit auf erlebnisreiche Berichte. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Egelsbaeh 

Am 28. Juli 1968: 
Dr. Wilhelm Sdilapp 

Bahnstraße 90, Telefon 36 17 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
in Egelsbach 

Vom 27. Juli (mittags) bis einschließlich 
4. August (nachts): 

Apotheke am Bahnhof 
Bahnstraße 17, Telefon 28 08 

Rentnerin (60), gesund, 
sucht In Egelsbach od. 
näh. Umgebung 

2 Zimmer 
evtl. mit Kochnlsdie. 
Off.-Nr. 1076 a. d. LZ 

Sudie 
1-1</i-ZI.-Wohng. 

Küdie, Bad, in Egels- 
bach. 

Trumpetter 
Tel. Ffm. 25 20 37 
bis 17.00 Uhr 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT' 

Staus Vl^atthes 

JreHe yAalthes 
geb.^toßkopl 

Taunusstraße 8 Egelsbach 
Die kirchliche Trauung Ist am Samstag, dem 27. 7. 1968, um 
14.30 Uhr In der evangelischen Kirche zu Egelsbach. 
DIo Feier findet In der Gaststätte „Zur schönen Aussicht" statt. 

Kinderg&rtnerin sudit 
in Egelsbach 

Leerzimmer 
mit Kochnische u. Bad. 
Meldungen erbeten an 

Egelsbacher 
Kindergarten 

Ca. 500 fast neue 
Biberschwänze 

sowie 
Bauaufzug 

elektr. Motor, 380 V, 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Bahnstiaße 63 

NACHRUF 
Nach einem tragischen Unglüdcsfall nahn^en wir am 22. 7.1968 
Abschied von unserer lieben Schulkameradin 

Margarete Pretsch 

Unser tiefes Mitgefühl gilt Ihren Eltern und Verwandten. 
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren, 

Schulkameradinnen und -kameraden 
Jahrgang 1947/48 

Egelsbadi, im Juli 1968 

Ein großes Angebot zu sensationellen Preisen 
erwartet Sie zum SSV! 

Beachten Sie unser reichhaltiges Angebot in 
unseren Schaufenstern mit Angabe der vor- 

rätigen Größen. 
Die Schlager unseres Strumpf-Angebotes: 

DamenstrOmpfe, Doppelpai^ung, 
I. Wahl 2 Paar nur DM 1,95 
Feinstrumpfhosen hur DM 2,95 
Super-Stretctii halterlos nur DM 2,95 

Nachdem wir meine liebe Frau, treusorgende Mutter und gute Oma 

Karoline Gaußmann 
geb. Knatz 

zur letzten Ruhe gebettet haben, Ist es uns ein Herzensbedürfnis, allen Dank zu 
sagen, die durch Wort, Sdirlft, Blumen tmd Kranzspenden ihre A'ntellnahme an 
unserem großen Leid bekimdet haben» 
Besonderer Dank sei Herrn Studienrat Sdineider für seine tröstenden Worte, 
sowie den zahlreidien Trauergästen, die ihr das letzte Geleit gaben, ausge- 
sprochen. 
Es ist uns ein wohltuender Trost, daß ihr so viel Liebe und Verehrung er- 
wiesen wurde. 

In tiefer Trauer: 
Je*ii OanBnuum 
Familie U»ns nnd Margarete Kn88 

Egelsbadi, im Juli 1968 and alle AnfeUticen 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Tochter 

Margarete Pretsch 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte am 
Grabe, den Schulkameradinnen und -kameraden für die Kranznieder^ 
legung und den lieben Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie den 
Arbeitskolleginnen und -koliegen für die Begleitung zur letzten Ruhe- 
stätte. 

In tiefer Trauer: 

Ludwig Pretsch und Frau Else geb. Bernhardt 
im Namen aller Angehörigen 

Egeisbach, Rheinstraße 57 
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Nr. 60 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 26. Juli 1968 

Schaff' Schweigen! 

Ein« Betraditung von Johannes Baudis 
Ein Möndi mit Tonsur, Kutte und Sandalen 

auf dem Bürgergteig der HauptstraBe einet 
Großstadt ist heutzutage kein alltäglicher An- 
blick. Die Passanten drehen sich nadi ihm um. 
Die Erscheinung Ist zu ungewöhnlich, paßt 
nlcbt zu den haltenden Menschen, die vom 
Büro zu den Parkplätzen eilen, zu den jungen 
Burschen In grellgemusterten Hemden, die mit 
den miniberockten Mädchen sich Im Gedrfinge 
vorwSrtsschleben Und auf dem Fahrdamm 
surrt der Autoverkehr auf tausend RSdem 
Man merkt es den Leuten, die den Mfindi sa- 
hen, an, daß sie ein wenig einhalten, stützen, 
daß es so etwas noch in unserer Zelt gibt. 

Sie halten sie fttr Erscheinungen, die von 
de. Zeit vergessen wurden »'hre Kleidung Ist 
noch die gleiche, wie vor tausend Jahren. Wie 
vor tausend Jahren halten die Mönche von 
Maria Laach und anderen Klöstern nodi ihre 
Stundengebete. Tag und Nacht. Kaiser und 
Könige kamen und gingen. Weltreldit wur- 
den errichtet und zerfielen wieder Aber die 
Gebete, die Andaditen dieser Männer gingen 
welter un'l gehen nodi. als ob nidits gesdie- 
hen wäre Dem Mitbtlrger unserer Zeil scheint 
es völlig undenkbar, daß er ein Leben in der 
Stille, In der Besinnung und Andadit ver- 

/ch sah dtt Sommers schönste Rose stehn, 
Sie toar, alt ob sie bluten könnte, rot; 
Da sprach ich schaudernd im Vortibergehn: 
So weit Im Leben, Ist zu nah am TodI 
Es regte sich kein Hauch am heißen Tag, 
Nur idse strich ein weißer Schmetterling; ' 
Doch, ob auch kaum die Luit sein Flügel- 

schlag 
Bewegt», sie smp/and es und verging. 

Friedridi Hebbel 

bringen könnte. Er könnte |a so viel verpas- 
sen, so meinte er, werm er <n einet stillen 
Zelle säße und da draußer ginge das laute, 
bunte, lockende Leben vorbei. Verpaßt eigent- 
lich der, der sein Leben in der Stille lebt, es 
der Sammlung widmet, etwas? Wer hat mehr 
davon, wer lebt wesentlicher? Der. wie wir, 
lieh hetzt, treiben, zerfasern, zerstreuen laßt? 

Oder der, der in Wirklichkeit Innere Stärke 
hat, weil er die Stille gefunden hat? Das ist 
dodi das Leiden unserer Zeit, unser aller 
Krankheit, daß wir um fort und fort die StlUe 
stehlen lassen. Das hat sdion vor langer Zeit 
begonnen, treibt aber jetzt dem Höhepunkt zu. 
Vor mehr als hundert Jahren sdirieb der 
große, dänische Philosoph Sören Kierkegaard: 
Schaff Schweigen, hilf anderen zum SÄwei- 
geni Wenn man, wozu man dem christUdien 
Verständnis nadi gewiß berechtigt ist, den 
letzigen Zustand der Welt betraditet, das 
ganze Leben, wie es nun ist, dann müßte man 
sagen: Es Ist eine Krankheit. Und wenn idi 
ein Arzt wäre und mich genau fragte: Was 
meinst du wohl, was getan werden sollte? — 
Idi würde antworten: Das erste, die unbedingte 
Bedingtmg dafüi, daß Uberhaupt etwas getan 
werden kann, also das erste, was gesdiehen 
mußt, ist; Sdiaff Schwelgen, hilf andern zum 
Schweigen I Gottes Wort kann nidit gehört 
werden; und soll es durdi lärmende Mittel 
bedient, ausgesdirlen werden, dann wird es 
nicht Gottes Wort Schaff' Sdiweigenl Ob alles 
IKnnt und wie man von einem hitzigen Ge- 
tränk sagen kaim, daß es das Blut erregt, so 
ist In unserer Zelt ledes, audi dar unbedeu- 
tendste Unternehmen und die niditsagendste 
Mitteilung nur darauf beredmet, die Sinne 
aufzupeitsdien, die Massen in Bewegung zu 
bringen, die Menge, das Publikum, den Lärm! 
Und der Mensdi, dieser gerissene Kopf, ist 
wie sdilaflos geworden, um immer neue Mit- 
tel zu erfinden, den Lärm zu veiTnehren und 
Ihn mit dem größtmögUdien Maßstab zu ver- 
breiten." 

Kierkegaard starb Im Jahre 1855. Lautspre- 
eher, Rädio und Femsehen hat er noch tücht 
gekaimt Zu seiner Zeit wurden die Zeitungen 
nodi mit der Hand gedrudct. Heute lebt in 
unserem Lande mehr als die Hälfte der Be- 
völkenmg in lärmenden Großstädten. Aber 

Jp den Kleinstädten und Dörfern iat die SWe längst dahin. Als EClnder verlebten 
wir die Ferien auf dem Bauemhof unserer 
Verwandten. Wie empfanden wir mit allen 
Sinnra die StlUe, die am Morgen, Abend oder 
sonn^ Qber dem Anwesen lagl Das ge- 
uunpne Schnauben und Stampfen aus dem 

Pferdestall, das sanfte Muhen und Ketten- 
klirren aus dem Kuhstall, das Gurren der 
Tauben auf dem Dach verstärkte noch das Be- 
wußtsein der Stille Das sanfte Pferd hat dem 
knallenden Dieselmotor welchen müssen und 
In den Ställen, auf dem Hof und den Feldern 
rattern Maschinen. . 

Wie können wir die Stille wiederfinden? 
Man muß vorsichtig damit sein. Viele können 
die Stille einfach nicht mehr ertragen. Die 
Psychotherapeuten kennen diese Gefahr. Bei 
mandien Menschen unserer Zeit kann die Stille 
Depressionen auslösen bis hin zum Selbst- 
mord. Es sind Ja meist seelische Verwundun- 
gen, die uns treiben, erregen, unsere Gedan- 
ken kreisen lassen. Wir werden von anderen 
Mensdien gekränkt, vorletzt. Die kommen 
sdineller voran als wir. Die spreizen sich vor 
uns wie ein Pfau. Unser Ehrgeiz, unser Neid 
wird angestachelt. Oder wir spüren, wie un- 
sere Lebenszeit verrinnt wie loser Sand zwi- 
schen den Fingern. Und wir müssen doch 
etwas Bleibendes geschafft haben. Und wir 
werden nie fertig Immer bleibt etwas liegen, 
was eigentlich noch erledigt werden müßte. 
Wenn wir dann plötzlldi zur Besinnung kom- 
men — vielleicht, eine Krankheit uns Einhalt 
gebietet — ergreift uns der „horror vacul" 
das Grausen vor der Leere' 

Wer den Menschen Wege zeigt, wie sie zui 
Stille kommen können, der tut Ihnen etwas 
unendlich Gutes. Denn aus der Stille kommt 
Kraft. Aber er muß Ihnen zugleich auch zei- 
gen, was diese Stille, diese Leere erfüllen 
kann. Durch die Jahrhunderte hindurch ruft 
die dirlstllche Verkündigung die Mensdien 
zur Stille, zur Sammlung, zur Einkehr. „Medi- 
tation" nennt man das. In der Stille sollen die 
Gedanken einen Mittelpunkt finden. In der 
Stille soll der Mensch den Anruf aus der 
Ewigkeit hören. 

Nun kann man natürlich einwenden, daß 
das alles nur blasse Theorie ist. Man sieht zu 
wenig davon. Wir sind gewöhnt, nur das als 
wirkungsvoll anzusehen, was Lärm madit, 
was an der Oberfläche rausdiende Wellen 
sdilögt. Die verborgenen Kraftströme, die in 
der Tiefe fließen, bleiben uns verborgen. Oder 
wir möditen sofortige Wirkungen sehen. Wir 
sind wie die Kinder, die eine eben eingesetzte 
Pflanze gleldi wieder herausziehen, um nach- 
zusehen, ob sie gewachsen Ist. Wir sind Mei- 
ster darin, den Lärm in das Leben unserer 
Mitmensdien zu tragen, ihnen die Stille zu 
nehmen. Wir sollten ihnen zur Stille, zum 
Sdiwelgen helfen. 

Denken wir mit Dankbarkeit an alle, die es 
sich zur Aufgabe gemacht haben, die Samm- 
Itmg, die limere Stille, die sie besitzen, auf 
andere zu übertragen. Wir halten einen 
Mönch, einen Mann der Meditation, für eine 
Gestalt, die nidit in unsere Zeit paßt? Diese 
unsere Welt wäre In einer hoffnungslosen 
Lage, wenn es keine Mensdien gäbe, keine 
Orte, keine Zelten, die zur Sammlung und 
Stille führen können. Das müssen beileibe 
nidit Immer Mönche und Geistliche sein und 
die Stätten der Sammlung brauchen nidit nur 
die Kirchen zu sein. Wir brauchen mehr Leute, 

1;;. 
L. V /v«- »r « ■wih.-N 

Sdiöne, bunte Sommerwlese! 

Mitmenschen, Arbeiter, Beamte, Angestellte, 
Vorgesetzte und Untergebene, die Stille um 
sich verbreiten. Geradezu prädestiniert dazu 
sind doch die Frauen, in Ihrem Kreis, in ihren 
Grenzen Stille zu schaffen. Ein „Kämmerlein" 
Im Haus sollten wir uns sdiaffen, eine Ecke, 
wo wir Stille finden. Und Zeit sollten wir 
finden, uns eirrfadi nehmen, die fünf I^nu- 
ten Stille am Morgen, am Mittag, am Abend. 
Es haben tiefgreifende Veränderungen in 

Foto; Dr. WolH h Tritschlei 

den Fundamenten unseres Daseins stattgeliw- 
den. Eine der gefährllchitea Ist, dafi wir das 
Schweigen verlernt haben, um dl« Stille ge- 
nommen wurde. Unser Sdiidcsal hängt daran, 
ob wir das Schweigen wieder lernen und in der 
Stille die Stimme aua der Ewigkeit hören. Dai 
Wort des Propheten Jesaja behält seine Gül- 
tigkeit über äle Zelten hin; „Wenn ihr stille 
bleibet, so wQrde eudi geholfen", und ,4ui^ 
Stillesein würdet ihr stark sein." 

Laokoon und der Geduldsfaden 
Von Horst Wolfram Gelfiler / Zum 75, Geburtstag des bekannten Autors am 30. Juni 

Wenn in früheren Zeiten jemand von Berlin 
nach Paris oder von München nach Rom reisen 
wollte, so war das ein langwieriges Wagnis, 
vorsichtige Leute nahmen sogar ihr eigenes 
Tafelgesdilrr und Bettzeug mit, denn die Gast- 
häuser ließen oft zu wünsdien übrig. Heute 
braucht man dazu außer einer dicken Brief- 
tasche — das Ist der einzige Punkt, In dem 
alles beim Alten geblieben ist — budistäblich 
nichts, sogar den Hut lassen viele daheim, falls 
sie Oberhaupt einen besitzen. In zwei Stunden 
fliegt man eine Strecke, zu der die Postkutsdic 
zwei Wochen benötigte. 

Aehnliches findet sich natürlich audi auf an- 
deren Gebieten als dem des Helsens. Leben 
wir mm deshalb in dem von jeher ersehnten 
goldenen Zeitalter? Merkwürdigerweise gibt 
ei Mensdien, die das bezweifeln. Bi läge doch 

dem Ding, das er als nebemädUldi, ja gegen- 
standslos nadiweisen möchte, nämlldi an Ge- 
duld. 

Reden wir, in Erirmerung an das Reisen, 
nldit von den meilenlangen Autosdilangen, 
betrachten wir sie einstweilen nodi als Aus- 
nahmen und nicht alltägUdi. Aber bestellen 
Sie sich mal den Elektriker oder den Sdilosser 
in die Wohnung. Nidits gegen das Handwerk, 
noch weniger gegen seinen goldenen Boden! 
Die Leute möditen schon, aber sie können ein- 
fadi nicht, sie haben keine Zeit. Bei soldien 
Gelegenheiten braudit man budistäblich hun- 
dertmal mehr Geduld all früher — eben jene 
Geduld, jene Tugend, auf die wir glaubten 
verzichten zu können. Nim, man bringt sie uns 
schon wieder bei. Ob wir wollen oder nldit, 
wir. müssen sie wieder lernen. Wilhelm Busch 

Tugend beginnt also schmenhaft und mit 
einem Pflaster. 

Verzagen Sie aber nicht, sondern rufen Sie 
sldi nodi mehr diesbezügliche Zitate ins Ge- 
däditnis, ranken Sie sldi an ihnen empor und 
dröseln Sie dabei unverdrossen einen Knoten 
nadi dem andern auf. Vergegenwärtigen Sie 
sldi, daß es jetzt bereits nidit mehr darum 
geht, für zehn Pfennig Bindfaden zu sparen, 
sonder um Grundsätzlidies, nämlich darum, 
die Materie zu überwinden, in ethlsdie Be- 
reiche vorzustoßen. Ermuntern Sie sldi 
meinetwegen durch Sdiladitrufgemurmel wie 
.,Das wollen wir dodi mal sehen I" und der- 
gleidien — nur eines dürfen Sie nicht tun: 
Fludien. Ganz abgesehen davon, daß es ver- 
boten und unfein Ist, hilft es nicht das Min- 
deste, sondern stärkt vielmehr die Tücke des 

nahe, zu glauben, daß so viel Zelt, auf der Objekts, das ist eine alte Erfahrung. Achten 
einen Seite eingespart, auf der anderen para-    
dleslsche und endlose Nlditstunmögllchkeitoi 
schaffen müßte. Seltsam jedodi, alles In allem 
hat heute der Mensdi offenslchtlldi viel weni- 
ger Zelt all früher. Und noch seltsamer, er 
hat einen ganz dringenden Bedarf gerade an 

rNa!" sagte Cornelia / Von Hugo Härtung 
C^ellM Vater brad&te seine zahlreichen 

randw auf Vordermann. Nur mit Cornelia ge- 
(AUS UuD du oläit. Scbon sls ganz kleines 
Mädchen trottete ile der famüären Marsdi- 
tolonne weit hlnterdein. Keine Mahnimc 
Bitten, Drohungen afltzten - sie fand da hin- 
ten die Blumen idiOner, den Himmel höher, 
die Luft besser. 

ttre erste Erziehiuig im Kindergarten war 
nuht erfolgreicher als die des Vaters. Obwohl 
man sie Ober die Gefahren der Straße hln- 
l'^llch belehrt hatte, marsdiierte das kleine 
Mlddien drei Schritt hinter den andern und 
•ang audi ein anderes Ued vor sldi hin. Als 
an einem Tauwettertag eine Dadilawlne mit- 

einigen ESszapfen auf die Unmündlgen- 
wMonne samt Ihren beiden Betreuungstanten 
fl« «md es viel Tränen und blutige Köpfe gab 
rief Cornelia Hilfe herbei. 

Die Mutter sdiloß die Unbeschädigte dank- 
bar in die Arme „Nal" sagte Cornelia zu ihrem 
Vater. 

Im ^ulspui t war die ansehnlich erblühte 
^roella später kein As, wiewohl das knappe 
Sporttrikot Ihre Vorzüge aufs beste zur Gel- 
jung bradite Aber sie echauffierte sidi nicht 
Wenn beim großen Sommersportfest die Ka- 
mmdlnnen. zum häßlldien Knäuel geballt 

ventexTten Zügen dem ZielhuiA MAgefen- 

stttrmten, lief Cornelia in bildschönem Stil als 
letite. Und hatten die andern japsend, keu- 
chend und schwitzend ihren Generalbeifall er- 

Niemand wird die Welt verstehen . . . 
Niemand loird die Welt verstehen, der sie 

von heute auj morgen verstehen tu müssen 
glaubt, der si(^ über die augenbliclcliche Kon- 
figuration der Erde nicht so hinwegzusetzen 
vermag, daß sie ihm heute und morgen zu 
Unwesentlichkeiten wird: Niemand wird die 
Götter und Ihrt Werke verstehen, vor dem 
tausend Jahre nicht wie ein Tag sein können 
und wie eine Nachtwache. Morgenstern 

Sie nur einmal darauf; Je besser ein Hand- 
werker ist, desto weniger fludit er; die viel 
fludien, können nidit viel. 

Oder ermuntern Sie sidi an Beispielen. Der 
klassische Laokoon hat es zwar nldit mit 
Bindfäden, sondern nur mit ScÜangen zu tun 
und gleicht darin dem heutigen Verkehrsteil- 
nehmer, aber sdion Lessing bat naÄgewiesen, 
daß Laokoon dabei nldit schrie, sondern nur 
stöhnte. Bekam er übrigem den ScMangen- 
knoten auf? Mitnichten. Audi klassisdie Hal- 
tung hilft nicht immer. Ein böses Vorzeichen. 

hUten, stellte sie sldi aUe n ^d aS iSi   siAT„n"K„n?r — sid, von Knoten zu Knoten gesteigert hat, 
falls zwar nldit der Bindfaden, wohl aber der 
Geduldfaden Zusehens dünner wird, wenn Sie 
Ingrimmig festotellen, daB die mittlerweile 
aufgewendete Zeit längst nicht mehr in einem 
vernünftigen Verhältnis su dem Wert dea 
Bindfadens und dem StlÄ in den Daumen 
steht und wenn Sie einfach nicht weiterkom- 
men — was dann? 

und stridi sich mit einer lässigen Bewegung 
ihre Haartolle aus der Stirn. Sie bekam Son- 
derapplaus von entzüdcten Mannsbildem. 

„Nal" sagte Cornelia zu ihrem Vater. 
Für die Vorbereitung auf eine etwaige Ehe 

ächidcten ihre Eltern Cornelia in die Sdiwelz 
Sie besuchte in Vevey eine Haushaltimgs- 
jchule, was eine dezente Umsdireibung f(b die 
altmodisch gewordenen Penslonate war. Do^ 
ging man mandimal, wie diese, korporativ 
spazieren - Cornelia 25 Sdiritte hinterdrein 
Ein junger französlsdier Autofahrer im wei- 
ßen Spot twagen, der sidi auf der Cornidie see- 
wärts hinabschlängelte, sah die angenehme 
Mäddienkolonne drei Straßenwindungen tie- 
fer imter sich. Es gab Gas, well er die An- 
nehmlichkeit seiner beginnenden Ferien auch 
mit etwas Nützllcheni verbinden wollte. AU er 
die drei Kurven in tollem Tempo durdifahren 
hatte, war die Schlange in einen abkürzenden 
VVelnbei'gpfad eingebogen. Allein auf der 
Straße war nur noch Cornelia. Eis loimte sich. 
Nach einem halben Jahr stellte sie Merre 
ihren Eltern vor. 

..Nal" sagte Cornelia zu ihrem Vater. 

behält recht: „Tugend will ei°worben sein, Bos- 
heit kann man von allein." Aber wie rnadit 
man das. Ich meinte; mit der Tugend, Insbe- 
sondere mit der Geduld? 

Zu diesem Zwecke haben sie am besten Ge- 
burtstag und lassen sich von Tante Minna ein 
Paket sdilcken. Tante Minna ist eine vortreff- 
liche Dame aus der alten Schule. Damals gab 
es noch keine Klebetllme, sondern solide, 
schöne Bindfäden, mit denen man so ein Paket 
sorgfältig versduiürte, und wenn sich's dabei 
gar um einen neuen Bindfaden handelte, dann 
wäre es ja einfach Sünde gewesen, ihn zu 
zerschneiden, denn er hatte Geld gekostet, tmd 
außerdem ließ er sidi mehrere Generationen 
hindurch verwanden. Erinnern Sie sich? 

Tun Sie es also nidit, greifen Sie nldit nadi 
der Schere, oder werui Sie dodi danaÄ greifen, 
dann nur, um mit deren Spitze den nadi 
grOndllcher Untersudiung entdeckten äußer- 
sten Knoten zu lodiem. Wahrscheinlich gebt 
das zunädist in den Finger, denn Tante Minna 
zeichnet sich nlcbt nur durdi soUde Bindfäden, 
sondern auch durch aoUil* Knataa mim. Di* 

Das ist doch ganz einfach. Sie sdmeiden den 
Strick inirzerhand durch, wobei Sie etwas Ker- 
niges imd Befreiendes äußem, und schmeißen 
ihn In den Mülleimer. Na, alsa Geduld 
hat das freilich nichts mehr zu tun. 

Blttel Ja, nein, ich sage ja gar nicht, daß Ich 
es so mache, idi sage nur, daß Sie «s wahr- 
schelniidt so machen. WeU Sie eben, was die 
höhere Sittlidikelt betrifft, noch nicht weit ge- 
nug vorgesdiritten sind und sich in Geduld 
erst üben müssen. Das müssm Sie, das müssen 
Siel Denn was nützt eine noch so lange Tu- 
gend, wenn man sie dann Im letzten Augen- 
blick doch verliert? 

Idi? Niemals, ha, weit gefehltl Ich häHe Um 
I «lurehflsschnitten- 
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Viele Spekulationen um die „Roboter von Rom" 

Das Redienzentrum der italienisdien Staatsbudibaltung deckt Verwaltungssdiwädieii auf / Abhilfe ist sdiwlerlg 
Italien ist ein Wunderland. Die meisten 

Stfidte und vor allem die kleineren Gemein- 
den sind hoßnungslos versdiuldet. Der Amts- 
schimmel wiehert so laut, daß es jeder hören 
kann. In Italien gibt es weit mehr Beamte 
und Angestellte als nötig wären. Manche von 
ihnen arbeiten in Behörden, die schlichtweg 
■innlos sind. Darunter etwa die, welche Scha- 
densansprüche des furchtbaren Erdbebens von 
Messina (1908) regeln soll. Keiner von denen, 
die damals ihren Besitz verloren, lebt noch 
Die Erben haben auch kaum Aussichten, zu 
einer Entschädigung zu kommen, aber ein 
paar Dutzend Beamte jener Behörden bearbei- 
ten Akten — recht sporadisdi — und bekom- 
men datUr ein Gehalt — ganz regelmäßig. 

Nun aber will Rom mit dem Verwaltungs- 
Wii i warr Rründlich aufräumen. IflßB entsdiloß 

sidi die Regierung, ein elektronisdies Rechen- 
zentrum zu errichten. Den Beamten gefiel das 
wenig, denn sie hatten in BMlmen, dem Fem- 
sehen und Romanen gesehen und gelesen, daß 
die Elektronengehime die unangenehme 
Eigenschaft haben, völlig nüditern zu arbei- 
ten. Dabei mußte herauskommen, daß so man- 
che Planstelle reicjilidi überflüssig ist. 

Die Bedenken wurden geschickt zerstreut. 
Jene Redienroboter seien, so hieß es, nur aus 
einem Grunde angeschafft worden: Die Gehfil- 
ter schneller und überdies fehlerloser zu er- 
mitteln. Das taten sie auch. So schnell, daß 
sie noch viel l^eerlaufzeit hatten, und die Ist 
in diesem Fall kostspielig. 

Erste Abhilfe: Italiens Polizeibehörden fan- 
den, daß man die einsdilägigen Karteien von 
Verbrechern und Verbrechen ebenfalls elek- 
tronisch aufbereiten könne. Das geschah, und 
das Nacjisehen hatte so mandier Gesetzes- 
bredier. Wer sidi bis dahin sicher gefühlt 
hatte, weil er einmal in Mailand, dann in 
Rom und später in Neapel seinem „Gewerbe" 
nadigegangen war, wurde plötzlich ge- 
schnappt, denn alle Polizeibehörden hatten 
ihre Karteien nach Rom geschickt. Plötzlidi 
spudcte das Computerzentrum Zusammen- 
hänge aus, die man vorher nidit erkannt 
hatte, weil die Strafakten Im ganzen Lande 
verteilt waren und nur In Ausnahmefällen 
der Sadibearbeiter über sein begrenztes Ter- 
ritorium hlnausblid<en konnte. 

Dodi selbst damit waren Roms Computer 
nldit ausgelastet. In aller Stille wurden die 
Automaten so programmiert, daß man beim 

öftentUchen Bauwesen Verglelchsrecfanungen 
anstellen konnte. Derartige Bauauftröge sind 
in Italien bisher immer mehr oder weniger an 
gute Freunde vergeben worden. Der Compu- 
ter rechnete aus, was da an Steuergeldem 
verschwendet worden war. 

Dl« meisten Fäll« wurden ohne viel Auf- 
sehen durch Konventionalstrafen geregelt. In 
anderen FfiUen kam es zu Skandalen, Oe- 
rlchtsverfahren. 

Nun aber haben die Programmierer dem 
Rechenzentrum «in« neue Aufgabe gestellt. 
Sl« fütterten dl« Elektronenrechner mit allen 
wichtigen Angaben über Behörden, to etwa 
diese Daten: Die Behörde X bearbeitet pro 
Tag soundso viele FSUe. Jeder Fall erfordert 
so viele Stunden Bearbeitungszeit. Gibt es da 
Möglichkeiten von Einsparungen? 

Das Ergebnis der Elektronenrechner ist bis- 
lang nicht bekanntgewordea In Fachkreisen 
freilich kennt man es, und es ist vernichtend. 
Etwa 50 Prozent der Dienstzelt werden un- 
produktiv verbracht. Anders gesagt; Italien 
könnte die HSlfte seiner Beamten und Behör- 
denangestellten entlassen, wenn der Rest (Ich 
etwas mehr in die Riemen legte. 

Nur auf eine Frage konnten die Elektronen- 
rechner keine Antwort geben: Sie lautet 
„Was sollten wir mit den so überflüssig ge- 
wordenen Leuten anfangen?" Die nahelie- 
gendste Lösung, nämlich die Entlassung, ist 
politisch nidit durchführbar. Denn diese MSn- 
ner sind ja auch Wähler. Welche Partei lie 
als „Ueberflüsslge" wählen ^vürden, ist klar: 
die Gewinner wären die Kommunisten. 

Wettrennen mit der Laser-Technik 
Immer neue Aufgaben für die „Wunder-Strahlen" / Erwartungen flbertroffen 

Das elektronische Rechenzentrum der allge- 
meinen Staatsbuchhaltung In Rom — es soll 
die Verwaltungsbürokratie Italiens verein- 
fachen und den ttbergroOen Beamtenapparat 

verkleinern helfen. 

Bliherheit für den Verbraucher: 

Der Laser-Strahl ist erst acht Jahre alt. 
Aber sdion heute steht fest, daß es sich um 
eine der erstaunlichsten Entdedcungen der 
modernen Wlssensdiaft handelt. Die Möglich- 
keiten, die Wlssensdiaftler und Technologen 
dem neuen Prinzip für die Zukunft einräu- 
men, übersteigen jede Phantasie. 

Sdion das, was in diesen adit Jahren mit 
Laser-Strahlen bewerkstelligt wurde, klingt 
phantastisdi. In der Augenchirurgie gehört — 
in manchen amerikanischen Kliniken — die 
Behandlung einer Netzhautablösung mittels 
Koagulation („Festschweißen") durch die Wär- 
meimpulse eines Laser-Strahles zur Routine. 
Ein amerikanlsdier Arzt berichtete von er- 
folgreichen Versuchen, an Stelle der her- 
kömmlidien Dentalturbine — dem leidigen 
Bohrer des Zahnarztes — einen Rubln-Im- 

puls-Laser zum Bohren zu verwenden. Und 
obwohl die seriöse Wissenschaft sehr vorsich- 
tig mit Verlautbarungen über neue Krebs- 
Therapie-Methoden ist, wurde bekannt, daß 
die Tumorchirurgie mit Laser gute Aussiditen 
hat — der gebündelte Lichtstrahl gilt heute 
sdion als Konkurrenz für das elektrisdie Mes- 
ser. 

Von Anfang an zeigte der Laser seine her- 
vorragenden Möglidikelten für die Bearbei- 
tung von Präzisionsinstrumenten. Es war 
sdion eine Sensation, als man in einer mil- 
lionstel Sekunde ein Lodi mit einem Durdi- 
messer von 0,5 Millimeter in einen Diaman- 
ten bohren konnte. Zum Justieren lassen sich 
darüber hinaus mit dem Laser winzige Ma- 
terialmengen abtragen; audi Feinstschwei- 
ßungen an Kontakten in der Mikroelektronik 
30 ' 

Vier Wochen lani muß der „Stockfisch" von 
Naiare in Portugal — meist Kabeljau — auf 
Drahtgestellen an Luft und Sonne getrocknet 
werden. Von Zeit tu Zelt werden die Fische 
gewendet, nachts kommen die Gestelle In 
Hallen. Foto:WeskBmp 

lind möglich. Die Forschungsanstalt einer 
New Yorker Firma stellte kürzlich ein Laser- 
Wamgerät für Kraftfahrzeuge vor. Ein Strahl 
von relativ geringer Energie wird von den 
vorausfahrenden Fahrzeugen respektiert; seine 
Laufzelt ist der Maßstab für den Abstand, der 
bekanntlich im Straßenverkehr so bedeutsam 
Ist: Wird er zu gering, ertönt ein Warnsignal. 

Die Amerikaner waren bisher zweifellos 
führend in der Weiterentwicklung der Laser- 
Technik. In der Gnmdlagenforschung scheint 
sich indessen in jüngster Zeit ein Wandel 
vollzogen zu haben. So gab Professor Dr. Hans 
Boersch von der Berliner Technischen Univer- 
sität bekannt, daß es ihm und seinen Mitar- 
beitern gelungen sei, die kürzesten Laserblitze 
(etwa ein Zentimeter) und die leistungsfähig- 
sten Gas-Laser (100 Watt) zu erzeugen. 

public rtlolions/anzeison 

^K"'Gutezeichen garantieren höchste Qualität 

Automatisdi Kochen mit d«m Elektroherd vorteilhoft 

GUTEZEICKENE Praxisnahe Kunststoff- A A uj Prüfung in einem unabhän- 
C »2 gigen Prüfinstitut: Ein mit 
?C Ak — Gewichten belasteter Kunst- 

stoff-Flaschenkasten wird 
mehrfach aus vier Meter 
Höhe auf Betonboden fal- 
lengelassen, um zu testen, 
ob er den harten Belastun- 
gen in den Brauereien 

Itandhält (siehe Bild). Wenn der Kasten diese 
und eine Reihe weiterer Prüfungen besteht, 
larf er mit dem „K"-Gütezeidien ausgezeidi- 
aet werden. „K"-Gütezeichen (RAL) gibt es 
»ußerdem für Kunststoff-Hausrat, Aufblas- 
irtikel (Schwimmhilfen, Wassermatratzen. 
Schlauchboote) und zahlreiche Kunststoff- 
irzeugnisse für das Bauwesen. Diese „Güte- 
licherung" ist ein Dienst der Kunststoffwirt- 
ichaft am Verbraucher. Er soll nämlich die 
Möglichkeit haben, Im schwer überschaubaren 
Kunststoffangebot qualitativ hochwertige Pro-, 
lukte sofort zu erkennen — durch die „K"- 
Gütezeichen. Denn wer kann als Laie schon 
Kunststoff-Qualitäten beurteilen? Aber alle 
Verbraucher und Verwender — Hausfrau, In- 
lustrie, Handel, Architekten — wollen keinen 
Kunststoff-Ramsch für ihr gutes Geld. Die 
,K"-Gütezelchen sind ihr Kompaß. Rlchtunp 
QuaUtSt. 

Viele Hausfrauen, ob berufstätig oder nicht, 
sind bereits mit Erfolg dazu übergegangen, 

' sich mit technischen Hilfsmitteln die Arbelt 
Im Haushalt zu erleichtern. So sind z. B. die 
Hausfrauen zu beneiden, die Elektroherde mit 
Automatik besitzen; derm ganz einfach ist für 
sie das Kochen, Braten, Backen und Grillen 
geworden. Moderne Regeleinrichtungen für 
Temperatur und Zeit, d. h., temperatur- 
geregelte Automatik-Kochplatten, der ther- 
mostatisch gesteuerte Badeofen tuid die Zelt- 
schaltautomatlk bieten die Möglichkeit, zu 
kochen und braten und zu backen, ohne dabei- 
zusein. So einfach geht das vor sich: Man setzt 
z. B. das Kochgut auf die Platte, stellt die 
erforderliche Temperatur, die Dauer der Gä- 
rung imd den Beginn der Stromzufuhr an der 
Zeitschaltuhr ein. Das ist alles. Unbesorgt 
Icann die Hausfrau Ihren Einkaufsbummel ma- 
chen oder anderen Arbelten nachgehen. Zur 
gewünschten Zelt ist das Essen fertig. Be- 
denken oder Angst vor der Automatik? Keine 
Veranlassung; Millionen Hausfrauen haben 

'n Zentralafrika wie in Finnland: 

den Umgang mit dem Automatik-Elektroherd 
schnell und zu ihrem Vorteil mit Freude ge- 
lernt. Jedem neuen Elektroherd liegt eine Be- 
dienungsanleitung bei, aus der man die not- 
wendigen Tips entnehmen kann. 

Daß der Kuchen oder Braten in einem 
Elektroherd mit Automatik besser als „von 
Hand" gelingt, hat fleh in der Praxis erwie- 
sen. Siditfenster und Innenbeleuchtung des 
Bacjcofens erlauben das Beobachten des Brat- 
und Bacäcgutes. Köstliche, die Gesundheit för- 
dernde Grlllspezlalltaten lassen sich ebenfalli 
leicht herrichten. 

Und wer in der kühlen Jahreszeit oder int 
Winter seine Küche erwärmen muß, d«r 
schaffe sich einen Kohle- oder Olzusatzherd 
an, der geschmackvoll mit dem neuen Elektro- 
herd kombinierbar ist. 

Der moderne Elektroherd bietet viele Vor- 
teile. Er bringt der Hausfrau nicht nur Ar- 
beitserleichterung und Zeitersparnis, sondern 
erhält, weil clie Speisen schonend gegart wer- 
den, auch Vitamine und Nährwert. 

Test-Note V für - Trockenrasierer 

Vor Verleihung des „K"-Gütezelchens werden 
autfa Kunststoff-Flaschenkasten einer ZerrtiB- 
probe unterzogen; Die mit Oewlditen btia- 
steten Kästen fallen aus 4 m Höhe mehrfach 
auf Betonboden und dflrfen danach keinerlej 

Beschädigung aufweisen. 

Kühlen verlangt Fingerspitzengefühl 
Spät kommt der Sommer diesmal, doch er 

kommt. Damit gewinnt für die Hausfrau das 
Problem der Aufbewahrung von Nahrungs- 
mitteln wieder an Aktualität. Zudem kaufen 
heute die Frauen — durch Ihre zunehmende 
Berufstätigkeit gezwungen — sehr viel ratio- 
neller ein. Nur ein Drittel aller Hausfrauen 
kauft noch öfter als dreimal in der Woche ein. 
Gut ein Fünftel ergänzt die Lebensmittel 
lediglich einmal in der Woche. 

Ohne Kühlschrank wäre eine solche Ra- 
tionalisierung des Einkaufs kaum möglich 
Uber die Hälfte aller bundesdeutschen Haus- 
halte verfügen über einen solchen nützlichen 
Helfer. Damit allein Ist es jedoch nicht ge- 
tan. Lagerfähigkeit und Lagerdauer der ein- 
zelnen Lebensmittel sind außerordentlich un- 
terschiedlich. Falsche Einschätzung der eln- 
telnen Kühlbereiche hat schon manchen Ver- 
druß gebracht und unberechtigten Zweifel ar 
der Qualität der Ware ausgelöst. 

Die mögliche Lagerdauer von leichtverderb 
■ichen Lebensmitteln bei den — abgesehet 
vom Tiefkühlfach — Im Haushaltskühlschrank 
Üblichen Temperaturen eines milden Winter- 
tages von plus 2 bis 6 Grad wird gern über- 
schätzt. Andererseits werden die verschlede- 
len Wirkungsbereiche der Kühlung aus Un- 
kenntnis häufig nicht voll genutzt. Butter 
kann man beispielsweise bis zu einer Woche 
lagern, ohne QualUätsverlusts in Kauf neh- 

men zu müssen. Bei 10 bis 12 Grad C^ius 
gelagert, ist sogar 88°/« der geprüften Butter- 
c]ualitäten — wie Prüfungen der DLQ zeigten 
— selbst am zehnten Tag der Herstellung 
noch preiswürdig. 

Auch bei Milch und Käse konnte man An- 
haltswerte für Ihre Lagerfähigkeit errechnen 
Milch soll beispielsweise höchstens zwei Tage 
im Kühlschrank aufbewahrt werden, abge- 
sehen allerdings von der H-Milch, die aud' 
bei Zimmertemperatur mindestens vier Wo- 
chen aufbewahrt werden kann. 

Bei Käse sind die Dinge differenzierter. Die 
Lagerfähigkeit der verschiedenen KSsesorten 
ist unterschiedlich und hängt auch von dem 
Grade Ihrer Reife ab. Camembert, Brie, Wein- 
käse, Romadur und ähnliche Alten zum Bei- 
spiel zeigen eine geringere Haltbarkelt als 
Hart- oder Schnittkäse. Für Käse im Reife- 
prozeß Ist der Kühlschrank nicht notwendig 
F(^ ihn sind Temperaturen von plus 12 bis IC 
Orad Celsius normal, nach erreichter Vollreife 
ledoch solche von etwa plus 5 Grad Celsius 
geeignet — letzteres auch für alle Frischkäse, 
wie zum Beispiel Rahm-, Doppelrahmkäse und 
Speisequark, die keinem Relfeprozeß unter- 
liegen. 

Kühlen verlangt besonderes Flncerspltzeu- 
gefOhl, will man bei Lebensmitteln einen 
Qualitätsabfall oder den Verlust ernährung«- 
physlologisdi wichtiger Stoff« vsroaei^en« 

n 
In Afrika, bei 44 Grad Hiae im Schatten, 

muß mit anderen Maßstäben gemessen werden 
als in der Frühjahrskälte Finnlands, sollte 
man meinen. Um so wertvoller sind Test- 
Ergebnisse, die hier wie dort bei Anwendung 
glalch strenger Maßstäbe zustande kommen 
— ao bei der Erprobung von Braun Rasierern, 
di« sich überall bewähren. 

Daß sie auch Im relativ feuchten Klima Zen- 
tralafrikas allen Anforderungen gerecht wer- 
den, bestätigte der VBlkerktmdler Dr. Waltet 
K o n r a d nach seiner dritten i edltlon durch 
den Tschad. Er kehrte kürzlich nach neun- 
wOchlger Reise, zu der ihn die tschadische 
Regierung eingeladen hatte, nach Hlldesheim 
zurück, wo eine Zentralstelle für Tschad-Völ- 
kerkunde entsteht. Ergebnisse seiner For- 
schungsarbeit in Afrika waren nicht nur wls- 
senschaftlldie Dokumentarfilme und Funde 
londem auch Erkenntnisse über die Lebens- 
^ewohnheiten des Volkes, das zum Beispiel 
nur in den Städten eine Stromversorgung 
kennt. In Busch, Steppe und Urwald dagegen 
war Dr. Konrad froh, netzunabhängige Batte- 
rierasierer wie den Braun parat BT und den 
Raslerstab B 2 bei sich zu haben — und den 
Braun slxtant BN (Batterie/Netz), den er in 
den Städten aufladen konnte. „Ich hätte mich 
sonst mit Wasser, das zu flautlnfektlonen 
führen kann und nur in abgekochtem Zustand 
verwendet werden darf, naß rasiere- müssen ' 
'leriditete er. 

Die Eingeborenen dagegen nehmen noch 
alte Klingen zwischen Datmien und Zeige- 
Hnger, um sich ohne Seife Kopf- imd Bart- 
haare abzukratzen — ao bei der Jugendweihe, 
wenn junge Leute lu Milnnem „ernannt" 
werden. 

Der Forscher testet« bei dieser Frühjahrs- 
expeditlon Braun Raslerer bei Eingeborenen 
und dort lebenden Europäern. Das Ergebnis; 
.Qj.e mit drei .Qwttten ist auch in 

diesem Land mit seinem KUma-Unterschied 
von 16 Orad nachta und 44 Grad am Tag 
überhaupt kein Problem." Und: „Besonders 
günstig macht sich die sehr gute aieltfählg- 
kelt des platinveredelten Slxtant BN-Sdier- 
blatti auf der durch Feuchtigkeit, Hitze und 
Staub strapazierten Oesichtshaut bemerkbar." 
Nicht zuletzt sei ein Batterier^sierer, der wl« 
der Slxtant BN unterwegs auch an der Auto- 
batterie aufgeladen werden kami, in Afrika 
besonders wertvoll. 

Einige tausend Kilometer nördlich, in Fmn- 
land, testete die Redaktion dea bedeutendsten 
populärwissenschaftllch-technls'hen Magazins 
„Teknlikan Maallma* neben anderer <3eräten 
die Braun Raslerer Slxtant BN. Slxtant, Parat, 
Special und Parat BT (Auto- und Batterle- 
gerät). Dai Resultat (höchste Punktzahl 100): 
dem Slxtant BN und dem Slxtant wurden ja 
100, dem Parat 00, dem Special 81 und dem 
Parat BT 80 Punkte zuerkannt. 

Hier wie dort Testergebnisse, die erneut 
jahrelange Forschungs- und EntwlcUungsar- 
beit der Braun AO beatätigen. 

Nr. 60 LANOBNBa gElTPNO l'reitiig, den 26. Juli 1968 

nachrichubn 

Terminpläne des 1. FC Langen 

Bereit zu neuen Meisterschaften 

Das Keichtathloiikfi'ld dr*s TV l.anKcn 

Obwohl die vierwöchige Sominerpiu- erst 
morgen endet, sind beim 1. FC Lungen die 
Vorbereitungen auf die neue Spielzeit schon 
längst im Gange. Seit Mitte Juli wird beicits 
wieder zweimal wöchentlich inten"!" '"icrt, 
um von Anfang an gleich fit zu sein und nicht 
durch eine langsame Anlaufzeit in den ersten 
Wochen der V rbandsrunde unnötig Punlrte 
zu verlieren. Doch ehe es so weil ist, stehen 
noch ein Pokalspiel, drei Freundschaftsspiele 
und die Teilnahme an einem Turnier auf dem 
Terminplan des Clubs. 

Den Auftakt macht tias I'okalüiiii-I gegen den 
FC Al.sb;ich, das am Sonntag, dem 28. 7., um 
l.'j Uhr im Waldstac-' a stattfindet. Dieser 
Gegner, der vom ehemaligen Clubspielor Kaf- 
fenberger trainiert wird, müßte an sich ohne 
weiteres zu schlagen sein, denn er gehört der 
B-Klasse an. Zu denken gibt allerdings die 
Tats.u.he, daß er die SG Egelsbach aus dem 
Pokalwettbewerb warf, die ihrerseits der 
Langiner Elf unmittelbar danach die erste 
Niecierlage seit Mitte Februar beibrachte. Die 
Gastgeber sollten deshalb vor diesen ä 'lerst 
ehrgeizigen Gästen hinreichend gewarnt sein. 

Am Donnerslagabend, dem 1. 8., kommt es 
zu einer Neuauflage des Freundschaftsspiels 
gegen die SKG Mörfelden um 19.30 Uhr unter 
Flutlicht. Im Vorjahr verlor der Club dieses 
Derby und hat infolgedessen einiges gutzu- 
machen. 

Zwei Tage später stellt sich die TG 75 
Darmstadt, die die Meisterschaft der Darm- 
städter A-Klasse errang und damit in die Be- 

zirksklasse aufgestiegen ist, um 17 Uhr In 
Langen vor und wird gegen den Gruppen- 
ligisten alle Energien mobilisieren. Außerdem 
nimmt der Club am 3. und 4. 8. mit einer ge- 
mischten Mannschaft an einem Turnier in 
Dreieichenhain teil, und am Donnerstagabend, 
dem 8. 8., will er versuchen, seinen Vorspiel* 
sieg gegen Alemannia Worms vor eigenem 
Publikum zu wiederholen. 

Am darauffolgenden Sonntag, dem II. 8., 
beginnt dann gewissermaßen wieder „der Ernst 
des Lebens", wobei man nur hoffen kann, daß 
die Vorbereitungszeit gut genutzt worden ist. 
Der Terminplan der Punktspiele hat dabei In 
der Vorrunde für den Club folgendes Aussehen i 

11. 
18. 
23. 

1. 
7. 

l.'i. 
22. 
2!). 

ß. 
13. 10. 
20, 10. 
27. 10. 

3. 11. 
10. 11. 
17. 11. 
23. 11. 

1. 12. 
«. 12. 

15. 12. 

Trebur — Langen 
Langen — SG Arheilgen 
Bürgel — Langen 
Langen — Ober-Roden 
Bensheim — Langen 
Langen — Sprendlingen 
Hofheim — Langen 
Langen — Biebrich 
Kelsterbach — Langen 
Pokal.sonntag 
Langen — Pfungstadt 
Heusenstamm — Langen 
Langen — Münster 
Bieber — Langen 
Spielfrei 
Pokalsamslag 
Langen — Kelkheim 
Eintracht — Langen 
Langen — Nied 

Saisonstart der 

Schwarz-Weißen gegen Dietzenbach 

Ihr ci-stes Freundschaftstreffen In der Fuß- 
balisalson 1968/69 tragen die Schwarz-Weißen 
morgen auf eigenem Gelände am Berliner 
Platz aus. Sie empfangen hierbei den Meister 
der A-Klasse Offenbach und Aufsteiger zur 
II. Amateurliga, die SO Dietzenbach. Nach- 
dem in den letzten Wochen im Egelsbacher 
jrußball-Lager einige Aufregung wegen des 
Vereinswechsels einiger talentierter Spie- 
ler herrschte, haben sich die Wogen nun- 
mehr wieder geglättet. Im Augenblick ist nur 
bekannt, daß H. W. Schmidt im kommenden 
Jahr in der Fohlenelf von Eintracht Frank- 
furt spielen wird. Mit dem Halbrechten 
Schmidt verliert Egelsbach einen seiner talen- 
tiertesten Spieler der letzten Jahre. Ob er 
allerdings den angestrebten Sprung in das 
Lizenzsplelerlager der Eintracht schaffen 
wird, muß die kommende Zeit erweisen. 
Egelsbachs Fußballfamllle wünscht dem 
sympathi.schen und anstündigen Spieler auf 
seinem sicher nicht leichten Weg jedenfalls 
alles Gute. 

Die entstandene Lücke im Angriff der 
Schwarz-Weißen hofft man jedoch bald wie- 
der zu schließen. Mit Fehrwagner (Rolweiß 
Walldorf), dem jungen Zink und den Talen- 
ten aus der A-Jugend stehen einige Kräfte 
schon zur Verfügung. Bereits morgen, im er- 
sten Testspiel der neuen Saison, besteht erste 
Gelegenheit für die angeführten Spieler, sich 
einen Stammplatz in der er.sten Garnitur zu 
erkämpfen. Eines ist sicher, die Dietzenbacher 
sind bestimmt der erwartet starke Gegner. 
Nach der Sommerpause heißt es deshalb 
schon morgen wieder für die Schwarz-Wei- 
ßen, mit vollem Ernst bei der Sache zu sein. 
Spielbeginn Sportfeld Berliner Platz um 17.30 
Uhr. Vorher um IR Uhr spielen die Reserven. 

Egelsbachs Sunia als I'okalverteidiger 
beim Hans-Lotz-Gedächtnisturnler 

in Erzhausen 
Morgen, Samstag, ab 15 Uhr, findet auf dem 

Sportgelände am Vereinsheim in Erzhausen 
das diesjährige Hans-Lotz-Gedächtnlsturnier 
für AH-Mannschaften statt. Egelsbachs Soma 
hat hierbei den im Vorjahr gewonnenen Pokal 

titäu 
. . m der Tat eines der besten Biere 

der Welt. Auch für Sie durdi Vertretung 

Getränke Barth KG 
607 Langen, Dieburger Str. 8, Tel. 21 23 

Die kommenden BezirkE"'.oisterschaften 
kann der Turnverein Langen llitj2 bereits auf 
einem Leichtathletikfeld veranstalten, das allen 
Ansprüchen genügt. Die technische Abnahme 
der neugestalteten Anlage wurde am letzten 
Dienstag bei strömendem Regen von Bürger- 
meister Hans Kreiling und Stadtbauoberin- 
spektor Fritz Lupp zusammen mit TV-Vor- 
ßtandsmitgliedern — Vorsitzender Harald Pil- 
der und die zweiten Vorsitzenden Frau Elisa- 
beth Alt und Günter Blinda waren erschienen 
— durchgeführt. Mit einem Koslen;iufwand 
von rund 20 000 Mark wurde die Anlage von 
der .Stadt Langen auf Hochghmz gcbrachl. .Sie 
ist ,bis auf die noch fehlende .Slabhorhsi)rung- 
anlage, sozusagen betriebsfertig. Bald wird der 

noch im Besitz der Stadt Langen befindliche 
Platz dem Turnverein im f^rbbaurecht über- 
tragen werden. 

Kleinere Arbeiten sind noch au.s/ui meii. 
So fehlt noch das trennende Geländer zwi- 
schen Zuschauerplätzen und Laufbahn. Hier 
wird die Stadt die notwendigen Eisenrohre zur 
Verfügung stellen, Mitglieder des Vereins wer- 
den diese Arbeiten in Selbsthilfe bewältigen. 
Insgesamt wurde die jetzige Anlage durc h eine 
Hochsprang-. Weitsprung- und Kugelstoßan- 
lage IT" 1. Nach dem hi sischen Vize- 
juger ' '■ im Kür" - ipl, itcl, wird der 
Verein auf lU.'m nci .i Fi.ltl vielleicht bald 
wieder einige Meister „produzieren". 

zu verteidigen. Es wird in zwei Gruppen ge- 
spielt. In der Gruppe 1 spielen die SKG Bicken- 
bach/Bergstr., der SV Dienheim/Rhh. und die 
SO Egelsbach. Die Gruppe 2 spielt mit der 
SKG Gräfenhausen, dem SKV Seeheim/Jugen- 
heim/Bergstr. und dem Veranstalter, SV Erz- 
hausen. Die Gruppensieger bestreiten das 
Endspiel. Um 20 Uhr findet Im Vereinsheim 
die Siegerehrung mit Tanz statt. An die 
Freunde und Anhänger der schwarz-weißen 
Soma ergeht die Bitte, Ihre Mannschaft recht 
zahlreich nach Erzhausen zu begleiten, um ihr 
für die bestimmt sehr schwere Pokalverteidi- 
gung auch von dieser Seite den nötigen Rück- 
halt zu geben. 

Heute abend um 21 Uhr wichtige Spieler- 
besprechung im Vereinslokal Theiß. Das Er- 
scheinen aller Soma-Spieler ist dringend er- 
forderlich. 

„Schirmherr" Bürgermeister Hans Kreiling hat,gut lachen; der Platz ist In Ordnung, die 
„Kundschaft" — in unserem Fall der TV-Vorstand — ist zufrieden. Trotz strömenden Regens 
sind auf unserem Bild fröhlich versammelt (von links): Bürgermeister Kreiling, Frau Alt und 
die Herren Pilder, Lupp und Blinda. LZ-Foto: sek. 

Klarer Heimsieg der Egelsbacher Handballer 

so Egelsbach I — TSV Pfungstadt I (9:4) 15:11 — Reserve ausgefallen 

JUGENDHANDBALL 
SG Weiterstadt I b — Turnverein I b 2:30 
Gegen die nicht vollzählig angetretene Wei- 

terstädter Mannschaft hatte die TV B I keine 
Mühe, das Spiel zu gewinnen. Nur ihrem Tor- 
wart und der Tatsache, daß die TV-Spieler 
dieses Match nicht so ernst nahmen, hatten es 
die Jungen aus Weiterstadt zu verdanken, daß 
das Ergebnis nicht höher ausfiel. 

Folgende Spieler waren eingesetzt: Plrwilz 
(1), Hunkel, Palzke (1), Sehlebel, Eckstein (4), 
Leitow, Miklea (10), Herrmann (3) und 
Panitz (11). 

Zum ersten Heimspiel in der Rückrunde 
hatten die Egelsbacher Handballer den TSV 
Pfungstadt zu Gast. Egelsbach konnte zu die- 
sem Spiel wieder in stärkster Besetzung an- 
treten; so war ein klarer Erfolg vorauszusehen. 
Bereits im Vorspiel unterlag der Gegner ein- 
deutig. Pfungstadt ging nach einem Blitzstart 
mit 0:2 in Führung, Egelsbach ließ sich jedoch 
nicht irritieren und konnte durch H. Heller 
mit einem Wurf, flach in die kui-ze Ecke, 
auf 1:2 Tore verkürzen. Pfungstadt konnte 
zwar im Gegenzug auf 1:3 Tore erhöhen, man 
sah aber bereits jetzt, daß Egelsbach in der 
Spielanlage reifer wirkte. Als die Pfungstädter 
Deckung einmal zu spät angriff, konnte H. 
Heller mit einem Weitschuß auf 2:3 Tore ver- 
kürzen und R. Lorenz gelang nach schöner 
Kombination des gesamten Sturms das 3:3. 
Durch ein Strafstoßtor (H. Heller) konnte man 
zum ei-slenmal in Führung gehen, die man 
durch zwei Alleingänge von E. Knöß und R. 
Schroth auf 6:3 Tore ausbaute. Durch R. 
Schönweilz,der einen Rückpaß von R. Schi'oth 
unbehindert aufnehmen konnte und ins Tor- 
dreieck warf, war das 7:3 erzielt. Pfungstadt 
verwandelte anschließend einen 14-m-Ball. 
Einen weiteren 14-m-Ball für Pfungstadt 
konnte Torwart H. Lorenz großartig parieren. 
Auf der anderen Seite konnte H. Heller einen 
14-m-Ball für Egelsbach unhaltbar verwan- 
deln, nachdem R. Schroth zum wiederholten 
Male gefoult wurde. Mit dem Halbzeitpfiff er- 
höhte Egelsbach seine Führung durch einen 
wahren Sonntagswurf von R. Schönweitz auf 
9:4 Toro. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte konnte 
Pfungstadt jdurch einen argen Schnitzer der 
Egelsbacher Deckung auf 9:5 Tore verkürzen. 
Durch zwei Tore von R. Schroth mit Allein- 
gang, und einem Strafstoßtor von H. Heller, 
wurde der alte Abstand wieder hergestellt. 
Dann ließ Pfungstadt einen 14-ni-r.aus. 
Durch klare Egelsbacher Decku i'j...ülilcr 
konnte der TSV Pfungstadt auf 11:8 Tore ver- 
kürzen, ehe R.Lorenz mit einem Aufsetzer auf 
12:8 Tore erhöhte. Aber abermals konnla 
Pfungstadt bis auf 12:10 Tore verkürzen, zu- 
dem hatte H. Heller mit einem weiteren Lat- 
tenschuß Pech. So blieb es R. Schroth vorbe- 
halten, einen Senker mit Linkswurf zum 13:10 
ins Tor zu bringen. Eine gute Kombination 
des gesamten Sturms konnte W. Kappes zum 
14:10 abschließen und R. Lorenz erhöhte mit 
einem großartigen Drehwurf ins lange Eck 
auf 15:10. Pfungstadt gelang am Ende noch 
ein elftes Tor. 

Egelsbach spielte in folgender Aulstellung: 
H. Lorenz, H. Suchaneck, H. Benz, R. Schön- 
weitz, W. Kappes, L. .lost, R. Lorenz, II. Heller, 
R. Schroth, P. Welz, E. Knöß. 

Die Egelsbacher Reserve kam kampflos zu 
den Punkten, da die Pfungstädter Reserve be- 
reits am Samstag wegen Aufstellungsschwie- 
rigkeiten (wegen Urlaubs) absagte. 

V o r s c h a u : Es tritt nunmehr eine Htägiga 
Sommerpause ein. Das nächste Helmspiel fin- 
det am 11. 8. am Berliner Platz gegen den TV 
Elnhausen statt. 

^RÜNE 

WELLE 

für kleine Preise! 

deshalb schnell zu 

SCHU 

IHR ßchuhhaus mit der großen Auswahl für die ganze Famiii# - Langen, Fahrgaase/ Ecke Wassergasse und Sprendlingen, Darmstädter Straße 3. 
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Das Edelreis soll kräftig sein 
Nur im Saft stehende Unterlagen lassen sich vermphren 

Dns Okulieren, niimlich das Einsetzen von 
Edelaug*! bei Wildrosen, Flieder, jungen 
Obstbäumen und allerlei Ziergehölzen ist 
leicht erlernbar und bringt bei Erfolg immer 
Freude. Man okuliert im Frühling aul das 
„treibende", meist jedoch im Juli bis August 
nuf das „schlafende" Auge, wobei dann das 
Auge wohl anwächst, aber im gleidien Som- 
mer nicht mehr austreiben soll. Die Unter- 
Ingen müssen in vollem Saft stehen, so daß 
sich beim sogenannten T-Schnitt die beiden 
Rindenlappen mit dem Rindenlöser des Oku- 
liermessers vorsiditig nach rechts und links 
(siehe die beiden kleinen PfeileM leicht anhe- 
ben lassen. 

Wo der Wunsch besteht, eine besonders edle, 
wertvolle Rose zu vermehren, kann das durch 
Einsetzen In fingerdicke Triebe der wilden 
Hundsrose (Rosa canina), die man an unge- 
pflegten Plätzen, Rainen, Ackergrenzen usw. 
antrifft, gesdiehen. Auch Rosa multiflora eig- 
net sidi gut als Unterlage und schafft später 
eine große Blütenpracht. Die Unterlagen grübt 
man im Herbst aus und pflanzt sie zunäclist 
In seinen Garten, damit sie hier gut einwur- 
zeln. ehe man sie veredelt. Will man Edel- 
sugen von Buschrosen einsetzen, so erfolgt die 
Okulation mit zwei Augen dicht am Wurzei- 
tials, bei Stammrosen in 50 bis 120 cm Höhe 
mit drei Augen, zwei Zentimeter je überein- 
ander, in verschiedenen Richtungen, um eine 
schöne Krone zu bekommen. Acht Tage nach 
der „Operation" ist der Edeltrieb, also das 
Edelreis, das die Edelaugen hergeben soll, et- 
was zu kürzen, wodurch sie nodi besser aus- 
reifen. Das Edelrei.s soll kräftig, wüchsig und 
gut Busgereift seini Man wählt stets gut ent- 
widtelte Edelaugen aus der halben Mitte eines 
solchen Edelreises (siehe in Zeichnung a Au- 
gen 1 bis 4). Das Okulierreis ist kurz vor Ge- 
braudi zu schneiden, damit die Augen nicht 
welk werden. Das Edelauge wird wie folgt 
gewonnen. Man schneidet mit dem Okulier- 
messer ein 30 mm langes Rindenschildclien 
mit dem Blattstiel heraus (Abb. a 2), bei dem 
das Auge in der Mitte sitzt. Die Pfeiirichlung 
bei Auge a 2 zeigt den Schnittverlauf an. Dem 
Augenschildchen muß an der Rückseite zu- 
nächst noch ein dünnet Holzspan anhaften, da 
er das Auge hier schützt (siehe Abb. c). Diesen 
Holzspan löst man nun vorsichtig von oben 
mit dem Rindenlöser (siehe kleinen Pfeil 
bei c) und hat dann das Bild von d, bei dem 
dann das Köpfchen des Auges grün durdi- 
schimmert. Das kleine gründurchscheinende 
Köpfchen des Auges darf nicht verletzt wer- 

den (d), sonst mißlingt die Okulation. Das so 
zugerichtete Edelauge legt man einen kurzen 
Augenblid< in Wasser, damit es nicht aus- 
trocknet. 

Nun führt man den T-Schnitt an dei Wild- 
lingsunterlage aus. Man maclit einen 12 mm 
waagerechten und 25 m.n senkrechten Schnitt 
(f), jedocäi nur durch die Rinde, wie Abb. e 
zeigt. Dann hebt man mit dem Rindenlöser 

man von unten nach oben die beiden Rinden- 
lappen gegen das Schildchen, so daß das Fen- 
ster nun geschlossen ist. Durch einen Bast- 
verband wird darauf der wieder geschlos.sene 
T-Schnitt zusammengehalten. Besteht die Ge- 
fahr, daß die Okuliermade auftritt, so ver- 
wende man statt Bast Woll- odei Nylonfäden 
zum Verbinden. Am Schluß streicht man kal- 
tes Baumwachs lückenlos über die ganze 
Stelle. In etwa drei Wochen ist durcli die neu 
entstehenden Zellma.ison der Kambiumschicht 
das eingesetzte Auge angewachsen. Wird bei 
der Zurichtung des Schildchens der dünne 
Holzspan nicht mit abgeschnitten, so fehlt das 
Kambium und das Auge vertrocknet, die Oku- 
lation ist mißlungen. Löst sich etwa nach 2 bis 
3 Wochen durch Berührung der Rest des Blatt- 
stieles. so Ist die Veredlung geglückt. Bei der 
angewachsenen Veredlung kann der Verband 
nach einigen Wochen durch einfaches Durcli- 
schneiden gelöst werden. Er fällt später von 
selbst ab. 

Buschrosen, Flieder und junge Obstbäume 
werden dicht über dem Boden, dagegen Rosen- 
stämmchen, Pfirsiche, Aprikosen, Süß- und 
Sauerkirschen und Mirabellen in Kronenhöhe 
okuliert. Bei Ziergehölzen lassen sich die 
Edelaugen in beliebiger Höhe einfügen. Genügend bewurzelte Erdbeerjungpflanxen. 

Sehr frühe und reiche Erdbeerernten 
Der Pflanztermin ist entsdieidend 

Bei vollem Saft okuliert man auf das „trel- 
laende Auge". (Zeichnung: Joh. Höhne) 

des Okuliermessers die beiden Rindenlappen 
vorsichtig hoch. Darauf schiebt man das Rin- 
den.schildchen nebst Auge von oben unter die 
Rindenlappcn des Wildlings. Das überstehende 
Ende des SchiUlchens b wird dicht an der obe- 
ren Kante des T-Schnittes glatt abgeschnitten 
(Pfeil), so daß die beiden Schnittränder didit 
aneinandei zu liegen kommen. Danach drückt 

Die einjährige Erdbeerkultur bringt viele 
Vorteile mit sich. Die Pflanzen erreichen einen 
Entwid<lungsvorsprung von 10 bis 14 Tagen, 
wenn bereits im Juli gepflanzt wird. Jeder 
spätere Pflanztermin vermindert die Ernte- 
menge. Von frühen Sorten darf man je Qua- 
dratmeter Beetfläche bis 1,5 kg Früchte er- 
warten, von mittelfrühen Sorten sogar 2 bis 
3 kg. 

Die Voraussetzungen für diese Vorteile sind 
vor allem eine frühe Pflanzung, wobei Ende 
Juli für Frühsorten, Anfang August für spä- 
tere Sorten als letzter Termin gilt. Ferner hu- 
moser, gelockerter Boden, chlorfreie Dünger- 
gaben, ausreichende Bewässerung und sehr 
gutes kräftiges Pflanzmaterial. 

Die Anzuchtbetriebe bemühen sich neuer- 
dings, Jungpflanzen ab Ende Juli zum Ver- 
sand zu bringen. Folgende Sorten, zumeist 
Hochzuchten, sind zu empfehlen: Früh: Liha- 
ma, Senga Precosa, Regina, mittelfrüh bis mit- 
telspät Asieta. Senga Sengana, Red Gauntlet. 

Bei der einjährigen Anbauweise brauclit 
man nicht jedes Jahi ein neues Stück Garten- 
land zu wählen, vielmehr kann man 6 bis 7 
Jahre dieselbe Fläche für Erdbeeren nutzen. 

Das künftige Erdbeerbeet wird vorher tief 
umgegraben, wobei in je 100 qm Beetgröße 
1 bis 2 Ballen Düngetorf, 3 kg Kalkammonsal- 
peler, 4 kg Thomasphosphat, S kg Kalimagne- 
sia eingearbeitet werden. Hinterher ist reich- 
lich zu wässern. Bei Neuanlage eines soldien 
Beetes ist der Zeitpunkt der Düngung 8 bis 
14 Tage vor dem Pflanzen am voiteilhaltesten. 
Als Pflanzweiten wähle man bei leichten Bö- 
den 40 mal 20 cm, bei besseren und lehmhal- 
tigen 60 mal 20 cm, das letztere gilt audi für 
starkwachsende Sorten. 

■Der große Vorteil bei einer einjährigen Erd- 
beerkultur sind allerfrüheste und sehr reiche 
Ernten. Gleich nach der Ernte ist das Beet zu 
räumen. Uebrigens gehört die Erdbeere zu den 
Rosengewächsen. Die Heimat der Walderd- 
beere ist wohl in Asien zu suchen. 

Wußten Sie das über Hackfleisch? 
Wie eine Fachzeitung kürzlidi berichtet hat, 

sind viele Hausfrauen gegen die Verwendung 
von Hackfleisch eingestellt. Ein Drittel der 
Befragten gab an, nidit zu wissen, was in 
Hackfleisch enthalten sei. Bei 15 Prozent war 
der Grund: „weil Hackfleisch sich nicht auf- 
bewahren läßt". 

Hackfleisch (Gehacktes, Gewiegtes) ist rohes 
Muskelfleich warmblütiger Tiere, durch Zer- 
kleinern im Fleischwolf hergestellt ohne je- 
den Zusatz. 

.Schabefleisch (Tatar) muß aus fett- und 
gehnenfreiem Rindfleisch bestehen und darf 
keine Zusätze enthalten. 

Hackepeter oder Bratwursthack ist zuberei- 
tetes, d. h. mit Salz, Zwiebel und Gewürzen 
versehenes Hack- oder Schabefleisch. Wasser, 
Bindemittel. Röte- oder Frischhaltesalze dür- 
fen nicht zugefügt werden. 

Die Verwendung von Gefrierfleisch zu Hack- 
fleisch ist nicht erlaubt. 

Zerkleinertes und bearbeitetes Fleisch — 
nicht nur Hack- und Schabefleisch — ist be- 
sonders bakterienanfällig. Die Bestimmungen 
der Hackfleisch-Verordnung aus dem Jahre 
1965 gelten daher auch für andere Fleisch- 
zerkleinerungen und -bearbeltungen, die roh 

in den Handel gebracht werden (z. B. Fleisch- 
zuschnitte wie Steak. Filet. Schnitzel, die mit 
Mürbeschneidern o. ä. behandelt worden sind). 
Alle Erzeugnisse, die unter die Hackfleisdi- 
Verordnung fallen, müssen von der Herstel- 
lung bis zum Verkauf kühl, d. h. bis höch- 
stens + 4° C. aufbewahrt werden. Nur un- 
mittelbar vor der Abgabe darf die Tempera- 
tur bis zu + 8 ° C ansteigen. Die Verordnung 
besagt weiter, daß die Erzeugnisse nur am 
Tage ihrer Herstellung verkauft werden dür- 
fen. Eine Ausnahme bildet frische Bratwurst, 
die auch noch am Tage nach der Herstellung 
in den Handel gebracht werden kann. 

Tiefgekühltes Hadcfleisch und ähnliche Er- 
zeugnisse dürfen nur dann an den Verbrau- 
cher abgegeben werden, wenn sie vorschrifts- 
mäßig eingefroren sind und die Aufbewah- 
rungstemperatur von — 18 ° C nicht über- 
schritten haben. Außerdem darf tiefgefrorenes 
Hackfleisch nicht älter als drei Monate sein. 

Die sorgfältige Behandlung von zerkleiner- 
tem Fleisch ist auch in Hotel- und Großküdien 
erforderlidi. So hat kürzlich das Bayerisdie 
Oberlandesgericht entschieden; Gemäß Hadc- 
fleisch-Verordnung ist es Gastwirtschaften 
verboten, die Masse für Leberknödel und 
Fleischpflanzerl (Bouletten) roh über Nacht 

liegenzulassen, sofern die Masse dazu be- 
stimmt ist, zur Weiterverarbeitung auf Fertig- 
gerirfite und Abgabe an die Gäste zu dienen. 

Für die Hausfrau gilt: Frisches Hackfleisch, 
das zum Rohverzehr bestimmt ist, muß am 
Tage der Herstellung verzehrt werden. Es 
eignet sich, auch bei Aufbewahrung im Kühl- 
schrank, nicht zum Rollgenuß am Tage nach 
dem Einkauf. Gut durchgebraten kann es bei 
kühler Aufbewahrung auch noch am nädisten 
Tag gegessen werden. 

Um einer Toxoplasmose vorzubeugen, soll- 
ten Frauen in der Schwangerschaft, besonders 
aber in den ersten Monaten, kein rohes 
Fleisch essen. 

Und der schmeckt ! 
VD. Wenn es auch Heringe das ganze Jahr 

Uber .gibt, so werden Matjesheringe nur im 
frühen Sommer gefangen. 

Nicht jeder Hering ist ein Matjes. Der Nunie 
Matjes ist aus dem holländischen Wort Meisje 
= Jungmädchen, entstanden. Es ist ein Hering, 
der noch nicht gelaicht hat. Das zarte Fleisch 
der Matjesheringe ist in diesem Zustand am 
fettesten, da das Fett noch nicht zur Entwick- 
lung von Rogen und Milch beansprucht wurde. 
Matjes ist mildgesalzen im Gegensatz zum 
Fetthering, der stärker gesalzen und daher 

fester ist. Der Fetthering ist ebenfalls ein 
Hering vor dem Laichen, während Vollhering 
kurz vor der Laichzeit steht. Roger und Milch 
sind stark ausgebildet. Nach dem Laichge- 
schäft heißt der Hering Ihle oder Hohlhering. 

Matjeshering mit neuen Kartoffeln ist ein 
köstliches Gericht. Besonders delikat schmeckt 
Matjes mit grünen Bohnen und Pellkartoffeln. 
Feinschmecker nutzen die Matjessaison — ob- 
wohl in diesem Jahre der Teenager des Meeres 
bisher nicht gerade preiswert ist. 

Wieder Internationale Ferienkurse 
In diesem Jahre finden die Internationalen 

Ferienkurse des Kranichsteiner Musikinstituts 
in Darmstadt, später als sonst, vom 25. August 
bis 6. September statt. Während der Ferien- 
kurse gastieren namhafte Orchester, so die 
,Sinfonieorchester des Hessischen Rundfunks 
und des Westdeutschen Rundfunks in Darm- 
stadt, ferner ein holländisches Orchester und 
ein Orchester aus Ungarn. Man rechnet wie- 
der mit einem zahlreichen Besuch der Kurse 
aus europäischen imd außereuropäischen 
Staaten. 
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BAUBEGINN: EIN GROSSTEIL DER HAUSER BEREITS VERKAUFT 

BENSHEIM - AUERBACH/Bergstraße: Wohnanlage „Fasanenpqrk", Darmstüdfer Strdße/Fgsone'Awe^' 
Beratung und Verkauf 

in unserem Büro Bensheim, Hauptstiaße 2/1 (Marktplatz) 
Sa. u. So., 3. u. 4. 8.19i8 v. 13 bis 18 Uhr 

Ihr« SidMriwtl: 
1. Otr Käufer zahll nur noch notarialUr Be- 

urkundung vnd Baufortsehrilt, 2. Grundbuch' 
licherung — auf Wunsch.AuflaHungcvoriiMHcung. 

3. Kein ankaiifbekisletes GrundttSck — CMamt- 
grundtlfick bemils Eigentum der 'DOMA. 4. Mehr 
als 1000 DOMA-HwnkMUfer ^ hSmnmn Ihn. 
die DOM A-Sicheriwil iiMtfiltsen. 

VMSleidwii Sk VWähnfladM, 
fiawiHalitiit und Praid 

123 qm Wohnfl., 5 Zmmer, KDdw, Bad, 2 WC«, 
Balk., Twrr., Diele, Wineif., Virflv^rtnHening, 

30-cm-2iegelmauerweH(, StahliielendMken, 
Edeltpritzputs, Doppelverb.-Fensler, durch 
un*. Au<f. der AuBenwände u. derinnen' 
ausfOhrg. 20 */• Heizkostenenp., Na 

hohmren, Mormorfemtarbanke. 

KOMFORT-REIHENHÄUSER 

SICHERHEIT BEI KAUF EINES EIGENHEIMES 

8 Miin:tii!n lierstr. 27 ' Romonpioti ^ 
tcl. ORli 5V.S05.^ S7.50'54 , 5;-5C'55. 

... aetm aUc bauen Siäusec, 
UuiPH ,so qU( mie uu^cii ' 

... hättet: UM tujf, 
■ sclC'st' duciH 'ZU utahttcn ' 

Fi&ENKAPiTÄl ABDIV. 9500.- 

DOMA-fESTPREIS 
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SCHADE 
u.FULLORABE 

Stangenbohnen 
aus Deutsehland, Handelsklasse A, zart und 
ladenfrei, ein beliebtes Gemüse und auch als _ _ _ 
Bohnensalat in der heißen Jahreszelt geeignet A QQ 

500 Gramm VbOO 

Pfifferlinge 
aus Deutschland, eine delikate 
wSmT® Mitlagstlsch und Immer - Willk^men als Gemüse oder als Beilage zu ' ^ 
Fleischgerichten 250 Gramm l-ÖU 

Kaibsbraten 
oder Kalbtrollbraten, zart und saftig, 
bratfertig für Sie vorbereitet, eine Abwechslung 
für Ihren Speisezettel 500 Gramm 

Kalbsbrust 
zum Füllen oder für ein feines, pikant 
schmeckendes Ragout, Immer ein preiswertes, 
beliebtes Mittagessen 500 Gramm 

Kalbshaxe 
in Butter gebraten, mit frischem Gemüse 
und Salzkartoffeln ein deftiges Essen 

, (solange Vorrat reicht) 500 Gramm 

Tafelbirnen 
Dr. Jules Quyot, aus Frankreich oder Italien, 
wenn auch grün, jedoch schnell nachreifend, 
saftig und aromatisch, Klasse I 500 Gramm 

und noch 3% Rabatt 

»Unverantwortliche Handlung8weise<c 

Der Vorsitzende der Langener .Tungsozia- 
listen hat an Bürgerrnoi.ster Steinmetz in 
Dieburg einen offenen Brief gerichtet, in 
dem er zu dem Vorgehen des Stadtober- 
hauptos von Dieburg in der Diskussion um 
die Verlegung eines Darmstiidtcr Schieß- 
platzes Stellung nimmt: 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Steinmetzl 
Aus Rundtunk- und Pressemeldungen 

konnte ich entnehmen, daß Sie sich in einem 
Brief an das Bundc.sverteidigungsministerium 
gegen die Verlegung des Darmstädler Mili- 
tär.schießplatzes in den Spachbrücker Wald 
gewandt haben. Ich habe Verständnis dafür, 
daß Sie sich gegen die Errichtung dieses 
Schießplatzes, der ein Erholungsgebiet für die 
Bevölkerung Dieburgs und Umgebung beein- 
trächtigen würde, wehren. Es befremdet mich 
jedoch sehr, daß Sie den Staatsforst zwischen 
Messel, Langen, Egelsbach und Götzenhain 
als Alternativvorschlag für die Errichtung 
dieses Schießplatzes wiederholt anpreisen. 

Sie wissen sicherlich, daß in den an diesen 
Staatsforst angrenzenden Städten und Ge- 
meinden ca. 45 000 Menschen leben, die im 

Mosselar Staatsforst Erholung und Huhe 
suchen. Wollerhin wird dieses Gebiet In star- 
kem Maße von Bewohnern der benachbarten 
Großstädte Frankfurt, Offenbach und Darm- 
stadt aufgesucht. Zudem muß darauf auf- 
merksam gemacht werden, daß sich bereits 
im Waldgebiet westlich Langens eingefrie- 
dete militUrische Anlagen der US-Army be- 
finden. Eine weitere Reduzierung des Waldes, 
der den hiesigen Bürgern zum Ausspannen 
zur Verfügung steht, erscheint mir unzumut- 
bar. 

Da Ihnen diese Gesichtspunkte durch die 
bisherige Diskussion bekannt sein müssen, 
kann ich Ihr Schreiben an das Bundesverlel- 
digungsministerium nur als den Versuch wer- 
ten, die Interessen Dieburgs durch Abwäl- 
zung der Angelegenheit auf andere Gemein- 
jekliven Untersuchung der dort gegebenen 
den zu wahren, ohne sich der Mühe einer ob- 
Situation zu unterziehen. Ich sehe darin eine 
unverantwortliche Handlungsweise, die hof- 
fentlich nicht zum Stil kommunalpolitischen 
Wirkens wird. 

Hochachtungsvoll 
Rudolf Stoepel 

»Internationales« Minigolfturnier 

der Jungsozialisten in Dreieichenhain 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sl« notlertt 

,DM 800,—— zahlen Sis gegen diesen Soheok aus metneai/un— 
serem Gathaben an ... oder Überbringer" so oder in 
anderer Summe wird die Volksbank .Dreleloh" aGmbH auf 
Ihren Volkabank-Soheoks angewiesen, an den Empfänger 
zu zahlen. 

Soirelt Ihr Guthaben auf Ihrem Konto nloht ausreicht, 
werden Ihre Soheoka, mit denen Sie gegen Vorlage der 
VolkBbank-Soheokkarte gezahlt haben. In Jedem Fall 
eingelöst; ein Kredit kann dafür auoh naohträglloh 
vereinbart werden. Vorsorglich einen Kredit zu verein- 
baren für alle Soheoks, die Ihnen mit der Volkabanit- 
Soheokkarto ausgehändigt werden können, Ist empfehlens- 
wert. 

Sprechen Sie deswegen mit 

Klaus Dussa aus Langen strahlender Sieger — Rundflug gewonnen und verschenkt 
Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten Dreieichenhain/C^tzenhaln veranstaltete in 

der vergangenen Woche auf der schönen Minigulfanlage in Dreieii'.:-ihain das irs' " nell 
zu Beginn jeder Sommerpause stattfindende Minigolfturnier, tber 30 Teilnehmer aus dem 
Bereich des Arbeitskreises Dreieioh der Jungsozialisten folgten der Einladung, darunter 
auch der Leiter des Arbeitskreises, Reiner Wyszomirski aus Langen. Zwei Gastsn-'clerinnen 
aus Osterreich, die Geschwister Marianne und Franziska Nusser aus Neusiedel am See, 
gaben dem Turnier eine internationale Note! 

ihrer Bank, der 

Für den verhinderten "'.irgermeisler Hans 
Pfrommer aus Dreieichenhain hatte Bürger- 
meister Willi Lenhardt aus Gölzenhain die 
„Schirmherrschaft" über das Turnier übernom- 
men. Zu seinem Glück blieb es bei dieser 
repräsentativen Funktion, da die am Abend- 
himmel aufziehenden Regenwolken anfangs 
vorbeizogen und sich erst später entluden, als 
man bereits in fröhlicher Runde nach der 
Siegerehrung in der benachbarten Gaststätte 
der TV-Tumhalle zusammensaß! Die Wett- 
kampfleitung lag in den bewährten Händen 
von Rudolf Sommer, dem Vorsitzenden der 
Jungsozialisten in Dreieichenhain und aus- 
sichtsreichen Kreistagskandidaten, der zu Be- 
ginn des Turniers sämtliche Wettkämpfer und 
Gäste von nah und fern herzlich willkommen 
hieß. 

Wertvolle Preise winkten den Siegern, dar- 
unter ein Rundflug über das Dreielch-Gebiet, 
eine Langspielplatte sowie eine Flasche kon- 
zentrierten Alkohols, gestiftet von Bürger- 
meister Hans Pfrommer, Bürgermeister Willi 
Lenhardt und von Karl-Heinz Jacob, dem 
letztjährigen Turniersleger. 

Äußerst spannend war auch In diesem Jahr 
wieder der Verlauf des Turniers, dessen Ge- 
schehen auch die anwesenden Vertreter von 
Presse und Film (Gerd Kamolz) zu wahrer Be- 
geisterung hinriß. Als eines der schwierigsten 
Felder wurde diejenige Aufgabe angesehen, 
bei der es galt, den Ball über eine Sprung- 
schanze hinweg in ein aufgestelltes Schmetter- 
lingsnetz hineinzuschlagen. Aber auch die 
übrigen Felder hatten durchaus ihre Tücken. 

Als schließlich alle Teilnehmer die 18 Felder 
mehr oder minder erfolgreich hinter sich ge- 
bracht hatten, stand der Sieger des Abends 
mit der niedrigsten Gesamtpunktzahl fest; 
Klaus Dussa aus Langen. Den errungenen 
ersten Preis, den Gutschein für einen Rund- 
flug, gab er — ein Gentleman! — aber zur 
großen Überraschung aller Anwesenden weiter 
an die beste Teilnehmerin des Turniers, Fräu- 
lein Marlanne Nusser aus Neusiedel (Öster- 
reich) und begnügte sich mit der Langspiel- 
platte. Diese schöne Geste wiederum bewog 

'des Arbeitskreises Dreieich, Reiner 
Wyszomirski, dazu, spontan einen weiteren 
Rundflug, und zwar für Fräulein Franziska 
Niisser, zu stiften, um auf diese Weise den 
beiden ausländischen Teilnehmerinnen einen 

gemeinsamen Rundflug über das Dreieich-Ge- 
blet zu ermöglichen. Der 3. Preis ging an Ger- 
hard Götz aus Dreieichenhain, dem mit 13 
Jahren jüngsten Teilnehmer des Turniers. 

In fröhlicher Runde klang diese gelungene 
Veranstaltung aus, die allen Teilnehmern und 
Gästen noch lange in angenehmer Erinnerung 
bleiben wird. 

Neue Mainbrücke 
Bei Aschaffenburg wird gegenwärtig neben 

der bestehenden alten Brücke eine neue 
BrUcke über den Main gebaut, die den Ver- 
kehr vom Hessischen her aufnimmt. Die 
Brücke soll bis zum Herbst nächsten Jaiires 
fertig sein. Neben der alten Brücke fand 
man auf dem Grund des Mains hölzerne 
Pfeiler, die wohl die Brückenpfeiler einer 
ehemaligen Brücke waren. 

Freundschaftsspiel: 

Tennis-Klub Langen - Bad Brückenau 

Dieses Turnier wurde von Langen mit 7:2 
verloren. Die gewonnenen 2 Punkte stammen 
aus dem Doppel von Müller/Thiele gegen 
Plass/Barz, das zum Teil sehr schöne Spiel- 
züge besonders von selten der Langener Spie- 
ler aufwies. Das zweite erfolgreiche Doppel 
war Dr. Zipf/Hoffmann, die ihre Gegner in 
drei Sätzen mit 6:4, 4:6, 7:5 schlagen konnten. 

Die Einzelspiele begannen mit der Begeg- 
nung zwischen Herrn Hadank TKL und 
Herrn Plass, Brückenau. Am Anfang kam 
Herr Hadank durch Anschlagfehler ein wenig 
Ins Hintertreffen. Während des zweiten Spiels 
zeigte es sich offen, daß er seinem Gegner 
nicht gewachsen war. Die ausgezeichneten 
Cross- und Stopbälle von Herrn Plass konnte 
Herr Hadank beim besten Willen nicht parie- 
ren. Plass aber hatte es auch öfters dem 
Glück zu verdanken, daß Bälle, die mit der 
Schlägerkante geschlagen waren, noch inner- 
halb des gegnerischen Feldes landeten. In 
manchen Spielzügen zeigte Hadank Leistun- 
gen, die seine Fehler unverständlich erschei- 
nen ließen. Mit etwas mehr Beinarbeit hätte 
er seinem Gegner durchaus mehr Spiele ab- 
gewinnen können. 

Das Spiel Schlösser gegen Wörner, Brük- 
kenau endete mit einem 6:2, 6:2-Sieg des 
Brückenauer. Ob zwar Herr Schlösser von 
Beginn an das Spiel In der Hand hatte, pa- 
rierte Herr Wörner so geschickt, daß er 
schon bald in Führung ging. Schlösser ver- 
suchte umsonst, seinen Gegner durch Crosses, 
Lops und kurze Bälle mattzusetzen. Mit einer 
unwahrscheinlichen Gewandtheit erreichte 

sein Gegner diese Bälle. Dennoch zeigte er 
manchmal Schwächen, die seiner Erschöpfung 
zuzuschreiben waren. 

Im Spiel Hoffmann gegen Benisch war der 
Gast aus Brückenau der ruhende Punkt. 
Trotzdem gelang es Herrn Hoffmann mit 
seinen kraftvollen Schlägen, Herrn Benisch 
auszuspielen; allerdings verschlug er auf diese 
Weise auch manch guten Ball. Ein großes 
Handicap Herrn Benlschs war, daß er die 
Aufschlagtechnik nicht beherrschte. Diesen 
Vorteil wußte Herr Hoffmann geschickt zu 
nutzen. Dennoch verlor er In zwei Sätzen. 

Dem Spiel zwischen Miller (TKL) und Barz 
wurde die meiste Aufmerksamkeit geschenkt, 
da man hier eine Chance Herrn Millers wit- 
terte. Miller bestimmte vom ersten Schlag an 
das Spiel. Barz stärkste Seite war der Auf- 
schlag, den er genau plazierte und recht hart 
schlug. Sein Langener Gegner zeichnete sich 
durch geschickte Taktik aus. Im großen und 
ganzen gesehen waren hier zwei gleichstarke 
Gegner aufeinandergetroffen, die ein auch 
für die Zuschauer interessantes Spiel boten. 
Leider blieb auch Herr Miller nicht von einer 
6:3, 2:6, 4:6-NIederlage verschont. 

Dies sind nur 4 von 6 Einzelspielen. Wie je- 
doch aus dem Gesamtspielstand bereits zu er- 
sehen ist, wurden auch die restlichen Einzel 
verloren. Die Mannschaft aus Bad Brückenau 
war eindeutig die stärkere Mannschaft. Zu- 
dem fielen von der Langener Mannschaft 
Spitzenspieler aus, die schon tags zuvor im 
Turnier gegen die Pittler-Mannschaft gespielt 
hatten. Von diesem Turnier wird später noch 
ausführlich berichtet. Jumbo 

VOLKSBANK .DREIEICH» EGMBH 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle; Turnhalle): 

Versorgungsrenten: 
Montag, den 29. Juli 1968 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn, VBL und VAP; 
Dienstag, den 30. Juli 1968 
von 8.00 — 12.00 Uhr 

ArbPlterrenten Nr. 001 — 2800: 
Mittwoch, den 31. Juli 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
Vnfallrenten: 

Donnerstag, den 1. August 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle: Postamt): 
GeschwindstraBe 6 

Versorgungs- and An-Renten, BZ: 
Montag, den 29. Juli 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 - 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000. Kn. VBL. VAP: 
Dienstag, den 30. Juli 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schlnß und 
Vnfallrenten: 

Donnerstag, den 1. August 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Freitag, den 26. Juli 1968 
von 9.00 — 12.no und 15.00 — 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Donnerstag, den 1. August 1968 
von 9.00 - 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt) 
V ersorgungsrenten: 

Montag, den 29. Juli 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

V ersicherungsrenten: 
Dienstag, den 30. Juli 1968 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Cnfallrenten: 
Mittwoch, den 31. Juli 1968 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Langener Zeitung 
Verantwortlich (Qi PoUtlli und Lolcalnachricbteni 
Friedrich Schädlich. (Ot Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Vertagt Buchdruclierel 
Kühn KO.. Langen. Oarmstadtei StraBe 26 Ruf 3893, 
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Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Sie würden es nicht glauben 

Deshalb haben wir sie drucken lassen - 

SSV-Preise - unsere 

schwarz auf weiß - damit sie jeder lesen kann. 

- auch Sie 

Im Mittelpunkt Teppichböden 

denn in Teppichböden und deren Verlegung sind 
wir unschlagbar 

Teppichboden 

Chemiefaser, bewährte Qualität, 300 breit qm jetzt 7,95 

Nylon-Teppichboden a 

sehr strapazierfähig, herrliche Farben qm jetzt 1 10,95 

Nylon-Schlingenware /■ 

sehr strapazierfähig, mit Waffelrücken qm jetzt 1 17,95 

Nylon-Teppichboden a 

bekannte Markenqualität, herrliche Farben qm jetzt ' 19,95 

Enkalon-Teppichboden 

schwere Schiingenware mit Waffelrücken, OQ QR 
unverwüstlich, bisheriger Preis 42,80 qm jetzt 

Enkalon-T eppichboden 
Spitzenqualität für höchste Ansprüche, 
unverwüstlich, doppelter Juterücken, JS« 

statt 49,50 qm jetzt 

hdta 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Bartenstr. 6 (am Lutherplatz] Tel. (0610314291 
weuse segei UDer aem isoaensee. 

Freitag, den 26. 

Das Lob der Muße 

Eine Betrachtung von Rudolf Stählin 

jTur Millionen Menschen beginnt in dicüen 
oder in den nüclisten Wochen der wohiver- 
fliente Urlaub. Doch die wenigsten von ihnen 
wissen, daß richtiges Urlaubmachen eine 
Kunst ist. 

Betriebsamlccit und Unrast, die unseren 
Alltag erfüllen, dringen wie eine Flut überall 
hin und wollen auch die Bereidie über- 
schwemmen, in denen Entspannung, Gelassen- 
heit, Beschaulichkeit und die Freiheit, Zeit zu 
haben, möglich wären. Ist man nicht auf der 
Hut, dann werden auch die Mußezeiten von 
dem Tempo der technischen Organisation er- 
faßt; ja dann slehen wir selbst unter dem 
Zwang von Uhr und Programm, die uns jagen 
und treiben. tJberall lassen sie uns hinkom- 
men; nur nicht zu uns selber. So bedroht die 
Mühle der Betriebsamkeit auch diejenigen 
Lebensbereiche, in denen es um den Menschen 
geht. In Ihnen gelten aber andere Gesetze als 
im Bereich der Dinge. 

Daß auch die Mußestunden unter diesem 
Fluch stehen, will sich freilich niemand recht 
eingestehen. Man fürchtet die tiefe Traurig- 
keit, die Ratlosigkeit und Einsamkeit, die 
einen überfallen, sobald man merkt, in wel- 
chem Leerlauf man sich bewegt. Vor der Un- 
lust, ja Verzweiflung, die das gesunde Lebens- 
gefühl und die gesunde Beziehung zur Um- 
welt bedrohen, flieht man. Und es fehlt ja 
wahrhaftig nicht an Möglichkeiten dazu. Für 
alle Bedürfnisse bieten sich Abwechslung, An- 
regung, Reiz in Fülle, um die Seele für kurze 
Zeit gefangen zu nehmen. Die organisierte 
Freizeitgestaltung mit ihrem Amüsement In 
allen Höhen- und Preislagen; eine verführe- 
rische Form, den Betrieb des Werktages auch 
am Feier- und Ferientag die Seele erfüllen 
zu lassen und ihn auf die Berge, an die Seen, 
in die Wälder und In fremde Länder zu tra- 
gen. Es Ist ein wahnsinniger Kreislauf: aus 
der Mühle des Alitags, in der man zermahlen 
wird, sehnt man sich heraus und sucht sich 
BUS ihrer Fron zu befreien. Doch vor den ver- 
änderten Kulissen geht das alte Theater wei- 
ter. Weil die Seele die Fähigkeit verloren hat, 
das Leben zu erleben, berauscht man sich an 
allerlei Illusionen. Weil man sich nicht wirk- 
lich freuen kann, amüsiert man sich. Weil man 
im Inneren arm ist, sucht man nadi Almosen 
des Glücks. Weil man sich auf nichts konzen- 
trieren kann, will man sich zerstreuen. Weil 
man kein Du aushält, sucht man Unterschlupf 
in der Masse. 

Wirkliche Muße aber hat Zeit und läßt sicli 
Zeit. Sie braucht Spielraum, um sich entfalten 
zu können. Darin erschließt sich ihr alles Le- 
bendige spielend und ungezwungen. Daß Be- 
schaulichkeit und tätiges Leben einander 
brauchen und ergänzen, daß aber die Muße 
dabei den Vorrang hat, wird in der Bibel 
mehrfach bezeugt. „Besser eine Hand voll mit 
Ruhe als beide Fäuste voll mit Mühe und Ha- 
sdien nach dem Wind." „Wem arbeite idi doch 
und breche meine Seele ab? Das ist... eine 
böse Mühe." Das meint auch Jesus bei seiner 
Begegnung mit Maria und Martha, wenn er 
sagt: „Du hast viel Sorge und Mühe. Eins aber 
st not," 

In der Muße l.st der Mensch befreit von dt 
Angst um sich selbst. Er hat Zugang zur Wcili 
und hat Anteil an ihrem Leben. Die Dinci 
Verhältnisse und Menschen um einen herun 
verlieren ihre bedrohliche Fremdheit, Mai 
kann mit ihnen eins sein. Man erkennt, daC 
sie alie von Gott geschaffen sind und Gott 
dienen und Ihn preisen müssen, jedes aui 
seine Art, Diese Einsicht haben die alter 
Buchmaler In den kunstreichen Initialen wie- 
dergegeben: die verschlungenen Ranken, Bän- 
der, Tierleiber, die nicht zu entwirren sind, 
müssen den Anfangsbuchstaben eines heiligen 
Textes liliden. So versteht es der Mensch der 
Muße, die Welt auch in ihrem undurchsichti- 
gen Wirrwarr als heiligen Text zu lesen. 
Muße bewaiirt vor Unruhe und Verzweiflung 
über die sinnlose Unordnung der Welt. Sie 
stellt es Gott anhelm, die Knoten zu entwir- 
ren und vertraut auf seine Weisheit, Der 
Mensch der Muße wagt es, die Welt mit ihren 
Widersprüchen und Ungelfisthelten zu lieben. 
Darum kann er gelöst und beweglich, aufge- 
schlossen und vorurteilslos sein. Er lebt aus 
der Bejahung, nicht aus Kritik, Eigensinn, 
Starrheit und „Prinzipien" wissen nidits von 
der Kraft der Muße, Sie gibt dem Menschen 
auch Mut zu sich selber. Er Ist dann frei von 
der bedrückenden Spannung zwischen dem 
Sein-Sollen und dem Sein, Er weiß sich ge- 
borgen In der Liebe Gottes und erfährt die 
Übereinstimmung mit sich und der Welt. Er 
erkennt auch, daß die verzweifelte Arbeits- 
wut eine Flucht Ist vor der eigentlichen Le- 
bensaufgabe, weil man das nicht sein will, was 
man nach Gottes Willen Ist. Er weiß, daß hin- 
ter der Rastlosigkeit die verzweifelte Trau- 
rigkeit und die Trägheit der Seele stehen 
kann, die vor dem Leben eigentlich kapitulie- 
ren möchte. 

Die Muße verleiht heilige Mühelosigkeit. 
Ihr gelingt mit Leichtigkeit, was der zäh ver- 
bissene Wille nicht zustande bringt Für die 
Menschheitsgeschichte bedeuten die Werke 
der Muße mehr als die klappernden Erfolgs- 
organisatlonen und die eifrigsten Bemühun- 
gen. Unser Heil begegnet uns In der Muße. 

Die Liebe 
Die Frau lebt durch die Liebe; der Mann 

liebt von Natur das gestaltete Werk am tief- 
sten. In diesem Unterschied der typischen 
Lebensform ist zugleich die ewige Tragik der 
Liebe ausgesprochen, die in der Weltstruktur 
selber liegt und von der nur — die Liebe erlöst. 

Eduard Spranger 

Fremdenverkehr 
Ein Fremder fragte einen Einheimischen: 

„Sagen Sie mir mal, was gibt es hier Beson- 
deres zu sehen?" ~ 

Einheimischer: „Besonderes? No ja, für dö 
Fremden san's dö Berg, und für uns dö Frem- 
den." 

Musikalisch 
Vater: „Ja, Herr Meier, Sie müssen nämlich 

wissen, unsere Tochter spielt Klavier nur nach 
dem Gehör!" 

Besucher: „Ach, das arme Ding, seit wann 
ist sie denn taub?" 

Nylon-Teppichfliesen 

Selbstklebend, sehr strapazierfähig, O 
auswechselbar, 40/40 Stck. jetzt fcj' i 

Nylon-Teppichfliesen 

Selbstklebend, auswechselbar, einfache ^ 
Verlegung, sehr strapazierfähig, herrliche ^ 
Farben, 40/40 Stck. jetzt WjWW 

Sonst. Teppichböden qao/ 
in allen Qualitäten und Preislagen, WW / 0 

zum Teil jetzt bis zu billiger 

In unserer modernen Gardinenabteilung 
finden Sie ein interessantes Angebot an 

Gardinen und Dekostoffe 30V 
in allen Qualitäten und Preislagen, / 0 

zum Teil jetzt bis zu billiger 

Wenn Sie uns immer noch nicht glauben - 

dann kommen Sie zu uns 

- es lohnt sich 

Dies Wasser ladet nicht zum Bade 

Mit Gänsehaut läßt sich kein Geld verdienen 
Badefreuden hat uns dieser Sommer bis 

Jetzt nicht gerade in üppiger Fülle beschert. 
Man muß schon die Natur eines Froschman- 
nes haben, um bei den augenblicklichen Tem- 
peraturen auch nur den großen Fußzeh ins 
Schwimmbad auszuführen. 

Mit etwas Neid hören wir von den Bade- 
anstalten, die zwar nichts gegen die Außen- 
temperatur unternehmen können, dafür aber 
wenigstens in der Lage sind, ihre großen 
Schwimmbecken zu beheizen und auf erträg- 
lichen Temperaluren zu halten. 

In Langen ist man nicht so weit. Nicht, daß 
man hier von dieser immerhin auch umsatz- 
fördernden Methode der Wassererwärmung 
noch nichts wüßte, Untersuchungen darüber 
.sind seit einiger Zeit im Gange, Sie worden 
im Rahmen eines Gesamtkomplexes durchge- 
führt, zu dem auch Überlegungen über die 
Errichtung eines Hallenbades, die Elnriciitung 
einer Umwälzanlage und ähnliche technische 
Voraussetzungen sowie ihre finanziellen Aus- 
wirkungen geprüft werden. 

Dieses .lahr wird es jedenfalls nichts mehr 
werden, es besteht aber begründete Aussicht, 
daß die Recherchen des Magistrats zu einer 
Beschlußvorlage heranreifen und das Parla- 
ment der nächsten Legislaturperiode lOfin zu 
einer Entscheidung veranlassen. 

Als Anregung in kühlen Tagen dürfen wir 
heute an unsere Stadtväter einige Ausfüh- 
rungen zur Lektüre empfehlen, die wir von 
den Stadtwerken erhalten haben. Es heißt da: 

„Freibäder sind nicht nur als Stätte der Er- 
holung und Entspannung sehr beliebt, sie gel- 
ten auch als „Jedermann-Sanatorium" für die 
Erhaltung der Gesundheit. Freilich verhindern 
oft genug kühles Wetter und allzu niedrige 
Wassertemperaturen den erstrebten Genuß. 
Das ist nicht nur für die Badefreunde betrüb- 
lich, auch die Rentabilität des Bades leidet 
darunter. Gutgemeinte Versuche, die Anzie- 
hungskraft des Freibades etwa durch die An- 
schaffung von Tischtennisplatten, Federball- 
und Minigolfanlagen zu erhöhen, vermochten 
die Besucherzahl nicht wesentlich zu beein- 
flussen. 

Schlagartig attraktiver wird dagegen jedes 
Freibad mit temperiertem Wasser. Wenn die 
Wassertemperatur beispielsweise 21 Grad und 

mehr beträgt, macht das Baden auch an küh- 
len Sommertagen Spaß. Und wenn der Bade- 
gast—wie bereits mancherorts verwirklicht — 
auch noch eine mit Gasstrahlern beheizte 
Wärmehalle zum Umkleiden vorfindet, wird 
der Aufenthalt im Schwimmbad vollends zum 
reinen Vergnügen. 

Die Zahl beheizter Freibäder nimmt ständig 
zu. Begünstigt wird diese begrüßenswerte Ent- 
wicklung besonders durch neuentwickelte 
spezielle Freibad-Gashelzungsanlagen, die 
einen äußerst günstigen Wirkungsgrad erzie- 
len, verhältnismäßig geringe Anlagekosten er- 
fordern und einen wirtschaftlichen Betrieb 
gewährleisten. Verlängerte Badesaison, er- 
höhte Besucherzahlen, verbesserte Rentabilität 
des Bades, erfüllte Forderungen der Sportver- 
bände und Mediziner — viele gute Gründe 
sprechen für Freibäder mit Wärmeschutz," 

Schön wär's ja, wenn die Vorstellungen, die 
prominente Stadtverordnete schon vor Jaiiren 
entwickelten, Wirkliclikeit würden! 

Zwetschenschwemme kündigt sich an 
stein- und Beerenobst verspricht Rekordernte 

40 "/o mehr Sauerkirschen 
(hs) — Die diesjährige Stein- und Beeren- 

obsternte verspricht nach den letzten Ernte- 
schätzungen des Statistischen Bundesamtes 
Rekofdernten. Danach würden die Sauer- 
kirschen rund 40 o/o mehr erbringen als 1967, 
bei Pflaumon und Zwetschen dürfte es ein 
Plus von 50 l'rozent geben, bei Mirabellen und 
Renekloden sogar 85 Prozent, während bei Jo- 
hannisbeeren die vorjährige Ernte um vor- 
aussichtlich 35 Prozent, bei Stachelbeeren um 
21 Prozent, bei Himbeeren um 13 Prozent 
übertroffen werden würde. 

Bei Gemüse liegen die Vorschätzungen für 
die Hektarerträge der im Freiland überwin- 
terten Wirsing-, Kopfsalat- und Spinatarten 
zwar über dem Ergebnis des Vorjahres, aber 
bei Winter- und Frühjahrspinat ist wegen 
der geringeren Anbaufläche 1968 mit gerin- 
geren Gesamtmengen zu rechnen. Dagegen 
werden die Erntemengen von Adventswirsing 
um rund 41 Prozent und von Winterkopfsalat 
um .etwa 14 Prozent über den Vorjahresergeb- 
nissen liegen. 

Trinkwasser für das Jahr 1980 

Sicherung der Wasserversorgung erfordert Millioiienbeträge Vor den Toren unserer Stadt: Das Korn reift heran ... LZ-Foto: sek. 

Mini-Röcke an preußischer Sitzordnung schuld 

Fragen und Möglichkeiten zur Sicherstellung 
der Trinkwasserversorgung im Großraum 
Offenbach standen im Mittelpunkt einer Sit- 
zung der Verbandsversammlung des Zweck- 
verbandes Wasserversorgung Stadt und Kreis 
Offenbach im Offenbacher Kreishaus. Ver- 
bandsvorsitzender Kurt Müller aus Hausen 
konnte unter anderen auch Bürgermeister 
Karl Appelmann und Landrat Walter Schmitt 
begrüßen. 

Der VerbandsversKmmlung wurde ein von 
den Gruppen Wassel werken und den Stadlwcr- 
ken Offenbach ausgearbeiteter Perspektivplan 
vorgelegt, der einstimmig gebilligt wurde und 
der als Grundlage der künftigen Arbeit dienen 
soll. Die Maßnahmen zur Errichtung von 
Wassergewinnungs- und Zuleitungsanlagen 
stehe dabei im Vordergrund, Der Plan be- 
schäftigt sich vor allem mit den notwendigen 
Untersuchungen zur Sicherstellung der Was- 
serversorgung der Bevölkerung in dem vom 
Zweckvorband betreuten Großraum Offen- 
bach, wobei das Jahr 1980 zunächst als Richt- 
schnur dienen soll. 

Für die Ermittlung des zukünftigen Wasser- 
verbrauchs sind umfangreiche Untersuchun- 
gen beispielsweise der wirtschaftlichen Struk- 
tur, der Verkehrsverbindungen, der Aufgaben 
der Gemeinden im Rahmen der Raumordnung 
und iiire räumliche Zusammengehörigkeit not- 
wendig, In den Versorgungsgebieten der 
Gruppen Ost, West und Nord, in denen heute 
rund 250 000 Einwohner mit Trinicwasser ver- 
sorgt worden, wird bis zum Jahre 1980 mit 
einer Bevölkerungszunahme auf insgesamt 
mehr als 366 000 Menschen gerechnet. 

Im Jahre 1980 werden diese Einwohner fast 
32 Millionen Kubikmeter Wasser benötigen. 

was einem Tagesverbrauch von rund 234 Litern 
pro Einwohner entspricht. Diesem Trinkwas- 
serbedarf im Jahre 1980 stehen heute Gewin- 
nungsmöglichkeiten in Höhe von 15,05 Mil- 
lionen Kubikmeter pro Jahr gegenüber. Mit 
den in der Planung befindlichen neuen Was- 
serwerken in Egelsbach und Seligenstadt 
werden jährlich weitere 13,5 Millionen Kubik- 
meter Trinkwasser zur Verfügung stehen. 

Nach dieser Bilanz des Perspektivplans, dem 
genaue hydrologische Untersuchungen inner- 
halb des Versorgungsraume.s zugrunde liegen, 
werden im Jahre 1980 rund 3,2 Millionen 
Kubikmeter Trinkwasser fehlen. 

Um die Versorgung mit dem lebensnotwen- 
digen Wasser aber auch 1980 sicher.stellen zu 
können, müssen zahlreiche Anlagen erweitert 
und neue Wassergewinnungs- und Zuleitungs- 
anlagen errichtet werden. Der dafür erforder- 
liche Kapitalaufwand wird heute von den 
Fachleuten auf rund 29,7 Millionen Mark ge- 
schätzt. Allein in diesem Jahr werden In- 
vestitionen zur Sicherstellung der Trinkwas- 
serversorgung in Höhe von 4.4 Millionen Mark 
notwendig, 

Diplom-Ingenieur Helmut Mikus. der Direk- 
tor der Gruppenwasserwerke des Kreises 
Offenbach, gab einen ausführlichen Bericht 
über den Stand der Vorbereitungen zur Aus- 
führung der Erweiterungs- und Neubaumaß- 
nahmen. Um möglichst wertvolle Rückschlüsse 
über die zweckmäßigste Art des Verbundes 
der Wassei-werke und der Behälter zu er- 
möglichen, sind zur Zeit komplizierte elektro- 
nische Rohrnetzberechnungen Im Gange, Die 
ersten der Rohrnetzberechnung dienenden 
Verbrauchsmessungen haben kürzlich in der 
Versorgungsgruppe West stattgefunden. 

Mädchen sitzen wieder in Reih und Glied / 
Auf dem Humboldt-Gymnasium in Bad 

Pyrmont sind die männlichen Lehi'er vor 
einer schrecklichen Gefahr bewahrt geblie- 
ben, Das verkündet die neueste Ausgabe der 
Schülerzeitschrift „Dreiklang", Nach Erschei- 
nen des Heftes sciimunzelt man in Bad Pyr- 
mont weidlich über die Geschichte, die sich 
— nach Darstellung des „Dreiklang" — fol- 
gendermaßen zugetragen hat. 

Seit längerer Zeit war in den oberen Klas- 
sen eine neue Sitzordnung eingeführt wor- 
den, Die Schüler saßen im Klassenzimmer in 
Hufeisenform, so daß jeder Schüler und jede 
Schülerin — im Pynnonter Gymnasium sind 
alle Klassen gemischt — dem Lehrer direkt 
ins Gesicht schauen kann. Außerdem ermög- 
liche diese Sitzordnung, wie alle Beteiligten, 
Lehrer und Schüler, immer wieder hervor- 
gehoben haben, den besseren Kontakt auch 
im Gespräch, in der Diskussion und förderte 
die Aufmerksamkeit, 

Nicht schlecht erstaunt waren die oberen 
Klassen, als eines Tages die ihrer Auffassung 
nach moderne Sitzordnung plötzlich wieder 
aufgehoben wurde. Wie in früheren Zeiten 
standen die Stühle wieder in Reih und Glied, 
In „preußischer Sitzordnung". Die Hinteren 
stierten den vor ihnen Sitzenden in den Nacken 
und konnten, wenn sie wollten, nicht immer 
den Lehrer sehen bzw. konnten sich vor ihm 
verbergen. Niemand wußte, was diesen plötz- 

Gefahr für Lehreraugen abgeschlagen 
liehen „Rückfall", wie ihn die Schüler emp- 
fanden, ausgelöst hatte. Und deshalb fragten 
sie die Lehrer. Diese aber gaben auswei- 
chende Antworten, 

Schließlich kam es heraus: Die Miniröcke 
waren schuld! Einige Lehrer hatten sich im 
Kollegium darüber beschwert, daß die neue 
Sitzordnung ihnen eine Konzentrierung er- 
schwere, weil sie ständig die nackten Knie 
der jungen Damen vor Augen haben. Und 
dieses Argument schlug durch. Denn außer- 
dem hatten die Lehrer davon gesprochen, daß 
sie durch diese Minirock-Mode ja gefährdet 
würden. Das allerdings ist im „Dreiklang" 
nicht näher erläutert. Ob damit eine Augen- 
krankheit oder eine Gemütskrankheit ge- 
meint ist, bleibt offen. Die Pennäler des Hum- 
boldt-Gymnasiums rätseln noch heute dar- 
über. 

Darmstadt hatte geflaggt. Darmstadt hatte 
am Dienstag, 23. Juli, geflaggt. Die Fahnen 
an den städtischen Gebäuden sollten daran 
erinnern, daß Darmstadt am 23. Juli 1330 
durch ein kaiserliches Dekret zur Stadt er- 
hoben worden war. Darmstadt, Residenz der 
Landgrafen von Katzen-Elnbogen, bekam da- 
mals durch Ludwig, den Bayer, die Geneh- 
migung, die Stadt zu befestigen, einen Jahr- 
markt und Wochenmärkte abzuhalten. 

Daunen-Steppdecken 
Orig. w«i6« Gäns«dauntn 
Künstlürdruck, teils ele^lOC 
gante Satins 189,- 148,-IXJ/* 

Daunen-Einziehdecken 
orig. wtiB* GanitdoufiMi« | A 
150/200 139,- 130/200 I IT/" 

Tagesdecken 

2betflg 98,- 65,- 

Kopfkissen 
80/80 
halbweiße Holbciounen 

Oberbett 
.Karo-Step" 135/200 m. lo weißen Original* 
Gdn&e-Halbdaunen 

59,. 

28,50 

133,5» 

Rheuma-Steppdecken 
100 ®/o weiße Schofschur« 
wolle mit Cretonne« CA 
Bezug 69,- 

Original Rheumalind- 
Steppdecken 
100 Vo weiße Schafschur» aa 
wolle in eleg. Sotins 94,- Oa/"* 

Original Rheumalind- 
Einziehdecken 
MMeitterfdofs»" 
100 Vo weiße Sdiafsdiur- 
wolle m. kl. Fehlern lX/200 

Rheuma-Unterbetten 
100 ®/o weiße Schafsdiur- 
wolle 65,- 

Quuu ßniondahsA: 
Französische Betten, Einzelstücke ^ A C 
LiegefWch« 150/200 • 495,- 395,- JUw ^ f'~' 

Hauitigintr Parkplatz, Einfahrt BliidtnitrcB* 
B«fllnn: Montag, d«n 39. lull 19M ß 

WrM WgMdr 

1. J"' - 
hochwertige 

qualitäten 

Bettwösche in unserer 
guten Eigenverarbeitung 
normaler reichlicher Zuschnitt 
mangelfesto Zwirnknöpfe 
BettbezUge, bunt u. weiß 
Maco 32.S0 26,- AU/" 

Überschlaglaken 

150/2«0 17,50 14,90 12,»» 

Bettlaken 
echte Schlitzer Qualitäten a aa 
volle Größe 14,50 10,50 7/ 

Frottier- und 
Geschirrtücher 
besonders günstige Sonderposten 
nur in hochwertigen Qualitäten! 

Wolldecken 150 200 
in vielen Pastetlfarben 59.— 
100 V« Schurwolle 78,- 67,• 56|— 
Rein Kamelhaar 120|*~" 
Moderne Liegen 
solides Holzgestell 
mit Kegelfederrohmen AO 50 90/190 98," 85,- 07, 

P-Schaum-Matratzen 
gunstige Restposten ohne AA OQ 
Fehler 90.'190 89,- 65,- 07, 
Federkern-Matratzen 
einteilig 
geruchfreie Polsterung OQ 

14V 129/- 7Ö/- 
Federkern-Matratzen 
mit KoBhoar-Aufloge 
Steilio mit Keil IOC 
100/^ 145,- 90/190 IOJ/- 

FRANKFURT/.MAIN ■ HOLZGRABEN 27-29, 
Nahe (Hauptvvache ■ Telefon 284820 u. 292414 
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Renten seit 1957 verdoppelt 

Steigerung Irot/. KranUenversicheriingsbeilrag - Das Prinzip der Solidarilät 
Das System di-r dfiilsrlirn SnaiialvrrsidtorunB KÜt als vorbildlich, weil rs in der Raiizrii 

Weit kein besseres «ibt. ICin vorbildliches System Jedoch kostet aclbstverstSndlich viel Geld. 
Zur SlabilisieriuiK der Bundestinanzen und zum Zwecke der Förderung des wirtsehatt- 
lieiieii Wachstums war es nötig, auch im sozialen Bereicli eine Änderung vorzunehmen. 
Das Kinanzänderungsgesetz 1!IK7. Teil der mehrjährigen Kinanzplanung des Bundes, die 
das kurzfristige .lährliehkeitsdenken und -handeln in der Haushaltspolitik Uberwinden 
helfen soll, gab in Leserkreisen Anlall zu Kragen, in denen die Beitragshöhe der Kenten- 
versicherung eine wesentliche Rolle spielte. 

Krage: Ist cn xclinn cindcutiff fcsli/cleol. daß 
d.c Heltriigc :tir RenteuversicUerung. die «m 
J. Jamiar dieses Jatirrs hereits erhöht ivordvn 
iini'. vodinuih heraufgesetzt werden? A. N. 

j« ;:wnrt: Un.scr Volk hat einen ungünstigen 
A; . iiuCbiiu. vor allem als Folge zweier Welt- 
krk,;^-. Die B'.rhaliung der leislungsbczogenen 
dv.-, ml.sclien Konto und die Festigung dor 
nenlcnversicherung erforderten deshalb eine 
fpihc von Maßnahmen zur Besserung der 

nanziellen Situation der Träger der Renten- 
vei-sicherungen. Dazu gehört in erster Linie 
die Erhöhung der Beiträge. 

Mehr 

Platz für 

Patienten 

HE 
Bestand an 
planmäßigen 
Krani<enhausbellBn 
auf 10000 Bundes- 
bürger 

In der Kentenversicherung der Arbeiter inul 
der Angestellten hat sieh der Ueitrag.ssat/. mit 
Wirkung vom 1. .lanuar l!)t)8 um 1 Fro/.cnt 
erhöht. Der Beitrugssatz wurde für 1!)H8 auf 
15 Prozent des Brutto-Arbeitsentgelis festge- 
seizt. litHfl steigen die Beiträge weiter auf 
10 Prozent und 1970 auf 17 Prozent. 

Die zusätzliche Beitragsbelastung der Ver- 
sicherten und ihrer Arbeitgeber ist nach Mei- 
nung dor Bundesregierung zumutbar. Die da- 
mit bewirkte Erhaltung des Systems kommt 
eines Tages audi den heute im Arbeitsleben 
Stehenden zugute. Im Grunde genommen, be- 
ruht das Prinzip der Rentenversicherung auf 
der Solidarität dor Generationen. Die im Er- 
werbsleben stehende Generation finanziert im 
wesentlichen mit ihren Beiträgen die Renten. 
Ehen.so wird die nächste Generation die Ren- 

len der heule im Arbeitsleben Stelieiulrn 
linanzieren. 

Zum zehntenmal seit der Kenlenreforn» von 
1!)57 sind die Kenten aus der gesetziiclien 
Rentenversicherung mit Wirkung vom 1. .la- 
nuar llUitl an die wirtschaftliche Entwickhmg 
ungepallt worden. Diezi'hnte RcnItMianpassung 
brachte eine Erhöhung um H,1 Prozent, Im 
Vergleich zu Ii),'>7 haben sicli die Kenten damit 
nahezu verdoppelt. Oinch die zeiui Kenlen- 
impassungen wurden auch die Kenlner am 
wirtscliaftlichon Wadistum beteiligt. 

Die Einführung der lieteiligung der Ri^ntner 
an ihrer Kiankenversieherung ist mit lien 
Hentenanpassungen gekoppelt. Sie füiirt (ia- 
her nicht zu einer Kuiviiiig der Hestands- 
ronlen. Beispiel: 
Rentenzahll)etrag am :U. 12, llMiT DM 
plus B,l°/o Erhöhung DM 
neuer Zahlhetrag am i, 1, IIKÜI ;I24,:1Ü DM 
davon 2"'o Kranken- 

versicherungsbeitrag (i,50 DM 
ausgezahlt werden • ;U7,B0 DM 

Beim llockey-TraininK spielt die .luhieszeit 
kaum eine Kolle. (Siehe hierzu untenstehenden 
Beitrag.) Knto: Arciiiv 

Bewegungsarmut belastet 
Frage: W(Mm man Kinder ist man oft 

besorgt darüber, daß selbsf die jungen Men- 
schen i»i U^chTii.sdicH Zeitdltcr rn ivenig kör- 
perUche Ertüchtigung erlangen. Wus ist dn- 
gegen zu hm? Dr. E. F. 

Eintrittskarte für Ost-Berlin 

..Weil du arm bist, muflt du früher sterben", 
besagt ein weitverbreiteter Slogan. Kine Le- 
serin fragte kürzlich, ob denn noch immer 
hichts Kcst^elie, dem chronischen Mangel an 
Kranheiibetten in den Krankenhäusern und 
Kliniken abzuhelfen. 

Das Schaubild zeigt, daß bereits eine ganze 
Menge ge.schehen ist, auch wenn die 7.ahl der 
Betten noeh nicht überall ausreicht. Ein be- 
konders nachhaltiger Erfolg war dabei der im 
Habre 1960 von der Bundesregierung eingelei- 
ieten und im vergangenen Jahr durch Mittel 
pe« Zweiten Konjunkturhaushalts erheblicli 
Verstärkten Kreditaktion zur Deckung des 
Maohholbedarfs freier, gemeinnütziger und 
iirivater Krankenanstalten besdiieden. 

Krage: Daß man die EiiKritl.socbülir von 
S DM beim Betreten des Ostsektors non Ber- 
lin nicht zurückerhält, das weiß ich. Aber wie 
steht es mit anderen Betragen, die man in 
DM-West umgetauscht und nicht roll ausge- 
geben hat? II' Sch. 

Antwort: Beim Übergang von West- nach 
Ost-Borlin ist ein Mindestbotrag von 5 DM 
im Verhältnis 1:1 in MDN (Ostmark) umzu- 
tauschen. Dies verlangen die ost-zonalon Be- 
hörden. Der Betrag kann in Ost-Borlin aus- 
gegeben worden, jedoch worden eventuelle 

Wieder mal „Unter den Linden" 
Fraßc: Wef/cn eines Kongresses bin ich 7iur 

ganz kurz in West-Berlin und möchte aber 
nic}it versäumen, eine« /\b.sU'c/u'r nach Ost- 
Berlin zu macJicn. um mn/ u'icder die Straße 
„Unter den Linden" zu sehen. Wie itkic/i* idi 
das? 

Antwort: Als Westdeutscher ist das für Sie 
sehr einfach. Sie ItauCen für je 30 Pfennig 
eine Hin- und Hüc^^fahrkarle der S-Bahn und 
steigen entweder im Bahnhof Zoo «der an 
anderer Stelle in die S-Bahn Hiditunji Fried- 
riehst raf.^e ein. Der Bahnhof Friedrichstraße 
liegt bereits im Ostsektor. Dort verlassen Sie 
den Zur, füllen eine Erklärung aus und legen 
Ihren Personalausweis oder Reisepaß vor. 
Umwechseln von 5-DM-West in Ostmark kön- 
nen Sie dann, sofern Sie und das ist wichtig? 
— nicht zu den gefährdeten Personen zahlen, 
den Bahnhof verlassen und befinden sich un- 
mittelbar in der Nähe der Straße Unter den 
Linden (Über den Kreis „gefährdeter Perso- 
nen" gibt das Bundesministerium für Gesamt- 
deutsche Fragen in Bonn Auskunft). Von dort 
erreichen Sie bequem auch mehrere Theater 
sowie die Oper Unter den Linden. 

98 Prozent haben davon gehört 
Frage: Über Notstandsgesetzgebung wird 

Viel diskutiert, auch demonstriert. Wie steht 
es aber niil der hiformation der einzelneu 
Bürger über die vorgesehenen Maßnahmen 
der Nolstandsregehing? II. E., stud. phil. 

Antwort: Erstaunlich viele Bürger wissen 
•I- genau !)3 Prozent —, daß im Bundestag 
über Notstandsgesetze diskutiert wird. Das 
Thema selbst ist 98 Prozent der Bundesbürger 
bekannt, aber nur II Prozent konnten eine 
S^ntwort geben, als nach einzelnen Maßnah- 
men der Notstandsgesetze und -gebung go- 
itragt v.urde, wobei über die Hälfte dor Ant- 
worten nocli falsch war! Und 69 Prozent mein- 
ten, daß eine Notstandsgosetzgebung mehr 
Nachteile als Vorteile bringen würde, ohne 
eine genaue Kenntnis der Materie vorweisen 
zu können. 

Diese und andere Untersuchungen haben 
ergeben, daß die allgemeine Information über 
dieses Tlie.ma weniger gut ist als bei anderen 
politisehen Themen. Jeder Bürger sollte sich 
selbst die Frage stellen: Bin ich riditig in- 
formiert? Erfolgreiches Diskutieren hängt nun 
mal davon ab, ob man nicht an den Dingen 

Persönlidie Wünsche im 
Freiwilligen Sozialen Jahr 

Frage: Ich bin bereit, ein Freiwilliges .Sozia- 
les Jahr abzuleisten, habe aber eine bestimmte 
Tätigkeit im Auge. Kann ich darauf bestehen, 
daß mir diese bestimmte Tätigkeit zugewie- 
sen wird? l, St. 

Antwort: Nach Möglichkeit kommt der Trä- 
ger des Freiwilligen Sozialen Jahres den 
Wünschen des Helfers für eine bestimmte 
Tätigkeit entgegen. Allerdings Ist die Frage 
der Eignung des Helfers von enüdieldender 
Bedeutung. Zu dem Aulgabenkreis deg Hel- 
fers gehört es, eine pflegerisdie, erzieherisdie 
oder hauswirtechaftliche HlUatätigkelt atuzu» 
üben; er soll Jrdodi nicht eiae billige ArbcitS'» 
kraft für untergeordnete Arbelten »ein. 

vorbeiredet, sondern gut informiert zur Sache 
sprechen kann. Im übrigen bereitet das Bun- 
desministerium dos Innern eine verstärkte 
Informationstätigkeit vor, damit sich jeder 
gründlich unterrichten kann. 

Rostbeträge nicht /.urückgotansclit. .Sie dürfen 
auch nicht nach Wost-Borlin milgenommon 
werden. Ebenso ist die Mitnahme von MDN- 
Beträgen aus West-Borlin nach Ost-Berlin 
verboten. 

Beim Umtausch größerer Sununen. ebenfalls 
zum Kurs 1:1, kann der über 5 DM hinaus- 
gehende Botrag bei der Rückkehr wieder in 
DM zurückgetausclit werden. Es werden aller- 
dings nur volle Markbeträge eingotausclit. 

Wostmark-Boträge können in jeder beliebi- 
gen Höhe In den Osten mitgoführt werden, 
müssen jedocli genau angegeben und bei der 
Rückkehr in gleicher Höhe nachgewiesen wer- 
den, wobei West-Geldausgabon — beispiels- 
weise für E.sson im Restaurant oder andere 
Einkäufe — durch Quillungen, die von den 
Gaststätten bzw. Geschäften ausgestellt wer- 
den, zu belogen sind. 

Lebensabend leichter machen 
Frage: In den ersten Jahreti nach dem 

Kriege halte jeder mit sich selbst zu tun und 
manches, was damals gesagt und getan wor- 
den ist, das ist mit den damaligen Verhält- 
nissen zu entschuldigen, aber u'ie ist es heute? 
Bringt man heute den alten Menschen mehr 
Verständnis entgegen? E. W. 

Antwort; Es ist erfreulich festzustellen, daß 
sidi das Interesse dor deutselien Öffentlich- 
keit in den letzten .lahren im wachsenden 
Maße der Altenhilfe zugewandt hat. Ein Bei- 
spiel hierfür ist der Erfolg des „Kuratoriums 
Deutsche Altershilfe", ein bedeutsames mit 
dem Namen des Bundespräsidenten und sei- 
ner Gattin verbundenes Werk zur Entwick- 
lung und zum Ausbau von Einriciitungen für 
alte Menschen. Dieses Interesse zeigt sich auch 
in den Parlamenten von Bund und Ländern 
und hat zur Intensivierung der AltenhilXe im 
ganzen Bundesgebiet geführt. Die Initiative 
zu dieser gesteigerten Aktivität ist zum 
wo.^entlichon Teil dem Bundessozialhilfegesetz 
zu danken, das in gewiß vorbildlicher Weise 
moderne Möglichkeiten der Hilfe für alte 
Menschen aufzeichnet, Möglichkeiten, mit 
denen sich heute jeder beschäftigen mul3, des- 
sen Alter nicht auf andere Weise gesichert ist. 

„Mein Sohn ist ein begeisterter Foto-Amateur. Mandier SdinappsdiuB ist ihm sdion gelungen. 
An wen muB er sldi wenden, wenn er beim Wettbewerb um den Deutsehen Jugend-Fotopreis 
teiineiimen wiilT". schrieb uns ein Vater. — Die Teiinahmebedingimgen sind erbältlidi l>ei der 
Bondeaarlieitsgenielnsehaft ..Jugend fotografiert", 6 Frankfiu-t/Main 1, Beethovenplatc 0. Unaer 
jpbiges Foto wurde aalt einem GeidpreU von 250,— DM beim Wettbewerb um den Deutadien 

Jugend-Fptopreto Mafeieiduiet. b celgt etaMR Jmgea Volkagdmllehrer mit leiner Klasse. 

Antwort: Drei Kaktoron belasten den Mon- 
■schen dos lechnischon Zeitalters und la.sson 
für ihn den Sport in einem anderen l.iciite 
er.scheinen: 
1. die Bowegungsarmut 
2. die Zunahme an freier Zeil und 
;t. die Vereinsamung des einzelnen Menschen 

in dor Massenge.sellschaft. 
Der Aufschwung des Sports in den vergan- 

genen hundert .lahron parallel der Industriel- 
len Entwicklung ist sicherlich kein Zufall. Die 
sportliche Betätigung bietet günstige Möglicli- 
keiien der körperlichen Ertüchtigung. 

Für unsere Jugend, die zur gesunden kör- 
perlichen Entwicklung einen be.sondcrs großen 
Bedarf an Bewegung hat, kann die Schule 
diesen Ausgleich allein niclit bieten. Dor Sport 
stellt ein geradezu ideales Gegetimittei gegen 
die Folgeerscheinungen der modernen Indu- 
striegc.sellschaft dar. Aufgabe der Eltern muß 
es darum sein, die Kinder dazu anzuregen, 
auch außerhalb dor Schule Sport zu treiben. 

Ministersein — 
ein fröhliches Dasein? 

Frage: Würden Sie sagen, daß Minister, 
Kieil .sie (»iiirn rir.siBi'ii bürokratischen Apparat 
zur Verfügung hoben, einen zionr verantwor- 
tungsvolleu, aber doch nic/il (ill>ii anstrengen- 
den Beruf uiisiiljen? U. v. St. 

Antwort: Generell ist hierzu zu sagen, daß 
Politiker in verantwortlichen Stellungen wie 
dor eines Ministers stark beansprucht werden. 
Siclierlicli ist richtig, daß dor Verwaitungs- 
apparat für den Chef des Ministeriums eino 
bedeutende Stütze ist, aber die Summe dor 
amtlichen, politischen und gesellschaftlichen 
Verpllichtungen und die damit verbundene 
Arl)eitslcistung stellt ohne Zweifel hohe An- 
forderungen, über die sich niemand einer 
Täuschung hingeben sollte. 

Nicht unerheblich ist schließlicli, daß das 
„Ministersein" schon deshalb kein „fröhlich" 
Dasein" sein kann, weil die Ergebnisse von 
Neuwahlen und anderen Entscheidungen dor 
Tätigkeit als Minister ein Ende setzen kön- 
nen, also ein bedeutender UnsIcherheitsfaktor 
für Inhaber solcher Ämter vorhanden ist. 

An wen wende ich mich? 

Freiwilliges Soziales Jahr 
Das Freiwillige Soziale Jahr daueit grund- 

sätzlich ein Jahr, zumindest jedoch soclis 
Monate. In der Regel wird zwischen dem 
Helfer und dem Tiößcr ein Boschäftigungs- 
vortrag für ein bzw. ein halbes Jahr abge- 
schlossen. 

Zuständig: Innere Mission und Hiifswerk 
der Evangelischen Kirche in Doutsciiland und 
die Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen 
Jugend Deutschlands, der Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend und der i3eutsclio 
Caritas-Verband, der Deutsche Paritäti.scho 
Wohlfahrtsverband, das Dout.sche Rote Kreuz, 
das JugendsozialwerU und die Arboiterwohl- 
fahrt. Die Durchführung liegt bei den I.andes- 
oder Bezirksstellen dieser Vorbände. 

Antragsformulare für Wohngeld 
Wohngeld gibt es in der Form von Miet- 

bzw. Lastenzuschüssen. Mietzuschüs.so für 
Mieter, Lastenzuschüsse für Eigonheimtr imd 
dergleichen. Auf das Wohngeld besteht ein 
Rechtsanspruch. Es wird jedoch nicht von 
Amts wegen, sondern nur auf Antrag g'.'währt. 

Zuständig: Verwaltungen der Gemeinden 
bzw. der Stadt- und Landkreise. 

Vermögensbildung 
Zuwendungen des Arbeitgebers an seine 

Arbeitnehmer bis zur Höhe von 312 DM (bei 
mehr als zwei Kindern 468 DM) im Jahr sind 
von Lohnsteuer und Sozialversicherungsbei- 
trägen (außer Unfallversidierung) befreit, 
wenn sie als sogenannte vermögenswli ksame 
Leistungen gezahlt werden. Dieselben Ver- 
günstigungen bestehen, wenn nldit zusätzllclie 
Leistungen des Arbeltgebers, sondern Teile 
des ohnehin dem Arbeitnehmer gezahlten 
Arbeitslohns vermögenswirksam angelegt 
werden. 

Zuständig: Arbeitgeber hat auf schriftliches 
Verlangen des Arbeitnehmers einen Vertrag 
über die vermögenswirksame Anlage von Tei- 
len des Arbeltilohn» abzuschließen. 
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Spinat, tiefgekühlt 450 g 0.59 
Karwendel-Naturkäse- 

schelben (Tiisiter, 
Edamer und Gauda) 160 g 1,17 

Schweineschnitzel 500 g 3,88 
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95. Fahrt mit den Kindern von Schloß Wolfsgarten 

Ein erfolgreicher Monat für den AC I.anKcn 
Die aktiven Mitglieder des AC I.ungen kön- 

nen auf einen recht ereignisreichen und außer- 
ordentlich erfolgreichen Monat zurückblicken. 
Die erfreulich starke neteiiigung, auch von so- 
genannten Anfiingcrteams, an ven-ichiedenen 
nioiorsportlichcn Veranstalltingen brachte dem 
Club beachtliche Krfolge. So können von den 
einzelnen Faluien der letzten vier Wochen die 
folgenden besonders erwUhnt werden: 

Am 20. .lunl eine Nachlorlentlerung.sfahrt 
beim MSC Ingelhlem mit drei Teams des AC 
I.angcn unter den er.slen 20 Plazierten; am 
30. .luni der ON.S-ausweispflichtIge .Slalom 
„.Tahrhunderth.ille Höchst", von dem Herr G. 
ileußel eine Goldmedaille nach Hause brachte; 
ebenfalls am 30..luni der Slalom in Königslein, 
bei dem Herr Ilolf nypka als Klassenaieger 
ausgezeichnei wurde; am 13. .lull die Naclit- 
orientierungstahrt des Rallye-Club Groß-Um- 
stadt, bei der die Teams Sieilz/Möser, Ilypka/ 
Breuer und Weber/Schickc>danz den 3. Mann- 
schaftspreis errangen; dos weiteren der ONS- 
ausweispflichtige Borgslalom in Wiesbaden, 
bei dem Herr G. Heußel den 3. Platz und eine 
Goldmedaille erzielte. 

Als absoluter Höhepunkt muß jedoch der 
nm 21. Juli vom RSC Aschaffenburg veran- 
staltete Slalom bezeichnet werden, bei dem 

Standesamtliche Nachrichten 
EhesschlleOungen: 

7. fl. Bach, Ehrenfried mit Gabriele Ham- 
burg, Gartenstraße 60 

7. 0. Böhm, Michael mit Gisela Garde, Mag- 
deburger Straße 0 

14. 8. Kretzschmar, Siegfried mit Ute Grei- 
fenstein, GoethestraOo 7 

14. 8. Hauer, Hoachim mit Erika Schöberl, 
SofienstraQe 14 

14. 8. Merle, Hans-Jürgen mit Küthe Sehring, 
Dieburger Straße 45 

14. 8. Zadernack, Lothar mit Lieselotte Frei- 
sens, Nördl. Ringstraße 38 

21. 8. Knipp, Karl-Heinz mit Gisela Leiser, 
Wolfsgartenstraße 25 

21. 8. Novara, Helmut mit Anita Eisenbach, 
Frankfurter Straße 10 

21. 8. Couture, Maurice mit Klara Horvath, 
SteubenstraOe 55 

28. 8. Adam, Karl-Heinrich mit Eifriede 
Schreiner, Feldbergstraße 11 

28. 8. Eisel, Norbert mit Heidemarie Bre- 
micker, Uhlandstraße 18 

28. 8. Sehring, Roland Karl mit Ute Peter, 
Am Steinberg 7 

28. 8. Boenke, Dieter mit Renate Weber, 
Sofienstraße 15 

28. 8. Sallwey, Horst mit Annelie Wittekind 
geb. Saul, Wolfsgartenstraße (i 

S t e r b e f ii 11 e : 
1. 8. Magdalene Krell geb. Schnellbiicher, 

August-Bebel-Straßp 2 
3. ß. Luise Werner geb. Schroth, 

G.-Hauptmann-.Straße 7 
7. 8. Emma Heini geb. Pichl, Dreieichenhain, 

Taunusstraße 51 
ß. 8. Cornelia Fels, Goethestraße 31 

18. 8. Anna Pauker geb. Michl, 
Südl. Ringstraße 247 

17. 8. Anna Turba geb. Fürst, Annastraße 05 
19. 8. Anna Frieda Größer geb. Reinhold, 

Hagebuttenweg 51 
10. 8. Peter Bellhüuser, Egelsbach, 

Wiesenstraße 15 
20. 8. .Juliane Lust geb. Frank, 

A.-Bebel-Straße 28'/io 
24. 8. Georg Wilhelm Herth, Uhlandstraße 2 
24. (i. Georg Heck, Egelsbach, Heinestraße 14 
27. 6. Heinrich Schneider, Schafgasse 17 
28. ti. Wilhelm Schneiders, Dreieichenhain, 

Berliner Ring 12 

sich neun Fahrer des AC Langen mit 3 Mann- 
schaften um die Pllitze bewarl)en und bei der 
Siegerehrung am Nachmiling des gleichen 
Tages folgende Prei.se erhielten: 

•Mannschaflswertung: I. Preis die Mann- 
schaft Langen I. mit Heußel ,Hypka u, Mühl- 
bach (Wandrepokal di-r Firma H.iule Autover- 
mietung); 2, Preis die Mannschaft Langen II. 
mit .Steitz, Weiimünsler und Althaus 

ElnzelwerUing: Klasse I: Herr Mühlbach auf 
Ausiin-Coopcr 8. Plalz. Klasse II: Herr G. 
Heußel auf Glas 1304 TS 1, Platz; Herr F. 
Steitz auf Glas 1304 T.S 7. I'latz; Herr Weil- 
niünst<>r auf VW 1200 12. Plalz; Herr F. Alt- 
haus auf Glas 1304 TS 17. Pl:ilz; Herr K,-1I. 
Lohmann auf NSIJ TT 1!). Platz, Klasse III: 
Herr K. Daubenlhaier auf VW 1500 fi. Plaiz; 
Frau II. Daubenlhaler auf VW 1500 II, Plalz 
und zugleich 3, I)ameni)rpis, Klasse IV: Herr 
n, Ilypka auf Hallyo-KadeK 1000 1. Plalz. 

Gesamtsleger aller Klassen bei diesem Sla- 
lom wurde Herr G, Heußel mit der Tagesbest- 
zet und einem Abstand von 7 Sekunden zum 
Nächstplazierten, 

Neben diesen rein sportlichen Veranstaltun- 
gen versäumt es der AC I.angeri nicht, auch 
die Geselligkeit zu pflegen. So waren der Ein- 
ladung des MSC Offenbach zu einem Abend 
mit Tanz am 17. Juli im Waldschwimmbad in 
Obertshausen zahlreiche Mitglieder des Clubs 
gefolgt. Nach dem einstimmigen Urteil war 
die.ser Abend ebenfalls ein voller Erfolg. 

Abschließend sollte nicht unerwKhnt bleiben, 
daß der AC f.angen mit seinen Mitgliedern 
morgen, am 27. .Tuli, wieder eine der schon 
traditionellen Fahrten für die körperbehinder- 
ten Kinder im Schloß Wolfsgarten durchfüh- 
ren wird und zwar die „05.". Es bleibt zu hof- 
fen, daß auch dieser Nachmittag zur Zufrie- 
denheit aller Beteiligten nbgeschlos.sen v/erden 
kann. 

Zuteilung zu den Amtsgerichten 
Zum Amtsgericht Darmstadt gehören jetzt 

Allertshofen mit Hoxhohl, Alsbach, Asbach, 
Balkhausen, Bickenbach, Brandau, Brauns- 
hardt, Darmstadt einschließlich Eberstadt und 
Arheilgen, Eich, Ernsthofen mit Herchenrode, 
Erzhausen, Eschollbrücken, Frankenhausen, 
Gräfenhausen, Griesheim, Hähnlein, Halm, 
Jugerihelm, Klein-Bieberau, Lützelbach, Mal- 
chen, Messel, Neunkirchen, Neutsch, Nieder- 
Beerbach, Nieder-Modau, Nieder-Ramstadt, 
Ober-Beerbach, Ober-Modau, Ober-Ramstadt, 
Pfungstadt, Rohrbach, Roßdorf. Schneppen- 
hausen, Seeheim, Traisa, Waschenbach, Wei- 
terstadt, Wembach und Wixhausen. 

Zum Amtsgericht Offenbach gehören: Diet- 
zenbach, Hausen, Heusenstamm, LBmmer.spiel, 
Mühlheim a. M., Neu-Isenburg, Obertshausen, 
Offenbach, Rembrücken und Steinheim a. M. 

Zum Amtsgericht Langen gehören: Buch- 
schlag, Dreieichenhain, Egelsbach, Götzenhain, 
Langen, Offenthal und .Sprendlingen. 

Stenografenjugend geht auf Fahft 
Die Hessisclie Stenografenjugend (im Hes- 

si.schen Stenografenverband) hat für dieses 
Jahr noch ein größeres Fahrtenprograinm 
aufgestellt. .So körmen jugendliche Mitglieder 
vom Stenografenverein über 18 Jahre vom 
24. August bis 7, .September an einer Flugreise 
zu einer internationalen Begegnung in Jugo- 
slawien (Dubrovnik) teilnehmen. Vom 30. Au- 
gust bis 14. September ist ein Ferienaufent- 
halt in Vitznau am Vierwaidstiittersee für 
Jugendliche ab 15 Jahre. Nach Prag führt 
eine Fahrt vom 28. September bis 3. Oktober. 
Schließlich ist vom 11. bis 17. Oktober eine 
Studienfahrt nach Paris geplant. 

LUbke als Pate. Für das 11. Kind (ein Mäd- 
chen) der Dai-mstiidter Familie Georg und 
Hannelore Sdiuchmann, die in der westlichen 
Stadtrandsiedlung wohnen, hat Bundespräsi- 
dent Dr. Lübke die Patenschaft übernommen. 

t^eserörief 
„Kritische Gänge" durch den heimatlichen 

Klätterwalit 
Der aus d(!m Urlaub kommende Hürgcr 

untiM nimmt sie, wenn er .sicli über die Ilei- 
niHlzeitungen hermaelit.. Was las er dii.M'S 
Mal? Zunächst die Berichte di'r SPD und des 
VW über die Verkehrsvcrhiillnis.si'. Ober di<! 
sich auch Tobias mit ärgi-rliclien Untertönen 
verni'limen ließ. 

Daß der Langener Raum vcMkehrlich vi r- 
naciilii.ssigt wurde, ist uns nirhi.s Ni?ueK. Die 
„Kl Südliche Hingstraße" hat immer wieder 
mit besonderem Naclidruck auf die „unglaub- 
lii'he Vej nachliissigung" der Verkehrsvcrhält- 
ni.sse — auch anhand von Zahlen • hinge- 
wiesitn. Geradi' im Hinblick hierauf haben 
wir d(^n be.schleunigten (vorgi-zogeix-n) Hau 
des Nordsammlers — allein schon aus volk.s- 
wirtschaftlichen Gründen - nachdrücklich 
gefordert, wobei wir die besondi'ren städle- 
bauliclKm und verkehr.stechnischen Notwen- 
digkeiten eines Ballungsgebietes betonten. 

Wir haben uns aucli dagegen gewandt, daß 
man zwar zahlreiche Umgehungen in relativ 
verkehrsarmen Gegenden, oft im „dörflichen 
Räume", baute, hier aber im Ballungsgebiet 
Wohnstraßen als „Hauptverkehrsstraßen" 
mißbraucht, was mit den „anerkannten Re- 
geln" des Straßenbaus und den „Zielsetzun- 
gen des neuzeitlichen Städtebaus" (2. Woh- 
nungsbauge.setz) ohnehin nicht zu verein- 
baren sei. 

In der Tat kann man, wie die SPD ver- 
merkt, nirgendwo solche Verkehrsballungen 
bei so unzureichenden Straßenverhültnissen 
feststeilen wie hier in Langen. Man sieht 
aber auch nirgendwo eine „f^sung", wie man 
sie hier in Langen trotz aller wissenschaft- 
lich unterbauter Warnungen verwirklicht. 
Überall, wo man heute Bahnüberführungen 
baut, geschieht dies allenfalls am Stadtrand 
— außerhalb der Baugebiete —, meist aber, 
wie bei drei neuen Uberführungen im Räume 
Darmstadt, auf freier Strecke. 

Wenn sich die SPD nun gegen die Ver- 
säumnisse der Straßenbauverwaltung wendet, 
so beißt sich hier die Katze in den Schwanz. 
Denn es sind ja ihre eigenen Leute, die die 
Schlüsselpositionen in diesen Behörden inne- 
haben. Auch darf man kaum außeracht las- 
sen, daß sich infolge des wirtschaftlichen 
Rückschlags in 1987 zwangsläufig finanzielle 
Hindernisse beim Bau des Main-Neckar- 
Schnellwegs ergeben mußten. 

Mit Recht wird in diesem Zusammenhang 
auf die wirtschaftliche Bedeutung des Rhein- 
Main-Gebiets und insbesondere auf die Be- 
völkerungskonzentration hingewiesen. Derar- 
tige Erwägungen sind aber bei jeder Ver- 
kehrsregelung anzustellen, wenn man sich 
nicht dem Vorwurf aussetzen will, nicht ob- 
jektiv zu sein oder „zweierlei Maß" anzuwen- 
den. Diesen Vorwurf mußten und müssen 
wir immer wieder erheben. Die „historische" 
Nummer dor LZ vom 28, 4. 1988 enthält die 
„sensationelle" Schlagzeile: „Der Verwaltungs- 
gerichtshof gab dem I.and recht". 

Gleich auf der folgenden Seile stößt man 
auf die dicke Überschrift: „Die Bürgermeister 
gehen auf die Barrikaden". Hier ist u. a. von 
den „unzumutbaren Belästigungen" der An- 
lieger der B 3, einer mehr als 1000 Jahre al- 
len Verkehr.sstraße, die Rede. 

Bei der Südlichen Ringstraße spielten Be- 
lästigungen der Anwohner keine Rolle. Erst 
jetzt, kurz vor den Kommunalwahlen, haben 
sich zwei Fraktionen in der LZ im Zusam- 
menhang mit dem Juxplatz mit dem bereits 
jetzt erheblichen Verkehrslärm in dieser 
Wohnstraße und mit der „Ruhe in reinen 
Wohngebieten im Interesse der Gesundheit 
der Bürger" befaßt. 

Es ist auch müßig, jetzt — im Wahljahr! — 
den baldigen Bau des Nordsammlers zu for- 
dern. Denn das Haupthindernis stellen die 
enormen Kosten der im Bau befindlichen 
überaus ko.stspiellgen Uberführung dar. (Beim 
Bau einer Unterführung hätten — ungerech- 

net die zu erwarU-nden Entschädigungen we- 
gen enteignung.sgleichen Kingriffs — etwa 1 S 
Millionen DM erspart werden können), Abge- 
s'*hen davon, daß durch die Überfüljrufjg die 
Kmgehung mindestens auf lange Zeit eln- 
gesfiart werd.-n .soll, isl hier auch der Sland- 
|)unkt der Hundi'shahn zu beachten. Deren 
Spreeher hat nämlich nach einer Frankfurter 
I'i (-.-.senotj/ nicht etwa in tieiii Terfnin vor 
dem Vei w.iltunghgeriehl Darnistadl, .sondern 
nach dem K;/sseler He.schlulJ vom 23, 4 vor 
der Pre.s,se erklärt, daß «•ine zweite Oberfijh- 
rung in I-ingen nicht „tüighar" .sei (fiem.-inl 
i.sl hi( r d< r Nordsammler), 

Der durch den Urlaub ge.sdiärfte Blick des 
lleinikehrers noch an andeicn Notizi n hän- 
gen, die ihn zum Nachdenken zwangi-n. Da 
las er z, Ii, daß an (?inem eitizigen Tage (10. 
0.) durch Hadarkontroile auf der Südlichen 
Hingstraße ni<>ht weniger als 105 Ge.schwin- 
digkeit.>,überschreitungen fe.stgestellt wurden. 
In engem Zusammifnhang damit stellen die 
zahlreichen Unfälle, an denen in w.'ichsendem 
Maße Kinder l)et<'iligl .sind. 

Mit den überhöhten Geschwindigkeiti n ste- 
hen auch die ständig wachsenden I.ärmlje- 
lastigungen in Zusammenliang, insbesondere 
durch LKW und Lastzüge, di(i die amtiiciien 
Geräuschgrenzen zweifellos in vielen Fallen 
erheblich überschreiten. Bereits vor längerer 
Zeit haben wir den Magistrat und die Polizei 
darauf aufmerksam gemacht, daß ein hoher 
Prozentsatz der Kfz-Benutzer gegen den § 1 
StrVO verstößt. 

Man liat auch mit der Lärmbekämpfung in 
Langen schon einen Anfang gemacht, indem 
man hier nach einer Frankfurter Pressenotiz 
vom 22, 7. V. J, em Lärmmeßgerät für die 
Polizei beschaffte, das Ende 1967 geliefert 
werden sollte. Weller hat man nichts gehört. 

Da wir mit dem „Deutschen Arbeitsring 
für Lärmbekämpfung e. V.", Düsseldorf, in 
engem Kontakt stehen, werden wir die Länn- 
enlwicklung auf der Südlichen Ringstraße 
mit größter Aufmerksamkeit verfolgen. Hier 
wird sich der Polizei ohne jeden Zweifel ein 
weites Feld der Betätigung eröffnen, zumal 
BVM I>!ber 1969 bestimmte Strecken der 
Autobahn zu bestimmten Zeiten für Last- 
kraftwagen sperren will 

Denn der Verkehr — und damit der Lärm 
— wird noch gewaltig ansteigen. Von den 
Abgasen ganz abgesehen! Aus diesem Grunde 
ist es wenig sinnvoll, was man inzwischen 
beschloß, das Verwaltungs-, Sport- und Kul- 
turzentrum in der Südlichen Ringstraße zu 
errichten. Dies entspricht auch nicht den 
P^mpfehlungen in dem von der 23köpfi'>en 
Sachverständigen-Kommission dem Bunt'es- 
verkehrsminisler in 1984 erstatteten Berieht 
(„Zur Verbesserung der Vorkehrsverhältnisse 
in den Gemeinden"). 

Nachdenklich las ich auch eine Franklu. ter 
Notiz vom 9. 7., nach der die Stadtverord- 
neten von Buchschlag einstimmig die Beseiti- 
gung des dortigen schienengleichen Bahn- 
übergangs und „im Interes.se eines einheit- 
lichen Stadlbildes" den Bau einer Unterfüh- 
rung am heutigen Planübergang forderten. 
(Diese „Intelligenzler" wollen alles bes.ser 
wissen! Hier in Langen könnten sie sich das 
nicht leisten!). Und dann war in der Frank- 
furter Presse noch eine Abbildung der drei- 
armigen Bahnüberführung in Bad Hersfeld 
mit Fußgängertunnel und Stützen (!) zu sehen. 
Ob dort in Nordhessen, wo man unsere Gel- 
der verbaut, der Verkehr auch so stark ist 
wie hier in Lan,i5on? 

Ich habe natürlich auch nicht vergessen, 
das .Streitobjekt, das Brückenbauwerk, zu be- 
sichtigen. Es isl inzwi.schen mächtig gewach- 
•sen. Die Technik kennt, worauf wir auch im- 
mer wieder hinwiesen, keine Schwierigkeiten, 
die nicht zu überwinden wären. Wichtig ist 
aber nicht nur, wie, sondern auch wo man sia 
anwendet. Und hier scheiden sich die Gei- 
ster. Nach wie vor! 

Dr. Wilhelm Schneider, 
IG Südliche Ringstraße e, V, 
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Schlangenfänger und Giftdrüsen 

Jonathan Leakey beireibt In Kenia eine Sdilangenfarm zur Serum-Gewinnung 
Der Vater sucht Adam und Eva — der Solln 

beschäftigt sidi mit der Schlange. Der Apfel 
fällt doch nidit weit vom Stamm. Denn der 
Vater tat der berühmte Anthropologe Profes- 
sor Louis Leaky, der Sohn betreibt Schlangen- 
lorschung. 

Schlangen beschäftigen schon seit ungeahn- 
ten Zeiten die Menschen. In Afrika, wo es 
mehr Schlangen als Menschen gibt, ist der 
Tod durch Schlangenbiß nicht gar so selten, 
zahllose Menschen sterben jährlidi durch 
Schlangenbisse, weil man ihnen nicht recht- 
zeitig zuhilfe kommen kann. 

Jetzt baut Jonathan Leakey eine Industrie 
auf, die durch Schlangengift gefährdetes La- 
ben In Afrika retten soll. In einem einsamen 
Teil von Kenia, an den Ufern des See Barringo, 

'"lathan Leakey mit einer Viper. 
Foto: Feldman 

leitet ci aeit iaU3 eine Schlangenfarm. Dort 
Dält er ständig 600 der giftigsten Schlangen, 
wie Schwarze Mambas, Grüne Mambas, Vi- 
fiern, Nattern und Kobras verschiedenster Ar- 
en, unter Beobachtung und „melkt" ihnen Ihr 

Gift ab, um daraus heilsames Serum herzu- 
stellen. 

Barringo bietet genau die richtige Tempe- 
ratur und Feuchtigkeit, in der sich Schlangen 
wohlfühlen. In großen, feinmaschigen Käfigen 

werden die Tier« gehalten, dl« man fast alle 
In mehr oder weniger nächster Umgebung von 
Nairobi, der Hauptstadt Konlas, findet. 

Die Nachfrage nadi Serum steigt ständig. 
Mr. Leakey beschäftigt zwei Teams von 
Schlangenfängem und ist mit dem Ertrag sei- 
nes Unternehmens zufrieden. Beide Teams 
sind ständig unterwegs. Das eine ist auf das 
Fangen von Kobras und Vipern spezialisiert, 
das andere auf Mambas. 

„Natürlich bieten uns auch Amateurfänger 
ihre Hilfe an, da ja auf jede Schlange ein 
Preis ausgeschrieben ist, aber das nehme ich 
ni« an, weil diese Leute dabei höchstwahr- 
sAeinllch gebissen und getötet werden," er- 
klärte mir Mr. Leakey. 

Normalerweise werden die Mambas auf der 
Leakey-Farm einmal wöchentlich und die Vi- 
pern alle zwei Wodien gemolken. Das ist dann 
ein ausgesprochen riskantes Unterfangen. Man 
drückt dabei auf die Giftdrüsen hinter den 
Augen der Schlangen und zwingt die Tiere, In 
ein Stück Gaze zu beißen. Das Gift fließt dann 
durch die Gaze in einen darunter gehaltenen 
Behälter. 

„Natürlich kommt es schon mal zu einem 
Biß," meint Mr. Leakey, „aber wir arbeiten 
mit größter Vorsicht. Doch was Ernstes ist 
noch nicht geschehen, eben weil wir ständig 
Serum zur Verfügung haben." 

Ihm selbst sind Schlangenbisse nicht unbe- 
kannt. Vor drei Jahren bescherte Ihm der Biß 
einer Sdiwarzen Mamba, einer der gefähr- 
lichsten Schlangen, einige höchst unbequeme 
Tage, trotz des sofort angewandten Serums. 

Leider reagieren die meisten Schlangen auf 
der Farm auf das Melken höchst unerfreulich 
— sie sterben sehr bald danacäi. Vor allem die 
Mambas sterben schneller als die übrigen in 
diese Operation verwickelten Schlangen. Folg- 
lich ist die Arbeit der Fang-Teams sehr not- 
wendig, um den Nachschub an Serum zu 
sichern. 

Trotz Mr. Leakeys Arbelt und Erfolgen wird 
das Schlangenserum immer noch nicht in Ke- 
nia selbst hergestellt. Er muß das gesamte 
Gift, das er melkt, exportieren, und dann wird 
das Serum wieder ins Land zurückgeschicäct. 

„Das ist natürlich eine nutzlose Verschwen- 
dung von Zeit und Geld. Zudem würde Kenia 
finanziell erheblich von der Einrichtung einer 
Serum-Industrie profitieren," erzählte er mir. 

'Außerdem sorgt er sicih um die richtige An- 
wendung des Serums. Obwohl jede Klinik, be- 
sonders im Busch und in tropischen Urwald- 
gegenden, Serum auf Vorrat hat — und ein 
Serumtyp enthält das Gegengift für die Bisse 
der meisten Schlangen — so wissen doch nur 
wenige Menschen, wie es anzuwenden ist. 

Zum Schluß unseres Gespräches meinte Mr. 
Leakey noch: „Im Grunde sind Schlangen gar 
nicht bösartig. Sie greifen selbst nur selten an, 
außer der Mensch hat sie gestört oder er- 
schreckt — aber wann will man das schließlich 
wissen!" 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Vorsicht - auch bei kiePnen Wunden 
„Die Zeit heilt alle Wunden" — das bezieht sich au] dia 

Regenerationsfähtgkeit des menschlichen Organismus. Ärzt- 
liche Kunst wird freilich durch die „automatische" natürliche 
Wundheilung keineswegs überflüssig, im Gegenteil. Seit der 
erstmaligen Verwendung von entfetteter Baumwolle als Ver- 
band- und Polstermaterial, der Einführung von Asepsis und 
Antisepsis und Wundausscheidung hat gerade die Wundbe- 
handlung große Fortschritte gemacht. 

Größere Wunden sollten stets dem Arzt vor- 
geführt werden. Aber auch bei kleineren All- 
tagsverletzungen, die man selbst versorgen 
kann, werden häufig Fehler gemacht. Eine 
typische Verletzung bei Kindern ist zum Bei- 
spiel ein aufgeschlagenes Knie. Man wäscht 
es nicht aus, weil dadurch Schmutz und Er- 
reger nur noch tiefer in die Wunde gedrückt 
werden. Allenfalls können die umgebenden 
Hautpartien gesäubert werden. Dann bedeckt 
man die Verletzung mit einem trockenen, ste- 
rilen MuUstück und verbindet sie. Vebrigens 
muß man bei allen Verletzungen, die — vor 
allem in ländlichen Gegenden — durch Be- 
rührung mit dem Boden oder irgendwelchen 
Gerätsäiaften entstehen, den Arzt konsultie- 
ren, um die Gefahr des Wundstarrkrampfes 
auszuschließen. Wenn eine Wunde blutet, läßt 
man zweckmäßigerweise den ersten Verband 
drauf und macht einen neven darüber — durch 
das Abreißen des alten, durchbluteten Verban- 
des wird die Wunde nur überflüssigerweise 
wieder aufgerissen. 

Woch zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
starb eine beträchtliche Anzahl von Patienten 
an Infektionen chirurgischer Wunden. Heute 
u;issen wir, daß alle Riß-, Quetsch-, Stich-, 
Biß- und Schußwunden sowie durch Strom- 
unfälle verursachte Verletzungen als infiziert, 
das heißt verunreinigt, anzusehen sind. Mit 
dem Ausbruch von eitrigen Prozessen muß bei 
ihnen gerechnet werden. Die „Wundtoilette" 
und Wundexzision, die Wundausschneidung, 
ist immer noch eine der wichtigsten Voraus- 
setzungen der ärztlichen Wundversorgung für 
die Vermeidung infektiöser Wundprozesse. Bei 
chirurgischen Wunden stellen auch die Ge- 
websverträglichkeit und Resorbierbarkeit des 
verwendeten Nahtmaterials eventuelle Stör- 
faktoren für die Heilung dar. Neuerdings wer- 
den bei der Versorgung von Hohlorganen, bei 
Lungenperforation, Sehnen- und Knochenver- 
letzungen, Hauttransplationen, in der Nieren- 
chirurgie und bei Weichteilverletzungen die 
Wundränder mit Kunststoffen zusammenge- 
klebt. Die Wunde wird damit gas- und flüssig- 
keitsdicht verschlossen. Vorteile dieser Me- 
thode sind vor allem günstigere kosmetische 
Ergebnisse und das /Ausbleiben der sogenann- 
ten Fremdkörperreaktionen, 

Die Neubildung des Gewebes und der Ka- 
pillargefäße, kurz die gesamte Regeneration 
nach einer Verletzung, sind von be.itimmtcn 
Grundvoraussetzungen abhängig. Je älter der 
Mensch, desto länger dauert der Heilvorgang. 
Eine Hautverletzung von 20 Quadratzentime- 
ter Größe heilt bei einem Zehnjährigen rn 
20 Tagen, bei einem 20jähngen in 31 Tagen, 
bei einem 60jährigen in WO Tagen. Zucker- 
krankheit sowie Funktionsstörungen der Ne- 
bennierenrinde verzögern den Ablauf der 
Wundheilung ebenfalls. Und zu Beginn des 
Wundhellprozesses kommt dem Vitamin-C- 
Splegel des Patienten eine große Bedeutung 
für die Dauer des Heilverlaufes zu. Bestimmte 
Narkotika, Sulfonamide und Penizillin hem- 
men die Wundheilung. Dr. med. U, 

GroB-Entsulzungsanlage 
auf einer ItttnsUidien Insel 

In der kalifornischen Monica Bay vor Los 
Angeles entsteht auf einer künstlidien Insel 
die erste amerikanische Großanlage zur Ent- 
salzung von Meerwasser. Sie soU 1972 mit 
einem Atomreaktor den Betrieb aufnehmen, 
der täglich 200 Millionen Liter Paziflkwasser 
entsalzt und für den menschlichen Genuß 
brauchbar macht. 

Die Insel wird auf dem Meeresboden auf- 
geschüttet und Ist bereits in Arbelt. Ihre Ober- 
fläche mißt 16 Hektar. Die Atomkraft verwan- 
delt Meerwasser in Dampf und entsalzt es zu- 
gleich. Bevor der Dampf zu Wasser abgekühlt 
wird, treibt er Turbinen eines Elektrizitäts- 
werkes an. Als Nebenprodukt des ersten klei- 
nen Entsalzungs-Reaktors fallen 1 800 000 Ki- 
lowatt an, mit denen eine Stadt von zwei Mil- 
lionen Einwohnern versorgt werden karm. Die 
Tagesproduktion von 200 Millionen Liter 
reicht aus, um den Trinkwasserbedarf einer 
halben Million Mensciien zu decken. 

Der Wasserpreis wird sich an der Produk- 
tionsstätte auf 0,6 Cent pro Hektoliter belau- 
fen, ab Wasserhahn des Verbrauchers auf 1,3 
bis 1,4 Cent. Das Ist etwas teurer als der Quell- 
wasserpreis, aber bedeutend niedriger als der 
vor Jahren errechnete 10-Cent-Preis für einen 
Hektoliter Meerwasser, der dirch Atomkraft 
genießbar gemacht wircä. 
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6. Fortsetzung 
„Einar - schaul" Sie hatte sich gebücäct und 

^ vierblättriges Kleeblatt gepflüdct, das sie 
fimi jetzt mit gläubigen Kinderaugen reichte. 

„Es bringt Glück. Nimm es, damit sich dein 
heimliches Wünschen einmal erfüllt." 

Mit leicht bebenden Fingern nahm er das 
Kleeblatt aus ihrer Hand entgegen. 

„Du hast es gefunden, Binia. Es gehört dir - 
oder willst du dein Glück verschenken?" 
fragte er verhalten. 

„Ich wurde heute vom Schicksal beschenkt, 
fs hat micji einen Freimd finden lassen. Das 
ist mehr, als ich jemals zu hoffen wagte." 

Er nahm seine Brieftascäie hervor und legte 
das Kleeblatt sorgsam hinein. 

„Ich werde es aufbewahren, Binla - für uns 
beide und zur Erinnerung an ^ese Stunde." 

Tessa kam in großen Sprüngen angesetzt 
Sie hldt vorsichtig etwas in ihrem Maul was 
Jpmmerlicb piepste. Nun legte sie es vor Bl- 
ISias Füße, die sicäi ersdirocken herunterteug- 
ie tmd den kleinen schwarzen Vogel hochhob, 
()er sidi wie scäiutzsuchend in ihr« Har.d 
drängte. 

„Aber Tessa, was hast du denn da angericii- 
tet, sait wann machst du Jagd auf Vögel?" 
^alt sie empört mit der Hündin, die mit gro- 
13en, vorwurfsvollen Augen zu ihr aufsah, als 
wäre sie empört über den unberechtigten Vor- 
wurf. 

„Ich glaube, du tust Tessa unrecht, Binia", 
mischte sicji Einar ein, der ihr den Vogel aus 
(jer Hand nahm und ihn eingehend betraA- 
tete. „Schau - er hat einen Flügel gebrodien 
und kann nicht fliegen. Außerdem scjieint er 
noch sehr jung zu sein." 

„Aber was machen wir denn jetzt mit ihm? 
Wir können ihn doci nicht seinem' Ungewissen 
Schicksal überlassen?" 

„Nein, dss können wir nicht Ich werde ver- 
su^pti Hen Flüeel zu schienen. I<i habe es 
früher schcjn einmal bei einer Taube gemacht. 
Sie hat später wieder fliegen können, als ob 
nichts gewesen wäre. Vielleicht Icriegen wir 
den kleinen Kerl auch wieder hin. Wenn du 
dir etwas Mühe gibst, wird er ganz zutrau- 
lich. Vielleicht kannst du ihn sogar zum Spre- 
dien bringen. Dohlen sind sehr gelehrige Tie- 
re." 

„Das wäre schön." Sie schien völlig hinge- 
rissen von der Aussidit, einen neuen Hausge- 
nossen gefunden zu halben, der ihr half, die 
Einsamkeit lu Uberbi-Ücken. 

Sie gingen ins Haus zurück, wo Einar dem 
Tier mit geschickten Händen eine Schiene an- 
legte. 

Die Dohle schien zu fühlen, daß man es gut 
mit ihr meinte, denn sie wurde zutraulich imd 
pickte oline Zaudern von dem Brot, das Binia 
üu: lünhieU. Sie schien ausgehimgert zu sein, 
vielleicht schon seit Tagen ohne jede Nahrung. 

Tessa stand mit klugen Augen dabei. Sie 
hatte den Kopf auf den Tisch gelegt und be- 
trachtete jede Bewegung des Mannes, als 
müsse sie sich überzeugen, daß ihrem Find- 
ling nichts Böses geschah. 

Lobend strich Binia dem Tier über den Fei- 
nen Kopf. 

„Bist eine brave, kluge Tessa", sagte sie da- 
bei und drückte das Tier an sich. Tessa we- 
delte mit dem Schwanz, Heß slc^ aber sonst 
nicht stören, welter zuzusehen. 

„So - das wäre geschafft. Sie wird es ein 
paar Wochen tragen müssen. Ich glaube be- 
stimmt, daß dann alles wieder in Orntmg ist. 
Wenn ich In den nächsten Tagen vorbeikom- 
me, schaue ich wieder einmal nach. Bis dahin 
hast du sie bestimmt an dich gewöiuit. Laß sie 
ruhig frei herumhüpfen. Tessa gibt schon acht, 
daß sie nicht davonläuft 

Außerdem glaube ich nicht daß sie den 
Wunsch hat. Dafür sind diese Iclelnen Kerl- 
chen viel zu schlau. Die haben sehr schnell 
herausgefunden, wo es ihnen gut geht" 

Er stand imd sah unverwandt zu, wie das 
Mädciien mit zarter Behutsamkeit das Tier- 
chen umhegte. Eine schwere, dimkle Zärtli^- 
kelt war in ihm. Seine Augen hingen mit 
einem sehnsüchtigen Blick an ihren weldien, 
schmalen Händen und er wünschte sich, daß 
diese Finger auch ihn einmal so weich tmd 
zart streicäieln möchten, wie sie jetzt das 
dunkle Gefieder des Tiereihens berührten. 

„Nun muß ich aber wirklich) gehen", sagte 
er rauh und hatte das Gefühl, als müsse er 
aus ihrer Nähe fliehen. 

Sie setzte den Vogel auf die Bank und folgte 
Ihm nach draußen. 

„Leb wohl, Binia - ich werde bei dir her- 
einsdiauen, wenn mich mein Weg in deine 
Nähe führt", sagte er warm. 

„Icji werde mlcjt sehr freuen. Du bist zu je- 
der Zeit willkommen, Einar." 

Einar weilte seit iwei Wochen auf der Hocji- 
alm. Zweimal hatte Marei ihn dort besucht 
und war Jedesmal wieder bitter enttäuscht 
nach Hause gQgana^ 

Einar hatte sich innerlich immer weiter von 
ihr entfernt und sprach mit keinem Wort 
mehr davon, sich mit ihr zu verloben. 

Noch ahnte sie nicht, daß Einar sein Herz 
an die scäiöne Binia verloren hatte und nur 
den einen Wunsch noch kannte, das Mädchen 
zu seiner Frau zu machen. 

Aber je weller sich Einar von Marei ent- 
fernte, je mehr er sich von ihr löste - um so 
^stärker verbiß Marei sich in den Gedanken, 
seine Frau zu werden. Marei wußte schon 
selbst nicht mehr, ob es wirklich Liebe war, 
was sie zwang, niciit aufzugeben, oder nur der 
wilde Trotz, weil sie nicht verlieren konnte, 
well sie sicji selbst nic^t eingestehen wollte, 
von einem Mann verschmäht zu werden. 

Als sie an diesem Nachmittag mißmutig und 
mit sich selbst uneins durch den Wald schlen- 
derte, traf sie auf den jimgen Förster Jörg 
Bachmann. 

Der junge Förster hatte schon lange ein 
Auge auf das scdiöne Mädchen geworfen und 
machte keinen Hehl daraus, daß Marei ihm 
sehr gut gefiel. 

Auch heute, als jias Mädchen so plötzlich 
tmd unerwartet vor ihm stand, leuchteten 
seine hellen Augen freudig auf. Höflich zog er 
seinen grünen Hut und trat auf Marei zu, die 
einen Augenblick unschlüssig stand und nicht 
wußte, sollte sie weitergehen oder bei ihm 
stehenbieliien. 

Dann aber entschied sie sich für das letztere 
und erwiderte seinen Gruß freundlich. 

„Schon so früh imterwegs, Fräulein Marei?" 
fragte er tmd reichte ihr die Hand. 

„Wie Sie sehen, Herr Förster. Elgentlicii 
hatte ich heute vor, auf die Alm zu gehen - 
aber das Wetter war mir zu unbeständig. Es 
sieht nach einem Gewitter aus." 

„Dann muß ich den drohenden Wolken ja 
direkt dankbar sein, sonst hätte ich nicht das 
Glück gehabt Urnen hier zu begegnen." 

Sie sah ihn prüfend von der Seite an. 
Eigentlich ein ganz hübscher Jimge, der 

F'irsfer Er hatte ein festes, energisches Ge- 
sicht - war gut gebaut und die grüne Uniform 
stand ihm sehr gut zu Gesicht Den Hut hatte 
er immer etwas verwegen in die Stirn gezogen 
und in seinen grauen Augen leuchtete es oft 
schelmisch auf. Er lachte gern - das verrieten 
die Lachfältchen tmi seine Augen. Auch sein 
Mund war jtmg tmd fröhlich und war zu jeder 
Zeit zu einem Scherzwort bereit 

Schade - es wäre viel einfacher, wenn man 
idiesen Mann lieben könnte, dachte Marei seuf- 
zend. Er würde bereit sein, sich Ihr unterzu- 
ordnen. Er war niciit so ein Dickkopf wie 
Einar. 

Warum mußte man Inuner das begehren 
und lieben, was von einem wegstrebt? 

Der Mann sah sie forschend von der Seite 
an, als sie tief aufseufzte. 

„Bedrückt Sie etwas, Fräulein Marei - kann 
icät Ihnen helfen?" fragte er dann ehrlich be- 
sorgt 

»Was sollte mir denn fehlen, Herr Förster?" 
tat sie betont forsch. 

„Weil Sie so abgrundtief seufzten, Träuleia 
Marfil»" 

„Habe Ich geseufzt?" fragte sie mit leichtem 
Spott in der Stimme und warf die vollen Lip- 
pen auf. 

Er fand einfach keine Antwort mehr. Das 
schöne Mädchen, das er mit jeder Faser seines 
jungen Herzens liebte, so ganz dicht neben 
sich zu sehen, verwirrte ihn, machte Ihn un- 
sicher wie einen kleinen Jungen. Verzweifelt 
suchte er nach passenden Worten, aber alles, 
was er sagte, klang so leer tmd abgedroschen, 
daß er sich am liebsten selbst geohrfeigt hätte. 

Dabei war er doch sonst nicht auf den Mund 
gefallen und ein guter Unterhalter. Man riß 
sich um seine Gesellschaft, denn wo er war, 
da war auch Stimmung. An jedem Finger 
hätte er ein Mädchen haben können - an je- 
der Tür hätte er anklopfen können, so seiir 
liebte und achtete man den jungen Förster, 
der aus sehr gutem Hause stammte tmd nur 
aus Liebe zimi Wald diesen Beruf gewählt 
hatte. 

Aber nein - er mußte sich ausgerechnet in 
das stolzeste und hochmütigste Mädchen aus 
dem ganzen Dorf verlieben, das keinen Hehl 
daraus machte, daß es einen anderen liebte. 

Jörg Bachmann war rasend elfersüchtig auf 
Einar. Er gönnte ihm die Liebe des begehrten 
Mädchens nicht, und ztun erstenmal hatte er 
das wilde Verlangen in sich, einem Menschen 
etwas Böses zu tun. Ein Gefühl, das seinem 
Herzen bis heute völlig fremd gewesen war. 

Marei hatte mit ihrer Befürchtimg recht be- 
halten. Der Hinunel hatte sich düster zuge- 
zogen. Von fern grollte der Donner. 

Marei fürchtete sich in solchen Augenbllk- 
ken im Wald. Schon als Kind hatte sie sich 
öfter mit Einar gestritten, weil er nicht mit 
Ihr umkehren wollte und den Wald gerade In 
diesen Momenten besonders liebte. Er hatte 
ihre Furcht nie begreifen können und sie ver- 
lacht 

Marei - die stolze Marei hatte Furcht. Es tat 
ihm wohl, eine menschliche Schwäche bei dem 
stolzen Mädchen feststellen zu können, das 
ihm bisher so turmhoch überlegen schien. Das 
ritterliche Gefühl, sie beschützen zu müssen, 
Ihr seine Hilfe zuteil werden zu lassen, hatte 
etwas Berauschendes für den jungen Maim, 
der sich auf einmal so selbstsicher und über- 
legen fühlte. 

Hier im Wald war seine Heimat - hier war 
er zu Hause - hier kannte er jeden Winkel, 
jeden Weg und Steg -, und hier fühlte er sich 
wie ein Herr. 

„Kommen Sie mit ins Forsthaus - dort sind 
Sie vor dem Gewitter sicher. Es ist nur noch 
wenige Minuten bis dahin. Kommen Sie - 
nehmen Sie meinen Ann", sagte er ruhig und 
zog ihre Hand durch seinen Arm. Sie wehrte 
sici nicht. Wie eine dtmipfe Beklommenheit 
lag es ati ihrer Brust. Im Wald war es tm- 
terdessen stockfinster geworden. Schneller 
rauschte der Regen durch das Laub. Der Wind 
fegte durcäi das Geäst Ab und zu wturde der 
Wald durch einen grellen Blitz taghell er- 
leucjitet Dann sah Marei das flüchtende Wild 
In großen iMtzen wie dunkle Scäiatten über 
'den Weg setzen und im dichten Gestrüpp ver- 
schwlndfo, Fortsetzung folgt 
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Auswanderung nicht mehr fürs ganze Leben 
Viele Tauscndc gehen nur für befristete Zeit ins Ausland 

Für viele Menschen bedeutet heute die Aus- 
wanderung nicht mehr einen Abschied von 
der Heimat fürs ganze Leben. Die modernen 
Verkehrsverhältnisse ermöglichen Heimatbe- 
suche nach einigen Jahren. Insbesondere rei- 
sen Tausende aus dem Bundesgebiet mit lang- 
fristigen Arbeitsverlrägen aus und kehren 
nach Ablauf ihrer Tätigkeit wieder In die 
Heimat zurück. Auch sie werden in der Sta- 
tistik als Auswanderer geführt und haben die 
umfangreichen Formalitäten des Auswanderns 
hinter sich zu bringen: Besorgung des Reise- 
pa.sses und Einreisevisum, Regelung der So- 
zial- und Krankenversicherung, Abmeldung 
beim Finanzamt usw. 

Infolge der zunehmenden wirtschaftlichen 
Beziehungen der Bundesrepublik zum Aus- 
land und zu den Entwicklungsländern Asiens 
und Afrikas hat die Zahl der Auswanderer 
auf Zeit ständig zugenommen. 1966 schätzte 
man die wissenschaftlichen, wirtschaftlichen 

und technischen Fach- und Führungskräfte, 
die aus der Bundesrepublik nadi Afrika gin- 
gen, auf über 9000 (ohne Südafrika). In Asien 
waren zur selben Zeit über 12 000 Deutsche 
tätig. In dieser Zahl sind nicht enthalten die 
deutschen Auslandstätigen In China, Israel, 
Thailand, Türkei und Vietnam, über die An- 
gaben fehlen. 

Das Bundesamt für Auswanderung rät allen 
Auswanderungslustigen, sich zuvor gründlidi 
über die Rechts- und Lebensverhältnisse In 
den Zielländern zu Informieren. Es hat In Zu- 
sammenarbeit mit den deutschen Auslands- 
vertretungen Informationsmaterial über mehr 
als 150 fremde Länder und Gebiete zusam- 
mengestellt. Im Bundesgebiet gibt es zur Zeit 
72 Beratungsstellen für Auslandstätige und 
Auswanderer, die über dieses Material ver- 
fügen und darüber hinaus weitere Auskünfte 
geben können, darunter die Organisationen 
der Kirchen, des Deutschen Roten Kreuzes, 
der Arbeiterwohlfahrt. 

Zentralstelle für die evangelischen Bera- 
tungsstellen ist das Diakonische Werk in Stutt- 
gart, für die katholischen der St. Rapaels- 
verein in Hamburg. Einschließlich der Aus- 
landstätigen sind im Jahr 1967 rund 117 000 
Menschen ausgewandert, darunter 78 000 deut- 
sche Staatsangehörige. Von ihnen Ringen 
41 000 Deutsche nach Übersee und 37 000 ins 
europäische Ausland. 

Eine heikle Pflicht 
Frankfurt (hs) — Es ist zweifellos eine heikle 

und oft auch unangenehme Angelegenheit, 
wenn ein Arbeitgeber einer anderen Firma 
Auskünfte über einen aus seinen Diensten ge- 
schiedenen Arbeitnehmer erteilen soll. Wie aus 
verschiedenen Arbeitsgerichtsurteilen hervor- 
geht, Ist er dazu jedoch berechtigt, ja sogür 
verpflichtet. Diese Pflicht erstreckt sich auch 
auf die Mitteilung von Tatsachen, die sich 
möglicherweise für den Arbeitnehmer nach- 
teilig auswirken können. 

Ein Arbeitnehmer, der auf eine ungünstige 
Auskunft hin an seinem neuen Arbeitsplatz 
wieder entlassen worden war, klagte gegen 
seinen früheren Arbeitgeber und machte 
Schadensersatzansprüche geltend. Die Klage 
woirde abgewiesen und in der Urteilsbcgiün- 
dung unter anderem ausgeführt, daß eine 
Schadensersatzpflicht lediglich dann entstehe, 
wenn der Arbeitgeber bei der Erteilung der 
Auskunft unrichtige Angaben gemacht hat. 

Hat er bei der Auskunft.serteilung auf eine 
von ihm erstattete Strafanzeige hingewiesen, 
um die polizeiliche Festnahme des ohne poli- 
zeiliche Abmeldung verschwundenen Arbeit- 
nehmers zu erreichen, so liege eine schuld- 
hafte Verletzung der Verpflichtung zur Ertei- 
lung einer wahrheitsgemäßen Auskunft auch 
dann nicht vor, wenn bei späterer Durchfüh- 
rung des Strafverfahrens eine Verurteilung 
des Arbeitnehmers wegen Unterschlagung in 
Ermangelung der subjektiven Voraussetzungen 
nicht erfolgen konnte. 

Jetzt heißt es zugreifen, 
jetzt heißt es profitieren! 
Was wir Ihnen jetzt 
bieten können, ist besser 
denn je! Ihr Besuch lohnt! 

Beginn am Montag, 29.7.1968, 

Damen'-Slip 
reine Baumwolle .... ab DM 

Damen-Garnituren 
reine Baumwolle .... ab DM 

Damen-Unterkleider 
ab DM 

Damen-Nachthemden 
B'woll-Batist ...... ab DM 

Büstenhalter ... ab dm 

Hüfthalter 
Lyora ab DM 

Damen-Morgenröcke 
Diolen gefüttert ab DM 

Damen-Kasaks 
Nylon unl und bunt bedruckt ab DM 

Damen-Twinsets 
Häkellook und Lambswolle . ab DM 

Damen-Sommer-Pulli 
ab DM 

0,75 

1,95 

3,90 

3,50 

0,95 

5,90 

19,00 

4,90 

16,00 

6,00 

^ Besser 

denn 

je! 

Damen-Strickjacken 
Lambswolle ab DM llljUU 

Damen-Blusen . ab dm 1,95 

Damen-Röcke • ab dm 5,00 

Umstands-Blusen 

und -Röcke .... 10,00 9,50 

Damen-Kleider ■ ab dm 5,00 

Damen-Sommermäntel 
ab DM 19,00 

Damen-Sommerkostüme 
ab DM 19,00 

Damen-Hosenanzüge ^ 
-b DM OOjUÜ 

Damen-Sommerhosen ^|. 
Trevira u. B'wollgab. . . ab DM lv|UU 

Damen-Bademäntel «q ^ 
ab DM b9|iKI 

Damen-Simplexhandschuhe . ^ 

ab DM l|üü 

Damen-Lederhandschuhe ^ 
ab DM "iHil 

Damen-Hüte . . ab dm 1,00 

Damen-Perlonstrümpfe 
I.Wahl ab DM 0,75 

Herren-Slip u. -Unterhemden . __ 

reine. Baumwolle .... ab DM Ijfv 

Herren-Schlafanzüge - 
reine Baumwolle .... ab DM #|vll 

Herren-Hemden . 
Nylon und Baumwolle ... ab DM 4gvU 

4,90 

Herren-Strickhemden » q- 
ab DM 

Herren-Freizeitjacken yic aa 
Jersey und Trevira . ... ab DM HvjUU 

Herren-Sommerhosen ^ 
Trevira und B'Wolle ... ab DM TviUU 

Herren-Pullover 
Lambswool ab DM 

Kinder-Söckchen u. Kniestrü. . 
Helanca und B'wolle ... ab DM l|bv 

Kinder-Slip und -Schlüpfer ^ 

reine B'wolle, Gr. 92-164 . ab DM U|wO 

Kinder-Schlafanzüge . 
B'wolle - Trikot ab DM 

Baby-Strampler « qi; 
reine Baumwolle .... ab DM £|v9 

Kinder-Jeans... ab dm 3,90 

Kinder-Sommerkleider |. 
ab DM 0|UU 

Kinder-Sommerblusen . 
ab DM 4gDU 

Kinder-Sommermäntel mj, 
ab DM lOyuU 

Kinder-Strickjacken 
7,50 ab DM 

Kinder-Pullover ^ aa 
div. Materialien ab DM b|VV 

Tischdecken - 
130 X 160 ....... ab DM /|0U 

Frottiertücher ^ 
reine Baumwolle . • . ■ ab DM lyvw 

Gästetücher ab dm 1,00 

Gläsertücher 
50 X 50 ■•■•»■III fib DM 

Marken Unterwäsche I b 

für Damen und Herren 

0,75 

und vieles andere mehr zu weit herabgesetzten Preisen 

WALLENFELS 

das große Haus für Textil und Mode - Langen, Bahnstraße 120 



Kreuzworträtsel 
Waagerecht; 1. 'Windrichtung, 4. Wo- 

(Jientag, 0. Bruder Abels, 10. deutscher Dich- 
ter, 11. Rüge, 13. allcoliol. Getränk, 14. engl. 
Blersorte, 18. Stadt 1. d. Türkei, 18. Entwick- 
lungsrichtung, 19. Abk. t meines Erachtens, 
20. Abk. t Herr, 21. ind. Gewicht, 22. ehem. 
Element, 24. übereinstimmend, 25. ehem. Ele- 
ment, 27. Europäer, 28. Stadtteil von Hamburg, 
29. arab.: Sohn. 

Sdiadiaufgabe Nr. 3f 
Von Sam Loyd 

Senkrecht: 1. Intervall best Art, 2. Fluß 
in Thüringen, 3. Ebbe oder Flut (seem.), 5. 
Kfz-Zeichen f. Nabburg, 0. Landsihaftsfonn 
ta Sibirien, 7. blbL Männergestalt, 8. Wurf- 
spieß, 12. Wollgewebe, 15, Henkelgeläß, 16. 
Flächenmaß, 17. Stadt tn Norwegen, 18. Zu- 
spruch, 19. früh. Streckenmaß, 20. unbeschä- 
digt, 21. Angeber, 22. Fluß In Norwegen, 23. 
Fremdwortteil: neu, 26. Doppclmitlaut. 

Ein Wort als Brücke 
Nord 
Wucher 
Holz 
Himmel 
Hart 
Speise 
Kerzen 

. , . Rose 
, I . Liste 
. > . Wein 
• I . Weite 
, f . Baum 
i ■ . Bär 
■ . . Quelle 

Auf die obigen Linien sind Hauptwörter zu 
letzen, die dem ersten Wort als Schluß, dem 
zweiten als Anfang dienen. Bei richtiger Lö- 
sung nennen die Anfangsbuchstaben der ein- 
gesetzten Wörter, von oben nach unten ge- 
lesen, ein delikates Gemüse. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e 1 ö 
sind den folgenden Mitlauten 

d m w 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Tschechow ergibt. 

SdiUttelrätsel 
Team — Raum — Fort ^ Elsa — Made 

Mode — Lager. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen einen Stierkämpfer. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. Zeich, f. e. Flächenmaß 1 2 
2. Muskelzudcen 3 4 5 
3. röm. Mondgöttin 6 7 8 2 
4. Teile der Beine 0 2 10 11 8 
5. Sultanspalast 12 11 13 2 4 0 

Die so gewonnenen Buchstaben setzten Sie 
bitte in die folgenden Zahlenreihen ein: 

8 4 S 1 8 12 4 12 3 10 2 7 11 13 8 10 
2 6 12 10 11 13 8 11 6 1 12 11 6 
Daraus ergibt sich, fortlaufend gelesen, ein 

Wort von Heraklit. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — an — an — at 

ber — bros — bu — bürg — cha — chen 
chen — dil — de — drai — e — ek — el 
eu — ge — ge ~ ge — gen — gen — go 
hard — holz — 1 — im — Im — im — Jew 
ke — ke — kehl — lan — le — U — lo — lun 
mag — mär — mus — na — na — ne — nl 
nl — nis — nor — o — o — on — pe — phl 
pres — ra — rei — rin — rot — ry — sep 
sl — sl — son — spe — ste — syn — ta 
tam — tät — teak — teau — tem — ter 
the — tl — tl — ü — U — tis — tisch — tiv 
tur — van — ve — ven — we — wln — 
sind 28 Lösimgswörter nachstehender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. Staatszugehörigkeit, 2. Kunststil, 3. ital. 
Weinsorte, 4. Handtrommel mit Schellen, 6. 
jtidisches Gotteshaus, 6. türklsdie Insel In der 
Agäis, 7. verrufenes Lokal, 8. russischer Dich- 
ter, t 1883, 9. Drama von Goethe, 10. Stadt an 
der Elbe, 11. die Pflanzenwelt eines Gebiets, 
12. Oper von C. M. von Weber, 13. Singvogel, 
14. englischer Schriftsteller („Die Schatzinsel"), 
15. Handwerksbetrieb, 16. sagenhafte ver- 
sunkene Insel, 17. europäischer Staat, 18. 
Schienenfahrzeug, 19. Roman von Scheftel, 20. 
Bühnendichtung von Shakespeare, 21. italieni- 
sche Tageszeitung, 22. Monatsname, 23. schwar- 
ze Metalletnlage, bei Tula Silber, 24. in der 
Sprachlehre: Befehlsform, 23. Schloß, Burg 
(frz.), 26. asiatische Holzart. 

Die Anfangsbuchstaben von 1—26 und die 
Endbu^staben von 26—1 gelesen ergeben ein 
Sprichwort (ch «• 1 Buchstabe), 

Mixrätsel 
TRAB + BAN -• Landsch. 1. Westeuropa 
DOLLAR + SA VE => Staat in Mittelamcrlka 
SALINA + OUI = USA-Staat 
BALI + NON «=■ Nahoststaat 
ROI + NEI = versteckter Spott 
ROMAN + NEID = Landsdi. 1. Frankreich 
MINE + MAUL — männlicher Vorname 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen den Komponisten der 
Oper Norma. 

Wie lieiBt der Komponist? 
Zu den nachstehend aufgeführten Operetten 

soll jeweils der Name des Komponisten ge- 
nannt werden. Bei richtiger Lösung ergeben 
die Anfangsbuchstaben einen beliebten Ope- 
rettenkomponisten. 

1. Das kleine Hofkonzert t . 
2. Donauliebchen . • .. . • . . 
3. Die ungarische Hochzelt   . . 
4. Bezauberndes Fräulein ........ 
9. Die Blume von HawaU    . , 
6. Friederike . . . • < t > . 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. — Die Buchstaben, die Sie ergänzt 
haben, ergeben hintereinander gelesen, eine 
Stadt am Main. 

Uhu — Ära — Gaul — Sela — Uran 
Ural — Hain — Abo — Oste. 

Auflösungen aus der 
Drillingskreuzworträtsel: Links waagerecht: 

1. Strafe, 6. Elen, 7. Ob, S. Lea, 10. Pate, 12. 
Per, 13. PE, 14. Uriel, 16. Elan. 18. Rubine. — 
Senkrecht: 1. Stoppuhr, 2. Re, 8. Alle, 4. Fee, 
5. Enare, 8. Baer, 11. Trieb, 13. Plan, 15. EU, 
17. Ne. — Mitte Waagerecht: 1. Muster, 7. 
Reise, 8. Pl, 9. Em, 10. Uran, 11. Anne, 13. tot, 
14. PS, 15. Erato, 17. Ratten. — Senkrecht: 
2. Uri, 3. Se, 4. Tiere, 5. Esra, 6. Rennes, 8. 
Prater, 10. Untat, 12. Nora, 14. Poe, 16. TT. — 
Rechts waagerecht: 1. Mutter, 6. Rebe, 7. Ur. 
9. REI, 10. Sau, 12. RS, 13. unl. 15. ab, 16. den, 
18. Mord, 19. Stelle. — Senkrecht; 1. Maus, 
2. TR, 3. Ter, 4. Eber, 5. Reisende, 8. Raub, 
11. un, 14. Idol, 15. Aas, 17. Erl, 18. m. E. 

Der dritte Buchstabe: Weste — Mauer 
Pappel — Ampel — Riese — Kante — Bogen 

f 9 
Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontroilstellung: Weiß: Kc7, Db2, 

Tg8, Sf2. — Schwarz: Kg2, Bf4, e3. 

Ein Fotobudi 
Den Rätseiwörtem: Diadem — Fotozelle — 

Ailfarbenfitm — Nahaufnahme — Kinderdorf 
— Spurweite — ist je eine Silbe zu entneh- 
men. Die gefundenen Silben, richtig aneinan- 
dergereiht, nennen den Titel eines Fotobuches 
von Dr. Heinz Wolterecic. 

Rätseigleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (1—k) = x 
Es bedeuten: a) Bürde, b) Baumteil, c) klein- 

stes Teilchen, d) männl. Kurzname, e) Beutel, 
f) Verbrennungsrückstand, g) Hall, Ton, h) der 
Kosmo.s, i) Nbfl. d. Fulda, k) best. Artikel. — 
X ■= Nadelbaum, sog. Legföhre. 

vorigen Nummer: 
Darm — Brut — Liese — Henne. = Suppen- 
gruen. 

Im Handnmdrehen: Raub Elli — Eile 
All — Rute — Graf — Eif-he — Insel — Rind 
- Bielefeld. 

BesuchskartenrStsel: Staatsanwalt. 
SdiaAautgabe Nr. 80 von Sam Loyd: 1. 

Lg7—f8 Kf5—e5., Z Dcl—g5 mattl - l. . . . 
Kf5—f6. 2. Dcl—f4 matt! 

Wortfragmente: Die Kunst des Lehrens ist 
die Kunst, entdecdcen zu helfen 

4 z KegelrStsel. AI r, 2. er, 3. Ree, 4 Reue, 
5. Feuer. 6 Freude. — B l k, 2. AK. 3. Kap, 
4. Kape, 5. Kappe. 6. Knappe. — C i. e, 2. el, 
3. Lee, 4. Lene. 5. Engel. 6 Bengel - D 1. a, 
2. A. T., 3. Tag. 4. Tang. 5 Angst. 6. Stange. 

Rätseigleidiung: a) Kaste, b) Te. c) Si. d) 
Oper, e) r, 0 L A. — X = Kassiopeia 

Scherben bringen Glück - oder? 

Eine sdiottisdie Geburtstagsüberrasdiung / Von Martin Sdhlipperhaus-Hösel 
McDuff, der Schotte, zermarterte sich seit 

Tagen das Gehirn, was er seiner Frau zum 
Geburtstag schenken sollte. Geburtstagsge- 
schenke pflegen nämlich Geld zu kosten, und 
das war es, was McDuft, dem Sparsamkeits- 
genie, Kopfschmerzen bereitete. 

Nachdem McDufT drei schlaflose Nächte ver- 
bracht hatte, kam ihm die Erleuchtung. Er 
ging zu McPocket. 

McPocket hatte ein Haushaltwarengeschäft, 
und er war ein Mann, der mit sich reden 
ließ. 

McDulT redete munter drauflos. 
„Hören Sie, Mr. McPocäcet", sagte er, „Sie 

haben da in den Regalen viele hübsche Vasen 
stehen. Meine Frau hat heute Geburtstag, und 
so eine Vase wünscht sie sich schon lange. Va- 

Witz der Woche 
T riniigeld-Story 

Der Hotelgast hatte nach einer Woche die 
ewigen Trinkgelder für Portiers, Pagen, Kell- 
ner, Zimmermädclien und Garderobenfrauen 
und so weltei gründlich satt. 

Da klopfte es an seine Tür. 
„Wer ist da?" rief dei Hotelgast. 
„Der Zimmerkellner, mein Herr. Ein Tele- 

gramm für Sie." 
Ein triumphierendes Lächeln huschte über 

das Gesicht des trinkgeldgeplagten Reisenden: 
„Schieben Sie es unter der Tür durch!" 

Eine Selcunde Besinnen auf der anderen 
Seite. Dann: „Geht leidei nicht, mein Herr." 

„Warum geht das nicht, zum Teufel?" 
knurrte der unglückliche Gast. 

„Weil das Telegramm auf einem Tablett 
liegt", kam die Antwort des zu allem ent- 
schlossenen Kellners. 

sen abei pflegen Geld zu kosten, viel Geld! 
Sagen Sie: Fallen Ihnen nicht ab und an Va- 
sen vom Regal herunter?" 

„Das kommt leider vor", meinte McPocket. 
„Und ist Ihnen vielleicht zufällig gestern 

oder heute eine runtergefallen?" 
„Ja, gerade erst heute morgen. Das war ein 

herrliches Stück, es ist ein Jammer, denn nun 
ist sie in lautei Scherben zerbrochen!" 

McDuff strahlte. 
„Das ist gar kein Jammer!" sagte er. „Haben 

Sie die Scherben noch?" 
„Sie liegen in meinem Hinterzimmer." 
„Das ist gut. Denn dann werden Sie mit 

diesen Scherben noch Geld verdienen!" 
„Geld ...?" 
„So ist es. Sie brauchen die Scherben nur 

an mich zu verkaufen. Sie können ohnehin 
nichts anderes tun, als sie wegzuwerfen. Ich 
aber biete Ihnen dafür einen Shilling. Was 
sagen Sie nun?" 

McPocjcet sagte: „Dafür können Sie die 
Scherben sofort haben I" 

„Das ist gut", nickte McDuff. „Das ist sogar 
lehr gut! Sie padien mir also die Scherben in 

ein hübsches, buntes Papier ein und legen sie 
In einen Karton, den Sie zuschnüren. Ich 
übergebe den Karton meiner Frau zum Ge- 
burtstag und werde mich dabei so ungeschickt 
anstellen, daß ihr der Karton aus der Hand 
fällt. Das ist Pech und kann vorkommen. 
Meine Frau wird über die zerbrochene Vase 
sehr traurig sein, aber sie wird mich nichts- 
destoweniger überaus loben, da Ich ihr ein 
so wertvolles Geschenk maÄen wollte. Und 
darauf konunt es scWeßUch an. Also, Mr. Me- 
Podcet, hier Ist der Shilling, und nun machen 
Sie sich ans Elnpacäcen!" 

„Die Scherben der Vase sind allesamt drin?" 
fragte McDuff. 

„Allesamt, ich habe keine vergessen." 
„Sehr schön!" — McDuff bedankte sich, 

nahm den Karton und ging nach Hause. Und 
trat vor Mary hin, seine bessere Hälfte, und 
sagte: 

„Für die schönste der Frauen zum Geburts- 
tag!" 

Mary wollte nach dem Karton greifen, aber 
sie griff daneben, denn McDuff wußte es so 
einzurichten. Der Karton polterte zur Erde. 

McDuff rang die Hände. „Die kostbare 
Vase!" jammerte er. „Oweh, o weh!" 

Mary war auch imtröstlich. Sie Icniete nie- 
der und schnürte den Karton auf. Sie holte 
27 bunte Papierbeutel hervor, und in jedem 
stecjcte eine Scherbe. 

ÖDO 

Gesetzes- 

hüter 
0\ROLU§ 

„Schick' mir doch mal den Brandstifter herein! Ich kann in dem 
neuen Ofen das Feuer nicht ankriegen!" 

omiis 

„Kein Wunder! Er sieht sich nur noch Wild- »So, und jetit wieder rauf! Die General- 
westfilme Im Fernsehen an!" probe hat prima geklappt!" 

[ a II IT» m I H l nnnnnnnnP'-'nn □DnXDO 

Russische Erfinder 
Ein, Ausländer kommt in Moskau ins Tech- 

nische Museum. Im Vestibül steht die Gips- 
statue eines bärtigen, bebrillten Mannes. 

„Wer ist das?" fragt der Ausländer seinen 
Intourist-Begleiter. 

„Der Genosse Smimow — ein Erfinder." 
„Was hat er erfunden?" will der Ausländer 

wissen. 
„Eine ganze Menge: die Glühbirne, den 

Explosionsmotor, die Füllfeder, die Rasier- 
klinge, den Blitzableiter und die Atom/.cr- 
trümmerung." 

Genau gegenüber steht die Gipsstatue eines 
anderen bärtigen, bebrillten Manr. .';. 

„Und wer ist das?" fragt der A.. liinder. 
„Das ist der Genosse Surkow — auch ein 

Erflnder." 
„So? Was hat denn der erfunden?" 
„Den Genossen Smirnow." 

Eins nach dem andern 
Ein hoher Moskauer Funktionär halt In 

Prag einen Vortrag über den Fortschritt in 
der Sowjetunion. 

„Der Sputnik und der Lunik waren nur 
Vorboten der Erobeiung des Weltraums, den 
unsei'e ruhmreiche Wissensdiaft in Aiigrift 
genommen hat. Schon sind die ersten Sowjet- 
menschen im Weltraum gewesen, und bald 
wird es soweit sein, daß jeder mit einer Reise- 
rakete dem Mond, der Venus oder dem Mars 
einen Besuch abstatten kann!" 

Anschließend findet eine Diskussion statt, 
imd Genosse Blaha meldet sich zu Wort: 

„Es ist wirklich wunderbar, was der Ge- 
nosse Vortragende uns da über die herrlichen 
ReisemögUciikeiten zu Mond. Mars und Venus 
berichtet hat. Ich möchte allerdings sagen, 
daß ich gar nicht so weit fliegen möchte. Ich 
möchte nur einmal meine Erbtante in Mün- 
chen besuchen. Wann v/ird das möglich sein?" 

„Eins nach dem andern. Genosse!" 
Das große Geheimnis 

Um das „Volkseigentum" vor Diebstahlen 
durch die Arbeite! zu schützen, steht vor je- 
dem russischen Fabriktor ein Wächter. Einem 
der Wächter fällt Iwan Iwanowitseh auf, der 
mit einem Schubkarren, auf dem ein Sadc 
liegt, passieren will. 

„Was hast du in dem Sack. Iwan?" 
„Sägespäne. Der Aufseher hat mir erlaubt, 

sie zu Hause zu verheizen ..." 
Der Wächter glaubt Iwan kein Wort. „Aus- 

leeren!" kommandiert er. 
Der Sacäc wird ausgeleert. Er enthält tat- 

sächlich Sägespäne. 
Am nädisten Tag wiederholt sich die Szene. 
„Diesmal legst du mich nicht herein", sagte 

der Wächter. „Ausleeren!" 
Iwan leert den Sacic aus. Nichts als Säge- 

späne. Der Wächter muß ihn passieren lassen. 
Am 7. Tag verliert der Wächter die Geduld. 
„Hör zu, Iwan", sagt er. „Ich weiß, daß du 

etwas stiehlst Ich werde dich aber nicht mehr 
kontrollleren. Sag mir aber bitte nur eins: 

was stiehlst du?" — „SchubkarrenI" 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 

er großen Farbfemseh-Erfahrung 
Den 

MöDel- 

ManKt: 

SPRENDLINGEN • MAINSTR.1 

Verleih an Selt-stfahrtu 

ilADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnsfraße 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

Diese enorm preisgünstigen Geräte 

spreclien für olle unsere Angebote: 

!n allen Preislagen 
Philips 
Tizian Crundig 

7004 
538.-; 

Imperial 
Exklusiv 

Mond« 
Spocfra,farb. 
XAO 

fJroße Auswahl in ( lub- u. I.rsc- 
lampon, Kronen- u. Wundlpuchten MÖBELFABRIK UND 

EINRICHTUNGSHAUS 
Dorotlicenstr. 8-10 

Ncii-lsFiiliurK. 'l'uuiius.siranr 8!) 
Telefon 25 (i.'i 
Verkauf Z.Fabrikpreisen an Privat 
Auch sarpslags geöffnet 

/u bunkübliclien Zin- 
sen schnell und ver- 
Irauen.svoll. Schieiben 
■Sie noch heule an 

Thea .Mastiike 
Kredilbüro 
815 Amberg 
Grubeiiweg 4 

— Bille Hückporio 
beilegen! — 

30cmKofffer. 
F«rns. Chiko 
loa a.M« 

Musikschr. 
m. lO-PI.-Sp. 
•* E ■> 

Cass«rt«n< 
r«cord*r 

Tonband- 
9*rä» 
i35.-r nT36Ö/600; 

Vertraqshändler 

^»^Uargcld Tür jedermann roa400, 
lOWÜ. DM Aui/ihl. km •rlbfii Tm 

f nagler-finanzierungen 
' Abtfj^unf K/edUvermilllung Ollcnbtd». fttokfiutei Sü*ßc 56 T. lefon 88 2909 

Fl N A- 

G/oßtankslelle 
Kfz-Rcpuraiur 

Helmut t:ngelba«h 
Neii-fscnburg, 

Gartenstr. 1,Tel.3111 

140-l-Tlich- 
Kühlschronk 
1At% 

210-t-Stand- 
Kühlschrank 
^ A S o.24K 

5-kg*Watch* 
voHautomat 

o.24K 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Koff«rrad.m.UKW 47.« in bor Plattansp.fkempl. S8.« in bar 
Rundfunkgerät 65.- In bar Platt«nsp.m.Uf»r. 7S.- In bai 
Aulorad.|.o(.ii„b.)B6.- inbar 10-PI.-Sp.,kompl.99.- i„bci> 
Sf r«e-Sf u«rg.a93.-Mx» GaichIrrtptHm. 496.-»«»^» 

Farbfemselierbesond.billlg 
L Color M Kubaxn 1196.. £S4.. I Imparlal 1*98.. £ 77.. 
i n Nordman. 1748.» ^ 79«. | Orurxil« 1748..^ 79.. 
g3&ÜSSfi3i9B Colorgvräta finanx. wir b«sondars gut 
OOn / bjUigerv«rkauf«n wir Colorg«rät« alUr Marken 
UU /n » * oinig« Zelt bei Kunden sur Probe standen. / U Stets wch»elnd.AngebQte.lnformlerenile«ich 

Wo kaufen Sie preiswerter? 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre etsie Zahlung hn Okiober 
oder bei Barzahlung höchstzulöisiger Rabatt 
9 Blitx-Reparat.-DianslinltZeniralworks».,24Spe- # 
V zialwerkslaHwagenu.insges.aSKundendiansf- S 
% rohrzougan, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

Eine Probefahrt kostet Sie 
nicht.s, aber Sie lernen eines 

kennen: 

Die CbcrleKcnhrit modernster 
Autoteehnik 

AUIQiEiH-DIENST 

RUF-4455 
O Vom Träumen bekommt man kein Haus... 
-1 aber vom Bausparen. 

Das ist der sicherste Weg zum eigenen 
—' Helm oder zur Eigentumswohnung. 

Wie Sie ihn gehen müssen, erfahren Sie 
bei Ihrem Bauspar-Berater; 

- Bezirksleitei 
^ DIpl.-Kfm. Theo Müller 

6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Grabner, Südl. RingstraBe 

Das Fotohaus 
für höchste Ansprüche I 

FOTO DERFELT 
Inhaber J. Oppitz 

Paßbilder - Hochzeitsaufnahmen 
Portraits - Industrie - Fotokopien sofort 

Bahnstruße 73'/io - Telefon 3798 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 26 88 

GETRÄNKE 

Landesbausparkasse 
1 Kasten Wasser (12 Fl.) für Selbstabholer DM 2,80 

Super-Hochschrank, 2,40 m 
2,60 m breit, komplett DM 1585,— netto 
Polyester-Schleiflack, perlweiß mat. 

.iSONDER-AKTION" Im Schaufenster dekoriert! 
Trotz Mehrwertsteuer konnten wir unsere Preise durch Möbel-Groß- 
einkauf senken. Hier Beispiele: 
Hochschrank-Schlafzimmer, 2,05 m . . . . Netto DM 598 — 
Hochschrank-Schlafiimmer. 2,56 m . . . . Netto DM 850,— usw 
Ihr Besuch lohnt sich! 

Jetzt - 

eme 

Schiffstour 

Mit MS FRANKFURT zur Loreley 
Pfelsw«ffo Speisen (Frankfuiler SpezlalM8(on) und 
Geiränk« an Bord. MIMageaten ab DM, VI Fl. Wein ab l,$l DM (Endpreise). 
Verbilligte Tagesrürkfahrsctielne; 
Wechsolverkehr Eisenbahn Schilf. 
Auskunft, auch über dl# Reiten der modernen 
Kabinenschilfe twischen Rotterdom und Basel, durch Reisebüros u die Agenturen an den SchlffsfandesteMen 

täglich (außer montags) 
7.15 Uhr ab Frankfurt / Elserner Steg 

zurück 21.45 Uhr 
8 10 Uhr ab Höchst / Bei der Fähre 

zurück 20.35 Uhr An Bord unterhalt Sie Philipp Erven 
mit Akkordeon und Hammond-Orgel. 
Zahlreiche welter# Abfahrten «b Malrti und Wiesbaden-Biebrich. 

KDIN DUSSEIDORFER DEUTSCHE RHEINSCHtFFAHRT AO AGENTUR « FRANKFURT, AM lliERNEN »TEO, RUF (t(ll| II H 10 - AGENTUR <11 HÖCHST, MARGARETE WAtlER, REI DER FÄHRE, RUF (Olli) Sl <1 II 



Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Windrichtung, 4. Wo- 

chentag, 9. Bruder Abels, 10. deutscher Dich- 
ter, 11. Rüge, 13. alkohol. Getränk, 14. engl. 
Biersorte, 16. Stadt 1. d. Türkei, 18. Entwick- 
lungsri^tung, 19. Abk. t meines Eraditens, 
20. Abk. I. Herr, 21. Ind. Gewicht, 22. diem, 
Element, 24. übereinstinKnend, 25. ehem. Ele- 
ment, 27. Europäer, 28. Stadtteil von Hamburg; 
29. arab.: Sohn. 

3«« '^tv&rtye^ 

Sdiadiaufgabe Nr. 3t 
Von Sam Loyd 

Senkrecht; 1. Intervall best.Art, 2, Fluß 
In Thüringen, 3. Ebbe oder Flut (seem.), 5. 
Klz-Zeidien t Nabburg, 6. Landsdialtsform 
In Sibirien, 7. blbL Männergestalt, 8. Wurf- 
spieß, 12. WoUgewebe, 15. Henkelgeläß, 16. 
Flädienmaß, 17. Stadt Li Norwegen, 18. Zu- 
■pruch, 19. früh. Stredtenmaß, 20. unbesdiB- 
dlgt, 21. Angeber, 22. Fluß In Norwegen, 23. 
Fremdwortteü: neu, 28. Doppelmitlaut. 

Ein Wort als BrUdce 
Nord 
Wudier 
Holz 
Himmel 
Hart 
Speise 
Kerzen 

. , . Rose 
, ( . Liste 
■ t • Wein 
I I . Welte 
, , . Baum 
( a . Bär 
. . . Quelle 

Auf die obigen Linien sind Hauptwörter zu 
letzen, die dem ersten Wort als Schluß, dem 
zweiten als Anfang dienen. Bei riditlger Lö- 
sung nennen die Anfangsbuchstaben der ein- 
gesetzten Wörter, von oben nach unten ge- 
lesen, ein delikates Gemüse. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e i ö 
sind den folgenden Mitlauten 

d m w 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Tsdiechow ergibt. 

SchUttelrätsel 
Team — Raum — Fort ' Elsa — Made 

Mode — Lager. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen einen Stierkämpfer. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nadistehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. Zeidi. f. e. Flächenmaß 1 2 
2. Muskelzucken 3 4 5 
3. röm. Mondgöttin 6 7 8 2 
4. Teile der Beine 9 2 10 11 8 
5. Sultanspalast 12 11 13 2 4 8 

Die so gewonnenen Buchstaben setzten Sie 
bitte in die folgenden Zahlenreihen ein: 

8 4 8 1 3 12 4 12 3 10 2 7 11 13 8 10 
2 6 12 10 11 13 B 11 S 1 12 11 6 
Daraus ergibt sich, fortlaufend gelesen, ein 

Wort von Heraklit 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — an — an — at 

ber — bros — bu — bürg — dia — dien 
eben — dil — de — dral — o — ek — el 
eu — ge — ge — ge — gen — gen — go 
hard — holz — 1 — im — Im — im — jew 
ke — ke — kehl — lan — le — 11 — lo — lun 
mag — mär — mus — na — na — ne — nl 
ni — nls — nor — o — o — on — pe — phl 
pres — ra — rel — rin — rot — ry — sep 
sl — sl — son — spe — ste — syn — ta 
tam — tat — teak — teau — tem — ter 
the — tl — tl — tl — tl — tis— tlsdi — tlv 
tur — van — ve — ven — we — wIn — 
sind 26 Lösungswörter nachstehender Bedeu- 
tungen zu bilden; 

1. Staatszugehörigkeit, 2. KunststU, 3. ital. 
Weinsorte, 4. Handtrommel mit Schellen, 6. 
jüdisches Gotteshaus, 6. tUrklsdie Insel In der 
Agäis, 7. verrufenes Lokal, 8. russischer Dich- 
ter, t 1883, 9. Drama von Goethe, 10. Stadt an 
der Elbe, 11. die Pflanzenwelt eines Gebiets, 
12. Oper von C. M. von Weber, 13. Singvogel, 
14. englischer Schriftsteller (,J51e Sdjatzlnsel"), 
15. Handwerksbetrieb, 16. sagenhafte ver- 
sunkene Insel, 17. europäischer Staat, 18. 
Schienenfahrzeug, 19. Roman von Scheitel, 20. 
Bühnendichtung von Shakespeare, 21. itallenl- 
sdie Tageszeitung, 22. Monatsname, 23. schwar- 
ze Metalleinlage, bei Tula Silber, 24. in der 
Sprachlehre: Befehlsform, 25. Sdüoß, Burg 
(frz.), 26. asiatische Holzart. 

Die Anfangsbuchstaben von 1—26 und die 
Endbuchstaben von 26—1 gelesen ergeben ein 
Sprichwort (ch ■= 1 Buchstabe). 

Mixrätsel 
IHAB + BAN — Landsch. 1. Westeuropa 
DOLLAR + SA VE ta Staat in Mittelamcrika 
SALINA + OUI = USA-Staat 
BALI + NON = Nahoststaat 
ROI -H NEI = versteckter Spott 
ROMAN + NEID »: Landsch. i. Frankreich 
MINE + MAUL männlicher Vorname 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen den Komponisten der 
Oper Norma. 

Wie heißt der Komponist? 
Zu den nadistehend aufgeführten Operetten 

soll Jeweils der Name des Komponisten ge- 
nannt werden. Bei richtiger Lösung ergeben 
die Anfangsbuchstaben einen beliebten Ope- 
rettenkomponisten. 

1. Das kleine Hofkonzert i . 
2. Donauliebdien 
3. Die ungarische Hochzeit   . . 
4. Bezauberndes Fräulein . .    
5. Die Blume von Hawaii   
6. Friederike 

6 

5 

4 

3 Ii 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. — Die Buchstaben, die Sie ergänzt 
haben, ergeben hintereinander gelesen, eine 
Stadt am Main. 

Uhu — Ära — Gaul — Sela — Uran 
Ural — Hain — Abo — Oste. 

Auflösungen aus der 
Drillingskreuzworträtsel: Links waagerecht: 

1. Strafe, 6. Elen, 7. Ob, 9. Lea, 10. Pate, 12. 
Per, 13. PE. 14. Uriel, 16. Elan, 18. Hubine. — 
Senkrecht; 1. Stopputu, 2. Re, 3. Alle, 4. Fee, 
5. Enare, 8. Baer, 11. Trieb, 13. Plan, 15. Eli, 
17. Ne. — Mitte Waagerecht; 1. Muster, 7. 
Reise, 8. Pi, 9. Em. 10. Uran, 11. Anne, 13. tot, 
14. PS, 15. Erato, 17. Ratten. — Senkredit; 
2. Url, 3. Se, 4. Tiere, 5. Esra, 6. Rermes, 8. 
Prater, 10. Untat, 12. Nora, 14. Poe, 16. TT. — 
Hechts waagerecht: 1. Mutter, 6. Rebe, 7. Ur. 
9. HEI, 10. Sau, 12. HS, 13. unl, 15. ab, 16. den, 
18. Mord, 19. Stelle. — Senkrecht; 1. Maus, 
2. TR, 3. Ter, 4. Eber, 3. Reisende, 8. Raub, 
11. un, 14. Idol, 15. Aas, 17. Erl, 18. m. E. 

Der dritte Buchstabe: Weste — Mauer 
Pappel — Ampel — Riese — Kante — Bogen 

f 9 
Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; Weiß: Kc7, Db2, 

TgO, Sf2. — Schwarz: Kg2, Bf4, g3. 

Ein FotobucJi 
Den Rätselwörtem: Diadem — Fotozelle — 

Allfarbenfilm — Nahaufnahme — Kinderdorf 
— Spurweite — Ist Je eine Silbe zu entneh- 
men. Die gefundenen Silben, richtig aneinan- 
dergereiht, nennen den Titel eines Fotobuchei 
von Dr. Heinz Wolteredc. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (i—k) = x 
Es bedeuten: a) Bürde, b) Baumteil, c) klein- 

stes Teilten, d) männl. Kurzname, e) Beutel, 
f) Verbrennungsrückstand, g) Hall, Ton, h) der 
Kosmos, 1) Nbfl. d. Fulda, k) best. Artikel. — 
X ■=> Nadelbaum, sog. Legföhre. 

vorigen Nummer: 
Darm — Brut — Liese — Henne. = Suppen- 
gruen. 

Im Eütndamdreben: Raub Elll — Eile 
All — Rute — Graf — El'-'ie — Insel — Rind 
= Bielefeld. 

Besuchskartenrätsel: Staatsanwalt. 
Scbachaufgabe Nr. 30 von Sam Loyd: 1. 

Lg7—f8 Kf5—e5:, 2. Dcl—g5 mattl — 1. . . . 
Kf5—f6, 2. Dcl—f4 matt! 

Wortfragmente; Die Kunst des Lehrens ist 
die Kunst, entdecken zu helfen 

4 X KegelrStsel. AI r, 2. er. 3. Ree, 4 Reue, 
5. Feuer. 6 Freude. — B 1 k. 2. AK. 3. Kap, 
4 Kape, 5. Kappe, 6. Knappe. — C l. e, 2. el, 
3. Lee, 4. Lene. 5. Engel. 6 Bengel - D 1. a, 
2. A.T., 3. Tag. 4. Tang 5 Angst 6 Stange. 

Rätselgleichung: a) Kaste, b) Te. c) Sl, d) 
Oper, e) r, t) i. A. — X = Kasslnpela 

Scherben bringen Glück - oder? 

Eine sdiottisdie Geburtstagsüberrasdiung / Von Martin Sdilipperhaus-Hösel 
McDuft, der Schotte, zermarterte sich seit 

Tagen das Gehirn, was er seiner Frau zum 
Geburtstag schenlien sollte. Geburtstagsge- 
schenke pfiegen nämlich Geld zu kosten, und 
das war es, was McDuft, dem Sparsamkeits- 
genie, Kopfschmerzen bereitete. 

Na^dem McDuH drei schlaflose Nächte ver- 
bracht hatte, kam ihm die Erleuchtung. Er 
ging zu McPocket. 

McPocket hatte ein Haushaltwarengesdiäft, 
und er war ein Mann, der mit sich reden 
ließ. 

McDuH redete munter drauflos. 
„Hören Sie, Mr. McPodcet", sagte er, „Sie 

haben da in den Regalen viele hübsche Vasen 
stehen. Meine Frau hat heute Geburtstag, und 
so eine Vase wünscht sie sich schon lange. Va- 

Witz der Woche 
Trinligeld-Story 

Der Hotelgast hatte nach einer Woche die 
ewigen Trinkgelder für Portiers, Pagen, Kell- 
ner, Zimmermäddien und Garderobenfrauen 
und so weitei gründlich satt. 

Da klopfte es an seine Tür. 
„Wer ist da?" rief dei Hotelgast. 
„Der Zimmerkellner, mein Herr. Ein Tele- 

gramm für Sie." 
Ein triumphierendes Lächeln huschte über 

das Gesicht des trinkgeldgeplagten Reisenden: 
„Sdiieben Sie es unter der Tür durch!" 

Eine Sekunde Besinnen auf' der anderen 
Seite. Dann: „Geht leidei nicht, mein Herr." 

„Warum gehl das nicht, zum Teufel?" 
knurrte der unglückliche Gast. 

„Weil das Telegramm auf einem Tablett 
liegt", ka.Ti die Antwort des zu allem ent- 
schlossenen Kellners. 

sen abei pflegen Geld zu kosten, viel Geld! 
Sagen Sie. Fallen Ihnen nicht ab und an Va- 
sen vom Regal herunter?" 

„Das kommt leider vor", meinte McPocket. 
„Und ist Ihnen vielleicht zufällig gestern 

oder heute eine runtergefallen?" 
„Ja, gerade erst heute morgen. Das war ein 

herrliches Stück, es Ist ein Jammer, denn nun 
ist sie in lauter Scherben zerbrodien!" 

McDuff strahlte. 
„Das ist gar kein Jammer!" sagte er. „Haben 

Sie die Scherben noch?" 
„Sie liegen in meinem Hinterzimmer." 
„Das ist gut. Denn dann werden Sie mit 

diesen Scherben noch Geld verdienen!" 
„Geld...?" 
„So ist es. Sie brauchen die Scherben nur 

an mich zu verkaufen. Sie können ohnehin 
nichts anderes tun, als sie wegzuwerfen. Ich 
aber biete Ihnen d; 'ür einen Shilling. Was 
sagen Sie nun?" 

McPocket sagte: „Dafür können Sie die 
Scherben sofort haben!" 

„Das ist pat", nidcte McDuff. „Das ist sogar 
lehr gut! Sie packen mir also die Scherben in 

ein hübsches, buntes Papier ein tmd legen sie 
in einen Karton, den Sie zuschnüren. Ich 
übergebe den Karton meiner Frau zum Ge- 
burtstag und werde mich dabei so ungeschickt 
anstellen, daß ihr der Karton aus der Hand 
fäUt Das ist Pech und kaiui vorkommen. 
Meine Frau wird über die zerbrochene Vase 
sehr traurig sein, aber sie wird mich nichts- 
destoweniger überaus loben, da ich ihr ein 
so wertvolles Geschenk madien wollte. Und 
darauf kommt es schließlich an. Also, Mr. Mc- 
Pocket, hier Ist der Shilling, und nun machen 
Sie sl<h ans Einpacken!" 

„Die Scherben der Vase sind allesamt drin?" 
fragte McDuft. 

„Allesamt, ich habe keine vergessen." 
„Sehr schön!" — McDuft bedankte sich, 

nahm den Karton und ging nadi Hause. Und 
trat vor Mary hin, seine bessere Hälfte, und 

„I^r die schönste der Frauen zum Geburts- 
tag!" 

Mary wollte nach dem Karton greifen, aber 
sie griff daneben, denn McDuff wußte es so 
einzurichten. Der Karton polterte zur Erde. 

McDuff rang die Hände. „Die kostbare 
Vase!" Jammerte er. „Oweh, o weh!" 

Mary war auch untröstlich. Sie kniete nie- 
der tmd sdinürte den Karton auf. Sie holte 
27 bimte Papierbeutel hervor, tmd in Jedem 
steckte eine Sdierbe. 

Gesetzes- 

„Schick' mir doch mal den Brandstifter herein! Ich kann in dem 
neuen Ofen das Feuer nicht ankriegen!" 

omus 

„Kein Wimder! Er sieht sieb nur noch Wild- 
westfilme Im Femsehen an!" 

.So, und jetzt wieder rauf! Die General' 
probe hat prima geklappt!" 

□□DDDDODO'-'ria 

Russische Erfinder 
Ein Ausländer kommt in Moskau ins Tech- 

nische Museum. Im Vestibül steht die Gips- 
statue eines bärtigen, bebrillten Mannes. 

„Wer ist das?" fragt der Ausländer seinen 
Intourist-Begleiter. 

„Der Genosse Smimow — ein Erfinder." 
„Was hat er erfunden?" will der Ausländer 

wissen. 
„Eine ganze Menge: die Glühbirne, den 

Explosionsmotor, die Füllfeder, die Rasier- 
klinge, den Blitzableiter und die Atom/er- 
trümmerung." 

Genau gegenüber steht die Gipsstatue eines 
anderen bärtigen, bebrillten Mannes. 

„Und wer ist das?" fragt der Ausländer. 
„Das ist der Genosse Surkow — auch ein 

Erfinder." 
„So? Was hat denn der erfunden?" 
„Den Genossen Smirnow." 

Eins nach dem andern 
Ein hoher Moskauer Funktionär hält in 

Prag einen Vortrag über den Fortschritt in 
der Sowjetunion. 

„Der Sputnik und der Lunik waren nur 
Vorboten der Erobej'ung des Weltraums, den 
unsere ruhmreiche Wissensdiaft in Angriff 
genommen hat. Schon sind die ersten Sowjet- 
menschen im Weltraum gewesen, und bald 
wird es soweit sein, daß jedei mit einer Reise- 
rakete dem Mond, der Venus oder dem Mars 
einen Besuch abstatten kann'" 

Anschließend findet eine Diskussion statt, 
imd Genosse Blaha meldet sich zu Wort: 

„Es ist wirklich wunderbar, was der Ge- 
nosse Vortragende uns da über die herrlichen 
Reisemögllchkeiten zu Mond. Mars und Venus 
berichtet hat. Ich möchte allerdings sagen, 
daß ich gar nicht so weit fliegen möchte. Idi 
möchte nur einmal meine Erbtante in Mün- 
chen besuchen. Wann wird das möglich sein?" 

„Eins nadi dem andern. Genosse!" 
Das große Geheimnis 

Um das „Volkseigentum" vor Diebstählen 
durch die Arbeite: zu schützen, steht vor Je- 
dem russischen Fabriktor ein Wächter. Einem 
der Wächter fällt Iwan Iwanowitsch auf, der 
mit einem Schubkarren, auf dem ein Sack 
liegt, passieren will. 

„Was hast du in dem Sack, Iwan?" 
„Sägespäne. Der Aufseher hat mir erlaubt, 

sie zu Hause zu verheizen ..." 
Der Wächter glaubt Iwan kein Wort. „Aus- 

leeren!" kommandiert er. 
Der Sack wird ausgeleert. Er enthält tat- 

sächlich Sägespäne. 
Am nächsten Tag wiederholt sich die Szene. 
„Diesmal legst du mich nicht herein", sagte 

der Wächter. „Ausleeren!" 
Iwan leert den Sack aus. Nichts als Sage- 

späne. Der Wächter muß ihn passieren lassen. 
Am 7. Tag verliert der Wächter die Geduld. 
„Hör zu, Iwan", sagt er. „Ich weiß, daß du 

etwas stiehlst. Idi werde diA aber nldit mehr 
kontrollieren. Sag nür aber bitte nur eins: 

was stiehlst du?" — „Schubkarren!" 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
M.rid der großen Farbfernseh-Erfahrunq 

Den 

Möbel- 

ManKt3 

SPRENDLINGEN ■ MAINSTR.1 

\ Verleih an Setbstfahrei 

iiADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 
Telefon 3<( 74 - Fernschreiber 04-189 435 

Overdick bürg! für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

Diese enorm preisgünstigen Geräte 

spreclien für alle unsere Angebote: 

mit 
die besten der Welt 1 
Große Auswahl in Chib- ii. I.ese- 
lampen, Kronen- u. Wandleurhten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraRe 89 
Telefon 23 65 . 
Verkauf Z.Fabrikpreisen an Privat 
Auchi samstags geöffnet 

(n allen Preislagen 
Philips 
Tizian Grundig 

7004 
538.-; 

Imperial 
Exklusiv 
598.-; 

Mendo 
Spoctra,farb. 

MÖBELFABRIK UND 
EINRICHTUNGSHAUS 

Dorotheenstr, 8-10 

zu banküblichen Zin- 
sen schnell und ver- 
trauensvoll. Schieiben 
Sie noch heute an 

Thea Maschke 
Kreditbüro 
845 Amberg 
Grubenweg 4 

— Bitte Rückporto 
beilegen! — 

SOcmKoffer. 
Farns. Chlko 
lOa o.j«« 

Musikschr. 
m.lO-PI.-Sp. 
•» B •» ■>•'»« 

Tonband- 
garä» 
i35.-r Kr360/eoo 

Vertragshändler 

xMp^^BargcW für jedermann voa400, 
jF 10000,-DM Auiiahl. «m icibrn Ta* 
/ NAGLER-FINANZIERUNGEN 
" Abteilung K/ediivcrmitilunf Olfeobtcb, Frankfuitet Straße 56Triefon 582909 

FIN A- 

G/oßtanicstelle 
Kfz-Reparatur 

Helmut Engelbach 
Neu-Isenburg, 

Gartenstr. 1.Tel. 3111 

140-l-Tlsch- 
Kühlschrank 
IAO 

210-l-Stand- 
Kühlschrank 

Weitere kaum sch agbare Minipreise: 
Kofff«rrad. m.UKW 47.« in bar PlaH«nsp.,kampl. 58.« in bar 
RundfunkgorÖf 65.- in bar Plaft«nSp.(n.Ltspr. 78.- In bor 
AutOrad.[iof.iinb.)86.- Inbar 10-Pl.-Sp.,kOfnpl.99.« inbar 
Sffo-SfUTg.293,-24x13 GeschirrspUlm. 496.-24x25 

Forbfernselierliesonil.blilig 
LColcr J| Kuba2lt 1196.-«S4.* | Imparlal IA98.-« 77.- |i Nerdman. 1749-^ 79.> I Orur>dlg 1748.-" 79.. 

Colorgtträt« finanx. wir b«sondars gut 
04(1 / billigerV9rkauf«n wir Colorg«rät» all«r Marken 
ÜU /fl «Inig« Zelt bei Kunden xur Probe standen. / U Stefswech»elnd.Angebote.tnfQrmlefen5lesich 

Wo kaufen Sie preiswerter? 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Oktober 
Soder bei Barsahlung hö<hstzulässiger Rabatt 

Blltz-Reparat.-Dlsn$tmltZenlraIwGrkst.,24Spe- # zialwerkstaltwagen u.lnsges. 45 Kundendianst- • 0 rohrzaugsn.auehwennlhrGerätnlchl vonunsisi 0 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

Eine Probefiihrt kostet Sie 
nichts, aber Sie lernen eines 

kennen: 

Die Überlegenheit modernster 
Autoteehnik 

AUTO-LEIH-DIENST 

® VomTräumen bekommt man kein Haus... 
aber vom Bausparen. 

^ Das ist der sicherste Weg zum eigenen 
"7^ Heim oder zur Eigentumswohnung. 

Wie Sie ihn gehen müssen, erfahren Sie 
bei Ihrem Bauspar-Berater: 

Bezirksleitei 
^ Dipl.-Kfm. Theo Müller 
3 6078 Neu-Isenburg ^0 
4 Hugenottenallee 125 
^ Tel.: 0 61 02/41 13 ■- 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Rolf Grabner, Sudl. Ringstraße 

Das Fotohaus 
für höchste Ansprüche ! 

FOTO DERFELT 
Inhaber J. Oppitz 

Paßbilder - Hochzeitsaufnahmen 
Portraits - Industrie - Fotokopien sofort 

Bahnstraße 73'/io - Telefon 3798 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 26 88 

1 Kasten Wasser (12 Fl.) für Selbstabholer DM 2,80 

GETRÄNKE 

Super-Hodischrank, 2,40 m 
2,60 m breit, komplett DM 1585,— netto 
Polyester-Schleiflack, periweiß mat. 

..SONDER-AKTION" Im Schaufenster dekoriert! 
Trotz iVlehrwertsteuer konnten wir unsere Preise durch Möbel-Groß- 
einkauf senken. Hier Beispiele; 

Hochschrank-Schlafzimmer, 2,05 nn. . . . Netto DM 598,— 
Hochschrank-Sdilafximmer, 2,56 m . . . . Netto DM 850, usw, 
Ihr Besuch lohnt sich! 

niiiiiniiin 
"WMJjBjiiiiitTirt     

Jetzt - 

etne 

Schiffstour 

Mit MS FRANKFURT zur Loreley 
Pf©law«rlo Speiten (Frankfurter SpozIalHaten) und Getränk« an Bord. MiltageBsen ab S.SI OM. 
1/1 Fl. Woin ab S,SO DM (Endpreise). 
VerblMIgle Tagosrückfahrscheine; 
Wechsolverket)r Eisenbahn Schill. 
Auskunft, auch über die Reisen der nnodernen 
Kabinenschlfte zwischen Rotterdam und Basel, durch Reisebüros u. die Agenturen an den SchlffslandesteMen. 

täglich (außer montags) 
7.15 Uhr ab Frankfurt / Elserner Steg 

zurück 21.4$'Uhr 
8.10 Uhr ab Höchst / Bei der Fähre 

zurück 20.35 Uhr An Bord unterhalt Sie Philipp Erven 
mit Akkordeon und Hammond-Orgel. 
Zahlreiche weitere Abfahrten ab Mains und Wiesbaden*Biebrich. 

KOIN.DÜSSEIDORFER DEUTSCHE RHEINSCHIfFAHRT AO - AGENTUR , FRANKFURT. AM iKERNEN flEO. RUF (0<11) Ii 24 20 - AGENTUR <11 HÖCHST, MARGARETE WAITER, BEI DER FSHRE, RUF (0<tl) 11 <1 01 
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Preiswerte Qualität im 

Sommer- 

Scliiuß- 

Yerkauf 

KUchenstoffe 
per Meter . . 
Druckstoffe 
per Meter . . 
Seidenripse 
per Meter . . 
Del<ostoffe 
uni, 100 K/o synt 
Dralonstoffe 
gemustert . . 
Diolen-Tüll 
150 hoch . . 
Diolen-TUII 
200 hoch . . 
Diolen-Tüll 
300 hoch . . 
Tagesdecl<en 
Perlon .... 
Tischdecken 
synt., pllogeleicht, 110 
Tischläufer 
40/80 . . . 
KissenhUllen . , 

Wachstuch 

Wachstuchdecken 
Strohtaschen 
best  

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 

50 

ab 

1,95 

2,95 

3,95 

3,95 

7,90 

2,95 

3,90 

5,90 

»9,- 

10,90 

3,90 

1r 

4,90 

6,90 

3,90 

Tweed-Teppich 
160/220 . . . . 
190/290 

240/340   
Velours-Teppich 
Wolle, 200/300 . . 
240/340 .... 

129, 

Velours-Teppich 
rein Kammgarn, 2/3 . 
250/350  ab 

. . 59,- 
89,— 79,- 

99,- 

158,50 

178,50 

255,- 

298,50 
ab 

Lederwaren 
der Sommersaison, 

weit unter Preis ! 

Brücken 
in allen Größen, 
reines Woll-Kammgarn , ab 
Bettumrandung 
synt. Vel   . • 
Bettumrandung 
Tweed   . 
Teppichboden 
Nylon ... 
Teppichboden 
Chemiefaser . . 
Läufer 
133 breit ...... per m 

per qm 19,80 

per qm 

39,- 

68,50 

78,50 

14,90 

14,90 

13,50 

Fahrgasse 17 - P im Hof 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

Hüte ab 5.00DM 

Modelllcleider ab 49.00 DM 

HERTHA Modellhüfe 

Modewaren 

Langen, Wernerplatz 3, neben der neuen Post Großer | P | v. d. Haus 

Hauptlager nurSprendlingen Fichtestraße 13 

Wir liefern 
u. 0. an 
INDUSTRIE 
Fodihandel 
GEWERBE 

Teppich' 
böden 
Felltepplche 
Bei uns sind Einkaufs- 
ouswelse NICHT erforderlich! 

Auf Wunsch 
Vorlegung 
in Ihrer 
Wohnung 

IMZ schätzt Sie vor Fehlentscheidungen. Telefon 67501 

I Verbilligte ! 
Transporte u. 

UmzQge 
Jederzeit - Tel. 43 23 

Jalousetten 

In allen Größen 

und Farben 

Hch. Werkmann 

WeserstraQe 16 
Telefon 34 68 

Wir bieten im 

Sommer-Schluß-Verkauf 

außergewöhnliche Vorteile 

Beachten Sie unsere Schaufenster I 

Überzeugen Sie sich durch einen Besuch ! 

August-Bebel-Straße 22 

Zur Deckung von Fracht- und Zoll- 
Lagerungskosten etc. ist eine Partie 
fabrikneuer Qualitätsuhren für Rech- 
nung einer schweizer Fabrik zu ver- 
kaufen. Die Uhren sind klausuliert und 
dürfen nicht an Grossisten verkauft 
werden — deshalb Stückverkauf per 
Postauftrag an Privatpersonen. 
Herrenuhr, autom. Datumwechsel, sehr 
elegant und robust, 23 Steine, wasser- 
dicht und stoßsicher. Mit Riemen nur 
DM 39,— (Normalpreis DM 120,—^). 
Damenubr, entspr. Luxusqualität la, 
schick u. feminin. Mit elegant. Riemen 
nur DM 45,— (Normalpreis DM 145,—). 
2 Jahre Garantie, Rückgaberecht 14 Tage 
Schneiden Sie die Anzeige aus, haken 
Sie an und senden Sie bitte Ihren Auf- 

trag umgehend an 
UR-TRANSIT, DAMPFXRGEVEJ 15 
Freihafen Kopenhagen (Dänemark) 

VIELE PREISVORTEILE 

Zum Sommer-Schluß-Verkauf 
vom 29. Juli bis 10. August 1968 

bieten wir Ihnen viele Preisvorteile. Ein Blick in un- 
sere Schaufenster wird Sie davon überzeugen. Doch 
im Geschäft finden Sie noch mehr. Auch die Kinder- 
Abteilung am Lutherplatz bietet noch so manches 
Interessante. 

Bahnstraße 8 und Lutherplatz - Telefon 3613 

2x itn Jaht 
verkaufen wir 
Lederkleidung zu 
sensationell 
niedrigen Preisen. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Speziol- 
leschäft für Lederkleidung ■fm.. Hauplwadi«, u. Kaisartlr. 18 

t 

An alle Bauherren! 
In Arbeitsgemeinschaft mit einem ZIMMERMEISTER sind 
wir in der Lage, ab sofort sämtliche Zimmerarbeiten preis- 
günstig auszuführen. 
Wir versichern reelle und schnellste Bedienung. 

STÜRMER KG 
vormals Christian Störmer 
Sägewerk und Holzhandlung 
Langen b. Ffm., Außerhalb 56 (Straße nach 
Dreieichenhain und Bahnstraße 10 
Telefon 2555 und 4188 

BRAUTKLEIDER 

BfakitHodaHSfage 
am Hauptbahnhot 

RaiWai* und 

Franktuit/Maln, Kalianlrat« M 

liiiSoiiiiiier-Sclilii$s-Yerkaiifl968 

Icaufen Sie bei uns 

nicht billig - billiger - am billigsten - aber tkit, moheiH und doch nicht teuer 

für SIE, für IHN, für ES, 

ein Preisfest für die ganze 

Mehr sagen Ihnen unsere 
Schaufenster. Noch mehr 
zeigen wir Ihnen selbst 
gern und unverbindlich, 
wenn Sie unsere Angebote 
bei uns prüfen. 

Heinz Göhr 

nur Langen-Oberlinden 
Zur Aushilfe suchen wir für November/Dezember fachkundige Textil-Verkäuferin. Einkaufszentr m 

Nr. (!0 LANGENER ZEITTINO Freitag, den 26. Juli 1068 

Bericht aus Itonn; 

Uneheliche Kinder werden erbberechtigt 

Audi wenn sie vor Inkrafttreten des künftigen Gesetzes geboren sind 
Das uneheliche Kind soll künftig am Nach- 

laß seines Vaters wesentlich beteiligt werden. 
Das ist im Reformentwurf der Bundesregie- 
rung für das sogenannte Uneheiichenrecht 
vorgesehen. Das neue Recht soll auch für Kin- 
der gelten, die bereits vor dem Inkrafttreten 
geboren sind. Der Gesetzentwurf muß noch 
im Bundestag beraten werden. 

Als Grundsatz gilt, daß die neuen erljrecht- 
iidien Vor.schrlften anzuwenden sind, wenn 
der Erbias.ser nach Inkrafttreten der Neu- 
regelung gestorben ist. Ist er vor ihrem In- 
Iirafttretcn gestorben, so gilt das alte Recht 
weiter. Das Kind kann iiiernach aus dem 
Nachlaß des Vaters seinen Unterhalt fordern, 
solange es nocli nicht 18 .Jahre alt ist. 

Eine Sonderregelung soll nach dem Ent- 
wurf jedoch für Kinder gelten, deren Vater 
zwar vor Inkrafttreten der Neuregelung, aber 
nach dem 30. September 1Ö67 gestorben ist. 
Mit Rücksicht auf die lange Dauer der Re- 
formarbeiten soll die erbrechtiiehe Lage auch 

dieser Kinder verbessert werden. Zwar ist 
eine rückwirkende Anwendung des neuen 
Erbrechts niclit vorgesehen. Das Kind soll je- 
doch im Rahmen der Billigiceit aus dem Nach- 
laß seinen Unterhalt nacli neuem Recht er- 
langen können; unter Umstünden auch Unter- 
halt über das 18. Lebensjahr hinaus. 

Ist der Naßlaß ungewöhnlich hoch und ist 
das Kind noch nicht 25 Jaiire alt, so kann es 
nach Biiligkeitsgrundsätzen zusätzlich eine 
Ausstattung beanspruchen. Diese erweiterten 
Ansprüche sollen aber nur bestehen, soweit 
der Erbe am 12. Juni 1968, dem Tag der Ver- 
abschiedung des Einführungsgesetzes durch 
das Kabinett, den Nachlaß noch nicht ver- 
braucht hatte. War im Nachlaß nichts mehr 
vorhanden, so braucht der Erbe nicht etwa 
sein Privatvermögen anzugreifen. Dagegen 
handelt der Erbe auf eigenes Risiko, wenn er 
den Nachlaß nach dem 12. Juni 1968 ver- 
braucht und nicht soviel zurückstellt, wie zur 
Befriedigung der Ansprüche des unehelichen 
Kindes erforderlich sein wird. 

Fohlenbflttand nimmt zu 
Nach einer allgemeinen Statistik ist im 

Bundesgebiet der relative Anteil der Fohlen 
unter einem Jahr am Gesamtbestand der 
Pferde von 2,1 Prozent in den letzten zwölf 
Monaten auf 0,2 Prozent gestiegen. Man 
nimmt sogar an, daß sich dieser Anteil im 
Laute der nächsten Jahre auf 7,5 Prozent er- 
höhen wird. Diese Zahl würde ausreichen, um 
Im Bundesgebiet auf einen Gesamtbestand 
von 225 000 bis 240 000 Pferden bei einer 
durch.schnittiichcn Altersgrenze von 1.3 bis 
14 Jahren zu sichern 

Immer mehr steht im Vordergrund das 
Warmblut, das den stärksten Nachwuchs hat. 
Der Nachwuchs an Kleinpferden und Pontes 
übertrifft sogar den Nachwuchs an Kaltblut- 
pferden, deren Zahl immer mehr im Rück- 
gang ist. 

Der Pferdesport dokumentiert sich immer 
mehr als ein Beweis für die verstärkte Hal- 
tung und Zucht von Pferden. An der Landes- 
Reit- und Fahrschule beim Hessischen I.and- 
gestüt in Diilenburg finden bis zum Jahres- 
ende fast dauernd Lehrgänge im Reiten und 
Fahren für Anfänger und Fortgeschrittene, 
Speziailehrgänge für Dressurreiten, Spring- 
reiten und Fahren und Lehrgänge für Reit- 
lehrer statt. 

Großeinkauf Europa Möbel (imhll & Co. KG, 
Diese im Jahi-e 1961 von Dr. Josef Horbach 

gegründete Gemeinschaft des mitlelständis'-hen 
JWöbel-Einznihandels, der heute (.Stand Juli 
1!)68) 167 Mitglied^-» mit 240 Einrichlunnsh iu- 
sern in Deutschland und anderen europuischi-n 
Ijändern angehören, hat nach dem jetzt vor- 
liegenden Geschäftsbericht im Krisenjahr 1967 
ihre erste große Bewährungsprobe glänzend 
bestanden. 

Während die Branche nach den Unterlagen 
des Statistischen Bundesamtes gegenüber 19n6 
durchschnittlich nur ein Plus von 1,7 Prozent 
erreichte, stieg der über die Bonner Zentrale 
des Verbandes regulierte Einkauf.sunisatz all^r 
Europa Möbel-Häuser von 12U,8 Millionen DM 
im Jahre 1960 auf 130,6 Millionen DM im 
Jahre 1967, also um 8.1 Prozent. 

Neben der Schaffung eines breiten Sorti- 
mcnls guter u. preisgünstiger Europa-Möbrl- 
Exklusivmodelle dürfte ein vorteilhafter Groß- 
einkauf, der dem Verbraucher voll zupiite 
kommt, zu diesem Erfolg ebenso beigetragen 
haben wie die umfassende Information des 
potentiellen Kunden mittels breitgesireuter 
regionaler sowie überregionaler Anzeigen- und 
Prospektwerbung. 

Im hiesigen Gebiet vertritt die Firma Euro|ja 
Möbelhaus Neu-Isenburg Geßmann, den inter- 
nationalen Europa-Möbel Versand. 

Bade-Laken 
für den Strand, 67 x 140 

Damen-Slip 4 QC 
Baumwolle, 2er Pack IjVV 

Damen-Schlüpfer O 
Baumwolle, 2er Pack  

Blusen und Pullis ^ 0g 

Perlon-Strümpfe 4 QC 
I.Wahl, 3 Paar  lyVV 

Badeanzüge OA QC 
Perlon und Nyltest bouclö ^ k . , > .(CVjVV 

Morgenröcke OA 
Perlon gesteppt jOw 

Nylon-Kasacks O QR 
für Beruf und Haushalt UjVw 

... 11,50 

Kleiderschürzen 
Baumwolle, pflegeleicht . » • • • » 

Kleiderschürzen 
Nylon, Vs Arm  

T revira-Kra Watten 
modische Dessins   . 

Harren-Oberhemden 
Nylon, weiß   > 

1/2-Arm- Hemden 
Baumwolle, pflegeleicht ..<»>>■ 

Bademäntel 
gute Frottler-Qualität ab 

Arbeits-Anzüge 
Blauköper, 2teilig . . . , i ■ • ■ , 

Frottierhandtücher 
so X 100, Aussteuer-Ware ...>■■> 

Tischläufer 
Chemiefaser, 40 x 80 , . > • • • 

Diolen-Sockel-Stores 
150 cm hoch  

Diolen-Sockel-Stores 
180 cm hoch  

Da dies noch lange nicht alle unsere 

um sich alles anzusehen! 

10,95 

Spielhös'chen O 7c 
für die Kleinen i . » • "J' V 

1,80 

6,95 

6,95 

25,00 

15,90 

2,50 

Schlager sind, ist es am besten, wenn Sie selbst kommen, 

4,95 

0,95 

2,95 

13,95 

11,90 

... 12,90 

Tischdecken C QC 
Buntdruck, 130 x 160 , WjVV 

.... 11,95 

.... 2,95 

.... 1,95 

2,95 

3,95 

Diolen-Sockel-Stores A Iti 
220 cm hoch  " J ' 

Diolen-Spitzen-Spanner p CQ 
gemustert, 70 cm breit fcjW 

Geschirr-Tuch 
la Baumwolle, 45 x 70   

Kissenbezüge 
80 x 80, la Linon 

Bettbezüge 130x200 
bunter Slrf.-Satin  

Überschlag-Laken 
gebogt und gestickt, 150 x 250 . t , 

Flausch-Decken 
140 X 190, für Heim und Reise . 

Diwandecken 
Noppen-Gewebe, 135 x 240 . 

Kissen-Hüllen 
Brokat und gewebt, 50 x 60 . 

Struktur Deko-Stoffe 
120 cm breit  

Uni Deko-Stoffe ,Dolan' 
120 cm breit, viele sdiöne Farben . • ■ 

2,95 

4,75 

Ihr Textilhaus KURT GOHR 

LANGEN, AM STRESEMANNRlNG 



wir suchon zum baldigen Eintrittstermin 

SCHLOSSERVORARBEITER 

SCHLOSSER 

für unsere Schalungtabteilung In 
NEU-ISENBURG-GEHESPITZ 

Unser Werksgelände Ist nahe gelegen zum 
Bahnhof Neu-Isenburg. 

Interessierte Bewerber bitten wir um Ihre Vor- 
sprache nach vorheriger telefonischer Absprache 
eines Vorstellungstermlnes (Telefon Neu-Isenburg 
44523/20) oder um Einsendung der Bewerbungs- 
unterlagen. 

PHILIPP HOLZMANN AKTIENGESELLSCHAFT 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333 
Schalungsabteilung 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIE NGE SEILSCHAFT 
P ERSONAIABT.E.ILUNO. 
fRANKFURI AM MAIN. TAUNUS ANLAG! 1 

Wir suchen zum 1. Oktober 1968 eine zuverlässige 

kaufm. Angestellte 

mögl. mit Steno- u. Schreibmaschinenkenntnissen 
(auch Anfängerin) für vielseitige interessante 
Tätigkeit innerhalb unserer Verwaltung. 
Geboten werden gutes Gehalt, Urlaubsgeld, ver- 
billigter Mittagstisch u. weitere soziale Leistungen. 
Mitfahrgelegenheit u. U. vorhanden. 

STREB KG, Druckbedarf 
6079 Budischlag, Am Molkenborn 3-4 
Telefon 6 10 71 oder 72 

Wir sudien für sofort 

Starkstromverdrahter 

oder Elektriker 
für die Verdrahtung von Industrie- 
Steuorungsanlagen. 

ELROSCH - elektric 
I.anRi... Hegweg 6 
Telefon 20 45 und 20 46 

Junge Buchhalterin 

für unsere Finanzbuchhaltung gesucht. 
Bei Eignung schnelle Aufstiegs-Chancen. 

Schriftliche Bewerbungen, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften oder auch per- 
sönliche Meldungen mit diesen Unter- 
lagen auf unserem Personalbüro nach 
vorheriger tolefon. Terminabsprache er- 
beten. 

DR. KOHUT KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Telefon 4076 und 4077 

VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT 
in Frankfurt/M. (Stadtmitte) sucht für sofort od. zum 1.10. 68: 

2 Sachbearbeiter (innen) 

2 Kontoristinnen 

Vers.-Fachkenntnisse nicht unbedingt erforderlich; Einarbei- 
tung wird zugesichert. 
Gute Bezahlung, W^eihnachts- und Urlaubsgeld, Essensgeld- 
zuschuß, Fahrtkostenvergütung, gutes Betriebsklima. 
Ihre Bewerbung erbitten wir unter R 36641 über 
CARL GABLER WERBEGESELLSCHAFT MBH 
6 Frankfurt/M., Kaiserstraße 15 
Bitte geben Sie der Agentur an, an wen Ihre Bewerbung 
nicht weitergegeben werden soll. 
Eine vertauliche und schnelle Bearbeitung wird zugesichert. 

Autokranfahrer 
sowie 

Fahrer 
fUr Spezialiastzüge 
bei übertariflidier Bezahlung gesucht. 

Johannes Kappes jun. 
Egelsbach, Bahnstr. 23, Tel. 2S00 

MAURER-VORARBEITER 
MAURER 
EINSCHALER - BAUHELFER 

für sofort gesucht. 

DANIEL KAISER 
Bauunternehmung 
Langen, Flachsbachstr. 33, Tel. 2886 

PLAKATMALER 
sofort oder später gesucht. 

Fleisdiwarenfabrik Heinz Wille 
6072 Dreieidienhain 
Industriestraße 9, Telefon 8391 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir suchen zum 1.10.1968 bzw. früher 

Materialdisponenten 

für Auftragsbearbeitung und Bestellwesen. 

Kaufmännische Ausbildung ist erwünscht. 
Nach Möglichkeit Erfahrung Im Dispositions- 
wesen. 

Wir bieten: 

leistungsgerechte Bezahlung 
zusätzliches Urlaubsgeld 
verbilligtes Mittagessen In unserer Werks- 
kantine 
zusätzliche Altersversorgung 
günstige Arbeitszeit von 7.15 — 16.00 Uhr 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser 
Personalbüro oder rufen Sie uns an unter 
Langen 3775, Apparat 322. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGTS HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen. Ellsabethensti*. 30-52,Tel. 06103/37 75/6 

CONTI ELEKTRO 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt. 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Kaufm. Mitarbeiter 

mit Führerschein Klasse 3 für den Außendienst bei guter 
VerdienstmöRlichkeit gesuclit. 

CARL WEISS 
Möbeltransport 
607 Langen, Lutherstraße 26, Telefon 36 91 

KONTORISTIN 

mit allen Büroarbeiten vertraut — mügliclist auch Kenntnisse 

in Buchhaltung und englischer Sprache — als kaufmiinnisdie 

Alleinkraft von Ingenieurbüro zum Oktober oder Dezember 

gesucht. Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 1048 an die LZ 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen In allen größeren 
Städten des Bundesgebietes elnsdiIleOllch Berlin. 
Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englisdie 
Spradikenntnisse von Vorteil. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabwicklung. Die Bewerberin sollte In der Lage sein, 
Briefe nach Stichworten selbständig zu sdireiben. 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrespondenz (elektr. Schreibmaschine vor- 
handen). 

Finanzbuchhalter(in) 
für eine qualifizierte Tätigkeit In unserer Buchhaltung ein- 
schließlich Mitarbeit bei der Erstellung der monatlichen Ab- 
schlüsse. Englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch keine 
Bedingung. 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer Druck-und 
Kopiermaschinen. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgesdinitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmaschi- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Reparatur unserer VARI TYPER-Sdireib- und Lidit- 
setzmaschinen zum wechselseitigen Einsatz in unserer Werk- 
statt und im Außendienst. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betrieblidie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Wir sudien zum baldmOgllchen Eintritt 
Stenokontoristin 
(auch Anfängerinnen oder Halbtagskraft) 
für die Verkaufsabteilung 

Telefonistin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Motoren* bzw. 
Baumaschinenschlosser 
mit guten Kenntnissen In Hydraulik, Fahrzeugelektrik 
und Verbrennungsmotoren für die Betreuung unserer 
CLARK-Gabelstapler. Bei entsprechender Eignung und 
Schulung In unserem Stanunwerk kann Übernahme als 
Kundendienstmechaniker 
für den Außendienst erfolgen. Diese Aufgabe umlaßt 
ein weltgehend selbständiges und verantwortungsbe- 
wußtes Arbeiten. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung direkt an 
unsere Niederlassung In Langen zu riditen. 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61   

I 

Wir sind ein junges Team i^nd suchen Mitarbeiter mü „Köpfchen". 
Wenn Sie eine selbsländigb Arbelt mit Verantwortung suchen und 
auch an Ihr späteres Fortkommen denken, so sollten Sie sich bei 
uns bewerben. Wir werden viel von Ihnen verlangen, aber dafür 
dürfen Sie bei uns auch sehr gute Bedingungen erwarten. 
Wir sind eine amerikanische Werkzeug- und Werkzeugmaschinen- 
fabrik in 

Neu-Isenburg 
und nehmen bereits nach der Gründung unserer Firma vor 
2 Jahren eine betrSchtlicho BetriebRerwelterung vor, wobei wir 
aber glücklicherweise noch immer die „intime Atmosphäre" einer 
kleinen Firma haben. 

Wir suchen zum 1. 9 1968 oder früher: 

BUCHHALTERIN 
für alle anlallenden Buchhallungsaufgaben sowie Vorbilanz. 

• KONTORISTIN 
zur Führung der Lagerkartei. Diese Aufgabe erfordert 
große Sorgfalt und etwas techn. Verständnis, da auch 
selbständige Einkaufsdisposiüonen getroffen werden müs- 
sen 

• TECHNISCHEN ZEICHNER 
für die Erstellung von Arbeitsplanen und Detailzeichnungen 
von Sonderwerkzeugen und Maschinen. 

• LAGERISTEN 
für das lulontieren und Verpacken von Werkzeugen. 

Wir erbitten Ihre schriftliche Bewerbung mit tabellarischem 
Lebenslauf unter Off.-Nr. 1051 an die Langener Zeitung. 

Fahrer 
mit B'ührerschein Kl. 2 u. 3 gesucht. 

Baustoff-Hancke 
I.angpn, Ncckarstraße 15 

Kraftfahrer 
Kl. 2, sofort gesucht. 

Baustoffe Walter 
Langen, Wiillstrafio 41, 'l'cl. 7I7R5 

Monteure 

Europas füiirendes Fachgeschäft für die japanischen Sport- 
arten JUDO, JU JUTSU, KARATE, AIKIDO, KENDO bietet 
jungen interessierten Mensclien Ausbildung in sämtlichen 
kaufm. Arbeiten dos Einzel- und Versandhandels, Import, 
Export und Verlagswesens. 

Möchten Sie 

kaufm. Lehrling 
bei uns werden? 

SPORT-RHODE 
6070 Sprendlingen, Frankfurter Straße 121 
Telefon 00103/60300 

für Reparatur u. IWontage von hydrau- 
lisclien Hcbebüiuien, Kompressoren und 
Bcn/.ln/.apfsäulen In Dauerstellung ge- 
sucht. Führerschein Kl. 3 erforderticli. 

Alfred Ostwald & Co. GmbH 
B Frankfurt/M., Kriegkslral3e 42 
Telefon 231232 oder abends 
l.angen 4610 

Suche 
flotte Bedienung 
für Speisegaststätte. 

Arbeitszeit von 10 bis 18 Uhr. 

Union-Stube am Bahnhof 
Toni Strunz 

(1STRA -Schuhmaschinen 

Wir suclien zum frühesten Einlrittstrrniln 

Maschinenschlosser 
für Montage und Kontrolle 

Fräser 
für VtM tikal- u. Hoi'i/onfjil-Frij.sni.'ischinon 

Bohrer 
für Hrihenbohrninscliinin 

Rund- u. Flächenschleifer 

Hilfskräfte 
für chtMT». nüfior (MotJiII) und Lnckiercrol. 

Selbständig arhoiii-ndor 

Betriebsschlosser 
mit Kenntnissen im A- und K-Schweißen. 

Wir bieten eine angeneimie Dauerstellung, beste IJezaiiiung, 
verbilligtes Mittagessen in weritseigener Kantine, sowie wei- 
tere soziale Sonderleistungen. 

Peisönl. Vorstellungen b/.w. sthrifll. Bewerbungen erbitten 

E. G. HENKEL 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornliofslr. 40, Tel. 8.142/8778 

Koralle-Bnnte 
Wohnwagen 

Knaus Delphin u. alle 
anderen Fabriitate. 
I Kundendienst I 

Gebr. Schneider 
Langen-Süd a. d. B 3 
Telefon 28 07 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

VOIGT UND 

(§) 
HAEFFNER 

Wir sind ein bedeutendes Unternelimen der 

Elektroindustrie. Aus Gründen der Ausweitung 

unserer Produktion und der damit verbunde- 

nen Vergrößerung unserer Belegschaft suchen 
wir nachstehende Mitarbeiter für die Fertigung; 

Einrichter 

Lagerarbeiter 

Montagearbeiterinnen 

Wir bieten: leistungsgerechte Bezahlung und 

zusätzlich Urlaubsgeld, verbilligtes Mittag- 

essen in unserer Werkskantine, zusätzliche 

Altersversorgung, günstige Arbeitszeit von: 

7.15-16.00 Uhr. 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser 

Personalbüro oder rufen Sie uns an unter 
Langen 3775, Apparat 322. 

Wir stellen ein: 

Facharbeiter 

Helfer 
für Straßen- u. Tiefbau bei gut. Bezah- 
lung. Unlerltunft kann gestellt werden. 

Steinmeyer & Sohn 
Sprendlingen 
Am Wilhelmshof 3, Telefon 67032 

CONTINENTAL tLEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGTS. HAEFFNER Personalbüro' 
6070 Langen, Eilsabethenstr. 30-52, Tel. 06103/37 75/6 

CONTI«ELEKTRO 

DIE CHANCE IHRES LEBENS 
Wir haben ein piiantastisches Produitt 
und einen außergewöhnlichen Marke- 
tingplan, dieses Produlct auf den Markt 
zu bringen. Unsere Mitarbeiter verdie- 
nen nachweislich neben- oder hauntbe- 
rufüA 
DM 40 000,— bis DM 100 ODO,— Im Jahr. 
Erforderlich ist eine kleine Investition 
von DM 2800,—. Bitte schreiben Sie uns, 
Sie werden bald von uns hören. 
Zuschi iften unt. Off.-Nr. 1068 an die LZ 

Junger 

Elektriker 
odor 

Maschinenbauer 
für eine interessante Außen'diensttätig- 
keit gesucht. Auto wird gestellt. 

HEINZ STROHMEIER 
Handelsvertretg. und Auslieferungslager 
6451 Hainstadt, Eisenbahnstraße 38 
Tel. 08182/22939, ab Aug. in Egelsbach, 
Geschwindstraße. 

Nette 

Lebensmittelverkäuferin 
für sofort gesudit. 

Hch. Rehm 
Leijensmittel - Feinkost 
Bahnstraße 112, Ruf 3562 

Wir sudien zum alsbaldigen Eintritt 

einen jungen Industriekaufmann 
für unsere Abteilung elektronische Datenverarbeitung, der über 
die erforderlldien Grundkenntnisse auf diesem Fadigebiet ver- 
fügt. — Gründlidic Sdiulung und Weiterbildung wird geboten. 

eine Stenosekretärin 
für interessanle Tätigkeit in der Verkaufsabteilung. 

eine erfahrene Locherin 
für die Abteilung elektronisdie Datenverarbeitung, sowie 

eine Locherin 
zur Aushilfe. 

eine Aushilfe mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
für unsere Verkaufsabteilung. 

Neben übendurdiadinlttlidier Bezahlung bieten wir Ihnen einen modernen 
'Arbeitsplatz, Weihnadits- und Urlaubsgeld, gute Sozialleistungen, Mlttags- 
tisdi und Fahrgelderstattung. — Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstel- 
lungstemaines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜB Ii>TFBElE ANSCHLU88TECI1N1K 

607 Langen - AMPerei(raBe 7 — 11 • Telefon 78 3t 

. wcc::7v 



FAHRER 
möglichst Ktz.-Schlosser, Führerschein 
Kl. 3, gesucht. 

Flclschwarcnfabrik Heinz Wille 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Telefon 8391 

Für unsere Niederlassung Neu-Isenburg 
suchen wir einen 

Kfz.-Schlosser 

für unseren I.KW-Fuhrpark 

und eine jüngere 

kfm. Angestellte 

mit Stono- u. Schreibniiischinenicennf- 
nissen. Bewerbung erbitten wir an un- 
sere Niedtrlassung. 

Langnese Igio GmbH 
Neu-Isenburg, Dornhofstraßo 12 
Telefon 8070 oder 8207 

Wir sind ein junger, dynamischer 
Zeilungsverlag und suchen 

Mitarbeiterinnen 
für unser zentrales Schreibbüro 

Wenn sie flott Schreibmaschine schrei- 
ben können, ein gutes Gehalt und einen 
verkehrsgünstigen Arbeitsplatz schät- 
zen, dann rufen Sie uns an oder schrei- 
ben Sie uns: 

Wochenzeitung PUBLIK 

z. H. Herrn Ardelt 

6 Ffm./Sachsenhauscn 
Brückenstraße 3, Telefon 61 05 71 

GUTHE & WAND oHG 
Tankbnu, Egelsbach, Schillorstrane 34 

Telefon 3860 
sucht bei guter Bezahlung mehrere 

E-SCHWEISSER und 
1 KRAFTFAHRER 

BAUHELFER 

für Baustellen im Frankfurter Raum 
und in der Bundesrepublik bei Akkord- 
bezahlung gesucht. 

Frdl. Bewerbungen an 

Wilhelm Paul & Miller 
Fliesen fachbetrieb 
Frankfurt a. M., Sontracr Str. ß,7 
Telefon 41 04 71 

Maschinennäherinnen 
für leichte Näharbeiten an Uniform- 
mützen ,auch für halbtags, stellt ein. 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 55 

Maurer und Bauhelfer 
zu günstigen Bedingungen 
für Dauerstellung gesucht. 

Karl Gutmann 
Neu-Isenburg, Beethovenstraße 18 
Telefon 221R ä 

LKW-Fahrer 

mit Baustellcnerfahrung sofort bei 
gulcm Lohn gesucht. 

Georg Gillig 
Neu-Isenburg 
Pappelweß B2, Telefon 01 30 

Kraftfahrer 
mit Fülirorschein Kl. II gesucht. 

Dieter Dorst 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 2277 

LKW-Fahrer 

Kl. II, für Kipper-Fahrzeug gesucht. 

Telefon-Nr. 4051 

WESTEKN STORE 

'JzeC^eitkCeidung 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen . . 
Frankfurter. Straße„^O,! Telefon; 6 88 28 

Sämtl. Oacharbeiten sowie 
Kaminkopfreparaturen 
werden fachm. schnell und preiswert 
au.sgeführt. 
Angebote unter Off.-Nr. 1050 an die LZ 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir sind ein mittleres, stark expandierendes Unternehmen In 
Langen und suchen zum (rümöglichsten Termin In unsere Ver- 
waltung einen aktiven 

BUCHHALTER 
zur Übernahme des 

Finanz- und Rechnungswesens 
Erforderlich sind fundierte Kenntnisse im Bereich der kaufmänni- 
schen Verwaltung, insbesondere Im Finanz- und Rechnungswesen. 
Erfahrungen mit elektronischen Buchungsmaschinen, Kenntnisse 
im Mahn- und Klagewesen sowie der Kalkulation wären von Vor- 
teil. Die Dotierung ist der Verantwortung entsprechend ange- 
messen. Natürlich verlangen wir in dieser Position absolute 
charakterliche Integrität. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung (Anschreiben, tabellarischen Le- 
benslauf, Zeugnisabschritten, neueres Lichtbild) unter Angabe der 
Gehaltsvorstellung und frühmöglichstem Eintrittstermin unter 
Offerten-Nr. 1057 an die Langener Zeitung. 

DEUTSCH £ 
^I^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 

Wir suchen eine gewandte Dame für 

Telefon + Empfang 

Wir stellen uns eine in Büroarbeiten erfahrene Kontoristin vor, die außerdem in mehr- 
wöchigem Wechsel unsere Telefonzentrale mit FS bedienen möchte. Sie muß gute fran- 
zösische Grundkenntnisse, eine freundliche Telefonstlmme und gute Umgangsformen 
haben. Etwas Englisch wäre vorteilhaft. 

Bitte nehmen Sie telefonisch oder schriftlich 
Kontakt mit uns auf I 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92, Telefon 06102/3943 

iiiiiiiiiiyiRiiiiiniiioiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Franz. TAFELBIRNEN 

Dr. Guyot, Kl. II 1000 9 -,88 

Zum Einmachen 

itai. PFIRSICHE St. Anna 

Originalsteige ca 6,5 kg bfn 4,98 

i 
ImaGht F "reude 

Zum baldmöglichen Dienstantritt suchen wir 

Locherinnen 

Anfängerinnen wird Gelegenheit zur Einarbeitung 
gegeben. 
Wir bieten: Dauerbeschäftigung, leistungsgerechte 
Bezahlung, 5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen 
im bankeigenen Kasino, Sozialbeihilfen, zusätzliche 
Altersversorgung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften richten Sie bitte an die 
Deutsche Bundesbank, Hauptabteilung Personal, 
6 Frankfurt 1, Postfach 3611. 

Falls Sie zunächst eine münd- 
liche Aussprache wünschen, 
würden wir uns freuen, Sie In 
unserer Personalabteilung, 
Mainzer Landstraße 28 (Nähe 
Hauptbahnhof/Opernplatz), 
begrüßen zu können. Sie er- 
reichen uns montags bis freitags 
von 8 bis 17 Uhr. 

Fernmündliche Auskunft erhalten 
Sie unter der Nummer 26 82 34. 

llllilllllllllDEUTSCHE BUNDESBANK UHU 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir sind ein Großunternehmen der Elektro- 
industrie mit Werken und Verlriebsbüros in 
allen Teilen der Bundesrepublik und in West- 
Berlin. 

Für den „Technischen Werksleiter" unserer 
Werksgruppe VOIGT & HAEFFNER suchen 
wir die 

Sekretärin 

Das einwandfreie Beherrschen von Stenogra- 
fie und Maschinenschreiben sowie das Ver- 
trautsein mit allen Sekretariatsarbeiten sind 
Voraussetzungen, die wir als selbstverständ- 
lich erachten. 

Für diese Position sind tadellose Umgangs- 
formen und eine gute Allgemeinbildung eben- 
so unerläßlich wie gesunder Menschenver- 
stand, Aufgeschlossenheit und absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Auch jungen tüchtigen 
Nachwuchs-Sekretärinnen bietet sich hier eine 
nicht alltägliche Chance. 

Wenn Sie davon überzeugt sind, diese Fähig- 
keiten zu besitzen, dann sind Sie die Dame, 
mit der wir uns über alle weiteren Fragen — 
einschließlich der vertraglichen Konditionen — 
gerne einmal persönlich unterhalten möchten. 
Über Ihre ausführlichen B.ewerbungsunter- 
lagen würden wir uns freuen. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGTS. HAEFFNER. Personalabteilung 
6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172,Tel. 43071 

CONTI ELEKTRO 

Diese aufwendige 

U - Kombination 

icostet bei uns nur 

... alles mit Wiistenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau, Hauskauf, 

Wohnungserwerb 

und Althausmodemisierung 
Machan auch Sla alch unMr« Erfahrungan und dia Voik 
taila daa ataatllch bagOnatlgtan Bauaparana »nutze. Wir 
Mndan Ihnan gam koatanloa unaara BroachOra .Man kommt 
SU waa durch WQatanrot*. Poatkarta odar Anruf ganOgb 
Bezlrksleltei F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn i FriedridistraOe und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nadimittag. 

Wüstenrot 

uJ f 

Maxwell 

Expreß-Kaffee 

200-g-Famlllanglat 

Holl. 

Masthähnchen 
SPAR-Eurep, HM. A, gafreran, 
brottertlg, 8SO<g-llOck 

Austr. 

Williams 

Christ-Birnen 

hallM Fracht V> ■!>••• 

Dlat« Wodi« Warbapralt 

SPAR Bier 

Export 
Kottan « 2t n., «i. 

R99 

, preiswert 

Eier- 

Bandnudeln 

t Pfund - 1000^-Pcfcg. 

Rindsgulasch 

In plkaatar Saue« MO-g-Dt. 

5 Fleisch- 

klöOchen 
h FalntchnMdkaraauca 

410-g-Do(* 

SPAR>Mark«nwara 

Schwarzer 

Johannisbeer- 

SüOmost >/.«Lo.oL 

ScA, ^rcissMCft 

MOBEL-SCHWIND ASCHAFFE NBURG 
Sehr wIctiMg für Sl«; Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der BodelschwinghstraBe, nicht In der HelnsestraBe 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Der Schlüssel 
zur natürlichen 

Schönheit 
Blo-Aktive 

Naturkosmetik 
in Ihren Fochdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 
Unsere Kosmetikerin- 
nen werden Sie beraten 

A. KUCH - Weingut 
Kallstadt a. d. Weinstraße 

garantiert naturreine Weine aus den besten Lagen 
von Kallstadt, wie 

K.-Saumagen 
„ Nil 

Kobnert 
„ Hübbaum 
„ Steinadler usw. 

Verkaufs-Niederlage; 
Robert Schellhaas - 607 Langen/Hessen 

Birkenwäldchen 23 

KFZ 
ZULASSUNG 

DIENST 

Bahnstr.9S 

I! Berufsbekleidung!! 

für jeden Beruf 
von 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Ihrem Fadigesdiäft fOr Berufi- 
bekleidung und Wäsdie 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Masciiinenschilder, tech.Schilder 
Sehen Sie sich dieses Gerät mal bei uns an. Ganz unverbindlich. 

SCHNAUDER Radio - Fernsehen 
6070 Langen/Hessen 
Südliciie Ringstraße 42, Telefon 4101 

MP 33/11 

Wer liefert Ihnen zu diesem Preis 

eine echte Resopal-AnbaukUche? 

DM 

Lieferung und Montage kostenlos! 

MÖBEL- 

SCHWIND 

wer sonst I 

Tel. 06021/210 54 

Genießen Sie Obst- und 
Gemüsesäfte frisch — naturrein 
aus der Braun iVluitipress 

Frisdi gepreßte Säfte sind 
gesund. Pur und gemixt trinict 
man sie immer häufiger. Weil 
sie SQ gut schmecken. Zum 
Bereldiern der Babykost, zum 
Schlankwerden, gegen 
Kreislaufstörungen, zur guten Braun MultIpreM MP 82 
Verdauung. DM 98.- 
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SOHMER-SCHLUSS-VERKAUF 

vom Montag, dem 29. Juli bis Samstag, 10. August 1968 

10000 Damen-Feinstrümpfe 

2000 

2000 

1000 

20 DEN, 1. Wahl . . . . 

Herren-Socken 

Helanca und Bw., I. Wahl 

DM 

DM 

Damen-Schlüpfer 

Bw., Gr. 40 - 50  ab DM 

= 500 

1 1000 

I 4000 

I 1500 

1 400 

s 400 

Damen-Unterkleider 

Perlon mit Spitze, Farben; weiß, 
bleu, ros§, ciel ab DM 

Damen-Garnituren 

Bw., Gr. 38 - 50  ab DM 

Damen-Nachthemden 
verschiedene Qualitäten, Gr. 1—4 ab DM 

Damen-Kasacks u. Damen-Kittel 

Nylon bedruckt und Web-Nylon, 
Bw., uni u. gemustert, Gr. 38-50 ab DM 

Damen-Pullover 

verschiedene Ausführungen, 
Dralon, acryl, boucl6, Gr. 38—50 ab DM 

Damen-Blusen 

Nylon Spitze, '/a Arm und V4 Arm, 
Gr. 38-50  ab DM 

Damen-Röcke 

Trevira, Schurwolle, DIolen, 
Dralon, Gr. 38 —50  ab DM 
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2,95 
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2,95 
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4,90 
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600 Damen-Kleider 
Nylon, Bw.. arnel Popeline. 
Trevira 2000. DIolen-Loft . . ab DM 

2000 Paar Kinder-Söckchen 
Helanca. unl und bunt sortiert, 
jedes Paar  DM 

DM 

DM 

1000 Teile Knaben-Unterwäsclie 
Feinripp, Gr. 92-164, jedes Teil 

1000 Mädchen-Schlüpfer 
Bw., Gr. 92-152, jedes Stück . 

600 Kinder-Kleidchen 
verschiedene Ausführungen ab DM 

4000 Teile Herren-Unterwäsche 
Doppelripp, 100% Bw., Gr. 4—7 ab DM 

1000 Herren-Hemden 
Nylon glatt, 'h Arm. Farbe weiß, 
Gr. 36 - 44   DM 

2000 Freizeithemden 
Nylon, Bw., Popeline, 'h Arm, 
Gr. 37-44  ab DM 

500 Herren-Schlafanzüge 
Satin, Popeline, Gr. 46 - 56 . . ab DM 

500 Freizeithosen 
Popeline, Trevira, Schurwolle, 
DIolen ab DM 

2500 Frottier-Handtücher 
Bw ab DM 

400 Kissen-Hüllen 
 ab DM 

2000 Knäuel Wolle 
50 Gramm, jedes Knäuel . . DM 

1000 Damen-Taschentücher 
jedes Stück  DM 

das Stadtgespräch 

[fCÄiuiFyÄy 

B R A U N 

LANGEN 
großer Parkplatz hinter unserem Hause 

6,- 

1,- 

1,25 

-,50 

5,90 

1,50 

3,90 

4,90 

9,75 

10,- 

1,25 

1,95 

-,80 

-,30 
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OFFENTHAL 

o Wir Bratulicren. Am Mittwoch, dem 24. 7., 
beging Frau Elisabeth Karach, Philipp-Bltsch- 
Slraße 20, Ihren 74. Geburtstag. Gestern, am 
25. Juli, wurde Herr Johann Heil, Querstr. 11, 
74 Jahre alt. Am Samstag, dem 27. Juli, feiern 
Herr Johann Neukirchinger und Frau Marga- 
rethe geb. Lohr, Querstraße 2, ihre silberne 
Hochzeit. Am Montag, dem 29. Juli, feiert Frau 
Elisabeth Stapp, Dieburger Straße 25, ihren 
79. Geburtstag. 

Frische Ware auch im Sommer durch 
Klimatisierung aller Verkaufsräume. 

ISOSSWAREN 
ISPIRITUOSEN 
IWEINE KAFFEE a 

überstunden wegen Reisepässen 
Es wurde in der LZ bereits mehrfach darauf 

hingewiesen, daß eine Neuausstellung oder 
Verlängerung von Reisepässen und Bundesper- 
sonalausweisen rechtzeitig beantragt werden 
soll. Trotz dieser Hinweise ist die Zahl der 
Antragsteller gerade jetzt während der Ur- 
laubszeit wieder wesentlich größer als in der 
übrigen Zeit des Jahres. Diese Anträge führen 
zu einer erheblichen Mehrarbeit der für die 
Ausstellung und Verlängerung der Ausweise 
und Pässe zuständigen Einwohnermeldeabtei- 
lung. Aus diesem Grunde nehmen die Be- 
diensteten dieser Abteilung sogar Überstunden 
in Kauf. 

Es sollte jedoch nicht vorkommen, wie es 
leider sehr häufig geschieht, daß Urlauber erst 
ein oder zwei Tage vor ihrem Urlaubsantritt 

merken, daß sie keinen gültigen Ausweis be- 
sitzen und dann eine beschleunigte Behand- 
lung ihres Antrages wünschen. 

Der Magistrat bittet deshalb nochmals dar- 
um, Anträge rechtzeitig zu stellen. Bei dieser 
Gelegenheit wird nochmals darauf hingewie- 
sen, daß die Sprechzeiten bei der Einwohner- 
meldeabteilung nur dienstags, mittwochs und 
donnersUigs von 8 bi.? 12 Uhr sind. 

Kurhalle für den Fremdenverkehr 
Tn Gras-Ellenbach im Odenwald, das sich 

Immer mehr zu einer Fremdenverkehrsge- 
meinde und einem Kneippkurort entwickelt 
hat, .soll durch die Gemeinde eine Kurhalle 
gebaut werden. Sie soll in "die Nähe der 
Schule kommen. 

Großes Musikfest im Juni 1969 
Der Musikvercin 1919 Offenthal beginnt 
bereits mit den .Tubiläumsvorbereitungen 
o Der Musikverein 1919 Offenthal hatte seine 

Mitglieder in den Saal des „Darmstädter 
Hofes" zu einer Halbjahresversammlung ein- 
berufen. Mehr als 50 Prozent der Mitglieder 
waren gekommen. Dem Bericht des Vor- 
standes war zu entnehmen, daß seit der Jah- 
reshauptversammlung am 7. Januar 25 Musik- 
proben stattgefunden haben, die durchschnitt- 
lich von mehr als 18 Mitgliedern besucht 
waren, was als sehr gut gilt. Bei zwei Verelns- 
feiem und bei einem öffentlichen Konzert 
sowie bei Ehrungen und sonstigen Anlässen 
wurden v/ährend dieser Zeit neunmal gespielt. 
Weiterhin wurden drei Vereine in der Um- 
gebung bei ihren Festen besucht und das 
BSjährige Jubiläumsfest des Gesangvereins 
Germ. Götzenhain musikalisdi ausgeriditet. 

Für das zweite Halbjahr ist wieder ein Kon- 
zert geplant, das um die Weihnaditszeit dar- 
geboten werden soll. Weiterhin wird die Ka- 
pelle beim Kinderfest des Vereins der Hunde- 
freunde spielen. Mit einem Appell an alle 
Mitglieder zur tatkräftigen Mitarbeit und Wer- 
bung bei der Jugend sdiloß der Erste Vor- 
sitzende seinen Beridit. 

Die Versammlung besdiäftigte sich dann mit 
dem 50jährigen Bestehen des Musikvereins 
1919 Offenthal, verbunden mit dem Bezirks- 
musilcfest des Bezirks 1 vom Volksmusikver- 
band Rhein-Main im Bund Deutscher Volks- 
musikverbände, im Jahr 1969. Dieses Fest wird 
vom 27. bis 30. Juni 1969 stattfinden. Der Vor- 
stand wurde von der Versammlung beauf- 
tragt, mit den Vorbereitungen schon jetzt zu 
beginnen und die notwendigen Ausschüsse zu 
benennen. Ehrenvorsitzender Spatz erinnerte 
noch einmal an die Festlichkeiten im Jahre 
1959 und wünscht dem Verein Glück und Er- 
folg zu diesem Festvorhaben. 

Einmütig war die Versammlung der Auf- 
fassung, daß alle Kräfte des Vereins zum rei- 
bungslosen Ablauf des Festes zu den Arbeiten 
herangezogen werden müßten, um der Veran- 
staltung einen für Offenthul würdigen Rah- 
men zu verleihen. Als Festplatz wurde das 
Nebenfeld des Sportplatzgelündes vorgesehen. 

Mit einem Solovortrag des Jungtrompeters 
Reinhold Lohr und zwei Musikvorägen der 
Kapelle wurde die harmonisch verlaufene 
Versammlung beendet. K. Z. 

Ivchrfahrt nach Meckenheim 
Gartenbaufreunde aus Offenthal haben an- 

geregt, daß noch in diesem Jahr eine Lehrfahrt 
nach dem bekannten Obstbaugebiet „Mecken- 
heim" stattfinden soll. 

Der Obstbaubetrieb Linden und die Baum- 
schulen Fey in Meckenheim sind einigen von 
uns von früheren Fahrten her schon bekannt. 
Die beiden Betriebe umfassen Anbauflächen 
von ca. 17 ha bzw. 30 ha, die jeweils geschlos- 
sen mit Obstbäumen bepflanzt sind. Bei den 
bisherigen Fahrten konnten wir immer vieles 
lernen und bestaunen. Das dürfte auch der 
Anlaß für die Anregung gewesen sein. 

Wenn es gelingt, eine Fahrt durchzuführen, 
muß diese in den Tagen um den 15. September 
stattfinden, weil sonst der Behang nicht mehr 
voll vorhanden ist. Es Ist zu bedenken, daß die 
Strecke sehr groß ist und somit ein vollstän- 
diges Programm nicht an einem Tag bewältigt 
werden kann. 

Bevor wir Verhandlungen mit einem Reise- 
büro aufnehmen, muß erst feststehen, ob sich 
genügend Interessenten melden. Alle Obstbau- 
freunde — auch Nichtmitglieder —, die Inter- 
esse an der Fahrt haben, werden h!ermit ge- 
beteen, sich über das kommende Wochenende 
bei dem 1. Vorsitzenden, Ernst Arnold, Drei- 
eichenhain, Mühlweg 11, Telefon 81116, zu 
melden. 

Die Obst- und Gartenbauvereine von Offen- 
thal und Götzenhain nehmen gleiches vor. 

Firma Loeffler-Sekt zieht nach Dreieichenhain 

Verwaltungsbau steht im Rohbau fertig 
Der Kampf stand „Regen gegen Sekt". Aber 

wie konnte es anders sein, das köstlichere 
Naß trug den Sieg davon. Es war außerdem 
eine besondere Marke, mit der man auf ein 
Ereignis schließlich unter strahlender Sonne 
anstoßen konnte: Mit Loeffler-Sekt begoß 
man am vergangenen Freitag das Richtfest 
für den Verwaltungsbau der Firma gleichen 
Namens, die ihr Domizil nach 103 Jahren in 
Sprendlingen aufgegeben hat und seit einigen 
Wochen das prickelnde Getränk für festliche 
Gelegenheiten ausschließlich „An der Trift" 
65 in Dreieichenhain produziert. Der baldigen 
Vollendung reift nun ein den modernen Pro- 
duktlonsstätten ebenbürtiger Verwaltungsbau 
entgegen, den man schon am 1. November be- 
ziehen will. 

„So ein Richtfest ist immer eine besondere 
Sache: der geistige Entwurf und die endgül- 
tige Ausgestaltung eines Bauwerkes sind noch 
nicht überall sichtbar — die schwerste kör- 
perliche Arbeit ist aber schon getan", sagte 
Herr Michel. Der Dank gelte daher vor allem 
den Bauhandwerkern, die bei Wind und Wet- 
ter den Bau in die Höhe getrieben hätten. 
Diesen Dank stattete auch die Mutter des 
Juniorchefs mit herzlichen Worten an die un- 
mittelbar am Bau BeteHigten ab. „Noch viele 
Arbeitsleistungen und Gedankenarbeit wird 
erbrächt werden müssen", bis man sich zur 

Einweihung wiedersehen werde, meinte Herr 
Michel. Am 1. November soll es unwiderruf- 
lich so weit sein. Das alte Gebäude in Sprend- 
lingen wird bis dahin aufgegeben sein und 
nach einem Umbau eine Bankfiliale, Ge- 
schäfte und Wohnungen unter seinem Dach 
vereinen. 

Architekt Fritz Mühlschwein gab einen 
Uberblick über das Gesamtbauvorhaben der 
Firma Loeffler, die nun in Dreieichenhain 
über ein Grundstück von 15 000 Quadrat- 
metern und für weitere 5000 Quadratmeter 
das Vorkaufrecht verfügt. Die bebaute Fläche 
beziffere sich auf 5900 Quadratmeter, der bis- 
her umbaute Raum betrage 44 450 Kubik- 
meter, davon entfallen 7650 Kubikmeter auf 
das Verwaltungsgebäude. Das Bürogebäude 
hat eine Wohn- und Nutzfläche von 1860 
Quadratmetern. Es besteht aus einer Stahl- 
betonkonstruktion. Wie schon bei den Fabri- 
kationsgebäuden, war hier dem Architekten 
die Aufgabe gestellt, das Büro wandelbar zu 
planen und auszuführen. Jede Hälfte verfüge, 
so ergänzte Herr Michel, über eigene tech- 
nische ujid sanitäre Anlagen, die es ihr ge- 
statten würde, unabhängig von der anderen 
zu funktionieren. 

Die Firma wird das umfangreiche Gebäude 
vorläufig nicht ganz allein „besetzen", son- 
dern denkt daran, eine Etage zu vermieten. 

Der im Rohbau fertiggestellte Verwaltungsbau der Firma Loeffler-Sekt in Dreieichenhain 

Ein Blick zurück 
Vor 75 Jahren: 1893 

Neue Mahlmühle, Am 5. Juni 1893 nahm 
H. Dröll 5. zu seiner Dampfölmühle noch eine 
Mahlmühle in Betrieb. Die Mahlmühle war 
neuester Konstruktion und mit einem beson- 
deren Pumpenwalzenstuhl verbunden. 

Die Maikäferplage war, wie in der ganzen 
Dreieich, im Frühjahr 1893 auch in Langer 
sehr groß. Daher hatte die Stadt zum Sammeln 
von Maikäfern aufgefordert. Innerhalb kurzer 
Zeit waren in Langen 1500 bis 2000 Liter Mai- 
käfer abgeliefert worden. Für jeden Liter er- 
hielten die Sammler, auch Kinder, 6 Pfennig. 

Zum Brunnenmeister wurde vom Stadtrat 
Georg Wilhelm Werner gewählt. Werner 
wurde auch auf den Polizeischutz verpflichtet. 

Das Chiftre- 

geheimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Inserieren bringt 
Gewinn 

Lieben Sie Kleinanzeigen ? 
Wer liest nicht Kleinanzeigen gern ? 
Sie spiegeln unser buntes Leben: 
Da gibt es Tanz im Gasthof „Stern", 
und man verkündet, gleich daneben, 
daß Umsatzsteuern fällig sind. 
Ein Wellensittich ist entflogen! 
Zum Kaufe steht ein junges Rind, 
und Dr. Franz ist umgezogen. 
Man macht ein Sonderangebot, 
in Moselwein, 'nen fruchtig-herben. 
Ein gut erhalt'nes Segelboot 
ist ümstandshalber zu erwerben. 
Es sind, so wird audi annonciert, 
zwei Zimmer billig zu vermieten. 
Ein Ölgemälde — leicht lädiert — 
ist äußerst preiswert anzubieten. 
Da sucht ein 40jähr'ger Mann 
z%vccks Heirat vollschlanke Blondine. 
Für fünfzehn Mark am Tage kann 
man leihen eine Limousine. 
Der Lebensmittelhandel hat 
empfehlenswerte frische Feigen . . . 
So spiegelt sich die ganze Stadt 
in Sdiwarz auf Weiß — in Kleinanzeigen! 

Carlheinz Waller 

Bitte des Regierungspräsidenten 
Sprechtage beachten 

Der durch die Zusammenlegung der Regie- 
rungsbezirke Darmstadt und Wiesbaden bei 
der neuen Behörde des Regierungspräsidenten 
in Darmstadt zwangsläufig entstandene Berg 
von unerledigten Akten ist inzwischen ein be- 
trächtliches Stück kleiner geworden, sagte am 
Freitag der Darmstädter Regierungspräsident 
Dr. Hartmut Wierscher. 

Auch während der Urlaubszeit werde alles 
getan werden, um die noch vorhandenen 
Rückstände weiter abzubauen. Dies setze je- 
doch zu einem guten Teil voraus, daß der 
Publikumsverkehr auf bestimmte Zeiten be- 
schränkt werden könne. Dr. Wierscher bittet 
deshalb die Bevölkerung, bei persönlichen 
Vorsprachen bei seiner Behörde die Sprechtage 
(dienstags bis donnerstags von 8 bis 12 Uhr) 
nach Möglichkeit zu beachten. 

Revierförsterei aufgelöst 
Die Auflösung der Revierförsterei Eberstadt 

zum 1. August 1968 Ist vom hessischen Land- 
und Forstwirtschaftsminister angeordnet wor- 
den. Die Waldparzellen werden von da ab auf 
die angrenzenden Dienstbezirke aufgeteilt. 

Leiche geländet. Bei Worms wurde die Leiche 
eines jungen Rheinschiffers geländet, der vor 
zwei Wochen bei Mannheim bei Ladearbeiten 
über Bord gestürzt war. 

»ßircbltcbc Uadiuo/J^: 

Sonntag, den 28. Juli 1968 (7. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth. 6, 12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Römer 6, 19—23 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls 
Predigttext: Galater 1, 1—10 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Römer 6, 19—23 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das evang. Studienwerk Villigst 

Sarglager 

o\e^ 

Überführungen 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 



*• k.. 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egclsbadi 

Emst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraudit- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Absdileppen nach 
ADAC-Straßendlenst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell and ohne Gier 
helfen wir I 

Komb. Wohn- 
zimmerschrank 

2,60 m, mit Glasvitrine 
preiswert abzugeben, 
sowie komplettes 

Schlafzimnvr 
sehr gut erhalten. 

J. Meinken 
Westendstr. 47 pt. 

Gelegenheit I 
Selbstfahrer- 
Krankenstuhl 

billig abzugeben. 
Telefon 20 79 

M5bl. Zimm., Langen, 
Duschbad 100,- 
1-ZW. m. Bad, Egels- 
badt 120,- 
Möbl. 2-ZW, Egelsbach 

150,- 
1-ZW, Langen, m. Bad, 
Balkon 210,- 
2-Z\V, Langen, 58 qm 
für Dame 180,- 
3-Z\V, Eppertshausen, 
88 qm 210,- 
4-Z\V, Langen, incl. 
Garage 455,- 
5-ZVV, Oberlind. 480,- 
Rcihenhaus, Ober- 
linden 600," 
l-Fam.-Hs., Lang. 450,- 
auch für Ausländer 
Komf.-BunKalow, Lan- 
gen, 170 qm Wohn- 
flädie 1000,- 

Zimmer möbliert 
Langen, f. Dame ab 90,- 
Sprendlingen 110,- 
Budischlag, 34 qm 200,- 
Appartement möbliert 
Langen, 30 qm 250,- 
Sprendlingen, ZH 180,- 
1 ZW, Langen 200,- 
Lecrzlmmcr, ZH, Dame 
Langen 85,- 
Wohnungcn 
1 ZW, Sprendlingen, 
ZH 180,- 
1 ZW, Lang., ZH 210,- 
3 ZW, Egeisbach, für 
altere Mieter 150,- 
3 ZW, Langen 365,- 
3 ZW, Dreioichh. 285,- 
5 ZW, Götzenh., 105 qm 
Garage, 1.10. 420,- 
Reihenhaus Egclsbach 
4 Zi., ZH, gute Aus- 
stattung, 1. 8. 550,- 
BunRal., Langen, 6 Zi., 
Doppelgar., ZH, 160 
qm, 1000 qm Grund- 
stück, 1. 10. 1000," 
Verkauf: 
5-Zi.-Reihenhs., Egels- 
bach, 103 qm Wohnfl., 
zu 75<'/o fertig, 340 qm 
Grdst., DM 70 000,- 
3-Fam.-Haus, Langen, 
Rohbau mit Grundst., 
600 qm 130 000,- 
Banplatz, Sprendling., 
750 qm, 2Vjgeschossig 

qm 61," 

SACHSA 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Der Lack 
in der Sprühdose 
in allen Farbtönen 
2 — 3 qm DM 3,95 
FARBEN((j))HPRLLE] 

Rheinslraße 38 | 

Katze 
hellgrau geströmt mit 
weiß, Name „Purzel", 
aus Sprendlingen, in 
Langen, Gocthestr. 102, 
entlaufen. Hinweise 
erbeten an: 

Wenzel 
Sprendlingen 
Liebknechtstr. 129 
od. Tel. Langen 2917 

mit gcralftor 
Gnndago aus 
wojchom Leder ans- 
fioalatlolo Damen-Pan- 
tolello. 60-nim-Kejl und ^ Zwischensohie nu3 Nalurkotk 

Sudie 
gebraucht. Klavier 

Off.-Nr. 1065 a. d. LZ 

sehr leichte, 
liochsommerllcho 
Spangon-Pantoletto aus 
echmalen KunsUoderriem- 
^on, beliebter Flachkoil aus Kork 

Nußbaumpolierles 
Büfett 

in tadellosem Zu- 
stand, 90 Jahre alt, 
an Interessenten oder 
Amerikaner zu ver- 
kaufen. 

Maria Albert 
Langen 
Bahnstr. 8 II. Stock 

1-Fam.-Haus, Dietzen- 
bach, Bj. 65, 5 Zi., Kü., 
Bad,Ol-ZH 115 000,- 

erforderlich 55 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
210 qm Wohnfl., offe- 
ner Kamin, Parkett, 
600 qm Grund 120 000,- 
2-Fam.-HBUs, Langen, 
6 Zi., 2 Bäder 130 000,- 
2-Fam.-Haus, Mühl- 
heim, Neubau, grund- 
erwerbsteuerfrei, 2X3 
Zimmer, Küche, Bad, 
140 qm Wohnflädie, 
450 qm Grund, DM 
112 000,-, erf. 56 000,-. 
Villa in best. Wohnl., 
Langen, Bj. 38, 5'/i Zi., 
ZH, 630 qm 150 000,- 
Appart.-Haus, Langen, 
Baujahr 1963, 320 qm 
Wohnfläche, 11 Zim- 
mer. 2 Bäder, 1 Küche, 
2 Keller, 575 qm 
Grund, Garage, Best- 
ausführung, 210 000,- 
Komf.-Bungalow, 
Oberlinden, 5 Zi., Kü., 
Bad, Garage, Garten 

180 000,- 
erforderlich 60 000,- 

2050 qmBauerwart.- 
Land, Lang., am Stein- 
berg qm 40," 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

17 M P 3 CombI 
Bj. 1964, zu verkaufen. 

Stepper, Bahnstr. 112 

Rallye-Kadett 
Bj. 1968, 4000 km, mit 
Sportsitzen und einge- 
bauten Kopfstützen, 
Radio und viel ande- 
res zu verkaufen. 

Tel. Offb. 85 56 63 

DKW Jun. de Luxe 
bester Zustand, TÜV 
1970, mit Zubehör für 
1100," DM zu verkauf. 

Langen, An der 
rechten Wiese 10 
Telefon 23 25 

Wegen Umstellung auf 
Heizung zu vei kaufen: 

Kupfer-Badeofen 
Vi Jahr alt u. Nieder- 
druckbatterien f. Boi- 
ler; außerdem 

3 Fenster 
1,55 X 0,96 m. Dreh- 
kipp. 

Egelsbach 
Wiesenstraße 10 

Suche 
„Mofa" 

(gebraucht) guterhalt. 
K. Baumann 
Langestraße 9 
ab 19.00 Uhr 

Z WeiBbinder suchen 
Nebenbeschäfti- 
gung jeglicher Art 

Off.-Nr. 1042 a. d. LZ 

sonrtmerlich'leichte Flach- 
Keil-Pantolelto. aus schmalcnKunstleder- 
riemchen luftig 
modelliert, ge- 
polsterte ^ Ded(sohle 

anmutIgerSIIngpumps 
ausKunstlackinMode- V färben, aktueller 
Ä 26-mm-Absatz, 

jungo Mode zum kloinen Preis Suche ab Mitte Augiist 
eine Stelle als 

Schriftsetzer 
Off.-Nr. 1037 a. d. LZ 

Steilwandzeit 
für 2 — 3 Personen, 
mit Sonnenvordach, 
preiswert z. verkaufen. 

Elisabethenstr. 45a II 

VW 1500 
Bj. 64, umständehalber 
preisg. abzugeben. An- 
zufragen : 

Tel. 37 29 Langen 
Samstag ab 16 Uhr 

Gelernter Bankkauf- 
mann (weiblich) sucht 
passende 

Haibtagsstellung 
auch in Industrie- 
unternehmen. Ang. u. 
Off.-Nr. 1060 a. d. LZ 

Renault Dauphine 
Bauj. 59, TÜ 4/69, für 
DM 800," und 

Opel Kapitän 
Bauj. 61, Schiebedach, 
Radio und 2 Winter- 
reifen, TÜ 9/69, für 
DM 1200," zu verkauf. 
Anzusehen: 

Wilhelmstraßc 18 

Fotoausrüstung 
Spiegelreflex-Kamera 
Exa II, Normalobjek- 
tiv Tessar 2,8/50, Weit- 
winkel-Objektiv Tra- 
vegon 3,5/35, schwarze 
Leder-Universaltasche, 
diverse Filter, Biitz- 
schiene, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Telefon 7 16 30 

Opel Rekord 
Bj. 1955 spät, fahrbe- 
reit, TÜ Okt. 69, billig 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Auf der Trift 28 
Telefon 34 35 

Kinderwagen u. 
Vogelkäfig 

preisg. zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 60 

Haben Sie Lust ? 
Nette Berliner Indu- 
striellenfamilie, in die- 
sen Tagen nach Lan- 
gen gezogen, sucht für 
leichte Hausarbeit täg- 
lich von 9 bis 16 Uhr 
(außer Samstag) Mäd- 
chen oder junge Frau. 
Erstkl. Bedingungen. 
Angebote erbeten unt. 

Tel. Langen 7 12 22 

DKW F 12 
Bauj. 1963, 30 000 km, 
Frischöl-Automatik, 
TÜV 1970, zu verkauf. 

Müller, Sofienstr. 17 

Opel Rekord 
Bauj. 1962, guterh. für 
DM 900,- z. verkaufen. 

Im Loh 43 

SCHUH Modernen 
Kindersportwagen 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

H. Herth 
W.-Leusdiner-Pl. 5 
Feuerwehrhaus 

Fenster u. Türen 
abzugeben. 

Darmstädter Str. 26 

Langen, Bahnstraße 27. Telefon 2102 

Wir danken allen Verwandten, Freunden und Bekannten für 
die vielen schönen Kranz- und Blumenspenden bei dem so 
plötzlichen Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Lehrstelle als 
Arzthelferin 

z. 1. 9. 68 gesucht von 
Mädchen mit mittlerer 
Reife. 
Off.-Nr. 1039 a. d. LZ 

Guterhaltenen, mod. 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Barthelmes 
Forstring 21 Unsere liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Tante und 

Patin 
Bürgersteig-, Hof- 
u. Terrassen- 
plattenarbeiten 

werden übernommen. 
Telefon 6 66 69 

Kinderwagen 
billig zu verkaufen. 

Krause 
Odenwaldstraße 4 
Telefon 41 05 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für die trostreichen 
Worte, der Betriebsleitung und Belegschaft der Fa. Nassovia, 
der Freiwilligen Feuerwehr, dem Turnverein und dem Mini- 
golf-Club, ferner den Sdiulkameraden, Jahrgang 1904/05, für 
die ehrenden Worte und Kranzniederlegungen und allen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Frau Elisabeth Schmidt 

' Kinderwagen 
mit Sportwagenteil, 
DM 40,-, verkauft 

Dissel, Steubenstr. 93 

Wer übersetzt ins 
Italienische u. 
Spanische ? 
Rehahn, Buchschlag 
Tel. Langen 6 78 62 

hat uns für immer verlassen. Im Namen aller Angehörigen: 
Frau Katbarina Philipp! 

geb. Sdiaum Im Namen aller Angehörigen; 
Philipp Schmidt 

Guterhaltener kompl. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Fritz Fischer 
I. Birkenwälddien 9 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Finanzmathematik 
und Volkswirtschafts- 
lehre? Angebote unter 
Off.-Nr. 1066 a. d. LZ 

Dreieichenliain, im Juli 1968 

Langen, Lutherstraße 12 
Die Beerdigung fand in der Stille statt. 

Kinderbett 
mit Matratze, 

groBer Laufstall 
TürglHer, Gehfrei 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 7 13 91 

Perfekten 
Maurer 

zur Erstellung einer 
Garage gesucht. Zeit 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1071 a. d. LZ 

Am 19. Juli 1968 verstarb gänzlich unerwartet unser Beleg- 
schaftsmitglied 

„BAWABO"- 
Warmwasser- 
bereiter 

6000 kcab'h, 100 Liter, 
verzinkt, mit Ölbren- 
neruntersatz einschl. 
Brenner und Über- 
hitzungsthermostat mit 
Heizmantel für An- 
schluß an Warmwas- 
serheizung auch als 
ölbadeofen geeignet. 
Neuwert DM 050,-, un- 
gebraucht, wegen Um- 
disponierung der Hei- 
zung preiswert abzug. 

Tel. Langen 86 43 

Brautkleid 
Schleier u. Unterkleid, 
Gr. 42, günstig abzu- 
geben. 

Ehrhorn, Bahnstr. 84 

Hermann Fiebig kurz vor Vollendung seines 63. Lebensjahres, 

im Alter von 73 Jahren. 
Während seiner 17jährigen Zugehörigkeit zu unserer Werks- 
gemeinschaft erwarb er sidi durch Pflichtbewußtsein und 
stetige Hilfsbereitschaft Anerkennung und Zuneigung der ge- 
samten Belegschaft. 

Paldybett 
70X140, weiß, verstell- 
bar, m. Matratze, für 
55,- DM zu verkaufen. 

Telefon 7 14 80 

In stiller Trauer: 
Frieda Fiebig 
Walter Fiebig und Familie 
Dora Goransdi geb. Fiebig und Familie 
und alle Angehörigen 

Gesdiäftsleltung und Belegsdiaft 
NASSOVIA 

Wericzeugmaschinenfabrik 
G. m. b. H. 

Öltank (1000 I) u. 
3 Kohlebadeöfen 

billig abzugeben. 
Fritz, Riedstraße 3 

Kohlebadeofen u. 
Beistellherd 

billig abzugeben. 
Obergasse 24 

Langen, 24. Juli 1968 
Steubenstraße 41 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. Juli 1968, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. Kinderbett 

mit Matratze, DM 30, 
zu verkaufen. 

Telefon 42 89 

Ab Freitag - Montag täglich 20.30 
Sam.stag 18 u. 20.30 
Sonntag 18 u. 20,30 

« 

J 

JuiiRcs Mädchen in den Fängen skrup- 
pclloscr Gangster 

freigegeben ab 18 Jahren ! 

Sonntag. 16 Uhr: JugendvorstcllunR ! 
Tony Russel- 

BLUTGERICHT 
Donnernde Hufe - blitzende Schwerler- 
atemberaubende Kämpfe um den Sieg! 

Gaststätte TREFFi 

vom Urlaub zurück 
Ruhetag: mittwochs 

Täglich frische Pommes frites 
Telefon 2371 

URLAUB 
vom 29. Juli bis 10. August 1968 

Dr. HASSE 
Notsprechstunden: Montag u. Donners- 

tag von 17 bis 19 Uhr. 

L I C H T B U R G - Tel. 2209 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 (18 J.) 

T..ein Meisterwerk 
gnadenloser,brutaler Härte 

Dennis Hopper 
Jody Mc Crea 

Chris Noel 
Jock Mahoney 
R«gl«: Anthony L«nz« 

teuflischen 

(The Giory Stompers) 
ein Farbfilm im Eckelkamp-Verleih 

Sie prügeln und lieben wie der Satan ! 

Freitag u. Samstag 22.30 Uhr: SÜCHTIG . . . DIE IN DER GOSSE ENDEN 

So. 16.00: MIT COLT UND MASKE - Ein unheimlicher Maskenreiter auf hartem Pfad 

Ll Ll Telefon 2121 

1.Teil 

ämShukmh 

Das Kino wird zum ladienden Klassenzimmer ; 
Auch für Sie: Im Ladien eine Eins ! 

Hansi Kraus. Uschi Glas, Glla v. Weitershausen, 
Ruth Stephan und Theo Lingen 

Freitag u. Montag 20.30 Uhr, Samstag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Etagenbett 
mit Matratze billig ab- 
zugeben. 

Telefon 7 23 49 

Meiner sehr ^-erehrten Kundsdiaft gebe idi zur Kenntnis, daß 
ich aus gesundheitlichen Gründen meinen 

FUSSPFLEGE-SALON 
an meine bewährte Kollegin, Frau Renate Hocke, fachärzti. 
gepr. Fußpflegerin, erfahren in der Dr. Scholl Fußpflege- 
Technik, abgegeben habe. 
Bitte bringen Sie Frau Hocke das gleiche Vertrauen entgegen 

Liesel Friedberger 
fadiärztl. gepr. Fußpflegerin 

Langen, Lutherstraße 23, Telefon 2845 

Ab 1. 8. 1968 habe ich den 

FUSSPFLEGE-SALON 
von Frau Liesel Friedberger, Langen, LutherstraBe 23, über- 
nommen und bitte Sie, mir Ihr Vertrauen zu schenken. 
Behandlungszeiten tägl. von 8.30 bis 12.00 Uhr, 13.00 bis 
17.00 Uhr, außer Mittwochnachmittag. Die schon getätigten 
Anmeldungen bleiben bestehen. Hausbesudle bitte rechtzeitig 
anmelden. Behandlung von Berufstätigen nach Vereinbarung. 

Renate Hocke 
fachärzti. gepr. Fußpflegerin 

Langen, Lutherstraße 23, Telefon 2845 

Vom Urlaub zurück 

Dr. Erwin Kummer 

Dr Ruth Kummer 

Sprechstundenbeginn: Montag, 29. 7. 68 

© 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miederstruinpt 
strafft und stützt 

das Bein 

' II •TIXTIL • ■ 
nBimnch 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

iFARBENailiHqRUEl 
RheinstraSe 38 

Ruf 2192 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Betriebsferien 

vom 29. Juli bis 9. August 1968 

Holz-Störmer oHG 

Moderne Baustoffe 
607 Langen - Pittlerslraße 68 

Neue Rufnummer: (06103) 72340 u. 72346 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 3119 

Autozulassungs- 
dienst, A-, Ab- 
u. Ummeldungen, 
Versicherungs- 
Recfatssdiutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

4 kg Trockenwäsche 3,90 
kochecht 

Filialen; 
Bahnstraße 11b ■ Telefon 37()ii 

Einkaufzentrum Oberlinden • Tel 7Rlt 
Bahn.>itrane 8 - Telefon 2003 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWtG 48 

Opel Rekord. Bj. IHüf). 
51 000 km, 1. Hiind, 
sehr '»ntor Ziistnnd. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main. 
T.491217,0ittii4t|i.U-50 

WURSTVERKÄUFERIN 
auch f. ','s Tage, sof. od. spüler gesudit. 

Verbrauchermarkt Leibbrand 
Langen, Bahnstr. 23 - Fleisch-Abt. 

8GF0824 
Schöngelegenes Einfamilienhaus 
zwischen Darmstadt und Ffm. 
6 Zi., Garage, öizhzg., 120 qm Wohnfl., 
500 qm gepfl. Garten, kurzfr. frei, erf. 
70 000.- DM, Vkprs. 155 000.- DM. 

■ MMOBILIEN^^ VOM 

WlkfER 
61 Darmstadt, Liebigslraße 2 

Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

Für einige neu eingestellte Mitarbeiter 
suchen wir 

möblierte Zimmer 
auch in Egelsbach und Erzhausen. 
Angebote richten Sie bitte an 

PITTLER 

Maschinenfabrik AG 
— Personalabteilung — 
6070 Langen/Hessen 
Telefon 06103/70235 

WOHNUNGEN 
Jeder Art und Größe ständig 
gesudit. 

Sperling-Immobilien 
Dreieichenhain, Eidienweg 6 
Telefon 818 01 

Cafe Krone 

AU unseren verehrten Kunden und Gästen möchten wir auf 
diesem Wege mitteilen, daß wir unser Geschäft ab 1. August 
auflösen. 

Für die Treue und das Vertrauen, das Sie uns in den letzten 
zwölf Jahren entgegengebracht haben, sagen wir herzlichen 
Dank. 

Familie Georg Jacoby 

Wohin 

mit den vielen 

Büchern? 

Haben Sie sich das nicht auch schon oft 
gefragt ? 
In unserem „Einbau-Studio" zeigen wir Ihnen, 
wie Sie Platz sparen und trotzdem viel unter- 
bringen können. 
Ob es nun eine Bücherwand sein soll, oder eine 
Einbau-Küche . . . Kommen Sie doch mal 
vorbei. Sehen Sie sich doch mal alles unverbind- 
lich an. 
Wir bieten Ihnen auf 1200 qm eine 
riesengroße Auswahl. 
Sie werden bestimmt das Richtige für Ihre 
Wohnung finden. Wetten ? 
Für uns eine Selbstverständlichkeit: 
Kostenlose Fachberatung. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen - Obergasse 



IMnnarthor 
UEDERKRANZ 

%Ql^ 
Heute, Freitag, keine 
Singstunde. Nächste 
Singstunde erst wieder 
am 16. August, 
Am Samstag, 3. Aug., 
treffen wir uns zu 
einem 

gcmUtl. Abend 
in der Nähe Langens 
um 19.30 Uhr am Ver- 
einslokal. Bitte PKW 
mitbringen. 

Sonntag, 28. Juli 1968. 
15.00 Uhr 

Pokalspiel 
gegen FC Alsbach. 
Vorher Reserve. 

Die Sänger treffen sich 
am Montag, dem 29. 7., 
um 20 Uhr am Linden- 
platz zur Fahrt nach 
Arheilgen. 
Gleichzeitig bitten wir, 
die Anmeldungen zum 
Herbstausflug bei Eh- 
renvors. Klippert oder 
Kassierer Gaudi abzu- 
geben. Der Vorstand 

Monatsversammlung 
Samstag, den 27. 7. 68, 
abends 20.30 Uhr, mit 
Frauen i. Vereinslokal. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1904/05 
Abfahrt am Samstag, 
dem 27. 7. 88 am Fr.- 
Ludwig-Jahn-Platz 
um 12 Uhr. 

Jahrgang 1900/01 
Donnerstag, 1. August, 
16 Uhr 

Zusammenkunft 
und Aussprache über 
Vi-Tagesfahrt im „Re- 
beiistock". 

Streidien ist gut, 
besser ist sprühen. 

Sprühdosen 
in allen Farben 

ab DM 3,95 

IFARBEN(<P)HORILE| 

I Rheinstraße 38 | 

Dunkler Anzug 
Gr. 244 und 

heller Anzug 
Gr. 46, preiswert ab- 
zugeben: sowie 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 

Erfurter Straße 3 

Weiße Klaräpfel 
eßreif, zu verkaufen. 

Sehring 
Bruchgasse 4 

Dame 
40 .Jahre (hier fremd) 
wandert gerne, (auch 
Fahrrad). Wer möchte 
sich anschließen? 
Off.-Nr. 1047 a. d. LZ 

Telefon 
Liebhaberstück, 
zu verkaufen. 

Telefon 46 27 

1928, 

Wir heiraten 

Peter Pietsdh * Barbara PietsS 
geb. Liebig 

Annaslraße 28 

r- 

26. Juli 1968 
Mörfelder Landstraße 44 

Blumenhaus am Forstring 

Kircliliche Trauung am Samstag, dem 27. Juli 1968 um 15.30 Uhr in der 
St.-Albertus-Magnus-Kirche zu Langen 

Die Verlobung ihrer Tochter Geslne mit 
Herrn Rechlsreferendar Hans-Henner 
Welker geben bekannt 

Dr. med. Carl Drewes 
und Frau Margarete 

geb. Lindemann 

Meine Verlobung mit Fräulein cand. phll. 
Geslne Drewes beehre ich mich anzu- 
zeigen 

Hans-Henner Welker 

Sonnlag, den 26. Juli 1968 

472 Beckum 
Wessingweg 2 

607 Langen 
Hügelstraße 14 

r 

Alleinstehender Herr, 
73 Jahre, sucht dringd. 

2 Zimmer 
mit Küche oder 

3—4 Zimmer 
für Ehepaar m. 1 Kind 
und Er. (Handwerker; 
auch zum Ausbauen). 

Jakob Brunner 
Dieter Zink 
Langen, Neckarstr. 62 

Privat sudit v. Privat: 
Einfamilienhaus 

(audi älter, eventuell 
Bauernhaus) in ruhi- 
ger Lage in oder bei 
Langen zu kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1054 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
neu hergerichtet, fließ. 
Wasser, sep. Eingang, 
Bahnhotsnähe, zu ver- 
mieten. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1052 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Offenthal, f. 2-Fam.- 
Haus, 549 qm, zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1062 a. d. LZ 

Garage 
ab 1. 8. 68 z. vermieten. 

Nördl. Ringstr. 15 L 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, fi. Was- 
ser (kalt und warm), 
in Bahnhofsnähe für 
Dame in mittlerem Al- 
ter zu vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1043 a. d. LZ 

Möbliertes, separates 
Balkonzimmer 

zu vermieten. 
Tel. Erzh. 06150/7217 

Barzahler sucht Gast- 
stätte, Saal, Kino oder 
geeignete Räume ab 
100 qm, zur Einrich- 
tung eines 

Tanzlokals 
z. mieten od. z. kaufen. 
Off.-Nr. 1012 a. d. LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

"Dietmar Och 0(h 
geb. Schlapp 

Dreieichenhain, 
Wiesenstraße 4 

Langen, 
Außerhalb 62 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27. 7. 1968 
um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

.J 

IHRE VERMÄHLUNG ZEIGEN AN 

^otöert iZeinheimet 

%ttm iZe'mfieimet 
geb. Rebscher 

Langen, den 27. Juli 1968 
Gerhart-Hauptmann-Slraße 22 Egelsbacher Straße 30 
Kirch!. Trauung: Samstag, 27. Juli, 14.15 Uhr In der Stadtkirche 

WIR 
HEIRATEN 

Runter e^eyer 

Dietliwi e^eyer 
geb. Schäfer 

27. Juli 1968 
Langen, Wolfsgartensir. 17 Friedberg, Am Holzpförtchen 5 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 27. 7. 1968, 13.00 Uhr In der 

Stadlkirche Friedberg (Hessen) 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Im SInges 8 

Jürgen ß,Hzmam 

"Dolores ^nzmanu geb. oamm 

Langen Florlan-Geyer-Slr. 10 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 27. Juli 1968, um 13.30 Uhr 
In der ev. Sladtkirche. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^erhart Aafires - kAmeliese J.ahres 
geb. Weinberger 

Langen, Friedensstraße 12 Goddelau, Frledrich-Eberl-Straße 9 
Karlsruhe-Durlach, Guggelensberg 8 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 27. Juli 1968, um 15.00 Uhr 
in der ev. Kirche zu Goddelau. 

^0- 

Die glückliche Geburt unseres Stamm- 
halters zeigen In dankbarer Freude an 

Monika und Michael Paaiz 

Langen, Weslendslraße 31 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Im Wiesengrund 13 

Kinderwagen | übernehme 
DM 30,-, zu verkaufen. Polslerarbelten 

Telefon 7 94 35 1 Telefon 44 04 

Herzlich danke ich allen lieben Nachbarn, Freunden 
und Bekannten sowie dem Jahrgang 1992/93 für die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 75. Geburtstages. 

Heinrich Burgmayer 

Herzlichen Dank 
für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 70. Geburtstag. Besonderen Dank dem Männerchor 
„Liederkranz" 1838 Langen für das schöne Geschenk und das 
dargebrachte Ständchen. 

Wilhelm Wannemacher 

Langen, Lerchgasse 30 

Über die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung haben wir uns sehr gefreut und 
danken, auch im Namen un.serer Eltern, 
recht herzlich. 

Winfried Bauer und Frau 
Brigitte geb. Maliske 

Langen, Juli 1968 
Taunusplatz 7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich. 

Gunter Just und Frau Marion 
geb. Springer 

Langen, im Juli 1968 
Lerchgasse 35 

Einige kleine 
Grundstücke 

für Wochenend geeig- 
net, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1070 a. d. LZ 

Grundstück 
f. Garten, Nähe Fried- 
hof (Koberstadt) zu 
pachten gesucht. 

Telefon 7 9115 

Acker 
zu verkaufen, 731 qm, 
am Dornbvisch. 
Off.-Nr. 1045 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silberhochzeit 
danken wir allen Freunden, Ver- 
wandten u. Bekannten aufs herzlichste. 

Peter Will und Frau 
Anne geb. Klose 

Schillerstraße 15 

Maurer 
für Samstag bzw. 
Feierabend ab sofort 
gesudit (Gartenmauer) 

Götz, Erzhausen 
Elisabethenstraße 10 

Goldiger Lockenkopf, 
21 Monate, sucht liebe- 
volle 

Tagespflegestelle 
Mo. bis Fr. von 7 bis 
17.15 Uhr. Mögl. Nähe 
Lutherplatz. 

Den Hamer 
Stresemannring 7 

Schreibkraft 
gesucht, Steno '— Ma- 
schine, gegen stunden- 
weise Bezahlung. 
Off.-Nr. 1049 a. d. LZ 

Ca. 20 qm 
Verkauf-Büroraum 

und ca 20 qm 
Lagerkeller 

beste Laufl., zu verm. 
Off.-Nr. 1064 a. d. LZ 

Zuverlässige 
häusliche Hilfe 

vormittags gesucht. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1075 a. d. LZ 

Bilanzsicherer 
Buchhalter 
stundenweise ge- 
sucht. Angebote u. 
Off.-Nr. 1044 a. d. 
Langerier Zeitung 

Junges Ehepaar sucht 
2-2'/«-Zi.-Wohng. 

Off.-Nr. 1069 a. d. LZ 

Beamten-Witwe sucht 
dringend 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad. 
Off.-Nr. 1007 a. d. LZ 

1- o. 2-Zi.-Wohng. 
in Langen dringend 
gesucht. Miete bis 200,- 
Off.-Nr. 1046 a. d. LZ 

Alleinsteh. Frau .sucht 
ab sofort in Langen 
abgeschlossene 

1-2-Zi-Wohnung 
Off.-Nr. 1072 a. d. LZ 

Geschäftsmann sucht 
in Langen zum 1. Okt. 

3-Zi.-Wohnung 
(Neubau). Wer bietet 
uns eine preiswerte ? 
Off.-Nr. 1073 a. d. LZ 

Neubauwohnung 
Dachgesch., an Einzel- 
person zu vermieten. 

Tel. Erzh. 06150/7217 

Dringend gesucht: 
1Vä-2-Zi.-Wohng. 

von Handwerker. 
Off.-Nr. 1074 a. d. LZ 

1'/ä-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. kl. Küche 
sucht ruhiger Allein- 
Mieter in Langen oder 
Umgebung. Angebot u. 
Preis unter 
Off.-Nr. 1058 a. d. LZ 

4-Zi.-Wohnung 
mit Heizung u. Balkon 
ab 1. 9. 68 zu vermiet. 
Off.-Nr. 1059 a. d. LZ 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Küdie, Bad, in Lan- 
gen (Stadtmitte). 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1061 a. d. La 

2-Zi.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
im Raum Neu-Isen« 
bürg—Langen gesucht» 
Angebote unter 

Tel. Neu-Isenb. 8605 
erbeten. 

1-Zi.-Wohnung od. 
Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit u. 
ZH in Langen-Oberl. 
oder Bahnhofsnähe ge« 
sucht. 

Telefon 7 10 90 

1'/«-Zi.-Wohnung 
m. Küche und Bad v. 
kinderl. Ehepaar ges. 

Im Loh 43 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
zu vermieten. 

Offenthal 
Dieburger Straße 41 

Erteile 
Nachhilfestunden 

in Englisch, Deutsch 
etc. Übernehme 

Übersetzungs- 
arbeiten 

Englisch — Deutsch. 
Off.-Nr. 1063 a. d. LZ 

2 junge Leute suchen 
in der Urlaubszeit Au- 
gust/September 

Neben- 
beschäftigung 

Tankstelle oder ähn- 
liches bevorzugt. 
Off.-Nr. 1050 a. d. LZ 

Saubere 
Reinemachefrau 

für IX wöchentlich ca. 
5 Std. gesucht. Stun- 
denlohn DM 4,-. 

Telefon 35 23 
nach 19.00 Uhr 

55jähr., alleinstehende, 
berufstät. Frau sucht 

1-1Vs-Zi.-Wohng. 
zu mieten (auch Alt- 
bau). 
Off.-Nr. 1055 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2Vi-3-Zi.-Wohng. 

mit Bad (auch Altbau). 
Off.-Nr. 1036 a. d. LZ 

2 möbl. Zimmer 
(14 qm und 8 qm). zu- 
sammen DM 125,—, in 
Langen zu vermieten. 

Telefon 2807 

Ab 1. August 
möbl. Küche u. 
Zimmer 

mit ZH, fl. Kalt- und 
Warmwasser, Bahn- 
hofsnähe, zu vermiet. 
Keine Ausländer. 

Telefon 26 48 

11. hangenep EiedlBPfEst vom 3. - 5. August 

Festplatz am Birkenwäldchen  

1968 

Ijnflcncr2atuiitf® 

D4449B 

H EIIWT^TBLÄTT" FV/rL DIE SXT^DT N G E N VND DEN D RElEl CH GT^V/ 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die acäitgespaltene Milli- 
meterzeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglidi 10 »/o Mehrweitsteuei. Preisnachlässe nach Anzeigenprelsllste 
Ni. 7. • Anzeigenaulgabe bis vnmilttags 9 Uhi am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bczügspieis: monntlicfa 2,55 DM zuzOgllcb 0,45 DM liügeilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwert^teuei enthalten). Im Post' 
bezog 3,— DM monatlich, einschl. ZustetlgebQhi (incL 6 Vt Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30Pig., freitag.-. 40Pfg. Dnjdi a Vertag: 
Kühn KG. 607 Langen b. Ffm., Dnrm.-iläHtei Slrnfie 26 Telpfnn SA 93. 

Nr. 61 Dienstag, den 30. Juli 1968 72. Jahrgang 

Die Provokation der 
Entspannung 

Rolf Herbert 
Außer der Selbstaufgabe mit allen nationalen 

Zielen scheint es für die Sowjetunion nichts 
zu geben, was ihr an der deutschen Politik ge- 
fallen würde. Und es bleibt die Frage, ob nicht 
ein Verzicht auf die Wiedervereinigung, auf 
Berlin, auf die Zugehörigkeit zur NATO, ob 
nicht die totale Kapitulation vor den sowjeti- 
schen Forderungen auch noch als „Bonner 
Täuschungsmanöver" zurückgewiesen werden 
könnte. So beschaffen ist die Lage, der sich 
die deutsche Ostpolitik gegenüber sieht. Da 
nutzt es gar nichts, wenn ein Manöver von der 
tschechischen Grenze weg verlegt wird, um 
den Sowjets einen Vorwand zu nehmen. Es 
Lst, laut Prawda, ein „Täuschungsmanöver", 
noch dazu von den deutschen Sozialdemokraten 
angezettelt. Ähnlich wäre es, wenn der Bund 
tatsächlich seine Präsenz in Berlin einschrän- 
ken, auf die Wahl des Bundespräsidenten, auf 
den CDU-Parteitag in Berlin verzichten sollte 
— es wäre nie genug,, es wären nur „Täu- 
schungsmanöver". Erschiene es deshalb nicht 
zweckmäßiger, die tatsächlichen oder vorge- 
spielten Empfindlichkeiten der sowjetischen 
Politik einfach zu ignorieren? 

Zu diesem Schluß kommen die Kritiker der 
Bonner Ostpolitik, wo sie auch immer sitzen 
mögen. Sie erinnern an den harten Kurs der 
Adenauer-Ära, die keineswegs mehr Mißer- 
folge gebracht habe, als das elastische Ge- 
plänkel von Schröder und Brandt. Auch die 
höhnische Ablehnung der deutschen Gewalt- 
verzichtsangebote in einer 20 Seiten langen 
Polemik aus Moskau spricht für ihre These. 
Und doch ist sie zu bestreiten. Die Bundes- 
regierung läßt sich mit ihrer auf Entspannung 
und Abrüstung gerichteten Politik der stän- 
digen Offerte, der ständigen Gesprächsbereit- 
schaft nicht entmutigen. Sie treibt diese Politik 
ja nicht, um mit unterwürfiger Konzessions- 
bereitschaft um den Beifall aus Mo.skau zu 
buhlen. Vielmehr möchte sie auf diese Weise 
den Zielen näherkommen, die nun einmal jeder 
deutschen Bundesregierung gesetzt sind: der 
Bewahrung von Frieden und Freiheil für die 
Bundesrepublik und der Wiederherstellung 
der staatlichen Einheit des deutschen Volkes. 
Letztere liegt in weiter Ferne, erfordert Ge- 
duld und nochmals Geduld. Aber wer wollte 
davon abweichen? 

Daß Bonn auf dem i'ichtigen Wege ist, läßt 
sich allerdings nur indirekt erkennen, vor 
allem aus den Reaktionen Moskaus. Sie zeigen 
Nervosität, sind das Ergebnis mühsamer Ver- 
drehungskünste, um die deutsche Position zu 
diskreditieren. Diese Position ist heute in Ost- 
europa um vieles besser als früher, und nicht 
nur dort. De.shalb müssen die Sowjets jetzt 
■schon in ihrem eigenen Machtbereich argu- 
mentieren. müssen zu überzeugen versuchen. 
Natürlich ist das nicht allein ein Werk der 
deutschen Ostpolitik, sondern auch das Ge- 
samtergebnis wellpolitischer Veränderungen. 
Das Auflrommen der Atommacht China, die 
Spaltung im kommunistischen Lager wirken 
daran mit. Aber die Bonner Verhaltensweise 

macht es dem Kreml schwerer, sich vor ailer 
Welt zu rechtfertigen und zu behaupten. 
Außerdem hat die Bundesrepublik ja niemals 
die Macht dazu, ihre Wünsche mit Härte 
durchzusetzen. Sie kann und will nicht mit 
fremden Atombomben drohen. So bleibt ihr 
gar keine andere Möglichkeit, als sich in die 
westliche Entspannungspolitik einzuordnen 
und sie aktiv weiterzuentwickeln. Das Lob 
und die Unterslützung ihrer Freunde, das Ver- 
.ständnis der Dritten Welt sind dafür wichtiger, 
als freundliche Worte aus Moskau. 

Selbstverständlich weiß die Bundesregierung 
auch, wie wirkungsvoll ihi-e maßvolle Zurück- 
haltung den Auflockerungsprozeß im kommu- 
nistischen Lager beschleunigt und wie hinder- 
lich gerade ihre konsequente Gesprächsbereit- 
schaft damit für Moskau wird. Das ist keine 
„Beschwichtigungspolitik" unseligen Angeden- 
kens, die Hitler zum Zweiten Weltkrieg er- 
mutigt hat. sondern die konsequente Fortset- 
zung eines Weges mit anderen, mit den einzi- 
gen uns gegebenen Mitteln. Ob er richtig oder 
falsch ist, läßt sich nicht aus den Antworten 
aus Moskau, sondern aus den Schwierigkeiten 
ablesen, in die sich die sowjetische Regierung 
in ihrem Machtbereich verstrickt hat. 

Berlin-Noten der Alliierten 
zurüdcgewiesen 

Die Sowjetunion hat die Protestnoten der 
drei Westmächte gegen die neuen Verkehrs- 
verordnungen der DDR zurückgewiesen. In 
Noten, die den Westmächten übergeben wor- 
den waren, hat die Sowjetregierung ihren 
alten Standpunkt bekräftigt, daß die DDR das 
Recht habe, den Verkehr auf ihrem Gebiet nach 
ihren eigenen Gesetzen zu regeln. Die West- 
mächte hatten in ihren Noten, die Anfang .Tuli 
in Moskau überreicht worden waren, die DDR- 
Verordnungen als unrechtmäßig verurteilt. 

1500 Besucher im Sdiwimmstadion 
Das Wodicnendc ließ endlich wieder einmal bescheidenes Badewetter aufkommen. Nodi 
aber sind die Nächte zu kalt, die Sonne hat Mühe, die Wassertemperaturen tagsüber auf 
17 bis 18 Grad zu bringen. Die Besudlerzahl war für die Jahreszeit mit 1500 redit beschei- 
den. (Siehe auch Seite 2) LZ-Foto: sek. 

DREI TAGE jZEITGESCHEHEN 

CSSR bleibt standhaft 
In einem beschwörenden Appell hat das 

Organ des tschechischen Schriftstellerverban- 
des die KPC-Führung am Freitag bestürmt, 
nicht vom Wege der Demokratisierung abzu- 
weichen. In einer Extraausgabe gelobte „Lite- 
rärnt listy": „Wir werden diesen Weg nicht 
lebend verlassen." In dem Appell am Vor- 
abend der Verhandlungen mit der KPdSU, die 
seit gestern auf tschechischem Gebiet in der 
Ostslowakei stattfinden, heißt es in dem von 
Tausenden von Unterschriften unterstützten 
Brief u. a. weiter: „Wie schon oft in der Ge- 
schichte der Menschheit werden einige wenige 
Männer über die Zukunft von Millionen Men- 
schen entscheiden. Das ist schwer, und wir 
wollen es Euch durch unsere Unterstützung 
leichter machen ... Es ist eine Zeit, in der wir 
der Welt beweisen können, daß Sozialismus 
keine Notlösung für unterentwickelte Länder, 
sondern eine echte Alternative für die Zivili- 
sation ist. Wir erwarten, daß diese Realität 
besonders von der sozialistischen Gemein- 

Hersfeld - Würzburg-Ventil entlastet Frankfurter Nadelöhr 

Autobahnbau einen Schritt weiter — Eine der schönsten Strecken 
Bad Hersfeld ( hs) — Am 30. Juli 1968 wird 

Biindesverkehrsminister Georg Leber bei 
Fulda die neue Autobahn dem Verkehr offi- 
ziell übergeben, .so daß die Fahrt zwischen 
Hamburg und München um über 100 Kilometer 
verkürzt wird. Die Ingenieure, Firmen und 
Bauarbeiter sind zum Endspurt angetreten. 
Sie arbeiten in Tag- und Nachtschichten. 
Denn bald heißt es: „Strecke frei!" 

Schon seit einem Jahrzehnt waren sich Ver- 
kehrsfachleule aller Sparten darüber klar, daß 
eine Entlastung des Frankfurter „Nadelöhrs" 
arn Rhein-Main-Flughafen nur dadurch er- 
reicht werden konnte, daß von ihm — beson- 
ders zur Hauptreisezeit — ein großer Teil des 
Nord - Süd - Urlauberverkehrs ferngehalten 
wurde. Das war aber durch Umleitungen auf 
sowieso überlastete Bundesstraßen im Rhein- 
Main-Gebiet keinesfalls zu erreichen. Denn 
die Erfahrung lehrt; Lieber schleicht ein 
Kraftfahrer in einer endlosen Kolonne stun- 
denlang nur wenige Kilometer auf der Auto- 
bahn vorwärts, statt daß er das graue Belon- 
band verläßt, um sich auf Bundesstraßen 
schneller zu bewegen. 

Seit langem geplant 
Nur über eine neue Direktverbindung vom 

Norden zum Süden der Bundesrepublik also, 
so schlössen die Fachleute messerscharf, war 
enie Entlastung des Frankfurter Kreuzes mög- 
• ich. Und so bot sich die bereits vor dem zwei- 
ten Weltkrieg geplante, aber auch schon da- 
m.ila durch Erdarbeiten und Brückenbauten 

begonnene „Querspange" Bad Hersfeld—Würz- 
burg als „Ventil" für Frankfurt an. 

Vor nunmehr fast sechs Jahren begannen 
die Arbeiten an der Rhönlinie, die wohl zu 
den landschaftlich schönsten Autobahnen, aber 
auch wohl zu den bautechnisch schwierigsten 
Neubaustrecken gehört. Sie windet sich über 
die Bergrücken Nordhessens, erklimmt nach 
dem „Durchstoßen" der Rhön hinter Uttrichs- 
hausen den „Steiger" und erreicht dann an 
der Grenzwaldbrücke die hesssch-bayerische 
Landesgronze. 

Auf 
Eine Stunde schneller am Ziel 

hessischem Gebiet schlecht die Auto- 
bahn südl. von Kirchheim im Kreis Hersfeld 
an die Autobahn Hamburg — Kassel — Frank- 
furt an, überquert zwischen Niederaula und 
Niederjossa das Fuldatal und verläuft auf 
dem Höhenrücken zwischen Fulda- und 
Haunetal in Richtung Süden. Die Stadt Fulda 
wird östlich umgangen und bei Welkers das 
Fuldatal erneut überquert. Dann beginnt der 
Aufstieg in die Rhön. 

Im hessischen Bereich sind Anschlußstellen 
bei Niederjossa, Michelsrombach, Fulda-Nord 
und Fulda-Süd gebaut. In landschaftlich reiz- 
voller Lage kann sich der Kraftfahrer in Öen 
Gemarkungen Großenmoor und Uttrichshau- 
sen In Raststätten stärken und erholen. Noch 
einige Tage, dann rollt der Verkehr vom Nor- 
den zum Süden, vom Süden zum Norden auf 
(Jer „Rhönlinie", 144 Kilometer. Für jedes 
Reiseprogramm bedeutet das, eine Stund« 
früher am Ziel. 

Schaft mit Sympathie begrüßt werden wüi'de. 
Statt dessen werden wir des Verrats ange- 
klagt . . . Wir werden eines Verbrechens an- 
geklagt, das wir nicht begangen haben . . . 
Über uns schwebt eine Strafe, die unabhängig 
davon, worin sie bestehen mag, wie ein Bu- 
merang unsere Richter treffen wird ... Es ist 
unsere historische Aufgabe, eine solche Ge- 
fahr abzuwenden. Es ist unsere Pflicht, das 
Präsidium der sowjetischen Kommunistischen 
Partei davon zu überzeugen, daß der Erneue- 
rungsprozeß in unserem Lande in einer Weise 
zu Ende geführt werden muß, daß er den In- 
teressen unseres Landes und den fortschritt- 
lichen Kräften in allen Kontinenten ent- 
spricht ..." 

Wahlrechtsreform noch ungewiß 
Wischnewski, der Bundesgeschäftsführer der 

SPD, erwartet für die nächste Bundestagswahl 
kein neues Wahlrecht. In allen Parteien, so 
betonte er in einem Rundfunkinterview, habe 
die Aufstellung der Bundestagskandidaten be- 
reits begonnen. Wischnewski bekannte sich in 
seinem Interview als ein Freund eines mehr- 
heitsbildenden Wahlrechts, das regierungs- 
fähige Mehrheiten schaffe. Er hält auch eine 
Wahlreform für notwendig und räumte ein, 
daß die Zahl der Anhänger eines mehrheits- 
bildenden Wahlrechts in seiner Partei zuge- 
nommen habe. Zum sogenannten Dreierwahl- 
kreis wollte er sich erst äußern, sobald dessen 
Verfassungsmäßigkeit erwiesen sei. Er sagte, 
man wisse, daß es darüber in Karlsruhe un- 
terschiedliche Auffassungen gebe. Wie ver- 
lautet, soll auch Innenminister Benda (CDU) 
ein diesbezügliches Gutachten bestellt haben. 

Otto Hahn gestorben 
Nobelpreisträger Professor Otto Hahn ist 

im Alter von 89 Jahren nach längerer Krank- 
heit an Herzversagen in einem Göttinger 
Krankenhaus gestorben. Der weltberühmte 
Nobelpreisträger, der Entdecker der Uran- 
Kernspaltung (für die er 1944 den Nobelpreis 
erhielt), war wenige Wochen vor seinem 89. 
Geburtstag am 8. März beim Aussteigen aus 
einem Wagen gestürzt und hatte sich dabei 
eine Rückgratverletzung zugezogen. Bundes- 
präsident Heinrich Lübke würdigte den be- 
deutendsten und angesehensten Repräsentan- 
ten der deutschen Wissenschaft in einem Bei- 
leidstelegramm an die Witwe Hahns als eine 
hervorragende Persönlichkeit, die Kraft des 
Geistes, durch hohes Verantwortungsbewußt- 
sein, Güte des Herzens und ungewöhnliche 
I.«istungen zum Vorbild für die schöpferische 
Aufgabe des Wissenschaftlers in unserer Zeit 
geworden sei. 

Bundespräsident Lübke und Forschungs- 
minister Stoltenberg werden am Donnerstag 
an den Beisetzungsfeierlichkeiten für den ver- 
storbenen Nobelprc" -nger Professor Hahn in 
r '"•■pien teilneh;-ien. 

Schicksal der CSSR noch nicht 
entschieden 

Gestern den ganzen Tag über bis spät in dia 
Abendstunden dauerten die Gespräche zww 
sehen den sowjetischen und tschechoslowa« 
kischen Parteiführern, in denen die Pragef 
Reformkommunisten ihren freiheitlichen Kur| 
gegen sowjetische Forderungen verteidigteH( 
Die Gespräche, die in einem Dorfkino der slo« 
wakischen Ortschaft Lierna Nod Tison statt« 
fanden, werden heute fortgesetzt. Den spär« 
liehen Meldungen über den Verlauf der Ver« 
handlungen ist zu entnehmen, daß man auf 
beiden Seiten bemüht ist, zu einem Einver- 
nehmen zu gelangen: jedenfalls scheint Mos» 
kau nicht unbedingt auf seinen harten Forde- 
rungen seines Warschauer Schreibens zu be- 
stehen. 

Katholische Kirche 
gegen Empfängnisverhütung 

Mit der Enzyklika „Humanae vitae" (des 
menschlichen Lebens) hat Papst Paul VI. die 
traditionelle Haltung der katholischen Kirche 
zur Geburtenkontrolle bekräftigt. Zulässig ist 
nach diesem am Montag veröffentlichten Do- 
kument für Katholiken nur die Ausnutzung 
der Methode Ogino/Knaus, und auch diese nur, 
wenn „ernsthafte Beweggründe" dafür vorlie- 
gen, die Geburt der einzelnen Kinder nicht 
allzu eng aufeinander folgen zu lassen. Zu den 
verbotenen Mitteln gehört für Katholiken auch 
die Antibabypille. 

ITF droht Algerien mit Boyl<ott 
Der 29. Kongreß der Internationalen Trans- 

portarbeiter-Föderation (ITF) hat in scharfer 
Form gegen die zunehmende Pirateric in der 
Zivilluftfahrt protestiert. Die rund 400 in 
Wiesbaden versammelten Delegierten von 
mehr als 50 der ITF angeschlossenen natio- 
nalen Verbänden verabschiedeten eine Ent- 
schließung, in der die algerische Regierung 
aufgefordert wird, die am vergangenen Diens- 
tag von einem paläslinesischen Untorsrurid- 
kommando nach Algier entführte Mnschine 
der israelisehen Luftfahrtgesellschaft F,1 .'^l un- 
verzüglich freizugeben. Anderenfalls droht die 
Föderation mit einem Boykott. Sie will ihre 
Mitgliederverbände auffordern, künftig weder 
auf algerischen Flugplätzen zu landen noch 
algerische Flugzeuge auf ausländischen Flug- 
plätzen abzufertigen. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBbalUoto ZwSlferwette: 1. Rang 1950 DM, 

2. Rang 80 DM, 2. Rang 10 DM. „6 aus 39": 1. 
Rang entfällt, 2. Rang 10 000 DM, 3. Rang 400 
DM, 4. Rang 11,50 DM, 5. Rang 1.95 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I 400 000 DM, 
Klasse II 22 000 DM, Klasse III 2 800 DM, 
Klasse IV 5S DM, Klasse V 3,30 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Dienstaß. den 30. Juli tnfiB 

* Das Gewerbe- und Ordnunfsamt der Stadt 
hat sich mit einem Vorfall zu befassen, der 
sich am Samstag ereignet hat. 
brachte einer Kioskverkauferm 
mit Süßigkeiten zurück, well sie 
geniePbar seien. Die Verkäuferin erklhrte, der 

unangenehme Geschmack gmge mit dem 
Kauen weg. Bei einer Kostprobe soll die t rau 
selbst das Gesicht verzogen haben. Anstatt 
dem Kaufer das Geld zurückzuerstatten, 
schickte sie ihn weg. Deswegen wurde die 
Stadtverwaltung eingeschaltet. 

Mariquita Adrian erzielte Bundesbestleistung 

in 120 Silben 

Gemeinsames Anliegen 
Am Samstagnachmiltag vor der Stadtklrdie 
notiert. LZ-Foto: sek. 

Kommerziell . . ■ 
Es kommt immer auf den Standpuniit an, 

von dem aus man eine Sache 5:^ 
Leute ,die baden wollen, freuen sich über die 
Sonne, die Damen ebenfalls, weil SHih der 
Sommerschlußverkauf bei einem kühlen Eis 
mit einem kleinen (?) Häufchen Sahne darauf 
viel konzentrierter und (kosten-)mlensiver be- 
wältigen läßt. Langener p,,^ »» 
7Gln Frau Sonne etwas irnlierl in die Pupine. 
.^auft die Kundschaft bei schönem Wetter bei 
" rs »ler läßt man sich in die Großstadt iok- 
ken' Am Wochenende wissen wir 
dahin sei allen Beteiligten ein Rutes Geschäft 
gewünscht. 

und ideell . . . 
Wenn die Plakate des Sommerschlußver- 

kaufs mit den günstigen Preisen ;.us den Aus- 
lagen verschwinden, dann ist es. langsam an 
der Zeit, daß sich Langens Geschäftsleute Ge- 
danken darüber machen, wie ihr Schaufenster 
— Visitenkarte ihres Geschäfts — so zwischen 
dem .1. und 8. September aussehen soll. 

Ei was ist denn da?" hört der Chronist 
Eine kleine Umfrage in einem Kreis, der sich 
eigentlich dafür interessieren sollte, erj^ih just 
diese Reaktion, obwohl hier in dieser Zeitung 
und anderswo aufmerksam gemacht wurde, 
daß zwi.sciien dem 5. und 8. Septembei 
aussichtiich die Verschwisterung zwischen 
der fraiizcisischen Stadt Romorantin 
gen mit feierlichem Zeremoniell bn«iegclt 
werden soll. . . , ... 

Der Weg über die Grenzen ist weit, dei Wcß 
zu den Herzen fremder Menschen, deren 
Freundschaft man gewinnen moi^le. nocii 
schwieriger. Ich finde, der erste Eindruck, den 
unsere Gäste von die.ser Stadt mitnehmen 
werden, wird viel darüber entscheiden, ob sie 
mit sympathischen Eindrücken m ihre Heimat 
zurückkehren oder ob sie von T.aneen wenig 
angetan scheiden. 

Viele Freundschaften wurden inzwischen 
zwar schon geschlossen, auf unseren Struaßen 
und Plätzen und eben auch in Auslagen der 
Geschäftsstraßen sollte doch nach außen hin 
die Herzlichkeit der Gefühle zum Ausdruck 
kommen, mit denen wir unsere französischen 
Gäste empfangen wollen. Der Fordererkreis 
wird sich da nicht nur auf Proklamationen 
und schöne Worte beschränken dürfen. Kr 
wird im Rahmen seiner Möglichkeiten der 
Langener Geschäftswelt mit wirklichen Hilfen 
und Vorschlägen an die Hand geher müssen. 

Da sind Fragen zu klären: wie kommt man 
zu einem Bild von Romorantin, das man sich 
eventuell Ins Schaufenster stellen kann, wie 
zu den Fahnen und Fähnchen (Stadt, Romo- 
rantin, Trikolore, Europafahne ""d Bundes- 
fahne), we schließlich könnte eine schriftliche 
Begrüßung Im Schaufenster 
Jeder Dekorateur und Geschäftsinhaber 
schließlich zweisprachig aufgewachsen. 

Nicht nur der Fördererkreis, auch der Stadt- 
jugendring hat hier eine günsUge 
sich nun der ersten Silbe seiner Zusammen 
Setzung gewachsen zu zeigen. Sicher wird 
Bchon irgendwie klappen. Schließlich die (SäÄh nicht zur Zelt der Welhn^ 
beleuchtung. Dan könnte man sonst schwarz 
sehen . . . 

. ,goT I .n.,pn F V beim Bnndestag In Karlsrtihe/KUlinnen crtolRreich 
Langen, den 3«. ,Tuii 1968 ^ „„u 6 Plazierungen / . 

Abschied vom Juli ^ Ehrenpreise, 2 mal die Note sehr gut und 1 mal die No 
Am morgigen Mittwoch voralDsch.rdct er 

siL-h von uns, der erste große Ferienmonat 
dieses .Jahres. Viele unserer Mitbürger haben 
Ihn nicht datu-im verbracht, .sondern irg.-ndwo 
fern von hier in den Bergen oder an der See. 
Aber auch wer zu Hause blieb, wem die hei- 
matlichen Wälder die Ferne luid unser 
Schwimmstadion den Mecresstrand er.setzen 
mußte, hat in diesen Wochen den Sommer ge- 

— in diesem .Tahr leider auch mit seinen 
Unziiverlä.ssigkeiten. Denn der .luii war die.s- 
mal witterungsmäßig durchaus nicht so, wie 
man ihn sich in Fericnfreude und Sommer- 
hoftnung immer vorstellt, er brachte reichlich 
kühle Tage und sparte nicht mit Regeniallen. 
Und doch kann man ihm im Grunde genom- 
men kein allzu schlechtes Zeugnis ausstellen. 
Denn daß er au.sschließlich hochsommerliche 
Temperaturen unter wolkenlosem Himmel 
bringen müßte - diese Vorstellung besteht 
leider nur in unserer Phantasie. Die Meteoio- 
logen wissen es besser, und ihnen kommen 
Wetterschwankungen in den .Juiiwochen kei- 
neswegs überraschend. Sie rechnen mit imrner 
wieder auftretenden Monsunwellen, mit sUr- 
kerem oder schwächerem Vorstoß kuiiler 
Meeresluft, der unbeständiges, von Gewitter- 
schauern durchsetztes Wetter nach sich zieht. 
Und aus langjährigen meteorologisciien Stati- 
stiken geht auch hervor, daß der Juli — ledig- 
lich mit Ausnahme des Küstengebietes und 
des Raumes um Frankfurt — für den größten 
Teil unseres Bundesgebietes der an Regen 
reichste Monat des ganzen Jahres ist. Aber es 
mag wohl an der Ferienstimmung liegen, daß 
man dies von Jahr zu Jahr wieder vergißt. 

^!^äraraJjdienn!^ 

Herrn Wilhelm Herth, Bahnstraße 128, 
zum /75., Herrn Benedikt Kripp, Friedrich- 
Ebert-Straße 1, zum 80., Frau Marie Thieme, 
Uhlandstraße 6, zum 81. und Frau Auguste 
Wordel, Wiihelmstraße 27, zum 7o. Gebuitstag 
am 31. 7.; 

. Frau Anna Kaplan, Reichenberger Str. 19, 
zum 77.. Frau Margarete Keim, Dieburger 
Straße 39, zum 76., Herrn Adolf Prox. Die- 
burger Straße 2, zum 75., Herrn yutur Neu- 
mann, Lutherstraße 99, zum 82.. und Frau Ida 
Schulze, Ahornstraße 4, zum 84. Geburt.^t.ig 
am 1. 8,; 
. . . Herrn Heinrich Spengler, Goethestr. 69, 
zum 76. u. Frau Susanne Petiy, Bachgasse 1.?, 
zum 79. Geburtstag am 2. 8. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen fernerhin 
Glück und Gesundheit. 

Nur alle 3 Jahre findet ein Bundestag des 
Deutschen Stenografenbundes statt; m diesem 
?ah • h t cn die Vereine der Städte Karlsruhe 
und Et ngen die Ausrichtung übernommen 
Der Stenogratenverein Langen ^l^onnte mit 
seinen Mitgliedern als erfolgrelch.ster Vere n des KurzschriftbezirksD..rmstadl ab.schn- -n^ 
Die Erfolge sind so überwältigend, daß c me 
Übertreibung gesagt werden kann; Lange- 
ner Stenograten sind mit cie erfolgieichsti-n 
des Hessischen Stenografenverbandes. 

Fs ist in Fachkreisen bekannt, daß auf über- 
örtlichen Leistungsw ttbewerben wie bei- 
spielsweise ruf Bezirks- und \ jrbandsebcne 
die Lorbeeren sehr hoch hangen; wer aber auf 
Bundesebene zu solch hervorragenden Aus- 
zeichnungen kommt, der findet die K _ung 
für seine jahrelange harte Arbeit. 
rung und Auswertung findet unter schärfsten 
Bedingungen statt. 

In der Geschwindigl—.'.--'ufc IBO^lben 
schrieben Frau Emmi Ravensberger und Fräu- 
lein Ortrun Werner und holten sieh den 6. und 
7 Platz unter 147 Bewerbern. Beide hatten 
gleich gute Noten und wurden mit der Note 
„hervorragend" bewertet. Diese Noten, die es 
nur für Arbeiten ohne jegliche Abweichung 
gibt. Sicherlen 2 Ehrenpreise. 

Bei 160 Silben erreichte Fräulein Annelie.se 
Stroh unter 128 Bewerbern den 16. Platz mit 

Gestern morgen hat der Sommer-Schluß- 
Verkauf. kurz SSV genannt, begonnen. Der 
Start war, wie die meisten Langener Ge- 
schäftsleute bei einer Umfrage der LZ ver- 
sicherten, ausgezeichnet. Als die Laden er- 
öffneten. warteten in manchen Fallen o®r®its 
die ersten Kunden auf Einlaß. Der Trend ist 
eindeutig: Die Kunden wollen gute, reguläre 
Ware zu stark ermäßigten Preisen. Dem kamen 
die Fachgeschäfte auch entgegen, indem sie 
keine spezielle Ausverkaufsware bestellt hat- 
ten Allgemein wurde uns von den Geschatts- 
leuten versichert, der Sommer-Schluß-^^rkauf 
habe sich ausgezeichnet angelassen. Das ist 
wohi auch auf das sonnige Wetter am Montag- 
morgen zurückzuführen gewe.sen. Es gibt kaum 
eine Branche, in der die Umsätze so von der 
Witterung abhängig sind, wie in der lexlil- 
branche. , , 

,Wir sind bisher nicht zur Ruhe gekommen . 
sagte ims der Chef eines Textilhauses. Cs 
wurde quer durch das Sortiment gekauft. 
Konfektion lag gut im Rennen, ob es nun 
Mäntel. Kleider oder Herren- und Damen- 
hosen waren, das Stück ab 13 Mark. 
Hnsen waren dagegen weniger gefragt Der 
Absatz von Bade-und Strandkleidung hat sich 

der Note .sehr gut, ebenfalls eine I.eistung. auf 
die der Vereinsvorstand sehr stolz ist. 

In 140 Silben plazierte sich Fräulein Anita 
T.anger gleiclifalls wie die übrige" T.angencr 
erfolgreich mit der Note seiir gut. 

Eine einmalige Leistung vollbrachte Fräulein 
Mariquita Adrian in 120 Silben. Sie schrieb 
die Note hervorragend und erhielt einen 
Ehrenpreis. Das Ist bereits eine Anerkennung 
wert. Unter den 145 Teilnehmern in dieser 
Geschwindigkeitsgruppe belegte sie den 1. 
Platz und ist damit praktisch Deutscher 
Meister in 120 Silben. Dazu gehörte nicht nur 
eine fehlerfreie Arbeit, sondern auch eine 
üchnelle Übertragung. Fräulein Helga Ullrich 
beteiligte sich in der gleichen Abtei ung imd 
konnte sich mit der Note gut ebenfalls bei der 
Spitze halten. 

Schon am vergangenen Mittwoch fuhr Herr 
Walter Arzt als erster ab zum Bundestag; er 
war Mitarbeiter beim Maschinenieistungs- 
schreiben. Die übrigen Mitglieder de.s Vereins 
folgten am Donnerstag. Herr Richard-Gerhard 
Kappner war als Mitarbeiter beim Kurzschi ilt- 
leistungsschrelben tätig. 

Mitglieder und Vorstand des Stenografen- 
vereins Langen sind slolz auf die Erfolge Ihrer 
Teilnehmer beim Bundestag Karlsruhe/Ettlin- 
gen. Die Ergebnisse werden anspornen zu 
neuen Leistungen. 

allgemein wieder belebt, wobei nicht zuletzt 
die starken Preisnachlässe von bis zu 80 Pro- 
zent eine Rolle gespielt haben dürften. 

In einem Geschäft wurden Herrenhemden 
zu 1,90 DM angeboten. Ein paar Dutzend Hem- 
den waren gewissermaßen im Handumdrehen 
verkauft. Ein Geschäftsmann erklärte uns am 
Montagmittag, er habe bereits in den ersten 
vier Stunden einen Umsatz gehabt, der dem 
des ganzen ersten Sommer-Schluß-Verkaufs- 
tages 1967 entspreche. Manche Geschäfte wer- 
den gezwungen sein, für den kommenden 
Samstag — es ist ein langer SamstaR — ihre 
Warenbestände aufzufrischen. „Ich bin jeder- 
zeit startklar, um Nachschub mit dem Auto 
herbeizuschaffen", erklärte ein Textilhandlei, 

In einem Geschäft ging es so turbulent zu, 
daß der Inhaber keine Zeit hatte, ans Telefon 
zu kommen. Dafür klingelte die Kasse nahezu 
ohne Pause. Es wurde oft in beachtlichen 
Mengen eingekauft. So erstand jemand vierzig 
laufende Meter Gnrdinenstoff. Da bleibt den 
Geschäftsleuten nur zu wünschen, daß der 
Sai.sonschluß verkauf das bringt, was die ersten 
Stunden versprochen haben. Und der Bevölke- 
rung ist zu wünschen, daß sie weiterhin beim 
Einkauf in Langen gut fahren. 

Ausgezeichnetes Geschäft am Montagvormittag 

Der SommerschiuBverliauf hat sich in Langen gut angelassen 

IMUllgefäße soiiten sauber sein 
Der Magistrat teilt uns mit: „Die Müllab- 

fuhr der Stadt Langen' ist eine öffentliche 
Einrichtung, die die Aufgabe hat, den auf den 
Grundstücken des Stadtgebietes anfallenden 
ivlüll abzufahren und in geeigneter Form zu 
beseitigen. Die sich für diese öffentliche Ein- 
richtung ergebenden Rechte und Pflichten sind 
in der Satzung über die Müllabfuhr in dei 
Stadt Langen vom 25. 1. 196B geregelt. Danach 
ist jeder auf einem zum Stadtgebiet gehörigen 
Grundstück wohnende Haushaltungsvorstand 
bzw Unternehmer verpflichtet, den gesamten 
In seinem Haushalt bzw. in dem ihm unter- 
stehenden Betrieb anfallenden Müll aus- 
schließlich durch die öffentliche Müllabfuhr 
abholen und beseitigen zu lassen. Der Müll 
wird nach dem Umleerverfahrtn abgefahren. 
Als Müllgefäße dürfen nur Systemeimer nach 
DIN 6628 zu 35 und 50 1 sowie fahrbare Groß- 
raumbehälter zu 1,1 cbm Inhalt verwendet 
werden. 

Die Müilgefäße sind stets in sauberem und 
gebrauchsfähigem Zustand zu erhalten und 
nötigenfalls zu erneuern. Die Beschaffung der 
Müllgefäße ist Aufgabe der Benutzer der 
öffentlichen Müllabfuhr; die Gefäße können 
auch von der Stadt Langen bezogen werden, 
■was in aller Regel für den Benutzer der ein- 
fachste Weg sein dürfte. Neben den vorge- 
schriebenen Müllgefäßen können für außerge- 
wöhnlich starken Müllanfall auch die vom 
Magistrat vorgeschriebenen und besonders ge- 
kennzeichnten Müllsäcke bereitgestellt werden, 
die in Einzelhandelsgeschäften Langens käuf- 
lich zu erwerben sind." 

Unerwünschter Gast 
Ein Bürger aus der August-Bebel-Straße 

hatte am Freitag der Stadtpolizei gemeldet, 
daß in der vorausgegangenen Nacht gegen 
0.45 Uhr ein Dieb in seine Wohnung einge- 
flrungen sei. Nach dem der Wohnungsinhaber 
durch ein Geräusch des Täters aufgewacht 
war, flüchtete der Dieb. Weil der Vorfall erst 
nach vier Stunden gemeldet wurde, verlief die 
Fahndung negativ. Am Sonntag wurde jedoch 
der Täter von dem Bürger in der oberen 
Bahnstraße erkannt. Eine Streife nahm kurz 
darauf den Beschuldigten, einen 24 Jahre alten 
Mann ohne festen Wohnsitz, fest. Nach dem 
Abschluß der Ermittlungen wird der Festge- 
nommene dem Haftrichter beim Amtsgericht 
.vorgeführt. 

Das Wasser ist noch zu kalt 

IWäßiger Besuch im Schwimmbad - Einsame Terrazzobahn 

Bei Wasscrtcmperaturen zwischen 17 und 18 
Grad lockte das Schwimmstadion am Samstag 
und Sonntag zusammen knapp 15ü() Badelustige 
in die grünen Fluten. Die Badetucher, Lutl- 
matratzen, Liegestühle und andere bequeme 
Hilfen für eine erholsame Lesepause standen 
zumeist in der wohlig prallen Sonne, höchstens 
der Kopf versteckte sich mal im Haibschatwn, 
in dem es übrigens noch recht kühl war. Der 
Betrieb in den Schwimmbecken war gut bis 
mäßig. Gefahr, daß man bei einem Kopfsprung 
vo.m Zehnmeterturm unter einer Masse von 
Kühlung Suchenden kein Landeplälzchen mehr 
finden würde, bestand nicht. Wer aber ge- 
kommen war. erholte sich prächtig, die Muttis 
hatten alle Hände voll zu tun, um den Be- 
trieb am Kinderpianschbecken unter Kontrolle 
zu halten. 

Die Schwimmcisier Wulier Jahnen «..cl Her 
bert Gerhardt atmeten auf, daß sich .hne.. 

Von Mutti BBt behütet, ISM «Idi die Sonn« 
ertragen. LZ-Foto: sek. 

endlich wieder Leben zeigte. Skcpti-sche Blicke 
galten aber dem immer wieder woikenbchan- 
genen Himmel, der noch keine Prognose dar- 
über zuläßt, ob der „Umsatz" im Langenei 
Schwimmstadion die Vorjahreshöhe erreichen 
wird. Der bisherige Rückstand beträgt immer- 
hin ioOOOO! Das heißt, bis Juli vergarigerien 
Jaiires waren bereits 190 000 Eintrittskarten 
verkauft worden, während es bis jetzt gerade 
90 000 sind. Auch ein idealer heißer August 
läßt also ein schwaches Ergebnis erwarten. Zu 
Badeunfälien oder sonstigen Beanstandungen 
ist es bisher nicht gekommen, die Badesaison 
verläuft auch in dieser Hinsicht ruhig. 

In gewissen Teilen des Schwimmstadions 
vielleicht zu ruhig, wie es dem Chronisten 
scheint. Auf der erst kürzlich in Betrieb ge- 
nnmmenen Terrazzobahn für Roll^huhlaufer 
herrscht die meiste Zeit Ruhe. Gewiß, die 
L-'ngener Roll-sehubläufer trainieren dort 
einige Male In der Woche. Aber durchschnitt- 
l'''h nicht mehr als zehn bis zwölf Stunden 
wöchentlich. Ist damit eine Bahn, die immer- 
hin rund 26 000 Mark gekostet hat. hinreichend 
nuogelastet? Die Frage kann man ohne Schwie- 
rigkeiten verneinen. Vor allem dann, wenn 
man sich erinnert, daß alle möglichen Leute 
über mangelnde Trainingsmöglichkeiten oder 
fehlende Plätze für sportliche Betätigung in 
freien Stunden klagen. 

Könnte man nicht zum Beispiel Versehrten- 
sportler nach Langen einladen, für die die 
letzige Bahn ideale Möglichkeiten bietet? Oder 
d'e Vereine dazu animieren — die außerdem 
von sich aus In dieser Richtung aktiv werden 
sollten — Faustball, Volleyball, Radball oder 
sonstige, für eine solche Bahn geeignete 
Sportarten (Jedermannsportl) auf dieser An- 
lage zu aktivieren? Es gibt Beispiele "ir der- 
artige Nutzungsmöglichkeiten; sicher findet 
man einen Weg ,die getätigten Investitionen 
für die schöne Bahn noch ertragreicher zu ge- 
stalten.  . - — 

Menachenlos 
Gen Dompfad von der Wlego bis Grab 
Muß jeder geh'n, ob mit, ob ohne Stab; 
iDle einen unterscheiden sich von and^n 
Nur durch die Art, wie ile durchs Leben 
wandern. 
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Drei Einbrüche in Gaststätten 
In der Nacht zum Freitag drangen bisher 

unbekannte Täter in drei Langener Gaststätten 
In der Bahnstraße ein, nachdem sie die Türen 
mit Gewalt aufgehebclt hatten. Im Innern 
wurden alle Behältnisse durchwühlt und die 
aufgestellten Automaten aufgebrochen und das 
darin befindliche Bargeld entwendet. Die Aus- 
wahl der helmge.suchten Gast-st.'itten sowie die 
Art des Eindringens la.s.scn darauf .schließen, 
daß ein Zusammenhang zwischen den einzel- 
nen Einbrüchen besteht und daß es sich um 
Täter handelt, denen die örtlichkeiten bekannt 
sind. Um Hinweise, die auf Wunsch vertrau- 
licli behandelt weiden, bittet die Kriminal- 
polizei. 

Diebe im Stadtwald 
In letzter Zeit häufen sich wieder die Auto- 

diebstähle sowie die Diebstähle an und aus 
Personenwagen, insbesondere in der Nähe der 
Kiesgrube Schring. Den Dieben wird es oft 
leicht gemacht, da Bekleidungs- und Wertge- 
genstäiide sichtbar im Wagen zurückgelassen 
werden. In diesem Zusammenhang weist die 
Polizei nochmals darauf hin, daß dort das 
Baden u. das Betreten des Kie.sgrubengeländes 
sowie das Befahren der Waldschneisen mit 
Kraftwagen verboten ist. Schilder, die auf die 
einzelnen Verbote hinweisen, sind in ausrei- 
chender Anzahl deutlich sichtbar angebracht. 

Schwerer Unfaii am Rathaus 
Am Samstag ereignete sich auf der Bundes- 

straße 3, in Höhe des Rathauses, ein Verkehrs- 
unfall, bei dem ein Sachschaden von rund 
7000 Mark entstand. Drei Personen wurden 
leicht verletzt. Zu dem Unfall kam es, als der 
Fahrer eines BMW von der August-Bebel- 
Straße auf die B 3 einfuhr und nicht die Vor- 
fahrt eines aus Richtung Frankfurt kommen- 
den Autofahrers beachtete. Beide Fahrzeuge 
stießen frontal zusammen. 

Leichtsinnig die Kurve geschnitten 
Beim Einbiegen von der Bachgasse in die 

Borngasse schnitt ein achtjähriger Junge mit 
dem Fahrrad die Kurve so stark, daß er gegen 
die rechte Wagenseite eines Autos fuhr, das 
aus der Borngasse kam und gerade angehalten 
hatte. An dem Auto entstand ein Sachschaden 
von etwa 150 Mark. Der Junge bleib unver- 
letzt 

Bootsfahrt auf dem Schloßweiher 

95. Kinderfreizeit des ACL mit den Kleinen vom WoKsgarten 

Schloß Schönbusch bei Aschaffenburg war 
wieder einmal Ziel der Kinderfreizoit dos AC 
Langen für die Buben u. Mädch' n von Schloß 
Wolfsgarten. Zum 95. Male startete am Sams- 
tagnachmitlag eine Autokolonne mit 18 Fahr- 
zeugen das von 44 Kindern ersehnte Ziel über 
Dieburg (unter Vermeidung der Autobahn) an. 
Zwölf Betreuer umsorgten die kleinen Reisen- 
den, insgesamt kamen mit den Fahrern des 
ACL, die sich wieder mit ihren Wagen zur 
Verfügung gestellt hatten, 74 Personen an der 
schön und reichlich gedeckten Kaffeetafel zu- 
.sammen. 

Nachdem man ausgiebig Kaffee und Kuchen 
zugesprochen hatte, vergnügten sich die Kin- 
der im Irrgarten des Schlosses und fuhren an- 
schließend — das war für sie das Erlebnis des 

Tages — auf dem Schloßweiher mit Booten 
spazieren. Und hier ist, wie uns Herr Friedrich 
Gorich als Organi.sator dieser Fahrt mitteilte, 
den Bootsverleihern Dank zu .sagen, die sich 
rührend um die Kinder bemühten und ganz 
selbstverständlich kostenlos ihre Boote zur 
Verfügung stellten. 

Einige Langener Autofaiirer, die sich jedes 
Jahr immer wieder für die Kinder von Schloß 
Woifsgarten für Freizeiten zur Verfügung hal- 
ten, mußten dieses Mal .sogar unvi.rrichteter- 
dinge umkehren. Die Konkurrenz des Angebote 
war groß, wer nach dem vereinbarten Termin 
im Schloll anki.m, konnte nur noch mit dem 
Ta.schentiich winken und darauf hoffen, daß 
er das niiclvite Mal wieder „seine" Kinder ins 
Grüne laiiren kann. 

Vor der Abfahrt nadi Schloß Sdi5nbusdi. LZ-Foto: sek. 

verpfMtet 
Daß vor einer Woche Boxer Hello in dieser 

Zeitung Im Rahmen seiner tiefsinnigen Be- 
trachtungen alle Pudel als Hippies und Kräu- 
selgammler abqualifiziert hat, das konnte Ja 
nicht gutgehen. Aus berufener Pfote ging so- 
gleich ein geharischter Protest bei uns ein, den 
wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen. 
Da schreibt Ranson von Portenfels — Adel 
verpflichtet! —, genannt Blacky (und wohn- 
haft bei der Familie Kuhn in der Dieburger 
Straße 38) höflich, aber unmißverständlich, 
wie er die Sache aus seinen süßen Knopf- 
augen betrachtet: 

Sehr geehrte Herren I 
„Selen Sie bitte nicht erstaunt über mein 

Schreiben, aber ich muß meinem Hundeherzen 
einmal Luft machen. Ich kann mir und meinen 
Verwandten wirklich nicht nachsagen lassen, daß 
wir wie Hippies ausehen, so wie es Boxer-Bello 
In Ihrer Dienstagausgabe so schön beschrieben 
hat. 

Von mir aus gebellt: Hippies finde ich schänd- 
lich, ganz besonders dann, wenn man auf seinen 
Adel so großen Wert legt wie ich. Natürlich habe 
ich bei Regen einen Mantel an, man muß Ja ein 
bißchen rücksichtsvoll seinem Frauchen gegen- 
über sein, das sonst all den Schmutz mit in die 
Wohnung. gebracht bekommt. Aber davon hat 
Bello sicherlich keine Ahnung. Auch ziehe ich 
viel lieber einen Mantel an, als daß dann eine 
Rechnung von meinem Arzt Ins Haus kommt. 
Nun, vielleicht wird Bello dies auch mal einsehen. 
Oder steckt hinter seinem Gerede ein bißchen 
Neid, denn haben Sie schon einmal einen Boxer 
mit Mantel gesehen? Wuff, das wäre ein Spaß. 
Ich müßte sicherlich meinen kleinen Pudelbauch 
vor Lachen halten. 

Nichts gegen Bello, wir sind gute Freunde, 
aber ich mußte das erst klarstellen, und, wie 
schon gesagt, mir Luft machen. 

Mit dem hochachtungsvollsten Gebelle 
BLACKY" 

P.S.: „Blacky" hat diktiert, Fräulein Elke Kuhn 
nahm sein Stenogramm auf. 

Gegrilltes 

Zusammenstoß im Farnweg 
Gegen 10 Uhr versuchte am Samstag der 

Fahrer eines VW-Kombi im Farnwog rück- 
wärts aus einer Parklücke zu fahren. Dabei 
übersah der Fahrzeugführer einen anderen 
VW, der auf dem Farnweg in südlicher Rich- 
tung fuhr. Die Fahrzeuge stießen zusammen. 

.Tugend auf dem FolBonmfcr 
Das Fc'l.senmecr bei Ueichcnbach ist jotzt 

während der Sommeifericn ein Hauptanzie- 
hungspunkt für Jugendgruppcn. Täglich kom- 
iiT n auf ihren Fahrten, auch mit dem Fahr- 
rad, Jugendliche aus den verschiedensten Ge- 
genden zu mFelsenmecr. Die gewaltigen Fels- 
blöcke und die bchaucnen Steine vom Altar- 
stein bis zur Riesensäule, machen einen ge- 
waltleon Einr'rurk auf die .Tu"on'"-. 

Diese Boxer — ähmm! — wissen Sie, sie sind 
mir einfach zu brutal. Und so talctios. Ich und 
ein Hippie — einfadi skandalös. Wissen Sie, 
was idi mit einem solchen Burschen madie? 
Den padi' ich in eine alte Zeitung ein und 
stedie ihn in den Kohicnkasten. Damit er auch 
so sdiSn schwarz wird wie idi .. . 

LZ-Foto: sek. 

Lungen wächst und wächst 
Daß Langen von .lahr zu Jahr schöner und 

größer geworden ist und weiterhin wächst und 
wächst, i.st nicht abzustreiten. Ich bin Flücht- 
ling aus der Ostzone und erst 1965 hier Bür- 
ger geworden. Als Rentner hat man Zeit und 
für vieles Interesse. Bei meinen Spaziergängen 
fällt mir immer wieder auf, wieviel in dieser 
Stadt geschieht: Es entstehen immer mehr 
Hochhäuser, Geschäftshäuser und große 
Häuser mit Sozialwohnungen. Neue Straßen 
werden gebaut, herrliche Gärten angelegt und 
auch das Schwimmstadion wird laufend ver- 
schönt. Oberlinden ist eine herrliehe Blumen- 
stadt geworden. Dieser Stadtteil erhielt ein 
Einkaufszentnam, den ersten Kindergarten u. 
schöne Sportplätze. In der Nähe der Berliner 
Straße sind wieder eine Reihe neuer Bunga- 
lows entstanden. 

Was hat sich alles im Neurott getan! Auch 
viele öffentliche Einrichtungen wurden er- 
richtet; ich denke da an das Dreieich-Kran- 
kenhaus, die Friedhofshalle und die Kläran- 
lage. Die Einkaufsmöglichkeiten für die Be- 
völkerung haben sich spürbar verbessert. Zu 
all diesen Erfolgen ist der Stadtverwaltung 
Lob und Dank zu sagen, Bürgermeister Krei- 
ling an der Spitze, der in die Fußstapfen des 
in den wohlverdienten Ruhestand gegangenen 
Altbürgermeisters Wilhelm Umbadi getreten 
ist. Mann kann nur wünschen, daß die Stadt 
weiter so zum Wohl der Bürger wirkt. Und di« 
Langener Zeitung ist viel größer geworden, ein 
heimisches Langener Unternehmen mit Tradi- 
tion; möge die LZ weiter die Bürger erfreuen. 

Arthur Mehnert, Wemerplatz S 

„Köstlichkeiten vom Grill" lautete das Thema 
eines Vortrags von Fräulein Monika CastelU 
im Lehrsaal der Stadtwerke. Sie erläuterte 
die Bedeutung des Grillens für die Gesund- 
heit. Den Besucherinnen wurde die Arbeits- 
welse der verschiedenen Grillgeräte erklärt. 
Zum Grillen eignen sich insbesondere eiweiß- 
haltige Nahrungsmittel wie Fisch und mageres 
Fleisch. Zudem biete der Grill aber noch zahl- 
reiche Möglichkeiten, wohlschmeckende und 
bekömmliche Speisen zuzubereiten. 

Dann wurde die Schürze umgebunden. Auf 
der Speisekarte standen Toast „Hawaii", 
Toastschnitte mit Schinken, Ananas und Käse 
belegt und überbacken, Lendensteaks mit 
Zwiebelscheiben und Kräuterbutter sowie als 
Dessert gegrillter Baumkuchen. Fräulein 
CastelU reichte von allem Kostproben und die 
Hausfrauen begutachteten sachverständig die 
gebotenen Genüsse. Die Vorsitzende der 
Frauengilde, Frau Helene Kiefer, dankte der 
Referentin für den Interijssanten Vortrag und 
überreichte ihr einen Blumenstruaß. 

Hoteizimmer soiiten nicht nur 
zum Schlafen sein 

Fast 80 "/o der Urlauber in Deutschland legen 
Wert auf ein Zimmer, in dem sie nicht nur 
schlafen, sondern sich auch bei Regentagen 
aufhalten können. Dies ist das Hauptergebnis 
einer Umfrage, die der ADAC vor kurzem un- 
ter seinen Mitgliedern aus Interesse am Tou- 
rismus veranstaltete. 54 Vo schlagen außerdem 
vor, bei den Fremden-Verkehrsämtern Stellen 
einzurichten, die nicht nur kommentarlos 
Prospekte zuschicken, sondern auch Ratschläge 
erteilen. Echte Inklusivpreise In den Hotels 
wünschen sich 50'/« der Befragten. Für Essen- 
gutscheine, die den Gast nicht ausschließlich 
an die Mahlzeiten seiner Unterkunft binden, 
sind rund 74 %. Ein Schwimmbad Im Ferien- 
ort wollen 45 %. Kaum gefragt sind dagegen 
Diätküchen zum Schlankwerden (10 "/o), Flut- 
lichtanlagen für die sommerlichen Abendstun- 
den in Bädern oder auf Sportanlagen (6 Vo) 
oder Groß-Höhensonnen zum Braunwerden 
(5 Vo). 

INFORMATIONEN 
für Verkehrstellnenmer 

D 
Vorsidit in Wohngebieten 

Audi in Langen sind größere Wohnsledlun- 
gen entstanden, die neben einer Vielzahl von 
Kindern audi eine Konzentration von parken- 
den und fahrenden Kraftfahrzeugen aufwei- 
sen. Die von den hier wohnenden Kraftfah^i 
lern anfänglich nodi beaditete Sorgfalt beim 
Einfahren in die Wohngebiete läßt durch Ge- 
wöhnung und Routine mit der Zeit nadi und 
so entstehen für die spielenden Kinder beson- 
dere Gefahrensituationen, denen sie in diesem 
Maße Im allgemeinen Verkehrsablauf nicht 
ausgesetzt sind. 

Aus diesem Grunde bedarf es eines nach- 
haltigen Appells an die Kraftfahrer und eines 
Hinweises auf die Reditsprechung: 

„Kinder zwischen 6 und 7 Jahren neigen 
erfahrungsgemäß zu unberedienbarem und 
unbesonnenem Verhalten im Verkehr, so daß 
für die Kraftfahrer auch dann Aufmerksam- 
keit und Vorsicht geboten sind, wenn sidi die 
Kinder (geradeausgehend) am Fahrbahnrand 
bewegen." 

„Ein Kleinkind von dreieinhalb Jahren st 
noch nicht verkehrsreif. Bemerkt ein 
fahrer ein unbeaufsichtigtes Kind dieses Al- 
ters in seinem Verkehrsbereich, zu dem auch 
Gehsteig und Fahrbahnkante gehören, so hat 
er ein unbesonnenes und verkehrswidriges 
Verhalten des Kindes in Redinung zu stellen." 

Zum Schütze der Kinder sollte jeder Er- 
wadisene es nicht an der nötigen Fairneß ge- 
genüber den Kindern fehlen lassen. Dieser 
Appell riditet sich jedodi nldit nur an die er- 
wachsenen Kraftfahrer, sondern auch an die 
Eltern und Erzieher. 

Beispiele madien Schule, auch wenn es 
sdilechte Beispiele sind. Kein Mensch wird als 
vorblldlidier Verkehrsteilnehmer geboren; sie 
alle müssen dazu erzogen werden. Dies muß 
In erster Linie durdi Aufklärung und Gewöh- 
nung an Ordnung, Rücksicht, Aufmerksamkeit 
und Konzentration geübt werden. 

Wer wäre hierzu besser geeignet als ver- 
antwortungsbewußte Eltern? 

Heer, Polizeiobermeis'er 

Sommer-Schluss-Yerkauf bei MXt - Sensationell!! 

Bitte überzeugen Sie sich von unserem einmaligen Angebot. Hier nur einige Beispiele: 

3 Paar Damenstrümpfe . 
20 don, 1, Wahl, mit je einem |j 
Ersatzstrumpl 

— 
Damenkittel- und -kasacks -,50 

Damenbadeanzüge ab 4,50 

Damenblusen ob -,95 

Knabenschlafanzüge ab 2,50 

Wer rechnet 

kauft im 
Eis 

1 
1 flnriAn Geöffnet; Montag bis Freitag uangen von9bls18.30Uhr 

am Bahnhof - samstags geschlossen - 
kW 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Bunte Sterne im Garten 
_dwp— Noch leuchtet der sommerliche 

Blumenflor ringsum in den Gärten, und doch 
mischen sich schon ganz unmerklich die 
ersten Blumenkinder des Herbstes darunter. 
Mit den Astern beginnt dieser leise Ubergang. 
Wenn sie jetzt ihre bunten Sterne offnen, 
nennen wir sie noch Sommerastorn und wollen 
nichts davon wissen» daß sie eigentlich schon 
frühe Künder des Herbstes sind. Anspruchslos 
und bescheiden und so blühfreudig wie wenig 
andere Blumen, werden sie viele Wochen lang 
mit ihrem vielfarbigen Leuchten unsere Gar- 
ten zieren. Vom Weiß über das zarte Gelb, 
von allen Rosa- und Rottönen bis zum dun- 
kelsten Violett reicht die weite Skala ihrer 
Farben. 

Ihren Namen „Sternblume" trägt die Aster 
zu Recht, so lautet ja die Übersetzung ihrer 
lateini -chen Bezeichnung. „Schönltranz" nennt 
man sie auch ihrer strahlenförmigen Blüten- 
blätter wegen — diesen Beinamen erhielt die 
einjährige, aus China stammende Aster. Sie 
wnirde um das Jahr 1732 von dem Jesuiten- 
pater Incarville aus Ostasien nach Frankreich 
gebracht. Heute kennen wir etwa 160 Astern- 
arten. von der nur ca. 10 cm großen Zwerg- 
asfer bis zu den langstieligen Exemplaren; es 
gibt Röhren- und Federastern. Nadel- und 
lEela.stern. alpine Arten und solche, die an der 
Kü.=te 7U Hause sind. Eines aber haben alle 
diese G.irtensteme gemeinsam: sie blühen mit 
wiinHorbarerLeuchtkraft als Letzte im Reigen 
der Sommerblumen, und sie werden zugleich 
zu Herolden des Herbstes, in dessen graueste 
Tage hinein sie noch strahlen, wenn sich rings- 
um d'e Natur schon zum Schlummer legen 
■Win. Noch aber ist es nicht so weit, noch 
haben wir die heißeste Zeit des Jahres vor 
uns, in der die Sonne in unseren Gärten von 
Tag zu Stpmenblumen aufblühen 
ISßt 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Friedrich Knöß. Rheinstraße 15, 
zu-' 74 Geburtstag am 29. 7. 

Die LZ wünscht dem Geburtstagjubilar 
•weiterhin Glück und Gesundheit . 

Vorbereitungen fOr die Lokalschau 
e Tn einer gutbesuchten Versammlung be- 

faßten sich am Freitagabend die aktiven Mit- 
glieder des Geflügelzuchtvereins 1929 im Gast- 
haus „Egelsbacher Hof" mit der alljährlich im 
Herbst stattfindenden Lokalgeflügelsdiau. 
Über die Durdiführung der Ausstellung ent- 
wickelte sich eine rege Diskussion. Der Ter- 
min wurde auf dem 24. November (Totensonn- 
tag) festgesetzt. 

Die Geflügelschau soll wiederum im Eigen- 
heim-Saalbau stattfinden. Es werden wieder 
Cber 100 Tiere zu sehen sein. Mehrere Volieren 
sollen die Ausstellung auflockern und anzie- 
hender gestalten. Interessant war auch zu er- 
fahren, daß Altbürgermeister Lorenz Wanne- 
macher, seit 1930 Mitglied des Vereins, seine 
aktive Züchtertätigkeit nach seiner Pensionie- 
rung wieder aufgenommen hat. 

Als gesellige Veranstaltung sieht der Ter- 
minkalender der Geflügelzüchter für den 
5. Oktober einen Halbtagesausflug in den 
Odenwald vor. Vorher, am 31. August, soll der 
Kreiszüchtertag in Götzenhain besucht wer- 
den. Dieses Treffen wollen die Egelsbacher 
Geflügelzüchter 1969 in ihrem 40. Jubiläums- 
jahr i" Ffolrhnrh piicrichten. 

Oer Apfelwickler macht sich breit 
Rezept von Herrn Heinrich Kn5ß 

.\m Freitagabend hielt der Obst- und Gar- 
tenbauverein seine Monats Versammlung in der 
Gaststätte „Zur schönen Aussicht" ab. Dieses 
Treffen findet jeweils am letzten Freitag eines 
Monats statt und dient insbesondere der För- 
derung des Vereinslebens, dem Erfahrungs- 
austausch und der Geselligkeit. Viele Pro- 
bleme werden in diesen Versammlungen von 
den Gartenfreunden diskutiert. 

Als gesellige Veranstaltung plant der Obst- 
und Gartenbauverein einen Ausflug, dessen 
Verlauf noch nidit feststeht. 

Ms aktuellen Hinweis madite der 2. Vor- 
sitzende Heinriiii Knöß für unsere gärtnerisdi 
interessierten Leser darauf aufmerksam, daß 
der Apfelwidiler (Obstmade) jetzt In zweiter 
Generation auftritt. Nadits legt dieser Schäd- 
ling je eines seiner stecknadelgroßen Eier auf 
Früchte oder Blätter. Nach einer Wodie 
schlüpfen die kleinen Räupchen aus, die wie- 
derum nach einer Woche sidi in die FrüAte 
hineinfressen. Deshalb muß dieser Sdiädling 
innerhalb dieser 14tägigen Frist, bevor die 
Frudil Schaden genommen hat, bekämpft 
werden. Hierzu eignet sich das giftfreie bio- 
logische Mitte) Parexan, das Unterkulturen 
nicht beeinträchtigt. Aber die Gartenbesitzer 
können sidi auch ein Spritzmittel selbst her- 
stellen, das gegen die verstäiiedenen Schäd- 
linge an alle Kulturen erfolgreidi angewendet 
werden kann. 

Hier das „Rezept" von Herrn Knöß: Fünf 
Kilo frische Brennessel in 50 Liter Wasser 
einweichen. Durch den Gärungsprozeß ent- 
steht eine bräunliche Lauge, die, im Verhältnis 
1 zu 35 verdünnt (1 Teil Lauge auf 35 Teile 
Wasser), gegen alle Schädlinge verwendet 
werden kann. Wer die Brühe stehen läßt, bis 
sie zu einer grünlidien Flüssigkeit geworden 
ist, muß im Verhältnis 1 zu 10 (1 Teil Lauge 
mit 10 Teilen Lauge) misdien und schlägt 
ZV/ei Fliegen mit einer Klappe: die Bekämp- 
fung der Schädlinge gelingt, und zum ande- 
ren ist dieses Gemisdi ein vorzüglidier Dün- 
ger. 

Gartenkenner sdiaffen jetzt sdion Brenn- 
nesseln bündelweise zur Seite, um Im näch- 
sten Frühjahr Ihr bewährtes Schädlingsbe- 
kämpfungsmittel zu haben. Für die Herstel- 
lung des Sprltzmlttels eignen sidi die ausge- 
wachsenen Brennesseln besonders gut. 

Sportabzeichen — Ihr Gesundheitspaß 
Jetzt auch regelmäßiges Training 

und Abnahme In Egelsbach 
Im Rahmen seines zweiten Weges verleiht 

der Deutsche Sportbund in Anerkennung für 
eine körperliche Allgemeinausbildung das 
Deutsche Sportabzeichen. Damit sollte sowohl 
Üen regelmäßig Sporttreibenden als auch dem, 
der den Leibesübungen noch fernsteht, ein 
Leistungsanreiz geboten werden. Durch die 
Vielfalt von Übungen, die in den einzelnen, 
nach 3 Altersklassen differenzierten 5 Lei- 
stungsgruppen zur Auswahl stehen, erscheint 
es für jedermann möglich, wenigstens eine 
geforderte Disziplin je Altersgruppe zu er- 
füllen. . 

Mit dem Training für das Sportabzeichen 
bietet sich wieder einmal die Gelegenheit, die 
eigene Leistungsfähigkeit zu testen. Gar man- 
cher wird mit Erstaunen feststellen, welche 
Diskrepanz zwischen seinem tatsächlichen und 
seidem in Erinnerung verbliebenen Leistungs- 
vermögen besteht. Auch in Egelsbach besteht 
jetzt die Möglichkeit, für das Deutsche Sport- 
abzeichen regelmäßig zu trainieren. Jeden 
Dienstagabend ^ib 18 Uhr treffen sich Inter- 
essenten auf dem Sportfeld am Berliner Platz. 
Darüber hinaus steht auch der Samstagnach- 
mittag ab 15.30 Uhr zum Training z^ Ver- 
fügung. Die Abnahme der einzelnen Übungen 
erfolgt bei gegebener Nachfrage während der 
genannten Übungszeiten. Einzelheiten über die 
geforderten Leistungen und das Abwicklungs- 
verfahren sind ebenfalls während dieser Zeiten 
zu erfahren. 

für Lederkleidung. 
Gute Lederkleidung 
kostet bei uns jetzt 
sehr wenifl. 

UDER-VATER 
Deulsdilands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
lfm.. HoMpiwaeh«, m. II 

t 

'Bargeld fflr jedennann vonlOO^ 
.bUlOOOOcDM AamU. am telbea Ttg 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kr«diivermitllung 
Offenbaefa, Funkfuxter Stxtßo 56 Telefon 882909 

"Misler Minit" Service 

Schuhmacher und Schuharbeiter 
v/erden vom größten Schuhreparatur- 
unternehmen Deutschlands mit mehr als 
350 Mitarbeitern in über 220 Betriebs- 
stellen für Darmstadt gesucht. 
Wir bieten: interessante Arbeit in 
modernsten Betriebsstellen in Waren- 
häusern. Krisenfeste Arbeitsplätze und 
Aufstiegsmöglidikeiten durch ständiges 
Wachstum. Überdurchschnittl. festen 
Monatslohn, Umsatzbeteiligung u. viele 
andere Sozialleistungen. 
Bewerbungen erbitten wir an 

Webb Service GmbH 
Bezirksbüro Mitte 
6 Frankfurt a. M., Bettinastr. 64 

WOHNUNGEN 
ledei Art und Größe stSndig 
gesucht 

Sperling-Immobilien 
Dreieidienbatn, Eildienweg 6 
Telefon 81801 

Wo die Neu-isenburger Kripo 
zuständig ist 

Organisation der staatlldien Krimlnalpolizpl 
Im Regierungsbezirk Darmstadt neu geregelt 

Mit der Vereinigung der bisherigen Ro jio- 
rungsbezirke Darmstadt und Wiesbaden wur- 
den aus organisatorischen Gründen im jetzi- 
gen Regierungsbezirk Darmstadt zwei Krimi- 
nalpolizeibereiche gebildet, die der Kriminal- 
inspektion des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt unter Leitung von Kriminaloberrat 
Gaulke unterstellt sind. Gleichzeitig ist die 
örtliche Zuständigkeit der Kriminalkommis- 
sariate und Kriminilabteilungen neu festge- 
legt worden. 

Der Kriminalpolizeibereich I (Darmstadt) 
umfaßt die Dienstbezirke der Kriminalkom- 
missariate Darmstadt. Groß-Ger.-iu. Hanau, 
Heppenheim und Offenbach. Zuständig sind: 
die Kriminalabteilung Neu-Isenburg für Rurh- 
schlag, Dietzenbach. Dreieichenhain. Koels- 
bach, Götzenhain. Heusenstamm, Neu-Isen- 
burg, Obertshausen. Offenthal, Rembrücken, 
Sprendlingen und Zeppelinheim; das Krimi- 
nalkommissariat Darmstadt für die Landkreise 
Darmstadt und Dieburg: das Kriminalkom- 
missariat Groß-Gerau für den Landkreis 
Groß-Gerau (außer Stadt Rüsselsheim); das 
Kriminalkommissariat Hanau für die Land- 
kreise Gelnhausen, Hanau und Schlüchtern; 
das Kriminalkommissariat Heppenheim für 
die Landkreise Erbach und Bergstraße (außer 
Stadt Bensheim); dieKrimlnalabteilung Viern- 
heim für das Gebiet der Stadt Viernheim; das 
Kriminalkommissariat Offenbach für den 
Landkreis Offenbach (außer Stadt Langen und 
den der Krimlnalabteilung Neu-Isenburg zu- 
gewiesenen Gemeinden. 

Zum KrlmlnalpolizeHjereidi II (Wiesbaden) 
gehören die Krimlnalkommissariate Bad Hom- 
burg, Priedberg, Gießen, Limburg und Wies- 
baden sowie das nodi zu erriditende Krimi- 

nalkommissariat Hofheim / Taunus, das vor- 
aussichtlich im Oktober dieses Jahres den 
Dienstbetrieb für den gesamten Main-Taunus- 
Kreis aufnehmen wird. 

Die Getreideernte bringt den hiesigen Land- 
wirten Jetzt viel Arbelt. obwohl die modernen 
Erntemaschinen den Einsatz von znsStzlidien 
Arbeitskräften weltgehend fiberflüssig madien. 
Bei einem Spaziergang durdi die Gemarkung 
sahen wir den Landwirtssohn Winfried Kreu- 
zer beim Abernten der Gerste. Für die 26 Mor- 
gen groBe FlSdie benStIgt der Junge Mann 
mit seinem vom Sdilepper gezogenen MSh- 
dresdier ohne Hilfskräfte neun Stunden. 

Noch große Mengen Fundmunition 

Sprengaktlon Hessen beseitigt hunderte von Tonnen /,19€7 wieder ftinf Kinder verletzt 

Ponny-Reiten und die Fahrt mit der Kutsdie 
bereitet alt und jung viel Freude. Auf dem 
Egelsbadier Fonny-Hof des Landwirts Man- 
fred Fiebig herrsdit .letzt reger Betrieb. Die 
gut ausgebauten Feldwege „Im Büdien" eig- 
nen sich vorzüglich für dieses nidit alltägliche 
Vergnügen. 

1967 wurden in Hessen wieder fünf Personen 
durch explodierende Fundmunition verletzt. 23 
Jahre sind seit Kriegsende vergangen, und 
noch immer werden jährlich erhebliche Men- 
gen an Bomben und Granaten gefunden. Um 
dieser Plage Herr zu werden, gibt es in der 
Polizeischule des Landes in Wiesbaden eine 
Abteilung „Sprengaktion Hessen". Sie wird 
von Franz Paulekuhn geleitet und arbeitet mit 
drei Vertragsfirmen in Hessen zusammen. So 
mußten im vergangenen Jahr 101,5 Tonnen 
Fundmunition sowie 58 Sprengbomben un- 
schädlich gemacht werden. . 

Die Hauptfundorte bilden ehemalige Muni- 
tionsanstalten, Sprengplätze und Flugplätze 
der Wehrmacht. Nach Kriegsende wurde die 
Munition oft völlig unsachgemäß vernichtet. 
Die Munitionskästen wurden an bestimmten 
Plätzen, meist in Waldgebieten, aufgeschichtet, 
mit Benzin Übergossen und angezündet. Diese 
Berge explodierten dann und schleuderten 
einen erheblichen Teil der Munition in weitem 
Umkreis in die Wälder, wo sie noch heute 
liegen. Quadratmeter für Quadratmeter wird 
von den Fachleuten abgesucht, um noch 
scharfe Munitionsreste aufzuspüren und zu 
entschärfen. 

Fundmunition ist vor allem eine große Ge- 
fahr für spielende Kinder, die sich der Gefähr- 
lichkeit ihrer „Spielzeuge" in den seltensten 
Fällen bewußt sind. In schrecklicher Erinne- 
rung geblieben sind die Unfälle des Jahres 
1964, als allein auf einem Schulhof in Darm- 
stadt 49 Kinder durch Munition verletzt wur- 
den, die von einigen Schülern mit auf den 
Schulhof genommen wurde. 

Es wird noch Jahre dauern, bis Blindgän^r 
und Fundmunition in Hesesn l>eseitigt sein 
werden. Jährlich müssen aus Steuergeldem 
dafür Millionenheträge zur Verfügung gestellt 

werden. Im vergangenen Jahr waren es bei- 
spielsweise 4,5 Millionen Mark. Franz Paule- 
kuhn vom Sprengkommando verweist darauf, 
daß die Gefahr also noch lange nicht beseitigt 
sein wird. Es sei Aufgabe der Eltern und Leh- 
rer, Ihre Kinder auf die Gefährlichkeit von 
Munitionsfunden hinzuweisen. 

OFFENTHAL 

Im Wald tot aufgefunden 
Die Leiche eines 31jährigen ledigen Mannes 

fanden Passanten am Samstagabend im Wal^. 
Der Mann, der nach Angaben der Polizei unter 
seelischen Depressionen litt, hatte mit einem 
Schlauch die Auspuffgase seines Wagens m 
den Innenraum geleitet. 

Der Ausgleich 
„Schau mal. Schätzt, zu deinem Geburtstag 

habe ich mir ein wundervolles Kleid machen 
lassen. Findest du es nicht reizend?" 

„Jawohl, liebste Brigitte, dafür schenke ich 
dir zu deinem Geburtstag eine Kiste Zigarren 
von meiner Sorte." 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Silberhochzeit. 

Johann Dennl und Frau 
Elisabeth geb. Eger 

Egelsbach, Emst-Ludwlg-Str. 66 

Tod auf den Sdilenen 
Von einem D-Zug 

erfaßt vmd auf der 
Stelle getötet wurde 
am Samstagnachmittag 
gegen 15.15 Uhr auf 
dem Bahnhof in Wix- 
hausen die 44 Jahre 
alte Irmgard Naß aus 
Osnabrück. Frau Naß, 
die ihren in Wixhau- 
sen wohnenden Sohn 
besuchen wollte, hatte 
einen im Bahnhof hal- 
tenden Personenzug 
verlassen und war 
beim Überschreiten der 
Gleise von dem durdi- 
fahrenden D-Zug er- 
faßt und mitgeschleift 
worden. Sie wurde auf 
der Stelle getötet. 

Femsprediapparat 
gestohlen 

In Eppertshausen 
brachen uribekarmte 
Diebe nachts ein Fern- 
spredihäusdien auf u. 
entwendeten den Ap- 
parat, den sie mitnah- 
men. Es war ihnen aber 
offenbar weniger auf 
den Apparat als auf 
den Inhalt der kleinen 
Geldkassette für die 
Gespräche angekom- 
men. Die Kassette ent- 
hielt Jedodi nur einige 
Mark. 

Fußball- 

Durst? 

Zu beziehen durd»; Bier-Verlag Betai Deinert, 607 Langen /ynnant.rnRft 38, Tclefon 06103/4336 

Nr. 61 LANGENER ZEITDNO Dienstag, den 30. Juli 1968 

NACHRICHTEN 

Hoher 8:0-Pokalsieg des Clubs 

Schildbürgerstreiche an Straßenbaustellen 

Autofahrer sollen die Krcisverwaltung über unnötige Schilder informieren 

Nach zwei redit unterschiedlichen Halbzeiten 
fertigte der 1. FC Langen den FC Alsbach im 
zweiten Kreispokalspiel klar mit 8:0 Toren ab. 
Die der B-Klasse angehörenden Gäste, die die 
SG Egelsbach vor einem Monat aus dem Ren- 
nen geworfen hatten, konnten zwar von An- 
fang an spielerisch nicht mithalten, ließen 
aber durch eine gute kämpferische Leistung 
bis zur Pause nur eine knappe 1:0-Führung 
des Gruppenligisten zu. .Schütze dieses Tores 
war der für den bei einer Übung der Bundes- 
wehr weilenden Herth als Sturmspitze einge- 
setzte Püsche. der in der 13. Minute eine Maß- 
flanke des äußerst einsatzfreiidigen Links- 
außen Kuhlmann mit einem Flachschuß in die 
kurze Ecke verwandelte. Ansonsten wirkte das 
Angriffsspiel des Clubs während der ersten 
45 Minuten meist zu umständlich und durch- 
sichtig. Am gefährlichsten waren noch die 
Durchbrüche und Flanken von Dohmen und 
zwei Schüsse des Neuzugangs Müller aus der 
zweiten Reihe. 

Auf der Gegenseite erwies sich die Langener 
Abwehr zunächst nicht immer als sattelfest, 
so daß sich zwei Ausgleichschancen für Als- 
bach ergaben, die Pawelka reaktionsschnell 
zunichte machen mußte. 

Ganz anders verlief die 2. Halbzeit. Nach- 
dem Valloz in der 55. Minute einen nur kurz 
abgewehrten Kopfball mit einem flachen Nach- 
schuß zum 2:0 im Netz untergebracht hatte. 

waren die Gäste mit ihrem „Latein" am Ende. 
Die erste Hälfte des Spiels hatte bei Urnen zu 
viel Kraft gekostet, so daß sie nun auch 
kämpferisch nicht mehr mithalten konnten. In 
dem Maße wie Alsbach abbaute, trumpfte nun 
der Club immer mehr auf und schoß Tore am 
laufenden Band. 

Das 3:0 erzielte Püsdie in der 60. Minute 
mit einem Schuß in die lange Ecke auf Flanke 
von Dohmen. Es folgte ein Lattenschuß von 
Kuhlmann, ehe der vom FC Arheilgen ge- 
kommene Müller einen Alleingang in der 
75. Minute mit dem 4:0 abschloß. Derselbe 
Spieler erhöhte drei Minuten später nach 
guter Vorarbeit von Kuhlmann und Dohmen 
mit einem Kopf ball auf 5:0. 

Die höchste Torausbeute hatte der immer 
eindeutiger überlegene Club dann in den 
letzten fünf Minuten zu verzeichnen. Eine 
mustergültige Flanke von Homann lenkte 
Kuhlmann zum 6:0 ein und Valloz machte mit 
zwei weiteren Treffern den eindrucksvollen 
8:0-Sieg perfekt. 

Dieses Ergebnis verdient zweifellos Lob und 
Anerkennung und muß als ein verheißungs- 
voller Start in die neue Saison bezeichnet 
werden. 

Man sollte sich allerdings davor hüten, die- 
sen hohen Sieg überzubewertep, denn Alsbach 
war nach rund einer Stunde .Spielzeit kein 
ernst zu nehmender Gegner mehr. 

Saisonstart für die SchwarzweiBen zufriedenstellend 
IG Egelsbadi — 8G Dietzenbach 2:2 (0:2) 

Zum ersten Freundschaftstreffen der neuen 
FuSballsaison empfingen die Schwarzweißen 
am Berliner Platz den Meister und Aufsteiger 
zur II. Amateurliga, die SG Dietzenbadi. Beide 
Mannsdiaften konnten noch nidit in ihrer 
besten Besetzung antreten, so fehlten bei den 
Gästen, wie man hörte, 3 Stammspieler und 
bei Egelsbach waren die erkiankten Abwelir- 
spieler M. Anthes und H. Jäkel nidit dabei. 
Außerdem stand Schlußmann Heimberger, 
der in Kürze in Helsinki in Finnland heiratet, 
nicht zur Verfügung. Um so erfreulicher, daß 
sich sein Vorgänger im Tor der 1. Garnitur, 
D. Jäger, nadi längerer Pause endlidi wieder 
einfand und seinen Platz zwischen den Pfosten 
einnahm. Vorweg gesagt, um bei ihm zu be- 
ginnen, sein Einstand verlief so wie es sich 
die Verantwortlichen wünschten, man nahm 
den Eindruck mit nach Hause, als hätte die 
Nr. 1 eigentlich nicht länger pausiert. An bei- 
den Treffern für Dietzenbadi traf ihn keine 
Schuld und er bewies bei einer Reihe guter 
Reaktionen, daß nach wie vor mit ihm zu 
redinen ist. Allerdings, und dies sei als kriti- 
Sdie Randbemerkung erlaubt, ohne das nötige 
Training dürfte es nicht gehen. In der Abwehr 
machte sidi das Fehlen von Stopper Jäkel 
doch sehr bemerkbar. H. Rühl, der ihn ver- 
trat, ließ sidi bei beiden Gästetoren düpieren 
und trug dadurch die meiste Schuld. Er ist 
halt doch eher ein Seitenläufer, als ein letzter 
Mann im Zentrum. Beide Verteidiger, Stapp 
wie audi Lehnert, hatten es gegen das Brüder- 
paar K. und O. Simon am Anfang nidit leicht, 
die richtige Einstellung gegen die ständig 
rochierenden Außenstürmer zu finden. Nadi 
der Pause kam dann immer seltener Gefahr 
über die Gästeflügel. An Stelle von Anthes 
spielte in der 1. Hälfte D. Bedcer mit wech- 
selndem Erfolg Außenläufer. Sein Platztausdi 
nach der Pause mit dem jungen E. Fischer 
bestätigte, daß er doch wirkungsvoller im An- 
griff ist. Dafür Uberzeugte der nadi der Pause 
gekommene ehemalige A-Jugendliche W. Janko 
vor allem in kämpferisdier Hinsidit. Selbst 
von Dietzenbadis größtem Rauhbein mit der 
Nr. 5, Golz, Heß er sidi nicht den Sdineid ab- 
kaufen. Audi Linksläufer Leonhardt hatte In 
dieser Phase seine besten Szenen. Im Angriff 
gab es eigentlidi nur im Mittelfeld und vor 
dem Strafraum einige gute Aktionen. Gute 
Sdiüsse waren Mangelware. So blieb es bei 
den ersten Minuten nadi Seitenwedisel, wo 
limerhalb von drei Minuten aus einem 0:2 ein 

2:2 erzielt wurde. Zuvor und später lief das 
Spiel gegen die gut gestaffelte Dietzenbacher 
Abwehr doch nidit drudtvoll und sdinell ge- 
nug. Es fehlten die raumgreifenden Direkt- 
pässe 

Es bleibt also für Trainer Pispers bis zum 
Beginn der Punktspiele noch einige Arbeit, um 
noch manches bei den Schwarzweißen zu ver- 
bessern. Im übrigen durften die Egelsbacher 
ihrem Trainer zum A-Sdiein gratulieren, den 
er in der vergangenen Woche in der Sport- 
schule Grünwald bei München absolvierte. 

Die Gäste boten die erwartet starke Lei- 
stung und es wurde verständlich, daß diese 
Elf erst vor kurzem zweimal hintereinander 
Viktoria Urberach klar bezwang. Trotz einiger 
Feldvorteile für die Gastgeber ging Dietzen- 
bach in der 30. Minute durch Linksaußen 
O. Simon in Führung, der freistehend Jäger 
keine Chance ließ. Nur vier Minuten später 
hieß es 0:2 für die Gäste. Mittelfeldmotor Stoll 
schaltete auf engstem Raum Rühl aus und 
wieder h'atte Egelsbachs Nr. 1 das Nachsehen. 

Die beste Zeit der Schwarzweißen begann 
sofort nach Seitenwechsel. Bereits der erste 
Angriff brachte den Anschluß. Endlidi wagte 
Zink einen Schuß, den der ausgezeichnete 
Gaubatz im Tor von Dietzenbach nur ab- 
klatschen konnte, gegen Werners Volley- 
Nachschuß gab es keine Abwehr. Nur 180 Se- 
kunden später fiel der Ausgleich. Becker, nun 
wieder im Angriff, schloß seinen Alleingang 
erfolgreich ab. Im weiteren Verlauf gab es 
für beide Seiten noch Gelegenheit zum Sieges- 
treffer, es blieb jedodi beim gerechten Remis. 
Erwähnenswert die in der letzten halben 
Stunde nodi aufgekommene Härte, vor allem 
auf Seiten der Gäste. Der Eindruck eines 
Freundschaftstreffens wurde dabei fast völlig 
verwisdit. 

Nadi einer klaren 3;1-Führung Mitte der 
2. Hälfte mußte die sdiwarzweiße Reserve am 
Ende nodi den S;3-Ausgleich hinnehmen. Die 
Tore für Egelsbadi erzielten Raudi, Sdiäfer 
und Kohler. 

Landrat Walter Schmitt hat schon mehrfach 
die im Kreisgebiet mit Straßenbauarbeiten be- 
schäftigten Firmen gebeten, dafür Sorge zu 
tragen, daß nach Feierabend oder an Wochen- 
enden der Schilderwald an den Baustellen ge- 
lichtet wird. Der Landrat vertritt die Auffas- 
sung, daß beispielsweise durch Überdecken 
der an Wochentagen zum Schu'ize der Bau- 
arbeiter erforderlichen Verkehrsschilder ein 
flüs,sigerer Verkehrsablauf erzielt werden 
kann. 

Von Mitarbeitern der Kreisverwallung wird 
jedoch immer wieder festgestellt, daß die An- 
regungen des Landrais kaum oder nur unge- 
nügend befolgt werden. Erster Kreisbeigeord- 
neter Salomen sagte, am vorletzten Wochen- 
ende habe die Straße von Sprendlingen nach 
Dreieichenhain ein typisches Beispiel abge- 
geben; „In Höhe der Brüclcenbaustelle wurde 
ein ganzer Schilderwald aufgestellt. Sicher 
sind diese Schilder an WerkUtgen zum Schütze 
der Arbeiter und auch der Kraftfahrer er- 
foi*derlich. Am Samstagnachmittag und am 
Sonntag aber waren auf der Bcsciiilderungs- 
strecke weder Verkehrshindernisse noch Ge- 
fahren oder gar Bauarbeiter zu bemerken." 
Trotzdem habe man die Kraftfahrer durch 
Geschwindigkeitsbegrenzung, Überholverbot 
und Schilder „Achtung, Bauarbeiten" zum 
Langsamfahren gezwungen. 

Herr Salomen sagte, dies komme einem 
Schildbürgerstreich gleich. Er habe durchaus 

Keine Arbeit im Urlaub 
(hs) — In der Urlaubszeit besteht immer 

wieder Veranlassung darauf hinzuweisen, daß 
der vom Arbeitgeber bezahlte Erholungsur- 
laub zu den „heiligen Gütern" des Arbeitneh- 
mers gehört, die ihm im Rahmen seines Ar- 
beitsvertrages überhaupt zukommen können. 
Dementsprechend hat aber der Arbeitnehmer 
auch die Verpflichtung, hiermit keinen Miß- 
brauch zu treiben und diese Zelt auch wirk- 
lich ausschließlich für die Regenerierung seiner 
Kräfte zu verwenden. Tut er dies dennoch 
nicht, so war er eben nicht „in Urlaub" und 
hat infolgedessen keinen Anspruch auf Bezah- 
lung dieser Zelt. 

Ein Landesarbeitsgericht stellte fest, daß 
nach § acht des Bundesurlaubsgesetzes der 
Arbeitnehmer während des Urlaubs keine dem 
Urlaubszweck widersprechende Erwerbstätig- 
keit ausüben dürfte. Tut er es, so ist nach all- 
gemeiner Auffassung der Arbeitgeber berech- 
tigt, bereits gezahltes Urlaubsentgelt gemäß 
den Bestimmungen der §§ 812, Abs. 1 und 819, 
Abs. 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches ^rück- 
zufordern, oder die Auszahlung noch nicht ge- 
währten Urlaubsentgells aus dem gleichen 
rechtlichen Grund zu verweigern. Die obenge- 
nannte Verbotsnorm sei erfüllt, wenn die Er- 
werbstätigkeit ein solches Ausmaß annehme, 
daß sie den Urlaubszweck gefährdet, wenn sie 
also hinsichtlicli ihrei' Art, ihres Umfanges, 
ihrer Schwere, ihrer Dauer oder ihrer Regel- 
mäßigkeit ein gewisses, die Erholung beein- 
trächtigendes Maß überschreitet. Ebensoweng 
dürfe die ausgeübte Tätigkeit in erster Linie 
und planmäßig dem Erwerb dienen. (Landes- 
arbeitsgericht Hamm, Urteil vom 8. 12. 1967 — 
5 Sa 758/67) 

Beilasen-Hinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Möbel- 
Witte, Gohfeld, Westfalen, bei. 

Verständnis für einen Kraftfahrer, der auf 
eine solch unnötige Beschilderung ausgespro- 
chen negativ reagiere. „Man braucht sich bei 
einer solchen Nachlässigkeit wirklich nicht zu 
wundern ,wenn ein Kraftfahrer auch dann 
solche Verkehrsschilder negiert, wenn sie 
wirklich in seinem Interesse oder zum Schütze 
anderer notwendig sind." Der Kreis Offenbach 
werde künftig alles tun, um solche Schild- 
bürgereien zu verhindern. 

Herr Salomon richtete an alle Kraftfahrer 
die Bitte, bei Fahrten durch den Kreis Offcn- 
bach nach Feierabend oder an Wochenenden 
auf unnötige oder überspitzte Verkehrsschilder 
und Beschränkungen zu achten. „Bitte rufen 
Sie in solchen Fällen die Pressestelle der 
Kreisverwaltung (Tel. 8068-255) an, damit wir 
uns sofort einschalten können. Salomon sagte, 
der Kraftfahrer müsse das Gefühl erliallen, 
daß Verkehrsbeschränkungen wirklich nur 
dann verhängt werden, wenn sie unumgäng- 
lich sind. 

Die Polizeibehörden sind gebeten worden, 
die Beschilderungen an Straßenbaubtellen zu 
überwachen und unnötige Verkehi-sbehinde- 
rungen zu beseitigen. 

Amtliche BakanntmodiungM ^ | 

Betr.: HausbrandbeibiUe 
Auch in diesem Jahr wird wieder eine Haus- 

brandbeihilfe an Empfänger von laufender 
Sozialhilfe und an sonstige Bedürftige ge- 
währt, deren Einkommen den Regelsatz der 
Sozialhilfe nicht oder nur unwesentlich über- 
schreitet. 

Anträge werden ab sofort beim Sozialamt 
der Stadt, Wilhelm-Leuschner-Platz 4 (Haus 
Scherer), 1. Stock, Zimmer 7, an den allgemei- 
nen Sprechtagen Dienstag, Mittwoch und Don- 
nerstag von 8 bis 12 XJhr ausgegeben. Eine 
besondere Antragstellung von laufenden 
Sozialh<lfeempfängem ist nicht erforderlich. 

Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 
Langen, den 29. Juli 1968 

Die Kurzgeschichte: 

Sdiottischer Ehekradi 
Schollen smd spaiodme Leuie. Sie sparen 

an allen Eldcen und Enden. Aber Schotten sind 
auch nur Mensdien. Deshalb streiten sie audi. 
Und beim Streiten sind sie gar nidit sparsam. 
Streiten kostet Ja audi nidits. 

Als der Ehekradi zwischen Mary und 
Patrick McDonald seinem Höhepunkt zu- 
strebte. hieb PatHptf mit der Faust auf den 
Tisch 

„Ein Ki'euz mil ait^ei Jj'raul" rief er. 
Mary sdiludizte bitterlidi. 
„Das sagst du mir ins Gesidit?" empörte sie 

sidi. „Mir, deine: Frau, die didi aus Liebe 
geheiratet hat? Pfui Teufel'" 

„Was heißt hier pfui Teufel?" wetterte 
Patrick. „Nennst du das Liebe, wenn du mir 
dauernd widerspridist? Du bist eine Xan- 
thippe, jawohl das bist dul" 

Marys Tränen versiegten schlagartig. Ihre 
Augen sprühten Feuei 

„Idi und eine Xanihippe?" zischte sie „Daß 
ich nicht lachet Ich bin eine friedfertige Frau, 
aber du, du bist ein Grobian, ein Tyrann!" 

Patrick rang nach Luft. 
„Das saugst du dir doch bloß aus den Fin- 

gern'" sdirie er. „Idi bhi eine Seele von 
Mensdi, aber du bist eine Sdilange, der man 
den Giftzahn ziehen sollte!" 

Jetzt rannen Marys Tränen wieder munter 
die Wangen herunter. 

„Scheusal!" sdiludizte sie. „O du Scheusall" 
„Marmesgelßel!" konterte Patrick. 
„Altes Ekel!" preßte IVIary hervor. 
..Daseinsvergifterin 1" 
„Unhold!" 
„Sargnagel!" 
Das war zuviel für Mary. Plötzlidi war Sie 

ganz ruhig und gefaßt 
„Idi gehe", sagte sie. „Ich gehe und Komme 

niemals wieder! Idi gehe in den ITluß, Idi er- 
tränke midi, Idi bin das Leben leid!" — Und 
3le stand auf und wollte zur Tür hinaus. 

„Halt!" donnerte da Patrick, und Mary 
olieb audi wirklich stehen, so ersdirocken war 
sie. 

„Was ist, Patnck?" fiagle sie. 
Patrick brummte; „Was soll schon sein? 

Wenn du Ins Wasser willst, dann zieü dir 
gefälligst was Altes an! Glaubst du, ich hätte 
Lust, dir morgen sdion wieder ein neues Kleid 
zu kaufen'" 

Bamberger Löwenbräu 
ein echt bayrisches Spezial-Export-Bier Im 
20 Flaschen-Kasten, kostet bei SCHADE ohne 
Glas und ohne Kasten nur 
„Filia"-Heringsfilets 
In delikaten Cremes: Tomaten-, Sahne- 
Meerrettich-, Kräuter-Butter-, Tomaten- 
Südwein-, Paprika-Cocktail-, Senf-Zwiebel-, 
Stelnpllz-Creme jede 200 Gramm Dose 

Johannisbeer-Süßmost 
schwarz, ein köstlicher Süßmost von guter 
Qualität, vitaminreich, anregend und bekömmlich 

Vi Flasche ohne Glas nur 

„Mauxion" Schokolade 
feine Markensdiokolade, In den 3 bekannten 
Sorten: Vollmilch, Vollmilch-Nuß und Halbbitter, 
ein süßes Mitbringsel für groS und klein, 

Jede 100 Gramm Talel nur 

7.95 

0.78 

1.28 

0.59 

f 

und noch 3% Rabatt' 

SCHADE 
u.FÜlLGRABE 
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Der „Berg des Lichts" und ein listiger Sdiah 
Blutiger Kampf um einen weltbeiühmlen Diamanten / Peter Hanlsdi erzählt eine Safle um den Kohlnoor 

Um fast alle Edelsteine ranken sich Erzäh- 
lungen und Legenden, deren Wahrheitsbeweis 
lidi sdilecht antreten laßt. Von einem, dem 
1738 der Schah von Persien den poetischen 
Namen „Berg des Lichts" gab, wollen wir 
heute erzählen. 

Der Kohinoor, wie er im Persischen heißt, 
Ist kein allzu großer Brillant. Zugeschliften 
wiegt er ..nur" lOB'/io Karat. (Ein Karat Ist 

solch kostbaren Schatz so zu vorstecken, daß 
ar für Ihn und sein ganzes Heer unauffindbar 
blieb?" Schnell klatschte er In die Hönde. 
„Bringt mir den Großmogul Mohammed XVI1" 
befahl er. 

Wenig später stand hochaufgeriditet und 
stolz der Großmogul vor dem Scliah. „Weißt 
du, warum ich dich kommen ließ?" 

„Jal Du wolltest mir das letzte Mal einen 
Sonnenaufgang zeigen." Bei diesen Worten 
verbeugte sich der Großmogul leicht vor dem 
Schah. Da blieb diesem die Antwort Im Halsa 
stechen. Am Turban des Großmoguls brach 

gleich 0,205 Gramm). Was den Kohinoor aber 
so begehrt macht, ist sein Feuer, seine Rein- 
heit und Vollkommenheit, so daß Männer wie 
der Sdiah von Nadir zum Schwert griffen, um 
ihn in ihren Besitz zu bringen. Schwer ent- 
täusci^ii war der Schah, als man ihm 1738 nach 
der Plünderung von Delhi die Meldung machte, 
den „Stein der Steine" nidit gefunden zu 
haben , . , ^ j 

„Habt ihr auch jeden Winkel, jede Lade 
durchsucht?" war die erste Reaktion des 
Schahs auf die Meldung. 

„Selbst jedes Mauseloch im Palast des Groß- 
moguls haben wir abgesucht, um nadi dem 
Herzenswunsch des Sdiahs zu suchen", war 
die Antwort des Feldhauptmanns. 

Unruhig wälzte sidi in der Nacht der Schah 
auf seinem Lager hin und her. „Wozu all diese 
Anstrengungen, wozu all di« Entbehiiingen? 
Ersdiöpft von der sdilaflosen Nacht erhob sldi 
der Schah und trat ins Freie. Wie ein blin- 
roter Rubin stieg die Sonne Über 
zont „Fast wie der »Stein der Steine*', daoite 
er und wandte sidi grimmig um. „Wie mag 
der Mann aussehen, der in der Lage war, einen 

Ein Kuchen wie im Schlaraffenland 
Großes Fest für den Preußenkönig / Aus der Chronik des Königs von Sadisen 
Als die Zelten noch etwas gemütlicher wa- 

ren, als es noch nicht darauf ankam, wer die 
größte aller Atombomben bauen könne — lu 
Jenen Zeiten geschab es, daß ein deutsAer 
Fürst seinen Ehrgeiz daransetzte, den größten 
Kuchen der Welt backen zu lassen. Und der 
größte Kuchen Ist es ja wohl auch geworden 
und bis heute geblieben: 22'/t Meter maß er In 
der ijUige, 3Vt Meter In der Breite und 80 
Zentimeter war der Kuchen dick. Kurfürst 
August der Starke war der Auftraggeber, er 
wollte dem preußischen König Friedrich I. Im- 
ponieren, was ihm dann auch glänzend gelang. 
En Bäckermeister und 60 Gesellen werkelten 

mit den 3600 Eiern und den 40 Hektoliter 
Milch, die der Kuchen verschlang; wieviel 
Mehl dazu kam, ist uns nicht überliefert. Aber 
daß l'/i Tonnen Hefe darunter kamen, das be- 
scheinigt uns die Urkunde, die das große Er- 
eignis für spätere Zeiten festhielt. Und auch, 
daß ein eigener Ofen gebaut worden war, der 
bereits aÄt Tage vor dem Badcen angeheizt 
wurde. Hundert Menschen mußten helfen, da- 
mit das Ungetüm von Kuchen unbeschädigt In 
den Ofen hinein und schließlich auch ebenso 
unbeschädl^ wieder ans Tageslicht befördert 
werden konnte. Natürlich durften sie alle mit- 
halten beim großen Kuchenessen. 

»ich funkelnd die Sonne In einem Stein, daß 
das Morgenlicht wie ein brennender Berg aus- 
sah. 

„N-e-i-nl ! 1" sagte nach langer Zeit der 
Schah, als er das erste Erstaunen überwunden 
hatte. „Ich wollte dich zu einem Trunk ein- 
laden und dir beweisen, daß auch zwischen 
Sieger und Besiegtem Freundschaft herrschen 
kann." 

Der Schah wollte aber nur Zeit gewinnen. 
Ihm ging es nicht um Freundschaft. Ihm ging 
es um den Stein imd um den Schein, kein 
Räuber zu sein. Mit List wollte er sich in den 
Besitz des Steines setzen. 

Plötzlich kam ihm der rettende Gedanke: 
„Bei uns zu Lande ist es Brauch", begann er, 
„zum Zeichen der Freundschaft die Turbane 
zu wechseln." Dem Großmogul blieb nic^its 
anderes übrig, als gute Miene zum bösen Spiel 
zu machen. „Besser ein Kopf ohne kostbaren 
Turban, als einen kostbaren Turban ohne 
Kopf" dachte er und reichte seinen ganzen 
Stolz dem Schah. 

Leider Ist uns nicht überliefert, was aus dem 
Großmogul Mohammed XVI. geworden ist. 
Aber es ist doch anzunehmen, daß der Schah 
von Nadir sich mit dem eiiisteten Juwel be- 
gnügte und dem Großmogul die Freiheit — 
zumindest aber das Leben — schenkte. 

Von Persien aus fand der Kohinoor, der 
„Berg des Lichts", seinen Weg nach England. 
1850 kam er durch Schenkung in den Besitz 
von Königin Viktoria. Seit dieser Zeit blieb 
der berühmte Diamant im Besitz des eng- 
lischen Königshauses. 

Nikolas Steinmarder ist gur nictil so scneu, 
wie Tierbücher behaupten. Seine Freundin 
kann mit ihm anstellen, was sie will — beißen 
tut er nicht. FotorWeskomp 

Kleiner Wettkampf im Schwimmbad 
Wie wär's mit einer kleinen „Olympiade" in 

der Badeanstalt? Wenn ihr zwei Mannschaften 
von vier oder fünf Teilnehmern (oder Teil- 
nehmerinnen oder gar beides) auf die Beine 
bringt, kann die Sache ohne große Vorberei- 
tungen Stelgen. Natürlich könnt Ihr auch drei 
oder vier Mannschaften aufmachen, wenn sich 
genügend Interessierte Jungen und Mädchen 
Inden. Nur auf eines achtet: Jede Mannschaft 
sollte etwa gleich stark sein. Es macht keinen 
Spaß, wenn der Sieg billig zu haben ist! 

An Material braucht ihr: einen BaU, einen 
Tischtennisball für jede Mannschaft, dazu 
einen Eßlöffel, einen Wasserball (oder Luft- 
ballon), einen ausrangierten Autoschlauch, der 
noch Luft hält, zehn bis zwanzig Eßlöffel (je- 
der besorgt einen alten von Muttil). Und dann 
karui's losgehen! 

1. Balaneefdiwimmen. 
Jeder Teilnehmer bekommt einen Eßlöffel 

und einen Tisditeimisball (oder ausgepustete 
Eierschale). Er nimmt den Löffelstiel In den 
Mund, legt den Ball In den Löffel. Auf „Los!" 
beginnt das Wettschwimmen. 

2. Reifentauchen für Nichtschwimmer. 
Aufgabe; Wem gelingt es, mit den wenig- 

sten Versuchen von unten durch den Auto- 
reifen zu tauchen, ohne diesen zu berühren? 
— Wertung für ^ese wie für alle folgenden 
Uebungen gleich der Wertung bei Uebung 1, 
Plazierung nach der niedrigsten Fehlerzahl 
(jeder hat so viele Versuche, wie Mannschaften 
teilnehmen). 

3. Zieltauchen. Uebung für Schwimmer. 
Aus einer bestimmten, beliebig festzulegen- 

den Entfernung unter Wasser den Autoreifen 
anschwimmen (den ein Helfer festhalten 
sollte) und durch ihn hindurch auftauchen. 
Versuche nach der Zahl der teilnehmenden 
Mannschaften. Sieger, wer die meisten Male 
sdiafft, ohne den Reiten zu berühren. 

4. Wettschwimmen, Strecke beliebig. 
a) Brustschwimmen, b) Rückenschwimmen, 

o) löraulen. Uebung filr Schwimmer. Der erste 
erhält soviel Punkte, wie Mannschaften teil- 
nehmen, der zweite einen weniger und so wei- 
ter, der letzte macht also immer noch einen 
Punkt. 
    il 
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• ^ 5, 7. Fortsetzung 

„Es scheint ein böses"~Wetter zu Kommen-, 
sagte der Förster neben ihr ernst. „Nicht um- 
sonst verkriecht sich das Wild so angstvoll.' 

Mare! hatte alle Überheblichkeit verloren. 
Sie war jetzt nichts als ein zitterndes kleines 
Madchen, das sich Im Dunkeln fürchtete - 
und sie ahnte nicht, wie bezaubernd sie In 
ihrer Furcht aussah. 

Atemlos spürte der Mann, wie sie sich fester 
an Ihn schmiegte, spürte das feine Erbeben, 
das immer wieder durch ihre Gestalt lief, und 
er hätte sie am liebsten ganz fest in seine 
Arme genommen und all Ihre Furcht wegge- 

'^Endlich tauchte das Försterhaus auf. Der 
alte Förster schien noch im Revier zu sein - 
denn die Fenster waren nicht erleuchtet. 

Erst als sie in der schützenden, gemütlichen 
yVohnstube saßen, wurde es Marei bewußt, 
daß sie ganz allein mit dem jungen Förster 
war. 

Aber hier im Zimmer war alle Furcht wie 
weggeblasen. Ihre Augen hatten wieder ihren 
sinnverwirrenden Glanz - ihr Gesicht wieder 
das lockende Lächeln, mit dem sie schon man- 
chen Mann um den Verstand gebracht hatte. 

Marei wußte selbst nicht, warum es sie 
reizte den Mann um seinen klaren Kopf zu 
bringen. Etwas an ihm reizte sie, ihre Macht 
über ihn /auszuprobieren und festzustellen, 
wie sehr et ihr ergeben war. 

Als er sich jetzt von seiner Sehnsucht über- 
wältigt zu ihr herabbeugte und sie behutsam 
küßte, ließ sie es ruhig geschehen. Ja, sie 
trieb ihr Spiel so weit, sich einen Moment an 
ihn zu schmiegen und ihn mit einem flim- 
mernden Blick, in dem Funken zu gUnunen 
schienen, anzusehen. 

Dann aber schob sie ihn sanft von sich. 
„Nicht, Herr Förster, Sie wissen doch, daß 

ich so gut wie verlobt bin." Es war grausam - 
sie wußte es -. aber gerade darum reizte es 
sie. 

Der Mann stand, als habe man ihn in eis- 
kaltes Wasser getaucht. Zu jäh kam die Er- 
nüchterung. Ihm war, als stürze er aus allen 
Himmeln. 

Ruckartig wandte er sich ab und machte 
sich am Ofen zu schaffen. Es dauerte eine 
Weile, bis er mit seiner herben Enttäuschung, 
die wild in ihm fraß, fertig geworden war. AI« 
er sich ihr wieder zuwandte, trug sein Gesicht 
einnn baherrschten Ausdracik. aber in seinen 

grauen Augen lag es wie ein dcmkles Drohen, 
was dem Mädchen nicht entging. 

„Sie sollten sich hüten, mit Herzen zu spie- 
len, Fräulein Marei", sagte er nach eiaer Wei- 
le heiser. „Wer mit dem Feuer spielt, kommt 
darin um." . j n ik„=io 

Sie richtete sich langsam auf und saß iBMig 
wie eine schöne Wildkatze auf dem Stuhl, Ihn 
unverwandt ansehend. 

„Wer sagt denn, daß ich spiele, Herr För- 
ster?" locätte ihre dunkle Stimme. Sie hob 
ganz plötzlich die Hand und strich 1^ über 
das blonde Haar. Es war eine betont lässige 
Bewegung, und doch begann das Herz ms 
Mannes schneller zu schlagen. Er merkt« 
nicht, daß sie Ihn nicht ernst nahm. 

Mit einem seltsamen Laut riß er sie pwtz- 
Uch von ihrem Stuhl hoch und zog sie lest in 
seine Arme. Sein Mund suAte den ^en - 
und es war seltsam - Marei dachte etafach an 
keine Gegenwehr -, sie ließ sich von Ihm las- 
sen. In diesem Augenblick hatte sie Elnar 
völlig vergessen. Doch plötzlich st^d sein 
Antlitz vor ihrem geistigen Auge, und sie m- 
schrak. Sie verstand sich plötzlich selbst nicht 
mehr. Einar war Ihr treu - er küßte ketae 
andere und sie ließ sich von dem Förster 
küssen 

„Marei - Ich Uebe dich -, Ich liebe dich", 
hörte sie ihn immer wieder flüstern, und es 
erfüllte ihr Herz mit einem wilden Aufruhr. 

Aber sie konnte es nicht verhtadern, daß sie 
an Einar denken mußte - an Elnar, der so 
zärtlich küssen konnte, den sie liebte der 
ihr Gatte werden mußte, den sie erringen 
wollte, koste es, was es wolle. 

Und plötzlich wurde ihr klar, daß sie Mn fal- 
sdien Weg einschlug, um Ihn zu erringen. 
Niemals würde Ihr Einar verzeihen, wenn es 
neben ihm noch einen anderen Mann in ihrem 
Leben gab. In solchen Dingen konnte er von 
einem ■ starrköpfigen Stolz sein. Wenn er von 
dieser Szene hier erfuhr, dann würde es das 
Ende ihrer Hoffnungen bedeuten. 

Jäh ernüchtert stieß sie den Mann zurück 
und strich sich das Haar zurecht In ihren 
Augen flammte eine dunkle Empörung. 

„Das war nicht recht von Ihnen, Herr För- 
ster - Ich habe mich Ihnen anvertraut, imd Sie 
lohnen es mir so. Daß Sie mich lieben, wt m- 
für keine Entschuldigung. Man beleidigt nimt 
die Frau, die man zu Ueben vorgibt, und Ihr 
Benehmen ist eine Beleidlgimg für mich. 

Jetzt war sie wieder die stolze, unnahbw 
Marei, die es ihm bisher unmöglich gemachl 

hatte, von seinen Gefühlen Ihr gegentlöer zu 
spredien. 

Wie irr starrte er sie an. Jeder Tropfen Blut 
war aus seinem Gesicht gewichen. Die Lippen 
lagen wie Im Schmerz aufetaandergepreßt. 

Draußen hatte der Himmel nun alle Schleu- 
sen geöffnet. Es goß in Strömen. Dumpf grome 
der Donner, und die zuckenden Blitze ließen 
den Wald ringsum feurig aufglühen. 

Benommen war Jörg an dem Mädchen vor- 
beigetreten und hing die Läden wieder ein, 
die der Wind losgerissen hatte. Es fiel Ihm 
sÄwer, etwas zu sagen. Es war ihm, als ob 
seine Zunge gelähmt sei. 

„Ich muß sie schließen, sie schlagen sonst 
ununterbrochen", sagte er, um Ihr 
machen, warum er die Läden schließen mvmt«. 

Sie nickte gelassen und schlug lässig die 
schlanken Beine übereinander, UnverwMdt 
sah sie zu ihm auf. Eigentlich tat es ihr schon 
wieder leid, ihn so hart zurechtgewiesen zu 
haben. Er war doch ein netter Kerl imd be- 
stimmt unterhaltsamer und amüsanter als 
Elnar, der ta der letzten Zelt von einer Zu- 
rückhaltung war, die sie InRaß®'"pachte. 

Nicht einen einzigen Kuß hatte «Ihr mehr 
gegeben. Ruhig hatte er abgewehrt, als sie 
ihm um den Hals fallen wollte, und hatte 
ernst gemeint; 

„Laß das, Marei. Wir sind aus dem Kinder- 
alter heraus - und langsam müssen uns 
darüber klarwerden, was wir eigentlich wol- 
Igo " 

„Aber das weiß Ich doch, Elnar", hatte sie 
aufgetrumpft, „ich will dich - das weißt du 
dodi«" . . - , 

Auf detaen Willen aUeln kommt es dabei 
nldJt an, Marei", war er ihr ausgewlAra, 
„aber lassen wir das - wir reden später nocli 
darüber.** 

Dunkel hatte sie gespürt, daß es etvms in 
Einars Leben gab, was ihn von Grund aul 
verändert hatte. Eine andere Frau? Nein - 
Marei konnte sidi nidit vorstellen, welAes 
Mäddien aus dem Dorf ihr den Rang hatte 
ablaufen können. Ihr - Marei Stelner - dem 
reidjsten und sdiönsten Mäddien weit und 
breit« 

„Jörg - kommen Sie - setzen Sie sich zu 
mir ** 

Daß sie ihn mit Vornamen ansprach, ließ 
den bitter enttäuschten Mann zusammenzuk- 
ken. Langsam wandte er sich Ihr zu. 

Ich liebe Sie, Marei - aber Ich lasse nicht 
mit mir spielen", stieß er zwischen den Zäh- 
nen hervor. 

Sehl Stolz geflel ihr und ärgerte sie zur 
gleichen Zeit. Widerstand hatte die sAöne 
Marei nocäi nie vertragen können, imd sl« 
hatte nicht eher Ruhe gefunden, bis sie ihren 
Willen durchsetzte. Vielleicht war das auch der 
Grund, warum sie von Etaar nicht loskarft — 
weil er der Stärkere war und die Kraft hatte, 
ihrem Dicäckopf Trotz zu bieten. , 

Sie lehnte sich weiter in dem Sessel zuru«, 
dem einzigen, der in der kleinen Wohnstube 
stand und der der Stammplatz des alten Obe^ 
försters war, der unbegrelfUcherwelse noch 
nicht zurückgekommen war. 

-Kommen Sie ru mir. Jörg!" Ihre Stimme 

klang befehlsgewohnt und hatte eine leise 
Schärfe. 

Alles in dem Mann lehnte sich dagegen auf. 
Er warf den blonden Kopf trotzig In den 
Nacäcen - und versuchte verzweifelt, der 
IVIacht, die in den flammenden dunklen Augen 
lag, zu entkommen. 

„Ich - Ich muß nach dem Oberförster se- 
hen." Es war ihm ganz plötzlich eingefallen - 
und kaum daß er es ausgesprochen hatte, da 
überkam ihn auch schon eine jähe Sorge um 
das Ausbleiben seines verehrten Chefs. 

Spöttisch lachte das Mäddien auf. 
„Das sieht mir verteufelt nach Flucht aus, 

Jörg. Du hast doch am Ende keine Angst vor 
einem kleinen Mädchen, wie ich es bin?" 

Dunkle Lohe schoß In sein Gesicht bis in die 
Haarwurzeln hinauf. Spott ertrug er nur seh« 
schwer, und er verletzte Ihn. Schließlich wai 
er kein dummer Junge und ließ sich von ihr 
nicht behandeln wie ein Schuhputzer. 

„Angst - Ich wüßte nicht, warum Ich Angsi 
haben soUte", zwang er setae Stimme ziu 
Festigkeit und fühlte doch ohnmächtig, dal 
ihm die Hände gebunden waren - denn ec 
Hebte sie, und er brachte es einfach nicht übel 
sich, sie zurechtzuweisen. 

In diesem Augenbllcät klang von draußen 
das heiße Bellen eines Hundes auf. 

Ganz tief, wie von einer schweren Last be- 
treit, atmete der junge Förster auf und ellta 
tur Tür. 

Das Mädchen hatte sich verärgert aufge- 
richtet. ^ 

Die Ankunft des alten Oberförsters hatte 
iäh das interessante Gespräch unterbrochen, 
und sie war wütend darüber, denn es hatte 
gerade angefangen, ihr Spaß zu machen. 

Polternd und schimpfend betrat der Ober- 
förster am ganzen Leib vor Nässe triefend, 
das Zimmer. 

Verdutzt hielt er mitten im Schimpfen inne, 
als er das junge Mädchen gewahrte, das nun 
betont zurückhaltend den Kopf neigte. 

„Nanu - wie kommt denn dieser Glanz in 
unsere Hütte?" staunte er nicht schlecht und 
warf einen prüfenden Bilde zwischen seinem 
Gehilfen und dem Mädchen hin und her. 

Marei gab sich völUß gelassen und be- 
herrschte die Situation, während Jörg etwas 
unsicher von einem Beta auf das andere trat. 

Marei sagte ruhig: 
„Das Gewitter hat midi überrascht, Herr 

Oberförster. Gott sei Dank war es ganz In der 
Nähe Ihres Hauses. So habe Ich hier um Gas^ 
freundsdiaft gebeten, die mir auch freundlich 
gewährt wurde." 

„Ein verflixtes Wetter- Es kam so über- 
raschend, daß ich mich nocf» nicht einmal un- 
terstellen konnte", knurrte er in sich hinein. 

„Ist etwas, Herr Oberförster?" fragte Jorg 
beunruhigt, der seinen Chef sehr gut Mnnte 
und merkte, daß ihn irgend etwas bedrückte. 

„Am Brudi habe ich eine Ricke gefunden - 
angsscäiossen. Ich mußte ihr den Gnadenscnua 
Beben." 

Fortsetzung folgt 

In SPRENDLINGEN eröffnen wir In einlflen Monaten eine neue 
Filiale. 
Hätten Sie nicht Lust bei uns tätig zu werden ? 
Wir suchen geeignete Nflitarbelter als 

Kassierer, Kontoführer und Schreibkräfte 
Kaufmännisclie Vorbildung sollte vorhanden sein. 

1 Wir geben Ihnen Gelegenheit zur Einarbeitung und erwarten Sie gern 
zu einem Gespräch mit den üblichen Bewerbungsunterlagen in unserem 

— Personalbüro I. 

DRESDNER BANK 
ACIIENGESEIISCHAFI 

Franlcfurt a. M., CallusanlaKe 7 
I'ostfadi 3653, Telefon 263 3444 

6 Frankfurt (Main) 1, Gallusanlage 7 
Postfach 3653, Telefon 263/3444 Durchwahl 

Spritzlackierung 
in der Dose 

In all. Fi»rben.J,15 

I RheinslraBe 38 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße S.'i 
Telefon 31 19 

Tüchtige 
FRISEUSE 
gesucht 

Sainn Herfurth 
BahnstnilJe 86 

Wir suchen zum 1. Oktober 1!)68 eine ziiverliissiKe 

kaufm. Angestellte 

mögl. mit Steno- u. Schreibmaschinenkenntnissen 
(auch Anfängerin) für vielseitige interessante 
Tätigkeit innerhalb unserer Verwaltung. 
Geboten werden gutes Gehalt, Urlaubsgeld, ver- 
billigter Mittagstisch u. weitere soziale Lei.stungon. 
Mitfahrgelegenheit u. U. vorhanden. 

STREB KG, Druckbedarf 
C079 Biichschlag, Am Molkenborn 3-4 
Telefon 0 10 71 oder 72 

Jetzt ist auch unsere liebe Tante 

Elisabeth Schneider 

geb. Dröll 

vier Wochen nach dem Hinscheiden ihres lieben Mannes, im 
81. Lebensjahr von uns gegangen. 

In tiefer Trauer; 

Die Angehörigen 
Langen, Schafgasse 17 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 30. Juli 1968, um 
l.'i.OO Uhr statt. 

Wir sind ein junger, dynamischer 
ZeitungBverlag und suchen 

Mitarbeiterinnen 
fiir unser zentrales Schreibbüro 

Wenn sie riott Schreibmaschine schrei- 
ben können, ein gutes Gehalt und einen 
verkehrsgünstigen Arbeitsplatz schät- 
zen, dann rufen Sie uns an oder schrei- 
ben Sie uns: 

Wochenzeitung P U B LIK 

z. H. Herrn Ardelt 

6 Fi'm./Sachsrnhauscn 
Brückenstraße 3, Telefon 61 05 71 

Dautschfl Kapitalanlagagesellschaft mbH 

die fnveslmentgescll.schaft der deut.schen 
Sparkiissenorganisation 

sucht: 

junge Bankkaufleute 

Wen Speziiiiaufgaben de.s Wertpapiergeschüftes, über auch 
allgemeine bankmäßige Aufgaben interessieren, findet bei 
uns in einem jimgen Tejim ein interessantes Arbeitsgebiet. 
Gehalt nach Vereinbarung sowie zusätzliche Soziaileistungen. 

Bewerbungen mit dem möglichen Eintrittstermin erbittet die 
Geschäftsführung 6 Frankfurt M.,Taunusanlage 10. Tel. 25 20 70 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Wir stellen ein: 

Facharbeiter 

Helfer 
für Straßen- u. Tiefbau bei gut. Bezah- 
lung. Unterkunft kann gestellt werden. 

Steinmeyer & Sohn 
Sprendlingen 
Am Wilhelmshof 3, Telefon 67032 

Nach langem, schwerem Leiden starb am 27. Juli 1968 mein lieber 
Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder. Schwager, 
Onkel und Pate 

Ludwig Weber 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Marie Kath. Weber geb. Schneider 
Familie Günter Weber 
und Angehörige 

Langen, Nordendstraße 6 und Gabelsbergerstraße 42 

Die Beerdigung findet heute am Dienstag, dem 30. Juli 1968 um 
16.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

FRANZ WEiSS 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 

die tröstenden Wort© sowie der Verwaltung und der Belegschaft der Fa. Degussa. Ffm., für 
die ehrenden Nachrufe am Grabe. nm., lur 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Laufer geb. Weiß 
und Sohn 
Familie Franz Weiß und Angehörige 

Langen, Peter-Müller-Straße 14 u. Steinberg 2 

Frühzwetsctien 
z. verkauf., Pfd. 45 Pf. 

Mainstraße 13 

GURK 

Wir suchen zum bnldmö^Iichen 
Kintritt 
Stenokontoristin 
(auch Anfängerinnen oder Halb- 
tagskraft) 
für die Verkaufsabteihmg 
Telefonistin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
Interessenten bitten wir, ihre Be- 
werbung direkt an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen 
Mörfeider Landstraße 53 
Telefon 78 61 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER «TRINNWÄNDK 

QELAndbrvbrklkidunqkn 

V«rt>w*«gw in Waüwlijiiii mm Ki^ odw Ab 
Kut KG' 6609 Wildarf ad 

U. Welssmantel, 607 Langen, Hügeistraße 33. Tel. 06103/32 86 

Einfach, schnell, gründlich und schonend. 
£5 Kukldent-Schnell-Reinlger-Tabletten Im 
Röhrchen — das bedeutet für Jeden Zahn- 
prothesenträger 25 Tage strahlend saubere 
Zähne und einen herrlich frischen Atem. 
Einfach Jeden Morgen oder Abend eine der 
sprudelnden und schäumenden Kukident- 
Tabletten In einem etwa zur Hälfte mit 
Wasser gefüllten Glas auflösen und dio 
Prothese hineinlegen. Schon nach etwa 10 
Minuten Ist sla nicht nur hygienisch ein- 
wandfrei sauber, sondern auch frisch, ge^ 
ruch- und bakterienfrel. Daneben gibt es 
noch den Kukldent-Schnell-Roinlger in Pul- 
verform, der Ihre dritten Zähne Innerhalt» 
von etwa 15 Minuten schonend und gründ- 
lich reinigt. 

Die meisten ZahnprothesentrSger 
bevorzugen Jedoch die nächtliche Reinigung 
rriltdemrosafarbenenKukldent-Relnlgungs- Pulver, Das Ist durchaus im Sinne der zahn» 
«rzUlchen Wissenschaft, die festgestellt hat, 

,®? *"® Mundschleimhaut ausruhen und eich erholen muO. Deshalb Ist es ratsam, 
die Prothese Jeden Atmend vor dem Schla« 

fengehen herauszunehmen und sie über 
Nacht in die Kukident-Lösung zu legen. 

Ein vorbildlicher Sitz 
ihrer Prothese wird gewährleistet durch die 
Kukident-Haftmittel. Sie können wählen 
zwischen dem normalen und dem extra 
starken Kukident-Haft-Pulver. Es wird ein- 
fach auf die Prothese gestreut und gibt In 
der Regel Sicherheit für den ganzen Tag. 
Bei schwierigen Kieferverhältnissen und un- 
teren Vollprothesen leistet die Kukident- 
Hatt-Creme ausgezeichnete Dienste. 

Es ist Ihr Vorteil, 
V/enn Sie den Mund vor dem Einsetzen der 
Prothese mit warmem Wasser, dem Sie 
einige Spritzer Kukident-Mundwasser hin- 
zugeben, gründlich ausspülen, damit dia 
Speisereste beseitigt werden, die den Sitz 
der Prothese beeinträchtigen und den stö- 
renden Mundgeruch verursachen. 
Wenn Sie Gaumen und Kiefer morgens und 
atsends mit dem Kukldent-Qaumenöl mas- 
sieren, wird das Anpassungsvermögen 
Ihrer Prothese wesentlich erhöht. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K6., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Bestimmt erhältlich in: Langen; Loewen-Drogerle Hochheimer, Bahnstr. 34. Ijingen-Neurott: 
Parfümerie Schade, Carl-Schurz-Straöe 16 
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Sport- und 
SHngergtmeln- 
schalt 1889 e.Vi 
Langen 

Abt. Funball 
Dienstag u. DonnerstaR 

TraininK 
aller Aktiven. Beginn 
lil.OO Uhr. 
Donnerstag, 1. 8. 68 

wichtige Spicler- 
vrrsammlunK 

Beginn 20.30 Uhr. 

Sonntag, den 4. Aug. 
Wanderung 

Zwingenberg, Melibo- 
kus. Hochstätten, Bens- 
heim. Abfahrt Langen 
Bht. 7.49 Uhr. Fahrpr. 
3.40 DIVT. Anmeldung 
für Fahrt und Mittag- 
essen bis Mittwoch, 
den 31. 7. bei Heim, 
Leukerlsweg 28. Güste 
wilkommen. 

Jahrgang 1897/98 
Die Schulkollegen 
treffen sich am Don- 
nerstag- 1. 8., 15 Uhr, 
am Eingg. Schwimm- 
stadion, Teichstraße, 
zum Spaziergang nach 
Dreieichenhain. Nach- 
zügler kommen in die 
"turnhalle am Sport- 
platz. Bei Regen tref- 
fen wir uns im Cnfi 
UT, Rheinstraße. 

Dienstag — Donnerstag, tüglich 20.30 Uhr 
Ein erregendes Farbfilm-Abenteuer aus 

der Stadt der Verlorenen. 

HEISSE NÄCHTE 
Mit diesem großen Farbfilm setzt 
Michele Mercier ihren durch „Angeli- 

que" erworbenen Erfolg fort. 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

|FARBEN(0)HPRLLE| 
Rheinstraße 38 

Ruf 2192 

Existenzfrage 
Wer nimmt goldigen 
Lockenkopf (l'/i) mon- 
tags bis freitags von 
7 - 17.30 Uhr in liebe- 
volle Pflege, so daß 
Mama d. nötige Klein- 
geld verdienen kann? 

Telefon 4001 
Den Hamer 

Autozulassungs- 
dienst, A-, Ab- 
u. Ummcldungen, 
Versicherungs- 
Rechtsscliutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Perfekten 
IMaurer 

zur Erstellung einer 
Garage gesucht. Zeit 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1071 a. d. LZ 
Wir suchen für sofort 

Reinemachefrauen 
Firmeneigener kosten- 
loser Busverkehr. Be- 
zahlung: Grundlohn + 
Leistungszulage. 

Klaus Thamm KG 
61 Darmstadt 
Dieburger Straße 80 
Telefon 06151/72701 

Der Stadtjugendring 
sucht für jungen deutschsprachigen 
Elektroingenieur aus der Partnerstadt 
Romorantin 
Unterkunft für 6 Wochen. 
Meldungen werden erbeten an 

Pfarrer H. Dippel, Am Steinberg 12 
Telefon 47 65 

Saubere zuverlässige 
Hilfe für Haushalt 
X wöchentl. gesucht. 

Tag nach Rücksprache. 
Wernerplatz 2 
Telefon 71301 

Telefon 2112 
Verliingert bis Donnerstag, tüglich 20.30 

Es wird weiter gelacht I 

Die Lümmel 

von der 

ersten Bank 

I. Teil: Zur Hölle mit den Paukern 

Piatzanweiser(in) und Kassierer(in) 
gesucht. 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten zu unserer Verlobung sehr gefreut und sagen herzlichen 
Dank. 

Christa Thomae 
Gilbert T^ein 
und Eltern 

Langen, im Juli 1968 

' Verliingei t bis einschl. Mittwoch 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Hart wie ein kampferprobtes 
Stahlmosser I 

teuflischeii 

Sie prügeln und lieben wie der Satan 

Ausleseprogramm: Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 
Ein charmanter Herzensbrecher: ROCK 
HUDSON — eine charmante Dnme: 
DORIS DAY — was wollen Sie mehr ? 1 

Bettgeflüster 

Für die vielen Glückwünsche und die schönen Geschenke an- 
läßlich unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten unseren herzlichsten 
Dank. Ferner danken wir den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1892/93 und der Hausgemeinschaft. 

Philipp Kraft und Frau 
Katharine geb. Bockhard 

Langen, Bürgerstraße 22 

Freundliches 

Lehrmädchen 
(Verkäuferin) 

gesucht. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

KULiyiBAeHER 

Eflfl^ 

20 FI. Export, 0,5, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Dr. med. Walter Otto 
Bahnstraße 110 

Praxis geschlossen 
vom 31. Juli bis 25. August 1968 

Vertretung: Dr. Dietrich, Dr. Greifenstein, Dr. Kober, ab 
5. August Dr. Göde, ab 12. August Dr. Heinz Hancke. 

Bitte bemühen Sie die Vertretungsärzte nur in wirkU^ 
dringenden Fällen zu Hausbesudten, dann bitte bis 9.00 Uhr bestellen. — 

Dr. med. vet F. Schwarz 
prakt. Tierarzt 

Langen, Schillerslraße 19 

Praxis geschlossen 
vom 1. bis 21. 8. 1968 

Neue Kufnummer ab August: 2 37 03 

Betriebsferien 

Vom 5. 8, bis einschl. 19. 8. 1968 
gesdilosscn. 

Frisiersalon Schweinhardt 
Lerchgasse 7, Telefon 2 93 48 

Junge Dame sucht, 
möbl. Zimmer 

mögl. in Langen. 
Tel. Langen 67002 

2'/s-Zi.-Wohnung 
m. Koclini.sche u. Bad, 
ZH, in Erzhausen ab 
1 .8. 1968 an kinderlos. 
Ehepaar zu vermieten. 
Monatsmiete einschl. 
Heizung und Neben- 
kosten DM 220,—. 
Anrufe nur Samstag 
u. Sonntag unter der 
Nr. 06257/7217, 

Billige Neubau- 
Wohnungen 

2-ZI.-WO. ab DM 160,■ 
3-ZI.-WO. ab I>M 210,- 
in einigen von unsei er 
Firma zu verwaltenden 
9-Familien-Hüusern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nach 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca. 20 km) 
sind per sofort o. spüt. 
noch einige komf. aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Anfragen erb. an: 
VOM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06ü21/26716/26r)72/ 
27030, FS 04 188 718 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 8. zu vermieten. 

Im Singes 4 

Pflaumen u. 
Zwetschen 

zu verkaufen, 20 Pfg. 
Hugo Parth, Egelsb. 
Hochspannung 
Darmstädt. Ldstr. 3 
vorm. Thomin 

Wer reinigt 
u. versetzt Ofen 

mit Rohren bis spät, 
1. August 1068? 

Werner 
Uhlandstraße 11 
Telefon 5151 

miHiiBiilillllilllillllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllilllllllHIIIIIIIHIIIIIIIIIIIililllllllllllll^ 
INSERIEREN BRINGT GEWINNl 
iiiiiimiiwitiiwiiiiiiilllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllll«^ 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen 
in Langen und sudien einen Interessen- 
ten, der die 

Betriebskantine 

als Nebenerwerb in eigener Regie über- 
nimmt. 

Verkaufszeit wäre vorerst montags bis 
freitags von 9 — 10 und 12 — 13 Uhr. 

Bewerber müssen mit Einrichtung und 
Verkauf vertraut sein und die gesetz-, 
lidien Voraussetzungen erfüllen. 

Angebote unter Off.-Nr. 1077 an die LZ 
erbeten. 

Junge Buchhalterin 

für unsere Finanzbuchhaltung gesucht. 
Bei Eignung schnelle Aufstiegs-Chancen. 

Schriftliche Bewerbungen, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften oder auch per- 
sönliche Meldungen mit diesen Unter- 
lagen auf unserem Personalbüro nach 
vorheriger telefon. Terminabsprache er- 
beter. 

DR. KOHUT KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Telefon 4076 und 4077 

"^u mieten gesucht: 
ca. 200 qm Lager- 
u. ca. 80 qm 
Büroräume 

zusammenliegend, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1078 a. d. LZ 

1-2-Famllien-Haus 
oder Bauplatz 

in Langen od. Umgeb, 
von Privat zu kaufen 
ges, Off, Nr, 1081 a, LZ 

Ein bedeutend, Groß- 
versandhaus bietet 
Ihnen einen 

guten 
Nebenverdienst 

Auch für Hausfrauen 
geeignet, Arbeitszeit - 
wie es Ihnen paßt. 
Kein Eigenkapital er- 
forderlich. Sdireiben 
Sie kurz unter Off.- 
Nr. 18 an die LZ 

1-Zl.-Appartement 
möbl., Küche, Bad, in 
Egelsbach per sofort 
+ Umlagen -1- Kau- 
tion zu vermieten. 
Off,-Nr, 1079 a. d, LZ 

2-Zi.-Eigentums- 
wohnungen 

Kaufpreis DM 29 600,- 
3-Zi.-Eigentums- 
wohnungen 

Kaufpreis DM 39 500,- 
im Neubauviertel eine» 
verkehrsgünstig zu 
Frankfurt und Darm- 
stadt gelegenen größe- 
ren Ortes (ca. 20 km v. 
Ffm.), gute Ausstattg., 
Öl-ZH, grunderwerb- 
steuerfrei. 
VOM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Der Lack 
in der Sprühdose 
in allen Farbtönen 
2 — 3 qm DM 3,95 

lFARBEN(<]))HaRllEl 

I Rheinstraße 38 | 

Serviererin 
stellt ein. 

Wildpark Bayerseich 
Telefon 2641 

Zur Eröffnung unseres Tanztlubs in 
Langen stellen wir ein: 

1 Diskjockey und 

Kellner 

Zuschr. erbeten u. Off.-Nr. 1080 a. d. LZ 

Betten- Reiser 
Ihr Speziallst mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten- uncJ Aussteuerfach ; 

Betten-Reisei 
Langen Fahrgasse Te.)e.ton ■2632 

Ei. Schweißgeräte, 
DM 148,— 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Ausl. Familien sudien 
Bettwäsche 

zu kaufen. 
Nachricht erbeten 

Umbach, Lutherstr. 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Sommer-Schluß-Verkauf 
Donnerstag, 1.August1968, von 9-16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Luttierplatz2 
SalbtttMdltnung I Varfcauf nach Qawlchi I QroB« Auawahl I 

RESTIA - Spezlalgeschfift fOr Reste 
Grete Frttsch, Marktheldenfeld/Maln r 

Streichen ist gut, 
besser ist sprühen. 

Sprühdosen 
in allen Farben 

DM 3,95 

IFARBEN^HORLIEI 

I Rheinstraße 38 

Wegen Umzug zu ver- 
kaufen; 

Eisenbettgestell 
mod. Form, DM 30,— 
französ. blauer 

Faltkinderwagen 
m. Sportwagen teil, Ma- 
tratze u.Schirm DM 50,- 

Tel. 72424 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten im 
Zusdmitt. 
BohleUten aller Art, 
Cmlelmer, Zierlebten 
mit Metallfolie. 
MöbclfUße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 
iFAKBENrfTjlHOmUEl 

Langen, Rhebutr. 38 

CHINASCHItF-TrPPICHE 

vielseitig verwendbar -besbders strapazlerfätiig 
verschiedene Muster, auch rund, in allen Größen. 

z.B.:Tepplch 150 x 240 cm nur DM 39.50 

J, K. BACH 
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